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Rezensionen und Anzeigen. | Kein hat die Wiemchtl sche zu dm; 

Eoiiac Hindinentoinacänneuntenpätste.| Auran mal Inte sah vllkamnn wengend 
ritten eiiderunt.d. van osuwon 3 bi | verlalen gegen den Mer wgenanter get 
Bi. D_Mondes da Cosa. aa ar pn Wan. 
Acta emanliar Leiten 100. 3 W. Sie ale 

KT. 0 ua Boni. 36 ne 
Über die archaisieronde Richtung, wele 
‚die holländischen Herausg. bei. ihrer Textkritik 

















sanst artet d 
der stren 
Spiel der Phas 








| sige Änderung Ist eo ipso 
| Falseh® (Chr. Delzer, M. Haupt als akademi- 
| scher Lehrer, 8. Wollten die Holländer 


















ist wi einst hei R. P 
bereits dies näheren 





äussert, als i 
diesen Blättern 





‚rach (1892 Sp. 1180 M) 
chts an ihren 6 

Moriz. Haupt. pilegte An vielen Hunderten von 
öromm Folgendes einzuschürfen: „Absolng | Stellen haben sie die Überlieferung eiromuke 
k alles zu verworfen | ne daß auch nur der leiseste Ve 





Geändert | 



























136 it No. 
wechselt worde 
Für deutsche 6) 


ist die Ausgabe tei 


126 ver- 














sion oder Hochschulen 





erfahren, hauptsächlich wohl wegen der bedı 
tendon Papyrusfunde, die in de 

gemacht warden sind, Allein an 
findet. ein ri 
Von seinem Standpunkte aus muß er vie 
säntliche Homerhandschriften ausnahmslos fr 
gleich unwert erachten. „Uomstat mine“, heißt | Hyporidie orationes sex cum coterarun 
&s daher p. NXIL, fragmentin edidit F, Blase. Hi. 111. Leipeig 
itia ridienla, quibus reventiores codices ingui- | 1801 Teabner. EN, 1708. 8, 2 M. 10. 

nati suut, vetustis illis_ exemplaribus inhacı Als ich mich. bei Besprechung der Kenyun- 
Toxtum rocoptum si schen Ausgabe der Reilen gegen Atlienagenes 
interest, utrum Harlei 

XIVo exaratum, au Genevensem sac 
an Laurentianos 











Arthur Ludwich, 





















un eadicem adent 






auflage des Blassschen Uyperide 

konnte ich nicht ahnen, dab diese 

Fisfanum, qui Christine Nun liegt sie vor „ins 

überhaupt noch die ur auf 

nd Kollationen von Homerhandschriften? Ja, | beiden genannten Reden, sondern auch für die 
i ismus zur früheren, insbesondere die Demotl 

nd. selbst | sind mehrere neue Bruchstücke hinzugekommen, 














j ‚on Papyrusfragmento olme rechte |"teils von dem Englinder Tancock aus Ägypten 
Bedeutung Mir ihn, geschweige bracht, teils von Raph 
größere Masse der jüngeren Urkunde uf 
kan sich wur wundern, dab der ganze Ballast | hut, wie das zu gehen pilegt, 
intach über Bord geworfen wurde, der Teike der Re 
schah nicht. Die Herausg. zogen es vor | liche Änderı 
as den Inndliußigsten Iächern dasjenige zu | die it, dab die Kr. II 
Variantenangahen | jetzt wit Recht in. de 
Figen 
mcht. Si 
ühe wert, si 


chrwürd 








die viel | gi 
— Man | erworben, und die E 















nd VII der 2. Ausg. 
HI verbunden sind. 
Überschriften der 















exzerpieren, was von solchen 
fir ihren Zweck ge 
Studien haben sie darüber 
hielt inmal der N 
in der gedruckten Litteratur der Neuz 
umzutlum. So entgingen ihnen nicht bloß € 
che 













gehn 
jöchte ich Kol. VII, 14 die 
18 Brno statt Seremerien 
len; deu wenn vom 700 
Harpalos an 350 fehlen, so können diese in einem 
Satzo: „ir urteilt jetzt nicht über 20 Talente 
sondern über —= nicht nach oben auf 100 ab- 
iervorlesungsverzeichniss der Könige- | gerundet wer r können die Richter 
1892), sondern auch weine in den | mur urteilen über die Gelder, deren Verbleib 
den Blättern (IS: der Rat vom Arcopng ermittelt hat. Sehr 
ung, welche ich hat er aber nicht alles F 














te der älter, 
des Wi 





















Thias« (S 
berger U 
vorlioge 
lichte 











hlonde 
es wäre sehr viel, wenn iluu 
dies bei 300 Talenten gelungen wäre. Kol 
ANXIV, 23 ist jetzt urgänzt yh elaubraug Avadife 
zu Ev äßerfluafra; aber nach Philipp. $ 10 uub 
m bedauern, dab infolgı es wohl heilen zähiluafen air. 

[ durch diese Ausguhe, die sich ja | Diese Rede und der An 
wenigstens in Holland großer Beliebtheit 
erfreuen scheut, weiter fortgeptlanzt w 










Dubliner Papyrusfra 

mil einer nonen Prüfung, 
2 ft mit Bin 
am mehreren. Stellen. bericht 











s unton 














ıg der Lykophronen, 
ancockschen Bru 










welchem gle 
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pen und Är 1 Zone, ob die Frucht 
nd im erstem Falle, ob. ihr 
aktwelle aler nur virtuelle Animalität, d.h. dı 
iur | Besitz les zwar ausgebildeten, aber nicht 

der Philipicesrade auf- | ten tierischen Habitus zuzuschreiben sei. Die erste 
Trdinmern Iier die Ent- | Ansicht vereinigt sieln am besten mit dor Pla- 









druckt, wäh 
Handschrift 




















wieder bei dem Begimu 
eben, in dessen 








tonischen Ta 





wufseist., Dal 









er wie in der Rede zuren 








x von’ auben 
haupt in Frage gestellt, die Traduktionstheorie 
lichere. Der Verfasser will die erste 
Anicht mit ihren beiden Möglichkeiten. wi 

an 









der Ausgahe. auli 
diemal ein von IL. Beinhld 
tes Wortverzeichni, das a 
zur zu häufigen Wörtern alle euchält, die bei 
dein Redner erhalten sind. . Auflllen 
daß die verschie Papyrushands ) untersche 
den Überschriten mit Volumen A, B, ©, D, in | Mlanzentehen 
der Vorrede dagegen mit A, Ay 4 A" bee | gezeigt, dub 

ihre eh 
lung verhütet I wirkende Krull als Ableger des di 
Anlab gehen kan 









beweisen, dab, auch wenn 


ange icht son den 


















Merkmale des 
erden aufgezählt, und os wird 
Frucht das Lehen der Plan 
II. Wenn Pluto die im Samen 
be 















zeichnet sind, da duch di 
manche Verwech. 


die letztere 











so beruht dns 






darauf, dns er 
auch von Pi 


opt wird damit weder den Planzen 










lichkeit und können nur win- 









ern Aug I glelhen | Fi Miele Ian. 10 
de dire nude Funde vennthrt erscheins, | wird and dio Berufung der foguer auf sche 
jiese gegenüber der vorhergehende | bar auf Empfindung berulende Beweg: des 





all 





tus, anf die sonder] 
| Frauen, die sie mit Um 





1. Schi u 





. Geltste schwangerer 
ht. als Willenstub 
Die nonplatoninche, Fülschlich dem Galon | TINEOR des Ftus fassen, auf die Mitwirkung des 
in Kindes hei der Gehurt (Kap. V-VIRD), Nach“ 

dem der Verfasser einige von den ( 
wertete Ausdrücke Pintos 
Theorie gedonter hat (Kap. 1 


















aus der Pariser I 
schrift zum ersten Male heransgog. vom K. Kalb 
Noisch. Aus dem Anhang zu den Abhanıllungen 
der Königl. prenb, Akad. der Wise zu Berlin | 
vd. 1895. Mit 2 Tafoln. Berlin IN, G. Keiner 
Gin Kommission). 808. gr. d. MM. M. 























will or di 
Er behandelt 








Matter, Natur he 

Den ersten Teil des end. Paric, suppl. gr. 35 
bildet der Rest einer vom Athos stammenden 
is des 13. Jahrh, 
den Schluß von 
die von de 


sucht. dann. die 








| und Körpe 
nennen 
d 








pr le 
und sich aut lie astrologischen Au 
würdigt. Ich gehe zunächst | Chaldäer heraft. -— IV, Der Anl 
icht üher den I unvollstäud 
see dab 


als in jedem Falle richtig, unabhängig von den 





ker wendet 
























Desce 





Theorien W ng, 





vorschied 
wird. 

In der Einleitung giebt 
zeugende Aust 
heit. Die ganze Untersuchung steht „unter 
dem Banrie platonischer Dogmatik“. An dem 
M Platoni- 





. folgende über- 
Verfasser der 


















jstabe der als wahr voran 





Beschränkung auf das Gobiet 
der Erfahrung allen metaphysischen Erörterun- 
au gehen“. Galen steht 
ade auf entgogongesetztem 

nen manche 





gen aus dem W 

anderen Schriften gı 

Standpunkte und weist auch im 
Sch 














zurück, 














‚re Schrift mit 
den. Der Verfasse 
Er bezieht sich auf 








Ideen und sprachliche Wendungen 
phyrius gemeinsam, Wie Porphyrius nimmt 
er bei den Dämonen Biutluß der Vor- 
auf die Körperersch 

beschreibt er die Ver 






















ie sie der Verfasser N 6 bei an 
‚nheit zu geben versp & uns 
‚user Seeipaen des Porplyrius er- 
bezeugt, dab Porpliyrius das 
vor Schritt in gleichem Sinne 
t, ja or hat vi 

Wenn ondl 








aus den 
halten. Tan 
Problem w 










it unsere 
Michael Psellus 












halte zuschreibt, so ist dawit der Schlubstein 
für die Beweisführung, dab eben Porphyrius 
der Verfasser sein muß, gegeben. Dazu p 

65 vorzüglich, daß der christliche, mit dem Neu- 















platonismus wohl vertraute Verfasser des Dialoges 
"Epuneag rap Arspekorisg ausführlich gegen unsere 





Schrift pol 






Gange dieser zwin 
höchstem Interusse 
in Meisterstück höherer Kritik 





Auch für die Herstellung des Textes hat der 
Herausg. Horvorragenios geleistet, den Sprach- 


(0 beohuchtet und ge- 





e Kleantbes fr. 36 Poar- 
eführt werden. 8. 37,18 liegt eine 
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Korruptel vo 
chwor 





Iasson sich s 


Folgende 
0, 6 mit 





8.38, 8.0 


88 zu schreiben. 
teste Hülfe niv (statt ai) 


Sein in dab 
<i> ann 








Anschlusse an 
udn mark ie Me 














© Vermut 





Ya beabsich 
mit Anteeg 
Und auch Ph 








| redet von Kuna # 


ige verhindet, „w 
nicht bestehen kann 


statt. Bone 


d ereodieg ware = 
Kin sorgfäle 


INSCHRIFT. (4. Januar 1890] 8 





n Wortspiel mit dem vor 













Worte Daweiztus Dankien 
1 Gedanken supplieren; und 










len, da der N: 
den Worten 





it doch wohl 
40,7 





ai aiten Aerule 
rmute ich <ir>isräpeme, 8.42, 9 
dr din tmerniten, A Lid iv 
8.47, 28 schreibe ich im 

atung des Herausg- 
born, möchte aber 


Tieber aerseerDf, oder Burst, 


















1 start 
ist doch wohl das 


5, 





tung Fıgireres zurück. In 








tigt. Man vergleiche das Wortepiel 
Pintos Tin. S. Phileb. 

hilo Quod det 3 
8.55, 2 ist 
% unnötig, wenn man 5 m 
es, wenn es {9 wird, 








Woher stammt das 
ws sea? 
nd Namenverzeich 





bildet den Schluß der wertvollen Publikation, 


ir die Geschichte des Problems vorw 


noch auf Ph 

De Anima, 

(Qunest. de € 
Berlin. 


Bibliothöquo do I 





y Tortullian 
» Augustin 





hilo 11. 8. 319 Mange; 
munentlich Kay. 
ienei CL. 






P. Wendland 





He des hautes tuden publide 


sous les auspieos du ministöro do Linstrustion pu- 
blique. Plauti Amphitruo. Klidit L. Haves cum 


diseipulis 8 
Philipot, 
Tailliurt, 
gr 6 fr 


In der kurzeı 





überrascht 





wel, Gohin, 
Sogrestun, 
mes, 


elleville, Binis, Fo 
ta 
Yitey, 





sin, Rey, Roorse 
rin 1895. Bonillon 
















richtung der 
ch ihre Bestimmtheit die 
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ingula folia linens tricanas 
quaternas“. Wie In 
‚gekommen ist, darüber 
des Buches bild 













Schluß 
te "Disquisitio de eolice quod 
deperdito’Aufschluß. An dreiStellen des Stückes 
bieten die ss offenbar durch Vorwechsehing. 
der Majuskeln E und F entstandene Fehler: 
adest ferit (adeste er 
seqnare una), 906 fatu (on tu). 
daß diese Fehler schon in dem Mujnskelkoder 
standen, aus dem der Mi 
Ilss abgeschrieben ist 
ungen im Ambros. 
Apogr. unter E und F—, und einfach 
fiber genommen sind, läßt H. 
Betracht voraus, 
duß sie erst beim Umschreiben aus Majuskel 
Minuskel entstanden sind, um dann die Möglich- 
keit zu leugnen, daß dies geschehen konnte, 
wenn die ganze Vorlage in Majuskel 
ben war; in diesom Falle hätte sich der Ab- 
schreiber schon nach 150, geschweige denn nach 
704 und 905 Versen, so in die Schrift seiner 
Vorlage eingelesen haben daß. ihn 
solche Vorschen nicht mehr unterlaufen konnten. 
Die Vorlage müsse also der Hauptsache nach 
in Minuskel geschrichen 
einzelne Partien in Majuskel geboten haben; 
der einzig denkbare Anlaß aber, Majuskelschri 

beizubehalten, böten 
Seiten, als solche 
7% und 906 anzusehen. 
jedenfalls 
hiomt es dann H. zu 
Archetypus fü vorausliogenden Bo- 
jand und die zwischen 705 und 905 und v 

206 bis zu der durch Blattausfall entstanden 
großen Läcke nach 1034 zu ermitteln, 
halt mit Hilfe von mehr! 
zweifellosen Annahmen (0 2. D., daß die von 
ihm ohne zwingenden Grund awischen 147 und 
148 gestellten Verse 151. diesen Platz noch 
in Archetypus_ einnal und dab an Stelle 
des angeblich korrupten Verses 960, den cı 
Texte als aus den verstellten Bruc 
Verse bezeichnet. hatte, dessen Unverschrihe 

aber durch Ps. 561 auber Zweifel gestellt wird, 
ei Verse anzusetzen seien) die Zahlen 170, 204 
und 136: d nd durch 34 teilbar, also I 

jedes Blatt des Archetypus 34 Zeilen enthalten, 
wd zwar haben die Verse 151, 705, 906 die 
Anfangszeilen von Blättern gebildet. Mittels 
dieser Zahl 34 2.17 und unter Verwertung 






























außer 








geschrie- 
























ien demnach die Verse 151, 
Au 













E 
zahl des 
















































Ind. orthogr. zu dem | 


stücken zweier | 


| Art, mit wele 


weiterer Spuren von Majuskelschrift 
dub den K 











ichtspunkte, 








einzelnen 
Nicht immeı 
oh 


e weiteres deı 





werden kurzerl 
„ex hac computatione patet* oder „constat“ 
aber noch andere Spure 






ch dio ganze Vorderseite (hierher würde dus 
erschene at quin perge = atq. inperee 
m gehören), und 
s sich sonst derart findet, 
inm  antiguischnis temporiius 


d somit als helanglos 





| von it 

ap. 500 und 1009 Naugra 
schließlich wird, 
als „menda gi 
fieri potuerunt“ u 























die Beleuchtung der Rinzell 





weis, daß es sich um ei 
sicheren Versuch handelt, soll an einem andern 
Orte erfolgen. 

Die Ti Mitherausgeber ist i 








he gewesen: sio 
ion des Stilckes 
Apparate der Goctz- 
Ausgabe verschen, den sie aus der 
erschienenen Lätteratur ergänzt 
Ausgabe muß man immer zur 
Hand haben, dort erwähnten Pextände- 
rungen der des Ui icht angegeben 
wird. Im Texte sind di u von den 
ss überall kenntlich gr ac statt 
handschriflichen © u.dgl. Zu dieserüberpeinliches 
Sorgfalt stimmt wenig die geradezu gewaltsame 
der Wortlaut des überlieferten 

1) Die Berücksichtigung der kleinen Ausgabe von 
Gootz«Schoell hätte lehren können, daß V. 9 auch D 
ut (nicht ut) bietet, 175 B* opus est nicht in onust 
korrigiert, sondern nur an opus als Vi omun 
beischreibt, 71 auch B' wie DE are st.amure hat, 
619 tibi auch von 1* ausgelassen, aber von B? zu. 
in B mit Absit an- 

sondern Joe’ mit fol- 
gender Rasur: inB nicht Lieet — habo eine, 
Zeile, sondern Five steht allein im Aufange einer 
Neeren Zeile; 594 int yeum wis nt wi. B’* falsch, 
BI hat cu fun, Rasur: Tt ist die 






nach dieser 
haben‘) Die 











da 
hehers. 






nacht, selbst jed 


























Fingt. 











dazwise 








Korrektur von ipame in ipsos in BD willkürlich der 
zweiten Hand zugeschrieben u. a. 
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Textes behandelt wird. M. bemerkt j. VII: 
„Coniecturao novao aliquot adwissue sunt dis 
jgistri satis multae, partim porn 
Kar are po 

Tortasse 















iores quaerendas 








uns durel 
schrocken lassen dürfe 
Es Tmndelt sieh um mehr als ein 
ul Havetscher Konjekturen; von 





nußjeiler 
Sprache 





versteht, auf den ort 
unbrauchbar, zum nicht ge 
haupt unit 












0 beträchtliche Zahl 
kommt auf Rechnung des Bestrchens, 
1 MH. orke 

ibi den Hint ar in der Diärose 
au; cht er ihm überall, In 
ürese des tmeh. tetran 
wo die Bi 









dem Falle 
des inmb. tetru 
1 der 
wechsel und di 


sonst 






Dein 































Stellung am Satzanfang; 


{ui opinione hie adero bemerkt I. „Prius 
Nhri= (wa 


properins ei 


tender Wi 
primnn domes ist 
allittern 

gung der Vorliche 





seine Al 
ander unbe 





WOCHE) 
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11. stellt u increpuit 


me „favonte allite Am 315 Prius 






er) und setzt da 
de der 



















wıpt vorkommt und wo, wird wohl 
719 Verum non est pero gravida. 

ia beseitigt I. lie 
Inge durch die 












auf diese Stelle „ef. quid igitur 
ort, und zu der ersten Stelle 








u 
ter; ein Fall w 
u Verstoss „contra 
hat. die Berücksichti- 
des Plant. Mir Allitteration 


m schon 





Gowiß 

















it gleich: während er 2. B. 1083 
1109 eontinne capita im Texte 


venstellt, 













1 erzielenden, gleich horeeı 


kung 





equidem eorto idem sum qui semper fü 











mem homo „herum. fani mit der Bemerkung: „uwod qui corrigit con 
2" hühsch aber | dehet allitterationi® (es ist überhaupt nichts zu 
s trügt: die Verbindung nemo homo | ändern; das oxytoni 
hat. wie mortalis nemo und natus nemo ganz all- | enklitische sum gerochtfortigt) schreibt 

















© "Bedeutung und veriigt keine Be- | sum oquiden certo qui a. £, vll eiva cart mit 
Sehrkkung dureh einen (Gem. dat kaigiet Hz | au allierieren? _ deduntate de am 
inde i > hirneam, 909 Et id hue; | pfehlende 1 „eum  allitterationg oder 
reuort, qu 1 me Hd, oh zu beachten. | ‚rent lltertiones seinen vorfhhen Kon 
ab solche Stellung des Vers vor der Kun 1 keine Hekräfigmg, wie 104 Nune 
junkion Plant. road st; demselben Fehler be ara tel untadeigen 













F 















Mine 











apud te. Das 386 vermutete <at> u dextera auris wox, wiletur, werberat, olhe zu 
Plant. fremde Verbindung, beispiellos hei ihm | beachten, daß wideri von Plaut 
die 523 aperam < dandam > surripui bi | gebraucht wird. 






1 














njin den 








" Grunde: so 





216 port 








. teinp. bei Plaut. sch 
kennen zesp. anzuerkei 











f 
inpe 
struktion?), mis A 
is 503 bloß in der Ann. erwähnt?) 








peria „ut in tragiei parodia* (warum nicht auch | 





n induperaui?), 839 cusse 
nicht vorkom 













ufhelfonden Formen anda 





acti 

Advenis, audacine tu 

daß solche Verl 

nasium Angri, periuri caput, scele 
ie 











ht getrennt werl 
des folgenden aduenio und nenis 
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226 deduint (die Freiheiten 
int er nicht 
auch 746. expugna- 

lan tute oechleris sicht er | 


1 vorschmäht er die dem Vi 
und i 
Statt der letzteren hält er impudich 
ür wahrscheinlich, und dort schreibt er 


















al 





ılacine columen, 


anstäßigen aluenisti vgl. z. B. Pers. 101 AL op- 





ac 
saturio. Die unnlitzen 
foedimus (st. coopin 


onjekt 









a4 


mach M .nullo 


sensu“) und obudio (st. gaudeo) werilen durch 








die ungewöhnliche Orthograp 


ht einpfehlens 


werter. Mehr als überraschend ist dns 441 aus 
der Lesart der Hs E.J nasa uel erschlossen 











isgegen 475 das Wort conimx als nu 


ms aures, wozu bemerkt wird: „sunseril 
luraliter eodem sensu narcs ut modn os mode ora 











is wird in den Text gesetzt 


Stelle bei Plaut. vorkommend durch Konjektur 


heseitigt. Als ob es nicht. ci 
R ht ungewöhnlie 
die sich nur einmal hei Plant. find 

Ich gebe n 
Überlieferı 
Mit 

















e Proben. wi 








Amantibus complex 





“ Aber die W 


der 4. Konj. haben bei Plaut in Dil. 





handelt. 181 mi in 
em gratins ngere: I. adven 
vgl. As. 612 uohis est su 





ie 


aan. stattliche. 
x Wörter gühe, 



























ih | 


solum Toy. 14 Reque 
Thebano Creoni regenum stabiliwit sun: IT. sun 





iter nach | 














Januar 1806] 14 





hl 
Schlinam- 
bessermg? II. hat sich in den Kopf gesetzt, 
daß in der Stelle 180-218 si 
se haben missen, und ändert 
216. So wird auch 











der Vorstellung zuliche, dab die gan 
- 1087 aus jämb. Oktonaren bestehen milsse, 
wechsel 












der der Situatio te 
Änderungen (1088 das 
che ibi < tum >) gewaltsam zerstört. 
Cap Cas. 459. 
1. 453 tnao si quid 





unplautin 
0 ultro. ist 
Most. Gun): M 
adse 
ads., der dieses cin mit derselben Erklärung auch 
320 und 805 in den Text bringt. 981 haec 
eurata sint far sis — atqwe ut ministres mil 
H. it (=id) statt ut; doch vgl. Rud. 1219 A tun 
ia fneito oret —— atque ut mi Ampelisca mulat 








ntinne se.licet 














factis ox- 
dent, 





atque ut gratum mihi benefichu 
poriar und Pers. 152%, se autumet Fit 
Ep Q0TE, arbitretur uxor no gunto atque ut fi 

alens beneque ut ti 
(ne hominem aspexero 













man — uleiscare, Po. 
sit u.a 1079 ubi que 
— obtruncabo: IT. ubiquomgues duch vl. ubi 
quisque Amph. 106: Ba. 471, Capt. 50. 
Po. 106. 107. Tr Vid. 110. 1049 sie 
uxorem sine ailulterum: I. streicht das erste sine, 
'k auf späteren, Plaut. jedenfalls 

qui 
Mt. wos qui 
© metu; aber terrae 
 unplantinische Ver- 
ad terram accilistis_ zo 














terrae mon oe 
oeeidere ist 
Plaut. hätte 











ie prae 
1078 Ner 





metu nie eine nähere 
sceus est quasi si ab Acherunte wenlam 
ebenden Üherlieferung und in 
£ mit Onpt. 273 mec mihi seeus erat 
Rd. 410 hand sceus quam «i 






quam &i essen, 





ex se simus natae, Cns. 46 quasi si esset ex se 
och Asin. 








mata, hand secus, zu ng 
838 nequo ut quasi dies si dietn sit 
ust ag ab Ach. u; so kon 
Plaut wie vor. III Postguam pucros conspienti 
(zur Anslassung von sunt aturn 
et quae facta eloquar und 573 rosque ut facta 
dieo, wo H. freilich utist acta ändert, um 638 
selbst dm wiri < data > mihi yotestas vid 

zu konfizieren), pergunt al cunas eiti: IL. Post, 
was das. eigentlich A, 
ie nicht, das weiß ich, daß Plant. 




















eilonten 





quasi 








1 No. 1] 





zimperio el auspieio aliquis post Plauli tempora 

hie reposuit, qui non meminisset Amphitruomem 

esse vegis praefectum, non yopuli dietatoren; idem 

confecit versus 196 ei 657 et indocte in teatum 

ünseruit*. Das „indoeto“ wird wohl auf Rechnung 
os Plant. selbst kommen, sülchen 

Deka a Un) 

















chsagen, 
s mit dem Buche 
‚gehender beschäftigt, als es selbst verdient; 
vielleicht erreicht diese Besprechung den Zweck, 
An H., falls er an die kritische Bearbei 




















weiterer Plautinischer Stücke denkt, sich in die 
Aufgaben eines Herausgebers größere Einsicht | 
vorschafl, als diese Ausgabe zeigt, welch 








arg verfälschten Text bietet und durch die Art 
der geübten Kritik Unorführene 


führen muß. 0. Seyttert. 





&. Fr. Hormann's Lohrbuch der griechischen 
Antiquitäten. II, Band. 1. Abteilung. Rechts- 
altertümer. Vierte vermehrte und verbesserte 
Auflage von Th. Thalheim. Freiburg i. B, und 
Teipzig 1895, 1. €. B, Mohr. IX, 183.8, gr. 8, 
IN 

Wie ie 





ns Rechtsaltertiimer 





und ihre arbeitung 
denke, habe ich in dem Jahresher. über d. 
d. klass, Altertunsw, Bd. 81 (1894) 8. 183138 
dargelegt. Ich habe dort betont, daß der Grund- 
satz, „das Eigentum Hermanns möglichst zu 
schonen und namentlich den Wortlaut des Textes, 
Ahunlich, be “ 
ulsatze der N 


Thalheim 

















andern Gr 








ung; aber ich glaube, 


Diese Bemerkung he 


BERLINER PIULOLOGISCHE WOCHENSCHRIPT. 







auf Irrwoge | 











14. Janmar 1896] 16 





haltıungaufgegeben hat®),als vielmehr auf die ganze 
offverteilung. DaB diese unzweckmäßig, dab 
namentlich die Kapiteläberschriften ungeschickt 
gewählt. seien, habe ich schon früher ansein- 
andergesetzt (aa, 0. 8. 134) und brauche ich 
‚onordings im einzelnen 
uch von juristischer 
kend gemacht wor- 
Witzig, Neue phil. Rund. 
AUS. 
ich also zunfichst bel 


































hat, so gestehe ich andererseits gerne 
ierkennung 
Das Recht von Gortyn, dessen Auf 
it der Publikation der 3. Auflage 
t von Thalheim mit großen 
An 

morkungen ausgehentet worden; stand ihm doch 
bereits die vortreffliche Bearbeitung von Ci 
paretti in den Monumenti antichi, vol. II, zur 
Verfügung. Aber auch sonst sind die neuen 
Thatsachen, welche uns neue Funde, nie 
des Aristoteles nohela "Abpratuv und zahlreiche In- 
schriften, ie Publikationen, wie der all 
gemein als praktisch anerkannte ‘Recueil des 
ins juridiques greeques, gebracht haben, 
gewissenhaft in den bisherigen Bestand hinein- 
gearbeitet, sodaß die 4. Auflage als wesentlich 
hrt und verbessert bezeichnet werden du 
ino wesentliche Verbesserung erwähne ich 





das, was er geboten hat, volle A 
verdient. 


































Als 


ner möglich, die Datierung 
beigesetzt ist. Auf diese Weise wird die von 
früher gestellte Forderung nach einer it 
risch-genetischen Darstellung zwar noch. nich 
erfüllt — denn, w im Vorwort $, VII. 
solber bemerkt, ist. die Darstellung i 
Nie isch —; aber es wird dadurch die Br- 
üllung jener Forderung doch. allmählich 
here 

Trotzilem die neue Li 
























teratur in erster Linie 









ie An hat es Thalbein 
verstand: 

kungen dndurch, daß er einzelne Au 
führungen , die früher in den Anmerkungen 





*) Hingexon sollte der Toxt einmal in wtlitich- 
sprachlicher Hinsicht einer gehörigen Durchsicht 
unterzogen werden, Statt vieler Beispiele orsähne ich 
bloß $ 17 mit der abscheulichen Periode & 12 
bie 1a 














INo.1 


die ganze | 













inen Änderungen au 
‚wie das none Quell 











estultung der einzelnen Ab- 
schnitt zu gute gekommen ist; es genilge die 
kung, dab Thalı und 


Rt gearbeitet hat, 
1 weist das Buch auch j 
nfndliche Litcken auf, namentlich 
wieder das. Handelsre 


















Blicben. Anderes ist. entschi 
gesilt, z. B., um nur eines anzufülh 
das, was $. 128 A. 4 über adv steht, 





Hier hätte die Torm 
ind materiell ließe sich = 
durch Benützung der Ausführungen, die schon 
Kirchhoff, Philologus XIII 8. 1 Al, und neuer- 
dings Ed. Meyer, Forschungen zur alt 
schichte TS. 309 A. zum Vertrage zwischen 
Chaleion und Oianthea gegeben hat, namentlich 
aber durch Berücksichtigung der Arbei 

R. Dareste, 1 
palement chez. les au 
grecq. II (1880) 8. 306-321. — Für den W 
vertrag, der unrichtigerweise in $ 14 statt in 
$12 behandelt ist, hätte sich aus der Insch 
vom Tholosbau in Epidauros manches entnehmen 
























van vergl. jetzt die Ausführung 





r& Höranlt eraldus) ebenfalls zu 

doch recht 
Gans, Das 
Entwicklung. 





Aufzuführen wäre auch d 







Erbrecht in 


Ba. 1824. 





Vornamen zuzusetzen, bei P 
Von Boeckhs Sta e 
3. Auflage von 1885 angeführt sein. Bei K. Fr. 
Hermann fehlt das zweite Marburger Programm 
von 1836: De vestigiis 
inprimis Atticorum, per Plato 
indagandis, Das Buch vo 
Ta famiglin nel diritto at 













, Torino 1880, iet 
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nicht so schlecht, dab es von der deutschen 
zu werden verdient; 
1888 N. 16 Sp. 19005 
inte unter den Hand 
2. Autl. von Buso! 
nd Rochtsnltertiin 
ine eingehendere kı 
to erwarten. wir 
Igabo zu 
und durchaus 








Forschung totgeschwieg 
s. Wochenschr. f. klass. Phi 
— 1401. Schließlich ve 
horn auch 
schen Stauts 

























von demjeni 
1, die in weitblic 
htiger Weise Ludwig IM 

















tige ich noc 
einiges nach, erwäh ich 
lich hemorke, Pertigstellun 
der 4. Auflage erschienenen Arbeiten, noch auch 
Arbeiten, die schon ndern Rezensent 
tragen worden sind. 
"Thalheim verwechselt 


















9. Anm. Rechts- 


ich möchte 









Vormundschaft n. 








att. Recht $ 
nicht densellu 


101 irre gel 
Fehler schon im Progra 


t worden, wenn or 





S. 8 begangen hätte. Wenn 
8 „die natürliche Un 
fühigkeit der Unmündigen“ anerkennt, so hätte 

S aus Isalos X 10 weniger b 
Ich verweise den 
Verfasser noch auf die opikritische Bearheitung 
dieser Frage durch Ch. Leerivain, Annales 
























p- 104-200. 
Handlungs 
jetzt, sov 
inschriften 









Orgeone 
noch nicht ver- 
für die 





für Priesterinnen 
n den 








wendet worden 
Priesterin als ihr «ie; 
rakteristisch ist das 
Priesterin der "Agpz 

2, besprochen vo 











Dekret für Hogesipy! 
Neraos vom Jahre 
Tolling, Ad 1858 
‚dl Fouenrt, Bull. do corr. hell, XII 
8S0) p 162M, Da Hogesipyle nicht selbst 
Rate ‚on darf und offenbar un- 
verheiratet ist, <o erhulten die Procdr 
rag, ihren Verwandten, offenbar 
sich aus dem Artikel zu 






























geh 







nel gerunen 


TA. II, 022 und 
) 





p- Tat, 
8. 11 Ann. I und 8. 05 mit Anm, 6 wird 


1 











für Delphi und Gortyn der Tochter ein gew 
wenn auch heschränktes Erbri 
Fin Erbrecht 












ste 





neuerdings mehrfach I 
jel. Mitteis, Reichsrecht und 
Volksrecht, A Daroste, Haus- 
soullier, Reinach, 1 d. inser. jurid. gr. 














ausgefallen 24 An, 
Nord, "Tidsckr. f. Bil. 

Zu den Landschaften, in 
von Sklaven in der 
einen Gott 












nachweisbar 
A. 4) sind ragen Ätolien 
5 Freilassı den aus dem Asklep 
Naupakton bei Woodhouse, Jaurn. of I 
Stud. XII. p. 335) und Akarnanion (el. 
aus Stratos bei Joub Bull, de corr. 























hell. XVIL (1893) p. MOL N. 4) — Die Al 
Kürzung Tell, C.1A, die S. 70 A. 2 steht, 
würde ich Corp. Tur. Att 










S.TIA.1 sind zu den Testa 
ehischen P 
lungen von 
tigonos van Kary 
in. der Festschril 
1887. 
Lafiratellamento 
ca. Torino 1880, 
die nun- 








teil. .XVI (1891) 
41 zusammengestellt 
verkung über 
ältestes Beispiel 

Theron und 














Intze gewesen, als bekanntlich. Ditte 
‚lie ausgebildete Emphyteuse erst dem 2,/ 
dert n. Chr. zuweisen wollte. € 





Lipsius, Von der Bedeutung des griech. Rechts 
S. 10 und S. 31 Ann 

In der Anmerku 
sollte 5. 168 2. 7 
schrift, die ein Asde Dur 
kesine auf Amorgos stammt 
nach den Charakt 
Notstandsgesetz von Ephesos mücht 
Verf, Erwägung 
vielleicht kon 











sein, daß die In 
nennt, aus Ar 





zu nochmaliger 








fassung auch in di 
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"| Dan 





1 








vorfochten hat, dazu, sich der Ansi 
fasser des Reeueil TS. 
Reichsrecht und Volks 
schließen. Ich 


15 und von N 
8.74 Anm, 



















nieht Richter aus einer Bares ms zu schen, 
sondern sche dar richt, das ursprünglich 
nunmehr aber 





glei 
prastor perogrinus. 









Stellung des römisch 









[X vet zwar neuerdings, dab di 
von Medeon (Ditt, Syll. 294, 38) Mir di 

fassung nichts beweisen; aher das ist eine bloße 
Behauptung. Ich bemerke noch, daß auch die 





Ver, ro Ansicht ausdrücklich fost- 
halten, indem sie im Index, fasc. II. p. 518 
tribunal de commerce 
© Auflassung 
Mitteis so klar 
skiszierten Entw Its. Don Gegen- 
satz zu diesem # bildet das Arnsch, 
Borazeigev jener Inschrift von Amorgos. Mit diesem 
ich nuf 
Bien I 
und n. 149,4; denn a 








sagen: Anasrf 
mot A mot 
entspricht durch 








angers) 
ns der von 
des Re 





















Gortyn ist der 
ausdrücklich Arch den 
Yomparetti n. 148,4 und den 
in der grolien Inschr. 
l. 7; vgl. auch Darest 
(1887) p- 248. 











erhnns 2i ati (ae 
von Gortyn cnl, 
Bull. de corr. hell 
Zum Schlusse sei die gr 
Aültige Arbeit allen In 
pfohlen 

Frauenfeld (Schweiz). 

Otto Schulthess. 








he und sorg- 








Aemitius Krueger, De rebus inde a hello 





Hispaniensi usque ad Unonurin necom 
wentix. Donner Inang. Diss. 1895. Bonn Karl 
Georgi 8 


Die Abhandlung giebt historisch-chronologische 
ungen für den Zeitraum oines Jahres 
vom 17. März 45 bis zu den Iden des März 44 
v. Chr. Sie 
erstere eine 
'r der behandelten Zeit iefert, 
m tabellarisch die Daten zusan 
‚d durch angefi; 


Dont 














6 Bemerl 





erläutert werden. 


begründet un 
elt für das von ihın behandelte 





| Giehiet drei von einander fm wesentlichen un- 


ge Quellen, Livius, Strabo, Nicolaus 
‚conus. Von diesen ist nur der letzte 
im eigenen Wortlaute, wenn auch verstümmelt 
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erhalten. Des Livins Darstellung muß ans | Schmidts, Th. Schiches und anderer U 












Cassius Dio, Sueton. Plutarch und aus | suchungen über einzelne Zeitabsehmitte der aus- 
Valerius Maximus and Vel gehenden Republik Nur dureh: An 
werden: die des Strabo aus Apı wendung dieser Methode darf wan hoffen, sach 
chenfalls aus Plutarch. Das ist ein E ich über die Darstellungen eines Drumann 













wie es auch schon für grüßere Gebiete der | und L. Iange zukommen oder doch einem 
sch ullagen der Dar- 
zelnen leiht aber gieht eine Über- 
suchung di ion Citaten, olme uns zu. belchren 
Ast wenn m Falle das für die Datier 
„mul do Damit hänzt 
geprüft werden. 1 macht, ob 
Fragen, auf di 1 überliefert oder durch Bere 
Funden sind. Um daher seine Arbeit 
müßte man sie gleichsam von Anfung an wi 
holen. Das ki eht Aufgabe 
sein, wechalb wir uns auch eines Urteils darüher 
thalte 








1 Gese 





Ite anerkannt wird. Im ei 














atsch 
















komut, ist keinem der alten II 
dingt zu trauen. Ich vermisse dal 
Untersuchm 





prüfen, 
der- 















‚© Betonung. des 





methodischen Grundsatzes, daß besonders di 
oras den Mabstab abgehen müssen, 
Glaubwürdigkeit der Historiker zu 
Obgleich nun K. die von 0. E. 
dt gegel 
gigen Br 
zaubt c 





ch der Natur solcher Unter- | 
! 
| 
| 





n der Be- 





ch die Durst 





Datierungen der einschl 










fung und Re 
Epidius Marullus ud TC 
Flavus (p. 33,54, 36). Dieso ist von B. 
enschule in Dresden 1891. 8.211) 
anders und. zweifellos 








da es sich nur um 





handele. Wir sollten meinen , 





es gerade auf 
‚gen an. Daher wäre es 
licher gewesen, das Dat 

















wäre danach 
Trotz diesor Kinw 


worden un 
Me- 





Tndwig Gurlitt. 





wlogischen Fragen fast ni 
nissen führt, Die Entschuldigung, 

ehromologischen Untersuchungen über die Briefe 
fang annehmen würd 
tiodisch nicht ausreichend, cı wie das 
Argument gegen Schmidt, dab er die Reihen: 
füge der Briefe zu schr auseinander gerissen 
ätte. K. stellt ausdrücklich (p. 48) noch die 
st. ad Atticum di 


5. dab diese . Ludsesse Gauloine 


gravuros dans le toxte, 
de la Revue arch, 1895) Paris E 
Terous. 618. 8. 

Während die bieher reichhaltigste Sammlung 
von Eponadenkmälern deren etwa 30 auflihrte, 
Bearbeiter gehn 

























1, nach 













folge möglichst zu wahren se 


orderung als unberech 





dungen geführt und so 
ie Kenntnis dieser ursprünglich keltischen 
Gottheit wesentlich gefördert. Der Nach- 
weis, dass die zahlreichen Dar. 
Reiterin ebonfalle a 





erweisen, so müßte ich schon wiederholt 
nicht der Tag der Ab 


15 bei Cicero ist 








"sgtes wiederholen 
dern. der des E 
Regel für di 
anbenlem herrscht u 
vrlnung. Meines Erachtens müßte der 
yunkt der Untersuchung 
genauen Feststellung der Daten. lic 











ellungen einer 
Fpana zu bezi 





tscheidend, 











hal diese dach öfter junge Tiere, die wenigstens 
auf einem Relief (ar. 38 aus Boppart) sie 

als Füllen gekennzeichnet «ind, auf dem Schoß 
ßen hierfür die Beweisführung, zuweilen reitet <io eine Stute, ‚lie eben ihr Füllen 
tigeeilt werden, wie das z. D Tudeichs | tränkt, und einmal fütte rero sio umdrine 
Caesar im Orient, in Sterukopfs, O. E. | gendePferde. Zudem stimmen die Fundorte beider 
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Arten von Denkmälern, wie durch zwei bi 
‚gegebene Kärtchen verdeutlicht wird, völlig 
überein. Daß aber die Reiterin nie durch. eine 
beigesetzte Inschrift als Hpona bezeichnet ist, 
kann nicht auflallen, wenn man weiß, daß auch 
ur auf einer einzigen Darstellung der stehen 
den oder sitzenden Eponn 
geftgt worden ist- Offenbar sparte 
diesen meist in den Ställen selbst aufgestellten 
Weihgaben entweder das Bild oder die Inschrift 
'ür die Kaiserzeit wird durch die erwähnten 
Kärtchen als Hauptsitz der Eponaverchrung dus 
jobiet der Saone, Mosel und des Mittelrheines 
erwiesen. 
war win 
manches neue Denkmal finden; 











ine Inschrift. be 























im Laufe der Zeit noch 
die von R. ge- 
schwer- 














wonnenen Resultate werden dadurch ab 
ich eino wosentliche Änderung erleiden. 





wu 





on. H. Steuding. 


AugustGrosspiotach, Do sergankävrocabulo- 
rum genore quodam. Breslauer philologische 
Abhanillungen, herausg. von R. Foorater, VII 5. 
Broslau 1895. Kocbner. 728. & 2.80. 

Grosspietsch hehandelt die mit drei Präpo- 

‚nen zusummengesetzten serparäd (der 
























r. ist Vollständigkeit angestreht, bis zur 
7. wenigstens die Mehrzahl der Schriftsteller 
durehgeschen. Wo gute Indices vorhanden 
waren, sind diese benutzt (warum zu Aristophan 
nicht Dunbars eonordance? ige Autor 
hat R. Foorster seine Sammlungen zur Verfügung 
gestellt. Den Hauptteil bilder die Liste 

"he vorständig und sorgfältig angelegt 
; daß mancher dies oder jenes nachzutragen 
aben wird, gereicht dem Verf, bei der unge- 
heuren Ausdehnung der griechischen Litteratur 
nicht 

















die der 





rarid, we 








Psondo-Callisthenes ist eine unberechtigte Be- 
462); bei Alex, Aphrod, 
1. 82 richtig. mit 
Tancian. di 











zeichnung (Herm. X 
iert Ideler. phys 
Passow ii 
scheint mir 
bei dem unedlierten Vettius Valens ($. 


et med. 












best 
35) hätte 





os sich empfohlen, hinzuzufligen, daß er der au 






eitierte Domocritus (S 
Abderite (Dieterich, 
6. giebt dann erscl 


Neue Jahrh. Suppl. XVI 


;pfende Zusan 
























‚ten Präpositionen, die 
‚nen Bieompositis u. del. 
Worten kommen 200 nur 

m Autor vor; bei Di 
fast Epikern. Die Zahl 
der Zeit immer mehr zu; dab die 
Epoche zwischen 300 und Augustus verhältnis- 
mäßig wenige Beispiele aufweist, erklärt G. 
ichtig aus der Zuflligkeit unserer Überlieferung, 
137 Verbindungen von Präpo 








oder doch nur hei 




















cle von anderen Zusammensetzun- 
ch auf verbale zurlick, Auf 
minder wichtige Einzelheiten wi hier nicht 
eingehen. 
Dem Fleiße 
ist alle Anerkennu 
Broslan. 








nid der Sorgfalt des Verfassers 
zu zellen, 





W. Kroll. 


Virorum elarorum saculi XVL et NVIL epi- 
stolae noloctae, E codieibw mannseriptis 
Gottingensibus edidit et ndnotationibus instruzit 
3. Webor. (Bibliotheca seripforum Intinorum. 
recentiorie wotatis Teubneriana.) Leipzig 1804, 











Tonbner. 
Wir küm 

nistischen Litteratur nur mit Freuden begrüßen, 

da sich Weber seinor Aufgabe vollkommen ge- 

wachsen gezeigt hat, Die beigefligten An- 

merkungen die jede wünschens- 








werte Aufklärung bringen, verraten tiofe Gelehr- 
samkeit und gründliche Kenntnis der damaligen 
Verl Ebenso Tißt sich gegen den Text 
kaum etwas einwenden. Mit Recht wurde die 
moderne Orthographie eingeführt. Warum aber 
dann epistolae? Weber selbst gab in den 

schen Mitteilungen No. 4 1894 eine ausführliche 
Tahaltsangab 

an Ritterehu 
rischeı 
die Mühseligkeiten k 
‚jener Zeit wissenschaliche Arbeit verbunden 
Als edler Mensch führt sich Hermann 
ng ein, der tiefen Einfluß und warmes 
Mitgefühl (No. 72) gelegentlich mit Humor (No. 
73) zu verbinden und zahlreiche volkstümliche 
dentsche Rei Iechten wußte, An- 
ıs wieder einen inter- 
ische Schulverhältnisse. 

Wotke. 








dtmisse, 





















uns die damaligen lit 
.e klar vor Augen und lohren 
inen, mit denen in 

























escanti 
Wien 








‚Auszüge aus Zeitschriften. 


Hermes. IX, 4. 

(781) U. Wüloken. Alerundriische Gesandt- 
schaften vor Kaiser Claudius Über zwei Ber- 
Hiner Papprustexte. Der eine ist ein Proto- 
koll einer Verhandlung vor Trojan. von der dor 
Ba. XNVIT erörterte Pariser Papyrus gleichflls 
ein Protokoll ist; aber beide sind aolbständig ro- | 
ügerte Auszüge dewelben Origiuls. Der andere 
ausführlich analysierte) ist das Protokoll einer vor 
Claudius gleichfalls in Sachen der alesandrinischen | 
mit Gesanitachaften der 
Antisenitischen Alexandriner geführten Verhandlung. 
—(429) F-Muerzer, Zur Kunstgoschichte des Dinar. 
Nachweis. aus welchen Bestandteilen und in 
weicher Weise die Kunst- und Künstlorgeschichte 
im Altertum entstanden und bie Plin. fortgebildet 
ist. 1. Eotlehnungen aus Nenokrates. I. Anti 
gomus von Karyatus als Quell. TIL. Rüimische Quellen 
— (518) ©. Pasoal, Do Ceroris ataue lunonis cast. 
Diener castur ist die Eathalsamkeit der Frauen von 
den Männern am Jahrenfest der Ceres im August 
and am Feste der Iuno Febraalis and Incina. — 
) P. de Winterfold, Do tribas Germanici Wei 
— (564) L. Mitzois, Zur Berliner Popyruspublication. 
Überblick über den priratrectlichen Teil der Sam 
lang. 1. Die Procslikten. II. Verträge. 111. Vor 
schiedenen. I. Mezorg (oder pda). — Miscellen 
(#19) U. Wiloken. Zu Arist. "A ar. Ergebnis 
iner Nachprüfung der Papyrus. — (121) W. Soltau, 
Die Ächtheit des lcinischen Acke 
S7V.Chr, Gegen Nioan Vorlegung in die Zeit Cat 
— (#29). U. Koohler, Zwei athenische Inschriften 
aus der Kaberzit. — (031) K. Kalbfelsch, Aus 
diner Pariser Sammelhn Nationalbibl. Suppl 

zu Arist. Motoph., Philopomus U 

ar. u zur 12, Clementinischen Homilie. 



































am. zu Anı 


Journal des Bavante, 1895. Anit Nor. 
(457) M.Bröal: B. Dolbrick, Vergleichende Syntax 
der indogermanischen Sprachen. I (Strabb.) UL urt 
A die Abschnitte den Buchen über Subst, n. Ad 
saknüpfende Bemerkungen über Numerus, (Genus und 
dus Verhältnis zwischen Subst. u. Adi. — (182) d. 
Girard: H. do Ia Ville de Mirmont, La mpthologie 
los dieux dans los Argonautigques ct dans l’Euchde, 
War.) I. art. Ein bequemes Repertorium für den 
Üegenstand; zu weit gehend ist die Ansicht des Verf. 
8 Apollonius eine Art System kosnogonischer und 
thoogonischer Lahron hat bieten wollen: or hat zwar 
fallig Legenden auch dieser Art gesammelt, sie 
aber ganz frei und ohne inneren Zusummonbung 
angebracht. «- (491) R. Darosto: P. Guirand, Lau 
propriöt6 Foneiüro on Gröco jusguä 1a congui 
zaine (Par.) Schr gelehrto u. nützliche Arbeit 
(2) H. Weil: E, Rohde, Psyche; A, Dieterich, | 
Nakyia; P. Poueart, Hocherchos sur Torigino et Iu | 





















































Schwankens in den Vorstellungen von dom Zustande 
nach dem Tode in der historischen Zeit und der 
ischung verachiedener Meinungen in Vergile Unter- 











Babelon -- A. Blanchet 
Catalogue des bronzon antiques de la Bibliothöque 

‚ale (Par), Kingohende Analyse der ansgo- 
zeichneten Leistung; zum Schluß der dringende 
Wunsch eines ähnlichen Kataloge des Louvre. — 
(#09) M. Bröal: B. Delbrück, Vergl. ‚Syntax dar 
indog. Sprachen, IV, art. Bemerkungen über das Adi. 
(Komparativ) u. das Adr.; zum Schluß die erneute An- 
erkennung der Nützlichkeit doaDelbrückschen Werkes. 

(702) L. Dolisle, Dicnuverte dune trös ancienne 
version Iatine de deux livres de lu Bible, Vorf. hat 
in einer jüngst in Lyon zum Vorkauf ausgebotenen 
Handschrift au den 197 Blättern des bisher mit 
Dont, cap. 11, 4 chlioßenden Lyoner Kodex einer 
vorhieronymianischen Übersetzung die Fortsetzung 
entdeckt; dieselbe enthält auf 89 Blättern den Rost 
von Deuteron. Jona und Richter bis Kap. 20, 31 
Bas war also der cod, Lugdun. ursprünglich mindestens 
cin Hoptateuch. Die Blätter sind fürdie Stadtbibliothek 
vonL,yon von den bisherigen Besitzern, der Familie Dau- 
Phindo Vorra, füroinenmäßigen Preusorworben worden. 


Wiener Studien. XVII, 1. 










































(id). H. Jurenka, Psaumiden, Ein Beitrag 
ur höheren Kritik u. zur Exoges des Pindar. 
Neue Ioweise, daß O1. 4 von Pind, dagegen 5 Werk 





eines Nachahmera ist. — (21). J. Rohrmoser, Über 
den Kimonischen Frieden. Kine Fabel ebenso wie 
der Kalliasvortrag vom 3. 49/8, dagegen die Sendung 
des Kallias nach Sum Horod, VIL 151 nicht zu he 
zweifeln. — (31) L. Sternbaoh. Lessings Anmer- 
kungen zu den Fabeln des Asop kritisch belenchtot. 
Der größte Teil der Beiorkungen muß zurückge- 
(103) E. Hauler, Junge Hand- 
schriften und alte Ausgaben zu Sallust. „Die Hm 
Urb, 411 und Vatie. Tat, 3415 eind nicht Abschrif- 
ton aus Vatie. Lat, 3864 (10 Jordan), sondern von 
Drucken, erstere von dem Mantuaner, letztere von 
Iso ohne kritischen Wert, 























der od. princ, Roman , 
(8. 22) Sallustkritik. 1. Nachtrüge und Berichtigungen 
Au Jordans Angaben über Vatic. Laf, 3864, der sich 





als eine guto Rezension den im Orloaner Palimpsost 
durch Schroib- oder Sprachfehler eutstellten Sallust- 








textes erweist. — (152) W. Schmitz, lutri- 
stisches u. Tironischen (mit 3 Lichtdrucktaf). Über 
eine sechste, selbstständige Textquelle Für den 





größten Toil des 2. Buches von Eucherins' Instruc- 
tiones im Vat, Tat, Io. Christ. 848 (mit zahl 
oben der gewöhnlichen Schrift vorwendetun. tiro- 
schen Noten). — (16) F. Skutsch, In Stat. Sir. 
HT 3. 130.  Minweis auf die Bestätigung der Über- 
tioforung durch cine afrikanische Grabechrift, 
(161 W. Welnberger. Do Quinti Smprnaci eudice 
Parrhaslano. Ergebnimse einer neuen Kollation, 





ichen, 
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BERLINER 








Zeitschrift für dns Gymnaslalwosen, X 
Sept, Okt 

) W. Halbfass, Die neue Prüfungsordnung 
für das Lehramt un den Mittelschulen in Bayer 
Verhälteis zur Ordnung der Prüfung für das Lehr | 
avat un höheren Schulen in Preußen vom 3. Febr. 
1887 mit besonderer Berücksichtigung der Prifunge- | 
ordauug für den Unterrieht in der Mathematik und | 
Plyaik, — (524) B. I. Müller. Zur neuen Ausgabe | 
von Ostermanns Lat, Übungsbuch für Quinta in 1. 
u. 2. Au. (36) D. Dettweller, Didaktik u. Me- 
thorik den Jat, Unterricht. (Münch) Wird bei alten. | 
die den geschichli 

folgende Fortentwicklung wind, entschiedene Zustim- 
mung finden, H, Schiller. — (611) Vorgils Aucin 
Für den Schulgebr. gekürzt u. erkl. von Deuticke | 
(Berl) "Denn Huche ist eine_ schöne Zukunft zu pro- 
Dhezeien. d. Primozic. — (516) B. Wolssendorn. 
Aufgabensammlung zum Übers 
(Teipz.) "Die hier und da im einzelnen vorge 





























für Vesonnone u u Lehren 


























weist als Beserungen anzı- 
schen. Vallbrecht, — (32) Ch. Kingeloy. 
Mömer und Germanen. Autoriiorte Übersetzung son 
N. Baumann (Gätt). 
einwandfrei und nicht. gleichnäbig gelungen, bieten 
die 18 Vorträge doch viel Auregendes. B. Heydenreich, 
) ©. v. Sarwoy u. F. Hettnor, Der ober- 
‚berütische Lines des Rönerreichs. 1. Ldof, 
(Heidelb.) Tahaltsangabe von K. Fischer. — 
bericht. des philolog. Vereins zn Berlin. (2 
Deuticke,Verzil (Schlund. — (281) M,Otte.Sophoklen 
(685) 8. Gorge, Zur Behandlung d 
Geschichte auf der Unterstufe 








ar. inhaltlich keineswegs 























Disgeniöve Inbaltabericht u Demont 8 Stantereen | 
Wien). Weachlenenerter Beitrag zur Literatur der 
Demasth U. Wind. (UK) B. Bachot, üriech 

Flementarbuch 1 inter und Obererti, 

Ablehnend beurlt von B- Weissenfeln — (it) 
R. Btoower, Dericht Ar die 21. Generalreranın. | 
Hang den Verein von Ichrern höherer Schulan Ost 

und Westpreußen = Jahresberichte des plielog 
Vereins su Berlin. 280) H. Otte, Soyhokles (Furt) 











Literarisches Gentralbintt. Nu 

(715) v. Spruner-Sloglin, Mar antinun. 4 | 
und 5. Lot. Taigt alle Vorstge der onen Tief 
in reichlichem Nabe? Br. — (724) d. Bohmiat, 
Krk der Sonantnthcurie Wein) Im einzeln | 
manche fein 





Beobachtung u, annehmbare Deutung | 
biotend. aber im Hauptzwecke, die Sonantentheorie } 
au widerlegen. verfehlt. Bryn | 





Deutsche Litteraturzeitung. No. 
(1510) 3. Momnısen, bit 

griech, Prüpositionen (Berla. “Fin Muste 
hodischer Forschung”, P. Wendtend, — (1543) 
Tsokrates' Paneg. u. der kyprische Krieg 





igo au der Lehre von 









PIILOLOGISCHE WOCHEN! 





| Mpx Taler mid * 





GERIET, 14. Jannar 1806] 28 


en 





Zustiiumend beurteilt von E. Lnmwert, 





bach), 





- (1545) Asbach, Zur Erinnerung 
Schäfer (Heipaı. 


Notiert von Fr. Cuwer. 


jsche Philologie. 





erntmmaticne 0x 
Berl), eichhaltig 
ü. die bekannten Voruige Vahlons zeigend‘. M. 
— (133%) A. Döring. Die Lehre des 
Sokrates als norilos Reformsystem (Nünch.). Inte 
ressanter Versuch, die Untersuchung über Person 

os 8. von nenem anzuregen‘, H, Pochlmunn. 
) Phil about. the contemplative life — ed 
©. Conybeare (Ost). "Vordient den Dank 
auch derer, die prinzipiell auf enter 
Standpunkt stehen‘. I. Col. — (13) Die noupla 
tonische, fälschlich dem Gnlen zugeschriehene Schrift 





Thoocrii versibus non 





anne, 

















#4 udn — zu 
e hrag.von K.Kalbfleisch (Borl). "Vor 
züglich‘. R, Fuchs, — (1315) Ausgewählte Briefe von 
M. Tull.Oio..crkl,von Pr. Hoffmann — U. Andre 
wen. 11.3. A. (berl)-Anerkennend beurteilt von A. Ratk 
ı6) ©. v. Sarwoy u. F. Hottner, Der 

Timex. Tief. 2 (Meidelb.) In 












Stuio critico vulle opere di Flavio Biondo (Nacı 
“Fällt die für alien bestehende Lücke nicht a 
(Ch. Hühen. -— (13%) R. Meringer u. K. Mayer. 
Versprechen und. Verleson (Stuttg). "Mit. solcher 
Haargpalterei ist; der Wisennschaft nicht gedient 
Fr. Pulle, — (1356) W Drexler. Nora u. Set auf 
einer Go Kklirung eines jetzt in 
Metropolitan museum of art in Now-York. bolint 
lichen Scarabüoids ans dem Sehntze von Curion 
(Cesmola, Cpporn, Taf. 80, 9 














von Kurion, 

















Küste der Propontis, zwischen Nieomediu und Chal 
coden, verdankt ihre häufige Nennung dem Un“ 
Sande, dab der große Römerfeind Hannibal dort 
Seinen Tod gefunden (Plut, Flam. 20: Appiau $ı 

ar. IX 30). Dal er dort auch bayrı 
wähnt nicht nur Rutrop. VI 3. nach 
seines Todes. (venenum bibit ct 
in Awibne Nieomediensiu 
uch historische‘) 
ia di 

















soputtue 
und geographisch 
ganz kurz gofabten. Minen 
en Nawen dar Stadt die Not al 
Hanultehe, Uod mirsie, and dem allen -Altorbenne 
Aind die Erwähnungen zahlreich genug, dab 











*) Ammian. Marcoll. XXI 9, 3, in der Erzählen 
Iulian: praetereursa 


sa, ubiwepultus ext 








) Pin. V Fuit ot Libyesa oppidun 
wbinune Nannibalis tantum tumulus 

tin. Hierosolymit. 333: manai Libiau 
ibi positun ont rex Anniballanus, qui fuit 
Afrorum. 











scließen möchte, das Monument sei auch damals 
och von den Cieoronen den Reisenden gezeigt wor- 








pad 
hodieque inreriptum 
SITVS EST. Die Horausgeber und 
Ihe de, viris illnstribus hab 













ich 





Yi 
nd der Punier 
nischen Epitaph ger 
Und doch muß etwas Wahren 
iu der Sache sei. wie ein. bisher 
Akagia ergieb 

ohanıon 





berschonen 






vetaon 





Tiden (chi. 1 hist, 2 
und = 


) das Leben und 
eb mit folgenden Versen (MR 





Hannibal 
0) 





Paypal 3 N 
GE 203 Auaman, he 
Tin huhga act era, 


Tretzos all 
Yauer des Montmiont« gewesen sc 
werden wir ihm nicht werweigern 
& mn. wie vielfach in den römischen Parti 
Die Gaius abhüngen, oder ms m sagır aus 
Sigener Kenntnis sprechen, Läbyesa Hogt nahe genug 
be Byzanz, um selbst letzteres nicht undenkbar 
scheinen zu las 

Seytimins Severust 
tischen Kaiserthron. 


























der erste Afrikaner auf dem 
hat dem größten Rner- 

Denkmal setzen 
lasen — dus darf man wohl ein Wahrzeichen der 
ven Epoche nennen. in welche das römische Koich 
it seiner Regierung eintrat. Unter Sererus beginnt 
der Karapf der Provinzen gegen Italien. welcher 

dritte "Jahrhundert erfüllt und, mit 

















Hekten el, der oinst den Schrucken bis vor die 
Thore Roms getragen hatte, steht. an der Schwelle 
dioser Periode. 

1 moch Spuren des Sevorus- Denkmals für 
Hannibal an Ort und Stelle vorhanden sein mögen? 
Sanz verneinen wird man die Frage nicht dürfen 
% sich dasselbe bis in die byzantinische Zeit. er- 
iin zu haben sehdnt. — Die Nordkiste des 
tstenischen Mecrbmens is zit Bostahen des 















E antino- 
eronen der scheinbaren Namencähnlich- 
wegen für das byzantinische Danilyza , jetzt 
irkisch Gebhze, ausgegeben, das ihnen. b 

ler großen Hverstrale nach Nikomedi 
Ärilich auf der Höhe, weit ab vom Mi 
de Küstenstelle, wo Libyssa lup, durch das lin 




















#0 Teuke es schon 1922 «Journal of a tour "in Aria, 


Denn nur dieser kam 
fichrn Benennung er 
ngen Tatzun mit dem unter de 
Ärlan geschrieben hab Ksn), weiß 
BG all bezeichnet. Alndlnge vererbt Beverın 
As Iundemannschafliche Verehrung für Hannibal 
einen Sohn. won. dem Herodian INS 
aan 
Men Wenns 


glich. unter der ei 
h werden: wo- 
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nachgewiesen hat. Untersucht oder 
die Stelle meines 
Wissens »o leicht das 
auch vom Konst 
wachen wäre". 'rkundigung nach dem 
Grabe Hannibals denjenigen Forschern, weiche ihr 
Wog in die Nähe jenes Platzes führt, wohl empfohlen 
Rom. 














Ch. Hülsen, 


Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsberioht der kgl. Proussischen Aka- 

'domio der Winsenschaften zu Berlin. 

NLA. 24. Okt. Sitzung der philoshistor. Klanse. 

Hr. Erman las eine Abhaudlung von E. Schrader 
„Über einen ultoriontulischon Herrschernu- 
inen“, (61) Nachweis einerSpur des vierten der Gouen. 
TAN genannten Königo auf oiner Thontafol des Brit. 
is. — U. Köhler logto eine Mitteilung vor: „Zur 
Geschichte Ptolemaion dos IL. Philadel- 





























phos“. Über eine im 21. Regiernngsahr den Könige 

4 v. Chr. demselben zu Karen von dor Priester 
schaft des Gottes Mum in Pithom-Heroopolis 
errichteten, durch ihre chronologischen Daten wich- 


tigen Hioroglyphonstele, Vielleicht die rorkwtlrdigste 
Stelle der Inschrift ist die Erwähnung einer Flotten- 
expelition much dem persischen Mesrbusen, von der 
{eier ach Persien, entf 

bilder zurückgebrac 
abt sich die (vom 
entote) Notiz bei Pi 
























2. h. IX 6 beziehen. Yon 
Bu dab so im Kriege 
zurdiekgewongene Bpyptische Götterbilder u. andere 
teiigtäuner den Lauestepeln zurücksenn 
wo kan auch, die Nackführung 
Ülder durch Piolemäus I nur im Kriege geschehen 
sehn. Die relative Zeit des Zügen wird” dadurch 
häher bestimmt, daß der nächsten Neues berichte 
Angıbe der Küschrift dus 14, Beglarungajahr (rau 
Nor. 214) vorgeschrieben it. In diese Zu Hülle der 
orte sprsche Krieg zwischen Piolomius 11 und An- 
Dh I, in dem nach eier aus dem 38, Jahre der 
Iloukidtnära datierten babylonischen Lempolurkunde 
Sin Aapptiches Heer wertwärts vom Bupkrat go: 
standen hat, Vermutlich hat Piolemius seine mar 
Himen Streitkräfte wicht bloß anf dam Mittelmeer 
entfaltet, sondern damit auch m persischen Golf 
Operirt. Im 1. Kogierumgjahre win] Anıinot. alt 
ll ihren Bruders I. einer "Weise ermihnt, 
wülehe schlieben It, dab die Vermählung kurz 
Torausgegangen war und in den Herbat oder Sommer 
EEE a DU Nas dem Begerunare 
Wind" die Gründung "von Aral und im 
en Anschluß eine Bpedition auf dem 
Meere und. die Gründung, der. Kolonie 
Enitheras ‚an der Troglatptenkiste 
wihat. Beide Gründung 








































dung in kei ich sonst bezeugt. Die, 

nohnumgon Meere weisen darauf 
Ind der sprische Krieg. der in der zweiten 

Jahres 274 im Gange war, vor dem Bo- 
sechziger Jahre, beigelegt worden ist; dab 
Friodensporiode, in der Agypten den Gipfel 
'ohlstauder erreichte, Theokrits poctische 
‚x an Philadelphos und Arsino® gehört, ist 
bei dor Hinzelorklärung des Gedichtes zu berück. 
sichtigen, Weitere Angaben zeigen, dal Polens 
wie sein Vater die ägyptische Heligion als Stuuts- 
religion anerkaunt und durch Freigebigkeit gegen 
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igtümer in erster Linio die Priester. | Wange gezogen hat, Nach ähnlichen Frauendar- 
ich | stellungen in Torrukotta erscheint die Büchse als ein 
iorton kampanischen Kunst der 
Die Akudomio stellt für dar 
898 folgende Aufgaben, für den Preis Bordin 
Drewer le eulalogne des peintures der vasos 
les aujcts paralssent empruntes au drame_ grec 
(rageilie, eomedie, dra sin servir ponr 
restituer. sil y a lien, le sujet des pieces perdue 
Für den gewöhnlichen Preis: Etudes sur les sr 
desmartyrologes (Onsebornera auxtexter 
primitifs en nögligeant les adjenctions posterieurm. 
31. Okt. Ob. Joret macht eine Mitteilung über 





















So erwähnt 
Drophiom des Chrem 
drücklich die Einwirkung der h 
Bestrebungen des Ptolomäus zu € 























zung vom 10. Okt. 1890. Bericht von Gaucklor | den Umprung der konventionellen Damtellanzufors 
über Ausgrabungen in Öudnn (Uthrina) in T 

deckung einer zwei reichen Grundeigent 
hörigen großen Vi 


| den Papfrus in der phorgonhichen Kunst im ge 
| ae u'der Darstellung des Letes in seiner na 





hen, Bor, "Dip rtztere Det den ägyptischen 
Künstlern keine Schwierigkeit, dagegen der Bapyrus. 
sie stallten ihn daher in dem Zustande vor keiner 
die ältesten aus der Zeit der Aut Yollständigen Entwickelung dar i 
stattung luxuriös, besonders rei wordene Farin hat eine geringe Modifikation erst in 
Mosaikfußböden, deren 87 gefunden sind: wytho- | verhältninnälig junger Zeit erfahren: aber his 
Nogische Darstellungen, Sconen aus dem täglichen | zurgriech-rön. Zeit int sieinmer orkonnbar geblicen 
Leben, von Jagd und Fischerei. Diese uns schon be- | 

1 einen Entwicken | Bei der Redaktion neneingegang‘ 








la. mit Therm 
Privater fu dem von der Ark 


anderen 
bewohn 




















kannten Mosaikpfluster erinö 
hungsgang der römischen Mosaik in Afrika von |  Homers Odyssee. ed P. Cauer. Schulausgabe, 
Realismus zum Symbolismun, vom Konkreten zum Ab- | v-w. 2, Aufl, Leipzig, Froptag. 

strakten, von der Darstellung des Lobendeu zur geo- | Borodotos. Auswahl von Stein, IL. Schulansgahe 
metrischen Verzierung) sowit vorschiedene Perioden | Berlin, Weiduann, 

festzustellen: die des vollen Anfblühens, im Zeitalter | O. Orusius. Ad Plutarchi de proverbiis Alesan- 

















der Antonine und Severe, die Übergungwoit von der | drinorum Lbellum commenta> Toulmer. 
Aitte des 3. Jahrh. bis zur Erhebung Konstantin, | FL Iomophl opera, ed, lien. Niose VI. Ed. min. 
dio christliche Poriode; dor ersten Periode gehören | Berlin, Weidmann, 

die Mossiken von Oudna größtenteils an E. Manen, De tribus Phileta carninihus, Mar- 





eine wahrscheinlich aus | Inn, Eiwart. 
ine ans Bronze vor, go- 

Fran in Hochrelie 
und um die rechte 


E. Page 
mückt & 
den 
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Arsen und Ann. Gele ke Bee 24 
0.Rothe, Die Bedeutung dor Widersprüche | wählt, notwendig zu Wälersprichen und. Un- 
für die Homorische Frage. Programm des | ebenheiten Ahren mußte“. Fr handelt nun 
rauzbischen 368.4 | 1. Abschnitte von jsen Unaehtsumkeit 
Nac Verf. in einer früheren (ie- i ion Hörern „Bekannt 
Iegenheitschift Berlin 1890) den Wert der tat The, die 

Wiederholungen Air die Entstehung der Mo- | sie Selbst 
Gedichte untersucht hat, behandelt er | konnten, und bringt daflr eine Reihe von Bei- 
in vorliegenden Programm die "Widerspriche, | spielen hei. Solche "Widersp 
um seine in der früheren Schrift gothane Dehanp- | dnb der Dichter. seinen 
fungau erhärten, daß „auch schwerere Kohler in | allgemeine Nekantechaft der Sa 
der Gesamtanlage kein Beweis gegen die Ver- | konnte. Daß man bei den Anstüllen, di 






































Sassereinheit seien, wenn der Grund des Anstoßes | Stellen baten, bisher humer wur die betr. Stellen 
in der Sache selbst liege, d. h. wenn sich zeigen | selhst ins Ange zu fassen pflegte, ohne den Zu- 
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sammenhang mit den als Ganzes überlieferten icht: er erklärt die Nichtbeantwortung jener 
Gedichten zu berücksichtigen, hält R. mit Recht aus der vom Dichter geplanten Anlage 





für einen Fohler, aus dem 
Urteil erklärt. Im 2. Abschnitte geht der Verf. 
auf „andere Fehler in der Darstellung“ 
zeigen, „daß der Dichter gewisse 
der Anordnung des Stoffes, wi 
ausgebildet worden sind, noch nicht kennt. Es 
gilt dies namentlich dann, wenn die Haupt- 
handlung durch eine Nebenhandlung, sei es, 
dnß diese der Zeit nach vorangeht, sei os, daß 
sie gleichzelüg ist, unterbrochen wird“. Das 
eb ier verwandelt sich für den Homeri- 
schon Dichter in ein Nacheinander, und so sind, 
wie an Einzelheiten gezeigt wird, Unebenl 
in der Darstellung wnausbleiblich gewesen. Di 
dritte Abschnitt wendet sich gegen die Be- 
nutzung von Widersprüchen in den Worten oder 
Handlungen einzelner Personen und s 
beweisen, daß sie zur Annahme verschiedener 
Verfasser nicht ausreichen. Da auch aus dem 
Schwanken der Vorstellungen der vom Dichter 
ıgeführten Personen sich kein Einwurf gegen 
Einheit der Gedichte ableiten läßt, so bei 
4. „nur schwere Unebenheiten und Widors 
übrig, die auf den ersten Blick unbegreilich er- 
scheinen, da es so leicht schei zu vor- 
meiden“. R. rät, auch in diesem Fallo nach 
einer Erklärung zu suchen, che wi Vor- 
wurf erhebt, eine Arbeit stamıne 
Interpolator. Er verweist auf ähnliche 
sprüiche bei unseren Klassikern, indem er di 
den Verteidigern der Finheit. schon fri 
vorgebrachten Analoga. durch eigene Boobach- 
tungen zu vermehren Dieser Abschnitt 
ist der. umfungreichste und für die Homerkritik 
darum von besonderem Interesse, weil R. hi 
wichtige Stellen eingeht, auf welche 
or seit Kirchhoft Mypo- 
ustehung der Gedichte auf- 
gehmut haben. Lesenswert ist vor alle 
R. über die Frage der Arote in n 237 
und über die angeblich 
ABM Die erste $ 
kanntlich benutzt, um den Beweis zu führen, 
daß unsere Odyssee eine Vorlage benutzt habe, 
Erzählung ganz anleıs eingerichtet 
gewesen sei; or behanptet, dass die Frage nach 
dem Namen und der Herkunft des Odysseus 




























































sucht, 




















1 der d 








‚echanischos Verfahren glaubt 





in so Außerliches, 
















des ganzen Ge 





its und bemerkt ($. 






Iochten hit 
derung des Phüakenlebens, wie wir sie jetzt 
® haben, die fortlaufende Erzählung. vo 

Abenteuern des Odysseus, die jetzt in « beginnt 
ilm von da ab allein zum Träger der Hand- 
lung hat, später (in ) noch einmal unterbrochen 
worden, und andererseits die Schilderung der 








den 












Pliiken ebenso anseinandergerissen, wie sie 
jetzt einheilich und abgerundet ist“. Auch 
wird nur so die ergreifende Erkennung in A 





möglie 
richtig, daß auch di 
man an Fremde nach 
legte, nicht gut noch 
schohen werden konnte 
stellung des Di 
sie stellen und nicht beantworten 
bedient or sich denn der gewöh 
idev de dpi; V, läßt aber des besonderen 
Anlasses wegen noch hinzusetzen: #5 su rißt 
Aa Dadurch wurde die gewöhnliche 
Fortsetzung möt ra mög HA rates; um 

und das wollte der Dichter gerade. Er be 
dachte, daß er durch den Zusatz in seinen 
‚m erweckt 


Das ist alles richtig, und ebenso 
gewöhnliche 












richte 


dem Mahle 


‚en Tag ver- 






































Zuhörern erst recht das Verlang 
würde, jetzt eine volle Anagnorisis zu 
‚ und lenkte ihre Aufinerksamkeit in 
hassender Weise auf in 





Arete als gute Hausfrau die ihrigen er. 
diesen erzählt Odysscus am Schlusse 
fi mußte aber, um di 





kennt. 













Phänken durch seine 
jen bekannt. Der 





digen: 
nenen Fon 






aber nicht Unaufmerksnmkeit, geschweige de 








, oben genannte Stelle, y 480 Hl 
hat x. Wilnmowitz benutzt 
dort sei die D 
Ey 


u der Annal 
‚hen worden 











A. orzühlt w 
us auf das Anc 


etzt in 
IaB Ody 





j 
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ihm neue Ges zu geben, 
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sondern darauf bestehe, erst das Gemach zu 
schwefeln übten dem die treuen Mägde 
ihren 'schmutzigen’ Herren umarınen und küssen. 
Es ist aber ganz richtig, wie R. hervorhebt, daß 
wiemand, der wit seinem Herzen bei der Sache 
ist, bei dieser Seone daran denkt, daß Odysseus 
Han’ anhat, von denen die Amme ihren Tieben 
I gern sofort befreit sehen 





















üüchte, | 





Herrn nat 








Kleider vom Blute der Erschlag | 

Ja, dns letztere hat der Diehter im Augen- | 
anz vorschwiegen; in Lumpe 

‚om Helden auftreten Inssen, | 

‚Anfang von 4 so vorgehen | 








konnte, wie er sie darstellen wollte 

R. berührt eine große Zahl zu erklärendor 
Widersprüche" und spı ‚ter Au 
einandersetzung nı (ber den 
langen dritten Schlachttag von AP (8. 














aber es ist aufallend, daß er, obwohl er von 
hr | 
wissen will und sich vor kühnen Folgerungen 


nicht los- 
Standpunkte, 
dB or aus | 


doch von Schlitsst 
er von 


zu hilten sucht, 
kommen kann, 
aus verurteilen 








übte, so 2. B., 
der in der Erzählung des Odysseı 










vorhandenen Tu 
es habe einmal „ei ‚chen, in welchem | 
Odysseus s den Phänken von 
Tirinakfa aus kam, hier olme Vermittelung der 
Nausikaa dureh Athena bis zum Palaste des 
Alkinoos gelangte, dort, von dem Könige nach | 
Namen und Herkunft gefragt, seine Abenteuer 
(mach 1-4. wieviel davon, übt sich nicht mehr 
feststellen) erzählte und dann nach seiner Heimat 
gebracht wurde“. Daß R. it sich selhst 
wneins wird, hat schon P. Cauer in den "Grund- 
der 276) bemerkt: 
Widerspruch’*) or- 
anderen Stellen zu einer 
Kombinatfon benutzen sollen, die an Kühnheit 
denen nicht nachsteht, deren Berechtigung R. 
selbst bestreitet“. Es ist für R. wahrscheinlich, 
AB die Telemachie (3-8) in die Odyssee erst 
ingeschoben worden ist, als der Plan der Odyssec 
bereits feststand: er weicht nur darin von Kirch- 
bo@ ab, daß er „kein Bedenken trügt“, 





















































) Eine Erklärung teilt Cauer mit; mich be- 
fredigt sie wicht vollkommen. und ich habe dal 
if 





iu dem in dieser Wochenschr. demnüchst erschei 
den Berichte über Cauers 'Grundfragen” eine andere 
in geben gesucht, 




























club. „dem Dichter selbst zuzuschreil 
Mat dieser die Telomachie, frage 
gedichtot, mit z bogonnen und 
kopiert? R. hat diese ganze Fra; 
letzter Teil würde 
ngen für 
n Abrede stellt, überhaupt keine großo 
haben. In der ahsoluten Verwer 
jenes Kriteriums geht or freilich m. B. zu weit, 
nd os trifft für a zu, was Cnuer 8. 275 dos 
ches sagt: „Wenn sich bei 
‚gend einen Absch 
sollte, daß die Zahl der Parallelstellen, die 
durch den Zusammenhang besser befestigt 
sind, als da, wo sie sonst vorkommen, besonders. 
groß ist, während umgekehrt in einem andern 
Abschnitt die überwiegende Menge der 
stellen, die er bietet, den bestimmten 
nachträglicher Verwendung macht, so sind wir 
nach wie vor berechtigt und verpflichtet, den 
inen für relativ alt, den andern für relativ jung 
zu halten“. R. stellt in seiner Schrift über die 
Wiederholungen, u der daraus 
















Air 
















































gezogenen Schlüsse zu kennzeichnen, eine Ver- 
gleichung zwischen den Parallelstellen von 





3 und @ an und tritt den Bewei 
Parallelstelleı 
fach nicht fester 
wäre, soweit Parallelstellen in @ thatsächlich den 
Eindruck der Ursprüngliehkeit machen , da 
‚öglich, daß der Verf. von w 


dafür an, daß 
Dichtung. mehr- 
der älter. 



































gemeinschafliche Quelle stellenweise geschickter 
benutzt hätte als derjenige von Bj denn es 
Bleiben m genug übrig, die beweisen, daß 
} älter ist als w. Das Verhältmis von $ 93-110 
zu 0 129--146 beurteilt R. unrichtig, und für 
om 24 ist das Originalitätsverhältnis 





nicht <o klar, daß man es zu einer wichtigeren 
Folgeruug benutzen darf) Daß Halitherses 
und Mentor in o als versöhnende Reiner deshalb, 
eingeführt worden in oimem de 

Telemach und Odyssens freundlichen Sinne 
wirken, halte ich für sicher. Man vergleiche 















51578. und in 451 R. geschildert 





wird nicht zweifeln, wo wir es 
mit de haben. Halitherses 
bleibt dor weitsichtige, Vergangenheit und Zu- 





Originale zu tn 





+) Kirchhoff, Odyaaco 7 $, 197 drüickt sich vor- 
sichtig ana, wonn or sagt, € 231. selon später 
sit etwas grösserem Geschicke benutzt worden“, 
Selbst darüber läßt sich noch streiten, 
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stützen soll 













verrät die u sollte Hoktor, als der falsche Deioplobos, 
unter dessen Gestalt sich Athene verharg, ihn 
plötzlich verlassen hat, X 298 in banger'Todesfurcht 
nicht almen, daß Athene, die gewaltige Feindin 
der Troor, die or den troischen Weibern noch 

7.2800. durch Opfer geneigt zu machen he- 
men gekommen te gleichsfulls an # in betrogen hatte? Auch die Vorgänge 
und schob daher den Antiphos ein: 319 ist | 1 142 denke ich mir anders als R. Es ist 
dieser der Solm di Aigyptios, aber, wie | ja gewiß ri es hen 
zählt, vom Kyklopen | Diehtern schwer wird, gel Ereignisse 
au schildern: das Nebonei aub für sie 
schr oft zum Nache 
als Freund des Künigshanses, | Notwendigkeit hat dem Verfasser von B keine 


ch wi 








außer # und w noch 0 
licht weben Mentor: 


five Minus Faro wi 













interessant, wie der Dichter 






















der Dichter 
längst als der letzte 
Odysseus verzehrt wor 
neuor Antipho 
‚genblickl 
dem er die Trias vollz; ‚achen geholfen | wicht durchaus bei den Schi 
hat. Wir müssen von Fall zu Fall u 
inwiefern wir imstande siwl, zwische 
und Nachahunung zu unterscheide 
darum, weil eine solche Unterscheich 
niner den erw hat, die Wieıler- 
ht schlechthin 










jander werden; aher diese 








u zu verschwinden, nach- 





der Dichter hu 
Verwirrung zu beschreiben, 





sicht, die allgemei 


die Agamennons unheachte Rede verursacht 

















jeder Achaier, wenn er in hätte zurückhalte 
and tadeln wollen, berufen konnti 
ngeciguet war, die Verwirn 
Gedanken der Achaier 
zu richten. —— 8. 26 heißt os bei R. zin ı 
Oayssons sich Ohr, ihm matlir- 
Nie u weil der Dichter dies später 
mau auf den Stanlpmukt | in so maiver Weise haho anshouten wollen“. 
Diese Absicht aber er ließ 
Ab jeder der | cs don it unberüicksicht 
Sache selbst | Charakter des Sprechenden, dem I 














treibungen führen. Auch R. scheint m 
Gefahr weiler in. sei 








‚er früheren nach 






vorliegenden Schrift entgangen zu icht weil. dies 
merkt (8. 8), dad der Di 
„schwer werde, si 


der handelnden Person zu versetzen, ol 








hter, weil es il sei, sondı 














et, ob der 
in von .h 


durchaus 











richtig; aber die herangezogenen-| gend 





Stellen beweisen sie nicht immer. $67 2 D. | gläuhlic 


spricht AU 
Worte g 
Traum 


machte, und würde im anderen Falle 

nen Gebrauch gemacht hahen. Sagt 
1 später selbst (HB): ddr Nerüaase 

au Banderzor Baby rad une 

Frage des Odysseus an E 








on ihr kı 



















als: "Alkinoos alte schr wahl, dal Naucikan 


Made Ace Inadır wei ei si 1m Wie | 


a heurteile ich anders als I. Der Zusntz 
ist keine Frage, auf die eine Antwort erwartet 
weil sie sieh hald zu vermählen hoffe, | wird, sondern drückt wir eine naive Verwun- 
Wäsche halten wollte, und das konnte | derung aus: Odysseus will nicl 
er als Vator allerdin 
Tranmgesicht nieht kannte. Warum sollte ferner | kommen ist, und das erzählt dieser ihm aus 
ie Gemahlin des Hephaistos, die doch ebenso- | Rihrlich genug. Wenn Sophokles (S. 218) i 
gut wie der Gott selbst (& 425) wußte, dab die | Eingang des Oidipus 'yrannos voraussetzt, dub 








sprache mit ihrem Praume vo 
D 








Hndes gr 








schnell in di 





g° ahnen, wenn er anch das | als wie Elpenor' 











u 





sein Vorgtuger en | 
at It dien ee 
des Siehe u 


der König nicht weiß, wi 
murdet warden ist, so 








Anl 


weder | 
Unter- 
ben sollen, 


seine Verwunderung darühen 
Oidipus noch Tokaste „di 


suchung über den Mal angestellt“ 




















Dac Beispiel ist als Dolog Mir Widersprüche. in 
anderen Dichtern glücklich. gewählt, 
Denn Sophakles giebt selhst einen ihn hefricdi 

und warum keine Unter- 













BO) Arms 
webkeras 20 
radeso hat der Streit der hen 
Bäder Isabella in der Braut von Mescina ge 
hindert, es natlirlich gewesen 








veinschaftli 
hiller hat also ebenso 





olichten, zu ber 
wie Sophokles. zu moti 
Dichter haben solch 





versucht; die 





Motivierungen 














sie nicht annahmen, daß 
hre Zuhörer sie erwarten würde 

tralsund. R. Poppmüller. 
Anonymi ohristiani. Hermippus Do antro- 


Hl. G. Kroll et P. Viereck. 
NUSRN IN. 


Nogia dialogus. 
Leipz. 1895, Touhner. 
Philologen wird diese. inter- 
bekn 1. Die mal) 
175 (14. Ja 
Isa zurückgehen, 
igte Fahrieins eine j 

u befindliche Abschrift und vo 










chende 








eh), auf den die 
Aus einem 
tin 








pen 
ötfentlichte 






Nach 










nlleransge 








ohne von einander zu wissen, die Ixs 
sten sich dann zu gemeinsamer Arheit 
usgahe bie viel korrekteren 
Text als die editio prineops, weil die 

mabgebende Is zu grüne ze 
, auch durch divinatorische Kritik den Text 

















her die e 








hr wesentlich gehessert haben. Van verschie« 
ienen Seiten ist in den letzten Jahren die Auf- | 
berksamkeit auf die Schrift gelenkt worden. | 








Die Kosinogonie der Schrift hat Norden in den 
di. der griech. Philos, $ 12238 
phrase 





Beiträgen. zur (ie 
a 





uch 
in 
zehn son Alschnites zu weror Schrift | 
ah die Quellen cives a Ah | 
»ehnittes hat Doll in weinen Studien üher CI 

ns Molomacus SZ. untersucht; 














PHNOLOGISCHE 





| 








wi 





HESSCHEN 





ch. d. Philos. VIT 154 ein ne 


im Arch. f. 
Demokeitfragn 
ieh hat. die 
Dedeut 








x dadurch 
einstimung wit beträchtlichen Abschnitten der 
von R. entdeckten, nenen Schrift des Porphy 
reigt um die Herstellung des Textes in dem 















zerrüttoten Schlusse der Schrift erleichtert. Die 
Schritt verdient aber auch, als Ganzes weiteren 
Kreisen. bekannt zu werden. istliche Ver- 


chrft su 
ud ihre Vere 
ud 





platonischen Gedanken operiert. Die astrologisch 
Schritt des Firwiens Maternus, in der aber der 
christliche Standpunkt fast ganz zurücktritt, gicht 
ende Analogie aus früherer Zeit, nnch- 
einge die Identität erfas 
der Schrift De orrore profanarum religi 
anerkannt it 

Schon zu der Ausgabe konnte ich meine Benh- 
über den Text heistouorn. Jetzt 
bleilt wir wur nach weniges zu bemerken ibrig 
3 nimmt Kroll wit Unrecht an dem Inf. 
nach ig Anstoß, x. Krüger, Sprachlehre® $ 55, 

















rs mit 














achtungen 






















HA. 10. io manstöliig ist anch 8. 0, 5 
von Indik. i va 

ist wohl aabreizm zu lesen, wäre das nah 
2%. 20 überli ä in 








t passender als lie 
1 ist wohl dureh die 
It, wenn nicht 





























etw 420 2 eo zu schreiben ist. Der 
kühneren Vermutung S, IN’ hedarf es nicht, 
S.IX zweifelt Kroll, ob 8. Zi, 7 Sädne Auaskeuug 
richtig überliefert seis aber nahe kommt Epiktet 
1 S. 70, 21 halte 
Vergleich vorliegt, & 





Krolls Ko 











ße statt cin au 
Die Horansgcher setzen die Schri 
Ede des 5. oıler in das 6, Jahrh. Mir scheint 








hier ehenen wie hei alen Schriften. des Diony 
Areopagita eine grüudlichere Untersucht 

Den sprachlichen Grund S. V kann 
1 nicht anerkennen. Denn wach den Belegen 
hei Steplanus hestreite. ich, 
or) 
unge scheint mir dal 
jetracht zu kommen. 
aut diesen € 


ler Kai 





otwonnd 











‚lab vi 


Für ein 
die Zeit von 10 











an in Übrigens beweist 









die christliche Lätterutur ei 








zahlreichen Erle 


el, die aber mr die praktische Ausüilung 
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trafen, das Interosso für die Astrologie zu ver- 
niehten. vermochten, und wie auch. chris 
Autoren diesem entgegenkamen. Man vergl 
die gründliche Behandlang des Materials in 
Gothofreds Anmerkungen zum Codex Theodo- 
sianus Bd. ME S. 114 fl, besonders 134-136. 
124, V1267, auch Hofole, Koneiliengesch. 1 770. 
Doch ist die gemäßigte Haltung unseres Au- 
tors, im Gogensatze z. B. zu Firmicus Mater- 
ms, gewiß durch die Haltung der Kirche, 

der Regierung. be Daß Kroll kei 
vollständigen Index hat gehen wollen, bedaure 
ich sehr. Im del 

























Gebrauche 

in der 

nteressante Er- 

ıgen, die es verdient hätten, zusamm 

gestellt zu werden. 
Berlin. 








P. Wendland, 


Enrico Cocohla, Nuove Rieerche intorno a 
questioni antiche ditopografia italiea. La 
patrin di Ennio oilnome d’Italiu. Eatratto 
dal Vol. NVI degli Atti dell“ Accademia di Ar 
cheologia, Lattere e Belle Arti. Napoli 1891, tipo- 
graf della Regia Univorsiti. 15 8. 4. 

Der erste Abschnitt dieser Untersuchungen 

(p 1-10) enthält vorwiegend 

1g des Verf. mit den itlienischen Kritikern 
einer früheren, über denselben Gegenstand in der 

di Torino von 1881 ersch 











‚e Auseinander- 
















Abhand 





nicht 





audi rent 





die 
Unteritalien reichten, an welches ursprünglich 
der Name anknipfte; Magna Graccia 
scheint uns später alle Spuren vorwischt zu 
haben. Es fragt sich, woher Strabon, Dionys 
von Halikarnaß und endlich Antiochos von Sy- 
rakus ihre Weisheit geschöpft haben. 1 
ist es möglich, daß das alte Territorium von 
Tarent bis Poseidonia (Paestum) reichte. 

‘harfeinm und Gründlichkeit fehlt os dem Vorl. 
nicht, obwohl manche seiner Ausführungen uns 
viel zu subtil vorkommen, als daß sie seine Er- 
gebnisse sichern könnten. 

Marbu 


























©. Hacberli 











Roland Horkenrath, Gerundii et gerundivi 
apud Ploutum et Oyprianum usum com- 
paravit. Prager Studien aus dem Gobiete der 
klasinchen Altertunnwissenachaft, Heft TI. Prag 
1894, I. Dominicus 114 8.8, 

Die Besprechung erscheint infolge persön- 
licher Verhältnisse — nicht persönlicher Sehuld — 
etwas spät; es gewährt das den Vorteil, auf di 
eingehende Erörterung von O. Soyffert, Bursians 

jabrosbör. 80. B. 8. 347 4, der Ref, in allen 

inmt, Bezug zu nehmen. — Di 

der beiden Schriftsteller ist eine 

ie, sodaß sich die Abhandlung in 




























Fruchtharer würde mir die Verbindung des Plautus 
mit Terenz, Cato und den Dichterfragmenten 
erschienen sein; zudem bezeichnet Plautus für 
uns wohl einen Anfangs-, Cyprian aber keinen 
Endpunkt der Entwickelung. Dadurch 
Herkenrath die zahlreiche Spozialliteratur 
io Schriftsteller der Zwischenzeit nicht kennt, 
hm manches als Cyprianisch entgegen, was 
bereits Hingst gebräuchlich war Am wenigsten 
gelungen ist der voraufgeschiekte Abschnitt 

die Formen auf undus und endus (vgl. 
wenn auch die alte Rogel, daß nach vohalischem 
oder konsonantischem u endus gebräuchlich ist, 
bestätigt wird; dach vgl. CIT, 586 deducunda 
— In der Auffassung folgt H. Weisweiler, Das 
Int. partie, fi Rücksicht auf d 

m bekann nbekannt 


























passivi, ohn 








weilers Ansicht spielen aus Plautus 
Cyprian zu belegen, ist sei 

hat er mit Sorgfalt und 
etwas breit. durchgeführt. 


ind 

Vorhaben, und das 
oschick, wenn auch 
Im 1. Teile handelt 
1. von dem Gebrauch des Gerundiums in der 









Rücksicht 
npersünliche Konstruktion, 
von denen erstere beinahe. deppelt so häufig bei 
Pl. ist; Gebran 

Person, est nahezu t weggelassen), 
der Passivbedeutu die schwierigen 
Stellen besprochen werden — ohne neue Resul- 
tate —, endlich von ‚der Futurbedeutung. H. 
ich, die verschiedenen Arten der Not- 
wendigkeit zu sondern; allein abgesehen, daB g 
necessitas fnalis wenigstens formell’auf andere 
Einteilungsgrunde beruht, möchte häußg streitig. 
sein, unter welche Klasse das eine oder andere 
Beispiel gehört, Daher ist es ihm begegnet, 
Poen. 1215 sowohl unter die coaetio quacdam 
moralis, als unter die exempla quae quod feri 








h der Kopula (eumeist in der 3. 





esse 
wobei 
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r dag als un 
Auch bei Cypr. ist der porsin 


verwendet 
davon, daß I. p. 37 dies du 
hin verklausnliert: ita tamen ut nis) de 
iuste ac Vegitime fat in usu 
dieser Beschränkung hat er guten 
pielen, di 
er Natur sind. Der 2. Teil führt 
jebrauch der Gerundiva vor, 





quad 
und zu 
rund 









des Gerundivs 





















hei Cypr, welehe — seit Livins X 39 
Gebrauch — über das in der 

Gewöhnliche gehen. I 

folgt der prüdikative Gebrauch des Ge 

wohin auch $ (87), wie mir sch 
schr mit Unrecht gezogen wird, Der 4. 
beschäftigt sich mit den Cas. obl. Der Gen, 








ud zwar häufiger des Gen bei PL 
von den allbekanı das ein- 
tige Konkretum fieto 112, 86 

en. bei sich haben soll, möchte nicht 
Stattli Zahl der bei Cypr. 
den Gen. Ger. regierenden Substantiva. Das 
Bedenkliche der Klassifikation derselben nur an- 





welches Trin, 


















&, mehr noch für die spätere Zeit 
so z. B, aditus Nep. Paus. 3, 3, cf. 
Caes.b. 6. 143, 5, necessitas Cnes. b. c. III 77, 
Caes. b. 6. VI 10, a 
— gegen p. 85 — die Zahl derer, 
selche von Cypr. zuerst mi 

Yunden worden sind, sich Ir 
che als ziemlich gering darstellen wird. I 
werkenswert it, daß weder bei Plaut. nach Dei 
Oypr. ein Adjektiv mit. Gen. Ger. 
Bein Dativ verdient Beachtung, dab Pl. anf 
Ad. nur das Gerundiv folgen läßt, 
haupt nur dieses. gehra Die 
Acc. Gier. ins 
tionen ergiebt bei Pl. nichts Neues; 
Verwunderung, daß Dräger von alledem. nichts 
tabe (p. 83), unbegründet, „da die Sache unter 














sich findet 












| in und eiren «. 











ar ist die | 





den Pripositionen Erwähnung Andet, Bei Cypr. 
det sich auße für ad auch 
22 propter), 











Der Abl., übe 
b. Pl. sowohl 
















von Amp. IV A, 6 (HOL4) kann möglich; bei 
pr. — ame 6 Gerundiva, häufig Gorundium 
Öjekt — steht der Abl. meist in modalem, 








ie. Auch hier möchte 
allen Fällen die Auffassung des Verf. 
Bis hierher hatte sich U. an Weisweiler 
durchaus angeschlossen oder wenigstens anzu- 
schließen geglaubt — deun ob W. sich mit dem 
Resultat p. 25 £. einverstanden erklären würde, 
scheint wir fraglich —; 

ort er ihm die Folge 
diesem Kasıs habe das Gerundium di 
bedeutung niemals verloren, sondern sie niemals 
angenommen. Damit setzt er sich m. E. mit 

Theorie Weisweilors 























der ganzcı 
Soviel ich jetzt sche, giebt es nur zwe 
keiten: entweder lag die Bedeutung in der Forın, 
und dann hatte das Gerund. dieselbe, wi 
übrigen Kasus, auch im Ablativ; oder 
deutung lag nicht in der Form an 

dann bleibt 'h Al die übrigen Kasus frei 
Hand. Daß aber bereits Pl. wenig Gefühl für 
die Futurbedeutung hatte ht nur 
aus der Verl ., sondern 
auch von inter Ger., wie denn --- wohl 
amerst bei Lucı 
























nerkennenswert ist die Beachtung der Wort- 
doch haben sich 2. T. wegen geringer 
Anzahl der Beispiele wichtigere Regeln nicht 
ergeben, 

Das Ta frei_ von groben Verstößen ; 
doch finden sich häufig falsch gebraucht adhibere, 
pertinere, exprimere u. s. Ahleit,, pra ete.; p. 49 

aufeinanderfolgende Sätze mit itaque ein- 
geleitet u. a. ın. Gerade bei dieser sorgfältiger 
ahgefußten Dissertation mag darauf hingewiesen 
werden, dab. da, hu Jateinisches 
fühl handelt, die Kraft versagt (z. B. 
Relativätze für indir. Fragesätze u. dgl). Je we- 
iger, die Gyinnasien heute noch imstande sind, 
hen Stil anzuleiten, desto 
‚itäten die Notwendigkeit 

‚denten der Philologie 
systematische Slübungen zu 
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verlangen, wonn die künfligen Philologen, was 
i ation wogen notwendig ist, 
Normen sollen. 
Weinhold. 









M. Roblou, L’ötat religious do la Grdee ot 
de l’Orient au sitele d’Alexundre. Second 
hen rögions ayro-babylonionnos 
Extrait ‚iron pröuentis pur 
den inseriptions et 

Velles-lettros, Iro adrie"tome X, 2+ partie 
1895. ©. Klincksieck. 1128 4. 4 Ir. 40 e. 
Nachdem der nicht mehr unter den Lebenden 
weilende Verfassor i 







Paris 









Yung die re 
Yand, Thracien und Kleinasien und die Anfänge 
des Synkretismus in der macedonischen Zeit 
dargestellt hatte, giebt er in dieser einen Über- 
ick über die. phönieische, bahylonisch-assyrische, 
und Zarathustrische Religion. Der Gedanke, den 
Zustand der Religion in einem bestimmten Zeit- 
ikte zu schildern, ist gewiß fruchtbringend, 
wenn es sich um Religionen eng verwandter 
Völker handelt, die ursprünglich einen 
Glauben besessen haben, oder um eine 
solche Religion, welche Völker verschiedener 
Herkunft von einem unter 
und je mach 
Um jedoch eine solche Darlegung zu verstehen 
oder Interesse an ihr zu gewinnen, muß. der 
Leser Ki ünglichen Entwicke- 
hung jeder Religion besitzen, und der Verf. ist 
auch diesem Bedürfnisse durch Übersichten ent- 
gegengekommen; jedoch ist nicht. zu Ie 
daß seine Ausführungen wotz mehrer treffender 
Bemerkungen weder sehr tief sind, noch. die 
neuern Forschungen genügend berücksichti 
auch wäre eine wirkliche Kenntnis der Sprachen 
der alten Religionsurkunden wünschenswert ge- 
wesen, wie besonders Dei der Besprechung des 
ischen Glaubens fühlhar ist; so mußte der 
Verf. aus Unkenntnis der Awestä-sprache unent- 
jenlassen, ob azd&bis (Wend. 6,101) Kör- 

per oder Knochen bedeute (8. 88 
Wie befangen dr Verf. in biblischen Dingen 
geweni der Revue ar- 



























intnis von der 



































cheologique von. 1875 gemnchter Versuch, den 

ung des Buches Judith dadurch au retten, 
7 genannten „Nehukadnezar, 
von Assyrion, der in Ninive regierte“, 
mit Assnebanipal verselhigt, der ja auch“ der 
. Ohron. 33,11 vorgeführte angehliche König von 
Assyrien in Babel sein soll. 

Marbın 






den 











Ford. Justi. 
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Pierre Paris, Polyelöte. Aus dor Sorienpubli- 
übren, Darin 1895. Librairie 
83. 


kution: Los artiste cı 
de Vart. 948, 
Eine Monographi 





















dem nur drei Werke 
kannt sind, als Teil Serie von 
graplien berühmter ie Rembrandt 





zu behandeln, das ist irige Aufgabe, 
umso schwieriger, als die Schrift auf ein Pı- 
blikumn berochnet ist, das nicht mühsane Unter- 
suchungen, sondern glatte Resultate vorgelegt 
haben will. Mit dem Wenigen, was unbezweiel 
bar über Polyklet feststeht, läßt sich kein 
lebenswarmes Bild des Künstlers zeichner 
darüber kann auch die elegante Rhetorik dieser 
Schrift nicht binwegtänschen. Zudem zeigt sich 
der Verf. übermäbig skeptisch gogen bereits 
gewonnene Ergchnisse. Nicht einmal die Chro 
mologie der Werke Palyklets, welche nach 
Furtwinglers Nachweis des richtigen Diadumenos 
kopfes auf der Hand liegt, erscheint. ihm hip- 
Tinglich gi daß der Doryphoros und die 
Amazone an den Anfang, de nos und 
die Hera ans Ende der Entwiekelung des Kinst- 
ers gehört, soviel wenigstens kann man jetz 
mit gutem Gewissen behaupten. Vorsicht 
ird manchmal geradezu Kurzsichtig. 
Heraklestypus, welchen Furtwängler, 
wie auch schon Gracf, Polyklet wegen der nalen 
Verwandtschaft des Kopfes mit dem Ders 
plhoros zuweist, meint der Verf, Hioge kein zwin 
Rückführung vor; 6 
gut äufigen Verwendun- 
gen des Doryphoros durel spitore Klnstler sein 
Da vergißt 1e, daß sich dieser 
Heraklesin TWiederholungenerhiclt, Die Besteller 
derselben müßten darauf vorse 
Herakles in Polykletischem $ 
als Vorbild. hätten sie aber 













































































'r doch das 








sen gewesen sein, 
zu be 










Polyklet ar Was hätte sio auf diesen 
igen Ui können? Die Zahl 
der Repliken allein schon erweist, dass eines der 

vbilia opera® vorliegt. Dieses Hauptargument, 
.ies Furtwängler jeder Zuweisung 
ielo  Beurteiler 






















dem Vi 
schein ugen lassen 
sich nun einmal in der antiken Kunstgeschichte 
nicht vermeiden; liest man aus einer Schrift“ 
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als sie freiwillig sagt, oder | esse wegen der minutiös naturalistischen Be 
macht man einen Zug, der uns zufällig fir den | handlung. der Bekle nd Armaturstlicke. 
ler bezeugt wird, zu einem allgemeinen | Man betrachtet die Bronzestatuetten von Krie- 
Charakterzuge desselhen, so betritt man damit | gern in größerer Anzahl in Sardinien ge- 
ehensosehr das Gebiet der Hypothese, als wenn | funden sind und die von Usellus Bo- 
ie Statuen auf i schützen, teil chwert und Schild he- 

Analyse zugewiesen wer ger darstellen, als Votivgahen sar- 
den Vorzug, 



































R 





onen Werke des 
richtung ver- 
iger Worte über die alte Kunst 
machen und mehr von ihren Werken zeigen, 
das ist die Aufgube der Archiologie, besondors 


Publiku 


geneigt, dns 






schaflen. ‚ar, welches sich durch sorg« 





det, zu setzen, wenn er auch sicher wi 
Recht bemerkt: Emettere una ulteriore deter- 
iinazione chronologien sarchbe poco prudente 
noch nicht ediorte 
n neuerer 












rade bei den Haug 
stücken, welche in einem dem Meissenbachschen 
entsprechenden Verfahren reproduziert werden, | Zeit in der Umgehung von Sassari hei Oi, 
fast ganz. verunglückt; nen ist die Abbildung | Mores und Nurra ge nd und sich 
des Doryphorostorso Pourtalös, sic läßt aber die | im Privatbesitze (Ossi), teils im Museum zu 
Figentünlichkeiten dieser Replik, z. DB. die | Sassari befinden. Auch ind Ab 
Adern auf dem Banche nicht erk Die Bei lungen beigegeben. 
‚gabe von Abbildungen der Juno Ludovisi und | Frankfurt a. M Georg Wollt, 
des Mädchenkopfs vom Heraion, welche mit | 
Polyklet gar nichts zu thun haben, 
Leser nur verwirren. Eine Unsicherh 
Abschätzung des Werts der Kopion verrät sich 
darin, dass nicht der Westmacottsche Ephebe, 
sondern dessen Replik aus Eleusis abgebildet 
wird, welche den Stil Palykl 
wischt hat. Unverständlic 
Verfasser die Kou 
Eipheben mit der Kyniskusb 
ind denmach die Re 
Apoxyomenos zuriickführen kı 
weibliche Bronzcherme auf $. 79 hätte nicht | 
wieder als Replik. der Polykletischen Amnzone | Griechenland 
bezeichnet werden sollen, nachdem Furtwängler | Studien nicht ge 
8. 299 diesen Irrtum aufgeklärt hat. Der a hen 
8. 40 abgebildete Herakles in Neapel ist keine | Auflage beschränkt. 
Bronze, sondern ein Marmorwerk. Vor den Erscheinen des Werkes von R. ab 
Stuttgart. Friedrich Hauser. inzelner Perioden. der 
n K. hat zum ersten Malo im 
der Stadt von 




























‚üssen den 





T. Kovssermrg, 


Haragla zBv 
„1821. 







dnvar 
Kuda Bertipn 
apkten #5 
larl Beck.) 5128. 8. 















‚gendes Werk ist im Jahre 18° 
der | ersten Male erschienen, als preisgekrün 














einer von der athenise 
stellten Aufgabe. Aus den wnfangreichen Vor- 
arbeiten des Vorfassers sollte dann 
uf mehrere Bände beree 
‚chen; aber di 














ittet, K. 





ng und Ergänzung der ersten 



















Vincenzo Dresei. Deserizione d’una nta- die Geschi 
tuotta militaro votiva rinvonuta ad Ulli 
Sassari 1895, 14.8. Nebst einer Tafel 


Das Schriftel 


Christi Geburt bis in unser Jahrhundert 
handelt. Der neuen Bearb 
der ersten Au 








giebt die 












16, em hohen Bronzestatuet ‚während regorovius 
Bogenschützen, die 1887 Auflage verwerten konnte. 
der Nähe von Usellus, ei Wieweit Verfasser die Studien seiner Vorgänger 



















der Insel 





und sich 
Sötte 


wurde ud erweitert hat, vermag ich nicht zu 
Wenn der Vergleich wit dem Werke 


| von Gregorovius, war Diktim und Darstelln 


jardinien, gefun 
20 des Professors Mel 





wette ist von Int 

















1 ungunsten von K. ausfällt, 
ald nicht sondern an der 
toten Sprache, dem Gelchrtengriechisch 
welchem das Buch vorfußt ist. Es ist kürzlich 
von ei i die 

maßonde 













icht mehr den 
mit Iateinischen Buchstaben gedruckten Blichern, 
d.h. der abend Litteratur zu 
gognen. Es muß als ein besonderer Vr 
des Buches von K. bezei 
abendländi 








be- 










net word 
che Litteratur nicht m 
mutzt, sondern auch gewissenhaft 
sich ein griechischer Historiker zur 
rapengesia stellt, hat für den Abendländer ci 
gewisses Interesse. K. hat d 
Irlichor, fast ein Viortel des ganzen Buches 
nehmender Darstellung behandelt. Über dem 
il stehen als orte des Michacl 
os: "0 aropis al, 5 ohne he yonad, de 
merziraper, und chlußworten redet K. 
dor orıpc dee, dnaph sts Orapenc ches 
Einwirkungen dieser Periode auf‘ 
Kultur gewesen sind, was die 
elorut hahen, ist aus der Darstel 
h. In derbekannten slavi 
nparteiischen 






































Frage n £. einen ziemlich 
Standpunkt 


Entrüstung 





ein; dach ist. heute. 
über Fallmeroyer nicht mehr am 
winmelt_ von Druckfil 
et. Daß os in dieser Bozi 
uland ni 
bei der bekannten philologischen 
der Romäer wunder nch i 






















fehlerhaften Ahdracke eines Citates, wie z. B. 
d ‚schen niemand 


dhut m 





fallen, 
sem Falle dns Beste, 
ig des Buches darf aus dem abe 
wühnten Grunde nichts erinnert werden. 
nstlich sein, in 


Übersetzung 
Gegen die Aus- 














Rahmen 






Mir porsönlich scheint. & 
solche Bücher dns pscu 





stärkt wird 
München. 


Carl Erich Gloye. 
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| in ihrer Mutterspri 





IHENSCHRIFT. 





Rudolf Moringor und Karl Mayor, Versprechen 
und Verlexen. Eine psychologisch-Tinguistische 
Studie, Stuttgurt 1895, Göschen. XIV, 201 8.8 

Schon von anderen, besanders van Heinrich 

Panl, ist wiederholtes Versprechen als Ursache 













gewisser lautlicher Ersche 





Psychinter, Prof. 
ab 


er, in jahrel 
chtungen an seinen sämtlichen. Fr 
„id Bekannten durch ein großes Mate 
nd in die Tiefe zu gesucht. So 













Menge Beispiele von Versprechungen 
‚er Art enthält, die M. zu klassifizieren und in 








betracht; 
seine Aufn der Mit 
vielleicht 


wo ist das 





‚rkeamikeit gewidmet und 
teilung von Beispielen 
allan großen Raum ange 


wohl nur zur Vi 









erschiedes 
. Die Bei- 


zwischen beiden Ra 










jsche nicht ist — 
der Vorsprech“ 
Armeniern 





tersprache das 1 
und M. hat einen großen Tei 
bei. geboren Ungarn, 
a. aufgezeichnet —, 
borenen Deutschen auf Stufe gestellt und 
zu Folgerungen für das Deutsche benutzt werden 
könne auch die fremde Sprache, 
noch so gut beherrschen und noch so geläußg 
sprechen, so können wir doch absolut nicht 
wissen, ob nicht, wie die Lautbildung 
vollständig de 8 der Muttersprache v 
zuet, so auch bei solchen Versprechungen und 
ologischen Ursprüngen Faktoren maß: 
sind, andere Fehlerquelle a 
ndes im Deutschen. N 
haben solche 





































geln 
‚gehen als Entsprech 
an wirklichen Deutschen gen 











Beobachtungen Wert für das Deutsche und für 
die allgemeine Sprachwissenschaft; Individuen, 






sind, soll man nur 
Überhaupt ist 
Fülle von De- 
Sprachen der 


zutage 


die ursprünglich fremdsprachige 
‚he, verhö 
ja keine Frage, dab nur 
obachtungen ans 
in solchen 








jüglichst viele 








wert 
‚ne Büchlein bringt, ist wenig“, 
sagt die Vorrede, und in der That, ich muß 








(Mo. 2] 
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hate, Gewiß fadı M. das Vorkälnie ichig 
«0, daß das Versprechen und ei 
Tautwandels nicht von einander abhängig seien, 
sondern daß sie ei 
sache haben, die in der 
Sprechorganismus legt 
rklärtes an di 
nerklärten sotzei 
des psychische 
noch schr wer 











Das heißt aber nur, 
Stelle von einem an- 

















icherheit 
prach- 
‚or den Resultate 
iner Wissenschaft, der sie doch als Laien gegen- 
über stehen. Ohne Zweifel muß man, bevor man an 
eine Erklärung dieser Vorgänge b 
ichen Versprechen und bei in der Sprache fest- 
gewordenen Motathesen und Dissiilationen geht 
— wonn überhaupt zwiscl 
sammenbang besteht 


überschätzt wird, wie das auch sonst 
forscher häufig thun. goge 

















auch von den sprach 










ht bloß indoger- 
\e Musterkarte zu- 

Was M.in de 
Ion bringt, ist ziemlich 


manischen Sprachen gex 
sammenstellen und 
Schlußka, 








!iken geschüpft, wobei nicht ci 
jedes Falles sicher steht (2. B. sulseaan 

iß Identität von m. 
and gomila ist mehr als zweife 
ist, wenn seinitisch, offenbar et 
teinicchem Sufh; die Erklärung der 
den Aspiration' ist in anderer 








t arirınya; die 


























ale S, sw). Nur eine u 
Materialsammlung und der Versuch, auf ihrem 
Grunde gewisse Regeln diese 
erscheinungen zu gewinnen, die m 








jeren gicht, in Par 





hätten 
und zuden 
der Veränderungen des lautlichen Mechan 
erklärt, 

Es ist schade, daß M. seine ro 
wissenschaftlichen Ausführungen für ein 
zeitschrift zurüickbehalten hat, Hätte er 
Anschlusse an das Vorliegende mitg: 
würde das Buch wahrscheinlich für ein weiteres 





sprach- 
Fach- 















‚rachforschung nutzbarer geworden sei 
Gustav Meyer. 





E. Friedländer, 
Greifswald. 
Staatsarchivon. 
532.8). Leipzig 1808/94, Hirzel), 

Die beiden Bände bringen dio Greifswalder 
Matrikol 1700. Sie bringen aber 
schr yiel mehr, als eine bloße Liste der Rek- 
torate und der Immatrikulierten. Auß 
igen und späteren Ei 


Mat 


Ikel der Universität 
‚en ans den K, Preuß, 
X. 636, VII, 



































auf Herkunft, Gebührenzah 
später auch hin u 
ichulbosuch und nachmalig 
sind auch die Aufzeichn nge 





dus der philosnplischen Fakultät von 1 


dns der theologischen Fakultät, 1621 











Inhalt 
eingefügt. 


ist dem chronologische 

Auch di 
‚che, enthalten außer den Pro 
en eine Fülle vi 
eichnungen zur 


Zusummenhange 
Dekanatsblicher, besonders 











Chronike 
Alle möglichen. bemerkenswerten 
(ragungen der Rei 





ausdehnen. 
Vorfälle sind 
toren und Dekane festgehalten, vı 
lich die unmittelbar die Universität berihr 
Beschlüsse über A ‚on im Lektionsplan 
später häufig Aufzeichnung des ganzen Leh 
nomische Verhältnisse der Univ 
n und Reparaturen der Universitätse 
er Händel der Universität mit der 
allerlei Leistungen fordert oder in die 


































icholaren, 
Vorgänge drube 
he Händel, epide Kr 
ven, "Todesfälle hervorragender Persönl 
keiten, 1 An, 
denn «ie astrologischen Beohachtungen zcitwei 
ziemliche Rolle spielen, 
ichtlichen Forschung e 
vor allem der Lokal“ 
. wozu dem. doch 
bemerke dab Greifswald lange Zeit ei 
wichtiges Bindloglicd zwischen Deutschland und 
den nordischen Ostseeländern gewesen ist; im 


gröbore 
ich. wich 













mmel 








der ges 
hes Material geboten 
und Provinzialge 











ist, 
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ersitäts-, Gelehrten- 
d darin eine reiche Fundgrube 


haben. 
Was die Ausführung der Arbeit anlangt, so 


jsches Urteil zu. 
1 Sach- 
ht Fach“ 


darüber kein fachmänı 
nit großem Fleiße und. v 
It ist, sicht a 
Die Entzitferung schwer losharer 
(Ren muß bei den zahlreichen Name 
und bei der großen Willkür in der Schrei 
oft große Mühe gemacht haben. Ei 
fnches Register, Personen-, Orts- und 
das die Hälfte des zweiten Bandes 


Dab sie 














ister, 





Benutzung dem 
nd seinen treuen Mitarb 

erworbene Dank reichlich 
Steglitz bei Berlin. 





der nicht leicht 
teil wird. 
Fr. Paulse 








Auszüge aus Zeitschriften. 
Phllologus LIV, 3 (N. F. VIII, 3) 
(985) Fr. Hauser, Deim Erntofest. Bin Vasen 
dia u. eine Statue (mit Taf.). Deutung eines Vasen- 
tellani auf einen die 








bilden 





in der Sammlung C 
Thargelion oder Psunepeien feiernden Knaben in 
Müdchenkleidung als Daphnephoros u. einer weib- 
lichen St kopitolinischen Museum als Dei- 
Cr. Acmazlor — eat (um 
Ey. Plor). — (396) J. berg. De Hippocratis 
ideiiorum libri tertii characteribun. Feststellung 
der don Kraukenboschreibungen seit alter Zeit bei- 
gesetzten abgekürzten Charakteriic a) 
P. Sakolowakl. Anthol, X os) 
A. Bonhöffer. Zur steischen Psychologie. Auein- 
setzung mit I. Ganter (Philol, 1894, 8. 46T). 
— (130) ©. Wundorer. Der poetische rief des 
Polybins an Dometriun. Von den 5 Versen hei Pol. 
ANA 21, 11T ind 3 und 4 eigenen Machwerk den 
Vol. — (137) I. Marquart, Zu Ktosias. — (18) 





























H. Koch, Proklus als Quelle der Pa. Dionyius 
Aroopagita din der Lehre vom Hören. Nachweis, 
daß Dionyrins den Proklus ansgeschrioben hat. — 


) R. Ehwald. Über Delia u. Genoseinnen. Delin 
eleicht = Plancin (st. Plania): das mit der Angube 
des Apul. apcl, X in Widerupruch stehende Distichon 
0x. trist. 1.437 £. ist interpoliort. — (464) B. Küblor, 
Zur Chromologie des Pruzessen gegen Verreu. Cicero 
führte seine sizlische Reine zu Anfang des Jahres 70 
sus. — (174) ©. Oruslum, Zu den alten Fabel 
iehtern. KArtan u. die wog. Apoloygi Avani. Den 
Apologi liogt eine Rozeneion der Fabeln Ariuns zu 
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| gründe, die sich mit den handschriftlichen 
Umfang und Hultung durcham deckt. — (89) 
3. Marquart, Untersuchungen zur Geschichte von 












kappadokische Fürstenhaus. Der St der 
Ariarathien ist Erfindung des Ayatharchice, 
2. Das Verhältnis des Trogus zu Diodar in der por- 
sischen Geschichte. Trogus' Gewährsnann hat außer 
Agutharchides nach andere (Quellen benutzt. 3. Die 
angeblichen Zariadrismünzen und die Fürsten von 
Sophene bei Mar Abas und Ps. Moren Norenaci. 4. 
Zur ansprischen und meiischen Köniesliste den 
Kterias. — (528) B. Schweder, Über die Welt- 
karto n. Chorographio den Kaisers Augustus. IL. Die 
röm. Chorograplie als Hanptquelle dor Geographien 
den Mela m. des Plinios. Mela u, Plinius haben un- 
abhängig von einander ein erstaunlich reichhultiges 
Quellenwerk angezogen. — (559 Or., Salon 21. — 
(660) W. Kroll, Zu den Zanborpapyri 

565) Ad Somonidenn et 
(566) L. Holzapfel, Zu T 
Fr. Susomihl, Über Thrasplior. Zu 
Tiert, Diog, III 59-62. — (574) E. Ziebarth, 
Kritische Nandnoten ann Handexmplaren H. Saup- 
per IL. Zu den vitae des Plutarch. — (576) © Or.. 












































Ein Tragikerfmgment bei Iucian Peregr. 
1 300 N. 
Revuearcheologiaue. \oüt 1895. 
U) M. Deloche, Ftuden sur quolauen cuchets et 





anncanx. do l'öpnane mirovingienne (Forts). — (7) 
P. Jomot. LAthina Lemnia de Phidin. Hecht- 
Fertigung gegen die Furtwüngler, 
class. Hor., Juni 1805 (vgl. Wochenschr. 95 N. 
die Athena Lennin ist nicht die von F. angenommene 
Statue. — (10) I. Nauo. Lpoque do Hallstadt en 
Baviere particuliörement dans la Haute-Bavitre et Io 
Haut-Palatinat, Bericht über die Funde ans den 4 
Hallstatt-Perioden in den Metropolen von Oberbaiorn 
der Oberpfalz; mit zahlreichen Abbildungen. — 
Et. Miohon. Les aculptures d’Olympio conser. 
au mie du Lowere I. Akteumäige Darlogung 
der von der französischen Expelition in 
in Olyrapia gemachten Funde und der 
davon wirklich in das Lou 
























zur Entkräftung der Anklagen. dab das Museum 
chuldet habe. — L. Doro, Bulletin 
nie des Inseriptione (6. April — 
15. Juni). — (122) Sociöt nutionale des antignairon 
de France (2. April — 19.4 

ürchsologiqnen et correspondance 
graphie. — (138) R- Ongnat. Rerue der pablicatio 
epigraphiques relatives & Yantigquite romine } 


Verlute v 





mensuel du Acad 














Zeitschrift für die österreichlachen Gyı 
asien. NLYL 89. 

(699) I. Rappold. Beiträge zur Kritik und 

Fr Lauozlsky: Plat 

Phödon par D. Courreur; Plat. Apol. u. Kriton 








Märungdes Sophoklen.— 
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bearb. von H. Göbel, 3. A.; Piat, Staat, 1. B. erkl, 
von M. Wohlrab. — (11) R. 0. Kukula. Iloratiana. 
Friedrich, Philologische Unterruchungen. 
Wuchern der Phrase u. das selbstzefüll 

hun fordern scharfe und. rilckeichtl 
heraus. Oden u. Epoden - erkl. von €. 
14.nen bearb. A. von 0. Weissenfül 
tung. wonn auch im einzelnen der Vorbesscr 
def, verdient im ganzen vollste Anerkennung” — 
#0) F. Hanna: W. Gemoll, Die Bealim bei 
Tioraz. HA. Warm zu empfohlen‘. — (723 A. Kor- 
nitzer; H. Merguet, Lex. zu den philosophischen 
Schriften Cieeros. 3 Bio. “Überans verdienstlich und 
wertsoll Rede f.d. Diehter Archias, 2, A, 
ü. Cie, Philipp. Reden — rag von H Nohl. Ge: 
diegene Unterrichtsbehelfe‘. — (729) Fr. Weibrich: 
8 Aureli Angustini opistulae. Rec. — A. Guldbacher- 
1. Der mühramen Arbeit gebührt Dank und Aner- 
konnumg. — (132) F. Gatscha: C. Way 
Studien zu Apuleiue u. seinen Nachahmern 
kundig und sch 






Das 








Geistroic 
Abwehr 
W. Nauck, 
Die Umarbei- 
be 





































bei Tertullian nicht erwiesen. - (794) EL. Schenkel: 
Harrard Studies in classical philology. IV. Inhalts- 
angabe. — (337) A. Rzach: Fr. Bechtel . A. Fick, 


Die griech. Porsonennamen 2. A ‘Enthält der Be- 
lehrung ebensoviel wio der Anregung zu weiterer 











Forschung‘. (TH) R. Reppmiller — W. Hahn“ 
Rogister zu Th. Borgks Griech. Literaturgesch. ft 
einem wirklischen Bedürfnisse ab”. — (716) A Zin- 
gerle: Inc. Muellori de ro metrien poet. lat. libri 
YIL, EA, II. Dan erprobte Werk wird auch in Zu 





Kınft seinen Rang behaupten 
setze der Wortsellung in 
"Fine Anzahl der aufgestellten 
= 39 I. Golling: W. Hanlnor Hal 
nd veiote' deliberativen 

os Untersuchnngemateriat. Ders. The antieipatony 
Sahjanetivo in Grook an Latin. beacht 
ordenieh. d. ion, Was iat Sputax? Die Schärfe 
3 Konsequenz der Polemik. wird sicherlich klärond 
auf die Anschauungen. der Syutaktiker wirken 
.) P. Stolz, Grioch. Schulbücher: E, A Sonne 
chin, A rock grammar. IT; A. Kohl, Griech Lese- 
wbnngsbuch 1.2.4.5 A. Kan, Grisch. Übungs 
inch. Ma; F. 0. Sorof, Sen. Anıb, in Aunwahlz 
E. Bachof. Wörterverzeichnis zu Xen. Anab. 24. — 
®h W. Reichel, Zu den homorischen Waflen 
Einzehendo Widerlogung der Bomängelungen von 4 
Schindlor (oft 5, 38) 


1. Hilborg, Die (e- 
Dontametor den Ovid 
Gesetze iat zweifelhaft‘: 
xtended 
ircek. “Zu beschränk- 














wert 




















Literarisches Oentralblatt 1805. Nr. 9. 

(1747) L. Filluka, Die methaphysischen Grund- 
Iagen der Ethik bei Aristot. (Wien). Cründliche 
a ansprechende Behandlung des Thomar. — (1749) 
G. Rhasdall, The unisersities of Europe in the 
midlo age (Oxf. Bostätigt die große Erwartung, 
wit der man das Werk des gelehrten u, scharfsinnige 
Forschers empfangen muß’. —n. — (1760) B. Martini, 
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Catalogo di manoneritti greci oxistente nello biblio- 
72 (Maily. Wir fungen jetzt an 
den wenig benchteten kleineren 


tacho italiane, 






au überschon, war 
Bitliotheken Italiens an grisch, Has. vorhandan ist 
Y. @. — (1761) Fr. Loo, Plautinische Forschungen 





Planti eomondine, Hoc. ot omend, Fr. Luo. 1 (Berl. 
Trotz, mancher Einwendungen uls "hervorragende Pr- 
scheinung’ anerkannt von E. R. 
Deutsche Littoraturzeitung. 1895. No. il. 
(1585, I Jung, Fasten der Provinz Ducien 
(Unnabruck). ‘Wortvoll. E, Ritterling. — (1389) 
W. Rhya Roberts, The uncient Bocotians (Cam. 
ung der alten Böotior‘. A-Höck, 








Antoromante Vortei 





Wochenschrift für klassische Philologie. 


1805. No. 50. 
(161) Q. Horatius Fiacous, orkl. von A. 
Kioseling, 1: Satiren. 2. A. (Berl). ogt sich 





der kocken Interpretation gegenüber unch oft der 
Widerspruch, wo wird diese Horazausgube doch noch. 
lange ala eine Zierde deutscher Golohrsamkeit. bo- 
trachtet werden‘, 0, Weisenfels. — (1307) 0, Pasonl. 
Le divinitä infere e 3 Lmporeali (Rom). Das 
gebnis, dab Februus ein alter Unterwoltsgott 
muß abgelehnt werden. H. Steuding. — (1367) M. 
Bolli, Lo Oporo o i Giorni di Esiodo (Venedig). 
“Ästhetisch-ethisch-religiösor Kommentar vom Stand- 
punkto einen elänbigen Katholiken‘. €. Hacberlin. — 
(1368) Thukyaides. Erkl. vonS. Boehme—8. Wid- 
mann. Bd.2. 11.6. A. (Leipz) ‘Der Komment 
hat ein worentiich anderes Auschen bekommen, 
‚Fr. Müller, — (1370) A. Backhaus, Dor Geian! 
gang in 1. Buche des Platon. Stunts. Scharfe u. 
hende Analyse zur Widerlegung der Ansich 
dab os sich in diosom Bucho nur um Anläufe handelt‘, 
0. Weisenfel, — (1371) J. R. Asus, Julian u, 
Dion Chrisostomos (Tauborbischofih.). Schr wort. 
voller Beitrag: nebst den anderen Untersuchunge 
des Verf, allen Mitforschern anf diesem Gobiet an- 
gelogentlichst aupfohlen',J.Dräseke.-(1B6O)J.Schoft- 
lein. Do pracpositionnm nen Procopiano (Ierl,) Notiz 
von Wim, 
















































NeuePhllologischeRundschau. 1805 

(38) Aristot. Politiea, Tertium od. F 
mihl (Leipa.). ‘Der Naudruck trägt die Bezeichnung 
„eorreetior" mit: vollem Rechte. d, Amtsdorf. — 
7) Ovide Motam. f. d. Schulgebr. beurb. u. orl 
von F. Harder (Bielof). “Der Kommentar ist. trotz, 
wäncher Vorzüge unbrauchbar" K. Gutimann. 
(899) ©. Sallustit Crispi b. Catil, u. de b. Tug. — 
erkl. von J.H. Schmalz. 4. A. (Gotha). Dor Kom- 
den Schüler handlicher und ein 
raschen Fortschreiten in der Lektüre Rürdernd ge- 
ER. Schule — (92) 3. Le Roche, 
Beiträge zur grioch. Grammatik. 1. H. (heipa.). "Das 
gebotene Material ist dankenswert, aber weder voll- 
ständig noch zuverlässig. E. Eberhard. ”) 














mentar ist. für 















s 180.21 





Fr. Brandscheid, Ethik. Zu Cie. „von den Pflich- 
ten“ zum Selbststudium für jedermann (Wiesb.) 
‘Oberflichlich u. langweilig‘. I, Reinhardt, — (398) 
A. Pfoiffor, Antike Münzbilder (Leipz). Vorzüg- 
Jiches Anschauungsmittel zur Vertiefung u. Belebung 
des Unterrichts‘. Brucke, — (309) Bombards und 
Stadelmanns Briefwechsel — herag. von M. Rulner 
(Ansb). Dankenswert. E. Krah, 











Academy. No. I 

(440) Die Ausgabe des Exploration Fund für die 
Arbeiten in Ägyıten 1814-5 betrugen £ 423 gegen- 

‚or einer Einnahme von & 2216; veranladt int dus 
Defizit durch die große Ausgrabung in Deir al Bar 
hari. Den Ausgaben den Archneological Survey 
Betruge von & 452, wovon £ 383 auf Veröffe 
Hichungen vorwondet worden sind, stand eine Ein- 
nahme von & 0 gegenüber; der Überschuß wurde 
























zu Krmäligung der Schuld an den Exploration Fund 
von .E 700 auf & 420 verwendet, Die Veröffont- 
Tiehung des ersten Bundes des grollen Werkes über 
Deir al Bahari mit 24 Tafeln durch den Fund steht 
boror, ebonso die Veröffentlichung des fünften Bu- 
richten 


seitens des Survey unter dem Titel Beni 
ur, 
natürlichen Farben der dargestellten Gogen- 
stinde gehaltenen Hieroglyphen enthalten, wie sie 
sich in den besten Gräbern von Beni Hasan finden, 


er soll u. a. genane Faksimiles dor 








Zu Galenos. 


{m vennzehnten Bande der Galen-Ansgabe von 
Kühn steht 8, 497-511 eine Schrift IleA araynöceng. 
über welche der angebliche Entdecker und erste 
Herausgeber Chartier (Operum Mipp: Coi_et Gal. 
Perg. tom, VIII ut, Par. 1079 p. 924) folgendes 
beworkt: Quum codicos manuscripfos regios (wahr“ 
scheinlich den Par. gr. 2209 & XV 1. 145 a0) reuo- 
Inerem, hune mtl mpepndseos Üibellum uuctus non- 
dum prius oditum anicis eis esanıinandum dedi; 
geh atem doetriuum, Öulenlanım cum redolere ch 
Taloni nomini insigniri couspexissent, typis mandan- 
dam esse con Dagegen meint Ackermann 
(bei Kühn I, „De praenotione liber 

non videtur genuinus aleni oaao“. 
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nämlich Kap, 17 bis zum Schlusse (12 
Man hätte durch die Anfungsworte Mei reröztug 
oivun Egekfe betonen sowie dadurch, dal der In 
halt von S. 504 an dem Titel nicht entspricht, leicht, 

















darauf aufmerksam werden können. Der Test 
1. Bande ist im allgemeinen erheblich besser ale der 
im 19, Ihßt eich aber dach un zahlreichen Stellen 








2.3, 200,18. (> 5) u 
einen Hint. engub 









A ns maybe; 200, D 

jama ui 

y 
Bio, 16 | 

505.5) 

um 


Ian; 290,2 ( 


An satt 





| über den Zographos - 
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ömmäseg; 302, 11 (=510,6) 
Hinige auffallend Abweichungen, (egl.'2. 

mit 500, 13, 300, 71. mit 308,81) be 
dürfen einer genauen Untersuchung. die jedenfalls 
im allgemeinen für das Chartiersche Fragment un- 
günstig ausfüllen, vielleicht aber aur mit. Hülfe 
Bandschriftlichen Materials zu einem überall sicheren. 


Ergebnis führen wird. 
Berlin Karl Kalbfleisch. 









Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsbericht der Kgl. Bayer. Akademie 
der Wissenschaften. 


Phil osophischphilologische Klasse, 


Hefe 1. @) W. Ohrlat, Schnitzel aus 
arwerktätte (Vortrag vom . Jan). & 
"128, Arcl, Zeit 18ER, = drcöc, Antec & In 
yerzeichnisee des Phlegon bei Phi, cod 

Di ist mal Eulen, 1. Interpolation. 3. Nom. 4 it 
die ızmalar Aa and nicht bei der Heraklion 
Yor dem Hiektrathor, sondern bein Familiengrab 
der. Anplätıyon u. Iolaen vor dem Prütosthor 
Jschn, ‚A lm Fern würden umrüngiek de 
praischen Heruklein gefeiert: ale naeh Rennspiele 
Ürmukamen, wurde das gunzo Spiel ta die ger. 
ice Ebene vor den" Drstthor vlg, de 
Aber nach wio vor vor“ Kektrathor am Grabe 
der Kinder dos Herakler dargebracht. d. Aus 01. 
1 370. scheint nich zu ergeben, daß der Ietate 
ei der Panatheuten und die Phythien in demselben 
Monat. Metageitnion-Hıtatios Aelen. 5. Nem. 3, 
1. scheint dem Diehter eine alte Darstellung von 
Anbetenden auf einem Keilofbild auf Allan Yorge- 
schwebt zu haben, vermutlich die von dem Herwsa 
Yes Alakın (ha IL 37, 9) 0, Jehm. 5.308 hate 
er Diehter die beiden Giebelfeider des Äthenaten- 
yels auf Algina vor Augen. 7. Das Motis des voa 
Jon earbeiteten Weihgeschenken der Kyre 
ar in Delphi (’aus. X 19, 6) re aus D’yih. D entlehnt 
"Die Uandhabe zur Ungestallung der Sage vom 
Mauerbau Trojas durch riet IL VI ABER, 9. Bir 
wirkungen des Homer bei D. 10. die Quelle für 
die 17 (tatt 18) Ayarzaasa in den Schol. mu 3, 0 
ist Kalimnchos ap Aydme 
erodot. 12. Aun Pindar ie 
Tine, V 


1895. 





















































11, Spuren des P. bei 
ergebende Textee- 
Ein 





Put. Then, 10 


1. Haurg, Über 





Pinto log. 





Hrokopländschriten Worgelokt am Februr) 

Be befihehale auf der Aue 
kano qntpricht al dem Adlr 
; 


Die neueren A 






derungen der Zeit, Fine Untermehung der Hss in den 
Bibliotheken Italions und Frankreichs ergiebt. dad sich 
in keiner Ha sämtliche Worke des Prokop v 
nigt Anden; die Geheimgeschichte u. die Bauwerke. 
haben ihre eigene Überlieferung. Die vorhandenen 
A dr Mitoien gehen auf 2 yerarene Archkri 
zurück, die selbst wieder auf eine gemeinsame Quelle 
hinwoben. Die Bauwerke haben wir In Has tele 
den vollständigen Text, teils eine kürzere Redaktion 
dewselben onthal 

tete IL € 























B) v. Pettonkofor, Mitteilung 
Dre. Der 38. Mürz 188 
Aungeretste Pic von 2000 Mark Kür ine polyglote 
Aurgabo der Chronik von Mora it an D. Jobs 
Schmidt aus Uneimpntt erteilt, worden, trotzdem 
die gestellte Aufgabe nicht in ihren ginzen Un 
fange gelöst it, iu anbetracht der großen Schrie 
rigkeiten der Aufgabe, Als neue Preisanfgabo 
dein Zopraphos-Fond stellt dio K. Ahadenie: 
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Soue textkritische Ausgabe der Werke dns Proko 
nit Kinschlal der Geheimgeichihter auf grund 
der besten In: Binlioferung 
rc ion N, waren cm Tal glich nach Au 
(ounung den Preisen. ein andorer nach Abschlu 
der Druckluge, wann si vor Ende AI} orflgt, au 
geteilt werden soll. 35) G; F. Unger, Die 
Kelsakidenäre der Makkabüerbicher Worgeiogt am 
15. Juni). Für di zu grunde gene Seloukllenäre 
hier die Anfangroner) 
di. Söram) 311, die Ermordung echte 
äßigen Makeonenkänige Aexander IV; anf die 
Ara führe der Cpllue der Sahtatjuhre: vor. 
derelben srl di Brktirune u. Verwertung 

































tenstück Briefe 
syrischer Iegenten ud ein Schreiben rn 
Botschafter) erst möglich, wie a 





timliche Olympiadendatierung der spromakedonischen 








Regenten-Zeittafel des Porplyrios auf klärt. 
Heft IL. (129) Wlflin, Bonediot von 
Nursle und seine Mönchsrogel. (Vorgotragen am 





6, Juli) D. bat von der lat. Lterulur ausschließlich 
Kirchliche Schriften benutzt: in den Bibeleitaten 
falt er oft einem anderen lat. Texte ala dem den 
ieronymox, Von Keminteronsen aus heidnischor 
Litteratur Kndet sich auber dem allgemein hoka 

fon de = melins est silere qua tacere Sallustianum 
0 gut wie mich. Von grischlichen Studien dev B 
darf man sich keine zu große Vorstellung machen. 
Das Latein dee B. zeigt, wie turke Anstze zu den 
Tomanischen Formen die Umgangssprache sch 

damals bot. Die erste Ausgube der Hegel hat wit 
Sp. O5 geschlowen: das Weitere «ind Nachtrüge, 




















Zum griechischen und lateinischen 
Unterricht. 
(Fortsetzung aus Jahrg. 1800 No. 52.) 


Klausikor-Ausgaben. 

56) Konophons Anubasis Book VII Klited fur 

the use schools with moter, intruductions, voca- 

bulary, illustrations, and map. By G, H- Nall 

London 1895. Macmillan and Co. LYI, 

KL®. 

} The firat four books of Kenophon's Anı 

basin, with notes adıpted to tho latest edition 

of Goodwins greck grammar, and to Haldeys 
greck grammar (revised Kaited by 

'W. w. Goodwin und Itoviged 

edition. Boston 1894, UN, 

58) An illustrated dietionary to Kenophon's 
Anabasis, with groups of words etzmologically 
related. By J. W. Whlte and M. H. Morgan. 
Boston 1893, Ginu and Co. VIIL, 230 8. 8. 

50) Wörterbuch zu Xenophone Anubasis. Für 
den Schulgebrauch bearb. von F. Vollbreoht. 
8. verbewerto Aufl, besorgt unter Mitwirkung. 
von W. Vollbrooht, Mit 80 in den Test ein. 
gedruckten Holzschnitten, Blithograpbiorten Tafeln 
nd einer Vebersichtakarte. Leipzig J804, Toubner. 







































263 9.8. 

Zu No. 56 vgl, Wochenschrift 1803, Sp. 14301. 
über Nalle Ausgabe von X. A. VI, aus der die Kin- 
Yeitung und die Ulustrtionen wielerhlt sind, Die 
Noten sind wider recht wisenschuftlich gediogen, 
wenn auch trotz ihrer Kürze üher dus Maß der 





Schule zT. hinausgehend. 
No. 37 und 38 liefern wieder den erfreulichen 
Beweis von dem ernsten und erfolgreichen Streben 
der amerikanischen Philologen und ihrem prakı 
Geschick, das für die Schule Nützliche horausz 
und didaktisch annehmbar za gestalten, wobei 















'der Anfang des Frühjahre | 















die Leistungen der Deutschen eine reiche Fundgrube 

bieten, Der nit Inhateungaben verschene Text von 

No. B7 is im wesentlichen der Hugsche. In der 

Kinleitung it das Kriepsweion recht aunführlich ber 

handelt. Die Anmerkungen sind in sprachlicher Hin- 

nicht haft zu nennen; = Te sind ie 
(ch Kritisch gehalten, ohne weitlänßg au werden. 
ie Lexika No, 59 und 3V, Vees Nervorragende 

Taeitungen, eigen sche große Ähnlichkeiten mit 

eivander fü der Anordmung des Stoffes und in der 

Dedoutungelohen; vice Ihutrationen, über deren 

wisensehaft Iktischen 

Wert sich ja rer 

Nach welchen Prinzip 35 auch. einzelne 

Verbalformen selbständig aufgeführt werden, ist 

ir nicht una klar; dem Schüler ist diese Bari 

fung jedenfalls mit unvllkorumen. Eine Zugabe 
iu No. 89 Iatam Schlune 3. 217-200 die Zusamiien- 
atelng sum Wortworsli und, den Ableitungen 

{> 61) Xenophons Hollonicn. Auswahl für 

„ Schrlatpragen Ing Jan W. Vollbreoht, 

Text UL, = Kommentar, Di 8 
Biel u. Leipig 1801, Velhagen ur Klug. 
Sammlung lat. u. griech. Schulaung. von H. 3 
Ätäller ur 0. Dügen) 

3) The Hellenicz'of Xenophon books. und I. 
Together with seloctions from the oration 
of'Lyslas against Eratosihenen and from 
Aristoteles conatitution of Athens, Bilted 

motes by RW. Blake, Boston 1804, Ally 

And Dacon. XKKUL 216.8. Mi. ® 
Die Auswühl wu den Mellenika in Ni 

ein treflichen Bü der griechischen Geschichte von 

110-302, Für Schüler war es schwierig, sin solchen 

aus den Visherigen Volksanspaben zu gewinnen. Gerue 

noch Abschzite wie 1 1 Srdl D, 18 

UN, 12a IN LUIS 810 Vo 
8, VIE 4 Io. Bo. 5, 1-8 ui, 
eilt geroben; aber allen zu gefallen It schwer, 

Der Kommentar richtet sich besondere auf die br: 

Taerar Komfruktimen der Site und 

tale, orklire schwierigero Degeife und giebt in 

direkte «bersotzungshüffen. Für das Antituarische 
gerade der Hellenika hätte ich Irulich ein Mohreren 

Bewünacht 
Tu No. 62 et der mit Inhaltsangaben ansgostatteto 












































0. GBI giebt, 























Text hauptsächlich nach Keller gegeben, der in den 
ergänzenden Teilen aus Iyeiaa nich Kaucheustein, 
aus Ari der 





Eiitung Andet sch auch ein Abechnit Aber die 
Beziehungen von Teil 1 zu Tink und über die 
Hrage, ob.die Heil in der gegenwärtigen Form vin 
Werk des Nenophen sl. In Kommentar gefüllt mir 
die Betonung des Suclichen. Nicht une Anregung 
wirken die "Appendices über. die, chronclogrchen 
Daten und über de chronolagischen und histrischen 
Interpolationen in.den Heil, auf die ebensowenig 
wie auf die Bemerkungen Über die His und die 
kritische Behandlung verschie 
zugehen der Ort it 

#6) Xenophons Memorabilion. Auswahl 
für don Sehulgebrauch Arag, van W. Voll 
bracht. Taxtı AV, BIS. 5, Kommentar. 

Bsieleld u. Liga 10 \ 
alung It. griech, Sehulaugih. von 
ter vr 0. Jäger) 
leitung 1% fat dieselbe wie zu N 

"bezieht sich auf Stellen über Porcön: 
das Lieben und Wirken und die eigentün. 
Hiche Lehrweise des Sokraten, dessen Bild so recht 
anschaulich hersortit. Der Kommentar It kurz 
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#6) Antholggie aus griechischen Pro- 
nikern zum Übersetzen ins Deutsche für 
bere Klassen vun K Kraut und W. Rösch. 
Erstes Heft, VIL 78.KL8. Zweites Heft, 


















80 5. Stattgurt 1805, Koblhanimer. Je 50 Pf 
Die Auswahl. meist Schriftstellern, 
wit Vorliebe aus Polyli utarch, gewährt 





einen tieferen Einblick in die Geschichte und & 
ikenwelt des klusischen Altertuns und. einen 
geiteren Umblick in der griech, Literatur. Wären 
6 wog. Schulschriftsteller vorwiegend herangezogen 
worden. so Hole sich die Sammlung, zumal da die 
Angabe der Originale fehlt, sehr gut für die jetzt 
eingeführten schriftlichen ex tompore-Obersetzungen 
‚ren Überklussen verwerten: man künnte sie 
don Schülern in die Hand geben und wäre der Mühe 
des Diktierens überhoben. 
7-68) Die Gedichte Homera, 
Oäysnee. 
1. Band: Bach 1-1 
Ti. Band: Buch 19 
Leipaig 1804, Teubne 
Die Anordunug des Texten mit Überschriften, 
Randbemerkungen und in ganz vorziglichem Druck, 
wirkt ungemeit wohltimend: dab zweifellos einge- 
Schobener den Zusammenhang störende und das Ve 
Ahändais den Schülers erschwerende Stelen unter 
dem Texto in Kleindruck sich vorfinden. anstatt a 
gelassen zu sein. Ist nur zu Jaben. da der Schüler 
den Diehter vollstäodig ia Minden haben mb. 
Unter den Karten sind’ die vom Iehaka und dem 
Erükreise der Odysse nicht unwillkomme 
Kommentar it in Aussicht westellt. 
9 The Iiad of Homer. Bock 
Introduction. und 




















1. Toil: Die 


























Eawardu. Küitel für syudicı of the univerai 
pres. Cambridge 1804, Univors, Pros. XAXVI. 
138. KUS. 





jgentünlich berührt uns die Verbindung gelehr- 

ter, salbat textkritischer Bemerkungen und elonen- 

tarer Erklärungen im Kommentar: aber überall 
erkenut man weises Mabhalten und bewußten Hin- 
arbeiten auf das Verständnis des Wortes und des 

Sinnen, Wie praktisch sind doch im Aulang_ die 

Zusammenstellungen über den Artikel, den Konjunktiv. 

Optativ und Infinitiv und lie über die 

homerische Formenlehre: Übera 

Frouden die selbständige Arbeit los 

@0_71) Sophoklos” 0: 'srannon. 
Gebrauch für Schäler hrsg. von Ohr. Mu. 

'ext. XS, SOS.S. Kommentar. 028. Birlo- 
feld n. Vaipzig 186. Velhagen u, Kling, 

72) Sophokles Philoktetoa Für den Schul- 
gebrauch hrsg, vom F. Schubert 2. 
Deseerto Auf, Mit # Abbildungen. „Lei 
Freitag, NV, 648. 8, Geb.) DI. 

Nach No. 7DTI zu nrteilen. wird cin Hauptver- 
dienst der Sanunlung Iat. u. grierl. Schulau 

von HJ. Müller n. 0. Jäger die lang begehrte 

Desorgung wirklich brauchbärer Soplokl 

sein. Die Freptageche Sammlung (No 

zwar in jedem Hoftchen eine Kinleitung ih 

Iatwickelume und Ökomonie. der, 























































eine Varhemerkung über jede Traginlio und ihre 
Disposition, einen Anhang her Thoaterwescu und 
eine für Schüler wenig verständliche Metrik. und 





Zerglieierung der Churgeränge: aber dan alles It 
in No. 70. wo den Text eine genaue Inhaltaungahe 
und Disposition, seenische Frklirunen und eine ein- 
fache, durchsichtige Metrik Awgleiten. anschaulicher 
und unmittelbarer verständlich. Lazu kommt vor 
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[ 
allem ein Kommentar, wie 0 bisher gefehlt, 
hät: in diesem ist nür selten von grammatischen 
| Dingen die Ned; wohl uber wird der Ausdruck 
und der (elankenigang, der Fortschritt der Ma 
lung und ‚die Futwiekelung der Charaktere. ci 
sehend betrachtet 
5) Anthologio grooque ou choix des morcoanx 
emprunten aux pocten loniens et attignen arae 
commentaire 0 moticen A Tusago de Ia cl. 
de troisieme par L. Mardschal. Lifge 1804, 
Dessuin. 86 8. 8. 
Bruchstücke aus allen möglichen Dichtern, mit 
Ausnahme des Homer und Babrius, wit literarischen 
Binleitungen und dem Klasonstaudpunkte ent- 
































| Aprchendon. Kuren "Anmorktapene do ben. dus 
| Beige tar a ornitin 
je Franı Maler 
Dei der Nedaktion neneingegungene Schriften: 
Bern Grm. I I Berih. Mrz 
A Wlrcnhaie Thukyaiten un ac Urkunden: 
| maieil Bent Ion 
1 mminah; Anteogiche Studien zu Mate. 


1. Heft, Axiochos, Leipa. Teubner 

Th. Gomporz, Büitrige zur Erklärung griech. 
Schriftsteller %. itzungsbericht der Wiener Akad.) 
rolds Sohn. 









opera omnin — recogn. 8. A. 
 Neipz. Toubner. 
G. M. Zander. De numero Satarnio 
Land, Gleerup, 

















T. Mucol Plauti_ comocdiue. G. doors 
et F. School. V-V. Leipr. Teubner. 
Q. Horati Fiaoel car. L1. EU Gow. Cam- 





bridge, University pres. 

‘Öorn. Nepop ‚Auswahl, by Shuokburgh. 
bridge, University pres, 

‘A. Holtzmann. Zur Lektüre und Kritik den Q 
Curtina Mufus. Bruchsal, Wober 

©. Pascal, D} uns nuora herizione peligna rin- 
venta preseo Sulmna, 

Abhandlungen zir” Goa 
3. MER, Leipe, Teubner. 

E. Bischoff, Deiträge zur Wiederherstellung alt- 
griech. Kalender. Leipz. 

. Olccotti, In 
Turin, Loescher. 

'W. Martens, Weltgesc) 
w. Lange, 

G. Herbig, Aktion 
Dissrt, Serabbung, Trüb 

'E. Meurer, Üriech. Leschneh wit Wortschatz. 1 
A keipz, Teubner, 
F Köster, Die Lieder des Iloraz in altem Vers- 
maß mit Heimen, Gotha, Porthes, 

















te der Mathematik 








del secondo triumvirato, 





to. Hanuoror, Manz 


und Zeitstufo. Münchener 

















W. Stübe, Ad Cieeronis de fato Hibrum ober: 
vationes varlac. Kiel 
5. Borger. Un ancient texte Iatin dis Actes 
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sn Kenntnis aller mythographischen 
ke, dns Rätsclgedieht des Lyko- ind mit deren A ing wäre 









mit 1 Gebiete gu auf“ 






auszugehen, istnicht son; 
fich, wie os auf den ersten Blick schein 
Wohl giebt 


diesem Umfange eine 






solche Masse Dass 
Fragen zu heantworten; wohl steht di 
iehkeit des Dichters eben deswegen einzig da, 


weil sich. trotz der gehitußten Züge einer rück“ 


gekommen, 
Ve 
phrom 

alesandrin 


.itung seite 








ahrhunderte 


chen Diehtern der alesundri- 
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nischen Kultur überhaupt, ja wit. der politischen 
Geschichte der Dindochen- und Hpigonenzuit; 
der Legende von der „groben 
Littoratur zwi 
Aristoteles und Dienys von Harlikarnı 
etwas wie die Vorstellung, daß 
wach Alexander d. 6. 
Forsehungsohjekt mehr abgihen 
Hellen 




















ie 6 
kein so recht wü 
Won 





Gebiet, für das 
war die pompejan 
genoß oder studierte man nicht das gri 


hunderte, ja wenn man will, erst in den letzt 
Jahrzehnte nd wir heol 
achten das 
eben die pompejanischen Studien mehr und n 
Neigung der ji 


worden; 











‚ber Werke 
Auf der ir 
‚in Detailshereits veralte 


baren Resten. hellenist 
Titteratur und Kunst zuwendk 
weitgebautt 
nvergänglichen Werken arbeitet 
che 











er Begeisterung, 
Enttäuschungen zuzog, ii 
erfreulichsten 
Lebens gehört 
und allein, was 
worden ist, genlit, 
wir seit den „klassisch 
in eine neue, keineswegs vorächtliche Ara c 
getreten sind, 
Holzinger hat also den rechten Moment 
ch dem Juykopıron zu 1 
de 




















wählt, un 
gehen. Seine eingehend 
wird von 

als 
nicht 








rd, daß sie sich 
sen bewegt, Nicht al 
der Einzelerklirung aus dem W 
viehnehr sind alle erdenklichen Dei 
tlich sachlicher Art, 
siehung reichen Materials be 
nem Gedichte von fast 150 Versen, deren jeier 





ob er 









andelt; aber hei 

ine ganze Gr 

infach unmöglich, alles zu erledigen, namentlich 

wenn der Dichter selhst der Erklür 

Äniertem Witze immer a 

Man vorlan, 
aller 





‚ps von Rätsel 
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Alex 
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Lösung 
Problem 


der 
sondern nur ein Fun 
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gicht, ist os | 



























man sie studiere 
Arbeit 


geh 





Gru 
u debattieren, wi 
leicht moniere) 

dio Pilicht 
weit es sich im Rahmen einer kurzen Au 
than läßt, au charnkterisie 
ıgers Arbeit, besteht ans drei 











dem Texte nebst 
Die Ein 


und dem Kommentar, 
T:skaphrans Per 


Dichter und Gra 








sein Verhilt 


omidie ni 












Aber auch 
heherzig 
Bau und Stil der 
n ontdockt, die die 
Benr- 








Alexandra sind 
Binzelerklärung 





und die ge 













Hervorgehoben sei die 
ing des Werkes; anf grund 
en Interpretation der durch ihre Stellung 
unmittelbar vor dem Kpilog besonders h 
1 Verse 143550 win das Fa 
nd die Ile 
ation, die i 
wird, sicht in dem 
Yyrrhos — ein 














den Abschluß 











anke, den schon 
1 dan mit 





werfen. Thntsichlich gicht 





ichsten Verse einen guten 
1 zdaa (IS) in der Be 
1, 


und wc 
‚it dirckt zu belegen 





















Tiykapırons larung dadıre 
1 Frage gestellt, Iedenklicher ist. e 
Kassandra mit zöbni den C. F 
zeichnen soll, Freilich könnten 





koplhron unter a% 











le, Bx bleibt dan nur die Schwierig 
in 1150. Seller ira 
wie hoch auch Pyrrhos. die 
von ihn öfters gesch 





nene ben 








ging. unmöglich 
Dielter in denselhen Versen König Pyrrios 
pries amd die vom ihm an die Römer verloren 



















Jedenfalls ist 





‚klar. 

tung auf Pyrrhos und 
andra wicht ir 

nen der il 

Da 

1 Fürst 








sührigals der Schluß: die 


ist nichts anderes als das, wufllr sie 









winlich eine Traginlie oder ts 
van aller Be 
lich von irgend welcher persönliche 
.. Folglich entstand sie entw 
‚skophren mit keinem Monarchen in 
stand, oder dach abseits von allem 
Treiben. Und wenn wir sonst mir 
ung machen, dab diesem 
nieht. beizukommen ist, dab er 





















böschen 





or die 








seltsam 





wischt, 
a, so lehrt 


zu fasse 


Hin, daß 

























zu konzentrieren ürten zu 
selmeicheln oder a 
Am Schlüsse der Einleitu 
sicht der Disposition des Ged 
geben und schr erwünscht gewesen. Betant 





durfte werden, dab die gengraplischen Interessen 
bei dem Diehter im Vordergrunde stehen und oft 
die Anordnung des Stofles beeinflußt. hal 
nicht 
denn 











seine Prinzipien für die Textgestaltung <or 
auseinander, und bei der im ga 
Überlieferung des Werk 
merken 















ls man sich ni 





‚eier ist 
m ka 











chen Apparate 
jedesmal mit, wo und 


m ahgewich 


und wattrlich 
















en und stets bescheidenen 
twendigen Stitzenz aher 

enfigt. dies mn einmal 

d wor sich hier in den Lykoplıron hin 

will, ist. Ämmer ges auch 

Scheers Ausgabe danchen zu halten. Ex sollte 
aber ein Grundsatz jeiles Herausgehers sein, 





alles auf 
Überflissi 


ten, mn die früheren Ausgaben 











BERLINER PINLOLOGISCH 








ist der Ausgabe eine Üb 
erste vollständige 














ist staunenswort, wie 
Form. dem 
Die Frage, ob die 
, dns zum größten 


halte des 








Frage ist nahelig 
I. weiß schr wohl, dal 
ist, dem Deutschen, 





aber überflüssig: 
weit entfernt davon 





| 
| Interpretasio 





über die 
kom 


ang. 
‚en diesem Streben noch zu Hilf 

mg hätte also chenso gut, viel 
noch besser, ihrem Zweck ontsproch 
1 Pros ärc; aber man wird wit dem 
Verf, nicht rechten, wenn or klangvolle Verse zu 
sucht und cs sich sogar angelogen sein 
läßt, jeden Hiatus zu vermeiden. Freilich, wonn 
er durchaus „im Versmaße der Urschrift* über- 
setzen wollte, so mußte er auch die Cisuren 
durchführen, mußte zeigen, dab der 
Teimeter Iykophrons ein anderer ist als 2. B. 
der des attischen Dramas; verzichtete er hierauf 
(was nur zu loben ist), so durfte konsoquenter- 
wich auf den Trimeter ühorhaupt und auf 











geschrieben 



























den engen Anschluß jedes einzelnen Verses an 
‚jeden des Originnles verzichtet worden. Aber 
(dies alles will nur besagen, daß I. sich die 












Arbeit schwerer gen 
dab 


it hat, als ni 
die Möglichkı 








istenz zahlreicher poctischer 
in dem so viel geschmähten Origina 
Der Kommentar basiert Im allge 
geliufigen Quellen und 
ratur. Von allor unerquicklicht 
hält er sich fern, und überhaupt ist 
<o wahlthuend, daß 
jeden Lykophranloser, und 














Polemik. 
ie Form 








scho 






verpflichtet 
könnte man einwenden, dab cs 
Material aus den allgemein. 


hahlich 
gerade nötig war, 








te. zusammenzutragen, 
gt hätte, au 
zu vorweisen, ja dab der Forsch 
selbst zu diesen einfnchen Hülfswitteln gr 
d vielen doch 
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stellung bey 
Bekanntschaft. m 





em sein, und wer sich eine 
der Alexandra verschaffen 
will, erspart durch diese Anordnung viel Zeit, | da us Ptolem 
Wer weiter geht, findet chen einen Wi Namen von Val 
Schmerzlicher bedauert 
der alten Scholie 

























ängen- und 






Streng 










verfrüht, der | 
‚volien- | kurse und dergleichen meist 





‚jeder Kommentar zum Tykoplros eihmographische Schi 
vor dem Erscht 
ausgabe unternon 
griechischen Texte die Paraphrase beigegeben, 
wie dem deutschen «o.aber | Quellen 






it einläft 









«vollständigen 





wird. Wäre wenige 












Alt. In der Hauptsache sollen drei 
BC) von Piel. benutzt worden sein, 
















vom denen wir nur noch die mittlere (I) be 
und der Leser muß süßen, di in des Taeitus. Die älteste 
wenden, die der Ile (a) soll tus stammen md 





konnte, Erscheinen aber einmal die Scholien in | sei vielleicht zu suchen in dem leider verlorenen, 
i n zukomut, so muß ‚nden Werke, das Plinius über 

dab ein Teil Kriege (Pac. ann. 169, Pl 

tars veraltet; und so groß ist 111 5) verfaßt hat (S. 56). 
trotz. aller modernen Aloxandrinerst Quelle (U) sollen 
Teserkreis Lykophrons dach nicht, daß ein Buch, östliche Deutschl 
Io so bald auf eine zweite Auf- | Nachrichten entstammen (S. 58). Außer diese 
drei Hauptqnellen sollen dann nach die We 
von Strabo und Plinius (hist, nat.) gelegentlich 


alt, wie sie 


















Inge rechnen dürfte. Dach 
ervorgehoben, wie vi 






















dieser Kommentar bringt. Vieles hleiht natürl 
zweifelhaft, und Aporie wird wohl nen der 
erledigt. werden; aber füst auf jeder sprechen können, ist. nicht 





mehr als | imstande, durch irgend welches neue Monicnt 
endgültig zu widerl 
dem Verf, doch nicht zu gehen, da wir 
io hier in betracht kommende Grund- und 


nicht geni 


dem Leser Anregung geboten, 
i neuen Resultate gegenüber muß 
ch verstummen. Wer sich. ernst 








erspı 
wit hellenistischen Diehtern oder mit griechischer 
Mythographie befaßt, dem ist Holzingers Kon- 
mentar wicht nur nützlich, sondern unentbehrlich. | übrigen 
Ron Friedrich Spiro. rührt wird. Bis ist noch 
a galt os fir vi 

Goorg Holz, Beiträge zur dentschon Alter- | steller des Al 
6 1. Heft: Über dio gormanische | einem längeren 
des Ptolemfua. Hallo 4,8, 1894, | mittelalterlichen Chranisten fast immer nur eine 
iemeyer. TESH SM, einzige Quelle zu geunde lege, die er dann 
pl Ptolemäus gehört nicht zu | höchstens gelegentlich mit anderswoher cut 
Notizen — meist unter ausdrückliche 

eser (elle — zu verbrämen. pflege 
hang von der litterarisch 
weise des Altertams ist danı aber 
unhaltbar erkannt worden, und ınan zweifelt jetzt 
an, dab j 


















seltsamerw 








Io als a 








Abschnitte 





tumakun 
Völkertuf‘ 
Max 
Der 
denjenigı 
elerer Vorl 











hriftstellorn des Altertuns, die heute 












schaftlicher Untersuchungen gemacht werden; 
umso. dankbarer müssen wir für jede Ar} 
die unsere Kenntnis von der schriftstel 
Kigenart des berühmten Alexandriners zu fördern | kaum noch 
1 ist. Der Ve heorie der F 
‚telt vielfach in den Balnen derjenigı steller des Altertum nicht entspri 
Ianger Zeit her das he- | Verf, einwend , daß seine Annahme von 
ihlt haben, sich mit der | der gleichzeitigen Benu mehrerer Quellen 
derung von Germanien eingehend | zu der erlangten besseren Einsicht in di 
ud ist vor all übt, die- | Arheitsmethode des Ttterarisch 
ermitteln, 12 vortreflich stimmt. Aber dieser E 








an sich so b 
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sondere Bedürfnis gi 
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will zunächst. d 





‚den Kapitel 
Be. 


Frage ganz beiseite Tassen, | wor 
Verhältnis von Prol. zu seh 
Vorgänger Marinus zu de 


wie man sich di 





Beispiele (dei 
ige Anbei 
sucht. Das Br- 









pri 
Tangen 
ischen Po- 






von Pol. zu von 
Imis der. hi 


mar mit. vollster Unbefangs 
il Na 
onen bei Pral.s schen 





und ten Untersnchung ist 













als ob hier Innerhallı ei 





Abschnittes 


twären? 





| Annahme der späteren Kapitel, wo viel 
| Willktr in den Ansätzen des Piel, operiert wird, 
dadurch entschieden an. innerer Wahr 
nlichkeit. Früher hätte man os kann üher 
1 vermocht, einem Schriftsteller wie Pin der- 
utrauenz jetzt ahor muß man sich 
n Zengnicse wohl 


daxy 





meint ist, Nach Prol. II 11, 6 wohnen die 
Brakterer bis an den Rhein; Verf sucht aber | 
IS. RD): da Brukterer erst 
seit dem Jahre 69 m. Chr bis an den Rhei 
erstreckt Im 
jünger als das Jahr 
müsse das die Germa 
spricht aber Prol, 
den klei 








nachzuwei 












n kön 





daraus, dab 






Angesichts der howeiskräfl 
oder ühel doch dazu entsch] 
eine wesentliche 
ere bestcht in der sorgfältigen Ver- 
ıg von Pral. mit den 

















griechische 
aber dabei 
tion 






sodaß. bereits von 
Stelle die N 
Tae, zurückfü 
fir zutre 
zunchmen, 
Brukterer bis 
des Tacı 





1 it, verdient 




















den Rhein aus di 
ml andererseits die Unterscheid 
von großen und kleinen Brukter Strahe, | 
zumal da des Verf Ausführungen über die | 
Wohnsitze der Brukterer dach vielleicht nicht. | 
ganz stichhal 














ie 







Ist, und Tozer, 
Seraho, Oxfaril 10, 
Gesichtspun 
fälligen. Ob mung zwischen St Berührung von Piel. und 
Trol. in e 

vereinzelt; 
And die $ 


taweise des. Piel 
he vollgi 
daflr erhracht sind. Die 



























die 











t, noch von he 








Die Arbeit ist 
Bemerkungen 










zezug iin Süd 





wertvoller Beitrag 





met wird (8.10 bezeichnet werden 
wie sich be 
ihnen Anden 48. 
li 
auschende 







15,8) 
. daß die als von Pl, 


m Kampf 
m bemerkt wird, 
(68 1. Chr. 










nterpoliert an- 
anengruppo teils aus Stralın (tus 





älterer 
ini, Os. Bari) anf- | gewohnt hal 
auf Prol, IE IT, 10. Sicher, dab 
ven | sitze der Kampf zul 
m die fränkische Saale: 
enstade) existiert der von Tac, 
uchrere Quellen ineinander verarbeite) | erwähnte aber nicht an der Werra. 
It nie gesagt, vom Verf, gar nicht herährt Leipzig A. Häbler. 























Jene Haupt (ob Pol. auf so engem Salz 
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m stellt werden können als 
) mit Tue. VI 08 

er Doctordisertatio Zum Schlusse sei noch rühmend hervorgehoben, 
3.8. | aß der Verfnsser in seiner Erstlingsarheit sich 
Nachahmern des Tin- | als einen guten Kemer des Griechischen uud 
© hervorragende 5 „Interpreten 


B.Kyhnltzech, De contionihus, qnaı Casslus 
Dio historiae sune intexuit, cum Thuoydi- 























deis compurstin. Leijgi 
1894. Lip, Hoffmann. VI 


Daß w 
les Unssius Div ch 












hy 
einnimmt, it seit Pha 











in die letzten Jahre U. Th. Beisserain 
‚forscht Kart Dahl. Demetrius zezi brunstias 
elogt, zur Wortiumung der Abfamıngswoit der 





Nachdem im 
richt dos Dio Cnssins über die gall 
Kriege) dargethan hatte, wie Di 
derung von Schlachten u. dgl. von Thukyulides 
auch sachlich abhängig ist, I Hatte Lion, 
Sprachgebrauch nach dieser Seit fertur Dome 
De Cassio Dio tatore Whneydidis, | (1881), an der handschrif 
nd dann fast gleichzeitig Kylnitzech untersucht. | schaft des hnlercors 


Rt. Zweibr 
Die Rhetorik, 
Eennaing” überliefert i 
it die Auferksunkei 
ich 


Ken 1804. 1148. 8, 
‚eslem Namen “Di 
(sicht 
















in den 









en den Dion 






hin erst Litse 








halten, so kam Ref. 





















Der letztere hat sich die Aufgahe gestellt, | in seinem Programme, Demelrius m ip (1885 
die Reien, welche Dio nach antikem Gebrauche | zu dem Ergehnisse, die Schrift künne höchstens 
sei ‚schichtswerke um das ‚Jahr 100 v. Chr. zur Zeit Ciceros vor- 
Thukyilide in, als der Streit zwischen Asianismus und 





sich, daß Die ni stilistisch, sonder mehr zu gunsten der 

dem Gedankengange oft schr stark vo 
Vorbilde abhängig ist, und es ist kei 
Verdionst der vorliegenden Abhandlung, dies, 
‚as bis jetzt nicht deutlich a 
ein klares Li 
ist natürlich in den Fälle 
Wort 





schen Redner ent- 
Altschul, De 









us ost, quo tempore campositus 
o Auffassung ler Schrift in den An 
Ma hen Inhrhunderts 
Kine eingehende Untersuehung des Sprach- 
gebrauchs, wazu Ref. a. a. O. den Anfang ge 
macht hatte, unternimmt Verf. in ob 
Dissortation und konnt chenfalls zu ders 
daß der Autor etwa um die Wende des 1 
2%. Jahrhunderts nach Chr. 6. gelebt haben 
Der Iiranch 






sit (1890), 


































| Ichrsamkeit und der größten Genani 
| sprochen, weshalb die Darlıgung nach dies 
wohl abjgoechlossen it, Aber die Sum 
chlichen Beobachtungen nütigt mr an 
Mnlniec, daß dio Schrift in die Zei 
den mi Cieeron, aber nicht erst in dus 
1100 0. Ohr. gehört, und die einzelnen An- 

jehen entbchren nicht sten der überzeugend 

150 wind von ser 
 Dhilodeus gehilet worden « 
1 die ähnliche Wortbillung ar 





BE} walten nn 
haft dem Tlaukydideisch 

da a heaban Hr ca le 
Nehnt ist, wio schon Krüger erkannt hat. In der 
Rogel aber ist der Verfasser in hehutsamer Weise 
vorgegangen und hat keine A 

wo sie nicht thatsächlich vorhanden sind. Auch 
hat or sein Thoma im ganzen erschöpfend he 
handelt. 
konnte 
auf 
395 
hat, 
149,7 (k 























zugegebe 






werden 
bezichen sich, soweit ich sehe, fast nur 
XXVIN | erst ans dem zweiten ‚ahrhunderte belegt werden 
doch der reinste Zufall. Auch 
» kan nicht die nachehristliche AI 
it. sell 











‚eine Ansdrlicke, 
, womit Kyl 
Worte 
© Rede) entlehnt, und hätte KXXVIIT 

i glvichem Rechte mit Thuc. 











“0 int die 





wie Vi 






ram schon vor Thrasylos gebräuchlich war, 








’ 31 BERLISE 
Die Kruge ferner ist nicht berührt oder gar he | 
antwortet, als denn nicht die Schrift überarheitet | 





& oıler mehrere wortgetrene Entlch 















wohen sind, lie den Charakter dersellen ein 
Imutscheckiges At ‚eben. Ref. hat an. 0, 
wiesen, dal 2. B. der 





Stwiker 


Archeslenus entnonme 





in seiner I 
hrast hrs 
ist di 
en Deleutungswandel gesenüher der 
haben. Aber auch di 
It notwendige für das Jahr 100 
x deu 2. B. Mir Beruät Horde” 
swandel sich ‘kurz a der 
oder 
Aylins hinanfreicht‘, 


‚spreche vom II. 1 
dan I, he 






















Kaicerzei 
Kestsetzen 
und 333 





nachgewiesen werden kan 
1 an mar die uns zutill 
ausgchente t Pliloen 1 
weitem noch nicht genligeni bekannt) Schrift- 
ler als Mastalı des Sprachgehn 
erfährt Verf. sollt hei | 
ie ae | 
Chr.) finden kann. Wen eine sp 

1 unsere hentigen Schriftsteller 
diesem Mabstabe messen wollte, künn prächtige 
Yeitentestsell 


kommt, wei erhaltenen 



















will dariher 


hinmus dns er Gregor von Nazlauz 












‚en heraus. Sagt nieht Vert 























Ihst 8. 78, wir wüßten von der duch auch 
nicht unfrachtbaren Zwischenzeit zwischen | 
Aristoteles und Anasimenes einerseits md | 
Cicero und Philodem andror<cit« on gut wienich 

Abschnitte Terminologie sit die 

banner üher 

a wicht he 

weickräftig, und die Beslenken des Ref. bezitzlich 
gezenüher Phryniehns 

Stellen können ein 

ansdrücke erst hei 





swiesen werden 
















w 
Nelmung oder Nachahmung ist nnd win 
it verrät, Mal denn 
schen von anderen Grünen der I 


jen kennt, weiß gonan, dafı ein ganze 








Ss: si 
nur von 











der ähnlicher sachlicher und stlistischer Au 
drücke uundert Jahr nach Dionyains | 
zöleht haben? Wenn noch dazu der Umstand | 








daß hei Demetrins verschieilene tech- 
te sichtlich im Entstehen oder unklar | 


1en, de bei ionehs ft | 
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stehen, lie Lechre von den Stil- 
arten vielfich verworren ist, so. müchte doch 





505, recht behalten, daß 
ud grammatischen 
ni Dionyaiıs 


Christ, Lätt-Gesch. * 
‚der Charakter der rhetorischen 
rin uf die 
ra hinweist, 












eit vor Oicero 
Die Erörterung de 
‚deren Geschichte bekanntlich, 
, bringt ebonfalls kein sich 


metrischen 











selbst gesteht, d 
und werne 
ersterer in Plutarchs Moralia (nber in anderem 
inne!) vorkommes 1m Rlietor selbst ge- 
Wenm nun aber Quintili 
"kom konnt, Di nur zwei erwähnt, 
Iso Phntsnche “von de 








die vier Arte 











Abfassungsz 
st Hopkästions Autorität, 





100 n.Chr. sein, da 





enerung {der vier Pi 





‚abe? 






jgehranchs ebon 
.d gründlich. Aber auch hier 
. Abfassungszeit noch nicht 
er muß man. mit no 
richtig und 





nö 





wie erschöpfend 


ist die Frage über d 






Tiqnet‘ antworte 











varhor von 
Schritt durch das Erwachen. de 
z veranlaßt worden se 





aber diese er 
hlühte schon 





Besen 
nicht erst 100 n. Chr, sonde 








it des Diony Harlikarnad. und 
Cäeilius, und der Streit zwischen Bi nd 
Cicero über das attice di nicht 








bekannt, Au riehtigeten dürfte die Schrift kurz, 
wor oder nach Christi Geburt angesetzt werde 





Vert, gute Verbesserungen des Textes; zur 
endung des Infinitive statt. des Imperativs 
Anz. (het, 

Die Vi 

1x. 1888) 
resb. 1800. 1. 8. 
4 Wort- und Sach 
sinnige Arbei 
Hammer. 





gicht 
© 
it auch zu vo 
1) 
Hahue (6 
u Ref. in Iureian-Mllers, 
Amer. il 
register schliebt die gelehrte, 
München 





en Anıxln. + 
7,18. 64,9. 










et. Syn; 




















aYol1Damasl 
od 


Anthologine latinaosupplomen 


necedunt Prendodamasiana 





opierammata, 
ad Damasiana Inlustranda idonen, 














aliuque 
rerensit ot aluotaci! Maxienilianus Ihm. Adivcta 
Emttalsula, Leipig 1800, Teubner LAN, HTSS.2N.A0 
Auf dem von 6. B. de Rossi a Grunde 
wit. Fleiß, Winsicht und Kenntnis. Forthanend, 
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veröffentlicht M. Ihm die erste kritische Ausgabe der Roma_ sotterranen 



















der Gedichte des Pahstes Damasus und. fördert ich bemerke dies, weil 
damit zugleich die christliche Epigraphik und besserer Wiedergabe der Zusam 
die Geschichte der rönischen im Fragment w und e klar würd 
4. Jahrhundert. non 

Kir hat die noch vorhandenen Steine in Rom DIGNARIISONN 





.d- 





zum Erben Tal verict nd von den I ALTARMVISQUE 
schriftlich 

Zu 18 und 33 worden 
über den Befund auf dem Steine vermibt 
20,2 ist überliefert saculus ato 
wtus: Ihm schreiht mit Rossi 

















die wichtige des Thmanes (Paris It. 
nachverglicheı cn handschr 
üben 





us legis 





pracceptn s 








stimmt sedulus ac penitus; aher attonitus (= atton- 
Tichen kri tus, vgl. Index zu Cassiodori Varine ei. Mominsen) 





der $ 
er äfters üher Rossi hinaus, hat aher die früher 
mit Unrecht den Damasus zugeschri 
diehte und andere, die irgendwie 
teilung des echten wichtig sind, s 
eingefügt oder nachgeschickt. Die Zenznisse 
der Hss worden im Gogensatze zu Bucchelers 





München. l. 





raube 
‚Theodor Schiche, Zu Cioeros Mriefwechsel 


im Jahre DI. Programm des Friedrichs -Worder 
N schen Gymn. zu Berlin. 1885. 31 8. d. 


Schiches iunlich bekannten Ab 
| zu Cicero ri 



























lungen 
‚fon reiht sich diese neueste ehen- 
biürtig an. Er versucht. da eine Briet- 
uppo des ‚Iahres 51, welche Ciceros Reise in 
um Hauptgegen- 
ing und Klarheit 





gänzung lekenhafter Ste 
IIUfe der handschrilichen 
versagt, vorsichtig und zu 
‚ch 














weilen hat Bı 





jer geholfe 
Die Untersuchung her den Ursprung und 
die Bedentung der Gedichte 1, 2 und 
aystenmtisches Stulium der V' 
weiter führen; der Herausg- 


Da denselben 
u in chronologischer Hinsicht in gründli 

ersuchungen schon B. Nake, L. Mall, 
dt, in textkeitischer Hinsicht unge- 
hlte Gelehrte bis auf die letzten Herausgeher 
1x Mendelssohn und 3. C. G. Boot behandelt 
ef man keine überraschenden non 






























. 16%, vol uß vichuchr anerk 
gegeben. — Das cognomentis | und dom Scharfsinne des Verf, 





salvatori 





u unter dein Namen des Silvins 
außer der Züricher 
Fol.A81 sacc. IN (Pit 





Nachles 
er als bisher werden 
tage mehrerer Briefe hestimmt,so F. 1113 (22. oder 
23. Mai), 5 (28 ‚Juli onler 26. Mai), VEIT 2 (um 

(um Mitte Juni 








lie Alfassungs- 








, Inon 
53 Doll sin 
iothoen patrum FAU8), Leid 






















. ), 5 (gegen Ende Juni oder 
190 fol. 42 saec. XI (I. Mueller, Rhein. Mus. XXH | Anfang Tall), I19 gleichzeitig mit VIT 8 an 
0) und Ms. gr. 30 von der Hand des | 8. Okt, XI 1 (zwischen 20. ‚Juni und 6. Juli). 
Vossins (Mueller, Pitra und Mueller | Durch diese und weitere gründliche Bercch- 








m. dlie Bi 
en zu einande 








werden von Ihn selbst angeführt, aber nicht au auch in. ihren I0- 
genutzt. In der Pariser Is stehen auch 61 und 65, 
Ohne Ui 7 ferner 
Non 878 sace. NT (Huener, Wiener Studien | Sehiches textkritisches Verf 
und Born 109 sacc. X (Hagen, Berner Pro- | wesentli 


1880). — 81: Iso (von 8. Gallen) 















den Hsx 





geheilt 








chen konservativ. In 





nicht | bringt er die Überlieferung zu Elıre 
21a te mnsime operes A. VI, 
V10, 3 adrogantur, VI 5, 1 








nfasser dor (os 





15% und 10°; 
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Aufösung des Satzbanes); andere Stellen h 





it leichter Hand (A. V_ 10,5 
philos 








11, 1 quiequid provide 
F- VI 2, 1 maiori esse perie 
erscheinen mir auch die Lesı 
etum P. Lentuli (st. P. Li 
3 hace ipsn fero equidem frante, ut puto 
olo, bellus, sch, and 


< poterit >. providh 


jetur). Sehr 



















es mehr, was 
Bor 
















zeln aufgeführt werden kann. 
t, daß A. VS, 3 5 
ad Camillum 


‚gefägt wird: ad Caclium, da Gründe 








„weshalb Cie. seinen Bri 


derselbe Bote überbrachte 





sachlich freilich ist 
icht zw 
ist F. VIE, 1 quo 
), zweifelhaft auch 
0 meorum, sed ne 








rumor quidem, qui 
iea quid ageretı 


1 ut seiremus, in ro pub 

satz von nemo 
ist. A.VI2 
sollte 2zia doch als Subst. gelten. dürfe 
Soph. Alax 1083 & 2 
mutung nahe logt, daß au 








v 





Hass Bay, was die Ver; 








ME. 
recht 
wörtlich auf als „mitten 
it mehr Recht dürften Boot 
ch 
nehmen und Delos als Ahfassungsort des Briofes 


Argusrzioe on an ein Diehterwort anlehnt 
faßt Schiche in dı 0 Briefe auch mit 
nune oram plane 
auf der Sec 
wd 0. E 










wide de k mehr Wild 





Ansdr 








bezeichnen. Der Sinn ist doch wohl: „Ich werde 
ehr schreiben, wenn ich erst wieiler festen 
Fuß gefaßt habe; jetzt aher bin ich geradezu 
h. die 
(ort sind so kurz, daß si 
ot worden können“. Die Ent- 
scheidung liegt in der Deutung von plane. Daes- 
halb, glaube ich auch nicht, dab ($ 1) Di 
it Faormus zu strei 
mit Boot un. nur umzustellen sei 
Sollte etwa ‚Cie, der unter Seckrankheit schr 
zu leiden pflogte, 
schrieben 

























sonder 











- Rom schon vor Ende April verlieh, um 
seine Statthalterschaft ci 
ten, daB er Onelius iu Cumae antraf, während | 
man bisher annahm, dieser ‚hätte ihn 
aus das Ehrengeleit gegeben, daß F. VII 
mit Marcolli impotus angespielt w 








Rom 








auf dessen | 
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Gowaltthat gegen einen Bewohner von Comum.*) 
Kurz, die Arbeit. ist Beob- 
achtungen, die durch ein eindringliches Studium und 
strong methodisches Verfahren gewo 
sodaß sio alle ge auf 
sichtigung Anspruch haben. 

Teider hat Schiche versäumt, das Ergelmis 
‚er Untersu lich 





























hungen tabellarisch. anse) 
























zu machen, und uns dadurch ein wesentliches 
Hülfswittel vorenthalten, seinen Beweisfihrungen 
zu folgen, die zwar immer klar, zuweilen aber 
auch — der Natur der Sache nach —— umständlich 
schwer zu kon n £ind. Dazu kommt, 
dab er einem gefilligen Vortrage zu liche Chro- 
nologischos und Textkritisches ohne strenge Son- 
derung und ohne Abteilung nach Briefen uno 
jerade in solchen Fällen scheint 








orientierenden Tabelle 





ehter zugängig zu mach 
ist, wınso_ sehmerzlicher 

solche Hilfsmittel 

Ludwig Gurlitt. 





vermibt 
Steglitz. 
W. Rein, Eneyklo 








Prdagogik, 1. 
Beyer. 





SS, am 
‚öhere Schule zur theoretischen 
nde und Vorchrer der lotz- 
und zu haben, um 

Die Nerbarts 


























kann kaum die Rede sein 
hängenden Psycholo 

rstande bisher wenig Vertreter; 
hört man selten von allgeı 
K n reden 


höheren 





in denLehr- 
non piidn- 
und wer es dach 
















ol 
hut, den sicht man verwundert 
der die tägliche Arbeit der Stun 
ge Eingehen auf 
| zelne erfordert, durch allge 














| sich und anderen unsicher macht. 
Und doch darf der höhere Lehrerstand si 
Wertes seiner Arlıe 
Raum, den nach dem Wi 
*) Wonn Schiehe hiorbei_ wie anderwärts die 
ausdrückliche Meldung dioses Vorfalls in den Briefen 
iüt und daraus den Vorhist solcher 
Briefe schließt, so bleibt zu bedenken, daß Casliis 
(FVIN N. I: data opera paravi, 
1 ron nrbanas]porsoqueretu 
us videatur) die Aufgahe, Cicero, 
mit allen Stadtnevig 
schreibor übertroge 
®) 





























nt vorcar noti 








iten zu bedienen, vinem Lohn, 
hatt 
uifdessen Berichte Cie, sich nlıo beziehen konnte 





hune lalorem alteri delen- 
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WOCHE 
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zu schließen ist, bis 
Das Verzeichnis der Mi 
‚gt eine Reihe der auf dem Gebiete 
nehen wie des höheren Schulwesens he 
en Namen, Männ 





men soll- | dem Artikel N 









jelund | zu den Hochschulen. 





rürterungen üher 7 
Lehrfi 

















der durch die gegen 












darauf I 





gesnute € 
au bilden, Wie viel 
rd, Ki 
Jahrhücher alljährlich z 
meine Pidgegik hat nllerdin 

g Anteil, und gernde dus Lichlingsk 





die Rethwisch- 
ie allgo- 





Behandlung 
der niederen Gegenstände; do und zerib 
nl 
je 
; der erste Band 
ziehung, kommt hier wie in dler Praxi ist, wie angegsche ertiggestellt. Das 
cht weg. Auch demnach mit Recht ein Handbuch 
Die Erziehung hat ihre Hauptstätte nt und wird schon von diesem 
in der Familie, sie mag für die Volksschule hei inen Platz 
der andersa tellung derselhen zum Volks- 
loben noch eine besondere Beileutun; 
der höheren Sehule steht sie dem Unterichte 
nach, wodurch nicht ausgeschlossen ist, dab der 0 eingehalten werden kan 
rechte Lehrer auch hier ein rechter Erzieher zu | auf einen Preis von ca. 50 M. kommen. Schrift 
in wünscht und die Arbeit des Hauses üherall, | und Ausstattung sind gut, das Format ist handlich 

Veranlassung dazu gegehen ist, zu unter. Wir komm 


been 





en. 1000 Seiten vollendet si 















mehen dem. grüßeren 








je 6 Bogen im Preise 
h, wenn lie 








zo wird dan 



















uf unsere obige Frage zurück, 
. dnß auch die höheren Schulen 
ine solche n 
des päslagogischen N 


ud wir meine 
Grund haben, 

















rwägungen sonders 
praktischen Versuch 
dann wird man auch in den Konferenzzinmern 
hr von „Methode“ reden hören. Aber ob es 
das Rechte is It alle <ind der "Meinung. 
höhere Schulwesen x 
;yklopiclischen Handbuch di 








werden, | W 





beschäftigt « 












chalt de 
er sich die Dircktiven « 
1 or doch gern, wenn 
unggs- und. Unterri 
der theoretischen Pia 
b dns Verkehrte zu 





















in der Über- 
nannte, von dem durch seine piilago 

riften bekannten Professor an der I 
jena W. Roin im Vor 
ern herausgegehene Werk. in paar 















ahlreichen 









Worte möj 
sieron. I 





gestattet s 
sedanke di 
ständnisse des Verfa 
hervorgegangen, & 
Behanllun 


un es zu charakteri- | 
Unternehmens ist nach | 
sans den 


im Gegenteil die Augen v 
or selbst schen soll, um seine eige- 
er al 






















nd Wahrnehmungen zu 








genüher der überreichlichen 
der Unterrichtsfragen 





den letzten | Jahren im Besitze einer 





x Brfahrun 





der Theorie 





enstände der Erziehung oder | 
der „Zucht“, wie der Herbartsche Terminus lautet, | mit dem vergl 
zusammenfasseni zu erörtern; es ist dnrans eine | als allgemeiner aner 


Behandlung der gesamt ik, | zelnen Falle festgesetzt hat. 














theoretischen Püdaze 





welche 
Aut dem 
der Stofl 
neunklasci 





ie Didaktik nicht ausschließt, geworden. | Dies herührt inch 

eliete des Unterrichtswesens umfaßt | des Handhnehes, welche di 
Schulformen der Volksschule Dis zur | grife aus der Erziehungskunde behandeln 
höheren Schulo und, wenn z.B. na 
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brachten Grinde. H. hat den Dialog mit Über- 
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(337) Pr. Gebhard, Das bayerische Gymmasial- 
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©. Weymann, IN an — ER, 
Jacoby. Anthologie ans den Klogikorn der mer, 
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seiner Fernhaltung von Neujahr und IV. von den 
Nonen. — (521) J. Oorl, Die Grunzahltheorie und 
die Responsion des Horaklor. Verteidigt seine M 
thode gegen Conralt und giebt dann eine Nerpansions 
tafel zum Her. — (67) . Froy, Zu Bur. Horaklon 
— (39) F. Reue. Die chronologischen Angaben 
des Pausanias. Darlegung der Möglichkeit, dab das 
tabellarische Hülfsmittel. dem Pau. si 
gischen Daton entnahm, Apollodoran gprri gewesen 
sind. — (557) F. Rühl, Der Jerunulewer Biograph 
Alexanders d. Gr. Mehr ein Überhleibsel einer all- 
gemeinen historiseben Darstellung als eine Biographie. 
— (561) W. Bannler, Zu Ovids ar am 2. 
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den ungeteilten Beifall der Nu 
(486: 3. W. Kubitachek ı. 8. Frankfurter, Führer 


to Qualität 


elin! 


















Üherse 

















antike 
























A (Wien), Mit Bienenfleid 
jgearbeit 1%) M. Kicomann. Ein Tag 
im alten Athen (Güterel) “Im ganzen genchickt u. 
interessint‘, 0, Stähle. — (191) P. Brandt, V 
Athen zum Tempothal (Hütersl) Frische, anzichende 
ihlerung“ Th. Proger. — 412) B. Ziegeler, 
An Pompeji (ütersl,) Wahlgelungen‘. — (313) 3. 
Fuchs, Dor 3. pun. Kriog u. seine Quollon, Pol. 1. 
Lie. (Wien). In den Hauptzielen nicht gelungen‘, 
3. Meier. — (6), Bohatta, Erziehung u. Unter- 
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haben, — (141) 3. Sitzonborgor, Beschroibung der 
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(1780) Ed. Meyer, Die wirtschaftliche Ent 
wickelung des Altertums (Jema). “eistvolle u. gu 
lohrte Skizze KR. Plan, — (1799) T. Livi ab u. 
e.libri. El. A, Zingorlo. VIA. 2. (hip) Die 
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1815. No. 51 
(1985) W. Schmidt, De Flavii Toxoplıi eloeutione 
(Leipa). Wöchst schützenswerter Beitrag‘. A: Jar 
— 1391) G.Girt, I auieidio di T. In 1a 
questione dell’ eniendatore el odlitore della “Natur 
(Palermo). "Gelehrte u. gowisenhafte Prüfung der 
Fragen‘, 0, Weinniln — (139%) M, Baumgarten, 
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Reden gegen I 
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Konjektur des Vallarsi „Lu 
oder noscitur“ at 




































15 pocta agnoscitur 
naeitur. A. Pfoiffor, Antike 
Minzbilder (Lei). ‘Von hohem Nutzen Mr die 
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(930 Die Pealmen Solomo's zum ersten Male 
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Untersuchungen zur Geschichte der Öracchen Ile). | Hichen Bericht in den Mitteilungen des deutschen 
Anerkennend notiert von 21 6. — (30% M. Vanlaer | archiol Instituts zu Allen (1815, S. 207 
1a fin d'un penple: la döpapulatios de talio aus | Pläne mul Detsile 
teinpn ’änguste (ar) lan ch aan a | 234 ro Zeichn 
‚ie Hände cines wisemehaftich vlg Uner- | Zur Vönleutlichung der Inge | 
fahrenen geraten. (MN B. Vormond. Thiorie | duch ctiorten a S 
(ar) 
im am strenge Lasik, 
Exogese der Texte | 





u. erustliche 












































grale de In posension en droit. ro 
Zeigt Yüchtigon 

aber bleibt an dor Kloinlichm 
kleben‘ 76. 





ir kommen immer wieder 

Panoramenwunsch") zuriek,, weil 

eis Neschreltung, den 

dem Aue, 

ist wind das Peneidonheiligt 
nd. der mu 







dos Sokrates als 
5 ; Cagnat, L’unni 
öpigraphique (ar) Notiz von AG. — (0) 
Garette, Lues asemblöns provineialen de hs ante 
romaine (ar) “Trotz mancher Mängel eine der 
besten unter den den Gegenstand in der Beschrän- 
kung auf ein abgegrentes Gebiet behandelnden | 
Büchern. P. Gnirau, 















el 4Poripteron mit 8 zu 12 
u ist nur wenige erhalten. — Südwentlieh Kerr 
I drei Seiten einen offenen Platzes tus 
hncty verteilte Gruppe von Gebäuden, 
Gin groben, trapezlörmiges Gebäude 
1 der Südwostseito befand sich wahr“ 
scheinlich ein Propsiaion. Die dorischen Kapitelle 
| der am besten erh Stoa ähneln aufällig denen 
—— | des Pärthenon; die ionisehen Kupitelle Ahneln denen 
vom kurz wach 338 vor Ch. erbauten Philippeion. 
Zu eneontia und quecntie yon Olympia. Genau werden auch die übrigen 
Gehäude beschrieben, eine Exedra, eine lanzte Dopmol- 
Ans Hals Quiutjlian ie in die heidenlsenrbeitun- | sion wiellsiche Aus B Ände. damen 
sen der Fragmenta Plantina Innen on dken: 
IT 14. 9) botreifs der gen war wohl das 
‚lie durchaus jukorrekt und Für den Lesikugraphen 
irreführend ist. uber das erstere W 
ep. 58, 0: Cieeronem anetorem halıs verbi, haler 
pıto loeupletem: si rocentiorem quaoris, Fabkanun 




























































ixertum et elozuntem. Danach it falsch das 
pretatio Fabiano adılieitur'; abor ei 
sten (lfistor, ram einer sh 





800, 8. A) ossontia nu 
Denn s 
älteren und einen jüngeren. 


wenn auch ur ananechnlich, 
ones, nennt nur einen | da oben schen in miykenisch 
währen, vı Wenn die Miuyer, deren Mauptgott Poseidon war. 














rimus aueorugt er ich, Ba die Manptteiger der sırkeuischen Kultur ware 
a Dan In Sahne anee Dart | can de Anne dar ae Kap 
mit ei und Berk ter gelildet | (Orehumenos in Lostien, Athen, Aigina, Pras 
haben. Das wird aber ft durch | Sauplion, Mermione uad. Epilauras) in die 

den. welcher an zwei Biel ao. | kunische "Zeit Minanfreichen. Sind doch auf der 





durch Quiniian. „Nicht aber eigentlich deck, | Hne von Achon araeafser prachtrolle Rost dienen 
weil bei fh mu einer Apten Selle VILLE 23 (wicht | Kullır auhefunden warden Prachtvolle lost di 

3.3) Yace Interpretuio Sergio Plane alticitur. Dream | 1 In sinen nuetten Ahschafte rorden die Inschriften 
dort sicht ja nulla ex Ordoen Fammala man — ar | Destrachen (8 Nanmorn de wirhhiate euthalt oe 
plan a Bio Ha tor ra mean | Vol der Kalubreaten, versandt mit der 
Yasodum sidentur, ut qucens et ewentia: quae cur | Ju rumlung der roch. Diekten 
tanto opere aspernemur mihil widen' u. x w. Dies u 
Worte leben Ja die Möglichkeit an, dan Ielatlests 
auf melta safe auf plain zu bezichen. Inden |) Val. Wochenschwift 1800, Sp. LS 
































5 Weal 

Histo No. 3390. Im dritten Teile boten die Binzol- 

Funde nur eine Nachlese, da der Boden des Heilig- 
früh schon viel durchwühlt. worden. ist, 

Au Funden wykenischer Kultnr «ind, weni zahl 

reiche Vasenscherbon, Goldblättchen, Spinnwirtel zu 





erwähnen. Fin Skarabäoid mit Darstellung eines 
Vpgenschiebonden Wagenfahrers und auf der anderen 
Salto einen Nilpfords stammt aus agypten, wie ja 
auch nnmentlich am Heralın in Argen, zahlreiche 
ügyptische Importware gefunden wurde, Aus Marmor 
ware eine schönv Auklopiosstatuekte gefunden (ct 

5. Jahrh.), aus Bronze eine hochaltertünslich 
itico kleine Männerfigur, kleine Pferde 
tiere archaischer Kunst, namentlich uber ein 
igonsener kopf von einem Bronzekessel, den 
Kchöurton der olympischen Groifonköpfo ebeubürtig; 
AuVasen protokoriathische Lkythen, Altkorinthisches 
auch eine Reihe Münzen, meint nyüterer Zeit, sind zu 
erwähnen, 

Wile hat die Architekturen und Inschriften, 
Kjellberg die Kleinfunde behandelt, Die Publikation 
ist mustergültig. Wir hoffen von der beiden Freunde. 
Füstiger Initiative noch manches Schöne! 


























Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungeberichte dor Kgl. Prouse. Akadomio 
der Wissenschaften zu Borlin 1805 


(1057) A-Conze, Über den ionischen Te; 
auf der Theaterterranse von Pergamon (vor- 
getragen um 7, Nov.). Unter don Vermüchtnissen, 
ie Kraton. der Vorstand einer unter dem Namen der 
Attalisten anscheinend gunz besonders den perga- 
enischen Königen sich unschlielenden Abteilung dor 
Techuiten von Deus hinterließ (C1G 11 3060), steht 
benanss "Areibee + nei +5 Dekan, nl fü nabuinee 
: Arrahzraig. Mit diesem Thoater kann nur dan 
oben in der Altstadt gelegene gumoint sein, da das 
in der Unterstadt wie dieae selbst orst dor rüm. 

sit angehürt. Auf der Thentertermase gab es 
außer dem Theater selbst und. den Säulenhalle 
zwei antike Bauten, einen jonischen Tempel. 
durch Feuer bes 
des Caracalla umgestaltet 
Nischenbau' unmittelbar 
nach ebenfulls aus der Das Bodeuken 
daß Caracalla deu Tompel jötter von Diet“ 
bendem Kultus, Dionysos anı ersten ausgenommen. iu 
Besitz genommen hätte, fülll weg, wenn dor Tempel 
ursprünglich dem Königekultus diente, der 
Anseterben der Dyuastie allmählich orlmch. 
ler verfallene Tempel ohne Kultus daltesen konnte, 
bie die Stadt ihn tr Caracalla verwandte, W 
Kraton, der unter Kamenes 1 und Attaloe I] ich 

Ir dos Tempels, so_ würde 

at At I Iinseie 
ich 
ründe für die Mögli) 

2» der Nischenbat 
and Treibeu der T 
niten bestinutes Gebände, benaunt nach Mtalos I 
dem sich die Tochniten auch, selbst benannt 
ben worden. In diesom Fallo blieben für die ur- 
ingliche Hostiumung des Tompels zwoi Möglich 
keiten «dio wahrscheinlichsten: entweder der Bau 
war wirklich Königstemyel. für Eumenes LI, den 
Hanptbanheren der Stadt, nach weinen Tode er 
richtet, oder Tenupel des Dionysos Kathegemon der 
Techuiten, und Caracalla wäre ule big Arızeg an 






































üdigt, äter zum Neokoratsteimpel 
wurde, 


und den sogen, 
Meiner Technik, 















































seite pr 
keit, da wit 
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statt des alten Gottes oler mit ih eingetreten, wio 
denn die Basis des Naiskos der rörischen IMerrich- 
tung im Tempel derart langzestrockt ist, daß zwei 
Figtireu auf ihr gestanden au haben scheinen 

taitzung „ Die philon-hit, Klasse 
Hutsendung eines Agyptulongen bolfs Bi 
wohnung hei den Arbeiten zur Froilegung und Unten 
Suchung der Fundamente der Tompelbanten auf d 

























Insel Philae im oberen Nilthalo eine Beihälfe von 
© N. bewilligt, — E Dümmlor ls: "uber dem 
Möneh Otloh von St. Emmeram (algelr 
sa. 
Berichtigung. 


Dar Peois meiner Wachenschr. 1509 Sp. 1546 ange 
zeigten Schrift „Der horazische Dappelbau der 
Sapphischon Strophe“ usw. beträgt nieht DM sondern 
235; auch behaupte ich wicht nur, wie Sp. 1547 gu- 
sügt wird, den Ban I» sondern einen 
Ständig neben dem metrischen nebenhergehenden 
oder. Intöger |ritud 

















NER Kickhoft 


ei der Reaktion weneingegengene Schriften: 

Törenco, Phormio ci, Einer, Lauch 

A. Barnnck. Das Küike des Antoniune Yon 
ins bieher nieht erkannte Schrift Navatians vum 
Jahre 2190 (.Orpriane de Jaude martyrih, hai. 
inne 

Ton. Paulson, Til} Fragan om Oidipamau 
umrung. Gölehurg, Wetlergren & Korbe 
| "*Bobört Pöhlminnn. Au Altertum und ( 
| warte München Oskar Beck, 

Poroy Gurdner und Frank Byron Jevons. 
| A manue of grock anfiyuien honl, Ch. Gnfhe 
| and om. 

1 Wkteikt, Deiphische epigraphische Studien 
| Dani unsch) 

law. Vornon Arnold an R. SoymourCon- 
way. The restorel pronuneitiun of reck and Latin. 


























‚gen- 














Cambridge, University Press 
Die Bongrede Jos. Für Schiler höherer Lehr- 
‚talten orkl. von ©, Henke. (iolha. Porthen 





| „©. Otcotii, 
Turin, Looscher, 

Er. Gorra, Delle origini della poesi 
medio ovo, Turin, 8, 1 


La me del sccondo triumvirato 


Tirien del 






| "du Latin. I. Phonttiqwe. Pari, Colin. 
| P Rognaud, Phontiqno historigue ot comparde 
in Sansertt at "Parie (5 Muss 
E.A Froomann. Geschichte Siziliens unter den 
mikorn, (riechen nd 1 Aue dem 
n ühorseat von 3 lohrmoner. Leipzig. Kugel- 











K. Glatzer. Aus der (eschieh 
“Halle. Teipaigelieudnitz, Hotlmanı 
8. Wide, Auserabungen auf Kuluoreiı, 
P. Wintorfeld, Schelae eriticae. Berlin, Weil- 
H. Liers, Das Kriegewesen der Alten mit be 
sonderer Bericksichtigung der Strategie. Broslan, 
Kosıner. 
Aug Dühr, Homera 
scher Übertragung 
KTischer. 
Dom. Baal, Apollo Moiragetes 





der Universität 





iederdentscher 
iz. Lipeiun 


Mine in 
Kin) um 














in. hocscher. 
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Rezensionen und Anzeigen. 


Paul Cauor. 
Leipn 


Grundfragen der Homerkritik 





Hirael 





in 100 











vortreftlich vorhoreit 
1 der Han 
hät 
entgegengebracht und auf ihren verschiedenen 
erfolg gearheitet 1 
ein grüße 
des Werk über: gewisse irnndfragen der Homer 
kritik‘ zu schreiben, so dart 














varnlen 





Bei der ge 









den, durchaus sach 
ale Verf, ist dem 


werschen Werkes in 
ngenchine, anregende phillogische 
Beschäftigung. Verf, betont in der ‘Einleitung 
mit Recht, daß in der Homerischen Frage nur 
ige zu sicheren Ergehnissen kommen kann, 
weicher mit weitem Mlicke alle die Gesi 
jmkte ühersehant, auf die es hei deren Läisune 
Ks 
der Geilichte 


auch die Lektüre des Ci 


der ’Phat cine 











‚erje 





ii weder eine str 
ja sie kann nach Cane 
‚ch eine 


inkomt. 

















der Sprache, des Ve n 
kulturellen Verhältnis. eier Forscher mul: 
dns ganze Forsehmngsgebiet konnen: durch 

& ihrer geht die Wissenschaft 


der befrmehtenden Anregung verlutig, die her 





hinter wirken kan (8 8) 





” 


MNo.#] 











Indem ©. nun vom Kleineren und Näher- 
Tiegenden eren und Größe 
emporzusteigen beabsichtigt, untersucht er zu- 
iehst gen r Texikritik. Es 
handelt sich zuvürderst darum, ol der in unseren 
Ilse überlieferte Homertext 
des Aristarch Deruhe, wie Wolf und N 
„oder ob die Vulgata’ 

cht, von dem gro 
ischen Kritiker ganz. unabhän 
rittens ei 





Kate 








isse Fragen 





der Rezension 
» 
wie laulwich 












en. alexandri- 








ist, oder ol 
he 








verhält 





Textes mit wichtigen, uns aus Ultaten 


aus der 7. 










bekannten Lesarten, 











mach ihm stammen, wird Aristarchs Einfluß anf 
die Vulgata festgestellt, wenn cs auch. eine 
Übertreibung war, zu sagen, daß dieser Kinttub 





sche groß gewesen sei ($. 17). Das neuentdeckte 
Papyeusfragn rvoralesandrinischen Io 
ausgabe, das zu unbegründeten Befircht 
über den Anlab gab, 
stellt sich zu den unwieseuschaflichen, dı 

vierten Absenkern, die es im A) 
hat, und 
schle 

























keine Bereichern 
15 unsere 
wie richtig hervorgehöhen wirl, zwei an 





tern 





getrennte Aufgaben, den Testen handschriftlich 
beglaubigten und den Aristarchich 

8. 19m 
I aber nicht ur auf seine 





rekomatruiere alexandrini 
Gelchrto stitzte 
Kodi 


erontsch 

















, sondern konjizierte auch sellt 
Fehler der Überlieferung entlec 
0 TO, IL, 

trotz aller 















ar, auch in 


0. 
fühlte 

Nauck 
1se in allen orthogeap 


1 
gegenüber 
unldufor von 
— sich mahlängig v 
ben, ihrem Weson 
iche Kritik des 










Ai 
























Textes zu entscheidenden Fragen. Binzesstzt 
in den Text hat er Konjekturen \ eh, 1 
9) Daß eo uch iu Hesillie der Interpol 
ingond verdächtig Wucherunen gesehen. hat dac 
Nico in der Berne de plilologie NIT (1888) | 
S. 115 aus dem Papyrus Narile mitgotelte Brmch 





stück ergeben, Tef. hat darüber im Philologıs 1608, 
S.508L. gehanielt 
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. 787, 
inigen dieser Stollen hezeichnet.C. 


082, A300, 2207, 3212, 0 
N2lı an 
sellst seine Beweisfihrung 
| ich; in der Mehrzahl derselben 
sie wohl als sicher x 
daß Aristarchs Vermut 
Verbesserung, 
| Das zwoite Kapitel des ersten, 





ur als wahrschein- 
muß 



























der Cm 





| geninnen für 
schichte der Ho 


sich im alexa 





Texte, wie an 
Hieh nicht immer einwandfreien — Prohen er 
rau erken 





Miutert wird, gewisse, sic 
Fehler, mit deren 
) sieh die Sprachfurschnng beschüfi 
| Übertreibungen einzelner Gelehrten 
an der Thatsache, dab ex ci 
in wesentlichen Pınkten von den 
Mosanıle Text gegeben 
„Unvermeidlich, unmerklich und unwillkti 
mußten, je mehr die Sprache von dem alten, 
auch erst nach un gow 
Dialekte abwich, Verderlm 





indern nichts 
voralexandri, 
der 








er abweichen 
























sieraugen in der älter 





| aiaiee 
| Sarzenkann.eiefanichneh 









Überlieferung 


aus alter beweist nichts 





‚gen 
deun die Alexandeivor hatten weder Mitei 
her je 






sich d 
Citare Plato und Aristoteles“ 
finden, gehören bereits der Zeit an, in welcher 

Mor yrozeß sich längst vallogen 


'erindermgen ver 
ahen, wie wir si 








demnach inmerer Nattr se 
dio Au 
vr nach u 
korrekte 


Yürderst deren Erle 












 alexandeinischen Homer, soweit 








en Ihos herstellhar ist, 








Form darzuhieten, 


on verspricht 









ich gerade dam „x ung“, wen 


| man diese Aufgabe 









in Angrif im 





den voralexanri- 











Wischen Text nach Möglichkeit wiederhorzustellen 
Freilich. sind heile, so befruchtend auch das eine 

*) Die Frage ist übrigens schon von Pr. A. Welf, 
Prol. p- SWL, erörtert worden, 
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Problem auf das andere 

gesondert zu halten. C. zeiht Ladwich der In 

Konsequenz, daß er, anstatt, wie er wollte, eine 
zu gehen, über d 

Alesandriner bezeichnete Grenze | 

Gebiet der omendatio Iher- 











recensio durch die 





bereits in das 
gegriffen hat 
den Versuchen, die 























erlioferung zu ver« 
text horzustell 
jedene, einander 
So ge 





ut zu go: 
gewinnen, Ki solcher 
„Schaukelsyati 
sich in allen Fälle 
oder metrische Rücksichten® « 
sprechen, oder wo nur eine di 








des Homertextes ans ( 
oder mehrere Gründe zusammenwirken, u 
selbe Korrektur zu on 

ichtiges® 
inkonsequentes-—*) Verfahren entstehe 
scheckigkeit“ des Homertextes i 
rechtfertigen ist, daß „Ilomer ancı 
Kleinigkeiten die Spuren seiner allıl 
Werdang behalten müsse“, bezweill 
Weise z.B. wie ©, wit den spiter 


























1 Formen 








sis und ug verfihrt (vgl. Wochenschr. 1890, 
Sp. 1295), kann jener Grundsatz. ihn nicht he- 










stimmt haben. Immerhin verdient 
satz Billigung, daß der allmählich entstande 
Homer nicht überall dieselbe Sprache reden 
kann: freilich bleibt die Entscheidung fir den 
einzelnen Fall oft schwierig. und os wird 
mancher Versuch gemacht worden müssen, bis 
in zu sicheren oder wenigstens walr 
lichen Resultaten gelangt. 
auf, mit der Textgestaltung so nahe wie mög 
an diejenig 
und Odyssee zur Zeit ihrer erst 
Fixierung gehabt haben; den Versuch 
zwischen den primhren und sekundären Verderh- 
nissen eine bestimmte Chronologie festzusetzen, 
halt er für aussichtslos. Dach glaubt er, 
Zeit,,in welcher die Fehler eingedrungen sind, 



























schrif 














9) 8 meine Besprechung von Canors Odyssee 
Wochenschr. 1890, Sp. 12931 


‚ausgehend, | 


jchz bei der | 








‚rs Meinung durch 
ioderschrift, 
10-08 





über 


welche er im 3. Kap. 8, ausführlich 





erischen Gedichte aus dem alten Alphabet 
das 0 Autika unter dem Archon 
Eukleides (103) eingeführte neue ionische Alpha- 
bet®). Daß dabei Verschen gemacht worden seien, 
behaupteten schon die Alexandriner; aber Taul- 
wich und v. Wilamowitz leugnen es und wollen das 
Prinzip des neragapmeerzuubs, die dppabc, man, 
zur Erklärung von Textesichlern überhaupt 
gelten lassen: nur aus unwillkürlicher Modern 
sierung und nicht auch 
Lesefohlorn und falscher U: 
geblich m 
Fehler en 






























irrigem yerzgemuenzuig beruhenden 
tanden. €, It dem gegenüher 
icht zahlreiche, aber ausreichende 
Reihe von Beispielen, von denen wenigstens die 
Mehrzall**) m. E. unzweifelhaft beweist, daß 
falsche Umschrift von E und © „als selhständige 
Fehlerquelle, unabhängig von dem Streben nach 
rung, wirksam gewesen ist“, Auf die 

Frage, ob „alle Homeransgaben des Alte 
aus attischen Exemplaren abgeschrieben waren, 
sodaß hieraus di Inschrift. orklär- 
bar sein würden, antwortet C. durch den Hinweis 
glaubte, später in das 
Ansicht, wonach, 

r Redaktion ein. of 
der beiden Epen geschaffen 
al 
die 


























auf die früher allge 
ie 





Reich der Fabel verbannte 












ielles 





attisches Exemplar 


hat, aus dem die 





allermeisten spiteren 
seh Man Int 
Altertums, welche sich auf 
hezicht, dadurch in V 
bracht, daß man sich auf das Schweigen 
Ale 

















ıdriner üher diesen Punkt bezog, aher die 














*) Es ist richtig, daß dies Hngut vor dieser Zeit 
im privaten Gebrauche war und ulan wohl auch die 
Homerischen (edichte schon viel früher in dieses 

Alphabet umgeschrichen war 
#*) Hierher gehört vor allem 1 107 wagaaiı fir 
iow, wie schon Bergk korrigiert hat, beaadg 













= Der(Or; Euramyien 068 
für Aue ame und — 280 für 

Ein siche Vmschrift 
glaube ich aclbet bei Hosiod nachgewiesen zu haben, 


wenn ich Op. 532 anstatt 

und, mw webulag Treue de 
Egweı (auı HOC .. . EXOUL hervorgegangen) vr 
bessert habe Mach und Kirchhoff haben meine 
Vermutung in den Toxt gesetzt 





nlunie, 
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Tatsache doch nicht woglnguen können, daß 
der im 4. Jahrh. v. Chr. Tebende Mogarenser 
 „ört Neyapuiin“ den Peisistratos der 
Iation von B 546AL zieh. Dieuchidas hätte 
diesen Vorwurf nicht erheben können, wenn man 
Anmals nicht allgemein an eine Peisistrateische 
geglaubt hätte 
ic Aloxandriner von 









Ist dem so, 










davon 






in. Der Grund, warum sie 


di 





ht Sprechen, 
durch die pergamenischo Sch 
Nachricht von de 










athenische Interpol 
in B in n @1) und % (66-031), und dab 
Dolomoin erst durch Peisistratos in das Homerise 
Korpns Immo gefunden habe, 
inch. überlieferte Meinung. 

richten sotzen aber voraus, daß P 
Re janstaltet hat, und sind heredte 
Teugen für die Richtigkeit des zuerst von ( 
1 34, 137 I Vordienstos, 
schen Ge- 


























o orat. 








diehte erworben hat. 
* Da C. es als undenkbar ansicht, 





‚chung attischer Laute 


Übergewicht di 
‚herweise gänzlich verdrängt habe, «0 hle 
5 „dab eben deshall, 
us athe Quelle 
lichte in Athen zum 















redaktionelle 
holten 











nn ich diese unl 
ckkehr zur Theorie Fr. A. Wolts und 
elbaren Nachfolger doch nicht mehr 
Nicht nur v. Wilamewitz, 
Schon. mehre utende Gelehrte vor 
namentlich Th. Bergk, haben den Beweis. ge 
liefert, daß Wolf sich dns Alter dor Schrift viel 
zu jung gedacht ha Tange, duß q 

hrtansonde 
hrift 









gütheiben. sondern 
















— nicht derBilder: 





eypter 
v.Chr, derlBuchstabi 



































| zur Herstellung von Büchern bedient haben, und 
sind nenerdings durch J. A. Evans*) davon in 
Kenntnis gesetzt worden, daß es auch im östlichen 
eine Bilder- 











ısond unserer 
Ihr nahe verwandt 
cher aus ihr her- 
Zeichenschrift, di 





vorgegungene line 
kyprischen und. pl 
hl 











Mauern von Knossos als Steinmetzzeichen gu- 
funden hat, haben zum Teil mit solchen Zeichen 
n schon früher in 
die Schrift aber 











und 


icht schon früher 
Auch hosagen das di 
durchaus nicht 
in Sammeln, 
elt und. für sie 


en Nach- 








sie sprachen nur von 
inor Vereinigung vorher ver- 
er" Partien des 
"ht abzuschen, warum keine 

istratos 










betrne 
das Verdienst zuorkei 
geschriebe: 
ihn zuschrieh 










ras 


kein Recht dazu 








Deutung zu geben. Lange 
ist geschrieben worden: daß die 
hrer le in 
wicht denkbar sei, giebt auch C. zu, und das 
(der ins behanpten. Den 
ersten Lyrikern hat zu 
schreiben, nicht abs 




















sprechen gewagt, auch den 














sch 
;ebrauch ge 


Dichter vom 


wolche Gründe sollen 


‚ncht haben, w 





ben erste schriftliche Fixie 








Es ist freilich. etwas andere 
ter und Rhapsode 





sich zur Produkt 
igung und Ühermittehung der Ge 
der Schrift bedienen, oder oh dem. Publikum 








Hand ger 
1 Honier wach 
konnen, 





werden. Das Volk lernte se 
wie vor durch mündliche Überlieferung 











1 Vergl. Berliner pl, Wochenschrift 1809 





1 No 





und es war matärlich, daß die Rhapsolen 
aus ihm mit Vorl 

u Gesänge, di 
inten, und die auf das Publ 
ion wirkten. Darunter tt aber die 
is des Ganzen, und da man nicht 
ständige  Exem- 
seo in namhafter 
sondern allge- 














K 
annehmen kann, dab vi 
plare von Mins und Ody 
Zahl verbreitet waren, 

wohl nur Teil 






























van größerem oder geringerem Umfangs, I | 


Teile 







"onngar Figamn. amıäN 
diesem Destseben muß sich 
indessen balıl gezeigt haben, daß der Plan nur 
dann Aussicht auf Verw 











man ein. vollständiges  attisch 
saß, worauf die Rhapsoden verwiesen worl 
konnten. Wenn wi 

Fayum sche 








. v. Chr. eine Stelle der Mins 
behandelt hat, so können wi 
n, daß die Rhapsoden auch 
alter Zeit mit ihren Diehter nicht glimpflicher 
ang Darum Tag der Wi nahe, 
die Vorträge der Rhapsoden an cin bestimmtes 
Exemplar zu binden und an Stelle der viclen 
Homere', die bruchstückweise in den Händen 
der Khapsoden ware 
higten Homer 2 
Peisistratos die 
Kommission der Hofphilologen 
tch glaube, N 





















. Di 
der frühesten Quelle (Plate Hipparch p 
auf Mipparch zurückgeführte Anord 







+ öränere» Diog. Li 1 
Homerrezension. k 
istratos hätte 





'g ball einschen 
Herstellung eines allgemein vorbi 
plars beanspruchtefindes eine zu 

it daher wohl möglich, daß erst zu Hipp 









*) Noch in der Zeit des Alkibiades soll das bo 
kanntlich vorgekommen sein. 





je weiter d 











| kommt. €. läßt m 






















Daß die vorpisistrateischen Homero, wo sio 
'r aufgeschrieben worden sind, und 
gestanden hat, all- 
1 sämtlich zu gründe” gogangen sind, it 

der Ruf der mit ver- 
Sorgfalt veranstalteten 
Ausgabe stellte die ni 
Rezension _ beruhe 




















lige Herrschaft Athen 
Ir der attische Buch 
So war g 
später wicht mehr a 
kommen; selbst. die attischen. Interpolationen 
hatten im Toxto eine foste Stelle erlangt, und 
es half nichts mehr, wenn uchidas auf 
solche Binschiebsel hinwies. Die zu 
hängende schrifliche Fortpflanzung 
darin hat ©. recht — ch 
Exemplare; ab 
seinen Nachkommen in griechischen Staaten 
och andere mehr ander minder 
vollständige ‘Home iort haben, ist sehr 
wahrsch x 
Das 4. (letzte) Kap 
und Sprachwi 
dos Unuerscht 


























des der Toxtkritik 






Buches betrift die im Homer 
te Dinlektmisl 








‚zung des ionische 
Bestandes unsorer | 
wortung der 


sonnenheit der Forsch 


[; 


jerechtigkeit 
'n andere Forscher nicht vermissen. We 
'ks Übertreibungen verurteilt, 
It blind von ihm 
es Versue 
























tragen; dem 
zur Bestätigung 





ange steht, umd hat doch die and 
he nicht zu erschüttern vermocht, dab 
Weiterbild 





des Epos, das nur in seinen 
der Einzelkompositionen 
ist, dem joni 
die durch 










schen Stamme vordankt wird. 
greifonden. handschrif 
©. in diesem und dem früheren Abschnitte em- 
pfiehlt, braucht man mit ihun ni 
verstanden zu sein. Namentlich kann ich mich 








zen, die 
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jetzt. ebensowenig wie im ‚Jahre 1890 bei 


sprechung des Cnuerschen Odyssee mi 








jend fir die Identität des Tragikers 
.d Philosophen. Unter den Vorgängern troten 
lich Vergil, Horaz, Ovid hervorz als Nach- 
ahmer erweisen sich ausser Tacanı (un 
sicher Statius und Claudian. Von dem, was 
vor Senccn Alle (der Inteinischen Schrit- 
Zasammenstellungen 
erkungen gegeben: über die römische 
jgchen, hat Verf, mit Recht 
se der Schr 
inbuße, w 
ing des Vorl. als 
0 ist z.B. 8. 
als Abl. zu 








x der aufgeli 
ıg säntlicher episcl 





Silins?) 












Litteratur hinaus zu 
sich versagt. Die 









Sistrates, ıdig alles rhythmischen € 


sein sollen, dub si 





Is bar ge u zahl 
Yosen Stellen metrisch unzulässige kntrahierte | 
men trotz dor vom Verse geforderten Mora in 


ext gi 











eschen haben 
ierte, ihn 
aus anderen Dialokten, wie man bei dem lob- | (parta ist parata, prompta), 
haften Verkehre der 1 untereinander au 
nel UB, sicher bekannte Formen 
setzen brauchte, um das Metrum zu glätte 
Nein, die Diäresis ist nicht ein in spiterer Zeit 
ausgesonnenes Mittel zur Herstellung des Verses, 
sondern beruht auf älterer Ü' 





‚onso unmöglich 
ist $. 40 Phoen. 303 faeinus für eaput oder 
S. 4. Tr. 987 arımn Achillis fir Ulixes 
gesetzt zu erachten. — Betroffs der Lesungen 
ists. 8 NO 















ferung, und | (das Urte er 8. 58 sngt zu wenig) 
icht zweifle, | S. 29 Anm. 2 ist Mir lapsao res in den drei 
in dem autischen Exemplare stunden, dann waren | Beispielen stets lassae zu lesen. S. 44 Tr. 

Au don Mund der Rhapsoden be- | 45 ist Acacidis noch durchaus 
don und schon verhreitet. Wie sie | Das Bewußtsein eines Tropus hat (8. 28) sicher 
ikalischen Vortragsweise der Ion bei fugere gefehlt: dieselbe Bon 
schen Epon erklärt werden können, habe bei schr vielen anderen Ausdrücken zu machen. 
früher Eine Übertragung kann ich bei turba 
van Caner angedeutet, (Forts. folgt) | carpere ($. 25) u. a. üherh 


_—— keı 


wenn distrahierte 














kannt gew 








kung war 











1 der Besprechung der Odyssocausgabe 












Alexander Gahols, De troporun inL.Annaol | , Breslan. 
Soneone tragmdiis genorihu 
Dissertationen philol. Vi 
Val Wien, Gerold, 

Durch sorgfältige San 
liche Darstellung der von 


potioribus, BE 





dobonenses v er 
M. Cantor, Vorlesungen über Geschichte 


der Mathemutik, Erster Band. Von den 
ältesten Zeiten bis zum 4.1200 n. Chr. 






ung und ühersicht- 











wen ange. | 2. Aufl. Leipzig 1891, Toabner. VIL 883 8. gr. 8 
wondeten’Tropen, zunächst dorMetapher, Metonymic lithogr. Tafel. 22 M. 
und Spnekdoche, sucht der Verfasser die Kenntnis ch in den Kreise ilologen hat das 





des Sprachgebrauchs bei diese Itor zu | Interesse Nir die 
Fördern, sowie die von ihm benutzten Vorg: matik. wäh 
nieht minder wie «eine Nachahmar zu or 
Die Ki 


hringen können, aber 


'r alten Math 
4 der letzten ‚Jahrzehnte so zug 

Au 
‚s den Lesern dieser 












nommen, daß ein kurzer Bericht über di 






freilich nicht v 
och hühsche Bet 
für das, was früher gefunden worden, darbieten, 
finden sich von p. 57 an kurz dargestell 
'ragiker hat so manch 
Tropen geliofert, die ve 











dor ältere Werke, die Geschichte der vor- 


enklidischen Geometrie von Bretschneider und 











neue Beispiel je 





1 Früheren benutzten 
zut ühergegangenen mit kräfti- 













inn, mögen zunlichst zum 
Beide Antoren hatten. sich 

ihre Darstellung unmittelhar | 

aus den Quellen zu schöpfen; heide haben aber 

wit. deu philosophischen Werken Senecas ist | nur enghegrenzte@icbiete umfassen können. Auch 


geron Mit 
eo, Catull, 
entlehut, 























Das We 
uklang x 
lium der alten 
Itor, als man c 


hat 





asson 
su großen 
ve Anregungen zum 











Mathematik gegehen, da 
warten konntı neue Auflage nötig wurde, 











Der Verf. mußte deshallı seine Arhei 
schichte der neuesten Mathematik unterbrechen, | 
um sich ganz der Umgestaltung die, 





Bandes zu widmen. Hr hat, w 
rede bemerkt, all 
ans den letzten 
ball indem er die 
han, bald i 
, nur erwähnte. 

Dadurch hat dieser erste Band an Brauch- 
barkeit doch sein 
Hauptv. e und 
der Darstellung, nicht verloren. 
Philologen, der irgend einem Abschnitte der alten 
oder etwa 










































fingen bi 
Bildung unfabt, 












Überlieferung 


iso leichter finden, jo hosser 











. n Standpunkt vor- 
ade ni 
einige andere Pau 
Bi 


Darstellung Susemihls zu gute 
Rot. sich I 






den ars 






















, ist ex freilich nicht 
alles Bemerkenswerte aus. der 
zulassen: bringt 

Zuwachs von 
Auf die Bei- 
Tan- 


immer leicht, 
neuesten Li 
doch j 
wertvollen Spezi 











jox Jah 
gen. 


ige von ( 








wie viele andere Forscher aber r 
unten an, jeder 
rwählten Son 

Obgleich die 
Werkes als hekı 
so sei dach hier kurz wierlerhalt, daß zwei vor- 
ber Abschnitte der Arithmetik und Geo- 
igypter und Bahylonier gewidnet 
Dann kommt, reichlich die Hälfte des Ban- 
ischen 








id dazu als Anhang die spärlichen 
r. Miorauf wendet sich Verf. 
verfolgt dam 
aber doch 
sprießliche Thätigkeit der arabischen 
Übersetzer und Kommentatoren 
este. Den Schluß 
saunkeit des Mittelalters 
gyptische Arithmetik hat. e 
Interesse gewonnen, seitdem der in 
abgefaßte mathematische Papı 
Aklımim bekannt geworien ist (hragg. 
in den Möm. publits par les 
mission archöologigque franguise a 
Wachenschr. 1881, Sp. 
doch aus ar späten, aber 
‚nden Quelle in V' 
u Papyrus Rhind 
des AlexandrinersIeron 
werden, um die Ble- 
ıto der altägyptischen Arithmetik und zum 
ie wieder herzustellen. 
ne der ägyptischen 
hungsrechnung ist Ref, vor kurzem näher go- 
(Ah. der 8 
hist. CL,.NVIL 1), un. ex 
or nachzuweisen. 
Regeln, zu denen jeio 
Ancnul 



















ncht. die Klostergelel 









erhöhtes 














ochen 






Könn 

















I der 















diesem Wege 
nach. welchen 
manche 



















Ihre Im 
Division erst dann als lu 


Teile, durchge 
entz, dab 








golten darf, won der Quotient durch eine 
der Größenfolge geordnete Reihe von Gliedern 


der ägyptischen Zahlenreihe dargestellt ist, mit- 
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it 1 bezeichnet 






iu in den meisten Fallen auf € 
Reiho von Kinheits 
cht, finder allenthalle 
Meran und im Papy 
stätigung. Weiter labt sich dieser Satz zu einer 
Elomentarlehre der gs} 





0,0 





‚m (Stammbrüchen) aus- 
m Papyrus kind, be 
is von Aklanim seine Bie- 











ingen sein, jeden. 





espten ausge 
falls bleibt den Dahylaniern das Verdi 
was wir im engeren Sin 
anon, erfunden und für die Praxis des Rech. 
n der I aus werden 


1gsrcch 







nst, das, 








rechnung 





verwertet au habe 








Mliches festgestellt und die Degrifle der Viel 
ung und des Einheitsteilee, der Stan 
einheit und derlHälfehnh, 








jeien von diesen Stufencinheiten nt mn 
59 zu zählen. Das iet, anlangenil den 
ei 


nur b 
‚gen. vollkommenen Zahlen | Aufbau von der 
Sie haben die Eigenschaft | Icchnungeweio, vie io ypüter Arc 

die Einheit vllig in eine geordnete Reihe von | seiner Oktadenrechwng auf ine de 
und weiter entwickeln | geuppierung innerhalheinesviel w 

u Zahlen, | angewenilet hat. Nach 
kalmen verengert, indem or die Zahlenstufen 
auf Myrinden. beschränkte 

io Spra alten alten Kulturvilkern 
10,10%, Wut 

| gegeben und mehr oder minder  vollkomn 
lichen Zahlzeichen und dere 








aufärts, 
















deren Hülfe sowohl die 
auch jeder Bruch u 
den können. Die auf ci 
do Aufabo, cine 





ellar durch 











auch durch di 








von passenden Läsungen I 
onier noch 

. Gül- 
dos Apol 





on jedesmal die wu 





ausgenähl wurden, wie 






ickeit 


lben durch die An 





zur die Myria 
den Griechen bis in die 





stätigt wird, Mit Not id dann die 








ischen Rechner duranf geführt worden, be- | byzantinisch 
Imfs Erweiterung. der zu zerlegen Irilche in ganz anderes Bild bit 

solche Zalılen zu bevorzugen, welche die Dr uheit. Apollonios hat konses 

kleinster, unhnal difrierender Zahlen darstellen, | myriadische Gruppierung, wie Mir das Anwachsen 






Sa hal 
lien Zahle 


# Verwenilung gefünden, so hat sich auch zunz 





alle Konabinationen von je zwei sole | der Einheiten, für die Bruchrechm 
[ a, Sp 








zur | verwendet. Sn 








nd zuletzt Mu 









van selhet die Beiontenukeit der Zahl 3.1. 5-0 | Aufsatze 
für die verschieeneten Teilwngsfgahon heraus | sung des Archimedes (Zeitschr. 
Alt, uud damit sind die Ägypter, gewiß mm. | Phys, histitter. Abt, 1804 8. 1 











ablängig van den Bahylaniern an wahrschein- | dargelegt und amgleich den zuerst 
ich schon vor ihnen, zu einem sengesimalen | Plilon ud Sporos, die hei Cantor nach fchlen, 
“Peilungssssteme gelangt, das indem ägyptischen | ihren Platz in der Geschichte der Mathematik, 





Tuilalt dies Lach 





Normaljalre von 12 ion 





Monaten zu 30Tagen ganz | gesichert, wie auch. d 














eharakteristisch hervortrit, womit. zugleich die | ıles Magnes etwns näher hestimmt, als es früher 

Norınaheilung des scheinbaren jährlichen Sonnen ich war 

Taufes nnd ferner eines jeilen Kreisns in 340 | Anles halıen sich diese Myriadenbrliche des 
en war und seiner Nachfulger ebenso wenig 
Keyter, so haben in ältesten Zeiien | praktisch hewährt wie die Oktaden des Archi- 

uch die Challäce ihr Zublensyotom dezimal ge | meiles. Wohl aber hat die alte balıylonisch 

alter 4. 770). Erst spiter ist der sexagesi- | Sexagesimalteilung, deren Kinführing in. die 





male Aufbau nach Potenzen der 60 fudah der os von 





iechische Arithmeiik zuerst Arie 
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eilung, für di 











Iten, und zwar bei den moden 





jekeit hech n 













o mehr also | so bericht. sich 















hei den Griechen, fir die es kein anderes | nicht zu Händen ck 0) Sonloraheug der 
mithin zu astronomischen | 1 11. 8.280 Anm. 3 Ant 

Rechnungen verwendhares Teilungsiyetem gab | 1 Kopenhagen ein p zu vi 

als das von den Balylauiern erfun | Friedrich Hultsch 





simale, 
Für die ältesten, auf 
len Bestandteile der Hleiente des 















. Koch. Die Geschichte des Fußballs in 
Altertum uud in dor Nouzeit, Zweite, durch 
















it you Ver, mit echt äspmtischer Ur | einen Nachtrag vermohrte Anfige, lern 0 
wen wonlen. Au Sa ıM. 
andern EuklidischenLchrsatzo wird nd überzeugend uns die Aus- 


maßen als Vorgäng, 
nachweisen Iassen, Dahei 
unverkümmert das Verl 
hliche 





die spitere he 
0 wenig will uns sei 
E | es Pußtalticls ink 
uud. dem Hukle Iuchten. In sin Grasterger, E 
dat er in er ziehung und Unterricht 1 85, und von Becker“ 
Formulierung des um- | Gift, Gallus HI, 2. Exkurs zur 7. Scene, und 
"Höchste, | yon dem Verfaser selbst wörtlich I 
möglich. war, | Stellen üher das Hall 
h geleistet hat Füßen die Rei 
| Aufreten und dns zur 5 
15 der De 












kommenst 





upe 
erfunden zu haben 
















inglichen und vielgestaltet.nStol 


was im Altertum au erreichen ist nur ein 





meister] her ws wid dabei das fes 
ite Springen (vom Gnle 





haben. Das 





als zrute Oi 
Stoben des Balles mit den Fllen, we 
jerhmupt gestattet wur, kam nur 

e vorgekommen sein. Bei der außer 





die schon vor 





wiekehungegn hatte 
Zeuthen, der Verfasser der ahre von 
Regelschnitten im Altertun‘, einen yon Canter 





Halnswei 














abweichenden Standpunkt. ein, Ba 
Tetin des VI son) 
S. 163 M des hat (vgl. auch | az klare Beweisstelle anfzutreihen wäre, wenn 





| dieses Spiel wirklich existiert hätte. Auch 





der $. 191. der deutschen Übersetzung von 












ß au benchten, dab sunuhl das Ballspiel 320% 
‚ber-Bonzen, 1. do auren della ger | welches Mahnfiy mit uuserem Fußball ion. 
metria 15m) lien, als auch. das Harpastum, an welches 








Rot, muß. ex sich versage Tuhalt des | Kuch hanpteichlich. d 


+ Mn kt, mit. einem harten 
vorliegenden Bandes Kapitel Mr Kapitel weiter | kleinen I 


a8 wi cin Aplel (Ci 
i VE 5} gespet wurde, Auch In den Kun 
erledigt, und es Winde 2 | denkmälern, wa sich munchere In 

Minden, I nlekte zu. entde 
Yußbal deuten könnte. Endlich ist unch zu er 
wägen, dal Kaniker, wem dns Bat 
erfreut and wir | Galle schen exkl te 
ib an Weihe nieht ne 


hätten 








zu verfolgen. Dies hat or früher hei Iesprechung |} 
Aullage 

hierzu die an die Neuhearheitung 
zu den Nachträge zu al 
Das Werk hat schon in ostalt 
ich. einer weiten Verrei 

in der neuen Auflage 
verli 















‚ielszenen 





un, ‚was man als 









vor früheren 












Gelezenh 


ib nicht 










entgehen 





Hervorzuheben ist zum: Schluss nach die 
Korrektheit des Drucken, I 
habe 
$. 35 war von den 
Flinders Petrie 8 





des heutigen Fulballs aus 















Altertum höchst problematisch 





ich nabmsweie 





ganzan ingeschlichen 
ort ungoführten Werke vun 


18 17 (alt „Ise) zu eitieren 
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Konrad Plath. Die Künigepfalzen der Mero- 

vinger und Karoliuger. 1. Dispargu 

in 1894, Sichert, 3 A 

Konrad Plath hat in einer als Sanderalilruck 
Band des 
der Altertumsfrounde im Rheinl 
Abhandlung die viel 
wieder zur Brörterun 





aus dem 9 








t der erste Baustein zu ei 
reichen und schwieri 
der Verf. 
der historisch 
sämtlichen 150 Pfalzen der fränkischen Könige. 
Aufsatz in der deutschen Rundschan (Fehr, 
1804) beweist, da P. 








bereits umfassonio Vo 
incht hat, Disparz 
der Horrschersitz dos Meravin 

von dem Gregor von Taurs sagt: apuıd Di 
eastrum habitabat, quad est in termin Tori 
gorum. Bei dieser unbestimmten Ange 
(raten natürlich von jeher die mannigfältiget 












sichten über die Lage Disparzums auf: 
Forscher, darunter auch Waitz, I 
rheinischen Boden verlegt, nach Tangern, Diest, 
Duyshurg hei Brüiselete.; Plach 


nicht ohne Vargänger, von denen Lacmblet 








nd hierister 


1 











Gengter genannt se ndet Disparg 
rechtsrheinischen Duisburg. Es ist Dlatls Ver- 
dienst, die fir diese Frage fast allein in betracht 





kommende Grogorstelle 
beeprochen und ihre 
Argumenten und Kxkursen Merkaf 
älteste Geschichte der Franken versucht zu haben. 

in methndisches Bedenken darf freilich 
terdrlickt werden. Die 
Tiegt Ämmer noch so, dal: wir be 
has 


19) im 
ärung wit 1 
über di 





uto 














ich 





Isparzumfinze 
‚dom Mangel 
nicht zu einem allgemein 
tat kommen können «lenn wir 
& auf die Nachricht eines Schriftstellers, 
angewiesen, der fir die fränkische Urgeschichte 
schr unzuverliscig it, der form danken 
nicht aulor vortre 
kann (S. 1 
iller henntzt D. 
weist or ala En 
kann, nimmt or in hestem (lau 
weitgehende Holz 

Für die Prkl 
dem litera Rheni 





er Nachric 
üherzengendon 
sind ei 















tisch " 
on wuklaren Schrift“ 


ig ungleiche was mh 






und die 





nem 
bel zurück, was er hemuchen 





"an. u daran 
ingen zu zichentz. DSH) 


une der Wi 



















horingiaun transmen 
eines lnksrh 
dar 































er unerwiosenermabn etwa in der Nähe der Ruhr- 
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Heinrich Lewy, Die somitischen Fremd 

tor im Griechischen. Dorlin 18%, 

m 

finden in dem Ruche, cin 
griechischer Wörter 
klärt, u 








hat m 





auch sprach 






















dab ihudli vorzetragenen Eiya 
Iogien als zutreffend erschienen sin. Die Fälle 
uch zahlreich genug, wo der Verf, eine 





hereits vom Rot. in 
iflichtet, md es int vicll 
wenn ich 


ade aufgestellten Ansicht 





nicht olme In- 





jchst eine Serie salcher 
Ich gehört zun 
ih (Seite 3) 


hrischen haröıl sehuckie 


Beispiele aufaäl 
hbertontenden 








































(8. 94 qmnifer — Kamelchen (5, 10); Br 
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drang von = privat, und + Abenop 
Paen schier ti of e 
Lagarde), gie,nicht aber dio historische Wahr- 
sirifa | heit, chenan stoht_ os mit. der von Lewy S. 11 
nach. Kiepert); obenso | vorgeschlagene 
S. 148, mach Kieport 


u dörächt, Rache nehme 
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io der Hahn ursprünglich in 
land genannt wurde, cin aus dem Per 
Händ- 
land. gebrachtes Wort höchst 
den Indern der Pfan 





Temesa = $ 
und Grasberger); st Dintenfisch arimäsch 
dijäta Dinte (8. 18); Marathon, hebrüisch Mi- 
'irit = Platz ohne Waldung (9. 144); Anwim, 
hebr. mann Lächlichkeit, viell. Beiname des 
Ad dem Blut. des Adonis entstehen di 
‚Anemonen — (8. 49, anlehmend an Movers und 
Lagarde); &rss Schreibtafel = hebr. delet Tür- 
Müller); 323 von ehr.’ 
175, nach Lagarde); Serzvos, aram 
tuppa Handpauke ($. 166, nnch Bochart 
einitischer Klageraf "5 lanı wehe 
157, nach Movers); Ayuz, ein Längenmaß bei He- 
von von Alexandrien, hebr. "anna R 
Cherab (alte Etymologie $, werden können. 
iederung Einen hen Griß hat Lewy damit ge- 
In Iautlicher Hinsicht darf man natürlich | than, daß er mehreremale den Abfall von an- 
keinen Alreigen eb ‚anlegen, und Vort. | autonden ı ch anni 
wendet si 
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Alexanders die Vertre 
durch 9 nicht 
auf das älte 
iranen anf das Gesetz hält Muss-Armolt wida | 
in nachklassisches Wort, was Lewy 

tadelt, und sund 2 und Fentsprech ansieht, ist or wiederholt in die gli 
der — gegen Lagarde — in ärrdezes Heuschrucke | gekommen, frühere Aufstellungen durch ein- 
 "ütallep Fledermaus ($. 17). Auch die | leuchtendere zu ersetzen. Von diesem Gesichts- 

Atis und Adanis, Ah durch | punkt aus erklärt er z.B. äplas aus charık 
eklatante Üboreins ie- | (8. 118), Ari und sanken von chapap oder 
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versuchten, ganz neuen Ableitung des Wortes 
Pfan von hebr, tafiwa 
wa Vogel di üstes d. 
Das Wort stammt vielleicht aus ei 
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jotedet die Gebärende festhalten will — denn 
ob die Form chilit existiert hat, ist zweifolhuft 
— muß natürlich starke Einwirkung der Volks- 
ie, resp. des Zulalls und Unverstandes 
annehmen; daß in der hat die Volksetymolo- 
gie hereinspielt, boweist die Form "Heiz, wom 
ganz. klar eine Kommende gemeint ist. Daß da 
Wort Ay Finsternis vom hebr. chikal dunkel 
sein herkommen soll 
glaublich; ebenso wenig kann ich wich von der 
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); dagegen dürfe Lowy mit d 
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interessantesten Gebiet, im  mythologischer 
Namentlich, wo es sich um einen zus 
gesetzten Namen zu hanileln scheint wie bei 
mal sephone, Dellerophan, Mygin- 
arpedon. Beson- 
‚on dem Ref, unter ka 
Sarpedon = yar piulin Fels 
5 8. 193) und von. Bellerophon 
mnäisch Bel) räfön — Baal der Rettung, 
inschritllich erhaltenen phöniz 
Baal marpe, Baal der Rettung (S. 192). 
Meine Deutung von Porsophone — pürt sifon 
Frucht. d et 1. 8.206, 
ohne selbst eine Etymologie 
sie an der Nebenform zeratra 
tere. Al 
rsprüngl 
kann dach 
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Toraia denkt Lewy wohl mit Recht an diese 
gleiche Wurzel (8. 17). 
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isch und beileibe nicht von den Semi- 
ihrt betrachten 
| diese Tendenz für einen verhängni 
| sehr, 
Prag. 





ir, als 





















Keller. 


Auszüge aus Zeitschriften. 


Byzentininche Zeitschrift. IV 
su 

1. 401) G. Moyer, Die griech. Verse im Rabäb- 
nison, Ermenert den Vorsuch einer Entziferung er 
in zwei Hss des Rabilhnäna überlieferten 22 griechi- 
schen Doppolsors, — (112) G-.M. Hatakdakio. Über 
das Kymon des W Teitet £ vom alt- 


Heft 


soo), 











duto dos 
Thessalonigue, 





et Ste Sophie & 
Kirche des h, Demetrius ist auf 


Di 
den Trümmern dor alton, damals durch Feuor zer 





störten Kirche in der Blütezeit der Stadt, der ersten 
Hälfte des 7. Jahrh., erbaut wordon, fust gleichzeitig. 
mit der Soplienkirche. — (135) B. W. Brooks, 
On tho chronology of the eonquest of Egypt by the 











— (16) O. de Bor, Der Augrifl der 
Al nicht, wie bier angenommen. 
in das Jahr 805 oder 06, sondern in den Sommer 
860. Die Tusson zogen nicht Freiwillig ab. sondern 
erlitten vom Kaiser eine schwere Niederlage. 
\ 467) &. Uhlirz, Über die Herkunft der Theoplano 
jomahlin Kaisers Otto IL. Th. war die Tochter Ro- 
manos IH, nicht eine dew loitimen Kaiserhause feru 
Verwandte des Johnanes Taimisker. 
) G. Wartonborg, Derichtigumg einer Augabe 
des Skylitzen. Der Vorwurf des Wuchers_ gogen 
Nikoploron Phokas beraht auf Mibvorstindnis einer 
Stelle des Skyliles. —- (181) Bpyr. P. Lambros, 
Eine neue Fassung des 11. Kapitels des VI. Buches 
von Sokrates Kirchengeschichte. Zusuuamenstellung 
Athoshs erhaltenen Faxsung. mit 
der bei Migue olierten. — (197) Th. Mommson. 
| Tat, Malalnsauszige. In der von A. Mai im Spicil 
| Ham. SID olirten at. Chronik ie alle 
Historische. einfach aus Malalas übersetzt; die Lücke 
des Oxforder Testen war in der Vorlage nicht vor 
handen. Malalıs beendigte sein Work i. . 673. — 
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489) L. Traube, Chronicon Palatimum. Der Vorf, 
lebte vielleicht im 9. Jahrk, in Row und war ein 





Gegner Bedas, — (193) F. Lauchort, Zur Textib 
ieforung derChronik.les Georgios Monacor. Üboreine 
bisher unbekannte Straßburger Is, die den Coislniani 
un nächsten steht. — (313) K. Krumbacher. 
handschriftlichen. Überlieferung ıles Zonaras. 








Col. 
6 enthält eino Chronik, die wahrscheinlich 





Tanr. 
aus Thoophanes und Zonaras zusammengesotst ist. 
(514) Sp. P, Lambros, None Hs der Chrni 











des Glykas: cod. Athons 2550 aanc. XIV, — (15) 
Tu Preger, -Chronicum Georgi kolini. Col. 
Harl, 5631 enthält. nicht: die Chronik des Kodinos, 





sondern die Vulgärparaphrase des Konstantinos Ma- 

19) &. Prächter. Das gricch. Original 
Trofka, Rliert dasselbe aus einer Wioner 
und einor Berner Ha, welche die Vulgürparaphrase 
des Konstantinos Manasses enthält; außer dioser Vor- 
age benutzte der rumlinische Beurbeiter Kedren, 
Malalas u. a. — (510) L. Voltz, Bemerkungen zu 
yzant, Monatalisten. Veröffentlichung einer bisher 
kannton Listo aus dom Darmstädter cod. mis, 

















race. 2773 und Frörterungen über andere Monats- 
reihen. — (559) E. Kurtz, Das Epigramm anf Joh, 
Geowetres. Cioht nach Moskauer Ilss einon besseren 
Text, — (561) I. Draoseke, Zu Georgio Scholarios, 





Beweist mit neuen Argumenten die Identität: des 
Georgios Scholarios und. des Patriarchen Gennadios, 
(80) Mari 
BR Bogeeväg. Yiliort ei 
hunderten von Byzanz ata 
Dokument über die Ceremonien bei der Bischofs- 
mil — (AB) G. N. Hotzidakie und E. Kurtz, 
Zu den Bruchstücken zweier Typika, Emendationen 
au den son Ph. Mayer Byz, Z IV. 4ÖM, voröffönt- 
lichten Tppiken. — (5%) Sp. P. Lambros, Dar 
Testament des Neilos Damilas. Neuer, verbenserter 
Abdruck des schon von E- Logrand edierten Stücken, 
— (588) Fr. Rühl, Die Datierung des Unpenekijschen 
alters. Ist id. 877/78 genchrieben. -- 500) 
Straygoweky, Die Gemillesummlung des gricch. 
Patriarehates in Kairo, Fi i 
ande befindlichen Gemälde 
keines älter ala das 13. ‚ahrh. — (592) Die Zisternen 
son Alesundria Verteidigt dio Aufnahmen dos In- 
genieurs Saint-Genis gegen die von Iicher auıgo- 
wprochenen Zweifel. — (394) B, Paluka, Eine un- 
bekannte hyzuntinische Zisterne, 
Zisternen eines Privathauses, wahrscheinlich aus der 
Zeit. des Heraklios, — II. Besprechungen. (601) P. 
Noack, Die Geburt Christi in dor bildenden Kunst 
bin (9. Straygowekp). - (605) 
Bleroolis Spneedemun. Roc. A Burckhardt (Ü. 
Gundermann). — (7) W. R. Lothaby and Ha- 
rold Swainson, The Church of Sancta Sophi, 
Constantinople (F. von Reber). — (514) Jahrbuch 
der histor-philol. Gosellschaft zu Odessa 
IE. Kurt) ) P. Weber, Geistlichen Schau 
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piol wu (0. Straygowaky). — (02 
0. Kirston. Quacstiones Choricianae (K. Pracchter). 
— (#27) I. Nioole, Le Iivro du pröfet ote. (William 
Fischer). — (#28) R. Forror, Die frühchristlichen 





kirchliche Kur 











Altertümer ans dem Orkberfelde von Au Pano- 
polis (d. Sickenbergor). 
Literarisches Oontralblatt. 1895, No. Al 


(1819) Fr. Überweg - M. Hoinzo, Grundriß 
der Geschichte der Philosophie. 1.8. A. (Berl). "Auf 
der Höhe der Forschung erhalten”. Drag. — (1833) 
Sanott Grogoril Theologi liber carminum. jun 
Versio ayriaca antiquisima I. Ed. P. 4. 

sben dem Hauptuntzon für die 
syrische hexikographio auch für die Toxtkritik der 
griech, Vorlage ergiebig”. A: — (195) A. Kirchhof: 
Thukyaides u, aoin Urkundenmutorial (Borl,). Schr 
dunkenswerte Sammlung”. & — (18%) L. Hor- 
vieux. Les Fabulistes Latins. I. IT. 2, u. (Par) 
"Weist mannigfachen Fortschritt auf, ist aber vielfach 
mu weitlänßg. — (1837) Fr. Stolz, Historische 
@rummatik der lat, Sprache, I. 2 (Laipr.). “Trotz 
zahlreicher Ming auch in der jetzigen Ge, 
wirken geeignet. WM. Str. — 
‚an der Laxem- 
in Köln (Bonn). Hin schöner € 
stand in unsprochendor und belehrender Weise wi 
geteilt, A.R, 











Bollig (Beirat), 
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Deutsche Litteraturzeltung. 1895. No. 

(1616) F. HL. v. Arnoth, Das klasischo Meider 
Hm und die christliche Religion. 2 Bde. (Wien). 
Durchaus dilottantische Arbeit. PR Wendlend, 
(647) U. Maase. Philetae cm 
(Marb.). Zustimmender Boricht von Ar. Spirr. — 
(1656) H. Liors, Das Kriegsweron der Alter 
besonderer Berücksichtigung der Strategie (Brei, 
Nicht olme Vorzüge, 4. Fröhlich, 








De tribus 








mit 








Wochenschrift für klassische Philologie. 
1895. No, 
(1417) M. Wellmann, Die pneumatische Schule 
bis anf Archigenen (Berl) “Unter den 
beiten über antike Medizin cine der bedentendsten‘ 
HH. Kroll. — (1420) E. Nordenstam. 8; 
Anitivi Plotiniana (Upe). Fle 
ziemlich einfürmiger Spracht 
satzo bei Herodot” (Bresl.), ‘Fleikig und sorgfültig, 
doch nicht immer überzeugend‘. — (121) A. Dyroft, 
Pron, rofl, I (Würzb). Für die 
Grammatik von größter Wichtig 
Frenzel. — O. ulti Caosaria com. do 6 
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Sagavo, lim N: 















keit, 
— hrag. u. erklärt von E. Hamp (Baub. 


brauchbares Hülfemittel für Schu 
— (12) B. Giocotte. Nota chro- 

iz von 7. 
umalik 4.4. 
w 


jeder Bezichu 
woche. B. K 
moloygiea wulla qnostura. di G. Verre 
Tilkiein. — B, Gorth, Gricch, Schulgr 
Wei). Nur wenige Änderunge 
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Nachrichten über Versammlungen. 


Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
November-Sitzung. 

Der Vorsitzende, Bac, Curtiun, Je neue lite: 
varische Erscheinungen vor und mipf ac Uno, 
Aierungen as Partieunfien (Sorkandl. der dur: 
chen Gen. 4, W.) einige Bemerkungen. In dieser 
Schrite ist Gau ganz selbständig auf dieselbe 
Det kann, Ti Redner vr kurzen dere 
selschaft vorgetragen hat, nnd sttzt ie dare eins 
elreiche Inschrift a dem Zu de vr My. 32h 
geia de Yelng en point 











aodal die Nenutzung von Toppichen zur Ledeckung 
des Bodena vor den ätternzen nieht mehr be. 
sweifelt werden Kann. 

Ti Aura des oem Gonze wie ers Roc 
auf ie im Saal“ ausgestellte, Für die Philelogeu- 
Sorsammlung in Küln von aiten des archdalogschen 
Tnstituta fertiggostelte Schuivandty mit dem Grab- 
relief der Hogeno hin und berichtete schließlich kurz 
über Loescheken Deobuchtuugen au 
nischen Liner, durch die Jacobin 








Fümischsgerun 








üere Dies sprach über eine delphische Inschrift. 
Sodann vorlan Horr A, Trendelenburg flsende, 
von Heren W. Dörpfld iu Athen eingesandte Ente 
kegnung: «In der Närz-Silzung hat Chr. Heiger einen 
Vortrag Ober das Zumcatranetproiten gehalten, der 
ungonate Augabon Wer dio Menutafe der ten 
äthenischen Ausgrabungen und eine nicht hie 
Darstallung der thatalehlichen Grundlugen di 
Bieme euch sodaß ich es Tür meine Plicht halt 
den Vortrag nicht unwilersprochen zu lasıen.) 
Vorichtig sind zunächst die Angaben über te am 
Faßo der Paz gefundenen Quelltn. Brunnen und 
heitungen. Außer der groden Wanerlitung wollen 
nur Sehüpfbrunnen gelunden sein, bei denen von 
om Verlum Si nicht die Heide sein und die daher 
auch nicht den Namen“ ser geführt haben 
könnten’) Demgegenüber konstiire ich (org ach 
Arhendiche Mittel NIX, 8. 80). dab an der or 
telwan! des Popthngels Mehrere natür- 
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*) Meine Bedenken geseen Dörpfeld werden in der 
nichsten Nunumer dargelegt wordtn. Heute gehe ich 
ur notenweise wenige Domprkungen wd ersiche 
den genen here, einen Vortrag yehen Dice 

iu Venen; manches erledigt sich dann 








=) Wor meine Worte nicht selbst gelesen hat 
wird sich au dem Mocmd ein fischen Bid 
Yon ur machen, Ich schrieb (St. SM): „Dörpfali 
Bat Konftier, dad fu diese ücgemd di Alner 
jedem Wanerüderchen, jeem syzzas vAyn Io ber 
zeichnet Plate iu Kris die zu seiner 2 

brigen Heste der vom ihın voraungent 
maligen wrolen Morgunelle und bat dabei 
Feheitieh auch die ueu entdeckten Wasserudern im 
Augoh dan sich in Polen fand nachgrabend nach“ 
exungen sind und ihr Wawer iu Schöpfbrunnen 
Keanmeit haben. Den einen dieer Schiyfhruunen 
welcher in einergerä Kir ausgearbeiteten 
Felsenkammer sich 1 Drpfen 





































ein Fragezeichen linzusetzcn. Kallirrhos. Teb halte 
halte an für wol Bonn anf einen Schr 
braunen, bei dem. von lem Vorbum Sa nicht die 





Node it, pl das Wort Auzpir, wunz und war nicht, 











etliche Stellen, und 
den Fohen gehauen Behälter aufgedeckt sad, 
Seiche her Togın a der Dioden vor dem Feen 
Und daher scherich zun Teil Quclenanlagen waren. 
deren Wasser am Fade, des Payafelsene I Lauf. 
brusnen zum Vorschein Kam 

ir eine dadyah Den 
Hörscher Zt wahl 
besteht aus einer Belnkuner. an deren Hinter: 
Yand in’ einer Niche das Wasser east sun dem 
Yelen herausloß und anch Jetzt 1 Winter zuweilen 
hack bervorkuamt und ih in einem runden Fir 
Behälter yanmmet, in aunz ähnlicher Wehe. wie en 
beider Quelle iu Auklepieien am Sadahhange der 
Harz der Palit. Aus diesen Quollise kann man 
auf Sner Treppe zu einer anderen Fekunmer Hin: 
Abnteigen, die Unat nit War gefülit war m nach 
den Hat vor den Payafulan einen’ horkuntalen 

Arab hate. Ex Be ao nicht zu longnen, dab A 
Sist mehrere Felsjuelieu waren und eine von ihne 
ech In rünischer Zt im dohrauch war. 

Aut de rn Dias vr dam Pal sn ferner 
über swanzig Tiefbrunmen (Schöpfbrunaen) cut. 
deckt worden Und I der weiteren Dmgetung noch 
über Fünfeii ähnliche, zum Teil schr ale Drnnen, 
Sa sicherer heweh datdr, nd, die une Gegend 
&in viel Veuuteter Brunnenplat des alfen Athen wur: 
Yieo dieser Schöpfbrunnen ind zugeschAtter wor: 
den. uls vichlichorer Quewarser Ton den nahen 
ige und den entferuteren Dergen verutient 
Wossertisingen a0 den alten Urunuenplate gebracht 
Wurde. Unter den Latungen int In orıter Linie eine 
Wroharige Anlage zu nennen. welche au dem 

Jahrhundert stm on dem Peicktrator zuge» 
Heben werden darf: ie brachte reiclicher Wasser 

Ion: brennt, 
ie Eaıtene dien großen Wasserleitung Lesen‘) 
Belger zwar nicht, bebanptet aber betimit. IRB sie 
uicht dort hr Ende ar wo ch e aufhören Ic 
Demgegnäber irauche ch Dur auf das wohlerhaltene 
Ende der Leitung auf die Mente der Dawrine. in 
Weichen io möndete. af’ die nach deutlich erkei 
Karen Steine einer grichinchen  Brupnenhaunen. 
Yelches nelen den Bcla Tag. und auf die ea 
Un unter dem Nivena der Leitung Deginmenden 
Ablabkanile für due verbrauchte Warner hiasıe 
Feien, um für jeden Fachnaun alı sichere That- 
che otsellen. dab die grulde Wasserleitung 
Schlich an jenen uralten Drvuneoplatz führte" und 
in einem’ brunueohause gerade Aeben den allen 

Font I lache Zee late grober 


liche Wanueradern, 







































































stadt geführt worden, 
Suchen gegenüber die Behauptung Ielgerr hat, 
33 ie Flame nicht an dem, Pepafehen. enden 
50°) brauche ich wohl nicht näher darzulegen. 
Weiter setzt Belger des längeren. auseinander. 
ud südlich vom Olsmpicion im Missoshett bei den 




















Hätten ihn die Alten su genannt, so wäre es ein 
Ailgrf genen; uber dab sie cr gothan hätten, ist 









(dnrch nieht bemesene leh habe al nur dagegen 
protestiert, daß Wönpfell” van einer erst zu ber 
Welscalan Veriutung ale von atsache spricht 








5 Warum sllte dh sie denn Jengnen? It Gegen: 
teil, gerade auf ihr Verlaudenzein 
Hanytnoweie 

3 Dich nicht m Worte tr 
diesen Ausdruck auf; dad ich abı 





Köunwa” nicht den Hauplton ogte, lohreu di un- 
mittelbar danach Tolgenden Worte (Sp. 81); „Wer 
weil, ob os überhaupt die Bestimmung dieser Wäner 








Not 





Ausgrabungen der griechischen urchi 
sellschaft Qnellen gefunden soien, 

Ad guten’) Wassor güben. Daß dort zu allen Zeiten 
ine Quelle gewexen ie, habe jch weer vor, noch 














mach den Ausgrabungen gelougnet. Das as der 
Felswand und dem Bolen’vorkonmende Waner int 
aber zu Teinken nicht sohr gechenet, weile 





Flubwasse it, welches ein wonig oberhalb schmutzig 
and wart in den Dodden einiuke und un der her 
kannten Felahank wieder zu Tage tritt, „Dei einer 
ehomischen Untersuchung hat sch das Wassor zwur 
Bicht ala gosnmdheitsgefährlich, aber ale km guter 
Aeinkwasser herungestelt (sorgt. Mamerod 10H, 
SCHIS Am. 

Mit besonderem Nachdruck betont er Ferner. daß 
Für diene Quellen ung dem prenduplatunischen Asio- 
ion (MA A) der Name Kallirbos gerichert und 
Anberdem bei den Ausgrabungen einige Keliefa ge- 
Kunden seien, weiche diese Benennung bestätigten. 

'h habe niemals bezweifelt, Quelle an 
Timer Kallirhoe hieb. Wi deuguct hal, 
ist. daß sie identisch ci mit derjenisen Quelle, di 
bie zur Zeit der Peistratiden den Namen Kallrrhoc 
führte und vom V, Jahrhundert ah nur noch Banc- 
Akrunos genannt wurde. Wir können sogar nach- 
weisen. wie der Name Kalliehoe vun der 
Quelle an der Payx auf diejenige an Minor über 

Bei den Ausgrabungen am Iiecos sind I 
viele Steine gefunden wogden, die vermutlich zu 
antiken Fulterraaueru oder zu Segend welchen neben 
und über dem Muse beindlichen Gebäuden gehört 

Von diesen Baugliodern sagt Bolzen, dab 
ie rweifellos die ehemalige Esistenz einer Brunnen- 
ch denkt und ausführlich 

(des Wort zweifeln, 



































Einer solchen Brunnenanlı \ 
Se Desumentalage au File 
gegen mehrere Steine gofanden, weiche ganz sicher 
aisunre altgrischlchen Brunnenhane“ angehört 
Haben. aber von Belger nicht erwähnt werd 
Tinker It die ültente Stadt aus zwei 
Teilen, der siteren Akrape und den sich 
ihr gelegenen Teil der Kbene bestehen. Wo 
Alten die Südstadt muchten, Ichrt una mit zwifel. 
ioser Sicherheit. las Thor des Hadrlın nit seiner 
Tnchrift. 80 s 























Sie alsche Vorstellung har, 
cken, ame sachliche Trtüimer. Krstone ye dor 
Untere Teil der alten Pole icht in der Ebene, 
Fondern aoch am Abhanzee des Bungliigehe un 
Zreitene beweist die Ämehrift ler Halsktuthoree 
Abellat möchte für die Tage der teten Pol 
Thukyiklen unterscheidef nämlich an jener She 
2,1%) rich wnschen der SLR Kekse 
Hnd derjenigen dor Fbestie. % 
Yar Athen einn sche heine Stadt wder richtiger 
Bar (ei), wie die ande 
Tick At ve Tan 
ion anderen "Städte Aut 


In "seinen Worten 

















Medehte de mwanıen 


tung war. bier hen zu enden"? (herade Dürpfelds 
Worte, dad dieser hir oben gelegene Irannen dor 
Stadtbrannen“ gewmennei. hewescten mich zu Zwei! 
") So lautet der griechische Bericht in der drang 
=) Ex men ja nicht gerade diene Seine ge 
o: Hauptsächlich ihre Forın und ihr Lundore 
en wich auf meine Vernuutunz, 
++) Einem sicher! aber wolchem? 
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ie Stadt, de 
Er Die Po 


Unterburg: sio war alıo ungsführ dasselbe wie Tiryns 
ni Mpkenai 

Die Inschrift auf dem Hadriansbugen steilt nun 
der von Mdrian angelogten rümischen Neustadt 
nicht etw dio alte Polis dcs Kekzops, sondern die 
Since “don hosen, d.h. die große jüngere Stadt 
exenüber. Delger verwechselt alay'dio Stadt. de 
Tuesrus mit der des Kekreps. Die Ürenee der 
Kasten Südstadt‘ oder richtiger des südlichen Teilen 
der Palis lag in Wirklichkeit noch anı Abhange 
der Akropoli, nicht in der Ebene bein Hadrian 
bogen. Denn vor dern Symoikiamoe des Thesous be- 
sehränkte 



















Yen kat ir V Boch 
Berne Nbnngalı dr dus Zara erben 
er Cote ud Obkebung Mas und Aka kat 
Trudi det m Way errnde Ahe hdtne 
Ani, le 7 dene I aber he dee 
Ya Ahich vom der ur nom amdern ur 
der hang der Dardiig Dipe lt der 
Ding I so ara let (ne 0 Wachen 
Be en hie der Sach in der Mi 
TEE Sat be ben die Lane zlcher 
Stangen angegeben zu vorn. do va nike 
der erehet Cabentad vrdern och am Ah 
ng de Bupehgee auf har er vie ih 































Pelurgikon gehörte, 


‚lieser alten Poli der Kek 
nach Thnkydiden der Stadthrunnen Kncen 





mu nun 
krunoe gelogen haben. Welcher Brunnen entspr 





nun dieser Bedingung besser: die vo 
ou alten Burgthor aufgefundenen 
ind Brunnen, die im VI. Jahrhundert dnrch Anlage 
iner grabartigen Wserleitung zu einem sehen 
Werten Stadtbrunnen gexurden waren. der die 
Quelle un oder am Disun, die von deu Tore der 
alten Polis weit entfernt, nicht nur außerhalb d 
Tiesonaetalt, nondern set anberhulb der Neustadt 
lea Madeian ig? Die Quelle um Hicuos hat schon. 
wegen ihrer Hefen Tape und ihrer Ktfermung von 
der Stadt weder im Altertum nach in der Gegenwart 
jemals ingend eine Beduutunz für die Stadt zchabt. 
Sie it ach nicht «dio einzige Süßwasserquci. der. 
Stadt, wie, die Verteidiger der Knneakrunosepisnde 
ie ofk zu bezeichnen pileen, Deun wenn man von 
den kleinen und kein xutes Trinkwaser lefernle 
Quellen am Burglägel selbst ganz aleicht, habe 
(wir jetzt zunichet innerhalb der Stadt den nicht 
mehr weganlenguenden, sehr reichen. Pintz 

schen Iburg und Pays mit reinen Quellen, Kr 
Brunnen. kennen auberdem die ein 
Divsharesthor entspringenden Quellen 
trinkhasen Wasere (Strabon IX, 397) m 
Altertum sine weten m) va aaa Gars apeiten 

Yıch Tiokylides muß die Kuneakrunen Terner 

*) Gerade diere Auffossung ist Gegenstand. des 
Streiten alan nicht geeignet, die Haslı len Howeisen 
au bilden. 

























































der Hauptbrunnen der ganz 
wesen sein, nicht nur Ares südlichen Teilen, we 
Balger behauptet. Denn der Historiker zieht une 
den Umsande, dab ihr Wasser zu seiner Zeit vun 
Allen Bewehnern der Stadt zu gerisen he 
Handlungen benutzt wurde. mit Nacht den Schub, 
dad so Sit die allgemeine Stadtquole‘) gonesen 
bein möce. In der That wur uner zwischen Akro- 
pol und Dayx gelegener Drinnen den Bewohnern 
ler alten Königestadt nahe. während die Athener 
zur Zeit des Thkyuides zus Theil sehr weite W. 
hätten mach 
Nach ter Site 
alle Athener 
Waser an den Payabrunmen. 
arerständlich bt mir vodann die lange Auehn 
5 Bolgere her io Polasgergenehichte bei. 
Heradok NULL Die Pelanger wohnten nicht etwa | 
Tiesoe ‚sondern, weit von der im Pube 
er Ablage des Hlymeltos und konutcn daher von 
ihren Wohnungen den Brunnen au Ihor ebenso 
wenig schen, wie den an der Pnyx Und wenn ie | 
Aieam Brunnen Wawer bolenden Midehen übertelen 
a konnten dies die Athener mindestens ehe 
lag und lo aelbet binter dor 
2 Mar wohnten. ala wenn ar 
26 und sie Ihre Wohn einer offenen St 
in der südlichen Kbene hatten. Ka nnd ‚daher zum 
indes ale sine Marke Übertrerung Vezeihuct 
worden, wenn Helger behauptet, daß ie Pelasger 
Roschichte ei meiner Ansatzung den Brannens Horse | 
rapie ganz unglaublich nei Zum Glück haben 
ir jetzt andere nnlnicherere (runllagen aur lösung 
= Enneakrunosprublemsuls line Pelasgergerchichte 
Anilre "Hinsendungen Helen und "ich er 
bergeben, nur darauf möchte {ch noch Hinweisen 
ad er abe wichtigsten Grundlagen für die Ent. 
Heilung der” rag km era er aus der 
). Obwohl er 1a welcher sagt 
La. ale Koncakrunon nach don Panama 
woslich von der Akrı ieh weit 
Arvopage welegen hab nicht einmal 
einen Versuch, diese oder alten 
Dorieguten über die Lage des Brummen, welche 
Ansicht achnurstrucke widerspricht, zu vkräfen 






















wit holten trotzdem 
ren Waschunpen das 











at 
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ISCHRIFT. 129. Januar 1606) 


ONE WOCHE 





Weiter ist ie Entdeckung un Ausgrabung einen 
schr alten Heiligiuun den Dionysos un der Selle, 
wo nach wmoiner Auffauung des Thukyaiden das 
Biongeion {u den Liumai und die Konsakruncs Hexen 
muß, cin »0 gewichtiges Zesgnia gegen die Dinherige 
Beklirung der erwähnten Thukydidenselle und ein 
+0 wertvoller Deitrug zur Lösung des Ennenkrunor 
Probleme, dab acin volltändiges Übergehen nicht 
erlaubt it Wer das Problem behandelt, ni sich, 
jetzt alt diesen Die }abnden, 
eh kann Freiich nicht daran denken. hier die 
Gründe aufsnzählen, welche nich schon weit Jahren. 
voranlaßt haben, die Kunnkrunos westlich son 
Akropolis zu suchen, noch will jch hier alle dio neue 
Thstsschen anführen, welche, diese 
Überzeugung schen jetz end 
Kondern werde das i den athenischen Mitte 
Kam. sobald die Ansgrabtng der 
anlage ud der Wanerletung abyeschlousen ist 
dieser Veröffentlichung die schon so oft hesprache 
Sehriftstelleranchrich zuls {a der alten Die 































Vor 













henchtung varsufähren. scheint mir swecklor. Ka 
aß sograr jreführend wirken. wenn. lie wichtigen 
Hesultate der Ausgrabungen dahei teile Abergungen 








heils ünsichtig dargestellt werden”), Meine 
achtena hahen diene Urahnugen bereite klar wien 
an gecht hat, wen arden von Pobteraten 
geschichtlichen Athen 
1 Könige 
Veschreibt, 
atell. 








erbauten Sulthrunnen de 

der aueh der Hanytbrunpen der al 

‚sen wur, in der Nühe des Mur 

Alben in Juli 10 Wille D 
Fort. fh), 








Bei der Kodaktion neseingozangene Schriften 


Lieurgo, Lorasione cuntro Looerate commentat 
da A, Cima, Turin, \wescher 

Gius. Zirner. Manule di lefteratur 
wo dolle aenele slawiche, I. Letteratn 
Bivarmo, in, 

Giov. Taccolt, Lyra romana ad uw dee amole 








Natina ad 
















eiasiche. Final valtınıc. Veteros weine. Soarıger 
WCatullus-Vergline.g Horatins Flacene.Livorao tur. 
int im Pluwe: 

hat‘ jet aullet mchon. seine erste 














iu erklären. Fa wäre dan dm mehr seine Pheht Neil in einem zweiten Artikel etwar modifeirt 
Fameson: ala das Zope los Funmenlas xt dureh in hat Dörpfeld valkommen recht! Nur 
ie Aufindung einen groben Layflunnehs ans dor | kann man im Ameifel darüber sein war denn als 
Dei. den Deirltraton "gerade In der vom ihm 'ehn Renultate au bezeichnen it. Diese Fr 
"che beachtenwertn Bo- | Zu pren, bt nicht nur lan Recht, sondern die Plicht 
der Mitefrebenden Und datei nnd man 
| vor solch bösen Konditionalsätzen wie dor obige 
7 Steht wicht, bei Thaksı Hirehten. Sie sind übrigens zweehuehligt deh bin 
*4 Meine Aufgabe wur eine beschränkte, wie ich | ‚rade durch die gemeine, öffent“ 
amndrücklich sa Biskunden die Frage gelsst werden wird, 
mm mn 
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eipeig 1806, Hirzel. 322%. 8. 6.M. ausführlichen 
(Fortsetzung nus No. 4) Bericht zu geben, sondern ich muß 
Das 2, Buch des Werkes ist “Analyse des | beschränken, die wichtigsten Punkte, auf die es 

Inhalts’ überschriehe ©. ankommt, zu berühren und meine ah- 

Ietzten Kapitel ($ weichenden Ansichten in aller Kürze geltend zu 

mache 

Kay. 1 behandelt den hen Hintergrund | Als „histo 

der Gedichte, Kap. 2 einzelne Punkte der in | die Züge der 

tage tretenden „Kultus asiatischen Rü 
das 3. Kap. führt unmittelbar 
merische Pogsie selbst ein, inden cs durch 

Untersuchung über die verschiedene Stellung 

der 











36 | ern 
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hen Hintergrund betrachtet 0 
iolier zur Eroberung der klein 

























te ber 
pos erhüht hat 





sei schon vor der eigen; de 
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NSCHRIFT. {1 Februar 1896.) 





daher erklärt sich eine 
den Reden der han- 
indessen zu Fulgern, 





Unsicherheit 
Hier 




















Yasion des Landes am | dab Trojas Eroberung gumicht der in der Tas 

Hellespont und Ida führte, von Tonedos aus, | beim Dichter voranszusetzende historische Hinter- 

das Äolier bereits früher in Iesitz gehalt, he- | grund sei, ist mehr als bedenklich. Aristoteles 
und diese | (Poct, &. 8) hat die Einheit der Handlun 








dub die 









daß die Stollen, 
n Bow 





Gtsein der Homerischen Dichter liegende 
Voraussetzung beziehen, daß Troja endlich wirk- | 
Hich zerstört worden ist, nichts hew 
was derDiehter selbst wußte oder erzähle 
(8.140), wit anderen Worten, daß sh 





de 
se 
für 











weiter seien als Möglichkeiten, mi 
welchen die I noch dazu an späte 
Stellen —— die Einbildungskraft ihrer 





Persone 
Agamemmon 3 16 
der Andromne 





1, aber auch des 
ektor 2 UT M 
— sich beschäfti 
che zu leugnen, 
‚e Hektor zele 
eliugen, die Ac 





de I 
2 
aber 
trotz. der Hoffuung, wel 
aussprieht, es könne 









Inase. 











Aufhebung der Belage 
die Furcht stürker ist, dal 
obert werden wirt); v 
halten. die I 











die Stadt endlich er- | bis 
X 410. Umgekehrt | 


führer der Griechen. trotz 









| Mas und Odyssoo gu 
| Nikern_ herrschende 

betont. 3 u ia eWeufa yrveen 
es als ein bes 





one. des Achil 
iesom hen 
fern eng zusammen, als er, der d 
allen schützte und ihren 
während der Zeit, wo Achillous zi 
| sein sollte. 
Kordent 
erst mit seinem Tode war das 'W1 
ahgeschlossen. 


desselben 


Solche Fortsetz, 










eres Loh hervor, daß Odyssee 
Handlung zum Mittelpunkte 








seiner Herr 





Odysseus, die Besitzergreifun 
ft und die ung mit den Se 
die Dias Tiogt. di 















Unterg. 





nte, siegrei 
Indem er aber den Patroklos 

Rache des Achilleus heran 
in der wie 
Es konnte nicht mehr Aufgabe 
die Kämpfe um Troja 
zu der Zerstörung ılor Stadt fortzusetzen. 
en haben in neuen Gedichten 
ber stoflich ist die 























h 





liker I 








egentlich sich äußernden Kleinmuts im | io» =öens wie il. Meyer richtig sagt, aller- 
in der Haflung fest, Mies zu m dings mindestens so alt, „wenn nicht älter. als 
160, TA, und nam die 












1x les Zeichens B 3: 
Odyssey). Daß die Odyssce 
Stadt voraussetzt, stellt €. 
Abredes aber er sicht da 


in der Rede 





mal ihrer spätere: 
‚acht er für 
Jedenfalls 








den 
tor an die Zerstörung der 
Stellen der Ins 





bt und einzeln de 






ende Andegung gegeben han. | 
auch im che Zei Dmger Krsaung and | 





— ae 
+) Man beachte 


Hektors herrscheude 
den Janıner 
daß de 
tige Mi 
lichen haben. soll, 





ich die in Troja mach den Tosle 
Niedergeschlag 





heit und | 
or Troor, welcher 
Dichter Trojus 


ein Zeugnis dafür, | 








orawatst | 





dem an m 














dem Mythos ontlehnter Held, zusamm 
sondern os sind damit die Überlieferungen vun 
clopann 


Agamenmon ud Menclaos, } 
















Thessalion stammende 
der Achilleus, ein 
uhängt, 





Ttelden verbunden, und zwa 
‚er Gemeinschaft, daß ci 
ohne Achillens wie olme A 
n ist. ©. behauptet freilich ($ 
sche Heimat der Helden spiele 
sehattenhafte Rolle‘, und versetzt 



































in die Heimat des 
Auswanderer. Er 
geradeso, wie hei seiner Au 
in der das Epos 


ach. Thessalien, 








in Troja eine feste, einst zerstörte Burg 
kene den Ierrschersitz einer starken 
Es kann also nahezu als 











[No 

















der von 
Pelopunne 

aber 
13 


cher gelten, daß das Gesch 
wirklich. dort angesessen wau 
versetzt, und dab zu Pr 













ninen der sw 
auf 
| fahren! 

Bodens 








ach Treja geführt | macht sich zu Zeiten 
en Heros | bemerkhar. 














eror pelopannesise 





dasselbe 6 Ku] 





Schluß, zu dh 
r viel späteren Zeit benutzt, 
‚etons näher ai 


hiet zum Ziele gel 
haben soll, giebt ex allerdings kein historisch 

Dach hat man aus der g 
e’Prinnmerstätten, wie ich mich pe 
sänlich überzeugt In 








jenes Kpi 





icht zu; dl 
Krzählungen des | vischen Ki 
de N durch « 





Pelops, 
ghanses, hat 
ache au gi Kunst al Russel 
mich 5 das yolopouncsische Argus gonon 
hans howirkt worden. Hin | daß lose dort seit alters zu Weitfa 
iger Beweis Mir diese Ansicht läßt sich nicht | selten benutzt worden sind, mache 
aber es ist de I, daß | kı in Mykene gefundenen Reliefs wahr- 
Sagen, welche van mehreren Zerstörun- | scheinlich (vgl. ©. selbst S. 179) 
Es soll damit matlilich nicht, behauptet 
Ab ie der mykeni 





auch geschlossen, daß. de 

































gen seien, welch 
herrschen. Sind 








habe 'n Homerisch 





—, noch die Erinnerung an ältere Züge | in 
enthalten ist, die in freister Weise, ohwahl <ie | w 





auch, wie C. betont, durch die nei 








en erst in den Stand gesetzt worden, 
on den Vorgängen und Zustän 
handen worden sind. Die Hypothese Cnners, | Homer schildert“, ein treueres und x 
Fundament des | Bild zu machen, als es früher mög 
dub die epischen 
uten 
chabt. hit 
wone Dars 
der ihre 












welcher das ganze „historische 








os nur in Phessalion sucht, thut der epischen 
ıg Gewalt an; or überschätzt. di 
leutung, welche das Äolische für die o- 
lichte gehabt hat, und rechnet 
1 einfacheren Möglichkeit, dab 









erfasser ne 


















Ja, hi 
sucht, so würde der Versuch bei der Um 
ichkeit vorlii Nachrichten 
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dor nicht, 


The Classical Roviow. IX, 7 

(037) 3. B. Mayor, Critical notes on the 
mateie of Clement of Alexandria (Forts) 
3. Donovan. opinion om greck 
Worte. — (16) 8, G. Owen, Notes on Im 
= (40) 3. H. Donkln, dur is3 denoting position 
— (a0) A. B, Houamann: Fentgute Proportiun 
= (350) W. M. Lindsay: Onion’a Non. — (ES) 
3. 3. Sandye: Philolemi volunina rhetoricn ei 
$ Sudhans. 1. Kritische Beiträge. — (40) 2. ©. 
Marchant: Forles' edition of Tink. b. 1. — 08) 


ige, was für eine Sprache dio Erankor rodoten 
































L. Oampbelt: Kogers“ emendation in the grock 
tragie yoels. — Gh F. A Hirtzel: Holden 
Fäition of Pint. life of Pericles. — 8. G. Owen 


of Vergit 6 





Papillon amd Haig' toxt 
MEN. Rushforth: Dinis Ci hit, rom, — rocagn 
R. Ellis: Madan's catalogue uf 
weripta im the Ballen. DIL. — (49) 
E. D, Stone: Baker Iatin and greck vore traum. 
Nations, — (70) &.B. Cook, Ou the thymele in greck 
thwatren, Die dionpaische Yan bedentet ball. eine 
5a Für unblutige Opfrgaben, hal einen ps fr 
Brandopfer, beide Arten erforderte das vollständige 
Kita 

ionyeischen Durstellungen, für die Singer oder den 
jenigen, der ci yepuraß Ameise, ala Standort 
Auraus hat sich die Bühne entwickelt, 

Jahrh, eine lange, schmale 
aus Holz. 3 oder 4 Vu hoch, wahrscheinlich 
‚ler Orchestra durch Stufen verbunden. Seitd 

beschränkt, 
Paralle 


wen Orchestra;dicd 























Diese war 
Plattforun 
it 


im din 4. 





(ie Beueichnung Yaud, auf d 
Die Bühne, 








siner Tangentesder kreis 





Vene mit dor 





gegen sand um 48) auf gleicher 
Orchestra zwischen dieser um dem ömeauiee, Ihr zu 
Seite die Statue den Dionyan. Hin Altar in der 
Mitte der Orchertra dionte den krklischen Chöre 
Nit dem allwühlichen Vorricken der Bühne. io die 

im mit jener schlict 





Orchestra verschmolz di 





ich derart, 
wurde, 





al Sad, ball Dez genannt 


Weide sind erfohgt zu | 







ra diente zugleich bei den ülterten | 


| Zeitschrift für dio Österreichischen Gym- 
‚nasion. XLVI, 10. 

(8) G. Vogrinz: Iom. Od. Schulausg, 
1. Cawer. 2% An Natiort, P. Caner. Anmorkun- 
en zur OL HL 1. Wordionon volles Lob W. Rib 
veck, Homer. Vornenlehre. 3A. Von gar mun 
Hemerkung sicht man den Nutzen für einen Schitler 
nicht ab). — (888) Fr. Lanozizkey: P. Dörrwalll, 
erodot in Answahl; d. Werra, Her. Au 
wahl. Die Jettore Ausgabe vordient den Vorzug’ 
Hor. — orkl. von K, Abicht. 4. B. 4. Au: Über“ 
sicht über den Dialekt des Her. d. A. Läßt. überall 
Hand des gedicgenen Kommen- 

(#0) 3. Kalinka: 


























die nachbossorn 








ntors erkennen‘ Gramma- 











dei graci IV 2. Mer A, Hilgard. "üotiegene 
Leistung. — WON) R. ©. Kukula: Des C. Sallus- 
| tin Crime bil, Cat u. Dell, ug. hrag. van A. 
Schoindler. 2 A. Verlionstlich. — (88) d. Gol- 


Sum ayntariea, Notiert, Fr. 
Der lat. Stil IV. (Wien). Verdient weiteste 
3. Steiner - A, Scheindler. Lat 
2A. Wo die nätigen Vorbe- 
sind, die beste Vorschule der 
(039) @. Sponglor, Zur Gran 
matik der hypothotischen Sätze auf Grund n 
puychologisch-logiseher Theorien des hypotethischen 
Urteile Mit besonderer Ieriicksichtigung der lat, 
Sprache, 1, 


Lese. n. Ölnmgebnch 
iusgungen vorhand 
Antorenlektüre. 

















Literarisches Oontralblatt: ‚1305. Na, 
(as) 3. Bldez. 1a e d’Empödocle 
(Gent) Bringt das Problem zwar nicht im allen 
Dankten zur edgiltigen Lösung, klürt und 
fündert eu aber in sehr erlcblichen Male. Drng. 
— sin) 2. E. Ingram, (Geschichte der Sklaverei 
md der Mörigkeit, deutsche Henebeitung von 1. 
überstzt werden 

SP. — (NER) An 
reich u. man. 











Katscher (Drond) "Warum das I 
mußte, sicht man nicht recht. 
@eroke, Sı lien. (heine). 
nichfaltig. 









Deutsche Litteraturzeitung. 180. No. 1. 
(4) Pr. Koldewoy, (oxhichte der klassischen 
| Piittogie auf der Univ. Melnsteit (Braunschw.) 

beicher Inh ei hübscher Ansstuttung‘. 7i. Zigtr. 
— (h H. Sauppo, Ausgewählte Schriften (Berl) 
Schr dunkenswerte Erneuerung; auch iuberlich ein 
| Pruchtstück. (9) @. Türk, De Hyla (rest) 
ie Untersuehung der Frage nach dem Wosen des 
ithynisch.upeischen Heros Iiykus it völlig geschei- 
dert; nützlich der Ka 

















aloe dr Monmente. 





Wochenschrift für klassiache Philologie. 
| on. So. 1. 

A) Susemih, 
| 19 (reif). Bear 


Question 
hung or ai 
(4) A. Hocok, 
enschaflich her 


Aritotelcarun p- 
Anen behandelten 











Stellen von 6 Demosthenen 


(intern). Zugleich w 





inloter und 





DELLKUR 








Anreh dio Form gewinnenden Lebens 
— 6) Co. yro Mine. Bill by A C Cl 
(0x) Auerkenmend beurteilt von A: Zehmamm. 
) D. Friedieender, Tuvenal sit, Ihr Vai 
Wereinigt din Arbeiten. der Voriger wie de 

u nouen, toflic 











multate oigener Studien zu 
Ganzen. C. Hai 

graph of tho sonnger Plins- 
Arımser, — 11) ©. Pascal, 1a loggonda del diln 
elle tradizioni groche (Flor); 


















Fr. Cnuer, 





(10) 8. B. Platoor, Bibi 
Tiocht willkommen‘ 


1 mito di Lienone 
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Tch halte dio vorgebrachten zahlreichen 
dungen gegen weinen Vortrag teils für 
frolend, teil für liskutabel. Nach genauer Prüfun 
werde ich demnächst Punkt für Punkt antworten 
And, im Bulle ich guirrt haben sollte, dio Korrektur 
‚gern annehmen. Denn es kommt ir gar nicht 
Aaranf an, persönlich recht zu behalten: andern ich 
nöchte,"erastich wien, wo die Srredagewres don 
Tuukydides wirklich gelegen hat. Gerade arm 
aber kann ich mich nicht bei dem arrie äya be- 
Tnhigen, sondern mul die Schwierigkuiten mieder- 
holt hurrorheben, welche es mir bisher unmöglich 

Örpfolds Ansetzung zuzustinmen. Wie heidt 





rk 




































(Go, ne Hünrune dr nen ragen: | Ba a See 
Seting. —- (1) Robiou. Liätat religion de I . : 
Gröee et de FOrient an wücle Hklerandro, U len | an lberenel wird wir W 
Diebe woimer Meinung doch 

Fin rien ci Mn a- NEE | je hate m Fo 
int so wenig sachersändig. da er über den Gegen sauna se zer de Hunpipnkte die ir 
stand nicht schreiben kannte, ohne ich grünliche | haf meine honenfihrung kur Hehe dngnnnsen 

kompromittiren. 7. 9m — «ii O.Slähli, | Yerule weil die LopogrnphscheNeite der Eurtabruben, 
te nur Kounlte der Mes den Oluenn Al, | Fuge hate van at. Babe ich gam Auge 














inkte der Untersachung nicht die Frage des Wo? 










h i PER AR A 
Boca fr a Tinte I | Backen nr an 
Sehnen. & Meß n UN Augustsl | Yan 
Oil. 1 Mes A. Gofäbacher ht he alla De 
Eu ae ae ale Tinenderien ha EI 
jnben weit nheloen; de kr Apparat macht | Sana nz aa and mal ntend, 





den 





indruck der Zuverläsigkeit; die Kritik hefin 
in guten Händen‘. M. Zutschmic 

Aicti regula monschoram, rec. E. Woclftin (Lei 
"Die erste den Anforderungen phillogischer Kri 
gerecht werdende Ausgabe‘ 





osonswort. AL Schmidt, 
Perens auf alnxandrinischen Kaisormilzen, 
iu dem aohr verschilenen. Münzbild eines Ferse 
init ägpptischem Kapfputz, das Hanpt rechte go 

in der genonkten Mochten die Marpe, in der 
% Linken das Medusonhaupt, 

ein dich den Anblirk des Hauptes erschruckt 

Pan ist, ofenbaro Wicdergahe einc« Kunstwerke, D 
esytische Kopfputz des Horos erklärt sich. dar 

U Porsons als Ägypter galt 


Erkon 
























Nachrichten über Versammlungen. 


Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Novombor-Sitzung. 








— (1) Bene- 


P. een. — (10) Stock“ 
lin. Untersuchungen zur Bedautungelohre (Diigo) 
1) W. Droxlo 


nks neben ihm 





det | de die eig 16 mdaleron Abea one sah. Iler sind 
ai Dinge Rntgestelt: 1, melar. Ba gub eine Qı 
gruppe (opaz, hi Plural), welche s. wie die Natır 
Ko peschaften, ohne menschlicher Hingreifen 
Waskor spendete; man konnte die Quellen wit Augen. 
sohen (peieie är mar ein), an 
Anderton diesen Zustund, ac uachten aus 
ine woher. Die einzelnen arat selbst 








1). 
il 





















ont | waren mach dem Ban nie.“ mehr sichtbar: die 
a | Sehen aber, das gesammelte Wi "sr, Rob durch neun 
ut, | Mändungen ans"den Sanumelbwein. Da der \er 

Mtwnate Artikel, ec» ra, gebraucht it. so können 
© | wir nicht annchmen, daß’ etwa undaro. von der 


teren sedrr yenchieene, mit ihr nicht nme 
Mngende Uelen genent ind e 

ihre, der sefen. Qui 

el lee som A on 















Daß die Tyrannen zum Zwecke, ihre Neubauer 
eine Wasserletung an die Stelle geführt hütten, da- 
son steht weder bei Thnkydiden, moch gar bei 
Pasanias, nach aonstwo auch nur ein Wort. Dürpfeld 
aber Text sowohl in seinen Vortrüg 

Schriften, dar Hauptgewicht auf eine von A 
fündene Wawsorleihung: und er muß; denn seine 
Hanoakrunoa ward niemals von natielichen Quellen 
gefü 

















Mom, Belgac) seite son Te: a | Bl Aal ei, N Ba meet 





ago vor 


Einsicht gegehen worden int, mndab ich heute neh 














io Sitzung zur 


NT | speisen, und weiche uroprünglich den Namen Rallir- 





Hhoe Ar. Damit end die, Strabonischen Queen 
Därpfeld "als dem Referenten die Kalle lex Korre- 3 

a a ekutiart a die Nocce, | schon abgewiesen. Die Berechtigung dieser Korderunge 
ja ch wen, und ne Dick tl sin ann | MA Dipl widerlegen, niümen, wenn er den 





besten der Verleen 
schlossen 


) Ich habe, diese Entgegmung mar ms dem 
Jächtnise wiedorgeschriehen, weiß ala nicht, » 
Dörpfelds Worten genau cntapricit. DR 





Dörplelıı Bericht ange: 


Kornpunkt! meiner ganzen Darlegung (rffen wollte 
er mub entweder zeigen, dad dis von mir oban ge 
ebene Interpreration des Thukyılklen das Kachte 
nicht tif, ver, wenn er die Iichligket depaiben 
> | Aueiebt, so muß er annehmen. dad Thuhyaides In 
6  Unkonntais der wahren Sachlage die Oreängersn) 

| fnlch schrieben at Bien bij. zehn Ihourelsch 
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N RLINı 
betrachtet, möglich; aber 0 muß bewiosen 
werden, 

Waun Dörpfeld ferner das ans den Felsen des 





Htissosbottes bervorquollene Wasser ale schlammig 
bezeichnet, «0 mug day heute bei der völligen Ve 
wahrlosung der Stelle vieleicht tichlig acin; os stehen. 
ber dieser Behauptung andere Behauptungen een 
Über, welche ent gepräßt werden misun. Ähnlich 
echt 6 villeicht mt den dort gefim einen; 
och bestehe ich nieht darauf, Deiden ist Abrigens 
nicht entscheidend; denn wir können gr nicht voraus“ 
Heizen. dab gerade an dieser den Wamerfuten in 
Itegenwinteru ausgowetzten, Inner benutzten Stelle 
Und won ist von 
‚elle Ennvakrunos nachweisbar erhalten? 
Polasgerstelle bleiben. die 
5 o waren: jch ersuche den 
Leser, noch einmal meine Darstellung mie Dörpfelds, 
intgcgmung zu vorgleichen. Je weiter man die 
Polasger vun der Ennoakruncs ansotat, desto wenig 
laublich wird die Erzählung ‚er Athener. Und so, 
Sülte doch Glauben erweckt 
Auch auf die Stelle des Kratinos geht Dörpfuld 
nicht 























om alten ano ofwas erhalten it 
Da 

















‚diesen Panktn berukt im wesentlichen mein 
Beweir; allex andere Kommt nur hinzu um int nicht. 
ausschlaggebend. So will ich gern den Anulrmck 
preisgeben, daß’ das Nadriansthor (mit aweifellwer 
icherheil” zeige, wo die Alten die Kekropestalt 
suchten, In Herden Gefechte habe ich da einen 
zu starken Ausdruck gonählt, Als einen Wogweiuer 
Aber zur Gegend den mebe väter m 
ieh die Inschrift immer moch. Die Rekrupsstudt Ing 
doch innerhalb der Thesentadt! 
nf das nongefündene Diouyrorheiligtum bin ich 
wicht eingegangen, 1. weil er wir nicht das alte, von 
Thukyaliles genannte orten ir ii 
'seil ich den oben angepahenen Versuchs 
ia ohne Seitenglnge zu Ende gehen wolle 
0 haben wir 
Andere zu 


























Sullten die Thatsachen der Ausgrabungen Dirp 
feld schließlich recht geben, so wärde ich gem 
aurüekweichen: denn Ergeisler sind tckisch, und 
Tlntsachen eind' brutal und rerstären die schnsten. 
Hypothesen. Auch dann aber wänle ich nicht vor- 
gehens meinen Plad gegangen wein: dann erhieten 

ar negatiro Resultat daß Horadet, Thnkyaiden 
nox nur ungenau und unklar gesprochen hätten 
neutlich den. Teroslot hätten die Athener 
it ungeschiekt erfundene Cieschichte wulg 
den. 
el halto mich alın durch Donald Kinwenungen 
noch möcht für widerlegt und glaube, dab Thuky- 
idee, Herolot, Kratinoe die Enneakrumos amı Iinson 
gesicht haben, Ob in den beiläufig 7 Jahr. 
hunderten bis Pauxanios Umbauten und Lu. 
nounungen stattgefunden oder die topug. 
phischen Anschawungen sich getrüht ha 
Tasse ich dahingestellt, 












































Nachschrift, Ich füge gleich heute noch 
digkeit wegen einiges hinzu. I) Den dei 
zen reiht sich Tausaniar selist an, An 





Inten Stelle 1 11 helle co 
Irser Heeidehuer yleer üäde tr wei 












'rlgeior % don zotrn. mudnfer d wire 
Üerngaeren, et konniefoon Fa Hrtnergäter 

va nie yüg mad di münce 1f8 med den. an77 
afrn aber. Ich lame zunächst wieder die 
graphfche Krago beiseite, Aber kann an dem 





burgh, 








überhaupt das Qualedentlicher beschreiben? „Brunnen 
jgiobte überall in der Stadt: die Kancakrunce alır 
Ei lie einzige Quellen, Die einzige, d.h. in Par 
Suniae' Gebräuche die einzige beuontende, die Ars 
Namens würde ft, genau. ao. wie er bei der Al 
lin von der Zooog mia spricht Threr ganzen Pasunz 

"geht die Notiz wohl auf Thukpdides zurick 
nd heweist dann, dal Panennins oder nein Führer 
(der seine schriftliche Vorlage .len Tim 























erklärten, wie aben vorgenchlägen wurde, Darf 
an sich‘ deam Aber dies direkte Zeuguis hinweg 
Katzen? 

Wer wärde nicht geruo von Dörpfeld lernen? Aber 


gerade or. weicher den „genanen“ Pausunias »o str 
Tab und in unserer Frage won ihm hauptadehlin 
ausgeht, mb ihm gleich zu Anfang das üble 
der Unkenntnis gebe 

SChlub fol) 








Deus 





ei der Reiıktion neneingeiungene Schriften 

E-Ehrat. Die Beleutung. ler Dogik, berichunz- 
weise die Brkeuntuistheorte für Wissenschaft, Schule 
nd Leben. Zittau, Pahl, 

Epistulaa imporatorum pontifeum aliorun 
inde ab a. GCCLAVH wege nd u. DIA dater 
Asallanı que dieitar collueio ex rec. F. Guonthor. 
Wien, Terupky. 

W. Mi. Lindsoy, A short bistorical Latin gran 























mar. Ost, Clarondon Prem 
Gildorsloovors Latin wramman 3 ol. — by 
B. 1. Gilderseose — 4. Lage, Lond, Macmillan 
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1. 1m Uaigiete Vacn des Ans Pie 

L. Gorrore, Grafiti di Mom. 
della, Accademia dei Lineei 

‚Aogyptische Urkunden aun den Kt. Museen 
au Dorfin. riech, Urkunden 11%. 1. Deniz 
Weidwaun. 

"A. Romtzi, Le fan laie del Orlando Furioe 
Turin, Parasiı. 

'W. Stroitborg, 
Heidelberg. Winter 

Die Yragülien den Sopboklos 
setzung von 0, Hubatsoh. Bielefeld u. Lip. 
han Kla 

"Antigone. Hine’TragödiovonSophokles. Obere 
u. Ing von Y, Valentin. Dresden, 

@. Vogel, Die Ökoncmik des $ 
Hangen, Meneke. 

'#. Lehr, Die Wirkung der Tragädio' nach 
Aristoteles. Berl, G. Meiner zä 
„, Dionystos sler Longinos, Über das Frhabene 

‚rseizt und mit kritischen Und excgetischen An 
merkumgen verschen von @. Meiner Kempten. 

Twen von Müller, Über Galen Werk vom 
yircfilchen Bewch Minchn. Verlag der 

©. Schrenders, Obserat P. Oxidii 

Onis ex Ponto Ir. "von Done. 


Mom, Tipografa 











Urgermanischo Grammatik 


In neuer Über- 
ver 


























Tayıen 





3. P. Mahafy, The empire of the Piolemier 
London. Nacuillan & Co. 

Mt. Butzer. Quollonbuch f 
Drosden, Eulernann, 


dio alto ieschichte 














Über die Celehrsamkeit. des Klassischen Alter 
tum und den Wert der Klamischon Bildung. 
Studien nd Betrachtungen einen allen Arztes Wiex- 
den. Chr. Liubart 
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schen Wochenschrift, Berlin NW. 6, Lul 


Kur 
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B. Sehulze, Die Schanepiele zur Unter, 
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Rezensionen und Anzeigen. 
Paul Oauer, Grundfragen der Homerkritile 
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andenmaterial (0. Bo) 
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Iniano et Mario et Kusticn ad 
atao. Mer. Wotike (Jor. Zychu) 
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Rezensionen und Anzeigen. 
Paul Onuer, ürandfragen der Homerkritik | 
Tapzig WG, Wire. 822 8.8 6 M | durch Hrautgeschenke ve 
(Gehlab mu No. 53 Goa Y. 1006 offenbar di 
In dem 2. Ahschnite der -Kulturstufen" sucht | welche die Eltern der 1 
€. Mir die spätere Entstehung Momerischer | Ansicht dem Freier 
Gecänge au der Site der Zr ein Merkmal zu | heinfihrt, so kann ädmiees V.5 
geri d ganzen stimme ich | 4 schwerlich ei 
Hier seinen Ausflhrungen hei; denn es kann | Hab Ikariıs die Tachter 
And an Stelle der 
heit, die Braut von ihrem Vater durch 
zu kaufen, allmählich die Sitte, sie aumatten | enden Migit im Hanee di 
1. getreten It. C. hat dies 
ng richtig beurteilt (namentlich anch mit D- | unverständlich. ( 





n 
das Wort dd 


h darin 


















Im großen u in andern $ 











nicht raßlich 





Gewohn- | Warum sich. die Freier 





iaben | rsrraz), trotz der ihnen 














Über- | Vope zu fein? Der Gr 





sch wicht so 
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Thal 


es wirklich zur nicht so eilig damit, lie 




























erkennen meint, Anderer darin, 











Verehrung der Götter in Tempel, die 
mit Götterhildern geschmückt sind, ler in 
heil inen stattfindet. Daß die letztere 
w Frühere ist, kann man nicht. he- 





zweilehn; ieweit diese Er 





fing sich, I 








weck verwertet 





Auch. hier 
en der ji 
ohne daß man berechtigt 
mung der letzteren gleich n 

ehungszeit“ zu schließen 
upäter sein als A 10 £, wur danı 
erste Stelle v 














Verehrung heraugehen, 





u dem Baue eines Teimpels 

















uilenen Tenpel zu denken und anzu 
‚lab der erstere in der kunpı ze 

Ialtenen Darstellung. wir deshallı allein 

wäh wird, weil a hu gleich nachher 














ar Schilderung 
tie, Fbence a wo mr 
von Temenos ul Al stellen, 
ab Aphrodite vom den Chariten in ein 









an di 
Apollo nach LAOHE. in 
doch weh be 

Mr 
ans irre 


Schätze, welehe 











im Peri 
Dune 
icht 





Verdhr 
sprachen. wird 


EM 


„das Verdie 
Versprechen, 








haben, «ler. d 








er | 
a 3 bantzt und mit eigenen Zwtzen 
hat, zu denen V ) und 


4) Daß der Dichter des Aphraditehpmnne wo 
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etzt doch die Bekanntschaft 


in ih 








findenden 








erlaupt voraus, and es i 





ana. gleichgilig, ab. wir 
( 
Wenn ©, 


von bestimmten, wirklich vorhandenen 
den Tenmpel zu thun haben, 
ans der Thntsache r Ho 
stets die ionische Fan 
‚ekehrt sich 
ander ein paarmal 

dab T 
Ks ge 
fir die 





Au 





dab um 








mals weis, während 





Mr ande finder 





nmen —, den Schluß zicht 
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it zu heilenken, 
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ab 


imischen die 








Sänger viel leichter war, m wie mir 
im ganze mach. unserer jetzigen 














ältere 
oft. gebrauchte 
wische Wartfan 


Eis übernmmene, su 
and gehn 
un erantzen, 
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Merkinale zur Beurt 
nehmer Partien Hefert ©, im 
2 Buches, in dem. Abschnitte 
Inchecamdere scheint. es mir ri 


sein, daß die Jöichtherzige Aufn 





ner die 

Gönter und ihr Wirken von 

die 

iöson Empfindung vorkmisch 

et der Alsehuit 

schied des Bingn 
und. Verzil 









in welchem 0 





den Unter 
der Homer: 
Dichtung eutwickelt, 
und 





ons der Gönte 












ständnise je a 
Dichter die 

je stärker 
Mo achahmend, auf 


zlaubt, « och auf 











Verzichten zu können, je mehr or sich, kurz ge 


sagt, Vergil nähert, minn weniger ursprünglich, 
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ichtepikt 
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fo clen Anfang vun N, von WG, DLL 
<ullet vom ALS und der Oyesee Br % 
ie zur Charaktorieierung Humerischer 
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ich durch 
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1,3 











nieht ol 
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des Eye geschieden. und A, als er dm 





genätigt ie 
ich nicht sofort zu erkenne 

wills aber er scheut sich dach auch 4 3 
u. inwiefem | nicht, seiner Gem selben Dinge 
Wert halen, | u b ich. der. 
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1 Tachmanı Ä 
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A, die Schichten des Kiws zu or“ 








genauer zu be 
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©. ühereiustimme oder vom ihm almeiche, ans onlente. 
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2522 am der mrichtigen Angahe  veranlat 
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= Odysseus vun Väterzeit 
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et der direkten Form hwslient, oder da, wo | trend hen 
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gig gemacht werden wiirde, piezt man 


fremde Gedanken in 
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«che Darstellungsne 
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1 jungen Ile 


1 hat am 





‚hält danach 
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Feststellung 





Islas zuletzt heran 
ubikapitel 


© Kapitel 
auf. die 

















über 





3 Gründen nachfurscht, un; aher 
den, 


die ab Bau 





iliese verletzt haben 





Mies zwar mit. ie 
ci, die wir hei 0, 
nicht im 





material benutzt worden sind. Mag 1-1 auch 








| niemals Dichtung exist 





wich Mr andere Beweirkratt haben. | haben, 
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werden ihre 





diese Bücherduch schwerlich von 





fang mm einhwitlich aucammmengehört. Nie 





et Gestalt. in 
ganzen allerdings ‚ler Ali 
in den Gelichten vo 
nunite Stelle an siche 
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Di chen. Sohle‘ 
hen, in | ihr üherall (842 ein weites Bl, de 
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systematische Analyse der Hon 
diehte nicht re 

ü 
nigen bi 
warten, 
etwa gemachte Fehler bt sich gut machen. 
Rudolf Peppmüller. 


orlass 











Stralsum 


A. Kirchhoff, Thukyaldoo und sein Urkun- 
onmatorial, Hin Beitrag zur Kntstehunga 
werchichte seines Werkes. Gesammelte uknde- 
mische Abhandlungen. Merlin 1893. W. Hort, 












MI, 1798.8 und eine Tafol. 3 M. 
Wihrend die plilologische Wi 
erbietigen Glückwinschen dem Sichen 


an «einem Fhrentage nahte, erschien diese 





des Altneistors, gerade 2 


deutlich zu zeigen 





‚© und seinen 
befangenen Urteile Mit. aufrichtiger 
Freude wird jeder, der sich mit dem graben 
Historiker heschäftigt, dieses Buch begrüßen, 
das die in eiver Reihe von Bänden der Derli 

Akademie zerstrenten Arbeiten des Verf. in he- 
zugänglich macht. 


Forschung. seinen Scharf 





verilankt, 

















1 Gewande, sonst 
ert, und da ihr bedeutsamer 
Inhalt hekannt genug ist, so beularf es wohl 
kai Doch soll 
nicht unterlassen werden, nach dem Wunsche 
Ausdruck zu geben, duß dem Jubilar bosch 
den auch der Th 





nes näheren Eingehen daran. 








Tango seine Kräfte zu widmen. 
ein 








Platons Verteidigungkrede den Sokrates 
und Kriton. Pür den Schulgebrauch erklärt von 
Ohristian Orom. 10. Aufluge, hearbeitel von 


Teubmer. VII, 





Die zehnte Auflage einer Schulnuägnhe würde 
Blättern 





m Anzeige in lies 





keinen Anlaß bieten, w infolge von 













Grons Tode die 1 en Auflage in 
andere Hände üben re. Der none | 
Herausgche weiteren Auf: 
Nagen noch manches ändern. Vor der Hand Int 





er bei der Kürze der ihn zu Gehote stehenden 
Zeit os © Hanptanfiahe ich 
© von Schanz auseinander zu 


alten, 








I an Schanz 


Auch in der Texikritik. ist or 


| geber naeh wie 











lichen Punkten gefolgt, wenigstens. 
dere Kritik anlangt; 
konsersativeren 











als dieser. 
unter der sorgsamen Ob » Pilogevaters 
wird, den Bedlirfnissen 
ebenso zu genügen wie unter der 





sich geoignet. erwei 
der Schule 
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selbst. vorste 
in vortreflichen ersten Auf 
(der Ausgabe von Blass die 
Fortschritt, Auf fortgesetzten 
non Beohnchtungen, teils auf gewissenhafter 
so beruht. Daß 
Mitforschern 
der ersten 
in der Autor- 
frage zu erschüttern, hat wohl niemand von 
Befindet or sich doch diesem 

ben 





weiten der 











Verwertung frender Ergebn 
Beachtung der Arbeit. vo 
würde, auf 


1 ausgesprochene Zuversicht 








diese 





zu führen die 





Bias erwarte 
Probleme gog 
Tage! Wer 
in seiner verdi 
Aiichte bewährte Gabe besitzt, sei 
vor den Schwi 

schließe 
gumonte ignarier gegenüber andere zu 
gewaltsamen Interpretationen ul haltlosen Hypo. 
thesen ibro Zuflucht nehmen. 

Je weniger die sorgfillige Arbeit von Blnss 
ü ion im Prinzipe. verfehlten Ver- 
, desto. dankharer kann man 
ihren vermehrten Ertrag würdigen. Den Papyrus 
‚bet zu durchforschen, Int Blass seit der ersten 
Auflage keine Gelegenheit wieder gehabt. Abe 
aut dem Fakeimile hat er manches Neue ent- 
deckt, 












von Blass 
rollen Ausgahe der Apostel- 
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gutem 
























was di 





Nachprüfung des stets 
hütfebereiten Kenyom bestätigt hat. Former hat 
Bass die dritte Auflage Keuyon, di 
Ausgabe von Sandys und alles, was inzwisch 


site 























sonst in den Anmer- 
grund 
Papyrus zuri 
übt sich dor Horaus- 
vor, abweichend von Kaibel und 
lamowitz, jele E ach Möglichkei 
ten Vertreter zuzuweisen, 





net und dabei manche: 
ai 


Fußnoten ben 





inicht Kenyans 
In de 











von 
ihrem e 














Der Fortschritt der nen 
allem auf den letzten Seiten 
nt und Kenyan festgestell 
alten XN 

yemente in der 


Ausgabe tritt. vor 
jorcar, Blass hat 
dub die früher 






















weilbaren Stelle 
‚den Spalten, vor allem auf 
der Zusammenhang des vom den 
Gerichten handelnden Schlubahschn 

lieh deutlicher hervor. Dieser nenen Erkenntnis 
ist manche Konjektur, auch manche vermeint- 
Tiche Lesung, der Aufnahme lage 
gegönnt war, zum Opfer gefallen. Auch imuer- 








tes wosen 

















de A 





ib» der hesser losharen T 
manche Verbesserungen. Über einige zweifel- 
hafte Punkte, vor allem über zwei schwierige 
ierse aus dem 














Übung 

Handschriften und 

des Isokrateischen Stils lassen 
am besonneı 









seine Kenntn 
erwarten, dab er auch weiterhi 
Fortschritte in der Herstellung des Texte 
der hervorragendst 

Berlin, Friedrich Cnuer. 











Mitarbeiter sein wird 








‚ade, Vergil ale Sromann. Beige 
des Gyranacium zu Oldenhurg, 
1605. Leiprig 1805, Fock, 19 $. 4. 1 M. 

Ein durch Oceanfahrten auf Sogelsc 

erer Bekanntsc) 
langter Philaloge Niefort einen Beitrag zur Br 
Klärung und Würdigung des Diehter«. Verfasser 
wirft zunächst einen kurzen Blick auf die neue 
Forschungen über das ar 
nanns Aufsatz in Ba 
ie beste 
den Stoffes, dagegen Rühlmanns Arl 
geringwerig. Wenm S. meint, dab man di 
antiken Schifsbildern se 
beigelegt. habe, gehalten 
werden, daß win te Schrf- 
tem uns of Falsches, Zweidentiges, Verstü 
daß die Fundgruhen der Liter 
'h erschöpft sind und die He 

‚es Wi 
Hhatsächlich mehr dem Archiologı 
Textforscher eröffnet. Wie wenig haben mus 
trotz Bocckhs Scharfsiun und seiner vielen Nacl 
folger alle atischen Seourkunden genützt, und 











ft mit Seo und 
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nung auf Fortschritte u sich hier 
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Sprache ke 
erwagten, wio es Jal that (2), er hat 20 ver- 
Ausdrücke fr das Segel (9), üher- 

treibt stark, (5), in er Ä 
Ionibus nach“ Norde 
anderen $ 








t den Äncı 





12): auch 
ollen vortragen seine Angaben über 
Windrichtung eine kritische Prüfung. schlech 
erschifle werden ale Zweireiher darge“ 
gestellt (5), die Verso V_119--20, welche dent- 
1 Dreireihor hinweisen, möchte Verf. 
obscl betrachten, welches freilic 
vor Servius entstanden sein müßte. Urbis opus 
icht so anstößig, als 8. meint, da 
Cicero in Verr. 11 5, 34 von einer quadsiremis 
urbis justar spricht, und die Worte triplici versu 
| impellunt bedurften kaum einer Erläuterung, da 
| versis für Reihen von allerlei Dingen geläufig, 
| versus remorum aus Fävins NLY 35 bekannt ist 
| Und wenn Vergil im ersten Buche von Bi 
Ämfinfien von’Trirem 
nicht seltsamor als die chen erwähnte Nordfahrt 
gegen den Wind mit dem Wind, Vo 
zu einigen Schifsteilen 
habung, zu den Schicksal 


















schon 











ist viel 




















uspricht,xo ists sicherlich 





Bauholze 
Hand 
des. Balrzenges 
itond stellt Verf. die bezüglichen Stell 
‚genchm lesharer 





.d dann zn 

















| an viele derslten. erklirende 
| Recht deutet er 

13) auf Anbrassen und. Umbrasse 
| Mertzheng an ein Manier wi 

de 


ment coraua delarque 











den 1 





5 weniger passend loht er ei 
(11) Mertzberg auf Unkosten Vergils bei de 
Worten elassi immittit hab Dieres 
Wettrenmen entlehnte Bild soll. nicht gllick 
gewählt sein, weil man zu gung der 
| Fahrt. die müßten gemei 
S. hätte noch 



















Ausilruck als ganz nnd gar der ser- 
Anschauung wilerspre 
Dei {1 08 scheinen, daß die dr 
Morren hier den Fehler bezingen, heutige An- 
sichten und Bräuche olme Weiteres dem Alter- 
und Bihler bis iüs Mittelalter Linaf hewei 
nicht vom straff gesotsten, sondorn umgekehrt 
von weit gohlähten 8 

Wirkung erhoffte. Mit obigen Worten ist dns 
Sch 










verzuschiehen, welches, wie Schrift 





‚geln die größtmägliche 








lassen, Fioren der Gonlinge gemeint 
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der Vergleich mit dem Pferdeziigel gerechtfer- | erfolgt nal bei der Abreise. Auch der 



















jekklaren- | Kalın des Charon VI ALL M. macht, wenn man 
(15% orline debi des Dichters Worte als vellwertig fassen will, 
(7,9 die elnscis nerata mil aerca pupı Schwierigkeiten. Die iugn, Sitzplätze der Fahr 





er @) auf eine Metnlllaut des 
(den Bohewuru. 
ab au 
als deren normalen Aufenthalts 
tenekne Land nennt (8), derartiges besaßen. Die 
Bleiplatte den im Nomi-Seo gefundenen 
Schifistrünmern sowie an dem Kauflalrer des 
nichts fie Kriogsschöfle, würden 
als Erz bezeichnet werden. Ferner 
daß der Bronze 
© gemeint ist; bei Plwarch 
ist pilemmwrermstrum (Ant. MT) ri; rad 


(te, erinnern sehr an die Fer, die queren 
des duch. lg 

1 aher dürften sie 

Laxat Faros ag sich af Wegnohmen 






Schutze ge 


Rojehänke 


in querüber zu 










nieht. walrse 





© Kriegsschiffe, | 
8. selbst das | 


It wohl Tonga 












chen, wodurch mehr Platz 
den wurde, 
Berlin Hirnst Abınan 








Aenens gosc 





Itiero hewein 












witolo di storin Romana. Milano 1805, elite 
a cura dell’ untere. 2108, 8.3, 40 I. 
Den Mittehjunkt der Darstellung bilder der 
Prozeß gegen Verres, de 


hosen 





Pomp, 28) oder yririg 
ta, cf. Kin. Di 
 prora, Unes, In eiv 





en Verlauf vom pol 
werfnlgt 








tischen und historise 





1 Standpunkte 








dert 
des Nuches nicht. er 





Aber damit ic, der Inhalt 





uibus pnucan erant aeratus, 





| Bitore Olccottl, I proconso di Verro un ca 





höpf. D 
zu thun, den Leser mit 
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wird (17) das handen besch 


mis nenenm.  Anschan- 





och weiten dan 
„mr hat | allen denjenigen Verka 
S. sich durch Rronsing irreihren Tassen; letz- | welche zu der Anklage geführt haben, ade 
erer hatte behauptet (X. 111), man lasse den | Kenntnis zum Verständnis. des 
Anker wur fallen, w | nlerlich ist. Deshalb 

Anulern zurückautreiben hogimme. | Person und. die Fanilie des Ang 
Hin Mick in die Handhicher der Seemann. | Staiien ausführlich 
schaft (Ulfers 13%, Mihleisen 197 wow.) belchrt Sondern auch die Einich 
ans, daß jene Angabo falsch it, dal man beim Vor- | Verwaltung. der. Provin 
wärts: wie Rückwärtfahren wnd auch im scit- | teils üherlmupt, teils 

Die Al 














dns Schi nicht. mehr 











g und 
in damaliger Zeit 
spezieller Berichung 
schichte der 














1 waren | anf Sizilien zum Gegenstände der F 
weil ihre | macht. Des! ie Gi 
Ankertane | Mibstände, durch 


‚gorufen worden sind, 








und. di 





es ropeimmdarı 








| welche die 
| singesangen 
vor allem auch der düstere Hintergrund, auf 
u sich der Prozeß gegen Verres abspielt, dem 


er vorgeführt und in anschuul 


raran af nicht 
Yet anfangen W 
in fü ale n 
Iaze des anüken. Krigchäs, ie Spur | 
schwete, che rom lung nahe gericht worden. Die X 
Seeremelten entgegen venaken, die Dichter, | rechiche (uellen- und Liter 
jeichtre pie durch 2 











foren Wasser, den 











4 am Strande fest: | Tübingen. 
mg dem, Verf 

ing seiner Stu 
denn es Sohlen z.B. 


Sartiti remos II 510 ward schen von 





Sanoti Euchoril 1. 
Fitalis intelligen 









antae pi 
Instrnetionum lihri 
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konnte er alte (vo ahel.) und vorziige | 6x nicht heißen 19 7. vor. 
ehe. Has henit aut ist das Ver. | kommen; 8. 90 fehlt 100 
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| geht und ih. m 

| ber kt, ein durch 
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ata inter- 
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vollkommen entspricht 
Unangenchm 

Apparate Un 
steht 8, 3 die Zifler 18 zweimal; S | wenn er berechtigt u 

kann tonitrai ni Fall. ist — ühertlüce 
(lie Ttala weise ich danken zurück. Ich bin 
dem Hera Benerl icht 
4 in Gioze 
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m vom m. 2 an | hätte er den griechischen 
7. Ion würde man 8.100, 5 statt exaltanit 





Ausimicke 1 obwohl 
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weiten vor, | of Harvan University, Volume V. Boston INH 
0. Harramamitz. I. 
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S. 101, 7 Borsitam. 8. 
© # m setzeng 8,20, 1 fehlt mach qraln 
in Doppelpunkt; 8.39, 12 wars zu sorzen statt; | enthält dieser Band. 
el mir auf 8. 77,20 | Walden (p. I) unter 
1% religus, 81, 13 | ters in Meliodornss Aethi 
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Haaro beinahe identisch sind; indes 1ABt die in voll- 
Übereinstimmung mit dem Gesicht stehende 
Schnheit wid Freiheit der Haare der 
auf eine unveräuderte originale Faasung. 
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5.Jahrh. hiumeist. — (150) Et, Michon, Las Seulptüren 
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Weitere Niteilung zur Geschichte 
an üheroinige nicht aus Olympia saunende Skulp- 
rl das Museum der Expödition de 
Morde verdankt. — (18%) L. de Laumay, Note sr ia 
meerapole de Camiros dans File de Rhodes, Kin 
Igehande Beschreibung der Nekropole nebst einem 
eologischen Abriß der Insel (mit 7 Abbild.) 
(1981 P. Monoenux, Le mie de Cherchel, 
Darlegung des Neichtans des Museums an Kunst- 
worken der verschiedensten Zeitalter. namentlich an 
grisch. u. sim. Donkmälorn, weiche darauf schließen 
Inasen, dab Juba Il. in dem afrikanischen Chsarea nicht 
ou Sammlungen von Kopien griech. Werke veran. 
wiltet,sondernauch Kunsthandwerkerausgebildel. und 
ab die von ihm gegebene Anregung noch 
genirkt hat. — (205) 8. Reinach, Chronique 
Orient. — (216) Bulletin mennucl de 1 Acalemio 
der inseriptiomt. — (240) Sociits nationale des 
üyutairen de Franen. — (262) Dibliographio. 
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herausg, von Bayr. Gymnssallehrerverein 
9,0. 1. 

(529) ©. Woymann. Studien zu den Carmina 
at, opigraphia, An Michelers Ansgabe unkuüpfender 
| Beitrag zur Stlistik der hexametrischen Inschriften 

und zur Kenntnis dew Zunammenhanges zwischen 
"u. Buchporsie, — (550) 3. Heller, Ein Bei- 
trag zur antiken Paldontologie. Über das Vorkommen 
won Vorsteinorungen fehlt, ca "bei den Klasikorn 
micht un Angaben; van einem pallontelogischen 
Wissen der Alten kann Kam 
| werden. Die HOiss dgrsroi 
Schlamnfische. — (87) P- Geyer berichtigt i 
Val Hosen Aurbe von Theoorue Prieianın an 
seinen Kollationon eine erhebliche Anzahl. 
enauen Angaben über die Lesarten der Im uud 
beträchtliche Neihe von Abergangenen 
arianten nach. — Auerkonnonde Nosprechungen 
von W. Windellund, Gesch. deralten Philos. 2. A 
Hat; Ch Mirtiy; dies, Was ist Syntax? (081 
A Dproß): Fr. Sehimidingeer, Untersuchungen über 
Flurus (5: €; Womann); Nhetores granci. I 
Ha. ©. Hammer (07: dam); Ed, Stemplinge, 
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The Journal of Phitology. Val. XXIY. No... | Ptitutionen anderer Völker aufhalten, anerkennen 


(U W. B. Hoitland, Vorions notes on Thuc, VI 
VIL. — (28) A, Plate, Homer's sinilor. Howmers 
Darstellung ist weit. hewulter archaiierend 
Aristarch anninıat, u. die Cvlisation der homerischen 
Gedichte bis ins kleinste iemisch. nicht achtisch. 
39 The slayieye of te muitore (Mom. od. XXI. 
Klarstellung einiger nebeusäichlicher Punkte in Jebls 
Aufansung. (16) On an Vorgilian idiom. Über 
Vergils Eigentülichkeit, ein Verb oder Nomen nach 
t oder que zu wiederholen, satt ein zweites et od 

v0 zu vetzen (lamı rodit ot Virgo, rodeunt Sataral 
regma): wohl aus dem Griechischen entlehnt (vgl 
Boph. Antig. #73) — (9)H. Jackson, ato Plileb 
66 B. — (49 R. D. Aroher-Hind, Plato Timsews 
51. — (6b T. Nieklin, The attie er und saerad 
year. Versuch eines "asthematischen 
r Inkorrektheit der Inschrift CI A % 
biherigen Losung md einer nenen Hypothaa über 
io Jahreneinteilung. — (89) G. B. Grandy, Tho 
Trebbia and Jako Trasimene. Für die Schlacht au 
der Trebia ist zu beichten. dad Mannibal. v 

einpronits“ Aukunft keine Ahnung hatte u. hei 
Heerlager sich etlich vun der Trebia befanden; die 
zweite Schlacht fand am Nordenie des Sens statt 
(119) B. W. Hondorson, The carthuginan 
ils, Aus einer großen eiznkgeos von unbekannter 
Anzalıl wurde erwählt eine psgovoia von 1 oder 104, 
un dieser ein Haekutirauschuß von 30. — (11) 
3. B. Postgate, Imerstiun. — (18) R. Hille, 
On to new Hocalo fragmonts and other Callinuchen 
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(6)G. Busolt, Griech, Geschichte bis zur Schlucht 
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(#8) Fr. H. M. Blaydon, Adversaria in Aoachy- 
Yun (Malle). Konfase Samunlung oborilächlicher 
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regungen wm Hesurn noch. Erklärungsbeiträge, 
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von Fr. Harder — (35) Anthologia grason 
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Harder. — (89) ©. Riooi, Catone nel opposisione 
alla cultura greca © ai grecheggianti (Palermo). 
Inhaltsangabe von A, Höck, — (41) Cloeronia pro. 
Archia poeta oratio — gar P. Thomun. 2.4. (Hrüna). 
otiz von H. Deiter. — G. Biedermann. 
Elementarluch. 7.A. (Münch. Die cu beige, 
zusammenhängenden Übungsstilcke entsprechen nicht 
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(65). Lohmann, Cie. ad Aut. XII. 1. Zwischen 
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Herausgeber der Samunlung ans Rücksicht. auf die 
Familie gestrichen, was sich Quiutus hatte zu schulden 
konuruen lassen. Die Löcke ad fa. IL 10. 1 scheint 
auf eine durch die Fawilie der Claulier veranlabte 
Streichung zurückaugehen, 




















Lat, 
venen 





















Rovuo oritiquo. 180%. No. 50. Bl. 

(113) R.Darosto, Haussoullioret Th.Reinach. 
Nocueil des inseriptione ju 
(War. Bericht von P. Guiraud, 
Frooman. Geschichte Siciliens, deutsche Ausgabe 
pur. 1 (Strabb.). Das Original ausge“ 
zeichnet, die Übersetzung sehr vorgfältig. Hu Arbais 
de Jubainrlle, — (120) Vorgili opora — it. rec 
0. tibbeok, IT LH (eig). Notiz von Di L. — 
O. Koller, Zur at. Sprachgosc [gr 
eichhaltig. AL, Beinl, — (421) Dio Onsslus, el. 
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vi12) P. Dossoulavy. Do la purticule dr dans 
Tinoyı,(Keuchateh. Nützlich” (43%) C, Morawskt, 
De sermone seriptorum lat, astatis quae dieitur 
angenten (Lemb). Notiert. PD. Leit. — Oarton, 
Gimatologie ct wgriculture de FAfrique ac 
(Wona); Du Coudray Is Blanchöro, Lam 
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II. vorchrisli rt, während dessen in | genauer werden wir über den Charakter und die 
Athen und Nisyros vo strenge Mabregela wügen den | Verwaltung des Heiligtums durch zwei Urkunden der 
rüberlusun {und (irüberkult, worsuf mich Herr | vereinigten Orgoonen dın Anıyman, Asklapior und 
Stengal beronsers anfmorksum nacht] geglten haben, | Dexion unterrichtet, deren ‚ine früher gefunden und 
in Thora die Höhe des Grüborkultus in dem groß: | im Besitz der (ranzl Die 
artigen, statuengesehuilckten Heruon der Eiikteta | enge Verbindung. jhokles hier zu 
herbeiführtei", Auynon und Arklepios gebrucht wird, IL os ache 
Herr N. Körte sprach über das bei den Auı- | möglich erscheinen, daß der Dichter Priester des 
rabungen des deutschen urchlalpgischen Instituts | Ampnos, nicht des Alkom war, demen Namen In der 
in Athen im Westen der Akropolis göfandene Heilig- | auf Sophoklen Prieterschaft bezäglichen Stelle. der 
am des Anıymos und Asklopios, Ein Teil des Bezickı | vita auf Konjektur beruht 
war schon Im Winter 1803,59, gefunden Zum Schlusseaprach Herr Lehmann ausführlich 
Heliztum. einer Heilgoltheit erkaunt worden. „Im | üher den Sturz Ausyrions nach der von Winkler in 
vorigen Winter wurden die Arboiten zu Ende geführt | unserer Wochenschrift 1899. Sp. 1447. besprochenen 
ie Zeugnisse Aber den ältesten Inhaber | Inschrift, kommt aber zu anderen Itesultaten. nament- 
uns gefunden, Eine Anzahl Votivgaben | lich anch im philelogischen Detail: Ansprien wu 
Sind dena Amynos allein oder ihm und dem Arklopior | durch aine Koalition zu Falle gebracht, un welcher 
emeinsam, eine auch letzterem allein geweiht. Etwas | die Dahylr und ala deren Secle 
io sich sel er Hauptanteil an der 
*) Nach einer brieichen Mitteilung von Horrn E. | Vornichtungsuebeit scheint den Manda zuzukommen 
Loch in Künigıberg, dio jedenfalls eingehonde Prü- | ohne daß wir bei dem Erhaltungezustande des Tasten 
Kung verdient, gehört, düs Gesetz von Niepros in | über die thatsichliche Beteiligung der Babylonier 
einen ganz anderen Zusammenhang — ala Straf | urteilen künnen, 
nürohung gegen politische Bogner 2. D. Tprannen!, 
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Repertorium des teils 
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‚der von einer Derung veB gg spricht, 
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ann | pin able. 
| Recent Wilrpruch ebehen 





Vreudelenburg für ir 








ist vielle 












des Buches schon viel 
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u Text geh 
orandiepseloaristote 
ind da diese nicht zu würdigen 
der in den echten Ari 
treten 






























lichen im Anschlusse nu 





den. Stelle en. 8.438 wird auf die 














, der geneigt ist, das. meiste 
‚acht der Verf, auf einen 
den. Viertelt 


, über Konsonanz (nu Tapica 


folgen. die 








Analytica, | den Problemen aufinorksan . be 








aphysik etc), endlich | haupt glei Inindigkeit der Bewegung 
aus der Politik über Wesen | für hohe und. tiofo Täne, die Probleme gehen 
nd Bedeutung der Musik. Das interessanteste | durchweg in Übereinstimmung wit. Aristo 


























Kapitel ist das zuerst ansgorugene, aber auch die sehnellore 


erspruchsvolle Au 
der sich 





4 Vehrt, aß. der 
elisch it, wa zwar 
Ile. Man 


das schwierigste durch die 





drucksweise des Aristotele 
Fun 
he hespricht. So ist 
84 Tuner 

die 
heranzicht, di 
D 
eend als 


tin 





In hencgt, sonen 





mchr probieren 





ie Erklärung des 
‚ch. rütselhaft, auch 
des Simple 
hier ungern vermilit werden. 
$ 9 ist doch wohl vom Verf: nicht zu- 






ihre Weste Lösung. Als 
Probleme kon 





auch die 
© Poyıhyrins 
on zuschreiht. Die 














un 






der intermittieren 


gofnbt, d. i, also Veriilerung der Die 
Stelle 8.14 führt vielmehr dahin, in | direkt, und 









an weit 8. DIE 





ze zu blinden Ge | li 
einer erke 
eileutet au sehen, las bedingt ist | Der Test 





Itwnhrscheinlich, wie schon. Baulez, 
dem Hernelichs P 
er Probleme ist 





huschen-— das Vorlanden 





oharen | behauptet hat 
onstufe 








PULonoN 


mit einem fort 





nden, kurz erklärenden 
schen, der 









stelle 
ss 
die Tonarton 
Sch 

findet. viele Korrekturen, | 





kleinen Exkuren erweitert, s über di 


n Hoptnchorde 





irigkeiten | 














treichungen, Ergänzungen von der Hau de 
ratzilem ist hier nach ein reiches Fell, 
Scharisinn zu üben. Denn inhaltlich sid 

die Probleme tratz vereinzelter leerer Spitze 





Ändigkeiten 

auch von Helmholtz in dem lisraric 

ver Lehre . 

Gehühr gew 
b 








lg 
It die sec 





pindungen nach | 








n mathemati Lchreätzen. 





ganze Stil, vor allem di 
ung spricht dafür, 
ein echtes Werk des gr 


geometrische Methode 
Her Beweistüh dab wir hier 


u Muthematikers vor 














ne Imben. Die Proleomenn legen das Im 
Aufange kurz dur. Nur das Proiuium erweckt 
de Biesdonken; aber er bt | 





arplyrins zu Pate 
ahrecheinlichkei 





and mit W 





Pappe in As 

be 
un ler älteren 
tersncht (8. 1191, 





spruch genommen. Sodann werilen die 




















10, eingchenien Ex 
use üher die Pythagareer 8. 1206 An ılie 
© des Pythngeras, Lasıs, Hippasıs 

ne Ahschw Hippasıs 





are in alle 
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Archytas und seine 
35. dem Ianze verka 
hal zu Ehren gehrachten Heraclides 





ide, 





von We 


Pontiens, dem auch hier dus I 





ntverdionst 





konutnis der Schwingeungesserl 





wird die Archytas nur 
ahnen anfing. Ne 
wird eingehend behandelt, 





zu les Se 








Anteil au 
kommt 
ne 
Ton 
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‚lab aber liess 






der peendoplutarch 











liche Gebrancl 





der uneror Gewohnheit ontgegenläuft 
waache steht aubor 7 
natielichen 
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Auschanung. dem 
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wie Jan selbst nnchweist, 
Aristoxenns Tadel und 
Widerspruch zum Durchbruche ka. DorLirspran 








Aeit. tot 





| dieserscheinharen Verkehrungist dach wohl in dor 





e zu suchen. Zwar weit Jan $. 1 





daranf hin, daß wohl 
I aber 
Soll 
wie die damit verquickte astromom 
dem Oriont entstammen? Schent 
Abst wicht. davon zurile 
Pythagoras aus Ägypten. 








halıon könne, Torminologi 





It elien 





sche Weish 








doch der Verf auch 





Grudlchren. de 
herzuleiten ($, 121). Die Anordwung der Sphären- 
harmonio ist matlilich das Sckundire, Jen 
wchanung. erst augepaßte” un 

it teil, 








nimmt an. ihrer sjiteren Umkehrung 
145 mel 
s Sprac 





wi Jan schen früher und hier S. 









ilmehnnt 





Sonie gravibust 


et vocis Fortitudine, ut in canon oriehantur © 











ehorda 


Meitom 
es 
begiumt und dam die def 
ihrlich ablandelt, Tongeschlechten, 
Intervalle, Konsonanzen, Tonarten etc. 
Hichkeit, daß sie dem Euklid gehü 
oxenischen Stand- 
hat 











te 














wogen ihres ausgesprochen Ai 
punkte, erkannt, 
früher gezeigt und wicderhalt hier die 

amen des Kleoni 













, wit. Randbe 
chrft, die din 
sichtlich. auf 
rin oder eine vollere Fassung de 
macht den Schluß fast ovident 
unsror Ausgabe als Cleonidis 








iamon tragen und. sich 

















ich das Buchiri 

omachus. Sein 

einer Bozugnalne auf Th 
ch 
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wind 









um des 
‚dureh. den Nachne 
von Sanyrma auf li 


Hiehen Jaheh. fixiert $ 





1 des zweiten it- 
Im übrigen ve 
mn S. 212- 18 ül 
Handbuch des Nikomachns, 
der Alten, soweit sie für 














ist, kurz skizziert wird 








Daß 
geschrieben hat, als unser Ench 
lehren Auszüge des Bactius und 
Eixzerpte, die 8. 2061. gleichfalls mitgeteilt sind, 
‚Auch sie werden 8. 22792 eingehend unter- 
sucht und als ihr Urheber Tamblichus vermutet 
Der 
der ührigen Schriftstellerei des Nikomachus zu. 

Den 
daran 














ion enthält, 











(chluß. der Prolegamena wendet sich 


jamendes Incchius tragen zwei Schriften, 

in Katechismusform bei Meihom und 
Bellermann. Die hat 
zwei Straßburger Programmen 
1890/91 als Vorlufer dieser Ausgabe eiert und 
ausführlich kon 


‚tiort, und von der zweiten 
Anselbst nachgewiesen, daß sic v 
Dionysius gehört, der 
Mesomedeshymnen zugeschrieben hat 
altung des aus. verschielenartigen 
‚eschweißten Textes der 
word ist im wesentlichen die dort gegebene, 
Verf, stellenweise konservativen; vgl. 88 
on Schlußparageaphon. 
weentius. Die Pral a 
weisen ihm seine Stollung an als Eklektikor, 
der Aristoxeneor und Pythagoreer benntzt, und 
am nächsten verwandt ist mit Adrust, Allan, 
tes Quintilianus, also denen, die Musik- 
dheorie als Plntoniker pilogen. S. 321 erweitert 
sich au einem kleinen Exkurse üher den Begift 
der Konsonanz. 

Die Reihe der Autore 
die Überlieferun 
Alypius, 
Hioforten. Melo 
können, da d 
Skalen sich stets wiederholen, v 
mal 
vortrefl 
mäßig Weigeschriehen si 
im Toxte sind die Notenzei 
in einer beigchofteten Tabelle 
Den Gebrauch zweier 
schriften hatte dor Verf, schon 
Denkmälern beliandelt und dort gelenguct 
er ursprünglich, wie überliefert, 
scheidung von Vokal- und. Intramen 
gedient habe. Seine Ansicht ist du 
delphischen Funde, die z. 
stramentalalpha 
bestätigt worden. Was den Ursprung der älter 
betrift, den Wostphal in einem alt 
Alphabete suchte, so ist Verf. gen 
inmen, der bis auf das chaldüische Alphabet 
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zurückgreift. Außer diesen Fragen behandeln die 
} Prolegomena noch die allgemeine Erhöhung des 
wanten Toumaterials um einen halben Ton, 
wodurch die Iydische Tonart in den Vordergrund 
trat, während di indo liegende 
dorische inf Vorzeich 

Den Schluß der & 

















scorpta 





ner schwierigen Stelle der N 
zerpte wit Erfolg horangeaogen wurde 
, die Überreste) 







‚lodie, fiber deren Eechth 
nd. hergeschwankt hab 
Ein Hauptargument gegen 
Behtleit — die Anwendung der älteren 
Notonschrift fir Gesang durch 
delphischen Hymnen lusorisch gemacht, die 
Frage also wieilenum offen, wie eine nachträg- 
liche Bemerkung des Verf. zugesteht. Das erste 
| Musikstück ist das vi 
Tainerschen. Papyrus gef 
ment, aus di 

schon Dionys von Halieamaß cin Stick so 
beschrieb, daß wan versucht. war, die Melodie 
darnach au rekonst Unsere Ausgabe 
schließt sich im ganzen an Crusius an, nur in 
der Deutung der im Texte stehenden vorm 
Hichon Instrumentaluoten ist der Verf. ihn gegen: 
iiber skeptisch. Es folgen die drei nengefundenen 
icher Weise ab 





ht mitgeteilt 











Wossely 1892 auf einem 
pidesrag- 
Musik 



























übersicht 
sich die Einl 








eitung hier erklär- 
beschränkt 





ehronologi 
nicht. ei 














eidographischen Frag 
il von noch fortl 
ist. Das fünfte 
wift, eine kleine Prohe von Spr 
diger Melodie, di 
m der 
ind We: 





Lösung zum 1 
zu erwarte 
| Seikite 
poesie mit vollst 
Jahre nach Dekan 
solele von Crusius 
Schluß. bilde 
1y 
Portschritt gegenüber der Beller- 
als dem Verf. im Vi 
‚me eines Teils der Handschriften 
it: 
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erst acht 





‚schrift. als 









‚kannt wurde, 






nen, deren Beurbei 








| mannschen bedeutet notus 


} der Archet 











ig erschlossen, aber nicht geschen hat. 
Daß dem Buche die eingehendsten Indices 
nicht fellen, ist ki 
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DEILISER PHILOLOGISCHE WOCH 








iormale uperiore di Pisa 








 Phema ist in 
schon recht of hearlı 









Tühsche Zahl solcher Al- 
hanllungen aufgeführt; sie scheinen dem Verf 
wänglich gewese 











it nicht entdeckt werdens sie 








berniügt sich meist 





wo os geschicht, 
‚cht, ab dns Material voll 
was ausführlicher 











sich der Umfang des Hanptsahjekts mit di 
oder wo zwischen 


Mi verschiebt, u. Ku, 
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den betr. Alnch 








lehre unter Anführung zahlr 








und. leichten Ta 
ib, schnell. über di 
hin zu orientiore 
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in England Publiins 
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0 mehr fihlbar 






gefunden worden sind und 
soll die vorliegende Bearbeitung 





in der Vorrude 
Versuch. eines Dilet 







Gewand gekleidet, 
no größere Anzalıl se 
jchrifisteller hesc 

In der Einleitung ha 














und druckt die Zeugnis 








Minus und der 
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| enristi 





u Jahrhunderten. Die Darstellung 
dieser Pankfe ist kurz und beruht auf den Re 
schungen Wälrlins ı Woufels Litteratur- 
In den beiden folgenden und um 






















die Is und Ausgaben 
Verdienst, sagt 1-8. 


esprochen. Das einzige 
der Vor 





do, welches 
ein Vergleich 











er einen genaueren Bericht über die Us und 
Ausgaben gehe. Forschungen nach nenen ss 
aber hat er nicht unternonmen, auch 

ollationen angefertigt, da or sl 
Ar. kompotent hält, in solchen Ding 











I selbst nicht 
1, die große 
Kirfahrung heischen, mitzusprechen. Er giebt 
in der That auch hier mr die Resultate 
1 ist das Ver 
lichem Fleiß 















die 3-8. im Britischen Muse 
au beschrieben und 
lich gemacht. Daß aber 
nur auf grund von Cinten cingereiht sind, 
zeigt die Unvallstänidigkeit mancher Angabı 
fehlt hei No. 143 der Herausgeber, Petr. 
Danetins, bei 169 der Druckart Altenhurgne, 
hei 222 € nd 211 Trux 








durch. einen Stern kn 















hen 
| ie 

















198 vormisso ieh den Zusatz in Bibliothoen 
Tat. elass. Tom. I. Mit 1833 it 
offenbar gemeint: R. Dont atguo om. 
in Pliedli fa Accedunt P. Syri sont. cum 









R. Ben 
et soe 





ji matis e. q. s. Vraticl. 1830, Sehule 


groß 
enthält den 





it. kritische Apparat 


den Citaten der Alten darunter. Die Abweich- 








ungen der Hes vom Texte sind nicht vollständig 
wietergegehen. Welches Prinzip üherhaupt der 
Horausg. bei. di hat, ist 








nirgends bemerkt 
ten, wie gleich zu A 2, daß II und die Inschrift 

Sand "alter 
und anderes mehr. Schlimmer uber ist 


fehlen wichtige Varian- 


"und 'altero” sta 









gaben zuweilen geradezu filsch 





sind und die Auslasungen irre führ 1 lies 


beweisen, will ich die wiehtigeren Versäun- 





«0 und Fehler heim Buchstaben E, der 22 
Zeiten. zäh ehlt euer 
Pit; 2 hat DS. Speecari 8, Me (= Meyer) 
© 8% 5 fit Superat, ie Lesart der 





. wiedersehen. Vers I 
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18 verzeichnet, ich hätte 
erwartet, daß v. 17 
merkt würde; 
I erwähnt; 
Samwulunz fh 





indie 













während 





Zücicher Sprüche 
22 gib 8. 

si, dab voxo 
de steht, it 








ii als lan Om N 
u" statt Soxtartum' hat, wie im 

ähnt geblieben. De 
Engländer in Eragen, w 
ankommt, nu die A 


‚vor greifen, 








können sich. die 









her und Gelehrten 
Angegen sind anfs gewissenhaft 





verzeichnet, 
auch we 
lie Hartung 
Was nun das Wi 
Textes, betrifl, so verfährt der He 
1 besonnen und maßvoll, als er 
Miss zu fh 














te, die Ci 


















ier schließt er sich weist seinen Vorgängern, 


am häufigsten Meyer an. Nicht wlten hat er 
























igene Konjekturen in 
häufiger din 
schläge unter dem Striche. Zu tal 
er B 32, #12, 323, 032 und annıt 
Rliche Überlieferung bietet, ohne anzu 
Verse, die 





Kunz 
Deren 


on Tan 





Da 
s Schriftstellers 
an der Stelle in ılen 

ie Meyer hat. An 
hei der De 





aufhöre, mubten 









do gesetzt werden, w 
Sponzel tadelt er in der E 
syprechung von slessen Ausgabe, dab er zu sche 
„ 








Aber B-S. jet nach ylantinischer 





















als Plants sellet, wenn er I, ohlivieier und 
1° 55 örmeeier" mitten im Ver schreit, wäh 
rend Plautus sich diese Formen hekamutlich mr 
am Vors: und Kolenschlß gestattet hat nd 
Pahllius ie gänzlich ahausprechen sin. M.52 | 
antet der Verschluß: weirhn nimis serält) send, 
uud dieses Monster wird. noch Rülschlicherweise 





im kritischen Apparate Wiicheler und Stengel 
aufgebürder, während. di 


der erste "ern ent 





er zweite den Vers vingeklam. 


| lern ach hei Phädrus und $ 





SCRIPT. 
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Belraar 1800) Di 


cite. won 


mert hat. 19 erlaubt 





10x deutschen Gelehrten zu messen, 


der aber sicher jetzt. sellst. nicht. mehr. die 








Messungen Rir richtig hält; ebenen wenig dürfte 
er 018 moch den Verschluß. Ai sibi. a 
Billige, den 1-8. aufnhut. Überhaupt sch 





letzten ah“ 
nlckann 
Anapist 
Hendtur, 
., die 


de Herausg. ie Bi 
zehnte auf dem 

















Wir finden falsch 


geblichen zu zei, 











cn, wie Sieh un, 
detieit wann, ie durfte © 


seinen Vorz 








niger aber statten, 
wie A50 us 
15 den Einfluß des Wortaccentes auf den 









betr, so sind hei aller Mein 








verschieenheit die hesumnenen Forscher darin 
einig, dab sp u annpistische Wörter 
mit. dem Ike 10 in der Mitte de 









le Kor 


che erst einführen, für verfehlt 















zu halten hat. 1-8. aber hat im Texte M 10 
age valet qui nescit, 112 wenn nl u 
serpöns, P42 potest nt Adversis mumuin 


vo anti al ähnliches. Zu 








er son ine anlında gti 


















es voran Zahl der 

Konjekturen des Her 

schen Gründen zu verworfen. Andere sind ganz 

wmnätig, su wenn A IF ig" sin des her 

Nieferten man’ in den Toxt gesetzt it, der Vor 
au wo die Laxart von ON, die 

einen guten Sium gicht, wuherticksichtigt ge 


Mielen det ml im Apparate gar nicht erwähnt 










wind Ypraovoretur fir wi 








positun, das in der kl 
schen Latinitit weuhgste 

finden wir änveetae voci« nonunı Ihert 

im Teste. Man ungt zwar verhie invehi;. ci 
Ansdrack aber wie vun inseetn it nicht zu I 


Iogen. Beachtenswert rscheinen mir allein die 





chläüge zu © 48 ven 








ind a4 Han 


ad gran 


pin 














Die Auszahe u v 





Berti 
Fortschritt bezeichnet 
















arbeitung var allem auf | 


Ries A cntalogue of thegrookcoins oftheritish 


zen aufzehaut | Mureum — Warwiok Wroth, Catalo 
oft of Troas, Acolis and 
Oskar Brugmann, Lowbos. London 1894, printed by Ihe order of 
| the Trustees of the Britich Museum LANNUT, 

208.8. 1 Karte, 43 Lichtärucktafon. 

Referent hat vor kurzem an anderer Stelle 
darauf hing dab heute die Arbeiten W 
Borrells, des e glischen Kansule i 
Sinyrna zu wenig berückei 











P. Cornelli Tacltt opera re. Oralli. Kl 
altera, vol. 11,7: Mister. IV et V ed, Onrolun 
Meiner. Berlin IS93, Calvars. 116 8. len. 8. 431.5 
Der Wert. dies 
Vollständigke 
Apparaten, 

















igkeit des kritischen 








dessen der Text mit 
tellandschrif 





uf gr 
Anschluse an di 













den nicht zahlrei 


Heransz. in den Text aufgenommen hat kehr u dan Klakaaı 





an Ort und Stelle oder mit denSchitern, 
die ihre Funde zum Verkaufe. a . 
sammelt werden können. W. Wroth hat’ dem 
hriflichen 
Notizen Iorrells ausgiebigen Gehrauel gem 
sowohl in zahlreichen Anmerkungen 
seiner Münzheschn 
in der inhaltreichen 
Bande voransgoschickt Int. Die Münzinventare, 











uch von den ihm vorliegen 





die or 
ls auch 





}, wo Meiser statt de 
In 






heigege 





überlieferten sativtate 
Fr 
predae nee inern 


ineitung, die er dem 





Irichen Int inera 














. fie bei. Ausgrabungen entstehen, können. ja 

accpi muptiae munus nese Ängratmn) rang 

den sonstigen, in don Kay Men au Aber sale 
n den letzten Wore | Yon Zufligkeiten abhängig, indem die Kor 





Vorschlägen Mei 
von cap. 29 movam 


ist dl, 
luclom (statt ucleım) dies | 
hend. In der 

is Vetern 


trolle der A den kleinen Fund- 
sticken, zumal sich Händler gar zn leicht ein. 
schleichen könn schwierig wird. Aher 


auch davon al 








aperuit zu schreihen, sehr ansjıe 
6 Interim 
Vocula Geldubanı atawe inde No- 


west. Civälis enpit Geldubuun; mx 









vielhesprochenen Stell 
seit 
hau procul Nayac 












bern gefunelen worden 
che kann anders zu erwarten war. 
Die aufschrifl aber in ihrer Zuteilung 
sicheren Hekten in Blektrn 
Phokän ehren 
u Band Ion 
halten wir die parallele, aher vicl reichhal 
Prügung aus Mytilene, Waoth weist je 12 
darauf hin, daß die Vorderseiten dieser Stücke 
in. Mytilene alle mnch rechts zchehrte, in 
Plwkän wnch. Tinks gekehi 
D3 hier un die Prägung, welche 
auf den von CT. New 
Ser. af Lit, Ist VIII S. 5 
Reise auf d. In 
Mnzvertrag zurückgeht; da jedoch für 
Stälte  Hektenreihen  vorlisgen, die 
aulanernde Prignng dieser Sticke 
, steht zu vernuten, daß zwischen 


sc miles ser 





in exitium dneum neconlchatur will M. statt 








uesri schr in der unzwe 














laß Voenlaindem Keiter- 
ulder 
‚drungenChilis als Suhje 
nehmen muß. Andere hahen anf anlere Wei 
zu helfon versucht, am besten wm. E, 
durch A 
nterhrechenden Warte Civilis capit ( 
Der schr sorgfältig gearbeitete Kommentar und 
(lie Weiden Büchern angehängten Exkurse sid 
ignet, das Vers 
zu fördern. Die gesamte Aus 





haftrichtigen Erken 
treffen siegte, währe 
Textes non 


er des üherlisferten 




















mumenh 
eldubam 


der de 








Spen zeigen. 








andelt 












in hohem Grade ge 





abe hat, mit diesem Paszikel ihren würdige 
Abschlub erhalten 
Kiel, K. Niemeyer. 











| hundert erwei 





EN n 





sen PINOLOAR 


beiden Städten, obwohl der uns erh 








Iaut der Inschrift. nichts darüher 
in früherer Zeit ähnliche Vertr 
haben, 

In Myiilene herrscht in der Kaiserzeit die 








Filen Min 
so finden sich als Münzhilder 
fo von Pittakos, Alknios, Sapıııo. 
to in den Zeiten des 
Thonphanes, der Historiker 
ud Freund des On. Pompehus, hatte letzteren 
ur Yihera. eivitns zu 

Kläron (Plutarch Ponp. 42), ul 
u nonor serie der Stndlt auf das Münzhild 


6; berühmte Bürger der Stadt 





zu yorträtioren 
nselbet Ki 
Aufgekan 

iherins. Cn. Bompı 




















wird erals 





acht, io von da an mach einer 
stattlichen Reihe Wahlthäter, w 
weise auch aus gleichzeitigen Inschriften von 
Istilene Normen, zu teil. geworden 
Vergl. dazu W. Wrath il Roviow I 

S.LRXM. 
Pollux IX 81 Murinn mp vo 
jedoch kann auf die 



























Anß der Prauenkont 
1 in Marmorwerken wi 





der ja 
kehrt, Aphro 
‚der That 








zu benennen ist, glauhe aber, 





Alters 





Branzemtinzen 
Periode Mytilones. (Wruth 











os hier 
'r Volkstrulition zu Ian Iabon, di 
Porträts 


dazu 
von Privatpersonen. in 
Tenditiomen ähnlicher Art hat ja 

schen, 
Typus der Dappelaxt auf 
von Tencdos hatte W. Ridgoway, 
origin. of metallic currency $, 





auch noch das 
Den bekannten 








318, als eine 
hung der Dappelaxt 
‚del erkliren. wollen; 





Auspielung auf die Verne 
in dem alten Tausch 
von W. wird diese Erklärung mit Recht abge. 
Nehmt. Auf der Bronzeinschrit aus Olympin, lie 
das Proxenie-Dekrst der Eloer für Di 












rates 








aus Tenedos enthält, iet die Dappelast in dem 
Giehelfelde üher der Inschrift. angebracht; sie 
war also Stadtwappen von Tenedas, wie der 





Pegasns von 
Sparta 

Doppelaxt in 
auszumachen; 


Korinth, die Dioskorenhüte für 
Welchem Kulte das Syiahol der 
Tonodos angehört, it schwerer 


iegt wohl der des 





nlchste 
Dionysos 
Auf dio Fülle mythologischer Darstellung 













go auf die Münzen von Mytilene | 
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die Münz 
in, näher e 
es gentigt hier 
Ahyılos (pl 
heziehungen 
ch 





wie sie en der 


ıgehen, mul i 


Ste 


ülischen 








uweisen auf Hero un Tan 
3), 
zur trojanise 





vielfnchen 
ehlensnge in 
lokalen Kult 


1 








der 





ons, auf di 








Berlin, R. Weil. 


Foucart. echerch 
nature den myat 





ssurllorigineet ia 
res d’flensin. R 

frit des mCmoiren do F’Acadimie deu insriptions 
<t Vellewlsttsen, too NANV, 2» partie, Das 

| 1805, Klincksieck, 88,8. 

Verf. hesprieht in der R 
aweifelhafte) Beziehungen 
und den Griechen in ähestor Zeit. Sch 
these, daß die 
Übertragung des 
ureh. folgende 
Demeter sind zu 
| maphuros.. Di 



















eleusinischen Myst 
leiskultus seien, sucht 
Gründe au stltzen. Isis 
in und The 






















Nysterien eı 

von auf das ‚Jenseits, wie 
hrern giebt. Dem Paare 
eeianch in Par one 








vorschi 
.d, entsprochen 
No wäre erst späten, dı 
Verdoppelung der Göttin, Den 
getreten. Das Beford 

Stimme für den Hieroph 
daraus, daß die 

te (Preller-Bahert 
energischen Wirkun 




















4 die die Ägypter nur dem 





} nach bestimmten Gesetzen modulierten Vortry 
der Zauberformeln zuschrieben. Darum auch 
sollen die gerpr däinror, unter denen F nicht 


‚m will, ausgeschlossen seh 












nhaltung des wahren Namens der 
Götter wi ebenso durch ügyptisches N 
klärt, anclı der in Mysterieninschriten erwähnte 


Nachen. 








Die Werahigungemittel und Garantien 
1 der Unterwelt 
‚yptischen Tate 

von denen auch. die 


gegen die Schrecken desTodes u 








sollen in der Grundide den 








in 
ntertalschen. Goldtäilchen ablingig. wären. 
| Die Unter 


em entlehnt. sein, 








‚dung der verschiedenen Perioden 
der Mysterion ist durch die 
‚© eines zweimaligen Ei 
ser Vorstellungen und Gebräuche m 








ringen voligi 
f 








| halt bestiumt 
| Der hoch 
hiess schwerlich wahrscheinlich. gemncht 





ordionte Forscher hat seine Iypo- 
Ich 


Tr“ 





[86.71 L 


Don 





beschränke mich auf diese Inhaltsangabe. Denn 














die allgemeinen roligions- und kulturgeschicht- 





Til 










Voraussetzungen , auch. gen 

die Art der Quell (6. besonders 
S. 75), nd würde schr ins Weite Mhren 
Aufiallend ist Übersetzung von 





Ayollodor Fr. ne We Kö Ian 














keaubrre „au moment ol Cord appelle au secours“ 
’ 

Joker, Polysnots Gemälde in 

in Doljphi. Mit zwei 

Tafaln und acht Ab iin Text, Stuttgart 





1805, P. Neil, 68 8. HAM 
n Horstellungsversuche der Poly- 
der Lesche zu Delphi 
Gebhardi(1872) 

isse zwischen den 
des Pansanins und dem künstle 
Ur dort 
es Archäologe 






sung 
en ihrer 
welcher ( 









weiterem Uni 
Auf grun 
‚der Er 
Kohert(t 

nd Iiupersis, welche noch auf In 
‚chfolger zur Abhängigkeit. von 





o heranzuz 








allseiiger und ein 
dieser Art entwarf als- 
6 Kekonstruktionen 





hinaus alle N 
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dem lotztoren, 0 bey 
derungsversuche und Ausstellu 
hordervon R.cinze 
Archiol. Anz. 1860 8 
it gleichmäßigen 
guren über die Bildläche, ihrer Tendenz nach 









a undnament- 
143) proklamierten 
Versrenung der Fi 


ieh 








mit Kritiken, wie sie R. Schoeno, Schreiber 
.d Hauser in letzter Ze haben. Üher- 
einstimmend fordern säntliche Beurteilor der 





Nachschöpfungen Roberts eine. übersichtlichere 
nach Gruppen und. verbinden 
Ich kann wich dieser Forderu 
n und finde nicht, daß sie durch 
Roberts jüngste Replik darauf (XVILL Hall. 
Winkehnanus Proge. 8. 991) entkräftet sei. R. 
stand nach zu schr unter dem 
au 
(Eine schöne Ausnahn 
in der 













ullusse der ihroP 








isolierenden „Polygmotischen Vasenbilder“, 
und geraden 
Ite ich jetzt, trotz der 
99, in manchen Partien. 
steil 





seine Troergruppe 





ine Konzen 
nwahrung auf 8. 
r neuesten Her- 
blicken.) 





kin, 














"Schlacht von Maratlion® 











w ge Figuren 
mehr an einander gerückt, ja bisweilen gehäuft; 
ber als korrespomiierende Gruppen 
(wel. 8.58 £) heben sie sich auch. bai ihm 





icht recht ab. Irre ich nicht, so werden nach 




















zwingen werden. dieser Richtung hin manche ältere Rokonstrak 
So steht auch Welzsaecker ‚versuche noch cino gewisse Nachwirkung 
Roberts Schultern (wie or u auszuüben bemfen sein, nur daß die Ge 
anerkennt), sondern or hantiort auch im wesent- | der Raunfüllung strenge gewahrt wenn 
lichen mit Roberts Süft und Roberte Typeunus. | Zwischenriume zwar Mhlbar, aber miliger 
wahl. Dieser Anschluß war natürlich und ge- | Schöne) ausfallen müßten. Kinzelfiguren können 









boten*), zun wit Roberts Menumenten- 





erwies (vgl 
; den 


don Paris, don Olyupos in der 
Hipeios, das Schiff auf dem Ufor 
is). 








zwischen 
Frage nach 
nıtkompor 






singen vichnchr m 
dem Format und der 
Gemälde sowie nach der 









der 
relativen Stellung und 
Gruppierung ihrer Figuren zusaune 





* Werhalı bringtoraber. anscheinend wionenenMa- 
toral, 8.96 eine Abbildung dos Skarabiur mit dom go 
säraten Pferde, oder betont 8. 9. daß er dem Hu- 
Amamus eine Ähnliche Haltung gegeben haha, wie 
eino Figur am Eingango der Unterwelt anf dom einen 
enguilinichen Wandgemälde eie zeigt, da. I doch 
offenbar diesen Motive bereits stillschweigend he- 
matzt hatt 


























ur ‚m Falle Ver 
Szone, von Vorgan 


nd ler von Szene zu 








zu Vorgang sein, während 
hei metzartig gleichmäßiger Verteilung der 
Gestalten nicht nur keine „unvermerkte“ Über. 
führung (s0 Robert Progr. XVIIT 8. 101), so 
dern für die Betrachtung überhaupt keine 1 
tive geboten. wird. hier 
wich «io leider nocl icho Frage nach 
des Hintergrandes, des Ten 























works gar schr in hetracht 





1m sowie über den 














Parallelisus der beiden Gemälde 
33 und 65 £ gute Bemerkungen. 
itung® MB sich wohl wach w 
Ich hal Bi 
auch mir unterliegt es ke h 
‚3er der Neoptolemasgrappe unten. (das 
gestürzte Roß nimmt bei W. wie bei R, 
| viel zu großen Platz kipeios 
Mauerstitck und Pfordekopf eben, die Sehwur- 








mich an das 














EN BERLINER 





101.06 





szene im Athountemonos gleichfalls dom Contrun 
des Bildes (1) angehört, Dem Priamospalaste 

deutet dureh den Altar des 
) entspricht lie Helenagruppe 
fangonen (3: dem Hanse des Antenor (# 
angeieutete Zeltlager (); dem Auszngeder Flüch- 
tonden (6) das Schi! des Menelans (7). Auto 
worhaus und Zelte gewiß, 
nicht mit W. Kllungen zu 


verwerten Zeischenglieder, 








zone Mer- 
den Go- 

















wnnlich. sind m. 
und IR. als ohere 
m selbst 








wie es in unbofnmgener Auffassung fast sinnt- 
lich darstellen. Das 
x les Königs, 
ckt her 
tiven Fingerzeig nach der 
erhlicke 
jibwingenden“ Ihnimen 
ılor Schisleiter. Woher brinzt er sie? Dach a 
tem Zelte des Menelans, welches chen ausgo- 
hut wird; also Ing dieses vor dem Schif, 
wenn auch an etwas 
Aber solche 
nicht wieder den Gesetzen der Bas 
imserem Bulle doch 0 lange 
1£ rechteckige Farm der beiden 
er für selhstwe 
Ist diese Präim 
Wir haben 











Manor il 





1a nach in dem 
os unterhalh 

















widersp 


Anorduung 













ck, 





schon früher Schubart, 
scheint mir auch hente durch kei 
um 








iehnehr stehe 





t empfohlen zu werde 
F Seiten Roberts, der den Inmenrum dor 
kürzlich eXVIT, Hallesches Winckehnanns. 
ist. 8. JOSE) von neuem mit. üherzeuge 












ründen dafür in Anspruch genommen und ebenso 
wit Recht die Anordnung der Bilder 
überliogenden Wänden verteidigt hat 
Beztiglich der Höhen- und Breitenentwicke 
wird die Wahrl 
awischen den Ansätzen vo 


uf zn 








diesmal in der Mitte 
w 
Die mitleren Teile der Kompositionen v 





wi. zu such 





Tangen m. B. nicht mehr, ler 





(8. Sit 





1,0 a) u 
1,50 bis 5 m. at nun W. 
seine Bilder, wie ich glanhe, zn hoch, I. zu 
haut, 
Aazu weder mit 


1, sonileru un 





ig auf &0 werden wir dns Breiten 








3 2 1 ansetzen di 




















alwände des 











des Willerschmuckes gewesen x 
Unter solchen Umständen liebe sich eine Als 
‚der oberen Ecken der Bildfelder durch 














motiviert denken. Schon 1895, Sp. 850 dieser 


gelegentlich ei 





Wachenschr. habe kurzen 








ne von Schreibers „Nekyint an manche, 


nk 










ern analı 










Hicken, Anderer 
rappen unverkennbar zu 
. der sich die me 


keineswe 


Tone 





auch 

Dochich ne 8 
erklärt — und das ist sein gutes Recht —, sich 
Gegenvorschläge ahne fglirliche Darstellun 
Vielleicht aber 










nicht einlassen zu wollen, 












nd 
weise vorgoschl 
achtung. 


Kiel. 





‚dentungs- 
‚non Richtpankten einige Do- 


A. Milchhoofer. 


Richard Horton-Smith, The thwory 
Aitioual sontoncen in rock and Latin for 
te wre of wtndent«, London 1694, Macmillan 
amd Co. NAVI, GM 8. gr 821 ah 


Ein Buch von her 


of con 








zeichnet, hat, wie er uns erzählt, ein hallıcs 
Jahrlmudert lang an dem Zusammenbringen de 
ai 


‚iständig unverarbeitet. vorge- 





Stoffes gesammelt, der uns mun in diesen 


Ihigen Werke 
at win 











es uns thut, angesichts der 


weinten Mühe und Arbeit, mit. der das 








nacht. it 
os olme, 

sicht 
wien wissenschaflichen Standpmkte: 
man bloß nach. der Krügone 
1 da 
‚n dem modernen historischen 
iyntas. keine 














Syntax an etwas bieten konnte, 
dub Verf 


Algen 





En) nen 
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1 dab jemand, der etwas | Neichterm dem. I 

«den 
| 





Vorstellung hat. Kı den die Präparation. zu 
var den Donkmäle 

neh dor Heim 

1 | beginnt dns Buch gleich wit einer zwar nicht 


Vogelporspektive 








20 arheien will, 
Stellen, di 
des Verf, entsprunge 


über h 
ange 











n Wust 
Ai der Par 















u | groben, aber doch nützlic 





x geordnet sind, etwas Brauchharos An 
In den Anmerku häude in 
ne Menge N 'r Audentung dargestellt sind. Kin 
lichen Sprachen Burspas eitert, Shakespeare | schr großer, schr ausführlicher Plan von Roi 


ho heigeehen 









en werden in bunter 












weites und die Romane vom Zola, Tasse ud 


Atos Tnglmmment; wer sch Merzig | den Di 
| 







Äh, von welchen Dingen alten en, für die De 
die Rode jet, die nicht den gern ‚cher zu sein schei 
auf Konditiomalsätze haben, der sche di 









utzung au Ort 
WiL man 
r Stralie orientieren, so ist das 
Planes zuweilen ganz unmögl 
ie ind gut. Auf dem Plane 
des Kormms wird eine fünfe Auflage wohl die 
„Puteale hei. der halbkre 


Steinlnge hinter di 

















letzten Inhaltsverzeichnieee an. Hr finde 





Camwens, is 






proverls; Dante, hi 





vs, Is cı 





ty ou Vanbrugl Attrih Bemigen 








rs. yellow en; Hintus in 1 Augustushogen aufgehen; 





Greck 
orthograplıy 08 the Bo 


die Pläne von Tivoli und Alhamo sind bei Dac- 
deker beträchlich he 


Tagedy and Comellys Madvig on te 












ments for bean ilgen sind zit 3 


wählt und reichlich, sodaß di 







Wanderer 









ki 
1x desselben nicht dringend 


nder geworden. ist 


enug gewarnt 





© geschmackaile Prosa wäre hier den hal 
Oma. Gustav Mayor. | yrizen Iesan 
Hungen der Bautiikei 
Gect-Foto,Kom und die Campazna incl der | Mführlich und gut. Kurz, wir können las 
Sabiner-Albaner- Yolakor Lebirge. der 
orten. | Terapn wil, = 





he Buch jeılem, der Rom gründlich kennen 
lich empfehlen, 





Negent 





Natinischen Meoresküuto un Sad 




















4. Antl, Mit 3 Karten, 47 Plänen u. # Ansichten, | Da num gerade die Reichiicher dem graßen 
heip Bibliogruphisches Institat. 12% Sp. | Kreise des gebilileten Publikums, die u 
8 geb. AL. Tante sind, auch dom Philologen, die 





non geordneten, u Arheit ve u hobe 
währter, ehens- einer Stntne heraus, die 
alte line Ausnahme betrachten 
is ist nicht ein | wirds den sterbenden Gallior auf“ dei 
Zeit Kuapp bewilt | Sowohl bei Geell-Fels als auch bei Baodeker 
‚or, behnglich orzählen- | (1893) wird nach die alte Dei 


‚chnellon Krledigen | der Gallier haho «ich selbst getötet 












ihn willkommen! 








dor sein 
ondern ein kenn 
der Geihrte, der 
























and Wi , sondern zum längeren Ver- | zwar Gelogenleit zu schiner Deklau 
weilen Und in welcher 5 23 Wir ken 
Der Führer gehört nach der Dnge | Gruppe des Gnlliers mit seinem Weihe 





ieheren Zeit am, welche dem Leser hl Tandowisi, 


Bilder, Ansichten, 


der. Maon zuerst die 
de Zeichnungen aller | tütet hat und dann durch einen Stoß in die 

die, Aorta am ale seinem Leben seli<t ein Ende 
be- | macht. Daraus folgt doch nicht, daß auch jeder 
deckampt eine andere 
tot hahen 
Satue mh, wie 















Ausichten ı aulere Gnl 






ans allen T 
tektonischen 





Statue darst 











anti, jeile 
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jeder Schriftsteller , zunächst 
Der 


Signalit, wie sein von ihm. zerhroch 


ans sich selbst 


erklärt. werden, 
de 


sterbende Gallior war 












Gab er ein 
«0 mußte er den rechten Arm I 
Hilo hielt den. Schi 
rechte Brust ungeeckt und 
seines Gegners unverteidigt preisgegehen. 

die töliche Wunde in der rec 
Daraus falgt, dab er hei 
doch seines Amtes war, die Versand 
Hätte er sich solbst getötet, so würde er dach 

weder die linke Brust oder den Hals gewählt 
haben. Da die Galliorgruppen doch wohl zu 

inenmen Denkmale gehörten, 



























so kimen 
lichen. Vor- 
intionen. über 





wich zu der w 
ulung. von V 


 Solbsttötung, 






inor San 












habe. ich seiner Zeit in der 
ischen Zeitung geltend gemacht, und sie 
d mit der ganzen Motivierung z. B. von Hellig 
in sein’Iuch über die „Üftenlichen $: 
Ron“, n0.520 (1.8 












110) 






aufgenommen worden. Ich gehe sie nochmals 
zur Erwägung züpleich mit der Ei 
daß die Verf, vom römischen Reisehtichen 


Heltige vortrofliches Buch Nu 
ei. der. Beschreihum 


Me Nummer 
vorgleiche 







Wurf; die Anschauung des Altertums aber 


Lab 





fabt den solbstgewählten Ahschied. von 


es nur ein schimpiliches sein könnte, als 





Chr. B. 


Toh. Pascolt Myrmaden curmen p 





ine pontico Hociftinnn. Acco- 

Alunt duo pocuata Landatu. Anısterlan 1805, 
MRS Mm 

win Hefte beigelogter Zettel enthält 

Nioderlindie 





ih im vorigen Jahre 
zur Bewerln 





um den\durch das gennnnte 
Medaille 

100 Gallen, eimzelaufenen poc 

beiten in Inte 

Kndigung des 

Wettbewerbes für das nächste Jahr 





gat bestimmten Preis, 








w hen Ar- 





ischer Sprache nohst einer An- 





nden 





elben alljährlich sich ora 





Aus dieser 
an auch, dub das preisgekrönte (elicht 
ud andere sonst 


ersicht 
u Usteile der Preisrichter mit. 


falls die Verfasser die Bekannt 





No genannte 





PHNOLOBISCHE woch 











| il L. Ziegler. 








san 
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im 





werdung ihres Namens dureh Eröffnun 
enthaltenden versiogelten Converts genehuigen, 
Ah die vom Legate dafür zu Gebote gestellt 

Mittel veröffentlicht werden. Das ist in diesen 
Tre außer dem auf dem Titel 
zwei anderen zuteil geworden, der 
“ad Ferdinandum Lessepsum Petri Rosat 








ichto 





ze 





und der wie das Proisgulicht in Hexumotern 
abgefaßten 


hyeoris Raplnelis Carrozzar'; der 
" hodachten Gerlichts 
Außerdem 









Auszeichnung 
genannt werden, während in den fünf ührigen, 











wie die Preisrichtor sagen, Intordum sermo lab 
mat, snepe hinlea compositio est ct fere wi 
satls digne onmmeintum (sie) deprehondi 





Teiler Hogen von den ühri 
Hich kein 
ber entstamı 





Ureprungsntteste vorz die besten drei 
giehn, Tialion: 

Unter ihnen 
u trotz der von den Richten 
jerkten 'nimin obseuritas paneulorun 
enlorun .ikeit und Lebendigkeit 
der Schilderung des Treihens in den schwarzen 
Hau In der würdigen Totenklage um 
Taossops stürt v. 9 ah quotios cal auditis inge 
yeoris verlangt, “ut recie 

lei 

kin. les Dichters, die 





Livoruo, Torui, Perrara. zeichnet 





sich der Myrm 














dureh Ansel 











lu 
tolligatur carminie son 








umung zu einer 








man kaum in Anspruch zu nehmen geneigt sein 
win. Im ganzen Kann der Ausfall des dies- 
Wettstreits nicht glänzend genannt 





Auszüge aus Zeitschriften. 
Hormon. XSXL. 

(1). Rromayor. Die Mitirkolonien Oetarlanı 

u. Cure in Gala Narbonensin. Narbe an Areale 
anni 









wahrscheinlich Herbst: 45: Daeterrac. i 
oram In Gründungen Octavians mit Soldaten der 
S. und 2. Legion. zwischen 30 und 27 n. Chr. — 
Zur Testhrtik des Scholiastn 
Tibiensic — (70). Kromayor, Kleine Forschungen 
ur Geschichte des Triumwirats. IV, Der Parthorangg 
Antonin. Antonius bat die Kuphrat 
Venutat. Der nf diesem Anmarsch beru 
eine genkule Idee Char, bt. die Möglich 
Denrkt undunbelistigt of in das feindliche Gebiot: 
naudringen, sowie die Möglichkeit der Vorpdegungg 
u die Auseicht anf sicheren Erfolg, sehielich eine 
sichere iückzugslinic. Gescheitert It InsUnternchmen. 
an der durch Antonius unaufhaltsaues Vorwärtseilen 


Araucio a 
































ar 





180.2] BERLINER PRILOLON 


veranlaötenTrenmungiler Armoo.—t3)d.Toepfert. 
Die Liste der athenische 


Könige. Nachweis zweier 
eine die Träger 
ie andere, das Resultat 
einer Kombination, ab Archonten betrachtet. (124) 
Astakos, Rekonstruktion der Geschichte dor Stadt 
sus den vorhandenen Nachrichten und Urkunden, 

(137) U. Koehler. Attische Inschriften des 5. Jahr 
155) W. Soltau, P. Com. Seipio Nasiea als 
Quollo Plutarchr, Das ruiiior des Narica bei Pt 
Acm. Paullas Musiniscn ger und 
von Juba aus seinem Familicnarchiv veröföntlicht 























tet 








Beiträge zur Kundo der indogermanischen 
Sprachen. NAL 2 

(83) E. Lidbn, Vormischtes zur Wortkunde u 
Grammatik. — (18) J. J. Milekola, Litauische 
Lehnwörter im Swische 











Ce etymelogin 
Mulogin. ya (ra, nn 
Erin at | 
ichen, zer, verwunden: Arc Linien er | 








ide, 





Hes.) akr. labıyati, bogahren, verführen; il (dei, 
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nie Synalöpe dahin ze 
dab man 

Höphe eine 
durch Bochzehub nust 
minder ge 
hescitigte? Ich heguüzı 
Eineänden. 6. 











Hallen der Syna- 
ii ui den Tontel 
onst. nicht 











M 
Materials, jeuer vo 


auf gr 









nplarc 


bestimmten Ausge 
Av 





Var gelilenen alphabetischen 


geordnet war. Diese Auswahl 
alle allmählich 
Vergessenheit gerieten, wurde vor Gel 


Ausdruck Sllne NT qua 
sie hinweist, verastalt 


Verse 
dreh die 





anderen Stücke 








Varroniaune uocantur“ 





ud zwar in ch 






os Autorität fi 
Der Her 





it, in ler man 








ie baudrianische hesthumt it 


ob dureh. Vergleich 

















stehenden Materials die auverlischg iberlieterte 
Lesart Vers für Vers; wo mr Kormptel üher 
Tiefert war, Meß er sie im Texte. Der Text 
dieser Ausgahe ist. die alleinige Grmullage fir 





alle Denn 
Kitorenthät 





der Kulgezeit. 7. B 


ud 3 





im 2 Jahrk., die 
















vorhandene Material an Tesurten, es durch 

Konjekturen bereichernd, hin und her geschoben 

id gewiß di der Zeit den Schei 

großer Mannigfnltigkeit gugehen hat, Der Rest 

einer solchen Ausgabe liegt nach Leo in. d 

Exzerpten des Nanius vor, die bekanntlich teils 
I mit 1 übereinstimmen, 
























aber un 





os. un 2 9 8. „Dor Anıbro 
sianus gehört in die Zeit Nonius 
oder auch  Tulius Romanus Donat 
ul Sorsins anderoreits; die P zugrunde 

‚sende Autgahe wird dadurch (2) in dieselle 

gewiesen“,) nämlich in die unter. dem 









Hinfinsee der sich in der zweiten Hälfte des 2. 
md der ersten des 4. Jahr. er 
D Strömung steh 


Text verändern, 


in unkritischen 
Ausgaben, die di 
er lochar zu mach 












‚rer persänlich it der 
solche 


teils aus 





ach Tradition. (mit Kenutzung 





on, die in Abschriften und 





non entstanden oder aus der gran 


üüberlicferung entummen waren) 
io dur. Di 


Überarbeitete mach Tao die 











160 überzongt, dab or nicht 
dio allen 

















wo und Verrius Finccus als „durch 








eschichte der Überliefermmg einfach aus 


9 Ninunt Leo vieleicht für solche Fälle die Be- 
ung einer graumatischen Nebenüberlieferung an? 
95.18 ragt Tens „Die Aulge und Anestuttung 
‚der Ausgaben führt in diexelbe Zeit, Weide halten 
etrische Argumente, beide nicht zu allen Strick 




















P allein die akrostichich reife der drei 
N sich Andenden Angnmente (m Penn, Puand, 
3 tt or Aberschen, daß sie nicht zu dem ur. 
prünglichen Destunde der Is gehören: sin nind 
nuchträglich wit anderer Dinte um] anderer Schrift 








eingefickt. Auch bezüglich der 4 nichtakruntichischen 
Argumente in P kann wan zweifelhaft nein, oh ic 

hun au dam ursprünglichen heatande dieser Aue 
habe gehören. aa sin nicht den gleichen Platz ein 
nehmen (Anıpk. und Anl. vor. Mere, und Mil mach 


en Akrustichon) 






IE Woch 





scuRteT. 
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ulloncnt been, sndern much den m | di Angale den Schein einer beundaren Tex 
Shane wenn zu denen ai er 












leicht als ganz assung aus 
















au der seiner Gewährsemänner vorhanden war liche nur die 
gar nicht einmal der Benchtung würdigt. Aher Aufihren 
kann eine solche Kette von Verumtungen, mit | Schampieler‘) „Kein Zweifel al 





ıd was er sagte »0, daß Plant, al 
verdieut nes, Nur (el 

Lens Be 
grit viel, sndann 


&0 großer Kunst und Gelchru uch | 
;eschmieet ist, wirklich 
Ich 
Bindrucke, 4 


Loos Ansicht 


it Si 








anverbriich 




























ie Bosch 
Mur dene | Sehanaich 
Weiscens befinden | zweite 


gewonnen hat it wird er mit mir in dem | 
Urteile ührreinstin 
selben Stan 


vorher. 


daß wir m 












nen, wenn | ans dem co 





uch orer Überlieferung | erPallistendichtr wurde, en berühmter All 


wirklich erst in der Archaistenze 





festgestellt | spieler war, 





ererseits erscheint es durchaus 




















worden ist? Daß nuf alle Fälle die sich aus der | nicht so undenkhar, daß sich die Kunde von den 
n ergehe Sehickenlen des belichten Dichters, ihre Wal 
Abstande auch nur heit vorausgesetzt, gerade ihrer Morkwürdigkeit 
Zait Weit, hat doch schon vorden. wegen durch zwei Memschenalter nach. se 








kundige gewußt. Wenn Lu 
aller Mißlmndhun 


Zeit doch im allg 





ade Sortgeptlanzt Int. wo sie v oratur 










‚net werde. Und. war 
‚dio Handelreisen, 
und die Arbeit in der Mühle an 


dafür in dem Leben 





Können de 
Me Vor 
eh ie wahr ui? W 
Spruch | der Dieter ki 
griechischen Sprache und Ro 





Anıgalon 











allgem 















lie Kenntnis der 
die, die 
schen Sprache, 








gebranchs nicht zu vorwis 











hafte Beherrschung der I 
kur 
«tändiger Arbeit erworhen haben, eben in de 
ihn Handels 
machen und in der Mil lab 
I aetzen die 





wor in hen 











um seine ganze Kunst ka 





.dnhren, in denen die Überlieferun 





hotenen. vorschielenen Fassungen 
‚las Verhältnis dieser Re 
Bevaraunun 















fie prinzipielle 








andern, 





en sein muß, nicht auch 
aaa wenn die 
‚g0 nicht von langer 

eros hen 





An zweiten Ahschnitte Lachen dies Mautus' | 
, nd di 


er lie. merkwürdige 





(8. S1--16) sucht Leo zu erne 
Nachrichten der Alten 
Schicksale 
der griech 
1 m 
Stücken, der « 








Dauer gewesen sein sollten? Auch Ch 

dab laut. 
91) wu True. ale 
Ale Sechzi Habt habe, 
entkrften: „Cie ie AuMihrung der heiten 
Sttieke in der Zeit kurs vor des Maut. "Tode 


 Diehters nach hekunnten As 
schichte. erfunden, 
hen Anpiel 




















Nieferung, gefülgert seien. Dias 










ur die Ansicht, war sie nun il 















Ynm 184) verzeich Dichter alter Zeit an 
konniert, daß er zuerst Schauspieler Ahend. seines. Lehen see; Cie hat der 
Die Werte len Geis: pweunia en q erh ne 

nich auf ein Geschäft hinweisen, hei Ark MEER Lo ERETee 1a 1 










een dns 





a heat operamm; ds 
‚loch uber nach dem fulgenden mincere contus hi 
rionali stud 


Geld zu verlienen wars damit wirds allerd 
die gewähnliche Krklärunz von 


Wogelöhner beider Bühne ini 









set etwas gunz anderen: vgl. die 
a hei Pin pist, VII 





dreh welche | Aheatrule op 
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Cntos Mi 





Kenntnis Mille die Prouluktion des Plant 
181, d.h. wir haben für kein 


1 
in Stücke. ei 

















Ausgeschlossen ist 
ha dureh den Umstand, 
de 





Tolger des Nacv 








Ange 
Aurel bedi 
IM 














und wicht schon vorher, seiner Anlage 


K verfaßter —H 
Abschnitte noch die Fr 











Dichters, Der drei 
erscheint bedenklich, w 
a 





Atta der einzige 
it den Er 



















konnte sich. alu 





A 


1, wodurch an 
diehterischen Phil 
Das geschieht nach 


du 





zelassenen I, 
ıd P. Werentius Aor ist 
Von Hause aus hieß er Titus 
Hlautus; ein späterer Beiname 
Plautus oder 



































ich ein früherer 








ietzer seines Werkes | 

us bevorzugte 

tung zu einer in sich. ruhenden Kunst erhebt, | 
men, der Vorgang des 

Air Plaut, hestimmend 

et, daß. er wirklich erst 

Iwan, als No 





wäre 
wesen, ist da. 
in der Zeit 
uricktrat, 
folgend, 
fhrigt vom diese 

Ni dem Namen des 
Io Name Mac 
Pau. sort. Qı 
iamige römische Dichter 
us Andıo 
ns anderen). 
dem Beinamen 


nennen. Aus dem in Prologen vorkommenden 








°T. Maceius Plantus hat ihn wahrschei 





genannt, ven 
Titeln der vo 
gefun 








Walther Amelung. Die Bu; 


Tosaus Manti 
München 1895, Ya 





Wissenschaft, vorm. Fr 
ad 29 Abbild. im Tot, 






Sie enthält gründliche "Si 
Gewandtatuen des 4. 








zuweilen 
mit unbewiesenen Bel 








enetiv. Macri Ti orschloß 
lich ein Tits Maceius oder Maceius Pla 


hat er diesen Namen 














ich Probs 

u den 

fundenen (2) Texte auch 

Ob damit dns Rätsel gelöst is? 
(Schluß Folgt), 


a dosPraxite 


Archäologische Stadien 


apsantalt für Kunst 
Bruckmann, 


s 
kl 


Jahr, 
träge zur Kenntnis mehrerer Kl 
Epoche, vor allem aber des Praxitel 
zut nl geschmackvoll geschrichen, ol 
en Ballast und uhme Weitschweitig 

och etwas allen kurz und rasch fe 


au 















At Tafel 


ichri, die viel 
or Titel erwarten. li, 
über weihlie 
ni wertvolle Bei 





or dieser 





| wen Denkmäler der Skulptur erworben. Sein auf 
der | feinem känstleri 
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Indes stellt <io in jeder Iezichung 
Fortschritt des Autors gegen seine frühe 

Er hat sich 
igstens der in 












ne dauernde Bereicherung unseres 
ichti 
den augenblicklich in der kunstges 
nE 


Wissens sein. 








chung hurrschonden (eg 
iütz, hervorzuhchen, dab der Verf 
ganz auf der Seite derer steht, di 
Erust machen wollen wit «der An 
‚tenen Schätze antiker DI 


ensätzen 



















wen igen Kupisten- 
arbeiten“, di, wu ihre it und Boquem- 
iehkeit. zu hen or 
verstänilichen Grundsatz versteckt, 
male, wo sie 

Kopien. Wo sie 
Koi 





inteln, sich hi 








vorhanden sind, much 
nieht vorhanden und nu 
erhalten sind — und das ist ja bei 

ke des 
da heißt os chen wi 








fast. allen der eigentlichen. Meisterw 
Altern all 
Kopien arbeiten. Das ist freilich eine. mühe 

kumpligierte Sa erfordert schr 
nung. Der Verf. vor 
&, durch se 



















egender 





h jene zu erwerben, und darum ist 


noch manches Ci 





e von ibm zu erwarten 

Wohin dagegen jene andere Richtung hr, 
die wit Nichtachtung des nns erhaltenen hat. 
sächlichen Materinlos glauht kunst liche 
Resultate zu tage Firdern zu können — was 
man doch denen. übe die sich. offen als 
Dilettanten bekennen —, das zei, 
neuerer Zeit gemachten It 
einer unlüslich m 
Kntpften Sta 
geni 
Alkamenes‘). 

An des Verf, Schrift‘ ist ferner zu Inben, 
dab sie olme Prätension und ohne Affektntion 
Fi 

















selche. in 
kführungen. wie div 
Polykletischem Kreise ver- 

















des Idolino, auf Myran ler die 
Staten anf Agorakritos und 





'* Berliner 











cl und einfach geschrichen ist. Hier findet 


9 Über die Idolino-Mppithene von It, Kokuld 
vgl. meine Ausführungen in „Meistormerkos, &. 200) 
#; ber demelben und Winters Ayorakrilor und 
Akanines-Iypolhesen s. die englische Augabo 
Musterpieces u 47, 3. 84. & 
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| plotograpliert habe. + Daß die große Herku- 
Ianenserin, deren Kopf S. 27 abgebildet wird, 

Idenlligur und zwar Demeter 
schwerl 


in scitenlangen Ci 








sondern nur gesunde, ei‘ 
Die einzelnen Kapitel vorliegender Schrift 
nehmen je eine der reiznden Musenge genheit an 
der Basis von Mantinen zum Ansgangspunkte | „Meisterworkon® sucht, 
die verwandten Denkwälor aus | will ich ihn nicht. vorargı 

vorrate znsummen. Das letzte 





wird 























Streben nach Selbständigkeit zusammen- 
er sche nicht glückli 
21% eitiert or einen $ı 


dener Artemis; er 





Kapitel enthält zusammenfussonie Unters 
Anhang 
os von 





gen über Praxiteles und Skopas. Ei 
bespricht die Musengruppe des P 
Rhodos. 

Von Einzelheiten — sw 
das hier zu weit führen würde — sei murBolgemlos 
bemerkt. DorKopfierauf‘$.18a 
in St. Dot 









1° indem er mit „indessen“ ei 
jäbt über den 
hans der Gewandung jener Artemis 
her Typik. Mitte er die. eitierte 
inos Buches im Zusanmenhn 






















auf- 
merksam gelesen, so hätte or jene Verbesserung 
denn dort steht. die 
al 


8.51 ah 
Klandos, den Amelung, 
Werk aus der Zeit der Parthenon“ nennt, ist 
Arlı er Zeit , eine 
wahrsche ist aber auch keine Rupie 
Jen & sie ist kein | flgt 
reines, sondern cin“ gemischten, ekloktisch 
Werk dung kennt die Statue off 
nicht im Originnle, was er vorsichtigerwe 
hitte engen sallen. Wenn Amelung, auf diese | 
Statue gestützt, die Hygiein der kleinen Harbn 
nischen Asklı 
übt, so ist das gowiß chenso falsch, wir 
ektra der Nonpler Orestgrung 
dem Orest 
klepior, dem 
Ihe. hate. 
os des Vatikan, den ich München x. Furtwängler. 
will A. von € _ 


zieh sparen können 





Pi 
Artemis bel 





‚che Gewandung vollständig nach, 





ilt die Gruudzlige derselben nitsn 





dor Stei 





flte vom r. Knie um dem Standmotiv, 








her „dureh songliltigere wwohmchtung 
eine Fülle reisvoller Motive“ Li 
Aumm. wird gesngt, meine Ausihrungen üher 


pin „beiten der Be- 























is ist ih entgangen, dab ich die 





iehtigung, nachlein ich inzwischen 

das Orig jer. untersucht. hat 

in der englischen Ausgahe der Masterpi 
Das Resultat ie, daß 


jerung der Hermesbasis, noch 








iesgruppe «dem Originale zu- 












gehen 









sache, 


ich es früher aus 





proch 






Praxielisch zer | Gustav Bolssier, L’Mriquo Komaine 
‚m Musen nicht trennen ($. 33 A. 1). Mit | nades aroh@ologiqnen on Algerie ot on Ti 
city A. selhst macht 

in in dns Bild Prasitclischer Kı 
hen, das or entwirft. Allerdings ist er auch im | 
Muscn recht verwandt; er it von | ers 




















md der Karschn 








den letzt 
rünischen Afrika 





demselben Kopit er ht ihn li 
tun il une 
in der er immer noch. in 
 pathetisch schn 
den ruhig gefällisen, 
we Replik des Kı 
neigt Ar 
Path. 
Die Athena „Voscnbali-, die $, 
Clarne abzgehiliet ist, befindet sich in 
witnge zu St. Petershurg, 










u Teil sitzenden Mu 
es in ri a 
ne las vollkommen. Skapneische 





ende, für jeden Interessenten loshare Daur- 





1 | stellung sehr ensünscht. D. hat 








r Weise mit. dem vorlie 





Tambmesis selhst hesncht. Wer wi 


weich sie vor Jahren | Lazı 





it, anc eigener Anschauung x 


No8ı BEI 











derungen zu kontrollieren, mul 
2. Bd römischen Thnmu- 
ad, ch 


Beschreibung des 
afrikanischen Pompeji, unge. 
.d geiren ist 



































nach den neuesten Ausgra 
Pire Delattre 
werweilt mit besoud 


Bungen des ihlt ferner die 


erstärung der 








tadı un 


Vorliebe bei Dido und Äneas, In der That 
‚om Buch 





üher Horn 
antiken 


I. schon in sc 
als eh 
gezeigt 
Kap. VI, Ta 
mene Proben. Man merkt, 
ders zu Hause ist. Über Ap 
bringt or mauches Ne 

ichkeit des 

ccht plastisch z 


en de 









dab. er hier beson 
Ne 
weiß, die Der. 
realgelehrte 
























alle fremile Kultur he ‚inehmenden mul 
sie übertreihenden Mrikanertums. Für Kap. II 
Yarmde' war in. Cnennts 

Wärme Romane d° Afrique' 










ausreichender Staf ze; 
pames‘, welches die 1 

hen Afrika behandelt, 
detaillierter 
die Ki 
= nahe. Kap. V "has villen 
sonders schön geschrie 


hätte 

„können. Die nen 

diehen Inschriften legen 
e; 








vend’ is he 








© moderne Stadt 
Dre 
hbrettmnster bildende Straßen, ci 
we Häuser und, um die Öde zu v 








ck 
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Atienine" 
1 os indigines 
Capitel *Ta eomquite des 





p- VI La Iitörature 
jgelaht worden. Wie Kap. 

‚net sich much das letzte 
‚digdnes' vor den a 


ist. schon 


















doren aus. Die Romanisierung des römischen 
Afiika wird b 
stellt, Interessant. si 


der römischen 
Mit Rocht 
des. Erfolge 
dliche religiöse Haß 
'K auschlic 
born sich dem rü- 


0 besonders hier die Vergleich 
‚tion mit dor französischen. 




















Iymap so gut wie die griechischen und 
gnllischen Götter einfügten, Schlußworto 
erörtert Boissier die Frage, wic, nachilen Afrika 








als Spanien w 
römische 


kauın weniger romanisiort 
Gallien, schließlich doch wieder die 








Kultur von den Borhorn abgeschüttelt wurde 
a ai 

alleıı nach Moreiers Untersuchung 
‚e partielle war, war der Hauptfaktor, sonder 
‚dor Umstand, daß Rom die Stämme der Wüste 
und des hohen Gehirges nicht. un 

Als dio rönische Macht unterging, überschwcı 
ten diese Stimme die Provinz, und ihre ih 
tammesgonosson wurden im Laufe 

1 der alten Barbarei zurlickgewn 

Bonn hatte dab 
Hand nur d man es von 





arabische Inv 











weiß, 





erworfen hat 
























in Afrika vorgossn 
in kolonisiert hat, wei 
on Umgebung isoliert 


A. Schul 















Garton, Climatologie ot agrieulture de 
"afriqne aneionne, (Rxtrait dn Ball, de Nacı- 
enie Ullippone n. 9%.) Bone 1 

Dr um lie Archilagio des rönwischen Afrika 
heimühte mödeein-najor Dr. Carton 






in. dieser " Schrift die klimatische 
des heutigen Nor 
Heutzutage ist Ah 


denen 







a, besonders 























wo die Niederschläge nat thäten, zu w 


in der oben 





zu hefige Winterroge 


bezeichneten Weise, weil der Wall 


des Gebirge, fast hanmlo, mur dichtes Gestrint 
(bromssaille) findet sich strön 
| las Regenwasser van den Di Autent- 
halt hinab und schwenmt immer mehr den 
| Htums fort. Dadurch geht dem Anbau von 
| ‚Jar u Jahr mehr Lan verloren, Weil Wäl 
der fehlen, regnet es wicht mehr so viel w 
| ehesten. Es regnet freilich noch genug, aher 
| im Winter zu zu Anfang des Sammer 
| 

| 

j 





den. nicht 
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mehr wie einst ein natürliches Keservoir bildet, | emendiortor Text des Brachtäcken der Schrilt den 
in dem sich die Feuchtigkeit erhielt. Infolge | Atheners Simon (lter als Xenophon) ee «Dors si 
dieser Umstände hat die Kultur des Weizens, | Endet irren. — (M) Th. Birt, Beiträge zu 
| irammatik, 1. Über Voearirung den j. Fat wind 

"| i nur water dam Eitiumo einen Denachbaren 
Tgenden oder voruufgobenden, vielfach uncchten 

| dis durch benachbarten  vokaliderte Jot wird dann 
| ann zerstört wodab von der Verlindeng fi oder ) 
| Siuchen 5 übrig Weit. Wie nipium, muncim, 

















Im römischer Zeit war das anders, 
in der jetzt fast kalılen Ben 
ausgelel 

auf dem Modelande entstandenen 
herflub wurde durch vortrelliche I 





ol od 












Die saltus «ind 





woniaun ans qui jam, unnci- jan, quonijam no ab 
Der | mich etiam ur etit= äiy-jam geworden nein. — 
dran. | (19%) ©. @. Brandis, Arriune Periphis Ponti Huxin 












als Thalsporreu, Cistorn | Der 20.3. Teil der Schrift haben einen anderen 
n im Sommer dureh Leitungen | Verf als Arrian; das Machwerk it absichtlich no 
berall hin vort eingerichtet, dab dieser als Verf. u. Hadrian als 


Hapfünger gelten wlte. — (130) W. Dörpfald, 
| Das alte Atlien vor Thessun. Ahlehmung, der von 
| tal. MURN. 1614) auf grund von Fink 115 
| erhobenen Biowendungen jgogen Dörpfek bekannte 
| Theorie. — (1A) R. Wünsch. Der jmendonuihi 
he von Kinst und .Tett | deihe Anfan der Dumme 

Folien | 





Noch jetzt sind genug Reste dieser Arlı 
vorhanden. Die Araber, ein Hirtenvolk, haben 
alles verk ni besonders dem 
Walde scharf zu Leibe gegungen. 

Aus dem Vers! 
zieht Carton zum Schlusse praktische 
rungen. Mi 
halt han um 
arbeiten. studieren 
ins heben zu 


nen Jassen und 











jr 287 won Minuron ech 
| watirscheinlich auch verfuüt. -- Mincell 
| FB. Versus trugieus graecun. Herstellung. den 

Tragikervorsen hei Heaych. = v. derkgeire. — Th, 
Birt, Zu Autisthener u. Nonophen. Nen. hat N 
IV ala wlbständige Schrift zug} muudets Inn Hinblick 
uf die gleichbeitelte Schrift des Anti, verfaßt, 
= 159) 3. M, Stahl, Zu Philane Schrift som be- 

lichen heben. Kritische Behandlung von 170 
R — (160) M Manltlus, Lesarten 
| uiehten «er Anthot. die in ein zwischen 801 und SI4 
antiken Wasserbiunten vor. Man wird den Publi- | im den. cu. I INH eingetragenen 
Kationen. mi 

Kon. 





















et zu aktmellen Zwecken 
angestellten Untersuchungen, wie die vorliegende 
kann san viel für das römische Mika 





Neren. Wie je höre, bereitet. die tunesisl 








Regentschaft eine 1 über 















) Zi Ce in 
| Nachtrag au 1.8.8 
| Hotunder 


Auszüge aus Zeitschriften. Bulletin de correspondance. hallenlaue. 

Rhoinischos Museum. N. FL. 1 TEN. dan.-et. Dh, 

(MV. Ryanol. Zur (9) Th, Homolle, Imeription de Delphes. 
grico-yrichen ltteratur, Die aprische Übersetzung | Rüglemente de la uhratrie den efräde (mit Taf, 
der von den Philosophen verfalten Ablandllung über | NNI-NXIV). Mitteilung der Inchrift vou den vier 

de und von Plutarchs Schrift De capimda | Seiten eines Cppus. enthaltend die Satzungen für 
niniis wilitate” ins Deutsche Übertragen. — (N) | den Lahyaden von seiner Heburt bis zu seinen Be 
. Drorup, (ji orationum Inseratearam inarchetspu | grähni 
eolienu ordo furit. Der Archetr 





mengefanen Schriften ı 


















Ühersetzung und sprachlichen wie sach. 


= (6% A Joubin. Sarco- 





„ cotbielt die | Tichen Keläuterunge 








Teen und Iiefe iu drei ruppen mach eine Ne» | phizes de Clazonne, Ieschreibung zweier Burko- 
atimten Prinshn geordnet. — (27) F. Vollmer. | pisage von Klasomenä hu Lausre, die vermöge ihrer 
Tortkritische« zu Matim. — (15) K. Pühr. Zwei | guten Erhaltung au den schönsten Stücken dieses 





ermogenexkonmmentaturen (dam Nu 










| Tyros zehnren, und Vermch einer Kl 
Die qäton "jet, abgesehen von den Fragmente 
lem Namen Eustathios einen mit den Schalicn bei | Zahl 11 gestingenen Exemplare. Dieslhen zei 
W, VL aufsongee verwandten Kommentar zu es I | eine dreifsche Eutwickelung in Form, Technik umd 
erdan hoibamsnen uls Kommentuter des I. | Verzierung und. fule 

(59 E. Odor, De Mipgiatriram udise Cnuta 
rien, Tieschreilng der Is. Angabe der 
och unbekannten Kapitel dersel 


‚ntirünchen I 

















ungefähr in die Zeit. von 
MN. Chr. — (4) L. Gouvo, Vasen all 





isher | A figures runer, eschreilmng von 
nuntihrer Anturen. | ehromen Thungefüssen. teils Im 





hener Museen. 


Br 


En 





NER PIOLOG 








Keile im Louvre, der zweiten Hälfte des 5. Jahrh 
ängehörig, von gleichem Stilcharakter (lelikute 
razio u. köstlicher Rei). — (1) P. Pordrizot, 


Vogage dans la Macroine premiöre (Forte). Mit- 
teilung einer Anzahl von I, 1801 abge: 
‚ehrichener Inschriften aus Amplipolis und Nachbar. 
schaft. — (HB) «4 Giltn, Yrayagal iR Klaren 
Mitteilung von 6 Inschiften; dazu 

regdömus. — (137) A. de Ridder, 
WOrchomöne. Dericht über dus bei den Ausgrabungen 
‚er seole rungaiun Okt, 1804 aufigedeckte Askdepision 
3. Horakleion. Kreterus jet Ende den 6. oder Anfang. 
der 7. Jaheh. errichtet, vermutlich urpränglich für 
einen ehthonischen Kult, und im 3, Jahrh, für den 
Arklopioskult umgebaut; silleicht hat cu apäter 
de Sarapiskult gedinnt. Seine Trümmer wurden 
dann zu zahlreichen Gräbern vorwendat, der stchen- 
gebliebene Teil in christlicher Zeit zu einer Kapelle, 
Die Öberroste eines sehr alten Heiligtum in. der 
Nähe der wostlichen Quelle dis Melas gehören den 
von Pay. erwähnten Horakleion an. Bericht Aber 
die an 4 Stellen verwichten weiteren Ausgrabungen 
und. Verzeichnis der Funde (Inschriften, Münzen 
Architokturwerke, keramische u. wetalliche Gexen- 
sände ete.). — (229) E. Pottier, Lo satyre huveur 
(mit Taf, NIX.XS). Bemaltos Thongefiß im Louvre 
aus Böotien, korinthische Arbeit des 6. Jahrk. nach 
einer Inschrift Figentun eines Kolodon. darstellen 
non an einem Skyphos sitzenden Sutyr; das Werk 
ist interomant durch seine Voxiorvoreichtung, ein 
itenstück zu 













































‚ra Kantharos iun Berliner Autiqua- 
Ham. — (235) I. Chamonard, Is seulptures de 
1a friee du tomple diente A Lagina mit T 
XV). Beschreibung and Deutung der 
iguntomachie angehörigen Skulpturen des West- 
Friesen (mit den übrigen bei den letzten Ausgrabungen 
entilcckten im Museum von Konstantinopel hefnd 
lich). — (162) A, M. Fontrior, Ineriptiom d’Arie 
mi Marmorinschrift au Thireh, — (2%) 
@. Miet, Itopport sur une miwion 4 Misten 
Über die Kuinon der Stadt Mistra auf oinom Vor 
berge des Taygotos nahe hei Spart 
























Zeitschrift für dio österrolohlschen Gym 
‚naelon XLVI, 11 1: 

(691) 7. Zehlfelsch, Kritisches zu Aristoteles, 
) Dos €. Inlins Caesar gall. Keig. Hrsg 
von Fr. Fügmer (heipa). “Tüchtige Arbeit. A 
Polaschok, — (1012) G. Spengler. Zur (rammatik 
der hppothetischen Sitze. (Schlabl. — (1022) 4. 
Huomer, Zur Vereinfachung der griech. Sch 
grammatik, 

(1057) EI. Horzog, Hotrachtungen nur piycholo 
gischen Poctik. — (1067) Thuk. Ausgewählte Ah- 




















Achntte — Venrb. von Chr. Harder Mai: (1000 | 
Xen. Hell. in ausgewählten Alschnitten — von | 
K.Saexert (Paderb} Thuk —orkl, vonC, Bochme | 





S Widmana B LIL 6. A, III 3.4. ei). | 





CHE WOCHENSCHRIPT. 122. Pobnar 1606] 





Desprechung von KL. Aulintn. — (10 
Epist. — erkl. von GT. A. Krüger - ü. Krüger. 

13 A. (lei). Mespruchen von A Ham 
— url) HL 0, Eimer, X dixension of the Latin 
prohibitise (Ithnca). ‚Horcorragend wichtiger Beitrag. 
zur Int, Sputax, 











ca 
Peirattektüre — (1134) B. Loow, Zur Construction 
von inben a. vet, 


" Literarisches Oantralblatt. IK. Nu. 4. 
(127) Onıintot de vita & Aypatii Über. Ks 
minarii pilloge. Bonmensis aodales (Leipe). Notiz 
von B.— (128) O. Koller, Zur lat. Sprachgeschichte, 
11 (Leiya). Durchaus ungünstig beurteilt von 6, Ar 
(131) Oatonia de ugri cultura liber. Iecogn. 
H. Keil (Leipz). Notiort. — (134) Pr. A. Govaert, 
a melopce untique dans Io chant de Lgliso latino 
(Gent). In dem Verf, gesollt sich zu wahrhaft 
benediktinischem Fleiß feine Künstlerische Bildung 

1. Freior, vorurteilloser Blick, 























Deutsche Litteraturzeltung. No. 4 
(09) ©. Holtzmann, Neutestunentliche Zeit- 
geschichte (Hreib,). Solide u. geschickte Zusan 





fasuung eines grußen Material. 
(109) Fr. Blase, Die attische Heredsamkoit. 
ILHIT A (Lei). “Bietet berall eine vo 
Orientierung. oft wirkliche Forderung: unzulänglich 
(die no. Ihtorik an Aloxander behandelt: diese 
das nur wenig überarbeitete älteste Handbuch 
der Rhetorik, das dex Aogak in der Aus 

E Maırı. — (107) 3. A. Simon, 
ordnung der Oden den Horaz (Iomo). ‘Laftsehlünse‘ 
©. Hierin, — (110) W. Scherer. K. Millenhoft, 
ein Lebenabild (Berl). “in schönes Seitenstüick zu 
Scherera J. Grimm’. E. Martin. -- (114) V, Forren- 
bach. Die anici populi Homanı republikunischer Zeit. 
(Straßb). "Verf, hut überall die richtige Diagnose 
0b amictia oh soritas, gestelt. A. Schuttn, 























Wochenschrift für klasaische Philologie. 
oh 

(9 E. akt, 
(lieh) Das Buch wäre 
jeit. wenn cx anders zes 
— (9 H. Schofozik, philipp. Hede des 
Demosth, zweifellos ein Ganzes Tropp.). Zustimmend 
beurteilt von &. Autinkere, — (5) OL Lindakor, 
De enuntiais ap. Plaut, ct Tor. eonticionallur 
(land), Pleibig, aber nieht ausgereift und über 
sichtlich gung, 0. Haskre 
hraz. von W. Kloucek. 3.4. 
edichte der Ovid — hrsg. von Sedimayer: Ov. 
Metanı., hrug. von A. king orlo, Schulansgabe bear 
son K, A. Schwortarsek. (Leipa). Natiort von 


Archiologio der Kunst. Schlul, 
Einschränkung, 
wäre. 7 Minden 




















RETTEN... ram 
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Harder. — (100) Lily b, NK, SKI ed. hr de K 
Lord (ost. "Olino aelbsläudigen Wert; aber die 
Vorgänger sind vorständig benutzt. — (101) Lexicon 
Livianum — canf. Pr. Pügner, Faxe VI comp. 
Fr. Schmidt (hei). "Der neno Mitarbeiter zeigt 
rich der 

wc. Mb, Bi. A, Zingerlo. VL. 1,2. (heim 
Die Ausgabe it vorliuig die zuverlüneigste Führerin 
im dieser Dekade. I. Aracuz, 











Nous philologiache Rundschau 1806, No 1 
(1) A. W. Verrall, Buripides Ihe rational, 
(Lond), "Wensilnd geschriehen u. acharfiinmig; aher 

‚der Kationalienus scheint nuehr auf Si 
preten als des Dichters zu liogen‘. 
Verglii Acneir. Für den Sehnlgehr. erkl. vom 
Brasin. 1. Bi. DA, 3 Bd. AA, besorgt, von 

1. Hoitland (Gotha), Hntepricht in jed 
den Anforderungen un eine gute Sch 
Hark. — (9) H. Bonder, Antholagi 
Dichten, 2.A.(Tüb.). "Handlich u. gut ansgestatet 
6. Eituch, — L. Winkler. er Iufn. bei Livius 
in den Düchera I. XNI u. IN (rs). Notiz von 
ELutrbacher. — (10) O. Gradenwitz, B. Kuobler, 
B. Th. Schulze, Vorabularium iurisprudentine ro. 
manae. Fasc. 1 Berl). Bericht von &, Grup. — 
(12) L. Bloch, Griech. Waudsehmuck (Münch). 
Feineinihg m. gut geschrieben“ — (1) ©. Horko, 
Die Borgrede Jom (Gotha). Anerkennend baurteilt 
von 2. Tumsck, — (15) CB. A. Södorström, Car- 
MI (land). Das ganze Werk ist eine 

KL Iinchhorn 














ale, 


















nina select, 
Musterlistung‘ 
(17) H. Reinhold, Gricch.Östlichkeiten bei Din, 
Queilinh), umlunzen‘. — 110 
Br. Ehrlich. heran qentiomes 
hronologiene (ren). "ie Aufstellungen den Verf, 
Melon nicht alle auber Zweifel, 7, Sind. — (21) 
F. Köster, Die Licder des Huraz in altem Vereiab 
mit Keimen (Gotha). Nicht immer leicht. zu one 
‚aber geeignet, für Horaz Intoroime an erregen. 0) 
MWackırmann. —— (2 A, Döring, Die Ihre d 
Sokrates als seines Hefurmsystem Münch). Die 
Für die Kekonstruktiun der geachiehlichen Gestalt 
don Sakr. aus Nenoph. geschaffenene irundlage. ist 
nenroichend u. unhaltbars auch das entworfene Bild 
des gewchichtlichen Sokrates unterligt schweren I 
73. At — 09 PA. Kuhn, Allgemeine 
geschichte. io, 1-3 (inelein\ Nicht 
uf speribsch kirchliche Sta 
Pr Wistcke. — (N) Fr. Fröhlich, 
Hlhmter Foldherren. lex Alterlums 
Hof gung angelegt 

kungen zur ly 
Mn. Kine 





















denken 
Kuna 








one Vorzüge: al 
nkte stehend 
Vehensbihler I 
13 den. Su lang nich 
Bruns, (33 P-Cauer, & 
ZUM bel). Knapp u. au 



















ufgabe durchaus gewachsen. T. Livi ab | 











1. Brut. =) | 













Klassen ler Aur- 
in hudrianischer 
fortan die ann. 







ri 
u er Texte gewesen. 
der Ausgabe «7, von der wir hose in den bei 
Yonliegenleu Eisernen besitzen, Voy einer weiteren 
Inlanbt a 8.18 & eine Spur in den Nennech: 
ni Machwehen zu können. er sehen die Yon 
DT 09 ander an ihrem richtigen Pat 
auch A geht, fu den Pal, (iebt in A) noch 
Au unrichtiger Selle zwischen 10 und 1020 ebenso 
{DH nach emal nach WG. Für dienen Vers legt die 
Vermutung male, dab ein Abschra 
Ach Behalten von Mlähund JOBS gleichen 1DRA 
dann aeines Iris gewahr geworden, 
Hunganen Verse sofort wichtrug ud 1DL 
3 Sale ach, Ti 
Verse RAUS. dagugen“ Dieten an der ersten 
lie vo eslatende Abweichungen, dal die Annalme 
er Daplfusung u 1. die, wie ma 
Seidich auch andere Doppelfanrungen. vrapränglich 
jnchrieben war und später a acer 
Sta in don Test gezogen wurde, Kine dor Varianten 
ieser Fasuung ein V, 1038 fen matt Ha: dienen 
ib giebt auch Nonbuz al stanumt. wo fülgert Le. 
lese Pamng nieht du der von Non 
Ausgabe. sonders nun einer vioten, 
Auch en Vor war 1010 fehlte, de im 
Ainen Denseran Text, boten Tat 
it. zugleich 




































































Üboreieiomu An kei 
os immer dir op Next jenes Grundoseroplars 
eat Tele Doch ist eu ie Brage. oh weh die 
Sache mir Ferien ma, wc ser, 
uni ac ice ech jene Dalfantung 
ia der A um genhneamen Quelle sand, 
ichket wird Jedenfalls nicht durch das 
Fein In "A ohne weiteres bewiesen. chenan went 
la anderwärts ein Fehlen in 1 an sich beweist, dab 
Stan. wur in A steht, anderswoher rührt al an 

der gouicinamen Un 
1 Verse bald "vor bald nach der, richtigen 

m wie 

intue out aut ul 
Hi ent nouarı houines qi polenlaı pra 
{) in Archetsgun der 
schrieben) le nach 
3 atehenden Qui iu et art abi it. neaueo no 
Serc.  UiE dent meanam homines qui polentanı 
pinsitant: Mont 425 Cauimn od utnıe bi, hine 
Tntre tan ve Mehende 
Canim co atque tere. 218 Hoc 
















































ud Io Togo geuponde — Yunce, auid rec? er 
ach ARI piehende wit dem Schlunie Qui du siqwid 
ir vous Mi AR? Ser] prowelliut so et procumbunt 





mh dam appetunt das Brucheück nach 777 


) Zu Low Behandlung. der Selle hier nur 
Mewerkun. tor Anfang von JO Luntet in der 
Tetkosuung etlan bie wa, In der andern sol lie 
aolz b behauptet mon. das vtlum ler Textfissunge 
2E gesetz, um an 10 anzschlien, Iiese Ab 
Acht, wenn ie wirklich bertanlen hu. wäre aber 
durch diesen Mittel schlocht erreicht worden; denn, 
die Like 1a dudnreh schlochtendingn wicht vore 
deckt worden. 














Set. procambunt. im mern Ania petunt; den 
Versen Mat, 30 nt are ld 
aierua senpktornun toren HR pro- 
jan din Y 







Fr 


Meihenfge (statt 108, 100. 100. 10: 
ie ‚it Mlgungweichen verscheu hat, = 
"io daran, dad der Korrektor in did 
Io dor Plautinischen Stücke ein zu der Sıpe 
UD gehörigen Exemplar benutzt hat, in welcher die 
Ranılnotiz unberückeichtit gelassen war. her fehlt 
ws überall A: andrersoils siebt diese Is 





Fichtigen 



























Sehlabworte nenn 
stem eonercnlii anf die Fawwunz mean < In > Ien 
ta hinweisen (vl. Mere. 233 I enstodelam 
Siniao eonerederen, Nicht steht in A dio in 1° mu 
Deu. 1161 sich Ändeude Wiederholung von 138 | 
—"1207; während Iier der Schlab von DU in AD | 
Überoinstinmend mulierem qui abducoret lautet. heit 
x dort im. a. arceernt Kbon hat A nicht die | 
in P nach Iaceh, 319 stehende schr verschie 
Fassung vum 313 DI, 
in A nach ter Verdrängung des Vers 
eingeschnltete?) in der Wurtitelling abweich 
boppehänger von 7i5. ferner der [ 
38 einguschaltete Vers Si anienit 
Bominem. d "in Nelenveon von TU & 
je interruena), während 
Pie An Nehenvern von 72 dluin acer m 





Doppelringer, de 

























































ran. — Ahdlue Intro, addietum teno«) hats Qui 
Aenmere me Intro. — Dar me ergo Intro a. 4 fin A 
Ad lie beiden letzten Worte ineinsihen 


Som Rande in den Tuxt al 
nicht wie A mich 
Aid ir 
mac 










holt: daß. aliee Wieder 
ut in Anbetracht, der Zi 





Ei ausgefallenen I 
große Wahrscheinlichke 
ns. 





Die wirderholte 
ioter eine wichtige Variante, 

atio 682 übereinehnamend nit N 
geratio, wogegen das 0 eingeschaltete un 
bare Interpolation ist, Ein Anlal u 

















holung der anderen Gruppe it wir unerfwlich. In 
dee Most. atchen in AB nach 632 ıeci Verse. deren 
Tichtiger Platz nach #20 it. Dort bietet P wur den 





A Die Stelle Stich 
Neuro quisquam mellus reforct mu 





155 1, Vanel 
ei gratlan Neque 














gttulit opnanı go rofaro mie mutri Kami: Iier hat 
ine schlechte Varlation der zweiten Verso (anı 
go moao matri roforo Imuitiam hei der Auf 


male in den Text in A den zweiten, in P 
ersten Vers verdrängt. 

*) Daß dieser Vers und 
stunden (und gewiß a 
Zeilenzuhl den Bw 
Blatter Love Aulfamung (u a. 0 8.1) 
nach 50 jestellt sei, um mit Ühengehung v 
Fur—218 gleich mi alten, vernie. ich 

richt Anzueignc 

Ib nem Gramdexemplare um Kunde ge 
chriebene Vorse leicht, an verschiedenor Stelle “in 
den Text gezogen wurden, Hg. in der Natur der 
Rache. Yrl. Inshewondere Pan. 72, wo in P die 
Verse 10891, durch dio Geume 1014-1010 von dan 
zu ihnen. gehörigen Versen 1050. getrennt sind, 

rend A sie in der zweiten Are nach 108 





729 auch in A wirklich 
































Wieder. | 





Singeschatot hat 


sten; handelte os sich um D allein, «0 könnte 
lenselheu Vorgang denken. der in dor 
wo dor an seiner richtigen Stelle 

sammen mit dem dort erhaltenen V 


















| See nehaht, wo se mich Bern oder a demähre 


dm welosen hat. Vielloieht hatte auch hir der 
1 son dor Wiodorholung abwoiehonle Pasann. 
besonders Ichrreich für das Schicke] solcher 
lien Hole 
Want V. 132 die im alter oxitus im richt 
cu Von BOSZ.- BMI wäh 
A arm Schlune von 1332 nur die Anfangworte 
der Gruppe Quia hie stehen: d.h. die an Kanılo 
er Grumlos 
Pyollständig in de 
aherdeh F 
Werte dor Raudschrift. Berücksichtigung 
haben. Andererrits fehlt im der von A nach 1) 
Creo — Boy orale. no vceam lononen optunıe (A. 
Tapanın Pr elistene Parallelvere.Uredo.— Kt og erde 
lepol hiewenit eonamadus (en 
nike Variation 
Yrtimnuten Zwock: 
den die Frage dos 
der Anftrotene 
ale Jene oler zur Jono Lens bezeichnet worden it 
Im alter oxitus ercext diene Frage much den Worten 
des Axor. et tute pe porüsti, Lyco keinen Aurtob, 
a der Tone mar mit seinen Hanno noch nicht ho“ 
kannten Namen bezeichnet wird Daß when die 
Beveitigung des Anstobes fir nötig gehalten wurde, 
Inbe die Vorweemalme der dee} Verse an dem alten 
ositan nieht ale zufällig ers) 
Nulährung 
u gleich zu Ts 


































































frzuleiten und wohl 
'& Taandelt sich alıo 
Schlusen aus Ihstande 

Dann alıer 





darf men mit Wuhpcheh 
Yerz HAB nchen im dem © 
in Pr nr 
Wenn Ferner" am Schlue 
Anfungaworte einen 
jede Sr Fehl, mo ug er wieder dab der Vers 
12 dem ürunderenplere nun ande nachgetrugen 
nd nur die in gleicher Line mit Ib 
Worte erhalten. I 0 it er ging nu 
Ahnticher Fl scheint Can. RO Yor- 
Anlegen, wo in A anı Verschlue das ende Wort 
er con D volldändig erhilienen Farminz von Y- 
185 Vir mo hahet pessuns derpientam more steh 
ührend' A Dieter: Hmmm mg me rspietu don 
(in der Vernntung derpiea ir don bin ich mit ho 
Susnamengeireen), Nach Aue yon AU Kelle 
in Teste den Grunde 





Yan Ders 2 














































haltenen Stichuwversen AK. für P_ verloren ge 








ingon sein: denn dal dies Verne arnglich am 
Kunde stunden, zeigt ihre Einschaltung an fulrchen 
Plufze — unch, mitt. vor AN, Eben darauf wird 


wohl auch der Verlust wenigstens eines vorut 









iigeschriebene Stellen hen 
den Sufang eingehäßt, wie Aal, 5, 
A. cine Stalle, die in P gleichflle a 
Orte Singelrungen, in A ühengungen it 
in dem Hxemplare, aus dom A abgeschrieben I, 
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CHRIFT, 





2. Pohrmar 1ROC 526 











waren die Veren Parud, 392-2%% am Hande nach- | Oropon und Kulamon 


it Iöhamnms, ein ganze It! 
daher ist 292 an falsche 


Selle much 236 | Theben und eine für Ai. Die Herstellung erfeht 
st genommen. während die übrigen Vorre | iu Kupferstich mit vierfichen: Originlfarbeukun 
in Wogfall gekommen sid. Finige Aulaungen | druk Zwei Testhefte konn ku, dar eine nit 
hat der Schreiber sollst borichtigt (vo Mi. 88 L. Text und Samensregister zur Gewumtkarte, daszweite 
Stiel. 326, vl, Poen, 300); aber shensoweniz ' einzelner Orte wie Eleus. Diekelei, 
ie in den Seenenüberschriften. we die Für die Par Aiphiarelon Wir Treuen uns 
sonennamen bestimute Zeile ausgelassen war, die weil mit dieser Karte vo 
Personennamen nach Analogie va Bpid VL, Mon. 

13. And. 13 übera 

‚darf man, erwarten 





























ich für die eine und n 
notwendige Enginsung des alten Werken hinsukonınt 
seibat erknet word Mag daher x. Bauch | Die grobe ” von 1: 2b 
Charieiur, wio es scheint, bezeugen, daß die iu A| werden dadır wer ingemt weiche 
free Gegrane ch; 900 auch suderen | Apeitudin reiben wi dc en gen 
es fehlte, a ie damit nicht grau, dab mie auch —- Zwei usur Hefte der Hoazrind 1fe az 

1 richtigen Ute | zuefe densgins sind emchinen. die Beriehte über 





























in Hlre nicht 

Anl. 3 rgend einen (runde In die | IN und 180, Beide it der Jabra 1809 ae 

Ser ganzen Hegruppe zur Quelle dienende AU | Krschenuneyjahr 

Kehren richt mit Abenpungen ach A den grinchinchen Prühlingareison ladst 
Nach len dangelogten Krecheinungen darf man | due Dnutache areldal. liter zu Abhen I dem 

wohl an die Mögiehkrt denken, dad auch jene un | eben enckienenen Hirten Hefte den Jahrbuch 

An et app Man von di | in. Die Poesie (om 1.0. Ayr Dr 








SC sin. cn de rue 
Autor Tor Auicht keineowege die 
ie er ihr beimil k 





Argon 
in, Mantinen 
a. Mogudopalie Iykamıru, Bancie, Lopraon 
Samikon, Olyaap Pitras, Delphi. Die Inzel- 
0-13. Mafı berührt Ana und Paros, 
Ülorikon, hass 

und Marathon, Dropon wa retri. Thormoppler 
Samothrake, Troja. Ne Daiden letzten nur. wer die 








ylire and, | Kor, Nat, Tyan und, er ei 
cherheit hat Hpidhuron. Argon und Tri 
Schlund Halt). x 
















Kleine Mitteilungen. 

Dan neueste Heft von Darembers und Say 
Dietionaire dos antiquitn recquen et Ramalnen (21 
Gen aueführliche 










ir durch Ttalien. 
| Sitten nach Tunis schen. wo die Trüumtuor Karthnges 


Ciranten, eine eich Murtriorte Ahhandlunz a ern al 


Gladialaron, Sohmerer, ergune. das Lens von 
"iimeren Hosen wohlbekunnten Werkes ‚Zu No. 6, Bp. 188 unten 

ter are Yan Aka u Nabtab vun 13300 | „Ay Schune der Sparte it, hi Zmapımenetsnng 

iyelunser Veto Ausige Wocheuschr. 180. sp, | Her Numpner eine Zeile augefällen. 2 Iertinlich 

SR), eine Ünereichter oiler Ossuutkarte van | I war Donpfell welter ut Die Quelle von [ilisson 
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andere Stelle betrifft. no weiß ich den 
wohl zu würdigen, der Leo bestimmt hat, von den 
beiden durch die Überlieferung gebotenen Möglich 
keiten der Stellung des magis die zweite nee qui 
amiens amico sit mag für wahrscheinlicher zu halten 
aber angeschlossen it. die andere 
























neo müs qui 
die Umstellung au 
Die regelmätige Wort- 
Folge it allerdings amicus amicos Pat. schent rich 
aber nicht, slhe Kegeln, wenn es das Metrun ver 
Tungt, zu durchbrechen, namentlich am 
anch sonst, vgl. Anpl A 





amieun auieo sit, welche 
auiens erheischt, keineswege 








sende, aber 
































ale 
ivoro wußte € 





ikor des 
icht anders®, 
wohl kan 
er las, in der fragliche 
nseren übereinstimmte; in 


und alle Dras Jahrh. befolgen; 








er, der den Pl 





dr 
ing mit dem 


wenn der Text, 








Bezi 


diesem Falle konnte ihn die aufllige Ersch 
Bei 





gar nicht entgehen, Terenz und 
Bruchstücke der übrigen Dramatiker zeigt 
sich nur in voreinzelten Fällen ist sie aber Ar 
Plant, anzunehmen — und nach Teo war sie 
hier ursprünglich in noch weiterem Umfange vor- 
handen, ist aber in vielen Fällen von den Schau 
spielern der angeblich von Ennius begründeten 
Regel au liche durch 

worden, sodaß mir nach Reste der alt 
s vor Anlaut fallen zu Inssen, Abrig sind — 
kann man’ dann wirklich nieht anders ent“ 
























scheiden, als daß solche Stellen durch Ihre ge- 
finge Zahl sich selbst widerlegen“, nicht etwa 
als Nachwirkungen einer sich allmählich. ver- 





ierendon Ausprache anzuschen sind? Beruhon 
diese Stellen aher auf Vorderlmis, so sind 
wignet, die Zuverlässigkeit der Plautinischen 
Überlieferung in schr hedenklichem 1 
se Dieselbe Üben 
Anzahl Fälle (zu den von Leo 
geführten Inssen sich noch ) 
jox Abfalles von s auch 
de sofort 
so häufige 
einer Erklürung 
für bedürftig, erklärt aber nur, weshalb die „Ur- 
m antiken Ausgaben® auch 

Falle die Synaläphe für möglich hielt 
Er bestrei 




















ine Inssen. 








bietet ch 





dio Anna 
Iaugem Vokal 
bar macht. Ta, hält. selbst 
ui deutliche 








nach Vers 








Überlioferut 


















ii(a) tu in Vorsschluß und I 
116) in york 
ein nirtust, Aber ein rest {rs ost), da 
er anderen. Stelle ge; 





ne, ebenso wenig ne 











bene Er- 
E. noch keineswegs beseitigt hat. 
Über deu weiten Grund ist kein Wort zu ver- 

Was den ersten betr; so hat or 
159, 








>) 5.208 nat Io in Bozug anf mwltimodis neben 
multis modis: „Die Hm gehen immer die volle 
überlassen der Ausmprache die Fir 


Nil. 1180 D. Dora. 706 


For und 
Neiehterumg“. Aber. vl 


Most, TR A: Andr. SOB A, 





erung et yalerinihus 

sche ich mich nicht üherzeugt), tectifracti, denn 
doch zu leicht ahgefunien, wenn er gel 

Cicero rede nur von der Sprache des 

in alter Zeit, gar Dichten un 

imten Stellen. Wie multimadis 

Beisp 

woher sollte 

















hat. er jeden ich. die anderen ele 
Hin 


er sonst die Erscheit 





rischen Quellen entnommen; 





konne 








herlieforung. go 
Art ale verderbt anzuschen, so sind auch 
ihrer beträchtlichen Zahl dazu angethu 
das Vertrauen in die Überlioferung betrefts des 
anderen Falles trotz aller daftr -beigehrachte 
Argumente zu erschüttern. Kurz 
getragen ist die Frage noch ni 
olme die von Leo geltend gemachte 
des fakultativen Abfalles und Be 

vor Vokal zum $ 
Fähigkeit des um, sich vor 



























die lusse 








interte 
okal zu behaupten, cine 
die zu der Übe 








anderweitigen Grü 
Erscheinung. Mir 
« machen. w 


e Plautinische, 
damit 


um di 
glaublich 


harer inte zu beseitigen 












etzten Alsehnitte 
nelautendem au 
atend, daß 
kein en 
ässigkeit. der 





It macht Dar 





Prosodlie 
scheidender Grund 










Genetieform - ai vor vokalischem Anlante 
nalöphe vorliegt, man a 
'r Anzahl von Stellen unbeenkl 
itigung von Hinten I 
scheint ihn das Nebencinanderhestehen der noch 
ilig Tebendigen ursprüng] 
aus ihr. entwickı 








I zur Deo 





utzen kann. Doch € 








der 








Tick Plan 





wrehgebileten einigen kann denkhar, ohne 
daß cine 


ischenstufe der Ausprache vorhanden 
empfunden 
Bestätigung hier Auder er in 
aufiallend seltenen“ 

m Genetivs m 







sicherheit les Auslan 








orkommen des ch 






‚ Diehter empfand ch 





Schein, cher Jantende Burn in 
nzulassen“. Hs sei daher vielleicht 
an den Stellen mit Hiat statt ai einen 





n- und Ühergaugslaut von. dem zweh 

zum einsübisen Diykihonz anzunehmen, 

eine Miteltufe, die den Hat nicht Aha macht 
malophe zurückhält. Aber 














ich aux dem Umstände, 
82 Dativen nur 35 Genetivo mit einsilbigen 








BERLINER PINLOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT, 
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nüberstehen 
Dakine 

nicht überhaupt der Dat 

ist als der Gonetix 





chen zu fülgern 
jerst. doch noch in Frage, ob 

v hei Plants häufiger 
Ganz besonders empfindlich 
ist für unsicher Iautende Far r jambische 
Versschluß: Plaut. setzt die kurzen Genetivformen 

























vielfach in den Ansang des Verses, Auch hat 
er sich nicht geschent, Genetive wie meae wie 
die gleichlautenden Dativformen an Stelle einer 
Länge oder zweier Kürzen zu brauchen, was 
doch auch nur geschehen konnte, wenn er sic 





wirklich als vollständig sweisilbig empfand. Auf- 
lie Synalöphe 

genetieischen ae im Verhältmisse zu dem des 
Too bestreitet auch vo 
nom Standpunkte aus ihre Statthanigkei 
sich nicht, glaubt aber dennoch, daß sie nicht 
anzuerkennen it ‚chlagenden Grund 
finde jch in seinen Darlogungen nicht. Es or- 
übrige noch ein Punkt, Während Leim Dativ 
Mint verschwindend selten ist, findet or sic 
Stellen beim Nom. plur., der 
phe steht. Diese 





die Seltenhe 






Dativs und Nom. plur. 








Einen du 








gentlichen Diphtliongs hat, daß sie 
vor Vokal, wenn sie nicht verschwilat, doch das 
Gefühl des Hintas für Sprecher und Hörer nicht 
aufkommen Yibt — in der That eine schr ein- 


Fıklin 








Nenchtende 








So vielfachen Zweifel und Widerspruch ich 
auch gegen manche von Lxos Aufstellungen, 








und nicht bloß d 





er berücksichtigten, orlichen. 








mb, weiß ich doch die Bedeutung seines nach 
den verschiedensten Richtungen überaus an- 
Buches voll zu würdigen. Es wird 





u seinen negativen Wirkungen Nutzen 

Als auf eine wertvolle Zugabe 
ieh much auf das Sach- und Stellenregister 
Die Ausstatt 


sten mache 








merksan 





8. Singer. Apolloniur von Untersuchun- 
ber das Forteben des antiken Homans in 
Apäteren Zeiten. Halle w.8. 1808. vi 
Bass oa“ 
inilich hat ein Gelehrter sich. der 
unterzogen, Krfillung, 
& allecitig genlinscht wurde, das Forte 
der antik 
denen Sprache 
und des Bey 











Ice. 





Aut- 
schon 





abe deren 





Apolloninserzählung in den verschie 
und T Minelalters 


uncs ‚ler Neuzeit zu durchforschen, 


teraturen 














und Ret, begrüßt das Erscheien dieses W. 
dns eine große Bolen 





iger Freu 


ginale zu be 


veichert or 
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‚heit orfonerte, 









nie. Um mit dem Iateinischen Ork- 


usore Komtnis 


1 hat, so ist zu bed 





Unrecht an 








Koulex gar wicht, nicht einn 


sprachen hat. 
die 





pracfatio streng unterschiede 
‚er ebenda bereits den Bew 


Tiche Ahfass 


Sprache geliefert 
Die Arheit des Vert, erstreckt sich, wie gesng 


auf 





alle 


turen. Br teilt den gewaltigen Stot 


nen, welches jedoch 
weise der Verf, erst 8, 213 1. bespı 


‚allender- 
It, so be- 





durch Mitteilungen 


Disher unbekannten Tkunabeldruck 
in der Wiener Hofbibliothek. Da er 
inzahl Handschriften des late 

‚eentlich baten 





ischen 





dänern, dab er sich 
Haupt mit 


Stelle gestellten Augshurger 





88 1, ausge 


7x 8. 215 bemerkt Rot. dab er 


iden Rezensionen A 





Auflage 18° 





ind B“ bereits in 
wenigste 
und zu 


in der 
219, dab 
für die ursprün 





ung des Romans in griechischer 





europäischen 





1) Orondel, 








‚achen und Lättern- 
Folgende 





1, Jourdain und die 


dänische Ballade; 2) Shakespeanes Dramn und 





Ikins Navello: 3) 








fassung. 
von Prudmens 
older 





uakespc 


Inhalt des Perikles teils m 





#) Die Gruppe 





zly ühor Shal 
Gym „Drogen 





ellen an 








n Gegensatz gegen d 
ie Gower 





Gesta Ro. 
des Gotfricd. von 
in kurze Zusammen- 


Abschnitte hätte die Arbeit 


kesponros Porikles 
1881) Erwähnung 





Gower. teils aber 


aueh aus einer anderen Quelle, die uns am 


besten in der 





Prossbenrbei 


rilie) entnonm 
Atchnitte 
Iitisch. bearl 
der Gesta R 





einzigen älteren, der Colmarer I 
de<Gotfried von Viterho e 


bisher schr w 











schen 
enthalten 


ie des 











ins 
eitete Test. 


vorum (zum 01 





sei. In dei dritten und vie 
ir willkommene W 





und der böhmischen 
it, stamme, a 
Verikles (dort) 





 hetr 
sten Male nach der 








efiet, 





eine niederlentsche Version widergegchen ist 
Die Beschreiliungen des Verf. sind teils mehr 





und 


ur als. vorläufig 
ve A 

























den Inhalt ch 
zelner Bearbeitungen {m ganzen, auch unter go- 
eigneter Anführung Air die Abliingigkeitsver- 
hältnisse derselben bezeichnender Stellen im ein- 
zelnen, besprechen. Daß Verl. diese, hier ot ganz 
besonders verwiekelten, Abhüngigkeitsverhält- 
nisse mit freiem Blicke und olme die Neigung zu 
pelantisch. strenger Schematisierung beurteilt, 
welche <ich so Teicht einstellt, aber zu diesem 
im Mittelalter so völlig populären und nach der 
eigenen Empfindung der Leute of umgemodelten 
Buche wur schr wenig paßt, sei zum Schlusse 
noch abend erwähnt. Wir scheiden von. dem 
Heißigen und njitzlichen Buche mit dem Wünsche, 
daß es auch viele Leser finden möge. 
Frankfurt a. M. A. Riese, 






























F. Enoke, Die römischen Moorbrücken in 
Deutschland. Mit 4 Karten, 5 Tafeln und 
Abbildungen in Holzschnitt. Sonderahäruck_ u 
Festschrift zur W0jührigen Jubelfeier des Hate“ 
eymmasiuns zu Omabrtick 1895 dargebracht vom 
Tehrerkollegium’. Berlin 1899, (ärtner. 186 
SM 
Die Arbeit besteht aus zwei ziemlich gleiche 

langen Teilen. In dem ersten gieht der durch 

seine Hypothese über den Schauplatz der Varu 
schlacht bekannte Verf. eine Zusammenstellung 

‘her in den Mooren 
nischen der holländischen Grenze und der 

Unterolhe gefundenen Bohlenwege, welche 

wosenili 


























(den verdienstvollen Forschungen 
Altens beruht, dessen Resultate aber ühor- 
htlicher geordnet. dar ind durch die E 
‚gebnisse eigener Nachforschungen und der mit 
Unterstitzung der stantlichen und Provinzial- 
behörden auf preußischen Gebiete seit dem Jahre 
1889 unternommenen Nachgrabungen engänzt 
Auch Knoke nimmt den. räwischen Ursprung 
aller van v. Alten beschriebenen Bohlwege an, 
geht aber weiter als dieser, indem er auch. hei 
Aireren ähnlich m, deren Ursprung v. 
Alten, te 

weichu 


































Provenienz mit jenen 
aufs entschieenste behauptet. Es sind dies die 
Bohlwege vom Melliugchausen und  Bürtel, 
owie mehrere ti ner 
aber von v. Alten bezweifelte, teils erst nouer- 
dings auf Anlagen zwischen Brägel und 
Mehrholz nzipieller € 











md 
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heiden Forschern besteht. darı 
x. Alten ein Forthestchen der 
großen. Kroherungskriege unter 











b, währe 
ir Zeit der | 








eine solche Benutzung laugnet: ( 
Sind-weder die technischen noch 
Gründe, die er für eine versch 
iger Erscheinungen bei den erwähn 
im Bourtauger Moor gefunde 
vorbringt (S. 00 un 






















en Antika- 
als daß die dort 

n Ieb- 
standen. 
uoke 


ande 









lien 
wohnenden 
haften. Verkehre Ri 
Wünschenswert wäre cs gewesen, daß 
ebenso kri 
wendung der Funde 
zeigt, auch, 
Fundstücke untersucht. hätte, 
den bei den Lengener 
‚genständen (8.33) „ein kurzes Bronzeschwert“ 
und ($. 35) „eine 67 g schwere Spoerspitze vom 
Bronze“ anführt, olme über deren Herkunft cin 
Wort zu verlieren, so nötigt er den Leser zu 
der Annahme, daß.or diese Gegenstände ehonso 
für sömicch hält wie die anderwärts genannten 
(8. 117 und 119). Wirft er doch . 137 hei der 
Erwähnung der bei einer der Dieplolzer Moor- 
rücken gefunden waffen mit Recht di 
auf, ob deren Vorkommen — in gleicher 
Brücke 
durch di 


Jahr, 

















Folgerungen 
römische Provenienzderangeführten 
Wenn er unter 
Bohlwegen. gefü 











































e nütige, 
Warum Knoke bei den ollenburgischen und 
hannövorischen Anlagen ablehnend 
Beziehung auf die Verwendung der Fundstücke 
verhält, bon Bohl- 
wege 

für die vorliegende Frage ni 
Funden eine „hohe Bedeutung“ beimißt 
die „bronzene Marmorstatne* statt des „II 
im Bronzes bei v. Alten 8. 28 verdankt wohl 
dem Druckfehlerteufel ihre Entstehung). 
klar, wen m Haup 
(Die pontes longi des Domitius“ 
Knoke macht es in dem Vorworte v 
Vorwurfe, daß „er esverschmähe, di 








ich so 

















man den zwei 
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mit den 
zu bringen. 


uheiten in Deziehung 
dieser Schrofieit aus- 





genannte Forsch Recht. verschmäht, eine 
der gefundenen Brücken in direkte Beziehung 
zu den nnchgerado berüchtigten „pontes long“ 
des Tac 

hat dage 
und Mel 
Anlagen 
Bew 











s ganzes Buch 









eigentlich den Zwock, nacı 
ie Bahlwege en Brigel 
holz jene von Cheina hergestellten 
des Domitius seien, und damit neue 
pothose bezüglich 














Tage de 





ng vom Zuge des Germanicus 
inch dem Schauplatze der Varusschlacht an 
jgefochten haben. Während er aber früher den 
Fellherrn bereits hei Greven das Ufer der Eins 
verlassen und sich ließ, er- 
scheint ihm jetzt Warendorf als der Ausgrungs- 
punkt der Linksschwenkun 

nachträglich davon überzeugt I 
Finische Hoer eine Veranlassung, gerade das 
Kattenvenner Moor für den Durchzug anczu 
wählen n örtlichen Vorbil 























gegchen war“ (S 


des Cheina zu bi 
dem nördlich von Sa 
alten Brukterorgrei 
yon 1 Meile und in einer Breite vun 1 ka 
den Muore (8, 
'r oberhalb gelegener Pnnkt gestattete 








\ gefunde 








ihn, durch ein Moor zum Teutoburger Walde 
u kommen® (8. 76). Das klingt, als ob. de 





römische Feldherr 
gowcnen wäre, in geraten, 
unser V in denselben zu führen. Wi 
der letztere seinen Gegnern, von welchen 
besonders Elm. Meyer durch sein von uns in 
dieser Wochensı 
Buch erziient zu habe 
a ründe halten vermag, 
können wir nicht un ich gegenüber die 
menen Versuche, den Nachweis zu liefern, „dab, 
selbst wenn man alle übrigen Quellenberichte 
sic wollte, 





no sehr darauf erpicht 
 Sunpe 











ir. (INOL, No. 15) hesprochene« 
scheint, keine zwi 




















auf 





unbe 
rund der Erzähl 






ng des Tacitus das Schla 
Feld in die Gegond von Iburg vorlogt werde 

(8. 89, uns ablehnend zu verhalten 
Doch dieser ganze Abschnitt amt dom Exkurs 














(Tac. Ann. 1) 
holz und Barıstorf nach der | 








unteren Ems zie 








Legionen (nlao der Hälfte der Infanterie) bereits 
in der Gegend von Diepholz sieh von ihm trennte, 


um üher die nardwestlich von diesem Orte gu. | 





legenen puntes longi zu marschiere 





versteht als unter dem. 














der Weg von Diepholz über Brügel 
zur Kane, im Jahre 15 u. Chr. di 















Barnstorf? Hatte mn d 





1 seit mehr als 2 





wesen wäre, warum z0g nicht Germanicus zu 
dem Ceina auf diesen hekamıten 


Und. die Gründe 





vun ler allgemeinen As 





ieh, mach der die yontes, 
Tongi westlich dor Ems zu suchen. in 
weichende Typothese? 
zwischen Brägel und Mehrholz. paßt. die 
derung. die Tacitus (c. 03 





Nur auf dns Gelände 


9) vun den Känpfen 








‚en Moorbrücken paßt. die An- 
Beschaffenheit. jener Anl 
it derselbe, den alle 





okalforscher Mr ihre jeweilige 
er den Schauplatz der Varısschlacht 





setzt selbet wieder voran, 
Toni Moorhrüicken waren (8.82 und 

Brücken in gleicher 
den Sumpf gelegt 





nebeneinander. dr 





e erklärt. sich. dann 





Singular trumes? Ahor schen wir, was Kn 










‚che Mehrheit vom Brte 
n einander ist aher nirgendwo sonst als in 
Meerhalz nnch- 





dem Moore zwischen Br 





in dem Diepholzer 
© auf einer Strecke von 5 kın nicht weniger 
als $ verschiedene Ballwe 


‚er im allgemeinen gleichartige 











erkennen Iasson. Die genaue und durch 
Abbildungen erläuterte Beschreibung gerade 
dieser Abweichungen von der Schablone ist in 
ale interessant und dnnkenswert. Aber 


führung aller. die zen 


hohem 












 Erecheh 








nd Birgänzung der bein 
rücken des Domitins durch Cieiun ka 
weniger befriedigen, da Knoke sich sel 
stande erklärt, die neben einor der Brücken in 
gleicher 1iöh 
Ge 








auber 





ihr gefundenen vorrüinischen 





itände zu orklären, und da ferner die 

Thatsache, daß eine der Brücken 38 cm hüher 

Hiegt als die beiden parallelen und üher sie hin- 

we geführt haben mub, durch die Atersliferen 
Jahren 












ungenügend erklärt. w 





und dem ohen erwähnten Vor“ 
kommen prähfstorischer Funde im Anschlusse an 





aussprechen, 
vom Bohlwogen in 


einem bosch 





edles Diepholzer Maures. 





daß dasselbe an jener 





Iroren konvergierenden, 

uralten Verkchrswegen durelkrenzt wurde, welche 
ihren Ei 

den und much in späterer Zeit. dem 

Handelsverkehre di 

dienten. Ans diesen 





jerunsskriegen 


Volkes mit den Gen 
mögen die 
hei welchen die älteren 
2.1. auch 
it haben wir 
‚dab wir, wenn auch nicht 
„die Kunke aus 
Auflwnilungen zieht, sa dach de 
and militirischen Ursprung der m 





toren Zu 





Ernenerun 















| und v. Alten heschrichenen Bahlwege anerkennen. 
chende 
reilungıler Fundeljekte, welche 
in wesentlichen Punkten mit den vn un selhst 
Piahlnegen 
weniger den 


technische I 









von heiden For<chen ang des 
über die Süenpe der Bl 
enzwalle wesentlich andere 


wo die 





als vielmehr dien vom Re. im 
idlawiosen bei Rinlelheim auf 


gileckten Pfahlweg, dessen räni 








her Ursprun 








Aurel die au ihm zefmndenen Gegenstände 





dadurch, dab er nahe gelgene rümische 
'n germlinig verbindet, sicher 


ist, Viel, Weste Korrespendenzbl. 1892 








Alle ausschlaggohenden Momente 
bei den. angeblichen Moorhrücken 

Verf, nuchträglich noch. als 
ve Lokalisierung der Varusschlacht 





besten 


| 
| 
| 
| 
|: 
| 
| 
| 











besser ungeschrichen gebliehen 
Frankfurt a.M 


Goorg Wolft. 





Friedrich Prollore dos jüngeren Cartons zu 
don Wandgemälden altgriechischor Land 
schaften im Albertinam zu Dresden, 
herausgegeben und heschriehen von Ludwig 
Weniger. Yerlin 1806, E Wammuth 4 Tafıla 
und VIL, 21 8. Text, Folio, 7 M. 0. 

In vior Lünetten zweier Säle der vorzüglich 

u Dresden, 

dem sog. A von Fr. Preller, dem 

Sohne des Malers der Odysseclandschafte 

große Biller antiker Landschaften in Frescn zı 

die Als von Olympia, die Akropoli 

Athen, der Athenatompel von A, 

Burgberg vom Pergumen. Preller war Mir diese 
Arbeit 1891 selbst ind. Der Künstler 

schenkte nach der Ausführung die in Kohle 

zeichneten Entwürfe dem Gy 

Vaterstadt Weimar zum Schmucko; dem Gyu- 

nach zu Ehren, das am 18. Okt 

te, 

Weniger jene guten 

Nach „von ausführlicher Beschreibung 

begleitet, heraus. Er denkt i 

„Unterrichtsmittel®. Ichmöchtelicberglauben,daß 

sich mehr zum $ 





























malt: 








Griechen 



















nasiom von Ei 
1891 den € 
ab Tadw 











diese Cartons nis 








wcke eines Studierz 





oder eines Lescsnales, 

eignen 

Landschaft, Gott sei Dank, nicht ob zum Unter- 

Fichte da, 

den 

sch 
Schon ng spricht 

daft. Nicht. die Details zu schillen 

der Künstler vorgesetzt, sondern di 

nd Bauten, wen 


Ist doch die alte 








Genuse. uf diese Wirkung. der | 


n Bilder möchte ich ıli 





größere Hoffung | 





malerische A 






hat sich 
Tandechaft 
So sagen darf, zusammen 











fassond in großen Zügen «darzustellen. Den 
poetischen Gesamteindruck also der genannten 
Gegenden erhalten wir in treflicher Weise, und 
dies ist die Aufgahe des Runstwerkes; ir 





den eigentlichen Unterricht taugen viel besser die 
sehr genauen, aber künstlerisch nicht in Iie- 
tracht. kommenden Panoramen der Altis u 
Akropolis von Athon, wie sie in den Launitzschen 


d der 
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Wandtafeln gehoten worden. 
Akropolis die 
Zeichn 


Namentlich die 
Tafeln eignet sich ganz ausge 
terricht, der dns 





für den U 





t gerade 
Detail schr notwendig braucht 
Was die einzelnen Bilder hetrift, an hat der 
Künstler Olympia schr wirkungsvoll so dargestellt, 
daß der große Tempel die Mitte des Bildes o 
nioumt und rechts und Tinks_vo 
Tlügel und Berge erhehen, im I 
leuchtet‘ der Mimmel am Horizonte 
Morgenlichte: ein schün 
Poststimmung. Der ‘Burgberg von Porg 
wohl etwas heeinfnbt von dei großen Porz: 
panorama, welches einst zu Berlin ausgestellt 
{gina giebt ein prachtvolles Bild des anst 
genden Pelsenbergos, auf dem sich ohen krönend 
Linke vom klippigen 
der 











ihm sich die 
ergrun 








Bild würdig -heiterer, 
et 














Dergeshange schwei über die weite 
Wasserfläche: 
on Ain tiefen 





„es schäumt das Meer in breiten 
Grund der Folsen aufs! 
erheben. sich die attischen 
os Auge erkennt leicht. die 
Athen mit der Akropolis; Ic fi 
den Charakter des kl mit Gestrüpp dureh- 
wachsenen Felsabhanges schr gut aufgefabt und 
‚chen. Die Lage des Tempels ist ein 
ir Beweis Mir das Naturgefühl der Alte 
re Vorliche für freie, Iaflige Höhen. Es 
ist nichts hegreilicher, als daß die Altosto Form 
des Gottesdienstes der Höhenkultu 
Die Durg vom Athen zeigt uns ein wirkungs 
volles Blatt. Von Hintergrunde derBerge,nament- 
Hichdeslangdhingestrockten Hymettus,hehtsich, ih 
end die Burg 

Sa oft man auch in Kr 
u Dlick geniebt, übt ere 
omderen Zauber auf das empin 
schlichte, prunklose 

voll md dach much voll Kraft hat der 


































übern wunderhuron Par- 





her nd 
Gegenwart 
[ 

mus, und die 
Ann 

Maler wiederzngeben vers 








unden. Der gennne 















Kemer des Terrains wird nur bedauern, dal 
der nechäolo Hypothese aut diesem 
Bilde zu geroßier Einfluß eingerkunt wurde 
Zum ersten Mall ist hier vo 

Maner mit Ähren weinen Thoren ze 
sekonstrwieren, und zwar nach derTheorie, daß 





die 
der 


hans 


wicht. meheneinauder, im Verlaufe 


Mauer, sondern hinter einander 
Demnach ist das Pr 


tet, 





gelegen haben. sollen. 
argikon ale Vorwerk. du welches nur 
var dem Westfuße der Burz geleren, nicht 
ganz umgehen habe, Ich halte Ansicht 


Schon aus dem sprachlichen Grunde für bedenk- 
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ie allen Anal 

Böotion ud 
die Por 
ende 









hintere 





‚yiten habe 
Aula der Ei 
wößte 





Are Io mac 





sundern so, daß sie 


Büotie 
der bei dem gleich- 
D 








jedem T’hore je einer der 


Iogen, 
können, wie 


no hätte 0 wicht 








hehen ist, 
Nach dem Bilde müßte aber 
festigung nach ge 
wit dem Erechthei 
hen 6 





ob 
denn Parthe 





eig 











bestanden haben! Auch 
ul unwahrscheinlich, wi 
er äpei Apymidaged, DS 


5. 254.dargelogt hat. Vor der vollen Zahl der neun 














Thore ist denn auch unser Künstler zurück“ 
geschreckt met. Auch (ler 
„alte Tempel nel Döryfel 


Meinung sein m it 





eichnet, 





eindruck 


wicht. Der Arcapnz ist ganz. Tec 
ich hin aber der Überzengung, dab 


























er mach. den gerade auf diesem. Folsenrücken 
«o reichlich und su vortreflich erhaltenen, in 
den Fels gehanenen Hausgraudissen. hie in 
späte Zeiten, windestene bis des 
Parthenen dicht bewohnt war n 
denken sind wur für den Tapngruphen stireud: 
der Kistler hat die Hypothese so diskret 
dargestellt, dab sie den Eindruck des Bildes 
nicht türen. 

Der Gedanke, diesen schönen Carten« eine 





ausführliche Be 
lie 


amd 





ven, int nicht 
die 
Goldelfenhein- 
Für wen soll diese Detail 
Für jedes Blatt Cart 
Znicck einer Orientierung 









beschreiht. ja 
zu sehen sind, z.B. 
 Parthenen. 












1 willkommen zen 








dierzimmers schlage 







gende Anordnung vor. In ler Mitte 

wer Wand hängt Feuerbach BL der 
lealsten Verkürpe 

Athen, recht“ 





Mappe. Da die Iphigenie das Format. des auf- 
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iendew Parallelograms, lie Carton 
chen, Hogenden hahen, «7 


‚chüne Wirkung des Wand 
















wird auch 


ch ein Innucken, 








Chr. 


Auszüge aus Zeitschriften. 
Limooblatt. 1805; No. 15. 16 
| (Io) Kofler, Marienhof bei Büdesheim. Die 
Ergebnisse der Ausgrabungen weisen wicht auf. cin 
hier vermutetes rümiaches Kastell, sondern auf eine 
bürgerliche Anlage (Meierei) hin. — (412) Wh, 


Okarlen. Die fortgesetzten Nachgrabungen er 
gaben den von den Kastellen des äußeren Limes 

















| abweichenden Umstand, dal die Spuren der Wohn- 
| stätten nach allen drei Fronten hin bie dieht an die 
| Umtassu hten. Zwei gefundene Ziogel 





nit Stempeln der Leg. VII Augusta ver- 
stärken die dnrch Ziegel der 21. u. U. Legion ver- 
| Anlaßte Annahme, daß das Kastoll dem Chattenkriege 
| u Umprung verdankt, Mauche Be- 
| obmchtungen lassen 16 der gräbere 
| 
I} 











Wette des Kastella bereite in römischer Zait a 
gegeben und ur die chemalige Praetentura als 
raßenkustel besetzt gehalten wurde. Bestätigung 
.1 die vermutete Annahme von Zwischentürmen. 
| Die Münafwnio zeigen eine. koschlosene 
bis Trajan. — (117) Mottler, Böc 

). Auflindumg des vermuteten rüm. Lager“ 
platzen. — (11%) Lachenmaler, lönorstrade Pforz- 
oitude. Untersuchung des Strußenteiles von 

enze im Abtwali bis Lemberg. — E. Kapft 
Cannstatt. Auffindung des vermuteten Kastell 





















welches dio Straßen von Pforzheim und den: unteren 
Neckar her nyerrte. — (420) Eldam, Theilenhofe 
Vollendung der Freilegung durch Aufleckung der 
Dokumanmauer mit ihrem There, demen beide 
| Türme au den gogon den Graben u. nach innen 
| zeren den inen 
| Hattmand v Wchtungen zeigen. — (12%) 





3. Fink, Irudg a. Don 
konn il dem irenzwalle in keiner Bezichug xo- 
| »tanden haben, 

} L. Jacobi 
dan Kartell nnd 





Die vielmutrittene Schunze 





Bericht über 
(129) Strecke 
Aus 


Arabich- Net, 
‚no Banlichkeiten. 
jeramer Borg bie Komel (launwe) 
erahnen hal bei dem Kastell 

verschiedenen Zeiten. angehrige A 
das ülteste Erdkustell, das erste genuuerte und das 
eine weacntliche Vorgeüßerung und Verstärkung den 
zweiten bildende dritte Kastell, Von ganz besonderem. 
| Iuterems sind die zahlreichen Erdwohnungen mit 
| gebrannten Wänden. Der Bedeutung des Kustell« 
entsprechen die zahlreichen Funde aller Art. Vicl- 
Neicht ag hjer das von Dolenitns erwähnte Arta 

— (137) WolE, roßkrotzenburg. None epigraplische 
Funde. — (42) Anthes, Iersische Odenwaldlinie. 





Die 
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Auffindung einer starken Verpfählune — (1) | Tlterkrlachos Contralblatt. Na. 
Kofler, Odenwalllinie. Heschreilumg der auf der (147) K-Klenewotter. DerVcrultionuns drsAlter- 
Strecke zwischen Mämling m Main untersuchten | tnma 1, Akkader-Hobrüer (Leipa-) "Scheint mit. Eile 
Kustelle: des hei Mensll hergestellt zu wein. — (1 D. Mass. Orplene 









(Münch), “Die selbsterarbeitete Gelehmamkeit. die 
Unterenchang der bei Neckarburken. gefund in dem Iuche steckt, wird ihren Nutzen. tragen 
Gronzstraße und Absteinung bis gogen Schlowan.— | auch wenn jilmisse wich ale Fta Monguna 
451) K. Zangemelster, Iming a. Don. rände | orweisen; was in dem Buche dauernd und gut ist, 
für den rönischen Ursprung der Schanze hei Irnsing. | geht die Orplikuichts an Ders, De tribns Philetae car 
minibus (Marb) “Am ergebnirsichsten die ein- 
lringende Analpxe von Prop. IL 31. BLM. Cr 


Würzberg. — (HS) Schumacher. den 














The Olassion! Reviow. IN. No. N, 
(385) 3. B. Mayor. Critical n Geiöindil . Daakeche Tiktershne EN, 
iateis of Clement of Alox.. Book VIL, — (380) @. TAN elkoakekietens- 
©. Warr. The Hexiodie Hecnte. Die Uokate in der h 

Kompilation Hox. Theo. 411 














i templativo fe (Ost). 
in der | Philostudium haben. € 






hat 





Sieefried, 











Interpolation 20-49 nicht mit ihrem traditionelen | Prutreptit naar aupersunt. Da. 1. Keibel (Berl). 
Charakter Gemeinsames. — (#5) L. R. Higgins. | Wsentlicher Portechritt, 7, 2. Milkr. 

. EDls iet der allgeraeine Aus“ 
druck für wollen. wünschen, foiäauer hat die spe- | Wochenschrift für klassische Phllologie, 
zille Bedeutung des Varziehons — (38%) M.L. Barlo, | No. 5 
Soph.Trach, 56, Kur. Mei. 13. (HJ. W. Brown. | (113) @. Bbo. Abril der Kunstgeschichte dex 


Mit- | Altertuns in aynchronitischer vergleichender Dar- 
stellung Disseld). Im einzelnen imancherlei richtig“ 
keiten, Ungenauigkeiten und. Ungleichnäbigkeiten 


The eurrections in tie Florence Ne ofNo 








teilung der ans einer vorziglichen I tanmend 

Korrekturen, — (3) R. S. Conway: W. M. Kin 
anngnage (OxF) Trotz venster N 

— (iind. K. Mozley: A. W. Vernil) 

Eirinides he Rationaliet (ambm). “riginell und | Kunstgeschichte kann nicht die Re 








Tobenswort die allgemeinen Kinleitungen und Mück- 
Dicke; von einem völlig neuen Auftau der antike 
le sein, Zi 











Jcharfiinig, aber nicht an Paley heranmeichnd._ | rd. — (IS) AR, R Emötel, Hlomero. Der 
(IRB. 2. Silcon: K. Schrwald. Der Ayallomgtius | Minde von io. I. (hei). Dericht vun € Ark 
nd seine Deutung (rt). Anılo als Windgott | — (119) M. No, Scherkommentur zu Cis. Bele 
Archau nicht erwiren‘, — 15) T. W. Allen: | für den Gherbefchl des Cn. Pam. (Ki u. den 





A.Gohring. IudoxHomeriens(Leipa). "rauchlar, aber | Kümig Deiot, (heim). Empfohlen von A Ar. — 
ar für gründliche Kenner der Homerischen Hymnen. | H. Volgen, I (Filehue). “Die deutsche 
— (121) ©. P. A, Willlams, The system ingreck | Stücke wiederma meist ungemensen. 7. I. — 
mwsik Als Muss der musikalischen Komprition | (120) ©. Koller. Zur Lat, Sprachoschichte I] (Leipn.) 
‚iente in Manrischer Zeit nicht nr die Oktare, | Anropend u. Jchrreich. 24 Drakcim, — (120) W. 
sondern auch die verschiedenen Formen des Tetra- | Martens, Weltgeschichte. Liet, I (Hann). Bericht 
hordx. Dentachords etc; apäter wurde die | von A. rk — (10) dahresberichte über ılas höhere 
Oktaro dan einzige System. — (127) FE. Harzi. | Schulwesen, heag. von € Aetkwieh IN (Best). 
son. The central group of the eust friere of the | Nacht mit zuhlreichen Bemühungen um Besserung 
Farthenon poplox or ergagrä? Entscheidet sich für | des Sehulwesens in einer die eigenen Lelngewohn- 





Cnes.b. 





















das letztere; die urpmngliche Theoxenie der | heiten berichtigenden oder stärkenden Weise he 
Pansthentien ist ein Fest wie die somis der Lako- | kunut. 0. Weisfih, 
dämonier. 





Rovuo eritiquo. No. 4, 
The Numiomatie Chronielo. 1805. II. Third | (38) I. Sohmidt, Kritik der Sonantonthoorio 
verien. No. 50, (Wein, 'Sohr lchrreich und anregend auch für den, 
(109) 3. P. Six, Monnaies grecques, inälites et | der die Schlaßfolgerungen nicht annimmt‘. P. Aary. 
incertaines (mit Taf, VII) XNVIL-NXXV: Münzen | — (1) W. Sohulze, Orthographica (Marl). Höchst 
10po (Datamas. swischen 370 u. 333: Allen " Plutarchl Moralia reeogn. Gr. N. 
Detos (Pisistrat rd kis Vai). Die hiermit abgeschlosm 
teren. Terann Ausgabe. iet ein amerlüßliches Hülfenittel für all 
193); Taraoe a. Aulana (Finde des 3. haheh.): | Freunde des Put. Illorrägzer zo &v lqeis E — vn 
Mogursos u, Mallos lite des6.lahrh,. Zeit Alexunders | Tg. N. Megragden (Leinn). Kein wesenilicher Fort 
d Gr. Demetrius II, 14-1259: Kilikien, Arygene | schritt über die Ausgabe von Patin. Ad — (63) 
Kamm 410-430): Kyrrostike, Catonis de agricult. liber reongn. I Keil (Leit). 
Dankonswert. £ Anti. — G. Friedrich, U. 

Horatiis Mlacen. Piillozische Untersuchungen, 






























Ey 





(Leipz). Die schr konservative Richtung dex Verf 
hat zu Klug erfolgreichen Interpretationen weft: 
S. Piazza, Horatiana (Vene). ‚Nichts Neues. 7 
ka. 





Academy. No. 123. 
(#0) A. Palmer. A conjectnre in Prop. 11 17.3. 
Tinolia (st. mollin) — tyunpana. — (88), Nach vielen 
Streitigkeiten betreffe der 
Dramas in seiner Heimat durch 











Society for Teaching the Archaie Greek Drama ist 
dio Entscheiduag auf die Antigone des Soph. um 
das Odcion des Heroes gefallen; die Musik für den 
Chor wird Takellaris komponieren u. leiten 


Zur Überlieforungsgoschichte der Komödien dos 
Plautus. 















(Schluß ans No. 8) 
Auch die folgende Annahnıe Lem scheint mir 
eineswoge die Sıcberheit zu besitzen, mit der sie 
vorgetsugen wird. Bekanntlich bezeugt Kestus vier“ 
usverson (Ct, 

True. 2201. Wonn Leo 

ich jedesmal auf A und P ver. 


it nd, vo übershile dad et 0 Abel 
nieht ia P erhalten ht; Trac. BFI schiat eu möglich, 
30 in den romanı von P das von Pislur ıebu 
At, (0 A) bezeugt innano tcck (loch ve) Ah. 
BE indactn ee Anete)ı und A Mr Ir et 
dab die wnschere Lest von A an 
) hertorgegangen It 
sicher Begt der Full KpkL 620 vörs grunstehis 
tlıs A. Die Antwort auf die Frage nuch der 
Herkunft direr Varianten, Iutek bei ben: van 
Verrl Place oder seinen Gallen oder, wa wahre 
scheinlicher Dt, as Schalen eines Schon 
der ech der jelosugrplischen Werke, und der 
Sprachleickrtiehen Arbeiten der varrenbchen Ara 
Üeilent hate, oder sch der Bezrpi daran: eben 































abweichen atkerzeugnlen 
ln, sowie dio von upseren bellen Text 
Weichenden Öramntkereiuter, Thutsache it. Ja 
ne auf lem Arbeiten der alten Zeit beruhende 
Sebenäberiefering br} den Gruwmatikern. und Ich 
besreite auch nicht die Möglichkeit Ihren 

auf die. trotz ihren Unprangen aus einem geiuin 
Amen Opener Feen Des 
Unserer beiden Texte, Aber It di 

nicht denkbar. dab diese Zwiepligkeit. wenigen 
zum Teil schon in den Urnndeseiaplare wurielt, wenn 
Üleren uber a ande beigeschribenen Binnen 


























den Räudera uud zwischen deu Zeilen enthic 
wenn diese wie jene in verschiedener Wehe beim 
Nolmen von Abncheiften hehandelt, teil wnheachtet 
gelassen teils nach lem Heschwacke dex Abschraibere 
Jim Stell der Texteslesart gesetzt, teil einfach neben 
iiene in den Text gezogen wer sunst it A ver 
nickt wurden? Wir erfauern den kund 

din due verschledene Schichsul, das die im deim Arcıe- 
types der Palatiuen in den ersten 8 Stücken bei 
geschriebenen Varlunten in den verschiodenen Ab. 
Schriften gehaht ben, An Spriren eine« solchen 
Herzungen fehlt cu Keinenwegs in unseren hi 
Texten, wie ich iu folgenden dartlıuu wi 
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Bereits in dem Exemplare, auf welches AP 
zurückgehen, waren ursprünglich bei- oder übergo- 
Kchriebene Vartauten im den Text gezogen. Als 
gsolche Varlante erkenne jch Trin, Mi At operam 
jerire mean sie et {o nee dieta corde rpernere das 
Wieta, welches besimut war. zur Verdeutlichung 
los einfichen hacc (sc. qune diat, wel ML. 200 hac 
me niliee 0z0 corta scio) das unzweifolhaft achte 
Korde zu erwizen, Can. 882 Sod tunen 
'incs von beiden, 



















Spongel mit seiner Veranutung recht hut, dab ts 
Schlimmbomerung von tu it, in weichen Falle 
Ansunehnen wäre, da man über die Stellung des 
tan schwankte, wie Poen. 351 tu in secando sahne 
in pretio über die des in (m secando pretio oder ». 
| in pr), Fre 027 argetm accept open ct 
quoi debet duto ist accepto oder exponso offenbar 
Sie in den Text gerozune Variante, Cs. BÖ1 Porn 
Beire go istue ar Te aid negotist an int 
das über den bncah, Tetram, überschiebende. dicam. 
a müliger Zusatz kaum denkbar, sondern wohl 
Überrest einer unvollständig in den Text gezogenen 
Varlano: P. sc. o. 1. 0x to quid sit. — Dicam. Dorn. 
864%. Mo non porlent: üllum ut pordant Tacerc 
yossam. si nelim. Meum eram ut pordant, ni mihi 
metnamı sind offenbar zwi verschlilene Fasungen 
usammengeloseen. Pau. 398 scheint die Ver- 
wirrung dadurch entstuuden zu wein. dab in, die 
Textfarsung mit der zweiten Poron ein Stück 
wsuung wit der ersten Person 
und so don oehten Schluß. den Verso 
ringte. Stich. 382 Era egenti subueni bene“ 
fuctan m tum det die zweite Vershälfte, 
der Oherrest einer aus der ersten Person indie 


















































| zweite ugesetsten Fans von 3038 henofacta 
| auaiorum meun und 31: © alte dann gleich zu 
3b übergegangen werden. 





In eigentüulicher Weine sind versch 
Kind P an zw Stellen der 
2 gebe A Vera uamanam ante 
diese tung 
aa wulta mulague in we dietadinitie 
Vereitigt die Bioetzuus des von A gebotenen tamen 
anrtatt des neben in ap mnerträgllchen mil Jeden 
Ansob; dert wird due Metrum hergestellt, Wenn 
man nach Auseheidung dev in me die zweite Vere- 
hält nach P gestaltet: aieta diistie mil. Diere 
Veruischung zweier Fucungen erklirt sich. ohne 
weiteres durch die Annahme, dad in dem Grund 
ersplare stand: 






























in me tunen. 
Vorum quauguam mudta alu dieta diese mih, 
SE hei Auscheiton ale beiden Fasten 
in verschiedenur Weise berücksichtigt wurden. Pacud, 
SUE. Wetet A ulramane Ubi mung lem parı 
| Ft te Pe ex A, ac, nn qui 
a endep Kr malte exsire 
Korfu set, Aus dor ıburlioforung von 
wach Ausscheidung der Warte atıne 
a ade untadelige Fastıng: vtnumgne db} 
mune dient para Be nulte: 0x Ile paucs unum 
| Ani ertait weh, Andrerwits leitet der Versaungane 
Yan P uaf die ebaneo panende Kawung: ulrumgus 
RE nun ilestum para Ataue oxquie 6 il päuche 
um: qui gorfun Met, Auch bier erklärt sich die 
Vrwriering in dan heilen Zweigen der Überlieferung 
NEON ha olgendor Gestalt des Grundexenplars 
Be alte vertt erdo 
Atane erguire 0x lie panche nam qui verli siet. 
Auch Such Kch A und P mu zwei vorc 
Shiedenen Kassungen ergänzen: Itiden (h, ccascs 
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ern (A) wort eenses (PI, Hit die 
I in der Vorlage stand 





eidernne eos eomans 
Hide cancer cn 

ine solehe Kreuaung gt wohl auch More. 13 vor. 
wu on statt don oelton clan roram ot vlam Alk 
Im A beißt: ham rare et cham An, In Ps chim 
sure et clan All 

Wenn sich nun bald in A bald ind die Er- 
seheinung Kndet. dub zwei verschiedene Fassung 
Ansanımengefluoen sind. vom denen die eine in ihrer 
feinen Hestalt von der anderen Rlasee gelten wind 

Srktärt sieh lea einfach daraus, dat in der cinen 
Anschrift der Krunderwmplars wutweder Lob die 
Tentlesart bertickehtigt uler Lurch die huigenchrie- 
bene Varsapte volltändie erutet wurden it. während 
iu der anderen Textlosiet und Variante nichr ler 
inder verquickt al, So weist ine bven. 339 
Anfanı" Guid abe tur qmando AB apud me mic 
anf einen Schluß, vun der Form =. hin. wir er 
ötfenbar in A vorliset, während dor Versucht chyut 
&E ori eöpılan eine um einen Vendul Kirmere 



































Fassung des Vorberschenden voransetzen lt. Stich 
02 eye and ar Fa A at an. 


Tnrolltändige Vernischung. 

wi et ua id it 
id eier A. 

Herner Cie, 


Schetnlich 
Farin 
Trin. © 


ai 
Istue opoi cupt ci 
et DB) stahfunde 























er ai 
ee 

Gr Saar I dm m hadrcnen Ir 
Helen ern Pa en Ballen (N md ye 
Fer ia in 
ud any 2 Üate 
Sr ie m a 

A ae Made 
Beeldan e 
En hand 
Prem 
EEE rer pad ad = a 
Sharm zur den Anfıng 2IEL md) den Schi 
währen, de der Mit ai rin A durchge 
Fang in Spt Pa eg Dt 
sad eh auch Beh 116 Barden m peter 
FE zn fa oa Berti vereinen 
Fangen Ip runder raten Aus ii yoner 
fen mil Ba Tre [Ay under che vr 
Beer en eh dient Noel 

Ba sack Merci, Su 

ala." une m 
EEE dd Elsa 
Ein der vera iehet a Für Avanıibrichauf 
Ware a0 Wenn Wan ae an) 
auf iieam I yund gi: Met. 08 Dhcte, plaben 
Ahenbanı Bee nie ae (ra Farm 
alarm! Par BL le nalau uch 
A dar a Tin na Ant 
Se nd Li man eat. 1 
Bea 7 nam nach, ma a a ic A 
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1, tes emunt si il ent. <aehopnam tin. 








Tercn und Ss von ent (oder nemest) qulenm I 
Les: GR) to quuaritare a mischen Al minume 
Bentiu —— to quseritare a mei — Miolme f. 


FR und to a mache qmmeriäre. Ah mg; Da. 
8 must howinen aetulum dorlam vauto ei call 
hammer aetutuun doctu seitun et. callılun 
(9) al honaiao au det ante et caliko: ABC) 
yeopere addue hanılmeın eeleriter — pröjro ld 
Knie en (2) und ar Bar ee 
Satne Ha wera necne syäae {0 ronuntiant 































Aa necnn alt qune hr. (P) und Hate il vera, 
ie KUE de: Stich, 1 cl a anbue a 
Ei ae ie din ante (| 

&t won ser Ayite Die under 66 Kant din Aare 
Fe nz Trin. 20 Neque mendaclaguiur neque ae 
Argutuia age -. Nenbe mendacibuufas nenue 0. 





Bil) und Neue mendaeilecun worte wdeo a m. 
ION Ytonan u de agie? — Qnomanı cen@ son nk 
ia he ram Nam 
Ban una 
Öitauhur iu Mere 
il aoo cn valin mra da 7) das in A nach 
nid eingeschaltte neun Überret einer anderen 
Fassung or Stil, vileicht ach, Sich, 28 que 
ae SE milk adorsum nen {P 
mb, ds durch das Netruu ausgetilssene mil 
D0S A alte ie na gebe ale 
licht nieht haler Schreib. 
Verschmolsung von hie intamı 



























verdunkt 


al eyiden: an 
" in P seine 


statt Bong neben, 
Eitetehemg whl nicht Mubom Zuf, 
Au einer Reihe vom Stellen steht neben der von 
aleren Klise gebotenen Lest eine anders 
Tote. So in Dich nchliede die Abweichung 
‚ln ünderen Klon in vekige Klimmern) More: 
Sctanı Nerele ojÄnar Isis] euneılingm han 
Tein. 2 Done herclent ilım Übd (heuel valere; SD 
ei dat uud et aut [uno hit: Mil, 136 au 
1 fer der wohl erat, vgl. Mi, LEN 
Haven. 0 com malo Kucit mw, eo 
Art hulio Lian] da me ort; ZUR Kühne tu | 
3 Inn viepol wor 
Ken [Manch ulso 
15 ie ilost Ayılan quen dir noner 3 (m 
10) weint das 8 auf die Varlante sonen, di 




































A mach Staudonunmd im Pexte hat, N, 200 Linie 
| in 3 Credo 'ogo irtae eremplo db eine eunılum 
a 






etufum si extra portamı ot, ulro acben der vo 
mercundanu extra 1) und wand 
jrehuteno Hyutaxo: Crod sn btos 











Ein ie m 


id. Ca, 





‚bat astra pörtan, 
anfoganı ut me ecnta 
ut alt ler Decke eis wol ai et das 
At an Tasche Selle Inden Text wesugene 
Varia de ze gleiche wird Fonn, 873 Qu tu 
Kir sen palm a mit Nam sun X much 
nen Ye der Hal she di u ba 
echricben war, Wenn A More; 3 hinter nenex 
Berta. (1 hoch oo biete ng, bt das scher 
Al Mitch) Ah ine vo ande ua Teate geugu 
Variıufe au net senwehen. 1a A, kommen woch 
in Betracht: Fa, 0 Sad 1 montein (malen, 
doch wohl au Auer Koran] Blenam Aury 
yellsthdena; 12 Hate sie audhs aut (ame A alt 
BI een Pe aa er 
(Ale ei gl Aa, 0 85. Tan, sun) 
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518 Propera {is} igiturs More. 549 ideo |feeil aula | Won dem beigebrachten Stellenmnterinle mi 
or rurst; Bore, 39 sequere hac. — [Bi] dicto | inanches einzelne zweifelhaft, sein; aber die I 
ns: 500 taco dam pel rend. | suche halte, ich für unzweifel 
Inte’ [cl S I quidem | exeimplar mit zahlreichen Variante 
ichiedene Benutzung ein nicht uner- 
heblicher Teil der zwischen unseren beiden Texten 
bestehenden Verschiedenheiten zurficksuführen. et 
aut gen oder zurückgeführt werden kann. Ex INDt sich also. 
Kontrolle von. | keineswegs wit solcher Sicherheit behaupten. 
Anl. 098 Ut det quod me oraa effchm Wbi impo. | wie Leo wu thut. dab ‚un Varron und der Seinigen 
tratıım ab eo anfarım + Üt ine quad med ürte | Schriften und aus den’Schnlkommentaren, dio sich 
efeläm ti und U it quod me ran impetratum | Brocken gespeist hatten, die alten Lesarten 
ab eo müferam, Cas. 214 Intro abi, init "denen die neuen Texte aufgeputet 
0. Seyflert 








herelo worbum [et] ac wiiaimum; 504 ubi eonuinae | auf deren ve 








abiorint. [ut 
haben wel 


"tum uenias; Trin 





od non haben, 


















Auswahl aus dem Antiquariatslager von 


S. Calvary & Co. Berlin N.W. 6, Luisenstrasse 31. 


Aeschylus. — Oberdick, Joh, Die Schutz- | Horatius, Episteln und Buch v. d. Dicht- 











flchenden desAeschylus,nebstEi | kunst. Hrag. v. 0. Ribbeck, Berl, 
Commentar. Berl. 1869. (M.d4.—) M os. 
Der durch sahne Aachplenchen Studien rühn. Diese vorzügliche Ausgabe hat ren 





Hefe VIE er Alu | in sen Sehe rs 
die trage 'and Weihode seiner winnschati: | zu Koma Uni eu Ir Jisung akrregen 
Kochuoß il eu, von den Fahren | eher We fd 
Ancrkentng aufgenommene Kenlite geefert ne Order daktertad der 

Aristophanes, Die Ititter, Griechisch und | ran ee an 
deutsch von W. Mibheck, Berl, 1M 
ai. 



















) 
Diese Ausgabo der „Ritter“ ist besonders wert. 
ville de verrntlhe Umbche beratung, 
Sorie durch die zahlreichen kritischen un 
ER ee Taeltus. — Stahr 
Bruns u. Sachau, syrischrömisches | der Regierung 
Rteehtsbuch aus demV. Jahrhundert, | Claudins undNero, ü 
& Lupzı 1880, (M. 3 wa) De 10.) 
‚Ah der a 1047 den Ai Mussum daver- Non der Vic au mit der Meinung vier 
Heibten Sammlung sgrrcher Henehrton der | Gelehrten in, Widepruch Inknde, co kn der 
ee erchenfiehen Funde | delldete doch — dr Hemehr eben dhalb = 

Grabe, wind ine dem ‚leehihuche abemmah cn un. | elf umbin, sich mit der Au 

Home werten Werk Jrgeben. das venen Licht 

Über den nass des Oochlents an das 
Das tat 
fh Werk besteht aus 2 uelatndigen Autelungen, | — — Dasselbe. Teil 


sen denen do eine die Quellen eneeit, während | Regierung des Kaisers Tiberius 





Die mit grober wissenschatlicher Strenge dureh“ 
‚te kritsche Untersuchung fahrt zu zahlreichen. 




































Corssen, W., über (Annalen Buch IV). Übers, erklärt 
PIBde.M Holzschuite v. Ad. Stahr. (N. 8— =. 250 
— — Teil II: Geschichte der Regierung 





der Kaiser Claudius und Nero (An- 
te der griech. | nalen Buch XI-XVI). Übersetzt und er- 
rüm. . — Geräthe u. Broneen im | klärt von Ad. Stahr. (. 6.—) M. 2. 
Alten Museum. Kleinere Kunst u, Industrie | Curtlus, @,, Studien zur griechischen und 
fin Alterthum.) Düsseld. TROS—T1.Br.urot. | Tateinischen matik. Bil 1. II. Lpz. 
larog. m. Goldschn. (M. 20.—) M. 10— | 1808-69. Eleg. HKalblederbde. N. 13 
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Hemmelrath. Üranmatisch-tüitische Bei- 
the zu den pronäischen Schriften. des 
1. Aunneus Senoon ı1. I. Schmalz 
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‚Arons. (Qnaestiones Olaudlanens (1. Koch) Aa Ne a FD: Bin 
5. Multer, De germaunsche Volken bi Aline Academy No. 1 as 2:6 
Honorias en anderen (4, Riese) 2 | @. Heimreloh, Zu alinos | a7 
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dem verkehrten Entschlusse des 






Piutarchl Chaeronenais Moralia. Merngnovit | Iinzt 
G@. N. Bernardake. Leipzig 1802, 1813 u. INib, | Ir 
jübuer. Vol. IV: 478 8. = Vol, V:198, ylanen usgabe der Maralin die vor 

VL 508.8 3M. AM. AM iegenile klei 

Die drei ersten Bände der von G. Bermar- | es die Natur der Sache 

Dem in 

werden unter dem vom Heruisgeher festgestellten 
be- 











falls 








statt, wie 


m Ausgabe der sg. Moralin «ind | tritt un Is 
‚chrit ausführlich. I 
und nach ihren Vorziigen wu 
worden (vgl 1800 Sp. 119 utzren Hanschriften mitze 
Sp. 552-554). Außerdem bat Rezensent in | Text aufgenommene Lesart sich in keiner vom 
seinen kritischen Beiträgen zu Plutarche Moralia | diesen Handschriften fin 
(Val. Blätter Air d. bayr. Gym. 18908. 529532 | Konjektur aus älterer uder wenerer Zeit beruht, 
und Neue Jahrbilcher für klass. Philologie 1891 | Welche Hanlscheitt 
S. 43344) gelegentlich mancherlei zur Cha 
rnkteristik. der Ausgabe von Bornardakis 
jracht, Das dort ausgesprochene Urteil bleiht | nmeh in dieser auler jener Handschrin finden, 
in großen und ganzen auch für die drei oben | darüher erfahren wir meist nicht. Die in der 
verzeichneten Bände bestehen. Vorrede des ersten Banies witgeteilte kurzr 




















lern anf einer 





aber, wei ou die bevor 











zugte. seh on die verschnähte Lasart bieten, und 
welche ah len Lasarten sich won 
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Auswahl © 
Ve 


or nach Ansicht des Heransgehers | Bapiysa 
ckenswerten Lasarten reich das | Worte DA 






It gißgesraallein, sondern die drei 
äreebm ersetzen 64, 3 hat Beiske 







ichtans, ganzahgeschenvonderUnheqtewlichkeit, | das erste (hinter Aridunzs stehende) 3 ergänzt; 
it der in jeilem einzelnen Flle das Aufsuchen | das zweite, ukorrigiert, 
betreffenden Stelle in jeuer mach ss an- | steht in allen Handschriften; hat Madvig 








hersicht verknüpft ist. Der Leser | nicht 
ist ale genötigt, sich. li 


nee <räfneD vermutet, sondern üzssz durch 
a; ersetzen wollen; 216, 12 muß vor at 
eine Klammer gesetzt werden, sonst kommt der 
Unsinn heraus, dab Cober auch die (von allen 
Handschriften üherlieferten) Worte va-sedes den 
Anzt haben soll; 13 hat Eimperls Eros 
öxdzens verlangt, chen in der Reihenfolge, die der 
Herausgeber mit seinem wall’ verlangt; 443 
14 hat vorgeschla- 
gen, sondern vrır, 0 





des Herausgebers zu überlas 
rauen zu hegen, dab derselbe wit ges 
Urteile, kritischen Takte und peinlicher Sorgfalt 
stets das Beste ausgewählt, das Schlechte ver- 
sehmäht und nichts Wesentliches 
Dies 
is. was gleich in den ersten Bi 





dem 


















Übergaugen I 


















haben dio Handschrifion des Porphy 

7 schreilie alterum sat del. R-; 10, 10 hat 
Dübner nicht & &r, sondern bloß 
schriftlichen Überlieferu 
gehabt; 141 

At mwirana); 78, 18 gt Ras 
bag noch 3; hinzu. 

Wie schon früher, schreilt Iernarilakis auch 
u den späteren Bänden vorschiedene Konjekturen, 














gebrachte hanlschritt 
Plindliche Löcken aufwei 
quenses, der Vindahonensis 129 und der Pal 
53 sind 2. I ganz unberlicksichtigt. gell 
Die Folge davan ist, daß VI 2. I Abbe 
Shärne: 80, 6 

Bernardakis m 
Gelehrten 
Wirklichkeit. Le 
(sel. die Kollation, die D. 
Wochenschrift 189 No. 24 
Aber auch von den Hss, lie der Herausgeher 




















lange vor ihm von anderen gemacht. sind, 
olıne jede Berechtig ‚tanz so it 
#. B. IV 224, 15 Madvig um sein Prioritätsrecht 
gebracht; 239, 10 Döhner; 255, 3 Emperius;12, 12 
Reiske; 454, 1 Kok(und Madvig); V,406,15 Mad yig 
VL 18, 3 Mirschi lander; 108, 6 
11 Ras. 





aufgeführt wer u sich selb 


















benutzt hat, sind die meisten von ihn 








kullationiort, sondern ur fr 
Ablandlungen herangezugen oder auch nur an 
igen 





bei denen der Löwenanteil diese 
‚der jenem bekannten Plutarclkriiker zufllt, 
Falle ndwie variiert oder zuge- 
stützt sind (durch ing des Accents, Fort; 
Tassung des Artikels, Umstellung u. dergl), 
le weiteres stolz unter seiner Flagge alle 
segeln Mb 
Wöhner 
Wpttenbach 


chen wurden. Aus der 
Yiste der dem Ieransgeher zugänglichen Ha 
schriften (p. NT der Pracfatio zum ersten 
Bande) ist zu ersehen, daß z.B. Hr die Als 

(Nu. 58) 
ıler Paris. 1. und Ambros. 126 garnicht Kol 
ationiert, ıler Paris. B und Venet, 
verglichen, aber unter die 









handlung Praccopta gerenilae reipublicn 














511 war 








on Codicos 
wiesen, der Pr 6, 24 enıl- 


lieh hlob a 








1 Madvig vor der 








ergänzt wird; V, 3 
(Döner wörj; VI, 112, 20 <| 
Wgttenbnch und Reiske an einer späteren Stelle 
übrig, eine tirmmdlage, die schwerlich als | des Satzes ergänzt wird 





N), I ul statt. pad, 





edierten Texter — einzig and allein der Venet 
1 








ichend zelten ka 





} Nicht selten teilt Bermardakis auch sonst eine 











weichtlich der Zuvorli | Konjektur wieht dem wahren Urheber zu; na- 
Ada eri ! at er in dieser Hinsicht zu 
‚drei letzten ünden det Ausgabe ein Fortschritt | reichlich beducht, aus Unkenntnis einzelner, . "U 





zu erkennen, olwahl kleine Versehen 


ten cin. N, 52, 10 will Mad 


icht ganz 





n Quellen, die j 
ig durch | herangezogen hatz so gche 





ier Air seine Ausgabe 
“BAY 105, 



















mann zurück (in einer Kritik de 


in der Zeit 


schen Ausgab 
‚halt 18: 








Als 
gabe muß. dagegen hervorgehoben 





dab die Texiverhesee 








großer Vorzug der 
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letzten fünfig Jahren Plutarchkritiker 





Eaperius, Mad 
Programmen nnd 
öffentlicht haben 
Sänberung des Texter vi 











jitschriften aler sonstwa ver- | 


abı sich freilich hier und da noch 














2 BIN 22 








118, 1 ngarestacan cap 
pri Aer Eimporins 


16 ara ap) 


pen] Ballaan 





veraperus Rasmus; 
beineuniv Gevaönt 

Der Druck der Ausgabe 
Ivosı, 








et denn die Ausgabe von Ber- | «aunmenstellte. "Mit I 
früheren 





nardakis trotz alledem gegeul 
hen. einen. bedeutenden 








ist recht korrckt, | unymns-) Saplran 
ige Druckfehler «ind überschen wurde 

210,7 
2 Böse 
10, 14 ad. Hom 
1 al. Mer. 








‚gesammelt und für die | Iso, I 
wertet sind. Einzelnes | Der Tirel läßt ch 
ragen 


01, 11 Karärtgen 





1 Kap 5 








Her- | eiht bis auf weiteres 
Winckelma 
fi für Altertums- | thun, danchen eine 


Aue | 


werden, 
(den | Texte und Unterwchungen zur Geschich 








anentbeheli 





1. | mittel für jeden Phille 





| Rate zu ziehen. z.B, 


ign- 








(Christlichen Literatur hrag. von 0. v 

und A. Harnack. NULL Band, Haft 3: Die 

griechische Üborsatzung dor Viriinluntrer 

les Hieronymus von Georg Wentzel. Leipzix 
ich BSH. 












erwarten. Diese Erwartung wird nur durch di 
Heiden ersten Sätze der Schrit eilt: „Der 
iltoste Zeuge Mir den Text der vi Inlutrer 
ische Übersetzung, 
itgenosse und Freund des Verfassen 
Saydreios verfaßt hat. Am der eh di 
Yan Erasmus herausgogehenen Über 
e virkeine Haudschrihen kennen, 








ayınus ist die gieel 













n sich heransgestellt 
hat, daß sowohl Suidas ($) als auch Photius (1) 
Stücke davan in ihre Schriften. aufgenommen 
haben“. Was diese Schrift wirklie 

helle aus ihrem dritten und vierten Satze: „Rei 
heiden Kompilatoren finden sich die ansSopl 
entlehnten Bestandteile Iufig nicht wer 
| Gestalt, sondern durchsetzt wit Erw 
Do un der Test des Soplronios. 














Frngo beantwortet 

Ichem Wege er zu P und S gelangt Ist: erst 
wöglich 

heute Air 

mittelbar also für 


1, dns ‚ioser 





rercnsio des Saphıranios, 
des Mic 

Man erhält also eine Untersuchung üher 
Photiws anal dl 
weizung der viri inlustrer 
Saplırania 











schischen 0 

a 
At aus von Suilns amd Kommt 
ı (ie 
wicht ummittelbar benutzt 





des Miorony 
Wentzel 
KS-109 un dem Ergehmise, dal die 

















Die Vermittelung, durch welche, v 








anches zu Suidas zelangte 


Niler 
etonins die nicht 







Sir imwsres oler Sehritiler zu. 
wilerem Anlılu 
Jahrb., Sappl. XD) Ie- 

zweiten Viertel 











Adolf Dauh (leckehse 
und | hauptet W., dab frühestens 





INo. 10] 





des 9. Jahrl, ein Epitomator des Hosychios (EI), 
elchen schon Photios (} 891) benutzte, dem 
Mangel christlicher Schriftsteller hei Hesychios, 
welcher. ih einmal ein Christ gewese 
zu sein schien, ablnlf und den Onomatologos 
auf grund der Sophronios- Übersetzung mit 
Biographien christlicher Schriftsteller ausstattete, 
in in dieser Weise bis zu Igmatios, Patriarchen 
Yan Konstantinopel (F 878), dem 
Prhotios, Fortschritt. Der Epitomator soll „seine 
Vorlage nicht mur gekürzt, sondern golsgentlich 
Quellen erweitert haben; 
der. Exzorptoren-Literatur 















wor des 











auch mus u 
Verfahren 
’be Parallelen hat 

















mn f Kine By 
des Hesychios, welche heidnische 

nachtrug, würde gewiß kei 

machen. Aber starke Iedenken muß von vom. 





herein eine Epitome ‚chios orrogen, 

aus (Aieronymus-)Sophronios fast. alle 
hristlichen Schriftsteller aufgenommen haben soll. 
Bine Fpitome Hi 
schrei 


welche 





w. 





der vitn Menaginnn des Aristoteles, die sich mit 
der Fassung des $ wörtlich deckt, aber allerdings 
den hei S fehlenden. Schriftenkatalog 
sicher in dor vitn Anm 
(ermes XIV, 
ir ad 













er 13 Aristophan 





chen Stücke anlängt 














Mas. XNXV, 103. 215), endlich 
’k der Phutioxs, Die hisher recht 
ung von EIN würde mn stark 















werden durch den Gehranch. und 
Suidns, 


Aber bei Photios tre 


Brühwarm müßte EIT, eben 
& Hände des Photios gekumm 
wei Bücher, des 
Verf. He'nos  Wlniergues, Mi 
58 Hi 


Annahme entgegen. 
bt, in di 





sein. Dieser 











Hrloosgin 





um Tale des Kaisers Anastasins I. (DIR) u 








leren Fortsetzung 6 Anfang dies Kaisers 
Tustinianne I 
dns 





Aber varı de 


und dessen 





schw müßte diese al ve 





cheuter hl 





Daß nun Phatios 
sucht W. (8. 


sielwahl EL 
1-51) 
itchrisliche Schrift 
hrsamkeit nachzuwei 





hat 
her christliche und 
wit Scharf 












an und 6 


di 






















hen Schrift- 
;ends davon überzeugt 
dab Photios den Sophronios, wel 
jr als bloßen Ühersetzer einer lateinischen Schrift 
icht zu m inter der Flagge des 
Hosychios gebraucht haben sallte, 
Photios behandelt 13 
Fisyzoe wei dmoloria, An 
Arianismus schließt er die Zeit des Eusebios und 
Verhältnie zu Pamphilos (scher der Beiname 
Haugiks): Ber de ii Kurorareien ro wuyälen after 
ÄrOnan. yiyore na ehe 106 Hau 
deuräe ämegor duorie, 3 ür eirian gaei zung aitir 
ie öromwias nersorpeira Das 
zurick auf sı 












end. 























a tie ci Im 
and zonse führt 






of Haid. Noch treuer folgt dem 
nr mit Hinzufligung des Arlaniemus, 
Bisifin ö Hiaugilen, meonsalvor rd 

eigiou. ärdyes wähare im Kmssrartirr 208 pi 










al Kurarerriev wel Di vie gilder cin mgie I 
dureh die Be- 
n Photios u 








ing des Ari 





Suilns über Saplır W SAD ben 
merkt aber selbst, die Beschuldigung 
desArinnismneschr wohlaufeinendieserSchriften 





| nommenen Ausilruck (divegor itıov nat ägzuorgärrzer) 


'r wird auch micht he 





gestützt haben kann. 
haupten, dab man 
Quellonsch 


Konnte. 















‚ mit einer anderen Quelle, 
Epitome des II. 


tion des Saphr 


der Epitone Mesychii in chri 
‚n voruherein Bedenken entgege 








elosogias 
Tardig. iranaenin, of Eaton du 
ie dir mirnsn 





Nacı 





A Daubs Vorgange s 
orte zchürten nicht dem Suidas selbst 
an, <onilern seiner Quelle und seien von Snidas 

nt der ganzen Hesych-Vita gedankenlos 
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‚mon worden. 
ist vor dem zu 





sein Lexikon aufge 
ndere Interpretation 

Menschenverstande unmöglich 
dab Suida Worte eines Büchle 
als Auszug aus dem Onomatologos des He 
ausgab, gedankenlos abschreibt. Ihn mag eine 
Epitome Hesyehli vorgelogen haben, welche das 
Teben des Aristophanes, wohl auch des Aristoteles 
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I zu bmmerken, daß ic, Ver. TIL 1 








13 


os illn manifesta orit adlata, vieimne sagt. Dal 
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Anfängen bis zur Gegen- 
über den Stand. der Frage 
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gende, nach Rubriken geoninete Angaben: 1) 
den Puhlikationsnachweis der Urkunde, 2) das 
delphische Jnlres- nnd Monatsdatum, 3) 
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Bnlein. Die Kyonyımi 
ort in Delphi spitestens seit 





5. Jahrh. | die histeri 
vor Chr. Panennine' Angahe üher die Eponymie | die Rede sein, 
der Prytane 357,0 kann m Den Schluß. dieses dritten Abschn 
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Nein durfte meh sehrienfragm u ich dns Referat 
mach wie vor dem By itver eschliebe 
Über der Ämterbes | Da Do I Delphi 






‚acht 
ut, zu konstatieren, dab 


Die in den ‚r Spezialforschung z 





hat, xo ist er Äntere 
die beilen Gelehrten. umahbingie v 
vielfach zu gleichen Resultaten gelangt sind. Fi 
ietet die I 





keinen 
aweck, sundern beweist lie Notwend 
Problem für das Zustnndekammn 
inlcheschlusser. Spiter änderte sich das. 
Die Namen Ih Prytan 

tunen, Peahulen, Baule und. E 











Datierung 
keit eines 








hezeichnendes Beispiel 












Archontes, Pry 
klexia (Agora, | erschienen 


komesdes HI amd Tawdike (Nikitsky) S. 361 
Juli 1805, Pomton Philelop. 











m 











1605 Het II, in Odexen erhalten 1 
in welcher sie in der Abweisung von Con 
Interpretation vollständig zusammentroflen. Da- 

giebt es natürlich much Fragen, in denen 




















die beiden Forscher van einander abweichen: 
in jedem Falle bietet das Buch von Nikitsky 
eine erwinschte Ergänzung zu den Stadien von 


» 
speziell. delphischen. F 
einen Resultaten. rec 


sich di 
let, mit 
Meine ab: 


wow, sodaß von 





m jeder, de 



















ven. oder a 
Figlich ersparen: 

And 
nachen wirds 
Bedentu 
zinluntersuchung in ke 


weichend re 


n Einze 








diser eingreife 
nem Falle vern 
Odessa. E. von Stern. 
Walter F. Wislioonus, Astronomische Chro 
1 für Historiker, Archtol 

iprig 1805. Tenbmer. 









Die 
Bewegungen war eheinle für jedermann un 
Ichrlich. Der Kalonde 
hekannt gemacht wurde 
meisten Feste richteten, 
‚kenn die Lage der Monate 
hr zu Jahr 5 
system of um 30 Tage —. 
in Äeypten überhaup 

Das einzige Mitte 


‚ie Alteste, 











half dem Bauer nichts; 
verschoh. sie 





in dem griechischen 





anf ein festes .lahr ve 





et hatte. hin 


direkte 










‚ orluh, 





Sternen ans. Nah or 
zur Zeit Hess 
wicder in 


(Frähaufgang, damals Mitte 


& Pleiaslen 








der Morgens) auftanch 


















war ex Zeit, mit der Ernte 
sanken sie heim Sonnenaufgang u 
(rühuntergang, damals Okt), so war die 
Teit gekommen, das Fol 

zu pflügen. Sah der Ägypter mn den 20. di 
Galianisch) den Sirius (Sathis) auı Morzenh 
aufgehen, so konnte er den Di 





Überschwemmung erwarte 
(iefo Eindruck, den Sonnen. w 
auf alle Välker machen, die < 
ich erkl 
als Vorzeichen großer Katastrop 


Dam kommt der 
1 Mandtinsternisee 








Ühren Ursprung 


ar ale Wunder, 


‚m können und sie 
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1. Mirn ron 








ist os natürlich, daß une in der 
Titteratur alle Völker Angaben her 
Himmelserscheinungen in Fülle erhalten «ind. 
Aus der Beohachtung zu praktischen Zwecken 
Wissenschaft. erwachsen. 
ist wie. bekannt Bahylonien 
die 1x der 











ie di Ihre Heimat 
noch. hu 


Himmelskreise 


wendet sie 








gestellen Aufgaben gelöst unl zugleich den Ihr an 
nftenden nstrologischen Aberglauben nhgestreif 
Mag die Astronomio sich auch immeı kos- 

a Den 



















eleinentare 





.d die Bewegungen der 





ihm angehörender velskörper sind genan 
erkannt. Damit hat sich aber auch die Stellung 
des modernen Menschen zur Astronomie voll- 








geändert. Ihm bietet der Himmel kei 
Rätsel und Schrecknisce mehr, und was or von 
will, erfährt er aus dem Kalender, 
daB er nötig hätte, 
schanen. Sa kommt es 


ihm wisse 
ln 





zum Hinmel auf 
Anß. die Astronomie, 
jeressanteste, populärste 







die 
ls die wichtigste, I 
Wissenschaft, jetzt außerhalb der Kreise der 
Fachlonte völlig unbekannt ist. Hin pnar Lehr: 
Sätze hat man auf der Schule gelernt; aber jede 
Anschauung fehl 
uch. dringender 
Astronomie 














ich mit der 
dürfte es meist 
nfuche astronon 





schwer Fallen, 
Angahen zu erklären. Wie viele moderne Leser 












£ eine Frühlingsnacht schildern 
Mistoriker 
icht 


kann. sten 
die Date 
1 Untergang 


der 





Basic aller. Clironola 








este er, ans 
Hand in der W 
führt, Idelers Hanlbuch «er mathematischen 
ax 

welche 











den 


technischen. Chrunologie 
klaseischen Werken, 
und. Vertiefung der 4 
den. erste 
gt Int 
zigartige Stellung. ei 
Alwchnitte, namentlich 
orientalische Chronologie, jetzt. überholt sind 
oder wenigstens unastonderor Ergänzungen be- 





die Nongestaltung 
chichtswissenschaft 
Jahrhunderts 
indureh ei 





Jahrzehnten unseres. 
vielleicht 





daß. 00, wonn auch 





einzelne die alte 
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dürfen, doch als Ganzes weder ersetzt nocl 
veraltet det; ‚ch auf Inge Zeit hinan 





es wird 





das grund legende Werk hleihen, das jeder alte | 


Historiker, der seine Wi 
I, grüindli 
gemacht haben ınuß, 

„Aber Idelor konntı 
methoden 





schaft ernsthaft Ie- 
ıdiort und sich zu ei 








treiben wi 








e seinem Worke k 
tigen“, sagt Wiclicenns 
seiner Vorrede, „da die bequemen Hülfstafeln, 
die w stehen, damals noch 
nicht existierten, wodaß in dieser Beziehung die 
Idelorschen Werke veraltet «ind. Der Historiker 











hält. also durch dieselben weder Rechnungs- 
verschiedenen Aufgahen, 
Tafel. 


vorschriflen für 
noch 





inen Hinweis. auf die bestehende 
werke, die ihm daher meist ganz 

IN iesem Mangel abzuhelfen, 
vorliegende Werk bestimmt. Es ist bekannt, 
in wie dankensworter Weise die Astronomen in 
den letzten Jahrzehnten bemüht gewesen sind 
das für chronologische Untersichu 
Material vorzutragen -- es genügt an Oppolzers 
Finsterniskanon, an Wislicemis' Sterntafe 
Schramms Tafeln zu erinnern. Wie diese Werke 
zu benutzen sind, wie man aus ihnen die i 
einzelnen Falle zu verwertenden 































ise dargelegt md durch ut 
wählte Beispiele erläuten. 
in 


Voransgeschick 
tender Absehnitt über 
Grundbegriffe, die Koordinatensys 
zur Bestimmung der Stellung eines Stems 
nen, den Sonnen- und Mondlauf, dio 
die Auf- und Untergänge der Gestime. 
Auch diese Ei 
ständlich gesc 
immerhin dem 
noch durch Beigahe ein 











Finster- 












en. Doch glaubt Ref, daß 
Fassungsvermögen 
Zeichn 
geholfen werden können, welche 
nen Koordinaten 


der Laser 









ysteme und di 
Stellung einos Sterns durch sie hestim 
anschaulich vor Augen führt, 
Soll Ref. nach einen Wunsch äußern , 
daß di de Darstellin 
it oder wenigstens nicht ausschließlich syste- 
ch, sondern danehen el and historisch 























1, und nicht von dem Koonlinnt der 
ausginge und dies dann auf den Himmel 
übertrüge , 


Problem, der Bestimmung der Stellung der Sonne 








dern von. dem. ursprüngliehsten 
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wel, und dann zeigte, 


Koordinatensystem 














sondern anch an Faßlichkeit ge 
würde, Ref. ist überzeugt, daß auch 
thode des mathematischen Unterrichts gewin 
würde, wenn man nicht mit den Grundbegriflen, 
a und den schwierigen ersten Le 
sitzen begänne, sondern mit den ursprünglichen, 
anschauliehen Problewmen, etwa in der Art wie 
Sokrates in Platos Monon verfährt, und von 
m zu den Grundbegriffen nufstiege 
Vielleicht Libt sich dieser Wunsch bei einer 
Auflage, die wir für das Buch mit Bestimmt- 
heit vorausschn, wenigstens zum Teil erfüllen. 
Denn es ist zu hoffen und zu erwarten, dab 
nützliche und Außırst dnnkenswerte Schrift recht 
zahlreiche Leser und Benutzer finden wird 
Halle a. $. Eduard Meyer. 














Axiome 












die 











L.Oarton, Unocampagnodo fouillos ADouggn 
'ane grande eit& de l’Afrique Romaine, 
(Extrnit du Bulletin des Facaltis No. 31-32). Lille, 
18m.59 8. 8 
Die vorliegende enthalt. ei 

Vortrag, in de größeren 

Publikum von seinen Ausgrabungen in Dugga, 








Broschtire 
Gaston vor ein 














dem a, in Tanesicn erzählt. Dem- 
entsprechend iet das Ganze keine wissen- 
‚liche Teistung, sondern eine äußerst au 







Io Planderei über das, was, und über die 
‚de, unter denen man in Arika ausgräht 
derung der in dem Schmutze eines 
Araberdorfes steckenden Mui Ihevollı 
Woßlogung, des dabei beteiligten Porsonals u 
all der Drangsale dieser Mincurs Test 
die eines kühmen Abenteners. — Ks geht mit di 
afrika Ruinen wie überall: wo die Rı 
stätte wie in Digga bewohnt geblichen. ist, 
Tiegen die antiken Reste mtr einer. stark 
huttschicht und sind außerdem durch spätere 
Banten arg mitgenommen; wo dagegen wie 
ıngalı in Algier, dem römischen Thamugadi, 
Ansieillung stattgefunden hat, stößt 
'r Tiefe anf die wohlerhaltenen 
der letzten 














ich wie 












ie 


















e, die seit 
- Jahr 






nur noch Ann 
einst U 


Unter so 
Bedingungen wie in Afrika sind in 


nicht weit. von Tunis. 
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Khein und an der Donau. 
von den guten Resultaten der Carto 
grabungen selbst überzeugen können, 
nelaublie arabischen 
kann man jetzt zur letzten Sitzreihe 
wohlerhaltenes Theater und den Tempel der 

elle der 











en Elend ei 














och zu sehen das gi 
numidischen Fürsten, ein | 
quädukt und das Heiligtum des | 






Stadium, ein 
afrikanischen Saturmus, um nur die größeren 
Bauwerke au nennen. -- Ich hatte schen 
füch Gelegenheit, das rege Interesse und den 
Elan, wit dam sich. frnzisische Ofisiere der 
archiilogischen Erforschung des rümischen Arikn. 
widen, zu rühmen. _Carton ist ein besonders 
erfreuliches Beispiel. Hr hat. bereits über 
archiologische Aufsätze publiziert; kürzlich wies 
henischos Blatt. die eigenen Offiziere auf 
Iogischen Kifer des 
E8 würde Geil in Dale 
1 sich statt der Dart 
en topograpi 
este gekümmert 
hatten. Dei une steht en ja etwas heuer. Di 
schönste Frucht der Seliariht wilitärscher und 
ardiüologischer Forschung iu Tunis und Algier | 
jetzt der archfolngisch | 
Aka, aufdossen wunderbar gezeichneten läten | 
‚jeder antike Rest, jod« nd jede Villa | 





‚chr- 


















Französischen 























Atlas des rün 








Brunnen 








Adolf Schulten, 





Auszüge aus Zeitschriften. | 

Neue Jahrbücher für Philologie und Päda- 
gogik. 1805. B, 151, 152. Heft 10, 11 

1. 641) Ein Aubatz von W. v. Humboldt über 
jeiech, Ungeschichte aus dem ı. 1807: mitgeteilt von 
A. Leitemann. — (58) J. Oorl, Die Grundzah 
theorie and die Nerponsion des Heraklen. Hält 
seiner (8.521. des Jahrg.) vorgetragenen Auffus 
gegen s. Wilamowitz fest, — (161) I. Busche 
den Fragmenten des Karipiden. — (8) W. H. 
Roscher, Di Entstehung des Cifthonigs ote. Nach- 





























trag zu 8. 46 M — (069) Th. Hultssch. Zu | 
Aritoph, Hittern 521. — (#73) G. Sohulz, Suum | 
enique. Wahrt sein Ertlingsrocht an dor Emendatio 
Ari. 208. mol. cd 4 eier wir. — (IE) 





Wolsemann, Zur Thymele-Frage. Vorteidigt ich | 


Pintoni 


\ 3 I-1M. — (137) 3. Lang. 


| 
| zogen Darpfeld durch eingehende Erörterung einiger 





Stellen. — (690) B. Diederloh, Die Godanken der 
Jvon Dialoge Politikor und Rep. — (635) G. 

a den möge den Konophon. Sie sind 

5 vorfaßt und stellen wie alle Schriften 









| der X. cin Gemisch von richtigen, überraschenden 


Ansichten und. einem unfruchtbaren Doktrinarisus 
@.. Unger, Nundinalfragen (Schluß) 








4. Febr.) vordoppolt 
Doppeltag bis sortum genannt. An der 
Bezeichnung der übrigen Tage Anderte sich nichts, 
53) M. HOlel, Anerkennende Anzeige von 
Merguet, Lex. zu den philon. Schriften  Cicaros 
Beiträge zur Caesar 
















WForta). — Gi opowrätsel, Das 
bekannte Epigramım ist ein Rätsel über die Home. 
mrmaa. von nepoe: 

5 

mir: v. 10m aciat emo probum = non nepotan 
(gemeint ist der Schreibor); Y. 11 ist Nepox 
versteckt angesleutet. durch den Gegensatz: 
und Großvater, wenn auch der Wortlant dieser 
nicht ganz feststeht. — (82) A. Woldnor, Zu Corn, 
Nepos Dion 1.4.— 

1Tz6._ (89) Zu 
11. (57) R- Richter, Die deutsche Gymmas 
pidagogik in ihrer neuesten Fasnag IL Über 6. 
Matthias Die praktische Pädagogik fir höhere Lehr“ 
ünstalten — (475 F. Holmolt, G. Fabrieius u. A. 
Siber. — (10%) Th. Klelhr, Die Lateinschulen in 
Eon und Winchester in 16. Jahrl >8, 
Schwabe, Anerkonnenie Aus 

Ausgewählte Briefo den jüngeren Plini 





Du, Foldherrnbuch des Napos, stunmat von 





















Blätter für das Gymnaslal-Schulw. 
Urs Bayer. Gymmasallehrerserein. 
np. 

(67%) H.Stadtmülter, TextkriischeBomorkungen 
zu den a des Furipiden. — (682) J. Zahl- 
Neisch. Kritische zu Arist, Netaplysik. — (80) 
L. Alzinger, Stndia in Aotnam ollata (Forts). Do 
Autnne auctoris cu Lucretio conspiratione. — (TI) 
Der Bericht des €. Asus Pollio über die spanischen 
Unruhen de 3. A9 0. Chr: — hrsg. von G. Land» 
jgraf (lrlangen). "Die historischen (rände für Pallion 











Autarschaft von . Al, A861 sind nicht aureichenil 
a 


sprachlichen 





Isuchen sprechen eher dagegen 
718) 3. H. Schmalz, Über den Sprachgehranch 
dee Asinius Pollio, 9. A. (Nänch). "Die behauptet 
Vorliebe des Pollio für Archaismen und. postich 
Auslrücke ist aweifslhaft, vielmahr scheint er für 











meine Prosa den Mat des Ateins ;noto eivligne ot 
proprio sermone ut befolgt zu haben! (121) 
Otooros Rede für S, Rorcius aus Aueria — erkl von 





Ne) 
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6. handgruf. 2A. (Gotha) ‘L. hätte in den 
Stroichungen noch weiter gehen können! A. Köhler, 

(022) Soriptores physiogaomonlol — ec. 
Fosrstar. (Leipe) Vortrefliche, das Ziel voll- 
kommen erreichende Leistung. F. Ball. — (133) 
E. A. Frooman, Gechiehte Siiliene. Deutsche 
Ausg. von B, hupun. 1. (Leipe) ‘Der Bearbeiter 
verdient besonderen Dank für die Sorgfalt, nit der 

nlichkeiten. des bedeutenden Werkes 

1 deutschen (iemande gewahrt hat’, (187) 
Th. Reinach. Nithradator Eapator 
übertragen von . Quetz (Leipe). Vermöge der 
Werichtigungen u. Nachträge der Verf, kat die 
Übersetzung in gewiesen Sinne als 2. Aufl. des 
Origimalwerken Iwzeichnet werden‘. d. Meer 

The Amorican Journal of Philology. Ve 
XUL 3 No. om 

(30) Fr. ©. Oonybonre, On the old Armenic 
version of Plato's Ayologs. Die Untersuchung der 
Platohes uud der der armenischon Übersetzung au 
gründe liegenden Lesurten orgiebt. dab dem cod. Clar- 
Glan ein zu ausschließlicher Wert beigemessen wird 
und anf diosog, infor mehr Gewicht gelegt werden 
mub, inobesondere auf den Vatic. #25in der sten Ta- 
traogie und im Gorgian. — ME) W. Deocke, Lat. 
“chulgrammatik nebst. Erklärungen. _"Wertvelen 
Kompendium. aber überall mit Vorsicht zu ge 
rauchen. weil mit mibleitenden Ansichten und man- 
eben fulschen Annahmen behaftet”. G. Lade. — 
(79) W. Iihys Roberta, The uncient Bovotian 
(Cambr). Daukenewerter" Beitrag zum. eindrin 
genderen Stadivm grisch. kantonalen Labens 
BL. Gikteribone. — (6) Ciokron. Verrinos — par 
f. Thoman Now. el. (Pas). “Unor 
Studiam der Verrinen. I. A 
9. radenwitz, B. Koobler 
Vocabulariuı iuisprudentiae rom. Fasc. 1 (Berl) 





















































Philologen wie duristen gleich willkommen. M 
Warren, 








Literarisches Centralblatt. No. 
(177) The Old Testament In Greek acvordin 

to the Septuagint ai. hy HB. Swote, 1.2 al 

(Cambr) "Eine zuwerlisige Grundlage für alle 

weitero Arbeit, abor auch nur oine Grundlage 

- us 

bie auf Archigenes in ihrer Entwickelang dargestellt, 

(Berl). Auerkenaende Heurteilung; dach kan die 














Darstellung der Theorien der Pnoumatiker io 
diziner wicht befrieligen. — (14) A. Schlemm. 
De fontibus Pluturchi coinmentatiomm de 
pootis ot de fortuna (Gött), Notiet 

Proiler . C. Robert, üriech. Mythologi 
Werl. Wetat als iundwerkzung noch unentbehr- 
Jicher als früher. — (189) F- Mouriot, Esai sur 
Vhistoine de 1 Augustalit dans Vorpiro romaln (Par. 
Vielfache Mingel hervorhebeudd Besprochung vun 


























AL 9. N. — (200) A. Manonl, Il costume e larto 
delle noconeiature mell antichith (Mail), ‘Ohne An- 
spruch auf gelehrte Vertiefung. 7. 

Doutsche Litteraturzoltung. No. 6. 


(06) Vorgit opera — it. recenwit 0. libhek. 
TAN. (lei. Meibt trotz mancher Desiderien 
mach wie vor die Grundlage für alle auf die 
rang dor Vorg.gerichtoten gelohrten Bestrebungen, 
8. Kübler. — (173) Th. v. Stanford, Das Schlacht 
feld im Teatobunger Walde (Camel) Waltloses 
Phantwsiogehilde. E Kittrime 














Wochenschrift für klassiache Phllologle. 
No. 

ib) F. Knoke, Die rim. Moorbrücken in 
Deutschland. (Berl). ‚Höchst lesenswert. GC, Andres. 

(147) L. Buchhold, Die Antikensumalungen des 
Grokherzogl. Museums in Darmstadt (Darm). "Bei 
kleineren Sammlungen nützlich zur Einführung in 
wütnis des antiken Lebens. —r. — (18) @& 
‚te dor altchrstlichen Litteratur in 
den omlen 3 Jahrhunderten. (Froib), Mit an- 
orkennenswortem Geschick uud. wur außerordent- 
| chem Pleite gearbeitet. 7. Drasche. — (160) d. 
| Asbach, Zur Erinnerung an AD. Schaefer. (Leipe.). 
| Kmpfohlen von... Mech — (160) F. Vollbrecht, 
| Wörterbuch zu Nen. Anab. 8. A. deine. Notiz 


























| _ 

(#3) Royue orittaue. No. 3. 

F. H. v. Arnoth, Das elasische Heidentun und 
die christliche Keligion (Wien). Weitschweifig und 
Ohne eigene Gedanken. 5, Arinsch. — (70) O. Im- 
mmisch, Philologische Studien zu Plato. 1. Asiochus 
| Wien. Tief am voll von neuen, anregenden © 
| ichtepunkten ; aber die Abfussung des Disloge nm 
| 300 durch einen Akademiker wicht erwiesen. 2% 

















Athonseum. No. 3, 
(0) d. P. Mahattg, Notes on 
snontdeckter Tempel auf Phil bietet auf derselben 
Waud die Cartouchen dos uubischen Könige Ergamon 
u Ptolemäus IV. in offenbaror Zugehörigkeit zu 
denselben Texts; len eine Destätigung der Ve 
mutang, dab der Nubier Z 
nicht, wie Dioder angiebt, des zweiten Piolemäus 

















Academy. Na. I \ 
199) P. G. Konyon, The date of No Apology 

of Justin Martyr. Dar cap. 20 genannte Statthalter 

vun Auypten Felix wird in einem Papfrus des Brit, 

Mus. mit vollem Nawen 1. Munatius felix als Nach 

| olger des M, Potroniu Honoratof erwähnt. der 
mach einem Derliner Fapyrus MNf m. Chr. Präfokt 


[; 
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au 





No. 10] benun 





vom Ägypten war: mach einem anıeren Berliner 
Papsrun war M. Sempro 

en ist arnacke Datierung der Anologi 
isnnähernd richtig. 
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‚Bir 08 enagräventee I, curante 
"la male peccat N ( = Nicolaus 

Übersetzer unserer Schi). 1.202, 5 
fe, 13 nal yag nal aiter guide 127 aesyrumır 
Mepjdklernee cat mare beder 5 cin igbenzerjeiodn 
Tel toie Tesairien, d.h iergit eizeitu arlar (m. | 
Irlich in 1 sei zo ailden, aid zisca yore 
lernen. wo Lu 10, 3 5- NIX.A. 12 wu Jokkenn | 
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Denen ar aa zu die 
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SIKU. ei eine 
GEEedetee zei 1. 1.0. U NIX, 3 
Tier &yorn, auch 1. Z. 13 send ou 
BL 1. 8, 6 NIR 
Oiener Geis, auch L dergleichen Z 7 yeiiee 
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Area ni nie nr mweinin, cst Yitur medical 
ea N ae 
"at den Auguführten geht hervor, daß das Br 
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ialel biete, umso willkoumener, al ca auber I. | 
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keine Handschrift zu diesem Werke Galena zu geben 
scheint, Fa gehört ohne Zweifel zu den zahlreichen. 
Eszerpien, die von Oribais und auderen a Galen« 
Schriften goaucht wurden ud aich in vielen Hal. 
schriften Anden. Charlier, dor dioson Sachverhalt 
icht bemerkte, hat ou au einen. Pariser Kodex alı 
Sirene Schrift In weine Ausahe aufgenommen, und 
Kühn ist ihm gedankenlon gefülgt, vodab al diese 
Stick in den neueren Ausgaben doppelt gedruckt 
sich vorfindet 

Angaburg, 
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Nachrichten Uber Versammlungen. 
Archüologische Gesellschaft zu Berlin 
Winckelmannsfr, 

Am 8. Deyember feierte die Gesellschaft ihr 
Wincheliannfet, Die uk einer Weflich au 
Hührten Tarbigen” Tall ansgetsttte Herlchr 
Ei nice Aeyıer de Bekaer Meran, 1 von 
Geis Want vorab Der Sacl war it Biden 
Karten un Plvtogrphin grichmiekt, Anı meer 
enteo ie Dicke di gro. erzglch gelungenen 
Iotographien der Lrrormgundsten Stücke de ders 
Hunde rn Aue Ak, wuche die Iorren Bi 
Kdamund von Kothechitd wi Hören de Ville 
Gasse au Par der Geelchaft gtknt Jar Ver 
Tagung gene halten. Here Radert. bie di 
Hung Her geilen Vrkgnssufsahne. Hlrter 
Aue dem arübet Kartenarke Son Attka nngahängt 
die Yon “den Heren Maaptnann Stensel und 
Brenleriutenent Kaupert sufgeoomuce worden 
ind. Dar Kantgemerte Museum hatte ie meter 
Hafen, von afesänler Kipe gemalten Kopien Fa. 
jenbeher Wandekoatune fir den Vorim das 
Herrn Puch ein hergelhen. deu anderen a 
ech Aquarelle von der Hand de Hosen Kofde- 
SET veriumrhacikttn. " Kudich waren noch a 
Hedult Tiongerie, die Herr A. Körte 
Mol vet Bergat in sefan 
und cn nenn, seigenewer genaues Hotel der Akne: 
et A Meer Didhaner Wale? angefertigt und 
Aalen Aarau ersten Male are nnagetel 
ine 

In ninr Bröfuungrede gelnchte Ex. Curtian 
zuoäeht dee bunderthrger Onburttagen Eünerd 
Borhardı dachoren der 
Br Jalren di Archolsgrche 
Kern batte 

Darauf wändte er sich u der Ansattung den 
Arsaı, welche zugleich daran Kenalir ga mas 
ar m Vergungenen Jahr ir Kinsche Aorta 
ende yalehie worden bt. Das Modell der dir 

I ne ihn 1 vo Heu, Welger auf Derihun, 
A Direktor des Aaren y Are artr In Destanı 
Herrn Wbinsen. I Stuck auskefülmt Das Oma 
ie Jetzt m Moden won Nor York mad ein geb 
Ansrem Masenn sum Üochenk gemeht yanfen 
Der Nat sun 1410 Gert der Ahle 
dezn ar gerährt einen Wnucnen «berblick der 
trch hichke Pirbung angenehm belebt wird: und 
BEE genug. u Jede Fels, Jede Hohe 
den Boy: je Mavernpur erkenen su lamen, Di 
ul Sarhtnner der Dany einpenaarie Slalen- 
Una Kann nun gena bachzählen, Die Kunert 
SE a von haben et die Grmmllage auf 
dr das Modell sl volendeter Technik unl der 
Saft umgsfihr ak = Die Aufaahe 
San Ark bi Dean Jahre Yale worden 
Ihe taten Arbeiten atsafn den Nordosten vr 
Alk ne ganze Gellnde Hope m zum beten 
Male I Kar vokmnen Keherer Darstellung 
von din wertvolle Hilkmite zur Erforschung 
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ailscher Geschichte, _ Die, aufgehängten Blütter 
Zeigen die ganze Diakin, wie sie'cch siersite zum 
Äteoe von Kabeln. anderiita nach dem Asıposthale 
abdacht, Von den Tempelstüten in Rlannus u 
Dropos Gegen Spezilaufzuhnnen vor. Don fie 
und Deanten den grolen Generalstübe, welche mit 
Anermüdlichem Fifer die Gesammtaufashmen den 
Hadar Ati jtzt glüclich vollendet haben, konnte 
der lebhafte Dank der archüologhchen Geaclschuft 
ausgesprochen werden. _Der Sich der Karten von 
171100000 ine in vollem Gange. 

In seinem wirsenschaflichen Vortrage nahm 
odnor das Theraa des vorjührigen Winckelmauns- 
fügen wieder auf, an dem or di Gnrichte von Oynpta 
bin der Schlacht von Slana geführt hate, „Er 
besprach die neue Epoche von Olympia in der Zeit 
der Achker. 

Darauf nahm flere Puchstoin das Wort m 
folgendem Vortrag. Die Austellung der großen und 
sehen Aue ar onpejenchen IVendheratn von 
Alerander Kipa (eg die Abbildung der ganzen 
Wand in dem Buche Dyims mursa & Zmpar 
Mnsraiene per E, Crite, wersime france fer Gi 
Garen projects D. d Ami. Napolt Richter & Co 
ELLRÜL En Not san demuelä Ynmer dei Ni- 
Yan, Le oue ed mommend de Fompe. Supplemente 
ka ANIEI) verdanken wir der Verwaltung br Unter, 
Hehtsanstlt beit Kunsigewerbrunsonm Die Kopie 
DR nach der einen Längwand in dem Somuer: 
Biellum der ogennanten Cara, della Keginn Mar- 
get gem und ah, arın stras mehr le | 
ie Hlrke wieder, nämlich das Gemälde, das nich iu 
der Sitte dor gatzen Wand Veindet, und die linke 
daran stoßende Partie bin zur Ecke: rechte von dem | 
Feld mit dem Gemälde it genau syumotrich die: 
ac Dekoration zu egäar, nd, a kape Nchens 
Siederholt sich sowohl auf der zweiten Längemund 

(den Sehmalsönden des Zimmern. nur 
auf den Schmalwkuden, am die seilich 
rien in ln ken york it Die vom Km 
apierte Hälfte genügt ao vollkommen, um 
Tamm der Dekatiin diese Zimmer zu veran 
schaulichn. 

Die Wände sid, wie sich die pompejanische 
Lakalforschung nach "den grundlogenden Unter: | 
uchnagen von Aug. Mau aumulräcken pilot, 

% Ste bemalt, d.h. in dem Dokorutnntspun, 
in den lotrlon Dosennion_ unmittelbar vor der Ve 
ehättung Pi 

iebewar. 
acheinander, herrschende Stile vorgegangen an 
Wer Home Derek ha, rd gerade Ahern 
prächtigen und von einer unerschöptichen Erindung 

"be zengenden Wanddekorationen dieses Sale In 
der Krinnorang festgehalten haben, trotzdem dab 
ie Kunstwissenschält bicher keine befriniigende 
Erklärung für die Ahnen eigentihlichen Motive vor. 
wehracht It 

Ma it seit dor Kutdeckung Pompeji hanpt- 
sichlich für die Gemälde, die in Der Mlte der cin 
zelnen Wände itzen, interowiert gewesen ind hat 

5 Tür Nachahuungen von Tufetildern gehalten 
H der gewöhnlichen Ansicht sclen 1 eineu 
Frükeren Studtun der Wanddekoratlon wirkliche 
Tafeinlder an derselben Stelle befestigt gowensn sein 
und eben den Mttehmnkt. der Fehl. In din 
Wand eingetsit war, geld haben. Als dann die 
Tatebider in Froikomaleret machgeshmt wurden. 
habe man eie mit einem groben are 
Haken ningeben und ro das Mittlfet be 
heraungehoben, In "den "älteren Stilen der Wand 













































































dekoration haben thatsichlich die das Gomälde um- 
schließenden Architekturen ungeführ die Gestalt von 
großen, mit viel Phantusie ausgestatteten audieulae 
ad das Gapze, Did und Architektur, erionert bie“ 
weiten an die Brecheinung der griechischen. aedheula- 
artig unrahimten Grab- oder Votivreliefs. Daß au 
af dieser Wand des 4, Stilee die grodo Fläche, 

deren Mitte das Gemälde sitzt, deutlich anf eine 
Form wie eine acdiculn zurückgeht, werde ich nach- 
her zu zeigen haben. Aber. den, Dekorationen der 
teren Stile fehlen gewöhnlich die rechts und Hnks. 
von dem Biläfeld gemalten Durchblicke auf allerhand 
Sonderbaro Bauten. Man glaubt, daß diese Veluten 

Jaren Dürehbrechungen der Wand den 
Zweck gehabt hltten. die kleinen und engen Räume 
des porapejanischen Hauses gleich 
ad Wie aber an und für sich nichts ala ein or 
tales Spiel geweien wären. Was mau hier und 
ebenso auf dem oberen Wanlabschnitt sicht, weicht 
üllerdingn a0 schr von den wirklichen ırehitekturen, 
ie das Altertum ausgoführt hat, ub, dad mau in 
Versuchung geraten kanı. darin eben nur ein 
und zwangloses Spiel der architoktonischen Phantas 
antiker Stubenmaler zu erblicken 

'genauerer Unterwchung stellt eich 
du simtlichen  Architekturkompositionen. 
it denen die Wände der 4, Stiles überspunnen 
ind, ein eintigen, sehr bedeulungwolles Mativ zu 
gründe liegt und dies von schöpforischen Talenten 
Fa beranderaswerter Wein nugebidet und rriert 
worden it 



































(Fortsetzung führt) 





Klelue Mitteilung. 

Yon der im Vorjahre zum erston Male erschienenen. 
Kalender für Lehrer an höheren Schulen 
Hrng von Joh. Heinemann, Harburg, Adler. It 
nunmehr der zweite Jahrgung, in gleich hübscher 
Antattang vor. In dein Vorworte kan der Heraus 
son velfuch freundlicher Aufualıme und von manchen. 
2 T. auf freunden Hat vorgenommenen, die Brauch. 
barkeit de« Büchlein arhöhenden Änderungen be- 
richten. War den Inhalt berift, „0 folgt auf eine 
Anzahl. von Stundenplänen ein Kalendarinu. ent- 
hultend einen Monatsknlender son Okt, 186 bis 

März 1807 mit protestantischem und katho 
lischom Kalender neben einander. cin Tagemotiz- 
d) sine Erinnerung. 
Hit für Gedenk- und Familientage und Notizlätter. 
Der zweite, "Allgemeines  betitelte Abschnitt giebt 
allerlei sehr praktische Zusummenstellungen: "be 
itumungeu and Gebühren für Dos und Telegraphon 
verkehr, Bestimmungen für den Keiso- nnd Hunde 
reiseverkehr‘, ‘Münz-Vergleichs-Tabelle‘. "Maße und 
Gewichte‘ ete_nebat “Adremen- Verzeichnis und Ver“ 
zeichnissen entliehener und verlichener Bücher‘, 1 
dritte Alschnitt bietet unter dem Titel Fuchlichen 
ine Mauderei über ein Wort‘ (Charakter), einen 
Anfsutz über „Unterricht und Eiiichung‘, cine Skizze 
über <I.G, Herder ala Lehrer und. Kizieher 
das ll ierders et dem Kalender als Titelbild 
nit einer Sammlung von Kerngedanken 
hulreden. und ein gegen den ersten 
Jahrgang werentlich vervollständigtes, Verzeichnis 

Iagogtscher und wiswenschaftlicher Zeitschriften, 
Älerhfchste rlaxe und Miniterialverondnungen' 
Yelonktige aus derä‘ 

Winsenschaften und der 
machen "Schlerlisten 
ind praktische Buch wohl enpfehlen. 
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Druck gehende Fortsetzung weiner Arbeit, wird 

her Iedenkeu zeraien und mir daza elogen- 
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ihrer Kunst Beifall fanden, dor Syror von Samo- 
sata, dem dies nicht genügte, und der nach den 
Lorbesren der philosopischen Rhetoron haschte, 

ernsthaft. treiben zu wolle 
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‚esener Klagabal 


geile auf 














eratur, ondlich der 
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schr lehrreiche Reihe der Entwickelung, die ver- 
anschaulicht, wie das Syrortum ort bein Helle- 
die Schule geht, um dan sehn Gegner 
zu worden, und wie das Christentum in diesen 
Prozeß schr bestimmend eingreift. Den Klein- 
Asinten, deren Muttersprache das Griechise 
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ig, was Verf. behauptet: Iacian 
ist abhängig von der Komidie und dem menipni- 
schen Dialog. Aber das erschöpft. die Sache 
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Dialog, der das zweite Element seiner Nan- | 
schöpfung bilden sollte, nachärlcklich als den 
platonischen, und einah, im Iormot, hat er | 
den freilich jänmenlich gescheiterten Versuch | 
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ponieren, 
und geil zum wenippischen. 
Ich komme damit auf den Haupipunkt der 
h.: auf seine chronologische Gruppie- 
Var dem 40. 
1 zhetorischen Sachen geschrichen, 
folge die zweite Gruppe der Dislogı 












dam 
wolche.den Kinfuß. der Komödie und Menipps 


verraten, und von denen die meisten vor dem 
Ss aamegeineng und dem Fischer. geschrieben 
seien; die dritte Gruppo werde von den gegen 
die Zeitgenossen gerichteten Satiren gebildet, 
te von den rletorischen Deklamationen, 
» Alter zurückgekehrt 
sei. Verf. giebt sich große Mühe, die Schwierig 
keiten, welche die protensnrtig welchsolnde, in 
Ührer Tendenz. Lin- und. herspringende Schrit- 
Erklärung. bietet, dadurch 
daß er die Nachalanung der Komödie 
ci ausdehnt. Dahei laufen starke Irrtümer 
Man ht sich oft gewundert, daß der 
Spötter Ta 
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Schritsteler von sich selbst ent 
Konidio stanmez 
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„welche aus. komisch 








‚monten gemischt seh 
Problem des Nigrinos nicht gelöst. Selbst zu 
gesehen, daß der ironische, kühle Zug, welcher 
dem Panegyrieus trotz allem anhaftet, hier und 
da wit komischen Motiven und nicht wit Lu 
eigener, echter Bogeisten 
fähiger Art zusammenhängt, zugegeben. auch 
daß in Nigrins Reden otwas Kynisches sich 
findet, obgleich die charakteri 

Kynikors der Kaiserzeit alle fehlen und sein 
Askese geraderu abgelehnt wird (37,) die Schrift 
keine bloße Studie in der Kunst, nachzu- 
Ahmen, wie die Huron- und Totengespriche 
oder auch der sondern da sie den 
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Tuvenal vorkommende 
(XIV 17), dns auch viel 
Ebenso ist Mart. VIE 92, 10. dieere wenig an- 
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parent putas 
weit zurück stände 





























Carl Hosine | 


Salomon Reinach. Pierros grarden des col 
toctions Marlborongh ot d’Orlians, den 
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Firmin-Didot. NY. 196 9. gr. & 197 Tafıln md 
1 Taf. vor dem Titel 

Durch diese Heransgabe mehrerer alter, wert 
voller Kupforwerke hat sich der unermiidlich 
dhätige Herausgeber ein neues Verdie 
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anhlreichen feinen Bemerkungen, welche den 

Gang der Untersuchung begleiten. Die kosten 

ragikor kannten ur Gesichtsvenaummung oder 

äußerst püniiee Masken olme Gesichtsnneruck; 
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tungen; im 








das vom ahen verhreitort 










wiederangeben: 
auf der Bühne 
auf de 
1 Ange lie 
sodaß. der Schn 
ler Jediglich dureh die Intensität dies Blicke 





nicht den hälichen Eindruck 
annten Darstellungen. Vi 









ke nur die Iris schen, 
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Marz 18003 368 
au wirken vermochte 
to. Ob Äschylos bereits den Schau- 
spieler in demelhen Rolle mit: verschiedener 
Maske ersch lich; auch 
ke 'h nicht das spätere Verfahren, die 
beiden Hälften der Maske verschieden zu hehan- 
deln. Die Masken dor Heron erhielten den Typus, 
Ichen lie Kunst fir jeden festgestellt hatte, 
Neben den emsten Masken eines Etookles, Ag. 
nern 1. - w. Aılen sich auch häßliche, wie 
#8. hei den Gh 
Agameinmn. 
Masken ein ganz außerardentliches Ansschen: 


die allerdings schr groß 
sein kan 





lieb, ist sche fi 


























aber die der To außer durch die Hörner 


auch noch sonst auf ihre Verwandla 





wie der Verf. meint, erscheint dach schr zweifel 
haft. Für die Eumenilenmacke gewähren, ab- 
jgoschen von den betreffenden 







güie selbst, Che 
halt; hose 
u bencht 





‚ns ist hier die schwarze Hautfarbe 
den 


he 


Das Eremälind 





Supplices vortreflich charı Nach alle 





liesem war Aschylos ein großer Realist, aber i 
dem Sinne des wahren Künstlers, der der Natur 
Fler, ol Schließlich 
wird die eigentänliche Erscheinung behandı 
dab. Äschy l Porsonen in Iangem 
Schweigen verharen laßt. (Niohe, 
metheus, Kas 








‚las Ideal. aufzugeh 















entsprechender 
konnte 
keinen Anstoß. 


Mionenspiole nicht die Rede sch 
Sicherlich nalmen die Zuschauer daran 
Orte. Me 
kulptur 
wegen 


sah. hier 
der Verf, will des 
‚er an einen Einfuß 








Nachahmung. der 
Imnten Kostin 








der Malerei denken wud meint, Aschylos habe 
durch Pelygnot angeregt (al. Ham. 30). in 
diesen Fallen lebende Bilder geschnen. 
Vorstcheuder ist wur ein kurzer Auszug ans 
dem reichen Inhalte der mit. außsrendontlicher 
ie, grober Klarheit und fra 
eschriehenen Abhandlung. deren Lektüre 
ıbon Genuß gewähr 
wie (gende, alnrek ven 
machen. BP. 81 je C m 
überstzt. Theophrast sagte 
sc, daß or „arommns gaspielt 
Hnbes sondern daß 
uriclen, qui in 
muntire, 























ischer 












wriscas von einem Sch 
ngende contwens aliquid. pro- 
zeragt hahe, or spiele „aversu 








oh 










ontuens aliquid richtig auf den „regarl tonjonrs 
ardent® bezogen wird, ist wir doch recht zweifel- 
hat iert der Verf, Poll. IV 141 die 





} 
d 
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El 



















ui dont les paupi 
nt reprösentios par un double tri 
sombre), halte aber. ie 

fir un 





als strahle 
Aber domts sagt or: ea len, ech 


In seltrotigne 





equel, selon 





dio Anwendung einer Figur; fr mich i 
Frage stets V n Bm di 
entscheidend gewesen; lie Worte passen auf 

iröße durchm 





N: gig nd 





nicht, 
Albert Müller. 


menschliche 
Flensburg. 





Knut L. Tallqvist. Die Aussrinche Beschwö- 
rungsserin Maqld nach den Originalen im Neitish 
Museum. 11808. 11.18. 4. (Acta Bocietatin 
Scientiarum Fennicae. Tam. XX, No. 6) Leipuig 
1805, Pfeifer. 

Fineschrwertvolle Arbeit! — Seitdem Bezold 

Auftrage der Verwaltung des Britich Mu- 
seum die Katelagisierung der aus der Iibliothek 

und dem Archive von Ninive stammenden. Be- 

stände an keilinschriilichen Thontafeln — vo 
altem der Sammlung K. ( K) — in An- 
‚noimmen und zu 

eführt hat, ist die Möglichkeit und damit 

dio dringende Aufgahe gege) 

erhaltenen Erzengnissen ( 
schen 

































groben 








itteratur das Zusammengehi 








den Baby 
Werke geschaft 
geiaßten Schriften, x 
wicder zusammen zu stelle 
machen. 

Von vielen dieser Werke, resp. Gruppen von 
Texten waren größere oder geringere Kruch- 
stücke längst bekannt. Von 
Vinßes Vorhandensein erst gelogontlich der Kata- 
Nogisierung ermittelt wurde, 
ersten zwei besonders wichtige dureh zwei nor- 
dische Forscher erschlossen worden. 

Kundtzon (Ch 
ichtlich wie kultur 
assyrischen 
gott ir Staat und kön 





grüne | 
erhalten 





sind, 
und zugänglich zu 








solchen, deren 








sind uns als die 


Den v 














diches Haus“ folgt nun 





schen Gesellschaft der Wis 
on Tallqvist (Holsingfors), 
Die Serio Maglü 
Beschwörungen. Ihr‘ 
von y 755p worbrenner 
als eines der hei 
samsten Mittel, 





















o stellen 
deitung (Teil 1 


6 verschiedene Reılakti 
no Thatsache, die „gowissermab 
die mngli 

ich eine Bozeichnun 












Tafel: Alsi 


waiti], „Ich rufo zu Euch, 





kunusi iläni| 
der Nachts, 

Der Keilschriftext der Serie findet sich im 
Typendruck veröffentlicht und 
ich 


zweiten Teile I 
awar so, dab zu 
„hergestellte Texts 
geboten wird (8. 3 
der Bruchstück 





von allen & Tafeln der 
Angabe der Varianten 
, sodann die Mehrzahl 
jeder 1 








afel, uf den 








efigt werien dar, ffen- 
bar auch der Durchführung nach eine allen An- 

nderungen genligende, schr sorgfältige kritisch 
Ansgalie. Ein Verzeichnis der publlaierten Texte 
nach ihren Regitrafionenummern I Ari. Mus 

det man auf 8, 94, einige wenige Berichti- 
ungen auf $. 0. 

Der erste Teil bringt nach einer 
(Seite 11-30) den Text der 8 Tafıln 
Unschrin wi Übersetzung in Gegenüherstel- 




















180, 
dem Werke 
deutung verleiht 
assyriologischer md. ori 
hinaus einen 

sichert, das ist die Vi 
Material seitens des Verf. ei 
und den Ergebnis 








il 





ischer Forschung 





Anspruch auf Iehhnftes Interesse 


rwertung, die dieses 
nt 

widmete 84 der 
erahteilunge 
„Zaubermittels; 
„Be 


dem dem 








be- 
neie 
ehwörungen“: 


Einleitung werden in 8 U 
handel 
sterliche 


„Die Hexe 








„Neschwärer; 








heschwürungemittels; (heschwärende 


konkrete) „Handlung 
lich. „Götterlchre. 








hrennung“; end 


Feuergott“, Hier sind nun 





am 





"nicht nur 
Si 
std 
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geführt, sondern e 
kungen unter dem Texte für jede einzelne An- 


gab 





Air jeilen 





Itigsten Folgerungen 
(iesor Tafeln ergicht, in allgen 
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die das 





rund ansprechonder Darstellung vor- 
wird dabei 


wich in Anmer- 





inselnen Zug des vorgeführten 


Gesamthildes auf die zumeist der Serie Magld 


selbst, teil 
ass, Tätterat 
gewiesen 











Kur 





‚eise. aber auch der übrigen bab.- 
‚inommenen Bologstellen hin- 
So ist in schr glücklicher Weise 


Htrenge Wissenschnflichkeit mit allgemeiner Zu- 


ünglichkeit 


Die. „mindesto 
denen die Sammlung Maqlü besteht, „sch 
gen das unlı 


it und N 







der mit wmagischer Zu 


schen, Hexenmeister und. Mes 
Der Zauberer oder Hoxen 


neben der Zauber 


war wohl 
allerlei Unl 





große Menge Namen und 


ehaglilike 
heiten, bösen Trkun 








n. beteiligt 





utzbarkeit verbunden. 


"0 Iesch 





ungen“, 








alle Treiben 
‚herkraft begabten Men- 
in. zu richten, 
id zwar oft 











oder Hexe aufgeführt und 
u allgemein 








am ersorhringen von 
1, Unfällen, Krank- 
Verläumdungen, Dämo- 
Doch wird. die Hoxo 





häufiger genannt, wie ihr ja „auch eine 





pitlota beigelogt 





worden, deren entsprechende männliche Formen 





wor, daß 2. B. in der vorliegenden 


sch 
herer wie 





berücksiehti 














rungen, welche 





Von dem Treiben 


schiedenen 





Ki 





tungen wird dann ein 


„Überhaupt herrschte 


Hexe in dem Volksnhorglauhen dermaßen 





Serie „De 
1» Anfang sowahl Zau- 
Hexenmeister wie Hexen, 
Verlauf nur die letzteren 





der Hexe in seinen ver- 





Hiche Schilderung. entworfen, auf die. wir hier- 





Wenn d 





nachdrticklich verwiese 
die Hexe in ihrer Ei 
des ehelichen Umgangs w 


als zörmasitu hezeich 





ht, währ 







dacht. orwe 


Tally 








icht „ie Samen V 
diese Übersetzung ja überhanpt. k 


rend sich 


Sonst als durchweg 








hen „vorge 
or cin auf nicht. ganz, vollei 
der deutschen Sı 


5 Dontsch Jeserlich nnd fehlerfreis aher 


mehrfach finden sich 


Wendungen 


haben wolle 





uuschaft als 






als inenbn 





das ganz 
des. Da 
ie Ausführungen des Verf 

‚nmen und wohlurch« 











su wäre man — wenn nicht 











ie. beruhendes 
ist zwar 








ws unhehalfen 
140 zu 25) doch auch 




















IRIRT, 12. Müra 1806.) 





| stilistische (a. B. „dio ungemei 
18.25) und sellst grammatische Fehler (2. B. 

Dimone® passim; 
25 mu 119). Sie mindern den Wert des Buches 
wirken störend, und man hätte, 
nicht mehr zu be- 
nachdem bereits in der Zeitschr. fr 
Assyr. VI, 351 ‚Jensen den Verf. gelegentlich 
‚ochung früherer Arbeiten in wohl 














zwar nicht; aber. 
hoffen dürfen, ih 











fnches Mittel, ingowiesen hatte. 
Tun Abschnitte 0, hei Besprechung der syınbo- 
lischen Handlungen, welche sich an die Reci 
tation der Boschwörungen anschlossen, resp. sie 
hegleiteten, wird auch auf die Fälle hingewiesen, 
wo der Beschwörer, während er die Formel 
„hervommurmelte, allerlei Blüten und Früchte 
zerzupft, deren Teile er zuletzt ins Fouor warf 
md verbranntes, Wir sind, worauf T. hätte 
in dor glücklichen Lage, di 
Yerlentung gernde dieser symbolischen Har 
hrer Anwendung auf 
























lung, wenige ne 





Yesonders wichtige Gruppe von Fällen zu ver- 
stehen. In gewisen, ns bereits seit langer 
Zeit bekannten Erzeugnissen der bab-ası. Be 
schwörungeliteratarspiet ne besonlors wichtige 
Wolle ein alemurug kakkneli „Kopikrankheit“ 
iezeichnetes Heiden, auch Wu „lie Wan 
lensen) genannt. In der Zeitschr. für Assye. 
VIL,S.170R, (1) hate at Bartels 
den überzeugenden Nachweis geführt, daß das 
Krankheitsild, welches die sechste Tafıl dor 
Weschnörungsserie Surpu nach Jensens Bo- 
it, im Gesafntverlauo 
und in nllen Einzelheiten auf das schlagendste 
für den Kay 
Wandorrose 
































jelas, d. i. die Kopfrose, auch 
ler Kotlauf genannt, zutrif. 1) 
„Bei den Fällen von Heilung der Roco“ — 
nd muf solche Heihmp zielen 
ab — „sel 
haut. in Fetzen ab wie bei einer Zwiebel. Der 
utümliche Anblick“, so schreibt Bnr- 
ben 
und Kopfro«e darhisten, wenn die 
Oberlmt von en vorher befallenen Stellen in 
'etzen sich abschält, bisweilen. 

















Reconvalescenten von der 














YinDelitzuch'sAssyrischem Handwörter- 
buche Tail 11 (805) 8.207. v. Mu wird Bartels 
Fichtige Deutung „Kopfrose“ atat der unbesinıten 
Erklärung „wahrscheinlich eine bestimmte Art von 




















Ficher“ vachautrugen sel, 


EN: 





mehrmals an derselben Stelle, Lißt es uns nun 
auch verstehen, warum bei den sympathetischen 
Handlungen, 
schrüren und zu heilen sucht, die Wolliocke, 
die yanicula Norum, und vor allen D 
Knohlnuchschale in das Fe 








mit welchen an das Wu zu be- 








seworten werden 








muß. Ex ist Mierbei wohl ohne Zweitel die 
Ähnlichkeit mit den sich alstoßenden Oberliunt- 
fetzen maßgebend gewesen“. Bartels Erkli- 


rung ist jedenfalls schr ansprechend und be- 
achtenswert. Daß die ursprüngliche Bedeutung. 
ner. solchen syınln Handlung verblaßt 


in Vergessen it de 











it gerät, 
zeitig die Möglichkeit einer Überschreitung ihres 
ursprünglichen Verwendungspebistes  gegchen 
ist, gehört ja zu den Alltäglichkeiten auf ritu- 
elleım Gebiete, Doch sei auch darauf hinge- 
wiesen, daB der Vorstellung, als wohne den 
Mitten der (Blite oder der) Frucht etwas Schäd- 
liches, Dämonisches in allge: 
meinere Gtigke igstens heglei- 
tete mach dem Yajurcedn der Prioster, wenn 
er bein Opfer Ans Getreide von den Hülsen 
reinigte, diese Handlung mit den Worten: „Be- 
seitigt et der Dion, beseitigt sind. die Unholdes 
6. Öldenberg, Die Religion des Vedn, 8. 15) 
(Schluß folzt.) 











vielleicht. ei 






Blz. Dawos, The pronnneistion of theGroek 
ms.“ 


\spiraten. Landon 1806, Nutt 


Die schwierige 
griechischen Aspiraten behandelt Elizabeth Da- 
anter Beobach 
nd Zurückhaltun 
Aspiratische. oler 








wes mit unleugbarem Scharf 
tung größtmöglicher Vorsicht 
Die abtolnte Fragste 
spirantische Aussprache? 
schuldet, daß sie trotz Aeißig angestellter Kr- 
wägungen der Beantwortung der Frage au Ende | 
ihres. Schriftchens nicht näher als am Anfange 
ist, wenn sie auch für die Annahme syirantischer 
Aussprache im ganzen größere Nein acigt. 
ie hütte die historische Untersuchung für die | 
‚olnen Aspiraten und für die einzelnen Land- | 
en getronnt führen sollen, um zu gesicherten, | 
greifbaren Resultaten zu | 
wirkliche Hehereschung des ganzen Qu | 
auf dem’ die Erscheing zu 














hat es jeduch ver- 






























gen 

sein die pälnloglarke und spachrinen: | 

schaflice Schulung der Ve ar an 

in Ira Art En 

ab get araramen un Kae 
Überall, vs fr de 















e und ws Nie di 
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Theorie zu sprechen scheint, scharf hervar, &0- 
daß für eino Hinführung in das Prohlem die 
Schrift wohl zu empfehlen ist, Weshalb. die 
Verf. die zahlreichen. Übersichtstahellen zur 
graphischen Darstellung der verschiedenen sprach- 
hntsachen und. ihrer Erklärungen. hei 
‚geben hat, ist mir nicht ganz ersichtlich; ich 
0, wer die klar geschriehenen Anseinander- 
setzungen 
diese tabellarischen Zutsammenstellungen wenig 
nützen. 
Leipai 













icht verstehen sollte, dem werden 


Richard Meister. 





Auszüge aus Zeitschriften. 

The Ciasalonl Review. IX. No 

(439) I. B. Mayor, Critical notes on the Stro- 
mateis of Clomont of Alexandria, b. VIL (Schluß) 
— (439) M. L. Barlo, Miscellunea eritic. Soph, 
Antig. — (41) .F. Pelbam, The emperor Claudius 
And the chiofs of the Aodui. Claudius beantragte 
als Consor für di gallischen Hänytlinge die Aufnahno, 
unter die quaontorü und damit die Fühigkeit, in don 
Senat zu kommen, und die Wählbarkeit für die 
höheren Ämter. — (43) MR. Mille, Goographical 
noten on Propertiun (HT 7. 30£, II 13, ARE; IV A, 
376). — (4) I. Donovan, German opinion on 
grcck jusives (Schlul). — (47) J. Wood Brown, 
The corrections in tho Florence ME, of Nonius. — 
(#54 Tho Politie of Aristotle —by F. Susemihl 
and I, D. Hicks (Land). Bonrechung von dA. 
Stewart wit kritischen Beiträgen. — (467) H. W. 
Smyth, The sounds and inlexione of te greck 
dialeet«. Tonie (sf). "Ausgezeichnet, P. Giler.— 
(450) ©. D. Buck, Tho ocan-umbrian vorb-rystem 
(Chicago). "Wortvoller Beitrag zur italischen Dinlekt- 
kunde. HL Oct, — (40% F. T, Ooopor. Word. 
formation in the soman sermo plebeiun (New-York) 
Wertvoll und wichtig. 4. W. Hayley. — (163) 
P. Cnuer, Grunifragen der Homerkritik (Lepr.). 
Auerkennend beurteilt von W. Zeuf: mur habe die 
Erörterung der Kultur der homerichen Zeit die 
Frage wenig gefürdert. — di) W. Wattenbaoh. 
Anleitung zur griech. Pallographin. %. A. (heine) 
Usehst brauchbar, weun auch mehr eine Einführung 
in dio Lättoratur der griech. Paläograpio als in 
(diese aebst. FG. Krayon. — (400) 0, Wache- 
mmuth, Kinleitumg in dau Stadium der alten Ge- 
nehichte (Leipa.) der besten Bücher über den, 
Gegenstand. F, Harerfikl. — (167) B. Woil ct 
Th. Reinach, Un nowvel hymne & Ayallan. De“ 
wprochung von D. B. Monro unter dem Gesicht 
punkto seiner Aufissung der griech. Musik. — (170) 
©. Navarro. Dionyaon (Par). Anorkonnondı 
felda Ansichten vom griech, Theater be 
Besprechung von. E, Haigk, — (173) P. Poucart, 
Ttecherches sur Torigino et la nature des myateres 
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Alensis (Par). Die Thrarie son der Ungesrhieht 
der Eloweinion it nicht Mob wu, sondern much 









nsahrrheinlich, BE She. — (IHN WW. 
Fowlar. Was the Haminira dia priston of Juno? 
Wiese jetzt übliche Anmahran ist unngrändet und 





Alam. auch das daran gefülgent 
som dungiter und Jun; aus I 16 geht viel 
ehr hervur. ha die Haninien rieterin 
it (ss, Mawral, Kat, 1 16. eh, und keine son dm 
in ven vie heliigt it, hat. cine direkte 
Beziehung zu June 





Fnevertattnie 














Korrospondenzblatt der Westdeutschen 
Zeitschrift für Gesohlchte u. Kunst. XIV, 10 

No 4, (19 HL. Lehner, Ialdsingen bei Niode 
zerf, Unchwald. Aufeckung einer mischen Bade 
anlage (2, Halfte des 3, Tahrk) und ein Münafund 
son 119 Nittelerzen les Con 
1. Desentin, nrüßenteile Im Trier ent, — 
(#9) Körber, Naior. Könische Inschriften (damnater 
eine Weihinrohrift am io deao Aufaniae vom 13 
Jar) nm Töpfern rat anf Silit 
waren. — (fi) A. Kien, & Tmchriten 
Yivtafel an Tupiter I 3 


















indergermmanin 1, 
nein einen Voternnen ar 
Yattin, Wohtige Arbeit. — 
Kine won I 





ei X weninn um 
So. ®. (105) Mach, 
-gantenäulen 
entnensch. ein 
WindgattgWinl-odertiosittereiver.deson Schlangen. 
Fa lie Geschwindigkeit den Sturmrinden nulmtrn 
Im. in dom der Kott einherführt; din Kun rind 
antiklich der Erroftung vum Iaun Hof u. Peld aun 
Hewitterggfihr ereichtete Volientainn. — Nu. T 
(844) 2. ©, Maus, Nochmals die Ianiferi. Vers 
eig cine Auffusung der hastifer als einer sakralem 
Kormration von Hirten im Hanse der Vic Hella, 
— (HR) A. Rioao, Zur Prorininlgeschichte des 
in rmanieen. Die Umwaudlang der einen Herren 
en Germunit, dersen enereitun U 

wei Leyaten als €. Hermanine Auer nm 
Befehligt würde, in zwei Prchuten 6. suporier und 
jr bat nicht era unter Hal watlaefunden, 
— No. unl M. 

Tohner, Auffndung eines veucn Mwaikhnnlrun 
Teier. iu quadratischen Mittelfeld cin weibl 
Meustbil mit. Einzeln amı Kopf (Medwar. in den 
‚daran grupmierten vier Achtwcken je ein ahireicher 
Wagonlenkee anf viermännigem Konmeagen, unch 
Sit, Technik. m. Komapiitinn jerlenülle auch, ei 

Werk der Munnun — 

Sud 10.10) Rider, Dr 


























































hingen 
1 unten Itamzes: im vimen Ken 





der Sunmengilt sul. dumm von zwei 





Suter | 





Weiden Honcn gerogenen Wagen. umgehen von den 
12 lieru den Suauenkreisen, — (INH Q. Stodt- 
feld. Musenfund rin. Ninten in Köln, tiln in 
mehreren groben Anyheren, teils in einem Fasse 
verpackt, Iptilehlich au der Konstantinischen 
heit. — No. I. 20) Lahnor. Zu lem neuen Mon- 
im rer in ah Durch Heinigunz 
dengnundratischen Mittelfchdenhat ich ergeben. deln 
| Brustbild eine Vitoria darstellt. deren von Rücken 
Fligel teil aufwärle gerichtet sind. — 
3. Wendiing, erickl üher die Aus- 
rabnng einen Mithraemen he} Kaarhum in Lathr. 
Finer der besientendsten Pose auf dem Helicte der 
Mitheien üherhaupt. — (22) F. Back, Aufleckung 
| eines rüm. Degribmistätte und eines grsrinten 
Fluraoges bei Winenberg. (Mirkenfelt). — 1215) 
Lehner, Fund van 14 rom. Mittelerzen vom 
Macentios bis Constantins 11 in Baldringen (Nioder 
mer. Hochmald) 
| 2 
Zeitschrift für Numlamatik N 
19 =. 3. Soltmann. Eine unbekannte Minze 
der Antonia u. Iulia, der Tachter des Augns 
Die bronsene Münze zeigt Va. das Brustbild der 
Antonia mit dor Heichrif < er Sowin zur, <feodo 
ik. Suln ale Vans Vietrik, rechts die Beischrift 
Year Yin in Pete I Herkunft unbe: 
kant. Die Ieaeichuung ger, kommt ponst anf Mün- 
sen mır unter Claw ‚sohört pi dessen te 
ierung an. würde LR das Jahr on. Chr. bezeichnen. 
ZH 3 v. Felteo, Die Mönztypen sun Allen 
1. Jahr, v. Chr, (mit Tat. V 
Biogründer der doppelsitie renrägten athenlschen 
Mürsse. — (19) H, Gneblor, Zur Nünzkunio Make- 
em | ‚no Münsprügung der Make, 
onen, Amplusier u. Hotleaten mit Tat. Vi), 
Mubenen erhielten um ING m, Chr. von Pl 
ax Münzrecht und Abten es in mehreren Mist 
anderen Dirteiktn- 
Drei Ieihen vor 





email 



































































(ohne besonlere Hezvichmung) 
Tovike, lem Hanptort der Amphasitis. und in Flla 
‚lem Hauytart der Hoftinia, Al iso Prügunen 








fanden mit. dem d. 168 Ihr Hade. — Sitzungibe- 
dichte «er Numinatischen (sellschaft zu Her“ 
in. 1803, 


Literarisches Oontralblatt. No. & 

(SI @. Eiler, Die Mutrikel der Universität 
Heiyaig, 4 (eig) Mit Kronen zn hepriben. — 
(25) Lykophrans Alesunlra — vom &. v. Hol 
einzgor lat. Umsichtige u, anühesule Arbeit. Cr. 
— 203) Alexandrl Lyeopaliluni runtra Manichari 
iiniones diputatie. Il, A. Heinkıann (bein 
Hrfilgreiche Hirserung de Torten, 8. — 8, Aureli 
Angnatini in Ileptatenchnm lbrs VIE —. ed. 
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iycha (Wien), 
eprechung von €. 





Mancherlei 
won. 


uchträge bitondo be 


Deutsche Litteraturzeitung. No. $, 

2%) P. W. Ullrich. Die Anfünge der Uni 
Wersität Leim. AM, (ei). Mancherlei Kin- 
wendungen gegen He Einrichtung erlibende Ie- 
prochung vom G. Kaufmann. — (23%) H. v. Fritze 
Die Hanchopfer bei den Griechen (erl) 
ausreichend wegen der Igmorierung der orphischen. 
Hymnen. E. Must 




















Wochenschrift für klassische Philologie. 
8 

(201) D. Basst, Apollo Meiragete 
totbringenda Seite im Weser 

Moiren ist viel zu stark betont. W: Drechsker 
208) Lieurgo, Vorszione cumtro Leoerute. Com“ 
mentata do A. Cima (Farin) Hericht vum 0. Gütk- 
ing, — (204) Ba. WÖIRlIn. Honedict von Napa u, 
seine Mönchwregel (München). Eine Reihe Hemer. 
kungen zur Richtigstellung bez. Prüzisivrung von 
Finzelbeiten und eigene Beobachtungen bietende 
Besprochang von €. igman. — (211) H. Knauth, 
Übungwtücke zum Übersetzen in das Tat. 
Abiturienten (Leipe). "Wenn auch nicht 
Punkten v 

G.Andreren — (213) Vogel, Nepon plenior. 4.Aull. be. 
won K, Jahn (Merl). Der Inhalt ist werentlich zu 
verkörzen und die Sprache nazntlich in Jesikalischer 
Hinsicht eisurlunlscher zu gestalten, Zr. Eigner. 
— 13) A. Lange, Übungslnch zum Übenetzen 
ans dem Deutschen ins Lat. £. Sck. tleipz). ref 
Jüchen Hälfemittel‘ A. Ark 





(Farin). Die 

















allen, 














Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsborichte der kgl. Preusslachen Aka- 
'demio der Wissenschaften zu Berlin 1896, 
1.9.Jao. (8) Adressoun Hrn. K, Weinhold zuseinon 















ij. don Kasorı un 6) 
den Jahrestager König Friedriche 11 
Stzeude Sekretär M Diele gprach ui 
Auf die Verdienste des hauen 
die Förderung der Akudenie in altır und neuer 
Zeit — IN umfaüte der anı delmrtstuge den 
Könign emtattete Bericht wivenechäfliche 
Unternehmungen und S nur 3 Nummern 
1880 6, jetzt nahe an 20 — übe le tultinden'e 
Annäherung der beiden Klasen wach fherer, mit 
der Zerspliterung der gelehrten Fücher zusammen 
hängender Trennaug. Aber die Verpfichtung der 
Akadenden, die gelehrte Arbeit der eluzelurn zu 
ieren u muchen, über die Natmendigkeit, die 
uien, um den geoen Zielen. die der deutschen 
Wiwensehafl und den deutschen Akademien vor 
schweben, die würdig Ausführung zu sichern. auch 
init den nDligen Mitteln aueustutten. Ir erwacht 
jürgereinn wird hoontlich. wenn or den lerchten 
en Beispielen anerikanlscher Preigeligkeit weiter 
nucheifert. auch der Akudemien eingeenk bleiben 
815-397 Alsdann warden die Berichte üher die 
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für | 


ilswert, doch zur Förderung geeignet‘. | 


WOCHENSCHRIFT. 





11. Mira 1806] 378 





wiseenschaftlichen. Untar- 

1 aber die mit der 
ca nl Innlitte erster 
Folitische Korrespondenz Friedrichs der 
Graben Schwoller u, Nandi),— Acta Borunsien 




























Schmaller). — Sammlung der griech. In 
Schriften Wirchhaif. Die Ausgabe sun I I, 

dor Atischen Insehrfte. redie von Kochler ist er« 
Folgt: mit dem Druck des IL, (volig. von Diten 
berg) it begonnen, ehons die Auamamenstellun 
der Peloponenschen (ton Fränkel) un’ win 3. Heft 
der Imelluchrüten (heıbom, Tenodos, von W. Rı 





Paton). — Sammlung der Iat, Inschriften 
Nlomusen u. Uirmchfeld” Der Abschluß der Nach 
trüge zu Mi. VI Cdadtrön. Inschr: Hälen) steht 
Tür ne Ende des Jahren in Ansicht; von Id. XI 
ittelitalien 












dam 





heiten von Anıllanlen (sch 
Fortführung von XL. 2 (bermmnien: Zungemeiter) 
soll mach einer Koriionsrebe, au liheln Au Laufe 
Jen Jahren onganommen werden; der Druck, von 
V.2 tadteden Intrmentum: Dem) it wieder 
Angenommen; die Ausgabe des 4 Supplementbandes 
(rien und Domunprorinzen: Mora, Mrschfet 
\nd Domacagwaky) ich für dieser Jahr in sicherer 
Aumicht; die poipejanischen Wachtafiin ange: 
jet) and. dem Druck übergehen; dio Druck“ 
estng von Pure’ des 8. Saplemnentbundes (agnat 
und Dos) Aut begomen 7 Prasupographie 
der rom. Katnorzeit Moimmwen). Didi in 


























Druck, Bd I (lesen) im Satz beendet, — Corpus 
aummorum (Klehe, Motamsun). Die 1. Ab 
der mordgriech. Samulung (Dacien, Mösken, Thrake, 
Biel it hritten, für die 2 Alt, 
(ie Vorarbeiten fort 

der Klein 








Mftung (Kubibschek) — 
tare (Diele, Ammentor in Cateparian (VI; A. 
Buso) it fertig gestellt; an Philopunus de aniı 
N, Hayduch, de yeneratione et corruptione 
3:0. Vale) und Anonyans in Mhetorica 

I. Rabe) wird gedruckt: Ammouun de 





Interprelatione (IV. D3 A, Bune) und in Andytica 
IV. 8; N. Wallis) sind druckfertig. die Prayhrasen 
dd Thermistius (V), sämtlich du Arbeit. gen 
Ausgabe der griech. Kirchenvät 
{ 








abge. 
Niniteriun 





ein it im 
schlossen wardeng für IS 
ao u. 

Bil 1. den Minpolston (Bonwetich. u. Ach 














Bil 1. den Origenmm (Koctschun) befinden. sich Tu 
Druck‘ dr zu Bde gefihten Sa 
Parallel (ll er einen ber 





sonderen Bande yeröffenlicht werden: von IA. U der 
altchristlichen Iatteraturgesehichte illarnack) wird 
die 1. Halfte im Prühjahr zum Druck gelangen in 
Vorbereitung sinds ie shlinschen Orakel Mendele 
sah), Juatn (von Gebhardt u. Harnack), die a 
keyplien nentestam. Schriften (erende u. v. Dein 
acht). Clemens Alcs, (SAhln). die alttestan. Kom 
wentare lex Origenen (Kloetermann). le histor 
Schriften warte u. Heikeh. — Then 
aanene Dielo) Kine Ieihe vun 
Dicktern und Prosikern legen volltündig versuttct 
vor, eine Keihe runden dar 
Herstellung der vom Studenuund boys 

ausgabe at die Akademie Hauler Wien; 100 M- 
Br Verfügung getelt; Kr andere wichtige Elitinnen, 
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EU 





‚ie dem Thesaurusmerko zu gute kommen sollen 
(ie " herbarum) 





WE da Bois Heymond), Die fe 160 zu Süftungr 
Frechen vorenäbare Sure beat ‚ch eng 
abi alıgorundet, uf 70 Mu; „dus Kapital der 
Aütng Sat Im Vorjahr keinen Zuthche erh 
— Savigny-Stiftung Vom Vocabularium Mrs 
in. kan Kan Pefhjahr ein neues Heft 
yon den Ierausgebern ICH, Th. Schulze 
Aungeschieien u. A, Holm an ine Selle getreten 
Die Arbeiten für den Supplenuentlund zu der Actı 
Aatione Germänieae universilate Dononfus (Kand) 
Andi wesentlichen vollendet.o-Hopp-StiTang.Der 
Tall Jahrasertrug von 1804, 18% ML it dem Privat 
Äozenten Dr. Kretachner ala Deihäfe zu einer I 
Interee neier Vorarbeiten fr eine rich. Uram 
matik besbsichigten Heise nach Öriechenland 2 
Hotel worden. _Der Jahresertrag, beträgt zur Zeit 
{ED Mo Buluard Gerhard-Stiftung, Die für 
1508 verfügbare Samımno wird für spätere Vergebung. 
zoerviert. — Historisches Institut ia Kom. = 
Hermann niElise.geb. Heckmann — Wentzei 
Stiftung. Die Süftung kann an Ihre Aufgabe, 
wichtige winenschaftiche Unternehmungen zu er 
Töglichen und zu fördern. ihrem Statat Konb ort 
nach Schloß des Iaufenden ersten Kechnungsjahrer 
herantreten. — Kant:-Ausgabe (Dilhey). — Die 
Akademie bat dureh den Tl verloren da ord, Mi 
gied I. Spbel, drei auswärtige (von der plilo 
Ai. KL. H. Mowlinson. Landen. v. I. von Hoth, Tü- 
itelieer, Non gewählt 
a KLR. Stumpt, 8 


















































Sera. (pi. u 
Erman, schke) ind. 11 Koresp 

pn Ttudluf. 81. Pelarbur 

Thompson, London). An Stelle 

Sekreläre Morumten u. du Bei 

And Waldeyer gewählt und von Sr, Maj. dem Kalser 





nd Künig boslätigt word 
'V.30. Jan. (1) Adrone an Urn. Ad. Kirchhof sum 


jährigen Doetorfoblläun am 4, Polraar 1106 






So. 11) 
Man muß iu Pompeji wewohl der nicht geringen 
Mühe, die veicho Architektur einer Bühnenfront auf 
die Zinmerwände zu malen. üherirüeig geworl 
ein, als auch die Empfindung gehabt haben, dab 
Sin Widensdun darla läge, wenn die Ziumerwand oh 
reiteren zit einer Bihnenwand. identizlrt wi 
Tedenfate it in den meisten Zinmerdekorutionen 
wo das Bühnenschema angewendet it die Architektur 
Yereinfacht und auf einzeine von der Dühus entlchnte 
Motive heschrünkt wenden. No hat sich z.B. der 
Maler auf einer Wand, die sich in einam Inchinlun 
der Cana dei eapiteli colorali beider (Zahn 1121), 
ini einer groben, oflenen rogia begaöst und den 
anzen rind Dan gefürbt, wuc eigmilich nur für 
Te Durchicke passend gewesen wäre, die Schönheit 
der Wand aber bieht beeinträchtigt. Auf don blauen 
Grand” inmitten der roga bat er gexen die ur- 
iprüngliche Bedeutung dieser Architektar ein kleiner 
Bildchen gexeet. Sonst el er aber die Hegel, dab 
ie grobe Thdröfaung des Hauptportuls verlockt 
wird und das geschieht in velou Fällen ganz deut“ 
(daror genptanten Vorhang (vl 
B’äme pl. XIV und NYIN. ge 
Sistrmaen einen Zwischeuuktrorhuug, cin kleiner 
Apartım, währen der grole, dicht hinter dem 
Hpaskenion versonkte Vorbanr die que Mühne 
verdeckte, Dies parl Wilet aloe jetzt das grüße 











































Mitte 
Bilder ge ingen ehemals 


ufelilder Bälk. die 





Aber geil nur le 
hanahatlichen 
dr orenannten Me 
Seen dem ze 
neten Vorbange bleiben rechte nd Knke außer der 
Bogn-Unrabmang meiste die Hospitalien besteben, 
und diene püogen hu Anfang der Fatwickelung vol: 
Das 

vie Aloe von einer 180) 
1 le VIEL 3.18 

1s% 110 M. Das 
lin a2. 0, Aue 
echte hat Koldewer mach den 
Auratz des grüßen Sparienfelden mit den Gemälde 
koplert. Das Ianital, in dein ci junger Mnan. in 
SIE Lektüre einar Irieen verheft, sichtbar wirt Int 
in ten architektonlschen Verkiltnime geieichnet 
und rudartiger a ingend cin anderer Wandbild In 
Pop Das maoniabum. dar nun zur Seite erblickt, 
und "de Loggia über dem Thömarillen, wo, ein 
Michen: henhäftigt et, die Nafhtrade Tit Guir- 
handen zu uchmäcken. erinnern an die Metie der 
Yonischen Dühne, Deun diese waren wit Balkonen 





koisnıon bhnengerecht ausgeführt zu werden. 
veranschaulicht x. B 
Tnbleekten Atriumwand in d 












und Prospekten von Privatkiusern dekoriert, 
Aber heasse ala dies Kleinen Bildchen wi 





init optert sind das Hponkenion und das Koiskenion, 
Hetzeres It Qbrigens sehr schlecht erhalten: auch 
des Miteiftd, der dem Vorkang vor dem Haupt. 
ort entspricht und ein großer (emtide trägt, fehlt 
Inter Kopte, Wir haben mar die eine te der 
Unirahmung vor uns, und diese stelle die Arcite 
der rogia dar. Dazı gehört die kandelaberföruige 
Stiel oft an die Stelle erscheint, Linke wöbt 
Amittebar eine Partie daran. die das System der 
Te di Keinen wiederhult. und worte die Rande: 
Iabereiue durch cine Sitze emetzt it, die an die 
wogenaunte Schlangensdule In Konstantinopel erinnert, 
Di arobe Akroterion auf den. borlontalen Gebälk 
Beeit der Deupe eis Kerle hal einen 
Hapithen, Dal dieser Meine, grariise Bau etwas wie 
ia Bzidachi vor dem Nrken hopitale helentet, 
erkennen wir an der hal geöffiten Thd iu Mater 
runde, Hinse beronderen Schmuck des Portals 
Fider dio reich wnrerhältuienälig große Frauen“ 
late, 

Über der Thtr it die dargestalt 
durchbrochen, um auf blaue 
Innern der Köolgealasten zu 
ch nun uber Ser Künstler die Wagd nach einem 
Fehr eiebten Dkoraionsichema al ein hahes Faneol 

















Bühnenwand 











deli 
Chrmeht. Das eine, mit geschoitzter Rahme (eine 
Five caniearı viel eite Marke, en anderes, Aber 
der sog befudlichen, In glatten Nahen, cine, 
Banacchare dar 

Noch weiter entfernt sich die Wand, wit deren 
Betrichtung wir Degonnen haben, von dem eigent- 
Henen Theme, das der Dekoration zu grunde Negt, 
Schon die Art vie den oikenion ent: 
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prschende Sockel ausgefthrt it, in oinr ka 
Architektonisch ru nonmenden Wei. 
Pitch, und das Hauptfehl hat fat nicht von der 
Umprüpglichen Tegie- Architektur bewährt, Dad aber 
dem Maler trotaden: das wipariam vorgeschwebt hal, 
an di rogla verhült, seigt der obere Unrid und 
ie yanze Omainmung des blauen Miteltsldes, Aus 
der Tnwnchelförnige Plafoud in der Aitte ist ein 
Mir het, ram. Dane oe ch ala 
Ypinkenion die Varstlling ch yartalı ohne 
robeiehehung: er er uf ck 
a den Darllane in aciner ursprünglichen 
beibehalten, isn Werenlichen cin Kleiner Balduchtn 
für dan Aittelakruter, das in der Hatus ine 
Heechantin Veoh 

Die Seitenteile der Bihnendokoration hat ler 
Maler“ zwar an "eelawen. uber 
veitetändi Dan une 


mach 



































höchst suirrolr Ha darge 
derum Guirlanden um 
Macke: die Wesen, die ihn hele) 
sin sahmer Hirsch, wird man Take im Altertum 
in herrsehaflichen Villen angetruffen haben, Olnwohl 
‚dar Hospital frei eng! und durch den Rahmen 
vom Epskenlon ganz getrennt int, hat der Maler 
dennoch eine keine, mit'einen, Tafelilde geschmückte 
Tholos ala Mekriaung dariiber gest Seitwärte 
bt an die Hospitlleovedute abermals ein graben 
Feld; dien ist zwar, ahnlich wie das mittlere be- 
handtlt, hat aber keine Gemille erlalten. Fest der 
Abschluß der gansen Wand, der Stein in der 
Beke. beweist wieder deutlich. dab der Künstler 
gie Mate von, der Düse micha nt; cha 
Bronpekt, der wich umttelbar an dar Hospitale hätte 
anchlielen können. Über uner miele. pam 
Arten Wand Üdt er un in den von Mailen nu. 
ebenen Garten eines Pulases blicken. Das Episkonion 
Äber dieser Faro st ganz frei entworlen, ol auf 
die Kompositionen der Hauparschosser Häcksicht 
u nehmen, aber es varert sichtlich nor. le hier 
Aion Boerse 
jlaube ich. mchgewlesen zu huhen, dat 
dee trllaade Mehr Ted Kenpniien lc 
Wändilekorationen weder die sielorache Umrahmung 
nen Tafelhilen, noch das Dewrehen, daralschwale 
Schltze mit an und für sich Vedeatungeonen Vednten 
sn Kaum zu erweitern, sondern die Vereinfachung 
Ajustiorung grober Hühmenfronten gewesen sei 
Die uutiken Menschen, die ia den panpejaniichen 
Häusern lehten, erwaien sich ala yanz erfüllt you 






































den pocsierölen Mildern, die die uupobundene, aber 


doch niemaln unkünntlorche Phanki der Bühnen“ 
Under "gechalen hats, am den Schauplate der 
Dramen“ den Altiglichen zu ontricken und in ein 
archlektopischer Pablland mm verreisen, und dar 
Haben selbe die Stabennalr verstanden Ihnen 
den oft so engen Zimmerchen vorsuanbern. Wi 
Slauernen haben, weine Ich, auch ungenichtr dien 
Kunstgobieten un der für sur gischftenen 
Nüchtarnbeit alle Grund, dar Altertum um mine 
rede Fühe hear Vorstellungen zu benehlen. 

erz Winter nrtch an dee Ind er u 

‚ungen Thotogeapiien. dber den Säereet vum 
Dez Peak, beschränkte sich uber mit Mücksicht auf 

e kuayıp bermemane Zeit im wırenilichen auf eine 
Vergleichung dee neven Funden it dem Iildenhelner 
Siberschatze. Eine Miltelung der Ausführungen iu 
Srwterter Panung bot für sinn andere elegenheit 
Vorbehalten 




















EN PUNLOLOOISCHE WOCHENSCHREET. 


It churakten | güch Funde. Die Dircktion dor dentchen an 








Mi on B82 





Zaun Schluß wprach Herr A. Körte über piry- 
Ihe 

Fisenbahugeselschaft Hin vergangenen Somnur 
im sd nie ar Sul Buy ie, Nndı 
Hirn Fur Alan lag Supjfes sltragen 
er Mlügel erwien sich ala eing alırrgfsche Hi 
erähnieanlugn eigeutilicher Koustrubrin, 
hlreichen in ihn gefundenen Gefübtente, sowie 
Mrlicheren Arbeiten aus once ad Metal, 

















Nelche sich jetzt zum größten Tail in Musa von 
Konstantinopel beiden, stimmen in Technik und 
Fer unau wit dam eich Funden überein. Die 








haliebkeit dar keramterhum Hand it a0 groß, wie 
Ae ach ningamde weechen. fischen und nicht 

tiachen Gefhben beobachtet ia. Tomalı derselben 
Ar an Uefine dor Koichen Tochaie ind der Vo 
Yragendo nech np den verichislenston Orten Phryeien 
Auch in Hanns bei Kaınik kunt In Anlage und 
Inkalnfe den nhrpgischen überein. ein Tnstand, 
der bonodere Heuchtung verdient 











durch 0. Uircheetd)auf darin Verlag ron. 
ehrt undWlstin Athen erscheinende nengneciiche 
Konsersalonstexikun aulmerksum gemacht. Seitden 
BR das Werk rt fustgeschritten. u Herbst 1601 
ü der viezte Ban emekienen. der lt dem Warte 
hier yehlit. len ganzen sollen 0x sehen Mind, 
worden; das sl wech win achter Band. erscheinen 
mit Verbewerungen und Brpänzuagen des Haupt: 
Werke. Voruteichlich wird lan Werk im Jahr JM 
Yallnidet werden. Be je neletverständiich, daß uns 
Teikon {a manchen Artikeln wuf lieh 
Werken fült, Auch die Dildeetusln sie 
Beuekluatschen. Konveritionslorikun  entr 
Aller in vielen Iunkten Wietet dus W 
aullständige Arwilen, Dafür büngen schon die 
Narıen der Mitarbeier, son denen wundant eicn 
N Tolle Mgthologio) Sp. banahran und 1 
ehe), Aut. Millarakıs (esgraphie). 
Papatranun (ieehtswisrnschaft). Sp. Niliirakt 
und Prof. ge Ücldreich (Botanik). Am wartrollsten 
And natielich die Artikel Aber Griechenland seht, 
anie. Mythologie 
berfächlicher Vergleich wit deutschen 
Konrersatioloieis nit. wie viel ausführlicher das 
griechische Werk dle einschliigen Arsikel behandelt 
No mfibt 2 1. der Artikel „Arltolelee In Brock“ 
ha 3, {a dem griechischen” Werk 22 Seiten, der 
über Arkaden dort 1 hier IN, über Arten dert 
BY hier 12 Seiten.“ Durch diene Artikel her 
Tschenland kat das Werk einen selhrthuligen Wert 
auch für europtische Wibliotheken. Fir die Länder, 
50 ‚die nengreckische Sprache herrscht, ib dus 
Werk — das erse winer Art — matirlieh vom 
hat deswegen auch, iu 
I in der Türkei, in meyplen und Ih 
wen sienbich viel Ahamnenten. Kr ka wünsche 
Ant das Werk glüclich zu Fine geführt ward 
und den gewünschten Absatz Anden ade. 











































0.8 








9 Die Ieanprbolingungen sind, für dus Aush) 
ale: Dar Hand Kacet unzel.22, geh. 3 Frar 

I. Bei Yoransberuhlung des ganzen W 

Bet der Preis für brocherte Exemplare 18) fr. 1) 

ehumdene IK fr 
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Ein Fund altbabylonischer Urkunden. | 
Der ieichsnzeiger schreibt: Acht Jahre, end 
Sen. daß den königlichen Museen zn Heli. 
der Freigebigkeit de Herr Kommerzien 
2, Jene merkrüraigen Thonatear) zus dem 
Archiv ‚ner Reppärchen Kinder zu tel wurden, 
ern Konnte Unchehte do alten Orten 
Üben Sahne jener vr. | 
; Tunes 
Ülnneen jeit Ale ehe nens Ahntiche | 
Wereicherung zu Daak verpäichtet: einen Fund son | 
ontafin. Der zwar nich die Atorische Wichtige | 
kat jenen ‚chen ersühnten Kander von Tel 
Aiarnar Dat der aber dar 
Hk in Le Verwaltung | 
zurückliegenden Vorzeit. eröffnet. E% 
handelt sich um etwa 30) Tafeln ans gehranntem | 
once it hgienbscher Risch buchen | 
day der Dekauzlensidbelpigischen Ruine: | 
1 ortamınon. "Vermuieh echten 50 | 
1m groben Funde, van dem. Mirketiche | 
Teile den Fernehnen nach Auch in andere Nnssen 
Huropas "gelingt nd, Mahal) ade | 
a le sa | 
der Zul der snahabgienlehen Kunde TanıSinr | 
AmiloSin und Bar-Sin, die am 200 1. Chr ie | 
der Stadt Dr der Chaldi Tedhrten. die ann ja 
Arc aus der Mischen Palrurchengechihte Der 
Knast it. Dar Aufere diner Tall Zt mehr ver, 
achten. Nie ai rochteckig oder uhr 
Algo In Malbkagelfenm; = Ihre. Große, schrankt 
eeihen 21 em “ie Relachnt Mt 
bala_ mierodkoisch Mein, Lald“ groß „and, ltr 
Yöntich; dl Lie! sind Dad anfihe Tall el 
ick, ad fen ao anf der Inornen U 
Hillang. die die Tafl"umschleßt nnd ruch eine 
kur Trhalanagabe daselcn rag. Zur Datierung 
benutzt aan Denerkenswarte reiktise des Jar 
SH. In sin Tael datiert an nden Jahre, wo 
Tor Kong Muri die Stadt Urbehum vers 
Sie audero.sus dem ufhre, wo der Köule Inc 
Adte Sara no Lafıle sum neunten) Male 
eine Ant ae dem Jahrn, wo der Kine | 
Fetten Fa erichteha. ano were 
Ana dem rJahre, wo der Mopdgoik der Here, das 
Öralapmche ano Bo hge aeren ia ine 
Yale mich an aan Breiemane The, dans seiner 
Bezeichnung dienen konat, don Kamen 
den Jeaten oder snwellen = 
And dnterte abo De aan den Zulre nach dem 
Jahre, wo der König Ine Sf Anschen zemtärter 
Zielen wind anch dan Jahr gagen cin Kade um 
Henn Inf nl, an nen Dhengekomuenee Ei 
Sm dam ernen Teigeünt wird, Wie nen oben 
Belerkt rren ahes Tovtfeln aus Jen kroken | 
eidbobylontchen Stadt bar. deren Kılnan heut den 
Kamen Tal führen und die im Altertume häganch | 
hi aie Stadt Ten zahlreiche. rich denerte | 
Header wa et die Verwaltung Mes Vrtagene 
dien Tempel, nf die nmere Talla sich beuieken: 
Al en it meh ade Amer Verwaltunpaysien der 
dene: wir racn anch zahlreiche Fizeleiten In 
Ahnen Keen. de Tr die Beurteilung dee alten De 
Uloniene vor Interna ande So Hk sich Boa 
Hl ie Aura mul Hnte Verzeichnön, 
Teshnen. bh 1öhler im Bar 
Kt Mae ao. währt haben: cn 
Teiche Birag der aber rich wet unter Herodse 
feblhafter Kyabe er 3 Korn zariekblie, Die 
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Viehberden bestehen überwiegend aus Schafen und 
Htindern, daneben kommen Ziegen und Exel var, 
Ad zwei worer Tafeln betreffen auch die, 





ala ein wlcher Patest genannt wird. _ Die Priester 
dnd'ıle Heurten, Soldaten und Arbeiter der Tepel 
Vezichen Ihren gesamten Lebensunterhalt aus den 

Vermögen. der Heiligtümer, iu deren Diensten sie. 
Achent wie se in ihrer Tätigkeit von. Verwaltung 

wegen kontrolliert werden, lehrt una eine merk“ 
Fürlige Tafel des Finden, die Aber die Verwendung 
Aeler Mannschaften von je @) Mahn, (unter dem 
Üymann Tnnchaunasch a der Haut Sch 

barra) berichtet, Fa sind davon unter anderen au 
din bestimmten Tage augesmit: 1 Mann zu 
den Bewänerungrkanal der Könige Dunst. 15 ann 
beim. Kong Dienst zu Leisten, © Mann mit den 
Chi nach Sina I game wind DB verwendet 
und nur 3% Dieben zurück, die nicht aue der Stadt 
Keyangen sind 
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Ik ie in be gritate | druck der Gonaudiheit uud % 
a #0 the board of uni- | Heauern bleibt, daß vun deutschen 
rl dl of de dahn Haken mir om U, nd von dentchen An 
Beinen 1a. 0 6 mar de yon Schäfer und 



























Der Vet, Ä zundchst geindich den | Mi vor allem die Abhandlungen 
chen Figuren du viersehn | Uhles verdient hatten, die 
en Bias ie versch | zum il dieselben, Moden hehnnde 









a a are | migen wahl den Verf, nicht zugänglich. ge 


Sehmähungen des 


Figuren hinaus werden ie 
‚gners, die Wendungen der | PR ebene 









Beweisführung, die Übergänge, die Einleitungen | een 
in den Kreis der Betrachtung gezogen. Um | Frank Oltvior, De Uritolao Raripatetica 
das eigentlich Demosthenische im Licht au | Dokturliertation. Berlin 100, 03 8.8 








uch | Unter den Itterarischen 

(des Lysias und Isnios verglichen. Daraufhin | Hanzes aus der AMoxandein 

dann eine Meile verdächtiger Reden, | Peripatetiker Kritolaos cine chrenhae Stelle 
wilaelehu han |'ein. So gering seine Einwirkung auf di 

1 ist (6. Olivier S. 508), 00 


e mi lem 





zen, worden die Engeln 





wit der 














.d zwar die Reden, die von S 
io zweiten Reden ge 
dos und Stephanos auf ihren Ungn 





deln, und dazu 





‚gen Boio- | zeit gem 
in unter- | doch aus dem Klöglichen Verfille der peripate 

















tischen Schule von Lykom bis auf Andronikos | schon 


durch tieferes und umfassendes Interosse hervor. 
Er verdiente daher vollauf eine so Wichtige und 








«© monogrnphische Bearbeitung, wie sie 


t2t durch Olivier zuteil geworden 





Schnitte: de Oritolai vi 
gatione (8. B-1M), de Critolai stu 
Sapin (S. 15-30), de Critalni mertis (8. 10-0) 

Im ersten zeigt der Verf, daß sich leider zu 
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Inalme des Kritolans oh 

Zweifel schon in vorgerücktere 

sogenannten. Philosophengesandtschaft 1 
ebenen nicht gelangen. laßt 

ie Erfolg $.R1. die Annahme, daß wir hei 

5 A. B. die vollständige Liste 

her bis auf 


als der durch die 


Jahren an der 




















vor uns 
kon, Ariston von Keos, Kr 
ier mag auch der Bewerkungen 
4. 50R) über einen Schüler des 
gedacht werden, welcher wirderam Ariston bie 
sich wit Rhetorik beschifigte. Dei Strab, 
XIV 658 erscheint unter den berühmten Korn 
0 das auch "Asrur & aan 
Bun ir Bei- 
x le Hermngorns $. 112; die 
x (AL eG. LS. 
dab dieser Ariston von Kos zuerst 
Schüler des Ariston von Keos und dam des 
Kritolans genese Ungleich. wahrschein- 
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aufgestellt 











Hicher nimmt Olivier an, dab vor «e 
in Na musgefallen sei; jedoch 
glaube ich 





Aepmammueh 
‚im Genctiv 








n Gegensutze zu 


Freilich müßte auch dann noch 
Beneichnung va” iu hier. etwas 
weit ausgeslelmt haben; denn ein Schüler und 
& des Kritolaos kann dem Oi 
doch. viel nach. 150 geho 
ist dies doch wohl immer noch 














nach 








eher wahrscheinlich, als daß. es nuber dem von 
der Akademie zum Perinntos Ahergegangenen 
11. $. 200) nicht w 


Ar 





Ing des Kritolnes, in dem. "aa 
Terzgör brrsdg bei Facrt. Ding. VIE 164 s 








and von ‚lenon dor jüngste, der Kor, noch dazu 
Ber jener Erwähnung hei Stra 
spurlos sein würde, Unrichtig ist übrigens ie 
Behauptung 8. 10, daß Athenodoros von Rinder 
den Di 


für un 











Tarsas erwhhnt habe: wie 
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ALLG. U.S. 422 A.42 vi 
gedeutet it, geht das von Laert. Diog. VI SI 
dem Hownnymenvorzeichnisse angeklebte tr a 
enlarge "Ami Pr 

auf Diogenes vo 











offenhar vielmehr 









Im zweiten Abschnitte Ist es Olivier gelungen, 
besonders durch eingehende Benutzung der rh 
torischen Schriften des Plilodemos, hei welcher 
Sudhaus ibn hülfreiche Hand gel 
Bild des Philosophen Kritolaos nicht unerheblich 
zu vervollstiuligen. Derselle scheint (4.8. 27) 
in äh aristotelischem Geiste dem beschaulichen 
Tacben den Vorzug vor dem praktischen gegeben, 
‚er es zugleich für Sache der Philosophen er“ 
klärt zu haben, nicht bloß Stnatskunst, sondern 
auch Kriegskunst und andere wit 
zu lehren. Olieier erinnert dabei mit Recht 
 ülteren Sch 
Weniger vom Beientung ist der $. 23. gegen 
Hirzel geführte Nachweis, daß der bei jenem 
seinem Schüler An dal 
Zweifel auch von ihm selbst gemachte. 
4 anischen bei den 











eistet hat, das 


















iche Künste 















wohl ah 
Untere 





ikern nicht erst von Panaitios herrülhet, son- 





schen von Chrysippos, wo nicht schan von 


Kleanthes. Besonders hereichert wird unsere Er- 
kenntuis in bezug auf des Kritolaos und eben jenes 
Ariston scharfen Gegensatz gegen die Rhetorik 
Quelle in Abweichung 

in engem Anschlusse an Platon (S, 
30, 49). und auch darin hat Olivier (8. 36) 
4. pre, 8. LUh) 
den recht, wenn. 

überall dies 
und nicht deu Sto 

















E. entech daran Gesthält, 


jüngeren Ariston 

















gischen 
BIL. über die Des 
gegangen vgl. Al, 1. GI 






1678 A, Is der 

it sie allerdings so 
Diele gethan hat 

üg dem 

ange 
on der pa 

te und er- 


jedoch die Sache 





zu erklär 
Im dritten Kapitel wird es ganz ri) 
Kritolaos zu einem großen Verdienste 
4, dub er jenem tiefe 
ben Schule durch eine gese 
Verteid 




















iche ng der Fundamentallehre 
der Welt gegen die Stoiker 
108. ASP), auch gegen die 


fie des Kameades zu steuern suchte 









wit demselben echte wird er doch 








sst 


80. 18] 












gleich als ein Eklekti 
hat man erkannt, daß 
ich de 









ws huldigte, welcher 6 
e und diese mit 


1 wit der Welt | 
ansammenwarf 
nahe verwandt war. 





der Rhetorik tt er | 





In jener seiner Wünligung 


dan Platon zurück, 


Kogar gegen Aristoteles nut 


den e 0 20. zeigt, vielfach auch | 
icke Jam ing es zu- 
daß sogar dieser Maun, wie der Verf. | 
8. 560. ferner darlogt, um nicht zu viel zu sagen, | 
auch vom Aristoteles zum mindesten die Dialoge 
t als dessen systematische | 


im Au 








weit chr he 





utzt 
So erken 
in ihm auch einen der Voreiter des Attize 

Mit Grund jedoch spricht. sich Olivier 8. 41 £, 

Freilich in 

Annahme aus, als ob er jnen sein 

tlehnt 
aristotelischen Schule hatten ling 





nen wir deun beiläufig | 


Lehrschriften 








was anklarer Darstellung, gegen die 
Pantheis- 








mus von den Stoikem in der 











kanntlich schon Dikainrchos, Aristose be 
weit. stärker die We 
aturalisunseingeschlagen 








unteriliti 
Möge mir jetzt 
benbemerkung verghnt sein. 





Die Quelle 
an | 

= 
nit 
Non an 

dann au die weis 


um Schlusse 















leiehwie früher Norden, 
1) mir übel genen 











ich und vorn 
führung von Ci 
Anvon überzeugt worden 
lich der Verfasser war, sondem wenigstens beln 
Zweifel stehen bleibe. Ich habe (na. Al. 8. 
714) bemerkt, daß ich in derselben e 

Widerlogung der feinen Beohnchtungen Zellers 
zu schen nicht vermöge, naclı denen di 

hen einen jüdischen Überarl 
haben und folglie 

ud ich 


Han noch nicht 





in, daß dieser wirk 











genügende 












in seiner Urgestalt wicht 
Anden herzurühren. scheint 
| 
| 












müßte zugeben, dab 








lies wirklich nicht leitet, ja os zu leiten nicht 

E Denn Cumont, Peoleg. 8. VI, 

jgieht. vielmehr Zellers Ansicht höchst ungenau 
der: „Indaco utique homini trihne 
esse hune libellum censuit“. In- 





zwischen hat mın aber v. Amim, Philos, Monatal, 
XAVER 1892. 8. 102-170, w 
doch unlengbar bewiesen, daß auch in Juler 
anderen Hinsicht die Sache noch nicht abgethan | 
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der Ur- 


ist, wie mir scheint, sugar, daß 

Freilich. ignoriert 
ers Abändlanguochimmer au hält 
einen Nachahmer Plilons für den Verfasser dieser 


hieber nicht sein kann. 















Kompilation. Wie dem nm auch sch, jedenfalls 





ist sie nicht allan lange nach Kritolaos 


den; denn seitdem von Andronikos ab die Kı 





mentierung der systematischen Tchrschrifien des 





Aristoteles bei den Peripatetiken in den Varder- 
grund trat, verschollen die Werke jenes Manucs 
s. Olivier $. 50%. Immerhin würde hei 

der Kutstehungezeit dieses 
Untersuchung bie jetzt 








der Umsicherheit 
Truktats, 
liegt, der über denselben hantelnde Ahschmitt 
meiner Al. L.-G. bei ci weiten 
Auflage aus derselle 
Mißlungen scheint mi 





soweit. di 


etwaigen 
tfernen sein 

imter den Thesen 
‚tur Aristot. Po 
aus dem 













u Kay 





15 Tärmeng Ar ri 
arabischen 





rotzung In 
Hieh «m hergestellt 
Greifen 





zur Konntnin der Hand. 
Bei 


©. Stahl, beitı 
schriften des Clemens Alesandrinun, 
Inge zum Jahresbericht des K. Neuen Gyinn. in 
Nürabeng 180/05 Nirubeng IN. 308. ar. & 
Die ‚die italienischen Is des 
Clemens, die der Verf, 169991 genommen, hat 
lm veranlaßt, seine nützlichen Furschnngen über 















on Alex, Erlangen 
180) Der Archetyqus aller ande 
IIss des Protr. und Pacd. it die berühmte 
Arethashs Par. 451 (Pj. Seine frühere An- 


malmne, die auf den unzuverlässigen Apparat von 
Dindort gegründet war, dab Mut. IT. D. 7 (den 
isch mit. dem Carpencis des Victorive) von P 

jbhängigsei, ulm St. jetzt zurück. Ebenen 
ist Oxon. Coll, Navi 139 keine selbständige 
Quelle, wie St. früher meinte, Nur für die 
große Tiicke in P> Mut, und Lau 
Von, die vorki derselhen abgeschrie. 
ben sind, in hei Außerdem dienen diese 
beiden Hs zur Ernittelang der ureprin 
Lasart des Paris. au Stollen, die in spiteren 
Jahrhunderten korrigiert warden sind®. Die 
Übrigen aus P ah in 
zwei Gruppen, von denen die eine aus Taur 

‚nnt. Der Test der Stromata berabt bekannt 
Hich allein auf Laur. N. 3 (1 
besprochenen zahlreichen Exzerpteniss ind. die 
wichtigsten 





Kommen 


















Has zerfallen 











Von den dann 








er, welche die völlig gleichen Aus 
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züge ans den Stromaln enthalte 
1. ablägig. sind, kann Verf 
An wertvollsten ist der zweit 


eye statt aräggen, $ 118 10, 4 dns Komma 
& mung zu 
lese ich 
MS Cr 
ss uch ich schon 
Arc statt Wer an den Rand ge- 
schrieben. (egl. Saal 
Ede ies airbe sta. a 














malir ei 
Ada. 
vor Jahren n 

















el) galt 
einzige Hs; St. ist nuf eine zw 








Seorinleneis 9 — I — 19 (11. Mall.) au 
merksam gewonen | hen oer 
ie Quelle des Vat. sei. ist ihm von Herrn Bar- | Komma zu setzen, $38 
nard bestätigt worden. Unis Agnieen say Dmeblru < 
erfreuliche Mitteilung, daß dieser die Schrift | 32, 12 windzy mc Aunprianan $ 40 8. U, 1 Ta 
in den Cambridge Texıs and Studies nen eilie- | Eharaf uder etwas ähnliches statt ee $ Al 
ven wird. Erfreulich! Denn die letzte Ausgabe | $. 34, 16 erharar 

östers, die als Teil der „kireh 

geschichtlichen Quellenschriften“ 
vielen Händen ist, hitte reichlich. dasselle 
Schicksal der Einstapfung verdient wie die | Ford. Roch, Obzer 





ine Vermutung, daß sie | si zu st 

















we 





und dogmen- | Be 






tat leider in 







ones grammaticao de 
















| h 
& Ausgabe von Augustin, De entechizandis | 13 Praopusitionis cum accusativo jun 
Fulibus derselben S Deck. | Apndßenecam usı. Diweraion. run. kB. 
fehler ud grobe Verschen entstellt, durch eine | 17 (ip. © Fock) 788 1 A 20 Dip. 

tund. | Disertatiomen wie. die vorliegende, wel 





höchst. iederliche Interpankti 
lose Aufnlmme zahlreicher Korruptelen oft un- 
verständlich, im Apparate mit Ballast. be 
nd das Wichtigste oft übergehend, 
selbst dem Kemer viele Rätsel, die 
durch Beiragung der älteren Ansgahen erkläre 


ingend Partie der Syutax bei 
einem Schristeller behandeln, pt 
Zeit it Mißtranen aufgenommen zu werde 
in der Regel ist. die Aucheut 
historische Syutax aus ihmen wicht, schr ge 
und der wissenschafliche We (wie keiner. 
Dies gilt jedoch für die vorliogende Abhandlung 
durchaus ni Der Verf, hat sich in seinen 
Schriftsteller lchtig eiugelesen, die kritische 
Grundlage des Toxtes ist ihm wohlbekannt, die 
rhesserungsvorschläge der Gelehrten werden 
sorgfältig abgewogen und nach Verdienst ang 
wonnmen oler zurückgewiesen, die Stellung des 
Sen. phil. in di 
Sprache Andet gerechte Wänligung und die 
Lätteratur darüber volle Bi 























man Studenten in die 










ienten der Sprache oft 





Ich spreche dies scharfe Ur 





weil die Ausgabe die unverdiente 








. ine sicher 
ündet wird. Daunch darf man 
sich von der Nenutzung des Archetypus Air die 





Geschichte der Inteinisch 





Emendation 













‚ene Ausgabe len reichsten Gewinn versprechen. 
NSS. 15, 10 K. war &hi 
(die Nachwelumgen Neganıs I 








nicht auzuzweifel in d 
Dindort 111, | ie die wissonschaftliche Grammatik. genommen 


Eile Rand 12 hai der bekannten Kräiluon | Nef. rechnet die vorliegende Schrift. en. d 

a en TARA | welche hosskteqwete Brgebniae für di’ 

Ans dem Citato bei Huc. M. e, HI123 und Ka, | (Rt des Sen, pl. und damit zugleich für die 

zerpenbas Tat man. a 

St. bespricht die Itateren und ze 
ven Wer, 

erkungen überall 
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M. Schmalz. 














pflichte Nontus Maroollus do conpendiosa doetriun 

seh el für den Test zu then | T-IH oiitel with introduction and ertical appa- 

eilt, sei an 8) rutis Ay the late L. H. Onlone. Orford ID, 

SHE. iet vor, womit der Nachsatz | at te Garendun Brom. .XAVI, 48 8, gm. 8. 
10.6 


Dal ul « 





beginnt, Komma zu setzen. 
Neicht zu lesen dr ci 








Der dureh seine Arbeiten anf dem Gebiete 
hekannt 








uglische Furscher 





Jahre 1889 erfolgten 
© Bearheitung der 

WEM. Lindeay 
möglichst. ur 






drei ersten Büch 
nunmehr der gelehrten Welt 
eprünglicher Form vorlegt 

find nach seiner eigenen Angabe schten und in 
der Regel dureh Klammern gekennzeichnet 
Die wichtigste Zulhnt sind die Varianten. dor 
od. Eseurinlensis, dessen Kollation erst nach 
Tode angefertigt wurde. Kine Sammlung 


des Nonius, d 








Ins Zucitze 














Konjekturen maderner Gelehrter, wie si 
Onions geplant hatte, glaulte I 

Hinweise anf 1. Miller unterinssen zu dürfen, 
So ‚oR die Fassung 








ıleny ter de 





08 gekommen, dal man, 
des Textes von den Handschriften ahweicht, nicht 
erfährt, ob eine Abweichung auf eigener oder 
fremder Konjektur basiert 
aus L. Miller oder andern Büchern selher zu- 











1 sich das 








sammensuchen. 
die drei ersten Bich 
anc Nor 





esunden 





kann wenige us als ame 





seiner Überlieferung abgeleitet went 
Hauptgrund fir Onions Ing 
Ansicht über die Nedentung des cu 





F 






ber den Unterschied der neuen Ausgahe 
von früheren Benrbeitungen des Nonius spricht 
Sich Linden, 
Onione' text difers from its predecessors in 
first, in ts elase ad 
he mannseripts; heing bau on n 
personal. collation of all the older Mes. known 
to exist; Inst, and most important ol all, in its 
we 0F chat is praeticlly n new MS. knd one of 
te. co in 
Florence eodex, which are indicated in the 
eritien] notes hy the sig F3r, 
Punkt ist nicht recht klars denn 
’hont, die handschrift- 





in der praefntio so aus: „Ar 














ct 





1 mean 












Oniona ge 
Hiche- Autoritit in zahlreichen Fällen zu ver- 
Yassen, noch wird L. Miller einräumen, daß er 
den engen Anschluß an die Handschriften nicht 
also keine Diferenz 

Verschie- 








abe. Es enis 
des Prinzips in dieser Heziehn; 
denheit. der Behandlung «des Ri 
mu der Verschiedenheit der Auffassung ner des 
Temporaments. Onioms hat manches Wort mit 
Recht jm Texte geduldet, das 1. Müller entfernt 







non. beruht 












hat much Onions hat. manches ontfort, 
was I. Müller vielleicht mit echt hei 
behalten ha pallex) 
hoc est ulmde [. 6, 9. wird man 
zugehen müssen, daß Onions im ganzen weit 
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mehr Enthaltsumkeit zeit bat als L- Miller, 
nit jedoch ühor die Berechtigu 
| fabrens noch koin Urteil gefällt worden soll 
Was den zweiten Punkt anlangt, so ist es 
im grande für die Wissenschaft glei 
Herausgeber eine Kollation 
hat oder nieht: wichtig ist nur, daß sie richtig. 
ist und olme Mißverständuis mitgeteilt wird. Di 


















Kollationen von Onions sind gewiß zut; aber sk 
ringen 
‚dos Escurinlenis hahe ich in ihren ersten T 










Notizen konteoliere 
wen; aufgestaßien sind mir dabei folgende 
Difirenzens p.2, 5 ist hacc ausradiert; p-4,0 
enadit aus onndatı p.4 2 sargofagun: 
mas durch Punkt. getilgt 

Sp. 21 decoratus; 
formansns: p. 20, 20 
| fehlen die Worte Quod una; p. 29, 21 und 
a precando, nicht wie vorher n peando; 

3 ist lie Kasur vor wersatur, nieht vor 





















indientios p. 24, 27 stand in der Rasır ce; 
p-30, 15 deoram immissum alme irn; p- 3l, 
23 jet anib; nach tractum ausradiert. Wei 





war zu bemorken, da 
steht (vergl. z.B. p.24, 20); p- 10, 6, 7 fehlen 
die Varianten zu den griechischen Worten voll- 
| ständig, um anderes der Art zu übergehen. 
Von größerer Wichtigkeit ist die Heran 
iehung des cod. Florentinus, über den I. Miller 
| (ads. Nanı p 305) mnch Peters Angaben kurz 
| gehandelt hat 
needissinitem multum Harteiandı 
‚nd man früher 
| Peter) oder X. bie 
X. Jahr, (so Havet) zuschrich, 
Meylan und IX. 
at er ein wichtiges Fundament fir seine 
Time, dab der Marleh 




















ıpvaret cum non esse malum 
wah 













ersten Bücheen aus dem Florentinus alu- 
Die Gründe, die Onions auf SNVIT und XVII 
der Kinleitung darlogt, scheinen in der That 





wwilerleglich zu sein. Damit wilrde allerdings 
der Harleianne in diesen drei Büchern seine aus 
schlaggehende Stellung verlieren. In praxi wir 
damit freilich nicht viel geändert, insofern die 
P* bezeichnet und aur 
m Quelle ableitet, in 
ühorgegangen sind. 
mehr das Urteil über die 

ıd. bestimmter 















‚der Reg i 
Immerhin. kann 
Üherlieterang mehrfach klarer 

lich war 














Tauten, 


| 


a0 


180.13 








Resultatenndsciner Ausnutzung ist der Hauptwert 
dor neuen Puhlikti ) 

Am Schl « Vorrede hebt Ländeay 
noch hervor, dab Onions im Gegensatze zu I. 
Müller, der die: ursprüngliche Farm der Frag- 

‚6 heraustellen suche, auch in Fällen, in | 

s sicher eine Kormptel im Texte 

ausgche, die. Fassung. des 

guter, nur sehäde, daß es an zahl“ 

reichen Stollen zweifelhaft is und leihen wird, 

echte oier schon eine verfklschte 

Überlieferung in seinem Texte hatte. So z.B.istes 

ja 9-2, 5 sicher, daß eumpse das ursprüngliche 
it; 





au suchen 















hatte, mur daran 





Der Grundsntz ist 








ab Nonius 








ol aber Noms 





ns oder on ipsun 
gelesen hat, wer will ex onfscheiden? In gleicher 





könnteman in zahlreichen Fällen zweite 





heiten ein- 
daß die Bear 
e konmenden Schriftsteller die 
he von Onions hericksichtige 


doch jeh will ©s unterlassen, auf Ei 






Deiter der in Fr | 








6 





etz. 








Studi italiani di fi elansica. Volume 
torzo. Firenzo-Roma 1606, Deneini. 518 8. ©, 
aı 
Der dritte Band der Studi italian, welcher 


seinen Vor 
2 

Philologe 
(die Fachgenossen Air diejenige 
welche sich mit der Ei 
schrißlichen Schätze Im 
Hebung 


ingern rasch gefolgt it, legt beredtes 
is ab von der Rührigkeit der italienischen 
Besonders dankbar werden ihnen 











Beiträge sein, 
der hand. | 
zu ihrer 








doch einmal die 
erster Linie berufen. Ich 
mit einem kurzen Referate 
amt 

Gorocchi zeigt 








der alphabetischen Autore 





einer wertvollen Ahhand- | 
Kenophontisl | 
aß die bisherigen | 
Ausgaben keine genügendo recensio bieten: mn 
mentlich Vatie. gr. 980 enthält eine große An 
zahl guter Lesarten, die bichor als Konjekture 
nz unbekannt waren, — De | 












fgurierten ode 














Stefani (8. 3-08) beschreibt die vier Flo 
rontinor Miss der Hellenika: Ian. 60, 72 it | 
mit © eng verwandt, Laut. 69. 75 die Mutterhs 





von F; Taur. $. Maren 330 gehört an DM V, | 





*) Diene Besprechung et geschrieben vor der Ver- 
ffetlichumg von. W. Iron «Cham, Her. 186 
BGH, und Kindray ebenda 1500 8 1, die ich zu 
Vereleichen bitte, 
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Ricenrd. 40 ist aus B kopi 
als Nachtrag zu 175 die 


— Poste druckt 
ucanmenstellung der 









Yo 
Ar bedeutend. ab 





iecand. 46 sace 
it (8. 68 
geiruckten 


Aristotelische in 





und ediert die noch nie zusammen 








parndoxographischen Traktate aus Lau. 56, 1 
(8. 391-518). — Lattes Naharei, Falls ed 
Ktraschi ($. 225245) bringt den modernen 





Ortsnamen Narce (bei Faleri) in Zusammen 
mit unbwicch Naharku 0 
sich dann über Sprache und Verwandtschnft der 
Kalisker, die er den seiner bekannten Ansicht 
‚nischen Eiruskem nahe stehen 
I anf diesem 
L. Levi 
bietet einige Konjekturen zu Hyperides ($. 240. 
denen die zu V 19 gepaunde am 
ten Benchtung verdient. — Schr danken 
(wert int die Arbeit 31), der 
zum ersten Male di lastios. 
dei untersucht und in dem bisher 
NUN die 
Ist der Kodex 
ego nieht dnch vielleicht mit dem Bar 
Di 
kommen. — Ne 


has und ver 








nach indng« 


hab. 








Im dieser Manier laßt. si 





lich. alles beweisen. 





- 28 auto 




















 idontis versprochene Ausgahe 
ni Hiefert 
eine große Reihe von Konjekturen zu Plantus 
(8. 71-132) und zu Tmeretius (8. 0b 
ine 
70) behält man bosser für 


und. wertvollste 














wie eumpte (mil. 
sich. — Die umfangreichste 





he des ganzen Bandes ist Olivieris mit 
peinlicher Sorgfalt ausgearbeiteter Katalog der 
griechischen Hss in den beiden Bibliotheken zu 








Bologna (8. ), Air dio ınan bisher fast 
ganz auf die, wie anch ieh hezengen kann, un- 


Angaben von Akın 









ngewiesen war, 

Tsefohler? 
Als Anhang giebt Festa die Beschreibung der 
rei im 





Ist das wweimnlige 





egio Hispanico und in der erzbischüf- 


ben Biblihek vorhandenen Has. — Di 








Abschriften 


zeigt, daß die von Kaibel nach alte 





publizierte Inschrift. 805 sich 











Aristano 
das in 
Yikeläußiger Schrift die Buchstaben Sera? acigt 
308-378). — Piecolomind teilt unelierte 
Scholien zur Anabasis aus B mit (8. 518-530); 
wert it ein Citat mus "Arcidupes muß Dtse 
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Aufsätzen | G.Maspero.tiet 
der erste | Noriont elassiqu 


hefabt sich in 2w 
ischen. Theogmie 
(35-67) behaudelt hauptsächlich di | 
elle v. 687 ein befriodigeniles Resultat 
Itürlich nicht zu erreichen. Was nützt | 
es 2. Bin v. 7081 Bei au knjiz 
wenn man glaubt, daß die Fortsetzung urspriing- | d 
I = gelautet hat, und doch nicht weib, | peros Geschicht 
Die zweite Abhandlung ($. 198-204) | im Altertum, 18 
kommt zu dem Resultate, daß von v. 090-0 
arsprünglich nur 938--044 ist; eine Erweiterung | Denn wenn si 
liosen Kerns ist O5-—055, während 030-097 | der griechischen Nachriehten m 
und 956-062 erst nach und weg 


‚aneionne den pouplonde 
1. ben ori Eeypte 
etChaldie, Paris INOD, Hachette et Cie. 808. 
3. Mit zahlreichen Ilustrationen, 





schwien 

















7) hen 
schung des alten Ori 








gewesen, 
namentlie 





fach. hinter 
M und | Dunckers Werk zurückstand, so hatte dieser di 
902 A. hinzugefügt sind. Ferner ediert er Frag- | orientalischen Quellon durchweg mur 
mente des Physiologus aus einer Bologner Is | Iland benützen und daher namentli 
und handelt über ihr Verhältnis zu den bekannten 
1 (S. 100-191); aus cod. Bononiens, 
saec. XII toi 
gnben zum N 










h von dem 
 Ahren geistigen, reli- 
nur cin schr mwoll- 
| Stäniges Bild geben können. Hier aber hatte 
‚en Testamente mit (S. 195). — | einer der hervorragendsten Ägypiolozen, der 
Rast gieht eine Kollaion von Laur. 1%, saoc« | auch mit den Resultaten der Asspriolgie hin- 
XI zu Cnca. hell. gall, IV uud betont, dab er | lnglich vertraut war, den Versuch unternommen, 
nicht mit Meusel fir eine Abschrift des Paris. I | mit weitem historischen Blick. ein (Gesamthild 
zu halten ist (8. A970. Übrigens Int | der Hntwickelung des Orients zu zeichnen und 
eitzenstein ‚lie Is herangezogen ir W. Müller, | aus dem Vollen schüpfend in fesselnder Dar- 
De Cnosaris quer fortur hell stellung die 5 ichen Ergebnisse 
Rostock 1893. — Sahhadini druckt de zu sichen, welche die Erschließung der Denk- 
kommentar zu den ersten heiden Akten des | miler der alterientalischen. Kulturen gelivfert 
Eunuchus ab ($. 249-363), indem er die spi- | hatten. 
teren Zusätze durch den Druck sondert Daß | Seit dem ersten Erscheinen des Masperoschen 
solche Zusätze vorhanden sind, steht im all- | Werkes sind zwei Dezeunien verfassen. In der 
fest; im einzelnen Aisischenzeit hat uns jedös Jahr nenes Material 
n Zweifel sein, und. de in ku hewältigender Fülle gebracht. Die 
jese Weise herauszuschilen, darf ma Agypislogie allen Selten hin ver- 
Der offenbar schr sorgfältig zusummen- | teft und undlagen, und cin 
gestellte Apparat kann vielleicht eine Verein- | auf systematischer Erforschung der Sprache be- 
fachung vortragen. — Der Meister Vitelli hat | ruhendes Verständnis der Teste gewonnen; die 
Allerlei Kleinigkeiten und Dlattüllsel ge mehrere Anhrzchute jüngere Asspriologie 
überschene Hs des Palaiphatos (1 iesem eitraume dazu gelangt, die fast 
5 suec. XV), für die zecensin gleich. | erschöpfiche Fülle derTexte einigermaßen durch“ 
gültig, aber muffllend mit der Aldiun üherein- | zunrheiten und systematisch auszubeuten. Abe 
irmmend; Exzerpte aus Alexander von Aplıro- | auch Maspero selbst ist in dieser Zeit gewaltig. 
Aicins im Riccard, 0 und aus or auf allen Gebieten der Agypto- 
a 12; kritische Bemerkungen | logie hat er grundlegende Arbeiten geschaffen, 
zu A zur Anthologie (U 170, 1 Ted, | die Lätternur, die R d den Totenkultus, 
8 8 schr ansprechend), zurtaurischen phigenie | die Grahinschrifn, die historischen Texte, die 
NER ER Ay win) und zum Alchemisten wieder und wieder durchgenrbeitet, dazu 
Olympiodoros, bei dem der Name Melicıos her- Texte der Wissenschaft zu- 
gestellt wird. — Zuppia eullich widerlegt aus- | gänglich gemacht, darunter den umfangreichen 
führlich die unhalthare Ansicht, daß in Reetina Nachlaß Mariettes. ahrelang hat er als dessen 
zo Kosina stecken | Nachfolger an der Spitze des Ay 
0 ist vielmehr ein Frauenn süituts und des Museums in Kai gestanden und 
Breslan. kennt das Land uud seine Deukmäler wie kaum 
anderer. So ist es begrifich, daß er. sich 











I er stichometrise 
















unme der ühen 















































von | fortgeschritten 








‚chin in Paris 































hen In- 





kan 








AN 
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tes, in den späteren Auf- | und Mythologie. In einzelnen Fällen hat der 
os Werk dı Verf. die schr begreifiche Reserve, die er auf 
fassenden Neubau zu orsetzen, der sich auf weit | babylonischem Gebiete neueren Ansichten gogen- 
breiterer Grundlage erhebt. War ch über zu waliren sucht, wohl etwas zu weit aus- 
ganze Geschichte dei Or Band | gede 

‚drängt, so reicht jetzt der erste Hand | Zwei 
von füst &00 Quartseiten ka Sm 

Jahrtausende var Chr. 


entschlossen hat, sei 
Iagen vielfach erw 


















. So kann 0x doch keinem ernstlichen 
mehr unterliegen, daß das „Reich von 
er ml Akkad= das Reic 

problemntisch auch Wincklers sunstige Bi 
ungen derKänigstite] auf einzelne Reiche sind; und 
ebensowenig kaun os nach den Nachweison von 
Delattre, Tiole, Winckler noch zweifelhaft sein, 
| daß der Chaldiername nicht, wie das bei Mas- 
wie | pero geschieht, für Altbahylonien verwendet wer- 
den darf, sondern die Chaldhor ein Volk sind, 
dns sich sit 


a in ch 














von Ur ist, so 






















rt dnstchen und über ihre Heinat 
icht wesentlich hinausgreifen, d.h. die 
schichte des alten und des. mittleren ode 
Masporo sagt, des memphitischen 
jebanischen Reichs und die Z 
schrfragmentarisch bekannten — Stadikönigtümer | vom Süden her erobernd in Babylanien ausge- 
in Babylonien vor der Entstehung des bahyloni- | hi 

schen Finheitsstaates. Neben der politischen 











Ende des zweiten Jahrtausends 





that. 
Gegen die Behandlung der ägyptischen Ge- 
schichte stehen ausführliche Schilderungen der | schichte hat ef, einen Einwand zu erheben. 
Kultur, des Landes und seiner Bewohner, der | Als die ägyptische Sprache und Tätteratur zuerst 
Religion und des Totendiensten, der politichen | erschlossen wurde, war os natürlich, daß man 
und sozialen Zustände, der Litteratur undWiscen- | zunächst ein. allgemeines Bild des Volkes und 
schaft, der Künste und Gewerhe. Überall wird | seiner Kultur zu gewinnen suchte und Zengnitse 
die Darstellung durch Karten und Pläne und | aus allen Eipoe 

durch vortreflich ansgonählte Nachbildungen | jährigen Geschichte nehen 
der Denkmäler erläutert — meist nicht mech 

nische Repraduktionen, sondern, ähnlich wi 
Perrots und Chipiez' Kunst 
von der Hand. Faucher- 






























ıchr als dreitausend- 
inder vorwertete, 
unbekünmert um ihren zeitlichen Abstand. 
Behandlu ist freilich längst ührwunden 
namentlich Ermans Forschungen wissen 
wir, wie stark trotz. der Gleichheit der Lehens- 
rakter der Originale Icheusvoll, aber oh nd des. allgemeinen Charakter“ 
welche Verletzung der Irene wiedergehe die Gleich 

ganz vorzüglich ansgefullen sind mäigkeit größer erscheint, als sie wirklich it, 
Die Erwartungen, mit denen man das Werk in | weil die Kultur uns freilartig 
die Hand nimmt, werden vollauf befriedigt: eine | milhsam 
klare uni breit ausgefihrte, aber immer durch- | terschiede zwischen. deun alten, di 

ud interessante Darstellung, überall bo- | dem nenen Reiche und den späteren Epochen 
‚ch Horanzichung des reichen Detnils, | gewesen sind. In Masporus Darstellung. tritt 

er wit sicherer Herrschaft | diese Entwickelung, so we 

















‚schichte, Kopien 
den Cha- 








Ins, di 




















und wir uns erst 





sie hineinlehen missen‘) — die Un. 





1 mitleren, 































verfügt; ausführliche (Quellenunchweise, cine | 
eingehende Berücksichtigung der gesamten ın0- 
dernen weist eine knappe, aber as alte 








erschöpfenie Übersicht über 
Eindeckung oder einer Kon 
allen weiigen Eruzen eine vernchne. ul 
Ian 





chichte e 
werse gibt: in 





lerung des 


dub der Staat bei Mas- 
% eres Aussehen 








nd ein schamendes, durchwe sa 











Urteil. Germdezu bewunderugswärdig ist, wie | hat als kann aber kein Zweifel 
Masporo sieh auch anf dem ih in, dab ein durchgebildeter Be- 
den asspriologischen Gehien mtenstant gewesen ist. Oh es in den Gauen 
hineingrarheitet und die außerordentlich Nokale M hat, die unabh 











Tangreiche neue 
hat. 





elätteratur auch hiererschüpfend vom Ki 


Beconiters dankenswert und 





bene wird dem Laien das Altertum 
hung der hahylonischen | als Binbeit mit in wesentlichen gleichartiger 





r zur Erläuterung der R erncheinen, 
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außerordentlich schwierige Frage, die hier nicht 
weiter untersucht werden kann: sicher ist, daß 
der Blütezeit des alten Reichs, unter der 
ierten und noch zu Anfang der Alnften Dynast 
jgarkeine Rollespielen, der Ren 
den PyramidenderKönige, köi 
sich Grabbauten errichten 
beruht ausschließlich. darı 
am Hofe und in der Verwaltung hekleiden, ihre, 
Abstammung, oh hoch oder niedrig gehoren, 
gar keine, Ihatsächli 
eine beschränkte Rolle — die Ichnnptung $. 
An die Grabinschriflen den Namen und die € 
nenlagie des Verstorbenen verewipten, ist nur 
ıgen Teil der Gräber des alten 
weitaus den mei 
nicht einmal der N 
Daß sie sich in der Nekropole der Mem- 
„Haus der Ewigkeit“ bauen dürfen, ver 














ar denz,neben 


































1 des 















danken sie der Gnade des Künige. Erst seit 
dem En fünften Dynastio hat die Erblich- 
keit, welche in der Gauverwaltung herrsc 

wird, dazu geführt, daß die Oberhäupter der Gaue 
sich mit ihrem Gebiete, mit „ihrer Stadt“ x 

wachsen fühlen, daß sie sich auf ihrem eigenen 
rund und Boden errichten 
nd ihr Verhältnis au. ihren Untergebenen 





den Vordergrund tritt gegenüber 
Hofe‘), Der Titel rpa’ 

die 8.71 dafür aufgestellte Etymologie sch 

mir nuchr als problemnti 

durch „Fürst“ wiedergicht, it urspringl 

wege der Titel des grundanchscigen Erbadel-, 

sondern der hi 




















der 


erst im mittleren R 
tragen. So kin 





Fendalstant des mittleren Reichs 
hat. Bei Maspero dagos 
die Macht der Fi 
Reiche gemindert gegenüher der Pyramidenz 
vel. 8.71 a0 a) 
Gebiet 
















Yan 


*) Auf dan Masporonche Spaten der Transkription 
oder Fichmehr der Vokalisation der Ayptischen Kon- 
nonanteneinzugelun, st hior wicht der Ort Zustinumung 
hat os och kaum irgendwo gefunden, 






















her 


ügyptischen Religion und des Totendionstes, 
(ie Anschauungen von der Geisterwelt, die 
zugrunde liegen, verdanken wir ihm vicle wert- 
volle Aufschlüsse, Sehr mit Recht betont 



















gedacht wird. Aber zu ei 
geschichte werten doch ki 
eihan. Dazu werden auch hier die Zeiten zu 
wenig anseinander gehalten, und vor allem die 
Frage wird nicht aufgeworfen und zu lösen ge 
sucht, was ursprüngliche volkstümliche Anschan- 
ung ist, was prie Spekulation. So ge 
Nangt Masporo dazu, die Götter und selbst 
ungsforın 

















zu erklären 1. a. m 
gele 


Selbst wenn die Azypter das 

egentlich geglaubt haben, sa ist das led 

lation. oder Theologie. Die Theo 

logie aber ist jünger als die Religion, sie bietet 
nieht den Schllissel zu dieser, sundern 

gekehrt ein Versuch, diese zu begt 

den. veränderten Anschamingen einer späteren 

io Theologie fragt, wur 

Fr Religion ist es genug, 

















u bemerke 
dor Geschichtlichkeit der des 
ersten Dynastion und der Erkdir 
Menes als einex von der p 

fündenen Eponymos von Memphis (8. 23 M) 
so wenig " kann wie der Ansicht, die 





des Namens 














isporinde sei eine Eı 
der griechisch-rämischen Zeit ( 
wat sollte als Appellativum wi 


lung der Astronomen 
290). Das Wort 
als Name 











„Quind ies denn, ap and 
de Velen om eat, on derurentm 
Ssairament Vi ya si giebt wahl kan di 
Meinung des Vrt lg zutrofend. wieder und it 
edel a mine enden Tele sch richtig. Die 
Üater end niemals di Natel sell, auwenig ie 
der Mensch nl allein der Köer al; wandern se 
Fi ie Vene Natri, de I ihre heine 
farm. nich dir Weren. In der Sonne und Im Im, 

su irftich 




















mel wie im oder Baum- ler 
manifestiert «ich die göttliche Macht, die darin ihre 
vorübergehenden ler danernlen Wohnsitz uno. 
men hat und aus ihnen wirkt, Die Götter sind abo, 











niemals la mnlibre möme de Telment, sondern im 
mer nur der in übmen sisende eyri 
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Them) nicht dureh Wahrheit, son | 
dern durch Recht, Gerechtigkeit wiedergegche 
worden; narnchzu heißt Osiris und nach im der | 
Te al m Wort 

Prozesse) in dem Prozess vor 
dem Gerichtshofs der Götter recht erhalten hat 
"Thoth ist der Advokat, der eine Sache führt 
nd ibm Recht verschaft, Schr befindet hat 
0x dom Met, die alte Ansicht, daß in der Ii- 
zeichnung des Künigs ala „Herrn der Anteile des 
Itoras wu Set= Horas der Herrscher des Nard- 
reiches, 


Göttin € 








wenige, dessen Sache ( 





Behauptung 




















Set der des Südens sei, hei Maspero 
wiederzufinden, obwohl die Texte (pap-Sallier IV- | 
29 Athyr; Lepsins, Denkm. III 2161) das Um- 
gokehrte lchreng und wie wäro os denkbar, dal in 
einer offiziellen Titnlatur der Norden dem Süden | 
indlich möchte ich das Verschen 











voranginge? 








icht von Lepıi 





Psraniden ans 








uistehung der 





en Kerne zu immer 
größerem Umfange vertreten hättez ich habe mich 
vollständig 
gründeten Anscl 
Gelegenheit 
Maspemo 8, 





engeretzien, von Petrie be 











£ hinweisen 





hon’Teinpel die früher auch von mir geteilte 
The, dab die haıylanisch npel 


sarmmenhang 















Tektunpn. 
Auf wei 
denen Ref. 


ers Kinzelheiten. einzugehen, hei 
lichen. Beslenken 








inte, ist hier nicht 

wir auch in einer Fray 

deutung uns gogen die Auflssung des Verfassers 

erklären 

Werk 

besten Fort 
Halle a8. 


ale Ganzes 
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© tt ıder Be | 
von wetragender Des) 
gone 16. in | 
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ne vortrefliche Leistung, der wir den 








'£ wünschen. 
Eduard Meyer 


Knut L. Tallqvist, Die Ansyrische Bochwö- 
Fangssorio Mac nach den Origialen im Britich 
Muse 1180 8.11.0884. (Acta Sorielatis 
Seientiarum Vennicae, Tom. NN, Nr. f}. Leitz | 
1805, Pfeffer. IS N | 

(Fehlas aus Sr. 12) 








Was sodann die Götterlehre anlangt, so 
erweist sich'a 

ot der I 
Bedröngten und Leidenden 





‚ch in der Serie Maylü als aber- | 
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als Sehutzgott aller 
dessen Chnrak- 


Kreisen von 
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Lächtgottheiten aut grund 
Zisngnisse in Überein 
iche (Bab. 
vgl. Geschichte der Meligien im Alt 
151 6) zutreffend gezeichnet wird. (Nicht 
hervarzutreten scheint in der Serie Maqlü 
ıdeng in Eas Wesen, der nämlich, 
ott des Ozeans uni der indischen Ge- 
wird das mit dem Charakter 
or a ie zusammenhängen: da 
sie vornehmlich der Beschwärung durch Feuer 
dient, so hat darin die reinigende Besprengung, 
sonst eines der wichtigsten Beschwörungs 
keinen Raum.) „Ha stand jedoch zu hocl 
selbst in Verbindung zit den Menschen zu te 
die daher durch Vermittler aufrechtgehalten 
wurde. Ein solcher Vermittler war der sumerisl 
Siligemulu-bi genannte Gott, welcher in Maglik 
schon fastvollständigwit Marduk zusammenfällt“ 
Marduk, derSohn Bas, der Herr des Lebens, 
jgekunst und als 
gefeiert. Seine Hülfe 





nung und z 





schlusse a .s. Geschichte 8. 














wichtiger 6 
daß or @ 





iellen 






























wird als Herr der Mesch 








„Obermagier der Götte 
ar für das Bekfenjfen des Büsen. unenth 
ieh, und nur auf seinen Befehl rat der Bi 
schwärer mit: gutem Erfolge gegen die Hosen 
and Hexenmeister auf Zwar stand Marduk 
schon den Menschen näher als Ba; aber auch 
hatte nochmals einen. Vermittler. zw 
1 den Menschen und einen Vollstrecker 
wich den Fi il 
























seiner Befehle, 
Wenn hier T. den als Vermittler zwischen Ka 
nd den Menschen erscheinenden, mit den 
chen SILAG. MULU HI geschrie 
Gott, als. ursprünglich von Marduk gesondert 
und erst allmählich mit. ihm verschmolzen 
Kabt, co hätten wir gern seine Grün 
soweit wir schen, neue Aufassung ge 
weilen möchten wir fortfahr 
hang eine von vornherein di 
‚graphische Bezeichnung. (ni 
‚rischen Namen) zu erhlicken, die 
Führer (SILIG) einer I 
m Berufsklasse (NULL 
für „Boamter, Priester“) 
harakte — oiner Priesterklase, deren 
Funktion dureh HI angeileutet wind. Da Mar- 
(duk der oberste Herr der Beschwör 
in die Deutung als 
Öherster der Beschwärer", „aherster Beschwö 
ıt aber Marduk den Namen 
'r afgefaßt werden kan 
























mende w einn 
































Fer= male, Nun fü 
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Als Berufsnamo: asari für assari vom Verb 





asäru, binlen; der Name würde also be 


























an DHRLASEN PULLOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. [2% Mies IBM) AO 
nen: „den der herufsemälig I 1 Hannor, | raten funlerten [su vgl mit 8. 118 (au 1 108) 
Beschwörer, eime für Marduk als ıens aver- | Sam. 1 15; mit 8, 120 (am 1 ii: „Reli des 





wafäfegte hesunders passende Uezeichnung 
MI Vezeugtermaßen Ileogramın fr 

rochtleiten“, welchos au asäru „binden“ 
Aiste anklingt. Bekanntlich werden aher 
jscherseits Idangramme gern fir Alnlich 
klingende Wärter verschiedenen Ursprung: ver- 
achen. wiirde, 

funden wide, 

Auffassung. der rue 













somit 













SILAG.MULU. IM. als idemgraphische Hezeich- 
ng für den hersten Heschwärer* zur Gewiihe 
erhehen würde. Al dieses ist hereits vom Bet. 








nem Samakkumnkin Sans, 










Kirklänung des N 
Hiele ale ci 





„wert 
voller Beitrag zur tl 

worden (Zischr. #, Ass. VI HN) 
durcli weitere Funde 
Tetztes Glied gegenwärt 











Tallysists Magli ıar- 
fie Kalle des Muriuk „as Helfer und 

= (sid. dar A. deremiar Artikel 
Marduk in Kuschers has. der griech. und rin. 











wesentlich schärfer un klarer hervor 
tr Bedenkon. 
gegen meine Deutung Acari (Mir assarl) au 


Auch ci dan ich sell 












ar ana an 
geschwunden, 
seitdem Meissner — der Abrigens gemäß dem 
Vorworte den. während ganzen Dauer 
des Druckes auf Reisen befindlichen Verf; hei 
der Korrektur unterstützte 





S.r2), also deinselhen Warten 
jelaube daher, meinendamaligen Vermutungenjetzt 
etwns mehr Nachdruck und Bestimmt 
Teiten zu können. Bei ler die älteren Ian 
nd Erklärungsversuche anfühet, wurden die des 
Iawit. zusammenhäng 
gute Konmtnie der 
Titteratur zeigt, die sich natürlich auch auf die 
von Delitzsch und Haupt heransgischene “Asay 
logische Bibliothek” erstreckt —-or kennt und 
eitiert sie 11. dei Tetzten der vor 
seinem Maglü erschienenen Bände (1803) — de 
®. Band, den 1832 














ganzen 














on Samasinmukin, 
gnoriert, obgleich 




















nicht zu wenn“) Sam. II 
5 mit 812 (au 162: „Narik Herr dor Ne- 

Sehne rungslunst-) Sam, 140 te], Dastileiche, 

dürfe mais mutnnlis von 62 Jeremias) 

Schi Die halycnss. Vorstellungen 

nach dem 

"iälten 








om Leben 





Wenn Anlnb wer, 












) li von Jeromins in dem 
Verke gehntene genannt und berück- 
sichtigt werden. Man sicht, im lem ebenfalls von 
Jensen bereits Punkte der ungenügen- 
(ton Borteksichtigung seiner Vorgänger it 

ne sehr wesentliche, har unch. keine 

rung eingetreten, 
Tafel VI. 1 
„wahrscheinlich 
Nergal*, gemmnt, die an der 
Häuser aufgestellt zu werde 
var hüsen Dämmen wie, zu schlitzen. 
zeichnung „Schutzguttheitentschleehthin mächten 
wir mler für divec, sofem sie wirklich Nebk 

des Norgnl sind, vermilen wissen 














worden verschiedene 
henfurmen. ds 
ängogen ler 
pilegten, 




















besprochenen Abe rlehre) 
icht angenommen. Nerzal, der Gott der 
jührnden, alle Vegetation vernichtenden. Sit 
- und Som 
1 ler Krankheiten, 
der Unterwelt (egl. Jensen, Kos. 
[9 Krankheiten und 
gen ge 

sich ferne zu halten, ine 
vr Verdkrung, 

















sonne) IM au 
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in ler Aufstell 
ter Yiogt somit gewissermaben der C 
 Austreibung der Tenfol durch (der Teufıl 
Obersten. ausgesprochen. din mi 

Kalte des Set 
weiten het den A 











wird auf Analızen 
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denen auch Saas ul 


wirklichen 











* Mondgott zu rechnensind, spielt nächst und neher 
Marduk die wichtigste Rolle Gibil, der Gott 
des Feuers, nach dessen Wirksamkeit, wie be- 
reits betont, die Serie hen 
wendung des Feuers, das Verbre 
gezupfien Blitenhüllen. e 
kennen gelernt. du 
jedesmal mit der Beschwärung 
re 
Böse, die Hexe 





Eine Vor- 


at it 








ehundene Ver- 
nung von Bildern, welche dus zu beschwörende 



















‚Fowergatt verhrenne 
er und die Zauberin! Fenergutt, ver- 
Foworgatt, ergreife sie! Fr 
1 tempo sie forte! 
in physischer Eigenschaften 
irkungen des Feuers Bildete sich daun, 
dentlich in der Serie Maid zu 
höhere ethische Aufassung vom 
‚rgott® bringt kraft 
Erleuchtung wicht 
ternis der Außenwelt, sondern 
neren, der Scelenwelt 
Dunkel der Seelenwelt bilden aber 
und Verwirrun 
An, 
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und auch 
und Ordnmn 
des 
des Guten, 
sacher der Finst 
wird daher der hell 
dessen Ansturm gewal 

et die find 


vergott 
n. Der Jichtspendende 
vers wird zu einem Repräsentanten 

her Wider- 
des Risen auf und 






Er tritt als nenn 











n Übelthäter und Frevler, 
verscheucht alle Schreckhiller der Nacht nnd 
die Menschen ge Das mutet inet 
zoroastrisch an. Gewiß hat sich schom mas 
im Stillen die Frage vorgelegt, ob und 
ichieten, so auch auf dem 

Kultur halıylonische Io: 

fahren hat. I 

ngrsotzt word 
© Auffassung von 
den 
durch T 
ka 















könnte vielleicht. die 
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Über di 
als Vermittler zwis 
gedenkt Jere 
ists Arbeit 
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mentar zur ersten Tafel 8. 1 
Charakteristik der 1 
troflend «ei 
Die Kay gi 
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allenthalben zu 








;ehaltenen sprachlichen. Er 
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nd im allgemeinen 
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als sachgemaß und zutreffend anzuerkennen. Was 
dazu etwa zu bemerken sein ki 
Fachzeitschriften vorbehalten, 





to, bleibe den. 





Wir hatten nehen vielfscher Anerkennung, 
einige wenige Ausstellungen zu  Kußern + 
much daß von anderer Seite gewisse Schluß- 








.n werden, 
er eingangs gegehenes 
amturteil wird aber, davon sind 
iterschriehen werden. 
m Iohhatesten Danke 


folgerungen 
war zu erkennen. Ui 
günstiges Gi 

wir überzeugt, allseig 
Und so dürfen wir w 
gegen den Verf, de 








Ausdruck des Wunsches 











verbinden, daß seine ged 
Arbeit, nicht bloß be 
talisten, sondern auch in den weiteren Kreisen 





derer, die 





schichte und dem Folklore 
die Benchtung fude, die sie in so haheı 
verdient 

Berl ©. F. Lohmann 
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red pronuneiation of Greek and Latin. 











ind das 





hchen, wenn wir nicht selbst in 





ing nach schr viel vor unserer 
e zu kehren hat 
nen Anssprachen, 














on gransn 





Werke id der Mi 
Schulen Kurpas und Amerikas 
werden, ist die in England übliche wohl der 











grnnsam 
heit. 
Schrift, als Tgui 

ton hekr 





cine und der Ahänderung a 
Die beiden Verfasser der kleinen 
dere Tatı 
für die 
Sprachen 






h tchtig. gel 









‚ben Vorschläge 
sprache der heiden la 

(die anf den wissenschaftlichen 
die zum Teil. etwas ve 








Bormi 
ickelten 
Über Einzelheiten wird 
harte 













‚mer übe 








2b. Malt si 





ulich fräh gehalt haben (natürlich dann auch 
A. und ch 


% = englischen 





Für ne heibt immer m 
ie Ansprache des Iatein in den Gymnasien 
viel schlechter ist als die des Griechischen, bei 
Jahrzehnten allmählich 


% wahr, daß 








dem sich in den letz 


a0 > IN0.18] Bi 





Der Lantwert der 
Schriftzeichen beider Sprachen ist van deu Verf, 
durch englische, französische und 

Laute. erläutert, letzteres deshmlb, 


manches gebessert hat, 








komische 
weil beide 





Hereen in Wales wirken. Ex it Almen übrigens 
micht hoch genug anzurechnen, dab sie nicht 
Itazisten sind; dl jeder 









Engländer, der ei 
ellenen zu sprechen versucht hat, 
& Meyer. 





Auszüge aus Zeitschriften. 


Archiv für lat. Loxikographio u. Gram- 
matie. IX, 4 

(485) 2. Dinee, Anabo, 
kommen des furmelhaft gebrauchten 
(92) a. WOHIN. Fat insenire. Delege für 
diosen Gebrauch. — O.W., Infn. auf ri bei Augustin 
Sicherer Bee est, XKVIH 4,6 od. Gold 
(At. Ba. WONFILn, Die Latietät dos Bon 
Nurain. Grundlage der Fesatelung it die ete 
Ausgübe des Benedikt (am besten erhalten im cu. 
Osom.); ihre Inkorrektheiten und. Kon. 
eruktlun zeigen die damalige Zersetzung der lt 
Voltsaprache. (421) Ractitco in der lex Unw- 
mens tab. 2, v. 20. (52%) Imauratura = ( 
che der Kugel, (62% Didascalia apntolorum. 
deckung einer lat. Überselaung etwa des 4, dalırh 
'vom vulgdrenn Charakter. — 1323) L. Havot, Valle 
Yinennas bumile, rauna, rauilla, Dies die richtigen 
Kuren. — (23) Bd. Wölin, Dar Duodseimal- 
ayıtem mit dem Probeartikeln dundeeim und nexa 
ota, Versuch, das Dutzend ala jüngere und vor 
Tnchrte Auflage der Dekule nachzuweisen und in die 
Fision heder (10% 1% den Sehlel ur rklärung 


Über Gebrauch und Vor- 
Fat. umabo, 





























zahlreicher Erscheinungen des rümischen Lebens zu 
is ©. W. 
di 





finden, — 
Archiv IX 35 





Iomugraphischen zu 
(611 0. Schwab. Zwei un- 
etierte Deklamatiomen des Calpurnis Flacous. Aus 
Col. Cnigianus I VIEL 201, — (1) 0. Landgrat. 
Über die Latintät des Hornzscheliusten Dar“ 
phyrion. Nachweis des afrikanischen Geprägen der 
Tatiität den P. überhaupt mm der nahen Verwandt. 
schaft seiner Sprche apezill wit den Vertretern 
os älteren Afikanisuun den älteren 
Iibeltbersetzungen, wodurch die Anelsung seiner 
Lebenszeit in der ersten Hilfe des 3 Jahrhunderts 
wesentlich gestützt wird. (65) Zu S. BE Den 
Fichtägungen, (46) Quocirea, ideen, quapropter 
Nachweis den frühecten Gehrauches. — (7) E. 
Wolf, Zur Alltterion. Beleuchtung von 0, 
Kellere Aufstellungen. (TI Zum 8. €. de Dac- 
Master ist epieoenum. Convisalis. eunvivli. Eı 

Form die übliche. — (15) O. Hoy. dc 
nccidentia. — (67%) P. Geyer, Münnliche Ver 
Aubetantira mit den Cuxas des Verbuns. -- (578) B- 
Lattos, Faluppas, — I. Sohmalz, Surte duch. 
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| Zuerst bei Cie. re. 1 51. — (79 2. Win, 
Necilin —ucclndo, — 8%) A. Sonny, Ortus=-Quelle 
— (ösb) P. Geyer, Orstio=-ohet, — R. WOlfMin 

A. Funok, Accipitr, ncclamatio, 

- (1) A Zimmermann, Dune. quundone. 

| Neue imehrifliche Belege Lat. Tiernamen ans 
Menschennamen, Cueilia — Biinlachleiche u. u 

| #3) X. Deiatzko, Zu len Helmstelter losar- 
fragmenten. Derichtigungen u. Zusätze. — (04) W. 

Herasus, Zu Keile Amagunenta; 

primnun pinmdeducero  pacdidur; oculis euntroctare; 

lie mit dem (eu.: praeverto u. praevortr 

} (09) w. M. Lindsay, Spätlet. Naudelomen in 
Noni, 

(62% 2. Wöllln, Nekroloe von R. K. Georgen 

u. M. Hartz, 

















Zeitschrift für das Gymnanialwesen. 
5. 8 NAN). dan, 

(1 0. Weinsonfels, Das Tukommensurable dos 
Unterrichtsproblems. 1. — (32) H. Bohatta, Er 
ziehung u. Unterricht bei den riechen und Mämnern 
ters). "Dankenawert; aber ohne Ahbillungen, 
‚der Stoff nicht glücklich goorln, der Ton zu ehr 
haft. 0. Cowradt, — (&) P. Harfe, lat. Wort 
kunde. 2, A. (Berl), Verdiont weiteste Verbreitung‘ 

Muthius — @b) | Jacoby, Anthologie au 
Hegikern der Römer, 3. M. Propern. 2. & 
(leiya). Vorzügliches Hülfanittel des altklausischen 
Unterrichts. B. Andeneich — (Si) ©. Kohl, 
isch, howe- m. Obumgeluch, I. 2. A| (Halle) 

it durchgehende Umurbeitung: der Iohlt zu 
reich. @, Sachse, — (1) ©, Wachemuth, Biu- 
| tg in ae Stadln der allen nicht (deine) 

Ale sehr wertvoll anerkamat von M. Hofinam. == 
Jahresberichte der Plilologischen Vereins zu Berlin. 
(BR. 3, Müller. Läriun. 



































Anzeiger für Schweizerische Altertume- 
ande. XXI Na. 4. 1805 

(48%) Th. Burkhardt-Diedermann. Älteste 
Füuische Niederlassung in Dasl (wit Tat, KRKIX- 
NLA), Nouerliche Krdgralungen an der Onteite 
den Münsterplatzes haban eine der sinkenden 
zeit. angehörige Mefestigungmaner blabgeegt, die 
aus Werkstäcken einer altercu Zeit. berteht; dire 
uen fu Verbindung wit anderen, 2. T, früheren 
Funden schlieden, daß die Gegend an den Münster 
platz schon in früher Kalerzeit. rünische Aniei- 

im Schluß ala Krgfinzung zu Vischer. 

eichnis der rächen Funde in 
jetet meist im hier. Mascumm aufbewahrt, 
darunter ein anscheinend von einen. freistchenden 
Siegeamonumente herrühreuder Stein nit Figuren io 
Hochreiet 
























Basel, 





Literarisches Gentralblatt. Ne. 2. 
(21%) W. Rh. Roberta, The ancicut Dorutluns 
(Canbr). "Die Zunammenstellung des geschichtlich 








0.13] 
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Matorials schr nützlich” — (806) P. Vergill Ma- 
Tonie opera im sum scholarn itram recogm. 0) 
Rtibbeck (ein), Notort von Il, — (910). Liere, 
das Kricguwosen der Alten (Bros). Trotz zahlreicher 
Bedenken als "willkoramene Belchrung in guter Dar- 
ellung bietend® anerkannt, 








Deutsche Litteraturzeltung. No. 2. 

(202) 3. G. Hardy, Christinity and the Koma 
jgorernment (Land.) Dankenswort durch Zusammen 
tallung des Material u. der Korultato der modernen 
Forehung. P. Wendlend, — (253) O. Koller, Bei- 
trüge zur at, Sprachgeschichte (Leipe.) "Den in 
Inbalt u. Wert verschiolenen Aufsützen wird auf alle 
Fälle sten eine stoliche Bedeutung bleiben‘. I. 
Meyer-Läbke, 





Wochenschrift für klassische Philologie. 
So. 

(@25) ©. Hüttnor. Demortbenis or. in Stepha- 
num prior nam vera sit (Ans). Die Frape kann 
ale enditig gelöst angeschen werden”. €. iger 

(&M) H. Willeloh, Inden und Griechen vor 
der makknbüischen Krhebung (Gött). Inhaltsangabe 
von IH. Leay. — (233) d. Bogobade, Vergil als 
Seemann (Oldenb). "Kommt der Auslegung vorschie- 
ener Stellen zugute. A. Bauer. — (23) Corne- 
tus Nepos, erkl, von K, Nipnerdey. Kl, Aus. 
10.A. bes, von B, Ianpun (Hari) Tächtige u. sr 
Mätige Arbeit, aber für die. jetzigen Gurten un 
aweckmätig. Fr. Fügner. — (230) R. Pöhlmann. 
Aus Altortum u. Ungenwart. Gesammelte Abhand« 
Yungen (Mäuch.). Anerkennenden Weferat von A. Höck. 
— (241). Th. Morus Utopia. Hrsg. von Y- Michels 
u. Th. Zieglor (Berl). Notiert von A. Döring 


























Nouo Phllologische Rundschau. No. 4. 

(19) Thukyales, Die (eschichte des peloponn. 
Krieges zum Gebrauch f. Schäler. Hrag. vom Fr. 
Müller. II. (Bidet). Kine der beworen Ausyaben 
der Sam 








ung von er, wenn auch noch 
Ion Dieponitionsanmerkungen gehend. d, Sit 
er. — (51) W. B. Kirk, Demstenle style in the 
ivato orations (Baltim.). Anerkonnend notiert von 
kr. — M. Tall Olooronia de divinatione 
Yibri, wigeme og fortalkee wed. P. There 
(Kopeoh). "Trotz einzelner Vorzüge dem Plilslogen 
wenig bictend u. vom Schüler mar mit Vorsicht zu 
gebrauchen, L. Reinkardt — (5%) W. Amelunt, 
Die Hasie des Prasiteles aus Mantinea (Münch, 
Gegen den. Versmch, eine beitmte, Indirihulitit 
der Prositoler gegenfher Skofsae zu schildern, 
Widoreprach erhebende Anzeige von Stk. — (il) 
A. Körte, Die sülonischen Sarkopliuge (Kunstan- 
Teute der fehlenden Ablildungen nicht 

PR. Weichen. — @. Busolt, Griech 
schichte bis zar Schlacht bei Chäremci I. 2. A 
Gotha), “Am Urfang w. Inhalt ein fur nen Ich, 

Hasnittel I Santo 






























und. angeseichnaten 








| (690. Latsch, Lat: Lewtnch £. VI: dus. £V. 2. 
| Atieier) Den Lattmann schen Büchern entschielen 
vorauzishen. M. Gross, 





| Revuo oritiaue. No. 7.8. 

(150) Flavii Tosephi opera cl. B. Niene. VI. 
YIL (Berldr moeogn. 8. A, Naher. V (leipe). Die 
jetzt abgenchlomene Anyabe von Nies it eine bo- 
wunderungnwortn, endgültige Leistung, die Ausgabe 
Yon Naber uber nur eine neue Ausgabe der Nisse- 
schen Arbeit‘, TA Reinach, — (151) Sp. P. Lam- 
DroB. Kurälojos vür dr sale Auflndhenue rß 
gone üheyenin meliser, 1. (Cambr), Schöne und 
wichtige Publikation. My 

(126) Br. Ehrlich, Do Callimachi kymnis quaca- 
tionen chronologiene. (Brest): W. Weinberger, 
Kallinacheische Studien (Wien) ‘Die Kombinations- 
abe von E. anzuerkennen, aber die Schlüsse keinen- 
wogs entscheidend, wie auch W. gezeigt. hat. My 























Acadomy. No. 1 

(AG) A. Palmer, A coniseturo in Oridis Her. 
1X, 9%. Mebellabut st, redundahat. — (102) The 
excaration of Coriuth. Die American School at 
Atkeus beabsichtigt Ausgrabungen In Korlath u. hat. 
son der grischschen Hogierung bereits die Geneh- 
migung; die Arbeit wll im März beginnen. Die 
Kosten rind auf jührlich 300 dal. auf Jahre ver 
acht, deren Auflringung vum privater Frei 
jeligkeit erwartet wird. 











Athonasum No 3 

(7) 1. B. Bury, Tho german oxcavatione nt 
Athene, Dürpfolds Interpretation von Thne. 115 und 
1 ie darauf gegründeten Ansätze als erwioren be 
| zeiehnender Bericht 








Nachrichten über Versammlungen. 
Archäologische Gonollachaft zu Borlin. 
Jancar- Sitzung, 


Don orston Vortrag hielt More 0. Rubensohn 
Aber en Fruneosen Pincanza L’Ege pair. usa 
loragraphia det Areipelago (Modena 168). 
Francesco Pinccnza, geboren 1697 in Neapel 
jstarben 1097 im Mndena ale Profasor an der Aka 
Sende 8 Carla, sin achr helsumer Palyhiter. der 
ieleieht in venellischen Diensten -- wahrschein 
ich im Gefolge des 1000 auf der Incl Paros ge 
sorbenen venetianischen (Generuls Almarige von Kite 
Drinen groben Teil deu Ayichen Meeres bereist 
hat. be er Verfauer einer sehr unfangrelcben und 
selöhrten Deschreibueg der Torch den äglischen 
Siosren die Hsher von ler Forschung wenig beachtet 
worden it Das Werk unfadt uf © 00 Saiten 
zunächst eine Bescherilung den Pelopounca, die sin. 
Ti belanalon bt, und sodann eine Beschreibung von 
HS Imeln, die dhrch ara 30 Karten vereoletändit 
wind" "Dia Werk it nicht eine Frucht der eisen 
des Verf, sondern eine anf ungewöhnlich umfang. 
Feichen UsterarschenStudion aufgebaute Keupilaton, 
And awrar eine“äubernt wereralle Kompilatier: denn 
Pinoenen lat achr entlogene Quellen su der unlike 
bpzautieschen und’ besandersder Aalienischen Lite 






































180.18] 


tatır, auch Handschriften benutzt. Die auf seinen 
Keinen gesumuelten Erfahrungen verwendet. de nur 
spodenkaft. Daneben til cr achr hau nicht un 
iteresante Angaben mit, die er am deu Monde 
gleichzeitiger, ihn befreundeter Meienden sehört 
haben will) Die einzelnen Inelbenehreihungen ent- 
halten sehr ausführliche Erörterungen Aber die ten 
und modernen Namen der Inseln, genaue Angeln 
über hre Bocdenbeschattenheit Arütt, Bett de 
bei mit Henutzung von seltenen Iolarlen nad Dort 
inen genaue Beschreibung der Häfen —, ferner schr 
te Nachrichten. Geschichte der einzelnen, 
Iseln bin hinab Vet nad vor 































it Dinconzn antike Tempel 
Sen vonihm erwähnten Anden wch 
einen Kult, und 

bei An 

or. einen Sibelenkult auf der zu den Nordaporaden 
gekörigen Incl Hatonnewos, auch solche Kalte (und 
Tempel) namhaft gemacht, di sonst Iterarisch nicht 
ran nd ber ach chin Kunde ern. 
Datums ihre Bestätigung gofunden haben, #.D. der 
Athenakult (und Tempel) aut Karpathos. Die Tempe 
site auf Adyyalaa, die wir must ur aus eier 
Bemerkung Villisons (rl, €.1.0. 2101) konnen, und 
die dieser für ein Ieihtun des Arklepion in An- 
Apnıch genommen bat (nel. Bob Tusheisen 1,04) 
BR Yincanza bekannt; er bringt sie mit dem dureh 
Üiero, de mat. deor. I 16, dd beseugten Achilis. 
kalt im Zummmmmenkang, Am meisten fewen dan 
Interesse die Nachrichten Pincentas über Samothrake 
Br widnet der arcl, die in den sonstigen Insel 
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Uechrebangen der frtherenZtensen anbruchtet | 


geliehen I. das afihrlehe. Ten eher Karte 
Fenisele Hecheung, Die Kart I werln wie 
Mas Me dr 

Bach Ai Kartographie de Achn 
Vo zum Ausgang des 13. Jahrhundert im wesentlichen. 
A dan Stkdpukt Kondehnuner sehen ze 
1a az un Unberngktten un Lt 

Er genen aogen Seth Dach 
in teen Aa ea Deschtung Se hat 
Suflleh vun dam Hallein der hie, na es 
Abe efalnde“ Brest Lit 
AN die Augrabangen an der Mynererkuet 
Au den gro Tanpel geroinenen Kerle. 























Die 
Nuchriehten über ds Heligtun, über die an underer 
Stelle ausführlicher gesprochen werden wird. hat Pi 









eenza einen Sehriftuller Namens N) 
homwen. dessen Werke er Aut bei 
beschreilung mehrere Malaciiert (nerkwürdigerweie 
ar nicht anf den ersten I Seiten. Aacansa nennt 
Iesen une sont ganz unbokunnten Mann vinen unter 
Grca cd ana. Wal sagt einmal von im, er ai äter 
al Tacizon, Auf Nikentrator gehen die Angaben 
Anti Besonders Aber Pländerungen der- 
selben auf Ayina und die Bestznahte der Insel durch 
Üssiben macht, zurück Das sind Frokmime des 
Bnachehristlichen Jahrhundert, Dait and Terminus 
vort und ante quem gegeben. Die Werke, die 

Yenza von. diesem rütschhaften Schriftsteller anfühıt, 
ind 1, vie Kommentar zu Horudot, dem rohr viele 
Nachrichten über griechische Kalt entstanmen; 3 ein 
Kommentar zu Homer, und % cn Kommentar zu 
einen Schriftsteller, dien Name iumer algekiret 



































') Ever zwei Hauburger Keisee. deren Piucenzu 
häußg Rrwühnung (het werden ia dem nichsten 
et der Aitteilungen des Verena für Henburg, Ge 
sehichte nähere Angahen gencht werden 





| ner ei der Möhe der Inchrit m 


| Broneeinehstahen 
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ugoführt wird: Niet ha Pol, (an etwa Polybin) 
Wen sich bei diesem Schrftieler uun eine authen. 
trche Persönlichkeit hndlt, it vorene noch nicht 
abzusehen. Kine bewuüte Fülschung Pincemar it 
wohl nicht anzunehmen, „Dagegen spricht ie Art 
Biden Naar fe Cr, use 
Dinge anführt, wie er ihn 

bekanaten, 

ich wenig der Cnstand, daß er ihn Ders bekämpft 
Möglich wäre oe ja, dad Pincauan sel 

ae zu pfr Gehen 

Tormatnng gegenfiber anfaie anfallende Hertitigung, 
dio der Bericht über Sumothrake durch. die Aus 
ierabungen gefunden hat, hingewiesen wenden. Kant 
Fact nicht Ansgeschlowtn. Aal eine Vermechselung 
Yorligt, oder sta ein Pacadonym. wie nlche mache 
weich bei Pincouzu vorkommen. Zu konstaten 
ii jedenfalls, dad Fiaconza nieht. das griechische 
Original vorkelegen hat. sondern. eine Lateinische 
Di Die worlichen Citat, die er anfüht, 























Friecischen Schriftstellern = da latinicher Sprache 
Kexeben (nur Inschriften and in grischscher Sprache) 
Aberinkt, nr Mncnza at, den. Kiamrtun 
Vrondli, der Yenetinniche Siantsgengraph. Aber 
nommen. der überhanpt in selnum Fk. den 
3 Dani des Atlante Veneto, Pincenzas Much, aur- 

big beaulat hat undferoer rat Pasch von Kriene. 
I ’dessen Drere deerizme da? wreipelage nich die 
Mehranhl der merkwürdigen Nachrichten über alle 
Kalte und Teupel aus der Denulanng von Piarenzus 
Bach erkiären 




















Die Entzifferung der Inschrift am östlichen 
Epistyl des Parthenon. 


Antike Inschriften an Bauwerken der Römerzeit 
ind entweder io en Stein vorteil und mit Farbe 
oder Droncebuchslaben anıgefült, oder die großen 

Yeraittele Nigeln direkt au 
latten Steinhalken befrigt worden. fürjeden Nagal 
Wurde ein Dach in den Stein sehauen, Die Form 
der Buchstaben bedingte die Anordaung der Löcher 
#8. war für die einfache Harta der 1 eine ein 
Tiche "Anorinang erforderlich. vielleicht nur ein 
Koch oben, einer unten. als für ein M wder' co DI 
Ale im ausgehenden Altertun und. in Beginne des 
Mittelalters die Tmschrften nicht mehr wit Pie 
betrachtet wurden, als die Baunerke der Alten wur 
Objekte der Plünderung waren, riß man die großen. 
schönen Merallbuchstalte sand den Nägeln heraus. 
und en lichen wur mach die leicher Abrig. in denen 
lese gesteckt Matten. 

Die oben angegebene Betrachtung aber führte 
erst in neuester et zu dem Vorsiche, aus der 
Siellang "der Nageilächer zu einander. die Gestalt 
der verschwundenen Buchelaben zu zckonstraeren 
Mit Wellen Belle. wurden a. die Ieste, der vor 
ürmelten Inehrift des Soverubogne in Kom 
Son Bormanı windergefunden, eben ie Inschrift 
der Tempels von Au, In Alhea war schon nzst 
bekannt, dab" ara" Ontlichen Kpitsl der Partheuon 
Schilde "befsetigt waren, Sie müsen lange dahr- 
hunderte da gehungen haben: dem während, der 
Marmor zwischen den Schilden eine brausrüliche 
Farb angenommen hat, lonchtem die Sellen. wo 
‚de Schlde Bingen, ale Arche In viel helleror Kurke 
Zwischen den Schlästellen aber sah man zahlreiche 
Löcher. in denen die sbgerisenen Nägcln der 
Inschrift gesteckt haben multen. Ba war aher Die 

nicht gelungen, 
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trotz mancher Versuche mit Photographie, die Buch 
wtaben zu vekomeirueren. Jetzt nun it es einem 





nischen. wrehologfschen. 


lite zu Ahen. mach | 
ochenlanger Arbeit an 


lungen, wu | 
ägcreihe zu erhalten. | 
le: zunächst einzelne | 

he ur Kran | 
war eiamal das 











eeang ih ui 
Worte zu entutfern und so. den 





Ducheiaben Vefet gen | 
con wären, 10 Aoyıte wit Sicherheit weiter | 
irehlosen worden, Bar ergibt nich Jamaclı d 
A Parthenenlmcheift sich Auf den Kaiser Nero d 
Sog; da auch der sent sach A Ale bekannte | 
hen Clandiüs Nartur Phlleen gemauzk win 20 | 
aan die Abfarsungwit der Ischl ant dar Jahr | 
üi'nach Chr. Telgertat Werden: yet mi Au | 
Bahn weniger Werte vollkommen Jetar. 
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Ph. Kautzmann, K. Pfuf, T. Schmidt, Ta- 

ir. u. Öbmgsbicher. Quinta, 2 Aufl | 
or, Hlemente der lateinischen Syntax, | 
iteystemafischerIerücksichtigungden 
Wise. Hinstrf, 

H- Seoger, Dürfen die Mumanicischen w 
Fealitischen (yamnnsien sich beim Unterrichte in der 


























teiniuche 1 














ranzösischen, | 
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Syntax eines und desselben grammatiachen Lhrbuchs, 
dienen? Wismar, Minor, 

Homer Odyssee. Für den Schulgebrauch ie 
verkirzter Porm beach. von d, Bach, Taxt, Muster 
Aschondort, 

P. Kiimok, Aumalıl au X 
Aschendar 

P. Natorp, Platon Staat u. 
Pädagogik. Berlin, Hayına 

Ammonit in Aristotelie eutegerins 
tariun Rd, A, Hanne, "Berl, G. Reiner 








. Menor, Münster 








ie Te der Sonia 








T. Lied abe Tibri. Auwahl von A. Een 
1.2.Na. Münster, Aschenderfl, 
Xenophons Anal. von  Vollbrecht, 





1. it, Dich. 9. A. Leipz, Teubner, 
Mytbographl grasol. II 1. 
3.3. Hartmann. De Terentio 

tat. Lesen, Süthof 
M. Tall Oleoronia wriptu. Hecoga. €. W 

Muellor. TIL Epistule, Leipz, Teubner, 
Taoitus Germania —- eril 

Leiy, Teubner. 

8. Haurdau. Nation sur le num&ro 1060 des 
manmerit Hat de 1a Bibliothiame nationale, Par, 
Klimeksisck, 

Moinnner, Kurz 
ip, Tender, 
@. Woloker. De sr 

Tai 
16 Blant, Note sur qnelgues anche talınans 

de batalte, Dar, Klicks 
Maroi Dincoml vita Porphyri apiacopi Gasen 

il. nocelati philologuo Bonnensis sodale, Leipz 

Teubner 


ipe. Teubner. 
Donate commen- 











Wolf. 











alte 1a. Spmenymik, 8. A. 





its qunenionen seectae 
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Rezensionen und Anzeigen A. Win, ie Schlacht bi Cana aha 
Sophokten. Kiaig Oli, erklirtvunG.Wolf uszügo aus Zeitschriften. i 
PL Deilormane 1 Au Weckiu) o . 07 | merkandanralofärchansydul Spt 85. 40 
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Unignierte Vasen des Ama | Neueinzoxungene Schriften Fr 
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Rezensionen und Anzeigen. 
Bophokles. Für den Schrlechrauch erklärt von 
©. Woit 4. Tel. König Ordipun 4, Au | erkliren. Dergleichen het 
Wear vo 1. Bellermana. Lehe 199. Teubuer, | Ignoranz. Auch sonst entsj 
VI. 176 8 Ur. ® IA. M schen Versen zuneilen Dakıylus 
Die Hinrichtung wid die Vorzüge dieser | vet. 1541 185°. Im 185 handelt ach darum, 
ls hokanıt vorausetzen. 









Togaidi 
ud Sponlens, 











Schulausgehe darf mi 
Dieselbe iet in der neuen Aulage durch ver 
nchträge und Berichtigungen 5 ind. Asch, 
verbessert, im Ubeigeu aber nicht merklich ver für inereian ge 

ist ateh der text“ 198 ürftos am Anfange des Ti 
Keitische Standpunkt der gleiche gebt At ud cs nicht wahrscheinlich. st, 








schiedene Zuchtze 





ändert worden.  Natllich 









er nich ana der Bamarknng ni Äschplos ohne Not ehuen Anapäst, wenn 





sen Fube des Trimeters. gebraucht 








et eh backe Übertaengan | am 
Shen verheahal au ki sc fr | at Wie de Dre 
ie han ka erinnern | u ie 

h 


Gesetze dor a 





«0 Hygt nicht der 
geringste Grund vor, zu zweifeln, dab much in 


Homerkung zu Hi: „Wir sind 
istroplischen Entsprechun; 
unterrichtet, daß wir uns el 















dieser Stelle volle. Resyonsiun 


herzustellen ist. Wer ie zahllosen Fälle über- 





wegs so zer 





Ne 





ie Responsion mur durch Text- | 





sicht, i 
verderbmis ger 
wort der Ignoranz nicht schrucken lassen, much | 
478 die volle Resyonsion zu fordern, zumal da | 

erste Hand des besten Kodex mit mırgaor & 
kaigen di 


för ist, wind sich dureh den Vor- 











genaue. Rosponsion. darbiet 





inzelne Stellen wird man erst dan 
Until gewinnen, wenn man dabei die gunze 
Textüberlieferung der ss berilcksichtigt 

Im übrigen sei mir eine Bemerkung nur zu 
wenigen Stellen gestattet, Die Angabe zu 
daß die letzte Sie von fair und nür bei A 
mie verkürzt sei, ist 

















lern nicht genau, ale 
u. 39 findet. ik. 070 | 
Hiegt die Kirehhoffsche Verhesserung von ardınr 





sich wenigstens der 


ern, nämlich 69° Auer (oder spie) iever doch am 
vichsten, m Weil vorgeschlagene Um- 

gr wahr. 
ai 









Für Kuripiden wii. di 
geniß zu; denn die zwei abweichenden Ste 
gm. 400,5 und 

der Verbesserung, 
Herstellung. vor 
eingewendet, dab nach geile 83 1 gie in der 
Antwort der Infnitie von pie 











weitel 















We nr drop pin mi or ir 





gun äuumer fakir habe ich früher 








bhängig sein, also 
7° geschrieben. werden wüßte. Verf, meint, 
diese Dehanptung werde dureh den Sprach 
gebrauch wi Auch O. K. 200 antworte 
wuf die Frage des Chors 1 a6) daeninus, jüor: 
Üaipus: ef w ärden ie im 











Ai mon’ engiede 








Hierbei ist unbenchtet gehlicben, daß wir bei 
via digg nicht den Infinitiv Ar den Imperativ 


Ike eich. hi 





n. Dieser Gebrauch 
Sophokles nuf wenige Fülle, au Ar 

ual findet sich milde (0. 
inziger Fall ist negativ 









Kein 
Euripides ei sicheres Beispiel vorkommt, wei 
icht. Uernklid. 313 hat Kirchhof verhosert 
mai wire“ Ser plargebi pm sd: ig 
302,35 hat Cohet wjror .  Amseldgs geschriche 
Tedenfalls durf ein so venlächtiger Gebrauch 
ieht durch Konjektur in den Text. geh 
werden. — Für warte it eigrte verweist Verl 
uf Plat, Phil. min 

kr dar ion nß die Las 

















rt nicht ganz fort 
nicht al Diele 
» 


Ausdruckewei 





des Diehters dien 





einzige, was gegen 





or wiger vongehracht 
1 dab. ihr die volle Sicherheit | 
fehlt. Dem die Entstehung des F 








sich much auf andere Weise erklän 
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Fehler der handschrit- 
cn, welche durch 
Bezichungen ent- 
So kann hier eine wenn much 
wrichtige, doch nahe liegende Verbindung mit 
eidir den Ch Jabı haben, sodnb. ohne 
Weiteres warcınir ige eigener gesetzt. werden 
darf, -- Di 

ieerä „die Dinge, deren. D 

für 


anderswo auf die vi 





ferung hingen 
Mibverständnisse und. flach 

















Kirklürung von dr yüg ür Onie zeriar 

wtzung der Gott 
sucht“ (726) halte nattrlich. — Für 
zuge 00 habe illkürlich 
vorgeschlagen, sondern aus Hesychios Prem, 
ingeie megkzeedas 5 Dee (dd. ig aughzeoden B Sue 
Auen) in 1 Scholz 
unserer Stelle zone 3 toi Die (dd. Masmzneitr 
Gras Dede zogeia — dieses Zopiem steht. I 
iv erschlossen Behauptung, dab 
tage WIN. die Losart geringerer His, ohne Not 
aufgenommen sei, dürfte mit. dem  Sprach- 
gebrauche der Tragiker nicht in Binklange stehen. 














sammeohalt mit. de 



























Das Losen der Iyrischen Partien ist dadurch 
sche erleichtert, daB Strophe und Antistrape 
viel als möglich einander gegenüherstehe 





München, Weck 











Die Aunalen des Tacltus. Sehulausgabe von 
Dräger, ü. Auflage von Ford. Beober. Band I. 
ach 1.6, Kai 1684, Teubmer. VII, BUS. 8 
Dem Texte, der an mehr als hundert Stellen 

5. Auflage abweicht, ist die vom 

lung der Me- 
ogranın des Askanischen Gym- 
in, 1892) au gute gekomm 
an 38 Stellen ist die handschriiliche Lesart her 
gestellt. Von den in den Test aufgenommenen 

K die, welche 

von dem Heraus. AR um Ju 

Yilänun der Universitkt Halle vorgeschlagen 

son mir in dieser Wochenschr. 155 No. 2 he 

sprochen worden sind. Kleine Versehen uder 

Druckfehler der 5. Auflage sid korrigiert. Merk 

würdig jet os, daß diese Vorschen. sämtlich i 








Andresen vorgenommene Vergl 
dieeischen Is (Pr 











jekturen sind die heuentendet 























der ersten Drügerschen Auflage von Jalıre 180$ 
und dab auberden 

le Aug 

lie handschrftliche 








weist im Au 





Men die vorlioge 







schlusse Ierlieferang, zu 
‚len Lasarten jener ersten Auflage zurückkehrt 
Tan einzelnen bewerke ich folgenden 

ist die Fra 


wque au 








andie stipendis, neque 








Vorius als Dntive des 





Zwecken autzufnssen, und 





es it dazıl wicht nötig, mit Andresen <i vor 





meque einzuschieben, wenn man sich nur di 








[Set 








in dem Tchkafon Tan 
Frage gepruchen denkt 
ılae mach den Worten nei mortem in 
Unengenigte 
sielmehr dns let 


iner nwilligen 
Kanon ich 1 











in 
hstantise ac 





Kürze des ac, entsprechend 
dab 





darum der Stelle pergene ad 
ei lie Jetzten Worte (den 

jelube sie mit Nönyerdey 
zu Können: Die Sollaren 
au denen. Ari 
I» Teevirer und zwei 


iron et exterine 














er Treue, wie Ausländer sie an 
Al ala Area 
u den Dat 










wie Au 
lie Dich“ 
ung einer Me 
0. Binder sich. Le) ne. kein 
und in den Dichterstellen & 
kun 
Te im Dat. steht, nicht wie hier 
Begrtl, der nicht 
Zweck er Howe, 


haben le r 


au sehn pilegen 








vun die 





wohl 





Schutz 
Arc sind 













auch Dinge 
zungen sind, 


ige Quelle, aus der mar der Pi 
darf, Si eind I 34 ie arennn jun 
in die Piso di 


che „die gehe 





bwin 








lenfnatinis arcann 










nicht das sen 





ch 
ischen un kabser. 
che a), much 





Atem Hase I 
habehat wicht einfach 
in am hahere Ir, dab dieser 
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v. 





nat ice ih 
ein 
Hrentur) 


Labtlit nu 

Hab. wer e 
u lacht. qanı me coapın 

et las aber. wicht 

Worte wicht. glich 








vo können die Talgendeu 





was anderes 






















„den Anı weil or Mir 
Kat ‚Jen 
des Königstitels verkadt, diese bi 
I ie Freiheit könpfie, die Gunst 


Sach Becher, der im nen 


Feuer, d.h. sehe 





ie ih Hebten, 
I was er aber 


tuennenden, 












Bat cap 0%, md ren 
a Akkus, 









len 
Sehr 





un aeyywalili aerortate cr gratin 


Finn viguerit. Unde dubttnee eugor, fat et sort 






Dscondi ut cetvrn iin ati in os, 
ftensin. in ill 
f ne 

| Han 

Fienlis vnamı. 
ey und 1. die Warte menu u 
zer hrnmehte sich wicht. zu mb 
Stre gleicher Ch m 
Tans sehehit m erstens weil j 
Taeser hei den 1 „er hrauehte sich nicht 
zu mäligen- lenken muß und 











an sit liquid in weis c 












ker ohne 





sehn Jr 





















iligte sich 





auch pids aher one Zweil 











war (ein. VI 
inc, 


u Ansleger wollen 


malyuller Man 


weil die Warte. de 














Ih gezwungen schen konnte, an dieser fnta- | 







n Ansicht zu zweifeln ul sich vichnehr 
nung zuzuneigen (dubito an), es komme | 
dan 
.d os sei wohl wöglich, zwischen schraffe 
und. niedriger 

Gunsthull 


auf unser Verhalten 





wohl recht sch 











es unverständlich, 
in hat finden können 


zweifelt, ob es für jeilen geniige, gravis et | 











sapiens zu sein, oder ol dazu much ein glück 
liches Schicken! linzukommen isses. Ich 
meine daher, Drüger hatte recht, als er di 
Worte negque {nen ten egebat er 





klärt 
Satze die Worte cum 
ihn begründen, so 
wie. dan 

heim Kaiser stand 


„doch ließ er den rechten Takt nicht 
Aber wie verhalten sich zu diese 

solle 
15 an sie nterpre 











zu schli dab er in 





Das mag sprachli 
aber es geht wm. B. deshalb, nicht, weil, 
der Gunst des Tiberius auf den Takt 

iebt, die Ansicht, daß Fürsten“ 
Schicksul he berei 








des Lepidus sel 




















Ken, die ihm seine grav 


nit taktloser Hoftigkeit auszu- | 

















ion 
sprechen jerit in it zu 
E von „wäh 
ein gleichzeitiges Faetun ankutpfund, zu 
mon sein? Der Siam der Warte wäre dann 


n stets gleicher Gunst hei 
in 
„der sun 


„und dabei hat er 

iiel 
alt 
den, 
der 





iherins ge 





ist wir unzweilellutt 


ist, wird dureh dies Beispiel des Lapidın 


zugleich tnktvoll, 





eich 


und 


ehrenbaft 


dauernden 





der Binsicht gebr 





» klingen wie wackeren Ver- 
dis 


wehl seinem ehen 
& 
berhanpt Fürstengunst und Ungunst 
Schiekenle 


Haken. di Kaisers vordankte 











u gar sch von (dem Verhalten 
Bestim were, und dab, 











ientin mit. tempern 















En 


jstluhlerei und den- 
sehen. ki 








much ungelihrdet = me, 








In dieser Auffassung. der Stelle werde. ich he 
stärkt dureli die schr ähnliche Agricola dd. — 
Was in der Einleitung $. 3 über den Charnktor 





schiehtsschreibung des 
gt sich in wunderlichen 
Tc. 






dereprlichen. Wer 
Charakter des 
Unparteilichkeit geschildert habe, durfte 





Behauptet, daß 
orins mit” wögl 








‚ch. 111, 2 8, 





0, zugehen, dab or dem 
Schlechte Mo- 
and. die 








der Gerechtigkeit und dem unbefangenen Urteile 
Historikers verlangt und erwartet; und 
wer augiebt, daß Tiberius durch eine georduete 
Verwaltung der großen Masse des Volkes Frieden 
ud Si geborenen 
Herrscher“ wicht mit der Charakteristik 
Nendeter Heuchler“ ahferti 

kommen, daß Tiberius. ci 

















erheit genährte, sollte „de 
„vol 





sonden 














von den seltenen 
‚ch dem Beifall 
Orte Ichten. ge- 

der 








Milione 
Gesichte Lokam 
olcher gerechten 
bemerkt er dach zu I 
habe 
de 

zu geben, sei 
ein Volke 
wohl zu 





Dräger freilich 


Beurteilung w 











üekischen Charakter des 
den Bericht. diese 
ches mit einem nen ereliderim 
It des Schrift 
winder- 
nit der 


Tiberh dns 
hatte 
einleitet, 
les seht, dem Ri 





worin Dräger die Al 
echtigk 
Mich dikt, ex wir 









Fahren zu Ins 























und Verbesserung des Tertes ben 


It gehe 
heienklichen Urteile kurrkgiert 


iemesch 





ist, auch solche 
oder gerilzt hä 
Kiel 











m. 107 
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Samuel Berger. Un ancien texte latin 
den Aotes des apötren retrume dan un 


man (Tine den Natione 
Bibiothönne 

Tome SAN, 
Klincksicck 


manner provenant de 
9% extraite des manmerita de 
nationale ct autren biblithäquen. 
re parte [p. 100 208}) Purie 160 
8 

S. Borger hat ii at. 321 der Par 
intlick, einer das 

















anze Neue Tesıa- 
welche aus De 
bet oder in der Ui 
















alten 








von net. apost, DI — 


lockt, anf den 





wnzes Julien Havet p. 9 M 











aufmerksam , und den or p. 24 M der 
oben. verzeichneten Publikation mit: der ihm 
eigenen Sorgfalt herausgegehen hat. Dem Ab- | 
drucke des Texten geht eine Ablullung vora 








welche außer der Beschr 
hinter der Apokalypse ein calc 
Heilige auf Südfrankreich und Spanien wei 
und Angaben üher ihre Geschichte lchrre 
örterungen über das Verhältnis. des 

vorhieronymianischen Actatextes zu den hicher 
den dureh den end. Lau- 
dinmus in Osfonl, den Gigas Ihrorum in Stock- 
ham, die von Coriani veröffentlichten Mailänder 
Ernzmente, die Bibel vom Koss (Paric. hi. mat 
8-09, den cwl. Bezae und die P 

Mabhio (Wien) und Fleurg überlieferten. (die 
Bibel von Rosns berührt sich net. NLIS- NILS 
aufs engste mit ler IIs von Derpignan) sowie 
über die Orthagraphio des Kodex enthält. Die 


jung der Is (fol. 2U0 
darium, dessen 

on) 

che 











bekannten dh. zu 











greste von 












Hetztere iet in der ganzen Apostelgeschichte 
(ohne daß die verschiedene Textprovenionz einen 
‚echieil macht) und in den katholischen 








Briefen die spanische, näherhin die katalonische; 


dagegen it der Vulgatntext in len Korrekturen 





der ame 
Apostelgeschichte NIIT 
in den kthal 


und Zusä 








Innzuenesche, 


über diese Kinsiizierung much 
Berger 





spanische (x 
Corssen, Gött. Gel. Anz. 1x! 
erklärt es daher für „infinim 
eribe de notre wi 
vain qui en a com 


si). 
yeohabl 
Dien put 

Arait Catalanı 









1 de menile, 











einen sous los yeun um 
mplet des Aeten et des ei 

(m 29. Was den nonen allateinischen Act 

text selbst betrifl, sa spricht Mir seine Alter- 





tünlichkeit schon die Fa 





“cum venissemus autom rom, canturio tradidit 





Jahch. geschrieben | 
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Bezengung 
© in antiguan 
wicht schr Interessante Stelle repräsen 
Vgl. Mommsen und Hamack in den Sitzungsher. 
U Derl, Akad. 1809, 1910, 

München, Carl Weyman, 








Teste und Untersuchungen zur Geschichte der alt- 
ehrlichen Literatur, herausgegeben ‚von Oscar 
von Gebhardt und Adolf Harnack, XL Bi, 
Heft 1. Brast Rolits, Urkunden 
untimontanistinchen Kampfe der Abend. 
Eine quellenkritische Untersuchung. 1V 
ina-Anschrift! 
ERS, Taipei RO. ©. Miariche, 8 BA. 
Die Texte und Untersuehungen NH, 4 brin 
uerst vi hier 
















nem Harnncks 

















Ik 
| Meisters selhst, 

| 1. Kmmst Rolf hat schen in seiner Lizenti 

| arbeit (Teste und Untersuchungen XL, 3.1898) 
) den kühnen Versuch gemacht, ans Tertllians 
Schrift de puictin „ns Indulgenz 





‚mischen Iischofs Kallist“ (217. 
Auf dieser Bahn schreitet or weiter 











Fort iu der gegenwärtigen Schrift, wolche nach 
a 81-0 flgenie Ach 













1. Tertlian<t 
It. Origenes' Stellung. in antänontanistischen 
Kumpfe des Ahenlandes (S. 10-122. IV. Mi 
polst als Bestreiter des Mantanismus 5 

167). Seine Krgehnisce fußt Kalt schlichlich «o 
zusommen. Die letzte Plnse des 

schen Kampfes im Abendlande wird alen eräfnet, 
zu Hippalyts 














Indem er sich 





der von Kallit geführten modalisischen Partei 


jr zu hehanpten sucht, muß er seinen 
Sampunkt aupleich 


Kom 








wind der antimentanistische Kan cine Degleit 








| erscheimmg der christologischen Kämpfe. Per 
| Hullian hat hieraufin av, Prax (sahrscheinlich 218, 
ve. 8. 01) die 


| rakloten vortehligt ud 





iunatische Korrektheit dos Ir. 





amit Amchluß an den 


en Hippolpt zu ge 





ilurch Kalticts P 





innen vorsncht 





FE WOCHENSCHRIPT. [1 April 1896.) 





IN. 14 BERLINER PIIMOLOGN 








rosität Hipp. die Anklage der Häresie gegründet | serieret NMulier vinctn est in quantum temporis 
hatte, in de mamogamin. Aher kurz daranf or- | vivit vir us; ei autem martuns fun 
fuhr sie einen schärferen Angril durch Kallist, | 
der, um die Zügel der Dizplin nach Belichen | capitule defendunt 
au lnckern und die Pforten der Kirche allen | 
innen, die in der montani 
15 lebendig erhaltenen Reste altehrist. 
ucht mit dem Stempel -häretisch“ ver- | allerlei Ausr 
Vert. in de | ergo in enden capitnlo, quo definit unumguemgue, 
ne vocabitur, in en permanere 
9), adieiens Mulier vineta 
autom. dor- 
Yibera estz eu volet mubat, tantum in 














vult ahnt, tantumı in don 
a secnndi 
1x auf diese Worte 
ullinn als. Iestreiter 
Ehe aber in die Enge geirichon. Nach 

reiht er noch einmal: 5 

















hen 





weit öffnen zu r 
Bewogn 
Ticher 
schen mußte. € 
















wenigstens dieFahnen- | in aun vocati 
inmungsgenossen, die | dehere (1. Cor. 7, 
Kallist anzulocken suchte, nach Möglichkeit zu | est, quamdiu visit wir eius, 
hindern. Wie weit os ihm gelungen ist, wissen | mierit, 

wir nicht, Aber das wissen wir: kurze Zeit | dunin 
nachher, als Kalliste Indulgenz-„Kaikt- erschien, | gendam, qu 
egto Tert. velhet keinen Wert mehr daranf, zu | a viro ete- In seiner Ausfucht, daß Paulus nur 
‚ler Kirche zu go D 
dureh den rönischen Bischof geschändet war. | mannes in der vorchritlichen Zeit. des Weihes 
Durch das Indulgenz--Faikt= ist der antimonta- | rede, ist der sieh u „Psychiker“ ver. 
wistische Kampf definitiv entschieden. Der Ma ko wenig sicher, 
tanismus verzichtet darauf, ein Faktor in der 

kirchlichen 





ieiunin zu verteidigen, u 
Acht der 6 





Iheron. 













quoque cami demonstrat inelle 
ia sie. fuerit inventa, soluta 





© 











inem Gestorhensein des (heidnie 





vören, deren Aungfräulichkeit | vo 
















nec hoc paychici 





wickelung zu sein. mus plane nom sie osse 










in graeeo 
eirffenden | Auarım syllabm um aut simplicem 
© des | orersiomem si ante ei vi iur, qui de 
| 
| 
| 
| 





Eine ci uthonticn, quomade iu usum c 








future sonet ae per hne vileatur ad enm pertinere, 
mano iam in file virm amiseri. Dazu be- 
jerkt Mole: „Tert. riehtet sich in dem 
sammenhang gar nicht 
sache, sonde 





















eh 

Ansichten re 

fertigen, daß Hinpalyt sein Syntagma gegen alle | ungen 
schrieben und 


‚den Hilgenfeld verfallen war 





Talagen darf ich schwerlich di 








Hirosien weit fl 






‚lamalı de Ah ohne Rücksicht auf | dasselhe sein 
‚lie modalistische ( o schonend behamlelt 
hat u. x. we Mier heschränke ich mich auf Ie- | nicht ‚geniiher 





Aufklürung seiner Leser er- 
dureh. die 


Atreitung der Bohaupt welcher | dem 





4 schrich, | forlerlic 

eigene Streitschrifi gegen die Mon. | des Sprucl 
ver Verte 

habe. Roltis 


unseres Wi 








ilnrch o 








wentation a 
Kalila durch. die Berufung 
griechischen Urtst nicht. we 


Tertallian mu sei 













hei der Bi 


Iorlogung 


I mon. 11 se heit gesetzt als 
1 Kor. 7, 30 ar Wi 

auf den griechischen Urtext zu beruf 
in welchem Falle die ih 
hrft, wie 
in griechischer Sprache 
Kampf mit den 





der Antimontar 





1 
tallion plötzlich vun. den ihm hedrängenilch 
Gegnern absehen und seinen Lesern eine Auf 

seiner Beweis 
rung hedure. 
‚m dermierit 











vorliegende Streit 








sch 





werkt hat, chen 








he Tertullion als „Pspchiker“ 
bezeichnet, schreibt or üher ie van ihnen für 
ite Ehe nachdrücklich geltend gemachten 
Worte des Paulus: Uaec pnychicivoluntap 

tasse, cum | erklären versucht, gelten soll. Für se 





hikor= richtig hehaupt 





alu | von ihrer vorchristlichen Zeit, wie 
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klärung der Danlasworte spiel Ten. 
gegen ie sie Iatenich den „Piychiker“ 
ale letzten run len gr Urext an 
Was er mit der klüglichen oder « dor 
iiriekung vun awei Si 

Kol nicht einmal 
als dab. er 


. enirtent 
Nichte let aler näher, 


ich an die nuchweislich 


2 sed. ots 
. qnae sis areifle, dem entern 

evertns. Hippolpt, welcher wicht. Intein 
schrie, ist alın auf keinen Fall 
gegen welchen Tertallian de una 
Iiypalzt Ai, welcher len nn 
montanistischen Kauf de 

underts im Ahemllane angeregt hat 

‚or Kampf als Igleiersch 

ehristogischen Ki 
nicht für richtig halte 

Las Anrogenle 
Furschungsgeiste 20 
kenne jeh nicht, Aler eiar mehr Nenchtune 
älterer, wicht an der eigenen Schule 
Untersuehungen mul etwa- tongere 
kr dem Auflan van Hy 
dem Verl; Anch msuraten. Deu türenten „Ui 
hasterine= $. 1 
im Drucke steh 

MI. Syincan Motaphı 
des Ahoreins vun Iierapulis. welchen als hr 
lichen Bischof or ur 


# Gogner, 
schrie, 


Auch 
1E air 
nie einge 1 kann 
ermali 
Untersnelun 


fürs Mälnseriwe) hat er 


in einem Schreihen 
erwähut 
zjhrigem 
get, Den 
amtepricht ai weit 
Alsinler Anti 
anfgeftmlen in 
veröffen as 
lan IRKS ein. beirichtliches. in Miele 
Funilenes Bruchstick der Ahercins-Inschrin sllet 
Man kann ab ie Grahschrit le 
wicht. hl 


md 
Ins. welcher 


u mul wach ‚Am 
wider herstellen, 


en ht in lem Lachen | 





dern It vi 

schädigt 
Daß der Abereins der 

i. wurde. allgemein. gogl 

den hei 


wenn auch. vollständig und Ie- 
wich seit 

wit ein Christ 
Fieker 
chin 


Bischof 
ch aiose Gr 
Tiehkeit der I 


die 
1 ılagegen Victor 
NS. 18.10.00. 


1 Ahoreins- 

m 2 die 
Seite gell. Das 
tim. Aunetnlschrft 


Alexander 1 zur 
Bil von de Wal 
1) hat. Maruack benutzt ul üher v. 12. 1 
tnreh Men. Dr. Mall Anckuolt erhalten. Was 
(84 hewahıe hat, Ans jeh 

HAL) hient, 

Ans von. ler Hi Erhaltene, 
‚drnckon. 
FR.AK 


2 MORE 0 110.H 


San nsse maneraE 
[ENO. MEIN 

OTNOM uns dh WARHTUL 
Lmmexo2 unnor 


ang dien 


EIS PEN 


Famyer 


Ir amıgam 
inTOON 


Kit BAUS ihn 
INT SNENMER 

ERTON Bent ht 
[ERMAHTELLAN iparen, 
KAT ZTIWIE TION hen RAT ALTEN 
Nlcterm voagır 
his, min HRENON 
[ET NO 
VElOnaegn, (ISIS) mären 


ION 


Era HUHN 
narny ı 


AATTATERNRE rag HÄNTILINBEN 





OR] 
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borgeyarr govon,röganna data 
den magearen; dor üfkgng de zeuginc. 
iBDoupeonrin Fros wei dnigar Hor dindäs. 
Tut0! öroäneifand'imigdßrgulon äz  adös, 

20 OT MEN <TMBRN) 115 EMRT FON 
[ron ANZ 

BIS OTN PRMAIRN TAMEISIONZEN 















KAI XPHETIN IATPIA IEPONOAEL 
[xeLuA XPTEA, 

V1O AL. om. N. 2, QANZPRT Al, wood N 
Hin. 3. ofrone ftemes ddr M., OVINPALL 
IAAEZAN.1POS ANTONIOY (sind) A. 6. wreinas | 










Rarunay reddidit (MIST 6 
Heni ponso MITI, TISTIS, TIMES, 7 
eonfrmanvit. „=, 
mund OEL N 
TEPONOAEL A iganide N, 
Darin haben Fickor und Harnack gewiß recht, | 
daß y. 1-11. 17-22 in keiner Weise auf 
christlichen Abereius führen. Der heilige, auf 
Bergen und Ebenen Schafe weidenide Hirt (v.3.4) 
ist ahne Schwierigkeit zu verstehen von dem 
AMtis, welchen Gnostiker bei Hippo- 
ench. V, Op. 110 feiern als atnötes, welcher 
dort auch erscheint als noir Ani» Koıgar, üher- 
haupt als Hirt wie als ‚iger vorgestellt war 
Als Mysteriengott hat er den Aboreius zuver 






























Yäscige Wissenschaft gelehrt (v. ht. ein 
Mensch, wie der Kaiser Antonius des gefälschten 
Driefes, sonder ott hat den 






Aber 
paar mit 
Volke 


us nach Rom 
chliches, so 





el führe 
der Fostgemeinde, zu schauen bekommt. 


















Das wird sein Arte und Kyhele, in | 

diesem sous. In | 

Kon Ahereius 

ein Isisfost mitgefiiort haben (v. 7-0). Ahn- | 
5 durch Syrien her de 
Nieihie (v. 10.11). Auch v. 19-16 

führt schwerlich üher das Mehlentum Ni 

Der führende Panlwe hat nichts Apostolischen, 











ern erklärt. <ich leicht als der Nhrenie 
Enopt. Die Voranziehende, welch 
rung spendet, ist schwerlich die 





1, sondern die 
1x mit der ägypti 
macht, Der große 
dor Quelle, welchen die heilige 
dient den 


welche der Metaphrast_ hier 
sche 6 
schen Isis keine Schwierigkei 





tin, deren 





reine Fisch v 
Jungfrau Ring 








Freunden“ zu fort- 








| Formular 


else, ischter 





wie ihmen much ge 
Brot gereicht. wir 
wir), 


Mier an ANBE 
die Jungfrau Maria 
ist 





nd das chris 
doch schwierig. 
Fischen hezeugt Clemens 
138 6 ie 'y 
Das Schamglied des Osiris war von Fischen ver- 
ehrt and blich verloren. In den M 
ihras komte Justine Ay, 1 


io Abendmahl zu denken, 
Die Verchru 
Alex. 





genug, 





Protrept. 








sterien des 








Abendmahls find 
des griechisch-römischen Heidentuns 


















nicht so bekannt, daß fr uns kei 

liebe, Aber ich Ande keine Ni 

Abereius für einen Christen zu hal 

jenem .ferigeies Mägusäles, welchem der Ananymus 
(oiler 193) bei Eucchlus Kg. V 10, 3 
Hrift gegen die Montnnisten gewidmet 


e Ketzergeschichte d. U. S, 

ist dieser Ahoreins ganz ve 

(8. 17) hat zur Erklärung des iydrs und der an; 

ins 

15 ac dem Religionsgespräche 
bei Alhrecht Wirth, 

1801, 8. 1006, wo 

erkennbar ist, noch 

agnn 

lich als wirsg ör Ouör oder ar m 


. A), 
en. Hamack 








herbeigezogen die von Ph ülvta. stam- 
mende Krzihl 
1m Hofe der Sasmniden 
Aus Original-Chroniker 
schon christlicher Binuß u 
besser Kaiser ‚Julians Ort. V, 



















Abereins-hns 





viftnicht hinauszuführen. Mystoriüs 
Ausgang. des 1. Jahr- 
nicht weniger ale das Christentum 


war dns Heidentun seit 
derts 








hu 
ıfmerksam, daß den 
abschrift die des 





a ni, vor dessen (| 








Abereins v. 4-10 vorans hat, niemand für wehr 
als einen Atisjünger zu halten braucht. Da 
weist sehon die Störung des Netrums v. 3 durch 









des Vntornamens Cchrein) anf 
in, wozu auch v 

in We 
Abiereius-hischrift v 
tatt 





21 das überflüssige 








» Inschriften gehört. In der 

19 fardert das Metra 

Ale ein Formular für@irabschriften 

von Der Abereius hat 

dieses Formnlar erweitert un seine heiden Fest- 

reisen, nach om und Nisihis, als Hauptereiguitse 
1a ge 


dena. Adolf Hilge 





gi 




















Bo 
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Ludwig Adamek, Unsignierte Varen den 
Amasie. Ein Beitrag zur griechischen Vasen 
Kunde. (Prager Studien aus dem Gebote der 
lawischen Alterthumswimenschaft. Heft 5.) Prag 
1895, Dominieus, 518. 8, Mit 3 Tafeln und 16 
Abbildungen im Text. 3A. 0 

sich ungofähr hundert N 
ten konstaticren Iassen; jeder 
derselben könnte zum Gogenstande ch 

graphio wie der vorliegenden 

Die Gefahr legt nahe, daß mehr als e 

ü It zu überschauende: 
Aus diesem Grunde 

Arbeit Adameks mit besonders kritischen Augen 

betrachten. 
Der Titel 

giebt ganz richtig au, daß es dem Verf. wen 

darauf ankam, aus den durch die Mi 

beglaubigten Werken. die Charakteristik 

Amasis möglichst sicher und scharf zu zeichnen, 

signierten Vasen des Meisters 
der Sülverwandtschaft unbezeichnete 


behandelt, so 


; von Nutzen | 


fie die Wieenschaft kann aber eine sulche Ar- 
ei „ wenn ihr Verf. das gesamte, 
Material an erhaltenen Vasen üherhlicht oder 
doch wenigstens die bedeutenderen Vasensn 
Hungen aus eigener Anschauung kennt, Bi 
Yldungsfähiges Ange lernt verhältnismäßig 
schnell Stilvorwandtschaft. herauszı 
Zuweisungen m 
genligt os aher 
kenau zu kenne 
krtiker müssen ebenso alle verwandten Maler 
gegenwärtig sein, welche etwa hei der Zuwei 

1 Frage kommen könnten. Dieser Mangel an 
Überblick. verrät n Verf. z.B. darin, 
lab er auf 8.30 die Kleine Helkapı 
Athena und die Vorliche für Hunde als Kigen 
tünlichkeiten der Vasen des Amsis hervorlcht 
Eigentümlichke 
nannten Dinge nicht durchweg ei Amncis wieder 
kehren, und vor allem deshalb. nicht, w 

sich ebenso häufig bei_ andern gleichzı 
Meistern inden, Als ein besonderes Ke 

der Vasen des Amasis, gerade 

mator (8, 92), betrachtet der Verl. 

statting der Gewänder mit Fransen 

eine Thatsache, dab auch auf einer Vase des 
stülvexeandten Exekias Pranse 
den zent, um 


sondern dem St 


beohachtet wur 
Wert 


en sind dies nicht, weil die ge- | 





| 





| kınscisehen Altertums rich 


Der Verf. hat die Sammlung in Berlin und 
München m in. durchsucht 
in Berlin war das Suchen übrigens nicht schwer; 

A. dort die Nr. 1088-1692 des Katalnges 
von Furtwängler fand, so reden diese Zahlen — 





sein Thoma 









d verüf nigen geringen Stücke 
auch die prächtige neue Erwerbung ans Berlin 
welche sicher von. dersell 






wie die Pariser Amas 
halkın 
beobachten, hat der Verf nicht Air nötig ge 

Mir sche Klein unter No. 
45, 7 genannten Vasen so bedentend 
den übrigen Sticken mit 
Berliner Amphora ahzuw 














halten. 










ignatur und von der 


ichen, daß 
Das war jeden- 
der erörtert werden mußte, 





Auch knlpfen sich an die sicher echten Werke 
fi » 





Amnsis so viele ungeliste Fragen an 

übrigens noch nicht einmal gestellt 
wurden —, daß ex zunächst Wichtigeres zu thun 
giebt, als das „auvros des Meisters um einige 








wio vorhält sich Amasis zu 
den überaus zahlreichen Produkten der Ampluren- 
fahrik, welche gut durch die Amphora hei Micali 
Storia (1932) Tat. 77, 78 vo 2 Die 
ich naho Verwandtschaft dieser Amphoren- 
gruppe wit der Kyrene-Schale (abgoh. St 

8. 18) führte mich auf die Vorn 
dab wir hierin eine Vorstufo zu der von Std 
ka (8. 13) aus der ltterarischen Tradition 
für die 1. Hälfte Jahrhunderts. or. 
schlossenen Fabrikation kyronfischer A 





roten 








Ky 











des 








uphoren 
Sodann stellt auch. der 
Kleine Fries wit palätrischen Saanen auf der 
Berliner Anıphora, nehenbeigesast der 

Palästrassen nicht 


au erblicken. haha. 








bei Ama, inter: 





esantes Problem. Finige der Athleten sind als 
‚guet auch noch auf 
Kreises. Nur 


'n Aufschluss gehen. 
Friedrich Hauser 


Albert Wins, Die Schlacht bei € 
(Wissonschaftliche Beilage zum Jahresbericht 
WilhelnsAymmasiura in Harıhrze) Harburg 100, 
Herold. 298, 4. Mit einem Mane der Schlacht. 2. 


Um di eine Schlacht des 














Berichte über 
würdigen und ans 
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den oft sich widersprechenden Angaben der | des Kollegen nich 
isteller den wahrscheinlichen Hergang 
konstruieren zu kinnen, 
Togische Schulung und 
Der Plilologe kan 





ir schlug die bequeme, 
Ebene 







Osten durch di 





 zweierleis phil 
tärisches Verstindnis. | Richtung au den Fluß zu gelangen. In d 
es Militärs nicht entaen | Angenhlicke, wo die römischen Lagisnen üher 
und der MHTUAr nicht des Pütlologen, wenn die , erfolgte unvermutet der 
Untersuchung nicht ul muf | Angrif der karthagischen Reiter un Leicht 
Abwoge geraten soll, Am hosten wäre cs den (charmitzehn 
mach, wenn sich zur Iakung die Römer den Marsch. vollen 
ein Phileloge und cin Offer vereinigten. Daß | Stellung heim heutigen Prulnstimolo einnehmen, 
von einem solchen Zusammenarbeiten die besten | wo «ie die Nacht unter den Waffen zuhrac 
Rosuliate zu erwarten sind, zeigt die vor3 Jahren | Die Müner waren an diesem ge zwischen 
erschienene topograplüsche Studie über die Alia- | die Kardhnger und dns Meer mantsrier, in cine 
sehlacht von Chr. Hülsen und indner. | Situation, a 
eier hat das dort gegehene Heispiel bis jetzt | wenn 
‚Nach funden, wicht einmal fir | Acnitias erste Maßregeln am nächsten Morgen 
den 2. pn 5, ohwohl lie große Feld: [es die Sicherung des Heeres in dieser 

üalı Hannihale ‚auch auf die Milites | Stellung, Unter dem Schutze des ms ging 
"Tage Vie in die hchsten Kreise hinauf 














itig werden 








bewaffneten... U 





Aufgaben 














der os ke 





Entrinnen mehr gab, 





ihr durch siegreiche Schlacht. 















ein Drittel über den Fluß, wandte sich dann 















noch immer cine mächtige Anziehungskraft nus- | nach Osten und schl iger Entfernung 
fi satz dafir Bieten Untersuchungen, dnsselhe wird sich aller 
en Dingen vortrauto Philo- indie! ach vom Uferrande bei 0 






Tagen angestellt haben, wi das in letzter Zeit | Careore östlich bis 
dreh Konrad Lehmann ul ‚Joseph Fuchs‘ für | del Potto) ungefähr ı k 
Ende und Anfıng des großen Kri 

ist. Auch ie Arbeit. rührt von 
her. Sie beschäftigt | und das 





lad s 
'x erstreckt haben. 


ie Höhe 











echt werden, den Pi 
A 


d zu beohachten 












Huragierang au 
sich mit dor Se 


Dor Verf. seine 
bereicht der bisherigen Ansichten üher die | Nun ang sich m 
Ierbage des Schlachfelle, (es fehlen | Peindes zur 





Sa findet jenes Po 











natürliche Erklärung, 
I dns Gras aus der Nühe des 





seits wieiler gedeckt durc 
(Vandonemurt) und | dns kleinere Lager, und schlug ein grüheres 
deren Schwanken or 10 Stadien vom kleineren rinischen und 
jnlien vom Feindlichen entfernt in der 
ufilns- 
Kisenllmdaum zwischen. Re- 
wfiduhrücke hei der 
©. Cantoniera®) an dem Knick. der Hoerstraße 
ignissen, von | yon S. Berdinande nach Barlotta. 
Geronium und der Schlacht hei Cannne legen. | Nach 
Auf S. 18 beginnt di 
selbst; mit dem 








hetont, darauf erörtert er kurz die Quellen! 





wobei er auf die Parteinnlme derselhen gegen d/tin den heute quer/dmen den 
ins aufmerksan nd | hat Aihrend 
wendet sich dann zu den Berichten der Alten | Nu 








den Konsul Ten 





a und der heuti 












che zwischen 












Ihndoter wurde 





ie Lage der Rün 
a Lager, dns sich 
an der Narleite des Monte di Camne his am 
den Fluß hinabsenkte, verließen um] auf der 
Hinken Ufer, nordwestlich vom alten, dicht am 





Darstellung der Schlacht | 





(fie Karthager ihr bishe 





offen der Konenln Acmilins 





und setzte sich das gewaltige Heer in 










nicht von Geromium aus, wie Wil 













Fiusse ein nenex Hager schl us 

nd stand am Ahead des | nahm zwar die zwei "nnchher 

Ahr 10 kn. vom Feinde | angebotene Schlacht nicht anz aber die darauf 
Noch vor 


ertilgte Beunruhigung des kleineren Lagers und 
‚reung dwrch Hannibal 








der Kan 





ei zum Siege: so führte 





ohne die Ehene zu herihren, in die Nähe des | 
Feindes vorzurtieken. Der Hiüchst 
m on 





wie fäbehlich im Test 





mmandie- |) Nicht Comoniern 
e Bedenken | und anf dem Plane steht 





teilte d 
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Terentius in der Frühe des folgenden 
leer über den Fluß, 

Rimern begann auch Hannibal an zu 
Durch 


ges das | 
den 
Stellen | 








Gleichzei 


den Aufidus zu überschreiten. 
Mnlden, di 
hinauführen, konnte sich die kartlngische Arınee 
bequem anf das nach Nordosten sanft ahfallenide 
Uigelland Di 
schen Schlachtordnung bildete höchst wahrschein- 
Jich die Länie Höhe 36 m —- Barlettn, sodaß der 
echte Fllgel etwas siilich vom kleineren Lager, 

diesem und Höhe 36m, etwn he 
ie aus 
An ihn 





naufsch Basis der öi 









dem Aufdusthale auf 
schlossen sich. I 
gewaltig 
Ihre Front 
eite betrug 2 Legi rc Tiefe # Legionen. 
Nach den heiden Flligeln diesen 1 
selten sich die ca. 21000 velites 
nung des Kampfes zurickzicl 






Üie Tegionen an 























zingelung au verhindern, 
Die Frant der 


Kavallerie als 
ls wohl auf der 
15 des Mante 
and 


di Cam 
der Strabe 
ich Barletta. Rechte daran s 





‚Insse 
hthewnffneten, resp. die Laicken 
und weiter der Bogen der keltiheric 
der dann dureh die Erunt der Lei 
Flügels 

















und dem Dorfe Mir Altino « 
der 


detc 
insenkung, 
Dorfe Nie Al 






Kerntruppen gut gedeckt stehen. Der Bogen 
wird. vorgeschohe in die Mühe 
von Torre della Grotta Durchgehends war di 
karthagische Schlachtreile im Von 
bergab, der Feind herganf sich huwogte. 

Ich habe mit Absicht ein so ausführliches 
Referat gegehen, weil ich im allgemeinen dem 
Verf. In . auch Horanzichun 
und Auslegung Appians, olwahl hier hei. der 

























ihm selbst augegehenen Unawvorlisigkeit 


der 





°) Nicht Antenisa, wio in Text, oder Antoneri 
ie auf dem Plane steht, 








sein Beweis nicht zwingend ist. — Nur Einzel- 
heiten sind es, in denen ich von ihn ahweiche, 


eigentlich müßt 





-ahgowichen bins; 















stehen schon si 


1890 Host, seitdem 
Davidson her 
Stra 





Strachan 
| gelesen habe.) 
| aber nur insofern I 
| entschieden Ar das rechte 
| Stellen, die or den Lagern anweist, di 
derselben und seine Aufstellung der Römer und 
Karthager kan ich nicht. bi 
es mit Wilms. Der Ansetzung der Lagen, 
stimme ich 
Aufstellung 


von die 











Anılors ist 





igen 








die aber zu groß geraten sind 
vollkommen hei, auch gg 







| 





ausdrücklich von o 
sprechen, wen 





zur keine Rolle hei dem Hi 
ganz rich 
Sinne Appians die Lihyer des rechten Flügels 

insenkung gestelt, warum aber nicht 
auch die des Die Kinsenkung ist ja 
Dicht an dem westlichen Alhango 
des Nie Rnsatan solche 
schluchtartige Einsenkung (Ravi dungen 
aundehst nach distlicher 

















zieht. eine 
) in W 








Norden, dann 


Richtung ungefähr parallel der Straße Unnosa- 
in Re 


Barlettaz östlich von. di Grottone 








und minlet in die erstgenannte bei 
Im der erste i 
vor 3000 Jahren aller Wahrscheinlichkeit nach 
noch tiefer waren nl honte, fanden die Lihyer 
Deckung, die des linken Flügels südlich. von 
Höhe #7 m, sikdwestlich von Ma 8. Vi 

die des rechten Flügels etwas östlich 
Palmbarella und Mühe 42 m de. 





n dieses 














Auclı 


ie Wilns hingestellt hat 
mit 


Verf, 


Aus 
auf und Ausgang der Schlacht 


des weiteren 





An im all 
mißglüickt, 
1 versuchte Rettung des 
kaum, dab ein militrisch. gehilde 
sich durch des Verl: 
ak: gefärbte Ausfilhrunge 





meinen einverstanden; nur eins 


int je von ihm auf. Kosten. des 


Ich 








utins 














wird davon 





*) Selection from Polphiun. With threo mapı 
Oxford IRSA Clarendon Drose; besprochen von I F 
Multech im Jahrgang 1880 Nro, 40, Sp. 1549 
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überzengenlassen, daß’Tereı 
Schnld au der 
ist os doch gewesen, das kann auch Wilns 
icht leugnen, der das Heor in 








je Ebene ge 
führt hat in eine Stellung, wie sie Hannihal für 
sich nicht vorteilhafter wünschen konnte, 
eine S der os kein Entrinnen mehr 
gab, won 















lacht 
und zwar hat er dies gethan, trotz der dringend- 
sten Vorstellungen des Acmilius der die drohende 











wenn auch vielleicht nicht ganz klar 
erkannte, aber mit sicherum  Instinkt  ahnte, 
Und wer anders als Acmilins hat am andern 





Morgen durch seine Mabregeln dns Heer vor. 
ufggegen die Folgen von Terentiusunüberlegtem 
Vorgehen geschützt? Nein, ein tapferer Soldat 
135 Terentius gewesen sein, ein Feldherr war er 

zu besiegen, war kein Hannibal 














siert es dem. Vert, trotz- 
ich ganz. gut. mi 
sogar mit. dem 












F— vertraut ist, daß er seinem plo- 
beischen Holden im Eifer einen argen stratogi 
schen Fehler unterschiebt: Hr sagt S. 15 


„Wahrscheinlich hat er (Tor) erst den Ver 
Such gemacht, sich der furchtbaron Zwanglage 
dureh. schlnigen 
zu entziehen“ und weiter 
(ar 

stand 







Linkenlmarsch 
nten. 

hal) den Feinden einen Vorsprung 
bald in der Flanke des auf“ der Strabo 
nach Darletta zu marschierenden Gegners und 
zur Schlacht. Hier hat  Wilns 

hal stark unterschätzt: Ich fürch 





















Hlankenmarse 


n ausgeführt 
hätte, würden wir vom keiner Schlacht son 
ana zu berichten haben, sandern nur von 






u Gomotzel wie am Trasmme 
Sehließlich noch ei 
Plan. Derselbe it, 
Hände anlangt, nicht gut. gezei 





pnar Warte über den 





war dns 6 
met nl nicht 











vollständig; aufier den hei 







fehlen nach ande 
Mebtise 


utragen ie alto Straße, welche 





lien verzeichnet. sind 


1, die Strabe Canoca 
der Ma 





Barlorın Menachella, «ie 





Hisenbaln hei. 0 


Muth 
Straße Trinitapali Barle 


Aimeidet und an der 





in sich verliert; denn 

















ihrem Zuge Ingen einst drei noch. Tente im 
Ofante sichtbare römische Bicken. (vgl. den 
I Der Lauf der 
a tan mehreren Stellen fchlerhaft, 
#1. südwestlich von Mie Altinn, die Schicht 





1 vom der Cnen Cantoniera nun Meer 
| Groß-Lichterfelde. Raimund Ochler. 








| Auszüge aus Zeitschriften. 


‚Amerloan Journal of Archaeology. Jnlr 
Sept. 180. 

1. Papers of the American School of elasical 
studies at Athens: (287) 3. Onppe, The choru in 
the Iater greck drama with roforenen to the stage 
question. Die Ansicht, daß zu Ende des 4 Jahrh 
dio Schauspieler von ihrer früheren Stellung auf eine 
zehn bis zwölf Fuß hohe Bühne orbaben wurden. 
ist unkaltbar, weil der Char, wenn auch vielleicht 
an den späteren Dichlarn rücksichtlich siner Ver 
kadpfung mit der Anlage des Stückes wonizer 
korrekt gehandhabt, immer noch regelmlasig in caze 
Berührung mit den Schauspielern bis wenigsten 
zum Kacde der römischen Republik gebracht wurde 
das Sutyrärama mit seinem Uber I 























ins 3. Jahr, in Verbindung mit der Handlun 
wetateund die eng Bezichung den Chor zur Handlung 
im den alten Tragidien dex 3. Juhrh. in späteren 
Roproduktionen sich nicht Anderte, — (20) R. B. 
| Riobardson, A temple in Bretria (mit Taf, 181. 
| Beschreibung" der im Frühjahr 1895 anspegrabenen 
| Fundamente sine bisher wnhokannton Temple in 
der Nüho dos Theaters von Kretria. vermutlich einc« 
Die in einer neuen Richtung 











eitigturas des Diunyson, 





nternommene Aufauchung «les Tonpels der Artemis 
- (338) E. Gapps, 


Amaryae It eflgn pewuen 
Extra in fe Kern 0 
Tat 10 Keilggug dee Wen 
url der Mauer der Werparulee 
Hlmenfrage sit der Tanne I der Orehentra den 
| anwidemprechlichen Beweis fr das Auftreten von 
2 der orcan. o M R BY 
Stevonson. Se suhpturs from Kap in Phil 
dein. Wochreibung u. Aıldung einer Bndaten 
Alte en der Pelnberzit in arhnbchen St und 
in Kolmalkopfer des Cara an Spa, oe 
 inten Barträ- DL. (A 2. P. Pater 
Eecaralinn a Kir. Tüs N 
SS. Der früheste achgewieene Bognhau 
2 vor Tann dahre Ar de ie ea m 
(N) A.L. Protbingham, M. Marauard, 
Anineologiit Sem. Egypt Bahplcl, Kaestine 
All Minor, Groce, Turker, Hal 







































Jahrbuch des Kal 
Instituts. N 1805, 





. Doutschen Archilol 
4. Hort 





sarkophage (B Abb). Alle Forderung 
zungen des Sarkophinze treffen nur auf Iaomenlon 
| von Mptilene zu: er hat indeeton. 


Jahre verwaltet, war von der Jugend bis zu 








Tode 





Se 
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eranders demen enger Freud und Gsnowe, er | 3 Bemerkungen zu erstrichen Inschriften. — (10) 
sarüreche anherchtevlennen dinpersäche | A.de Rider. Syn sn Adna (uf D. Nuke, 
Sprache; wenn eier, war er befing und gregnet, | nur wi den Sabiyenlum angeihane Ani auf 
persische Tracht und porsiches Wesen anzunehmen. | einer Schildkröte stehend, trägt den Spingnl, Dar 
Far dm allein Tasen die Sarkuphegrelih weit | Übergang vom Kopf aa Spiogel nach Art der 
Wir sie überhaupt au deuten vermögen, eine sicher. | ienichen Kapitel mit 2 Vahaen, auf der Höckscite 
Trheitiche Deulung zu. Die Ermordungwecun lt | see Stell nit Palit. (179 P. Kavvodlas 
üe Totung des Pnlangenobrsten Meinen nach | Reif aus Euro, (Taf &. Schalte eier 
Alesanders Tude im Juni 323 dar. Die Belohnung | aus mehreren Blöcken zucummengesstzten Denkmals, 
acmodını wi Syrien. der sorhor für Mecagen | das ringmmn vom Huchreifs gechmückt war. A 
Betinmten Prinz, war der Lahn fr die Teilnafıne | Wplo een. vr in in: gende an der Ecke 
22 eleagron Ventigung; Kumenes von Kurdia hat | eine hallaıtörte Nike, der ee Piel auf der 
(weh die prunkvlle Bestattung Lew. —- (1%) | Schal. der andere uf der Languite erinten; das 
FF. Hausor: Zar Tübinger Droee I1(17ANb) Ver. | Reli hut an kömerlich, 180,81 Draguile 
Jahrbuch 1867 | Tschriften ven Pithd und Kophisia Die Inchi 
Ynger Hanne ale | sun Hatak erklärt den Athener Chir zum Hat 
Hepktelremen — Tunis, - (INT), Kastrioten Dronzene Ayhrie 
cn Greif | da hwenband nleend Tafel D und ne To 
Tor nö ende Veit eine Chang. ein Titel | Mutrtin). > (180 Berichtigungen und Zuaze zu 
im Geneir augelrücht, 2, Prodrumot und Lippe: | Sp. Hi-Ta 


toroten. — (211) Jom. Poppelreuter, Truische | 


Schriftzeichen. Einige schitartige Zeichen 





Archäologlscher Anzeiger. Deiblatt mim Jahr- 
ich 1895. Heft 4 | 
(195) Nachruf für JohannonOserbck. — (100) Ho- | 
richt über die Thäfigkeit der Reichfimeskommision | 
Som Mitte Dezeiaber 1804 bin Kal ! 
ei) Phillogenvensunnlung in Köln. Anteil der | 
Archäologie. — (ih Ermerbungen der Antiken- 
Aatanlangen in Deutschland, Dresden on 
RE) Gipmabaine anı der Former des National: | 
mucums au Abhen. 112 Nummern — (ZW) Neue 
Giprabgüene und. Photographi 
surumlung in Erbach, Kle 
Aizani. Plrpgischen Felsmonument. Felngral bei 
Koktisce-Hisik,Kutoja, byzantinischelurg, Trial 
enesent. — (ii) Intiutsnachichten. — 





















mcehagenn, heine 
detmeiopilg iraglar Meiades ern 

Aehapen nah ze 

(61) St. Dragumis, ensis (mit) 
12 Schrfttafln). None Veröffentlichung, mit allen 
Verbemerungen und Erlangen. der grülen, wr- 
urochenen Inschrift (Athen, Mitteil XIX.S. 101-103) 
in Majuskein. mit Nachtrag. — 75) B.J.Leonardos, 
Attische Jnglingestatue (Tafel. Arclaische Statue, 
— 3 Andr. Sitas, Inschriften ans Heusis. 40 Nun 
mern, meist frugmentierte Weihinschriften, Inse 
tarc, Hhrenlasen. — (125) Dametr. Stauropullos, 
(Eperrad yeierjuera. 1) Die Demen von Kratria, 
4 "Sielen makedenischer Zeit mit Namen von 
rien, Daraus ergehen sich 31 ererische Deman, 
2) Die heilen Meiligtümer der Artemis Amaryein. | 

































Literarisches Oentralblatt. No. 10. 

(46) Marol Diaoon! vita Porphyrii_ episcap 
Ganensin ed. nor. phil. Bonn. sodalen (Leipz), 
Vortrefliche Ausgabe. CH. — (51 G. Girl, 
U seidio di T, Laererio. In questions del" emen- 
atore ei elitore dela Natura (Palermo). Nicht 
Aberzeugend. On. 








Deutsche Litteraturzoltung. No. 10. 

230) ©. Immisch, Philologischo Studien zu 
Plata, 1. Axiochun(leipa). Als beachtenswert, aber 
keineswege ciuwandsfei beurteilt von Q. Apel. — 
(25) Q. Horasi Finoel opera ed. by T. E. Duge 
(hand. andliche Ausgabe. Te Satire Orazio 
eommmentate de F. Gnesotto (Mudus). "iehört zu 
dem beweren Arbeiten. € Hachti, 





Wochenschrift für Klassische Philologio. 
80.10. 





) 3. Ronaoh, Iawiumdudien (Plauen). Ch 
1 A. Schule, — (202) Gooponlon aivo Can 
viani Baar Scholasiei do zo rusica eelogae cl 4. 
Bockb (Leipz). "üroburtigo Leistung‘. I. Gmail 
— ei) P. Thomas, Interpretation wouselle un 
sers de Terence (m. 301. Ahgelehnt von M. I. 
Z(ei5) @. Richter, De corrupti quilnelam Se 
mece tragandiuram loc (Joa). Scharfiinnige und 
wertrole Bemerkungen. 1. Gmdt — (a) B. 
Boormann. Norilatin, un easaje di profurnaar il 
Latiin a un ingne ususbil al internasionsal relaioons 
de mostee terapor (hai). “Der Versuch, ein neues 
Yatein ale Weltepruche zu begründen, an sich wohl. 
gelangen. AD. — (28) W. Droxlor, Zu Dar- 
Hheniun c. 16. Kr int maganmnanunirn di <äger> 
Araric zu love. 





























aaale. 








1 N 





Rorus oritiquo. 
(las) A. Gehring, Index humoricne, A 
Iıpmanoru yocabula eoatinens (hei). ‚Unzureichend 
Ay. — (NN Description de Täfrique du Nord. Bu 
Ongnat. Musde de Lumbine; Atlın archrologinne 
Liet.18 (Far)E Boca will wald ati 

Tingad, une etz afrisine nos Tenpire 




















roman (Dar). Auerkennender Dericht vun dig 
Audit, 
Aoademy. Nu. talk, 





(177) F. P. Badham. Arnobins and ie “unpcl 
Of Peter‘. Hin Vergleich vun Arnuniun adv 

den Institutiones des Laktanı und den Acta Pia 
welche das Exangeliun dos Petrus aturk ansgebentet 
haben, orgiebt: weitere erhehliche Engluzungen zu 
dem Frugrnt von Ak 














Nachrichten über Versammlungen. 
Archtologische Genellschatt zu Barlin 


Jansar-tzung I 
Herr Wernice hielt über einen Arplalle une 
Atheu (ungroau veröffentlicht Arc. Zeit IR Dar, 
224. 2. der In einer wenauen Zuichmung vun Willie 
Vorgelögt wurde, Solgenden Vortrag: D 
aim 13 en hach nut Gohdschinuch, hört m 
Ar. wie sie Millhäfer. im dahrduch INN S 
Ausämsusugentellt hat, Colliguom verzeichnet üb, I 
seinen Kataloge, der Sammlung den Lulylechnein 
Nur No. 36h, Seine Beschreibung stil sich mehr 
uf die erwähnte Dubhkatlon de Witte In er 
Stchalggschtn Zeitung ale und 
it desball | ibglüele Deutung 
schtiadt ve sich un de Witte nn, Kde sie wenbentens 
Ebenso wir Milehhäfor 8. Öl, 35 gelten. Da Witte 
haubte wändich. den slegrichen Pelopn zu erkennen, 
ine Vermutune, 
Früher wenig Beillefunden Ihn wi 
ib ol auf dem (efilb zum V 







































lanhlich zu wach 

hang. Di zum 
Weise in en Mrsigen Firnie umgeriwmen, wi 
Ant lee Arltopaaneapchale es Herliner Muncuns, ie 
en Aral eich nahe echt, und einigen anderen 

















Vasen, sie der Ariteplanesschale versandt sin 
Portwänger. Same, Nah 28 7 Alex 
Brig ae Stiefel, een. peichgstickten Chitum mit 





Härtel, unter welchem via Iathkrang eieldhar wir, 

in Sehnwert au der ken Seite. in Haar einen 

Krane und in der Nechten sion Keule, _ Her «lee 

nd der. wutero beuite dTewandsanmn et, var 

Inte Dautung auf Alexandre It aueh ie Inschrift 

jresichurt; ae konute ler au 

Anl it auch hei 

Fasenh, 8.4 Ann 105 
lichkeiten. des 


























erscheint, nehm 
Auf ztrengruthigurgen Vascı (Welsker, ite Anrbn. 
V. Tat AS ml laym Maut uf nierum tischen 
ni autertalschen Vasen. Denuders nahe verwanlt 
in len Alssandron der surlingenden Vnoe ei anderer, 
eichflle auf einem Arylallo mt Holdsehuuck ze 














ABTSCHE WOCHE? 








teiehneter. welchen de Witte in Ierue archiee 
air NG Tal, 1 bokanat gemacht hat, teläulie 
für Nie Tracht. des Alenanırus it auch. der Lan 
Kranz unter den Girl, dus Sehwert und der Kraus 
ii Haar (Overbeck, Hervenjnlerie Tat. X, XI) Diener 
sieht hier etwas groß und anfällig at, uls ob der 
Zeichner viwne Hesouderos hätte, arin ausdrücken 
wolle 

















nu dena zeitlich muhestehenden 


Yar 





Au Moxandron lehnt wich in selmeichelnder Hal 
tung Kran. Seine Filgel waren vergoldet: auch amı 
Körper sind Gehlspuren zu bemerken. Seine Haltung 





ereert lebhaft un las Neupelerlielenareliet und noch 
Ahr un den Eom einer Vane (dmalı 1670 N) aa 
le ich Prof, Kabert vor uimer Meike sum 
uhren Greundlichst erumert hat. _ Fron weist, dem 
"arndend, wuf dar Mädchen, dar“ v0 
borankamıt weine Hand it verlämmelt 
ateht Aula in sicherer Halt un dem bi 
Aurdrnek, Yes Geschla henamlars wohl. ulan 
Ihre Schlange, die, abgesehen son 
3 Al gi. nngend 
‚waligen Dnensionen vorzulimmen achimt Spuren 
Yan Vergellung and um Helm, an der Ay ae 
Wirte, dem eewan und alba in der Lanaimapizn 
iu bewerben. Like von Mlesandrus erblickt man ein 
deinen Pallalien; auch Aier sad reieliche Gold: 
anrıran vurbanden. arı Schild, Hal Gewand; die 
Miaze, de due Dil Tu der rechten Hand truk, det 
verschwinden. Van ak eilt ei reichgeschuckten 
Itacer Aideken hebt, dio Hände erkebend. _ Die 
Hallen ren wandern in der übertrieben 
detailierten Maier gertichne, wi de bet de 
ann Dt 











































wen lan Mülchen wo 
Dar Krou awinge uns. un ne Tichenesene su denken, 
And bel einer Liebemseue, an weicher lenandrus 
Yetilet st. wird mu steh undehat auflielene ver 
fiten. "ber dem Mädchen wind nun zwei Iiuchetaben 
zu erkennen, ol Hand cin wio 7’aumehender Much 
Ale, Ex merke bemeekt. werden. dab das 
Weir Suf der Zeichnung steht, so gut wie sicher int, 
Ad dab der weite Duelstabe nic an. 
werden kun. „1 Beichen wind dir ersten 
len auf Al 
wicht underen Arie 
Hieivun au ergänzen, und 
ni. wehren 13 





rag in 
































äne, Sehreihart In der Zeit 
der syteren potligunigen Malerei wlallend, wir wär 
 sewarten BIENI geschrieben zu schen, 
 Arplaln in ein Zeit Bl, in w 
nz hesmders hin un kerschwunkt, 
uch I Jar Eon den Muften Jahrhunderte, no dot 
"ne Sehreibweeie wach aller Male innwerkia denke 
ie der Athena wäre 7 schen ale y verwenden 
worden, 
Helena korumt ale eilenlen Schrittes vun, 
{u In pinor phryusch 
ann. der überrascht 
1 































Aligter ie 
Au hin. Zwei Hegeanunten 
er üielena wit deu Parerind berät, Biemal die 
le Dario nach seinem Zwoikanpf ar der Schlucht 
Auedekkuhrt 1, "128 und nun un Inlene schlecht 














[Se 


zcht wird. 


Aber dafür paßt weder der Aufn 
ie Park noch i 


i e Anwencnbeh der Atdern 
des Pallaline; denn die Szene syicle du iM 
ar en a a Km un ni at 

egming des Alozunror und ler Helene über 
haspe denken, in Sparta, wo Helen, durch die 
Schdnheit den Alezendius Dezwungen wird. Dale 
srinnet man eich lebhaft an die Vor wun Buripien 
Kokos IH. 















Bee) 


ich hierbei stört die Athena um ihr Bild, 
#0 gut die phrsglsche Tracht paüt. In der 
heit dr Athaa und ibres Dill Hiogt Aberkaupe die 
größte Schwierigkeit der Frklirungg Man kan m 
jur nicht einmal sagen. dab die in Tampel 
Alla vor sich geht: den Parle tz of 
und wunderbar 











Maui ge 


I schen. 
können wir un | 
ab der Maler will | 





‚durch die Annahtne begegnen. 
kürlich bektante Typen aummmengestilt habe, ohne. 
eine wirkliche Sue alildern zu wollen. Aufdiee 
Annahme kann Verschiedenes huführen. Alosanirus 
chef der für diene Zeiten ehrakteristbichen irn 
racht genau so nun ale mei er direkt ann einen, 
Parisurtei satnomuen: lafür yudt auch die Au 
deutung des Terrain Wir buden ihn in ähnlicher 
Haltung gene nit Kr rurt au mehreren 
tagen sttbcheu Vasen, beispielevebse der Lerihuten 
Karleraher Iydria und’ dem schen genannten Puters 
burger Krater. Auf beiden Vasen M alır auch die 
Athene in einer Haltung dangeselt, die lebhaft an 
die Athena des Aryballen erimert Dann könnte 
ie Frau linke etwa Hera und das Ganze ci ab 
isekürsten Parartel sein, woran epdonann | 
Fasenb, 5. 8 An. 11) uffsuher auch gedacht bat 
Aber cine Ergäunung der Buchstaben Su. 1774 Wi 
nicht anghngik, und’be bleibt iumer das Gäterbild, 
as doch ünmnglich eine berlentungelone Zuthat 
es Malers sein kann; auch die Arunpierung der 
Figuren, der Schluß a der Kunpontion un die 
#orgfältige Minaufügung der Buchstaben münen con 
Einer solchen Beurteilung les Bilden abraten. Man 
elnnt vieluehe den indruck Cutz der, off 

Baren -Anslogten zu den Parhurieten. dal ein be 
stianter Mythoe dargertllt renden mul; aber welcher, | 
ist freilich nicht zu wagen, So viel achelt ann der 
Bettuchtung bervorzuehen. &ul ca eine Rare it. | 
mach welehe Helena Jen Alexandrun entweder 
Ersten Male stannend erblickt, der über 

Tess. ehe | 
und dabei mad das Pal 
bedeutsame Kalle werpilt haben 1 
ätteratur vermag ich hierfür sinn Hl nicht cn | 
ändent) 






















































at. dem Vortragenden folgende 
(den Varenbilden mitgeteilt: Angenichte 
Ir beinahe. drohenden Haltung der Athene mit 
der das Auftäumen und Angeln 

Einklang steht, und au der anderen Sei 
Schmeiehlerischen Tackens der Eros möchte man au 
ine Situation wie Uerakles am Scheilewoge denken, 
{nd dazu palt der wachdenkliche Vesichtinedruck 
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| ergänzen? Auch au 








Horr Engelmann glaubte iu der Dartelun 
eine Konödienstenn achen zu sollen. Vor dem UR 
ei gehen «ie dei Ottinen peak Pare, und 

reiten sich Hera dla diene se die Nnke Figur 

fasen) und Athena, beide erstaunt, auf diem 

üten ade sich zu begegnen, Allerdings 
"auch hierbei das Paladin Inerklärt, 















‚des Pariz daß die Seane vor dem Kaub der Helena, 
Apilt, is aun der Hirtenkenle zu schieden, _ Und 
ler Kranz deutet auf dem Sieg iin Wettkuupf; ao 
würde ser Vorgang unittelbr oder ball auch 
der Erkennung der Par im Eiternhanse wpielen 
Könnte man unter diesen Umständen wicht die frag. 
Jiche Inschrift über der Erau Hake zu Mag Hfyerte 

'r naho verwandten, illeicht 
yon deinelben Künstler herrihrenden Tansrisvuee 
it Paregoron neben Aphrodite und Peito Jar 
gestellt. ei dieser dienenden Göttin begreift sich 
Ach das Fohlen den Himatlons. das bei Aphrodite 
und bei Helena befeemden würde. Aykıodite kunt 
nicht selbst; aber sie schickt Ihre Uiuten. Eros. der 
em Paria son Helena erzählt. und Paragures, dio 
Göttin des freundlichen Zuredens, um den sehwan. 
kend gewordenen Parie zu bestimmen: Adna: > & 
eülane Madei, seoderährsee Ägıgrer Chtas Was 
Karte zum Zapten bewegt, kat Nor Athen, ro 
ja Fallllum sein. a at ein Prodigium geiche 
ds Palladianı hat sich bewert (die Zeugaiue Sr 
hopkage {IS 1IS und bei Cltarannea Deaptn Dub, 
Hai)“ Dios Nativ It au. die Stelle dor Wopugung 
der Kassandra und der Helenos getreten, varleicht 
ach Vorgatig ciner Dichtung. wu ns Slter 
Ügor. den” Kuriiden oder Lehr des Kophokles; 
denn eser Ib solche Motice. und hei Barden 
kam ja auch Kasandra vor. Daß Parle auf einauı 
Welse das Palladiou at Boden steht, cheat 
ir kein triftiger In dieser Beziehung 
log sich die von den Bedingungen, 
Nr ur : 
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Teichtsinnigen Kallins selhet, der ex ih 
gab. 


















a | Aber doch 
ahans bere | gleiche gehlichen. 
‚gefallen, mit Recht, wie int, | zu der Frage: „Wer sind bu 327° die reist“ 


2. Bow. 1. 13 





der Zusatz „als ob es irgendwo (wie Dich 





401. 192. Kaufleute u. dergl) eine bestimmte Klasse von 
1145. 1536, Sn. = Menschen (die Hegenden ser unsteten) geben 
Unfangroic ‚süeee file sie könnte“. Wer behanptet denn das, oler warum 





icht aunspri soll man glauben, dab die griechischen Worte 


sein, 


den V 





sr ige, was sicher vorderbt it, zu lesen | dies beulenten® Vorher hat Peit 


























während der Rüstungen zur sikelischen Hx- | Ans gr & 
(Mllenden Melmbusche | man bei uns 


on: di, en, 






#. Und non führt er fort: wenn 
die 
loch 
Widerimn! Die zweite Frage aber: „U 
ehe Ant 








pediion mit e ach solchen Platten] 












1 da v. 61 von dem Bugs drae) fengt wow. Darin lie 











die it das? we 





rag: welcher V 








der Schopf (3 Age) bezeichnet werden, hm An- | wort: ein Miegender N 
fange aber Kuchides und Pei 

schrocken seien, so müsse der S 
e 





airos gleich er- | mensch!= hätte nach meiner Me 





relbst auf den 
v. 109 3% 


iedanken. bring 





dem von bl it ana 





ntsprechen, also I 









die Node sein. Dagegen ist ch den 
dab uns doch kein Wort davon. üherlief 
daß K. mit einem Helmbusche in der Stult | Konjektu 


herum renommiert habe, und, du 








ie so gu 








es sehr ber | im 









denkdich ist, den Test nach‘ einer enfernten | schlagen habe: Bi sodaß 
Möglichken zu gestalten. Der Apres pre v. 108 it, 
Grund aber würde. für die lesan uusg. | Böpezae aber au Petdikate gehört und lediglich 





erst dann sprechen, weren 
1863.06 nicht Euclp n 
‚der Sprecher sei; dies würde aber. 


in, da 





Attrilute it v 
| fragt wan bei uns betreiis soleher Flatterhafeı 
Was it das Air cin Vögelein?“, 


inunees his udn. Alle 






much weiterhin mach 

















Yorsanenbezeichmung wach eh zichen nie. | Tele (der Jedenfale 
ti du onwas anderen sahncheinicher gehi) auortn: « Vayel i 
ve ns lb. Mus. XVla, | ganz Htterkafen ein Windbentel 
6 di za Ka ie, | dert Ich denke 

ich Tnsto wir Kir daran. notiert 





och 





es } und einer sul 

T Meran den Tehien w | 

Hütte'er Kaida kontziert, so müßte er | 

doeh +3 Kai» heilen, wos den Ve | 

nicht verschönern würde. Auch sonst hal ich | für schr 
ve 









m den hen. Vorschla zu den 














sten Rütschn 





ei des Vers vielen une 


ar unleserlich genvsen, | Nach nieiner Me 






es kann aus eim wicht derart, daß) 
choliastenneniz. stammen, ei ur darf man sich ie Aufgabe wicht 
Böys oder ühmliches. Ich schlage vor, zu schre ‚chi vorgefaßte Meinung erschweren. So 


scheint 


| 
| Sei, Nester hergehchten Leser 

| 
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(a Kasllas 1dan 
lung an, wa 


wir. ungerechtlerigt, 





jene mir zur Hegel 
Für sich 






zum klaren Ausiruck, daß diese Lei 
Michnruf schen 
it doch, 1900 ausdrücklich ze 


I auf des 





Auspruch niumt a. 0. 8. 621 





una viel Lesser auf d achts. sich. aufiunchen. 





und Hetüren, die las Ver 
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Bes Yan, Ivamdaaı 
pides erzählt dan se 
Hahnschrei jertimnlich ( 
Weckruf am Mengen. 
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1 Geschichte, daß er de 





habe und. in 


seinem Kausche Hals äher Kopf fortolaufe 


sol. Mehr kan aan dach. nicht verlan 
ge 
seßhafte Handwerker“ durch Atze 


Auch. daß cin ausdrücklicher 





Hin vorn bez 
angehen: 0x heißt wei 
he machen. si 






nichts, 





I selbst in 








Felde oder sonst muswit 





hen das Beispiel des 








ich nicht 





als was dnste 
Ansterer 





den Wege, wenn der Hahn kräht, mochten 
Irer regehnäligen Arheit z.B. auf dem 


inter, wie 









E woche! 
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mer. 


11. April non ab8 


besteht. Die Überschriften scheinen van den 


A 
ein: dub si 





igt Iuaben, hat allmählich zur V 
= geführt. Die 


des 3. und. 
icholien, die 


(lie 8. 9£. mitgercile werden, ist ger 





akin 
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nor, (öttermamen (bonn). "Durch die Houchränkung 
nf den etymalogischen Inhalt dor Götteruamen it 
(ie Schrift nicht wur eiositig. sondern wind auch 
(durch das aubersprachliche Urkundenmateri. in 
Ikanlinalen Punkten in Frage gestelt oder wider- 
eg, Der Höhepunkt des Buches lage iu der Io- 
hanllung der Sondorgütter‘. E Maas, 




















Wochenschrift für klassische Philologie, 
No. 





1) B. Kroker. Gench, der griech, Literatur, 


1 Maier. Erfüt die Bestimmung für gebildete 
Iaien und Sehfler oberer Klusen ausgezeichnet 
€ Mathe, — 284) Fr. Groh, Die Bühne des griech. 


Theaters Nöhmirch) (Prag Mericht über den In 
halt dee die alte Theorie vertretenden Programs. 
— gest M. Bell, Main e presindiih in Q. Orazı 
Paco Voned), Borichtigende und. erweitsrnde I 
werkungen von MW. Dreck, 

des, Neiträge zu Anscnfas (Welffenb). Hi 
und anerkennende Bospe EOutmanın 
Die Arheit hat auf einen Sondergebiet dem a 
tretenen Pfad einer verkehrten Kritik lückli 








ung von Ki 





u en) 


hassen? — gt) E. Latte, 
una. inrisione. preromamı 


Decke, 


II win ai Nass in 
lu) Note von I 





Academy Nor 1231 

(208) Nach einer Mitteilung dos Tinonkorrospo- 
denten in Kairo steht die Vollendung der Aufräunnng 
arbeitenaufderTenel Phlaiu adehter Zeit su erhoffen 
Ks hat sich ergehen, daß die Fundamente des ganzen 
Teitempels uf lem iranioden Hg, stellenweise 
bie zur Tiefe von 20 Faß, und dab der Tempe nach | 
anten beinahe ebemsaviel Mauerwerk hut. ala wach 
oben, Auch die Südostkolounde it wuf den Orauit 
Fundamentiert. Sie Aeateht aus parallelen, einige 
Meter hohen. dor ch der Schrhung der (nunit- 
olwrfliche varierınden Krensmanern mit hnrizn 
daran gülrgien Platien, uuf denen io Kädlen n 
doeh: a, Der Silent trgt. dreifache 
Schrift, demotisch. kopliche und eine viel ältere, 
wahrscheinlich Mieraische; sum letorer it eine 
Kopie nach Ierlin zur Bntziferung gesamt worden. 
Yon vorptolentischen Naulichkeiten ist keine $ 
entieckt worden. 
























Revue oritique, 

(9 Fr. H.M.Bieyaoa. Aversariı in Acschslun 
Wall: "lan nnd sich Mühe gaben, mm in dieser 
Hut. von Konjekburen ctwas wirklich Drauchlaren 
u Mnden. (4 Glov. Bettl, Dienemo nlorien della 
Tetteraturn greva. 2. Bi. (Flora), Mich in Are 














in Im ullgemeinen treuen DILL, 4 Arzin. — (3) | 
Vorgiii opera in uennn veholtram. I rec. 0 Mil 
Werk (lei): Waricht von #7. (1) Geoponion 


eat. U Deck (Mehr), Verdimtich, 0. — Bde 
in Ville Mirmoat, Te varmen Nelek Die Ver 











motung, das c, N, ri eine dem Hiskn Andr- gleich 
aritige Tragndie gewesen. Ist lm Wahrschealie 
keit, he marire Are rt hu len mul 





‚WApoltonfos de Ihelen. “Abgesehen vum oem nnner- 
Haaren Penn sunglültig gearheitet ud voll vum guten 
Bemerkungen” &. 7. 

(17) W. B. Roschor, Ausführliche Lasik der 
griech, rm. Mythologie, 1. I (ei, ap grobe 
Werk wind in len mtholngischen Studien einen ist 
Punkt bezeichnen. M. Anl. 
) B. Pridik, Do Alona 

iu (erg. Verdirat ertlich 
A. — (7 Olaudlant vurwins re 
Über. Olaudiank vorwina. Kocugn.dch. 
Bericht sum A deu 
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ierdsech Asern sieser Wehen 

schrift mit dad ich til deu älunlich v 

inir Kunbgegehenen Wänehen. versch 

Tehrten Inner (Berhatb, Ventechlane, ta 

eigenen Erwägungen nachsehen, schon nei längerer 
"I eier une für Philnlogen bertimmten 
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| End Ad nat er vellkormen ruht 
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Ausgabe der Uan mul Eyaden dee 1 
herehäftigt Win. Mie Arbeit de weit vurgeriekt, 
and ich. life, im Merlate den Druck Laglanen 
zu lassen, Inewiichen werde ich ir erlauben, 
Zeit zu Zeit den Jasarı der B. Dh. W. Kineall 
At anal mitue., 
io oben augegebeue Strophe lautet 
ie dies vore mil Aatun atras 
Osimot curas, eg noe Wumaltum 
be morl per vl mchaun Ienente 
Cesare terre, 
Wie so oft, hat auch hier Paerikump (der f 
viel a weit geht, imdom er di 

















ich 
Od Für umecht 
kat) Yauen Ohren gepradist. ala er leugnste, dab 





kann nee wort mern. 
is Haraz wie 
bei allen in etracht kommenden Autoren badentet 
to” (Ana. "vereon) mil deu Inf nicht eine 
Handlung: ek fürchte slmaa am Cham! (oder zu 
deiden’) wofür eben no weht, aomdern eine Ger 
Sinmung: ch fürchte wich (ich wünsche nicht) etwas 
zu tun. odar auch einfach (pl. unten) ch thne 
etwas wicht, So. beidt ou 11 D. 112 pro qua nun 
malt mon Für die ich mich micht Pirciten möchte, 
Zu sterben, d.h, für di ich gern sterben möchte, 
Wor wird mm glauben, dab ieselbe Pirase, u 
och Nash einen Dichter wie Horuz, ma einer 
Andoren Stelle etene ga andren bedeutet? Fa kun 
'mari per vim nuetuan nur besagen „und ich 
ihte gern wuf gewultsane Wein serlinr, w 
Ameimig et. Man Schreibe: ege nen: tumultın 
une mr ger vim melsan trnente Cnestre topras 
1 ich lifte jetet wicht durch Aufruhr, jeizt 
ichl wof wernltnam: Wehen rlarhen, da Chtar 
ae wa Der Kunjmeriv wie I 8. 1 


Horte gerchrieben ha 




























Seh er chen ie 
Aehrsiben. Dekan Ist or 
md some oft Kemig steh, u 
gegenwärtigen nulen uler bi 
1 ngenatee zur Vergingenheit (her zu de 
Schrerknisen der kayım berndeten Dängerkriege) ber 
sorzuhehen.hsondert an ei Begeiflen wie'fürchten 
Villa 8,13 191 der Wiener Ausgabe. 

Anfig in auch dann die Anaphora. wie 4. D 
U97.1 Mm est Vibendun, mune/ pede Uber 
eunda tel, une Saharlane u. wi — Sehhedhi 
Klee anwenden. daß ni netunm mar. 
Sigentlich bedente; seh wichte wich jetzt Küschten 

ilerling einen  unpdaenden 
Imchr ist bei er in ade stahenden 
1a der Biel den Pürchtens (Nich 




























willen) gätalich verschwanden und aus der di 
Nogierene geilen. Vai 11 2. 7. plnna mrluonte 
avi: I, er In heiden 
Fällen ie nl eschach, We a ich 





Parapır 
Eietur 
Betersiuee. 





„Mueller 





Nachrichten über Versammlungen. 
Archäologische Genollschnft au Borlin 
anuanteug 
(Seh ann No. 142 
Mer Winter aprach, dariaf Wer, die in der 
eat Verihten Aula 
ven Bean Micha, dar enter Pflype 0n 

sein ie re 2 











[De E 





Ilecr Brückner besprach im Amsehluse an 
AM. Aantls Veröffentlichung des Grubreließs der 
Write (iin Mwceum, dtrmnd of Hella tie 
KIN Tat, 11) uttiche Örabroliete, in denen die 
Frau beschäftigt ist, sich ein Araband anzulegen 
iu der von Stk über dan Meet dos Deriner 
Mascara "No, 0 firabrelife No. Ti) we 
aurten Verimitung. 4 dur an haben Ar der | 
























tragende berlätigead za, 
noch Keste dasın vrkonnen lanen 
haltung der Dhainarete (fraredfe No, WI) erklärte 
vr durch io Annahme. daß auı kon Are or DI 
Sn Arnband gemalt wars perl 
Iogt Thhinarets nicht urn das Armlaud an. sand 
in der Welunerse 
Ai dest, geraten die Hunger der 
"an den Schmuck, 
Herr Conze beuprach. di 
weit "1 8 1. wach Pourmantachen Zei 
der Pariser Kationallibinthekpuhliserten gie 
irabreliete Ba we achen zu den Wiener 
Grabelife (So. 1ät, 108, 187, 220, 371, D08. Bol. 
A 23, 80%) Demerkt, daß diere Zeichnungen. 
doppelter Gestalt vorlägen, einmal inschr Ieiehthin. 
ut ungeilbter Hand ausgeführten, daher wohlviifach 
Andeutlichen. aber durchaus ehrlichen und geniß vor | 
den Örgialen augnfihrten Origlsken I Die | 
sit. sodann in derben, getuschton Umzeichunngen 
rer Selen on ungen Han, er Sch | 
| 







































ae Sets der ae und nit 1 eroben 
Eatstellungen wugeführt. Ohne Derücksichtieung 
der Driginälskizen seien nor dieee Umzeichuungen 
den Stehen bei Caylee zugrunde gelegt und dort 
Sbondrein zuweilen it Gegeninne wielergesehen. 
lergentalt mu allerlei Mibcentuud Aulal Kabeud, 
Diesen Verbältnie der Überlieferung wurde a een 
in Photograpkien von Dontenville songelegten eh 
piele anschaulich gemacht, 

in. mat. Sappl gr St, Bol. 287 findet sich 
ie Origmalaklate augenscheinlich eines linke al 
gebrochenen attlıchen Urkunden. ler Volirelich 
Ani einer unfrecht stohenden Figur der Athens 
Chan, zit der Age ke Hand auf. den 

stehenden Seh gelegt. während der rechte 

At, vermutlich u in halten. gehoben, 
Melelat. Der Kopf It. wie mehrfsch une 
Terständlicherneie 
Iren. ale bärtig geneint 
Angabe: Chez ni Chi 
gedruckten Bibliothekar 
Hoem. Die Skize reicht 
Aber eine 






















rauf | 
ht che gane zu | 
ihren oberen Kande | 









Sppl or. 





entre wiedengegeiten,Unkergesehrinbentstz then. 

la, teen Sek meh anlen: die 
Inschrift he aber in das Clir 1735 > Kumandie 
wis O übergegungen, und zwar 
nach der Umzeichnung. wodhreh Dittenbergere 
Bemerkung über den Anfang ler Incchrft voran. 
ati, 

Zaun Schluß ayrach Herr Pachatoin über die 
Hüne den großen Theatern in Dompeit und te, 
‚ason zwei Zeichnungen vor; auf der einen lite 
Koldewey nach seiner eigenen, Aufuabıne der Tune 

ib der Holkerierlähne, anf der anderen 


























den dramdrib der urepränglichen, vermudich eben 
Ton den Iloikunfera zu Argutus' Zeil gebauten 


Bühne vekonstruiert, Nach dieser Kakonrtruktin 
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stand. das Bühnengebäude urprünglich_ an frei, 
Inden die Teibunalien fehlten und’an doren St} 
jelereoits awischen der Bühne und der Garen eine 
itene Barden in die wahrscheinlich noch nicht 
Stufen Tür dio Sewel der Sena- 
ie Frontwand 
mach. me Tat: 
ind war jedenfille geradlinig und glatt wie 
iu den kleinen Dudockten Theater. wicht so Ko 
I dio Wan a Iolkoner 
er ebenen Fläche der 
a aufnehmen. wie se in 























ade 





dem 


gewiesen word 
(der 


Berennärtigen Z 
Alte sicher zu bestimuuen, 
Was das Logeion heizt, a0 ag die Uspunkenion- 
wardwahrscheinlich nuch eiärtevon len Vorhang 
‚der Moikomierbähne. und zwar etwa ind 
"arprünglichen Orc 
desansch dan ültere Lmzeion Ileiner war als das 
Apätere, mo sind auch un den Pforten der großen 
hüron iu len Versiren sichere Spuren davon 
lich, dab dor Fubboden Tas einen Meter hüher 
Dis mach besthuiaten Ketten zu rakon 
Arieronde ihne entsprach im. allgemeinen. dem 
Typus einer geüshischen Bühne: zu einer rinischen 
würde sie daun von den Holkoniern mawnlich da- 
durch gemacht. dab das Logeon vora und hinten 
verbreitert und anderden Beler gelegt wurde. Yer- 
Anutlich bevor dies geschah, hatte die uraırdngl 
Frontwand einen Umbun erfuhren: diser kun, 
Jet mar aus genien Vntrkungen ihre Bun 
enter erschlesen werden. anf denen sch © 
Babe Vorbunlen, u 1hatch. architekten 
Sehneke der Mühnenwand erhoben. Ni de, 
schaften war, JACT sich wenlgtens für din Igta 
Surch ponpejünische und rünische Wandlekorationen 
de zweiten Stile {4 D, Aug. Man, Geschichte der 
ekaratiren Wandenkerei in Fompe Taf, VI) ver 
Anschaufiehen: die Mittelthär Anter einem zwi 
Aigen Balduchin und vechta und Kuke davon vor 
Sr Wand eine Iichtere, serliche Sitze, 






















































Berichte über die Verhandlungen der Kal. 
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften. 
zu Leipzig. Fllolshistor. Klase, INOb, I, 1 
Sitzung ram 14, Nor. IN05. Der Sekretär locte 
3. Sauer, Die Metopen der Anollon, 

ls von Phigalia (838 I, mit 11 Tafel 
Vertäigurenn. Die Pundaotisen ergehen, dab 



























Mose Motopen ausehlintlich die beiden Fronten des 
ayels e’nmickten, Für die Sädrant Lehen von 
Sorhandenen Sncken hüchetene drei. Die 
in enthielten nicht ein 
sollung, sondern mindestens zwei. Wahrseheinl 
bezogen sich je Tünt Me anf ie 


geschichte 
den Zeuck a un Krotalı lan. 
nachonde Npmplhon, der Ir yänee der Zoos und 
der Hera) und aut Ayallon (ie srhaltenen Iestanı 
ei Iawen Apollon, Drpheus und Museu erke 
Die‘ eiuellung von aan dem 
ale Zann zu den apallinischen Fe ein Akt der 1 
Hehkeit gegen den Kultnachbar auf dem hykalon 
‚der urkadischen Gehnrtstätte. des Zei Die Ver 
jgleichung yon Motepen un Kris zeit dab für den 
resauten Skulptaronachmuck den Tempels ci ai 
rt vorlag. bei Jemen Ansihrung je 
doch den beteiligten Kräften zienliche Preihe 
bamen war. und dab die Metopen entweder dan 


Inne 



































1 MERLASE PNLOLOGESCHE WOCHENSCHRIFT. 1. Ay Ik] 46) 
Work ie sntwerfimien Küntlere oner einen Mld- | ie der Kedaktion nencingespingene Schriften 
Kauers sind. der an Künetlerischer Bd au Aus 





Logos Grascorum anorae « Hlıll cllertue 





ihrer den Friesen überlegen war: duch war auch 











SEE a Be Tulnder Mualat | 7a me Bam ent 


acanı Orascorum 
metiurun inde al 
won inlat un, 


Aosumgszet der Imchrift kam nech nieht al ah | O, Onstellant. Cutalıgu 
‚len — (öl) Th. Sohreiber, Zaun (ic | qui in Wiidleram D. Mac 
28" 3. Öserhwek (Vortrag gehalten iu der | anne MIT, ad har 


ee 
NEE "Benier, neck raschen Schlwäer 
| buch, 1 de I von A Kanal hip. Tr 
| "8: asien, Korgefäte Thal 
FE | Aid ah, Trier 
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Kleine Mitteilungen. 
Woltgang Belbig, (uide tot 
golleetiensof elanntcal antiquiticn in 
ranılate Mm the Vorman by dam 
Hay Mulrheatl, Val: N.08 8, 





publie 











. Lommatsaeh. (nacstioner Tuvonalianae 
Hain, Teulmer 
BE Knackfuse. Alzeineine Kunstgeschichte I 
ielefld und Leipzig. Vellugen nad Klang 
| ©. P. Tiete, rchichte der Ieign An Alter 
tum bis anf Aleumder den oben I. Dosch. vom 
schen Studien be ea rungen und Zusize | % Gehrich. Hothi, Ferther 
‘ber Verf deu einen der beiden heisetier bei | G- Sotti, Studi eriiei mil’ Antolapda Pulatin, 
‚lescn Anwerönbeit iu los zwecks einer Marion |, Olaoarl, Come e qm la tedieione triana. 
A Seen ange der Delmdler SOSE la tt Kam Kenn 
Initwetei, Kurtwäuglepe Selserserke, der tree ? 
schen (ladtil” haben oider, wicht mehr da der or. | „ SLUAlR Sinattton V- Ay 
il. op Murgeret Dunlop üben, 


A Teinaig ISO RG, Husloker, 13 AL, 





an erunde el it ser 
rin) (sl f 
nd seterungen und V 
Yon. 18L 


























Wnschten Ausdehnung Lricksinhtigt werlen kamen: 
Aomefältiee Verwertung haben ao in der non Hm | = 
Bekomme Ueschrüibung der Musoa delle Tore 
Ach der nglichen 

Seller Kamdım IB. ge 
Mich 

Emmen 





M. Vantner, Fin dm peunie. 1a ai 
ide Oitaie an tens Want. Bari, Tori. 








Aetäng son, Kung 
Neun former die 
Shalpturen kuf der Pinanı del 
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tina dio moria aniea encienze al 1, 
WAL Ramnay. Tao in sten of| Ileranchr Colt Nr 12 


hen Deine an ray fo al hier De nee H 

H natche Litterstusetung No, 13 
BETEN a | Wechenschrit 1 ansche. Miloge io 
ek cunpust Were eu N, 10.1 

©. Tnomas, Finde nur I nee rt, | Nachrichten über Versarimiungen: 
Hauer 3 106 | "echtes Geehichaft u > Beni 

©. Mental, Behrair Stuung ee 

























Rezensionen und Anzeigen. | Dektamatiomen gelenkt zu hatnz er hat sich nur 


@. Set, Salla autentieita delle nerita In. | Jon allein migliche 
As den Al ae 


sichemn 





Accadeunia dee Seieae di KAUIL | 


arino, Vol 











’b den En 
ie: | unter das kitische Messer genamm 
1s 





1 Tacian gerne nnd mi 





-iifien lassen. sich. alle 





au zolehen Deklauntio 
Enterbten, den 
angehen, und vs 





von der 





stellens die agodahu missen als. 
‚halten 
hen Dialoge darf m 


den, 





lien verschie 

Den Stil der il 

überhaupt nicht wiederfinden wollen, 
Sen 





eigener Geschmack. da- 





zn, nin diesen Stuhenplanzen etwasabanzen‘ 
Es würedaher 


B sie Überhaupt von. de 






int, die Schrift 








Atletese ir den in seiner 
werden/Zale daß dies so selten gesche 
(die etwas boshafte Erklärun 
Tägge, dab sie überhaupt mar schr selten gelesen 
werden. 8. hat jedenfalls das Verdienet, durchden | 
Versuch, die Unechtheit des Tyr 


| 
© au sich, verrate, vichn 
Kunst wohl erfahrenen Ihe 












4 sie müsse aber 








n rletorischen Periode stammen 
ist übersehen, da diese Dekla- 

en und nit 
und eonceti aperierten, die in der Schule, 





inders zu | 
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seit. Jahrhunderten for 
selbst. einen. reifen. Ein 
junger Mann sie schreit. 
Wie di allgemeinen Argum 
genden ringen, so ist der Sprachbeweis, weil 
wit unzureichenden Mitteln unternem 
glückt. Was it dem nie mug 
Bu 1OJauszusetzen? Inrür rieumer äntnure iriey 
Fire [17] stcht ed nicht = am, ondemn 
init einem Morde, der vom dem, was man Mord 
ist, wie ja folgt eiz ändie 
Das ist kühn, aber nicht falsch 
S. tadelt de his 
5 sicht mir (ern. Das sein adverbie 
0 [5] soll nicht Lncianisch sein: 
ist. ex Aragon &8 mu 
widerlegt. Aula 
ich Peregein. 20, auızedc [22] 
. Consiv. 45. Das falsche 
wird als Iauchanisch erwiesen durch Alex, 
Der Bedeutung wahr" kommt des 
2, 03 sehr mal. B 
Mr ein gutes atisches Wort gegen, 
und eiernos werden von Thukyaides 


ion: das gieht von 
ck, auch wenn 
























nennt, verschie 







u Hieror [16] 








durch de 





Greyrzpemion I 


[13. 14) finder 









wal 








gebraucht, 
Tel behaupte, ni 







ders bewiesen zı 
Is Argumente n 

won die Atlitese vor jelem Zwei 
Gießen B. 


Tyrane 
hauptenur, daß Se 














3. Houry, Über Prokophande 
(den Sitzungeborichten der pilon-plilol. und der 
histor. Clane der k. bayer. Akad, d. Wis. 1806, 
Haft 

Alle diejenigen, welche sich mit hyzan 

Literatur und Geschichte beschäftigen, 

wit Freude hogrüben, dab Teubner cine No 













herausgabe dexlwdeutendsten 
Prokop, unternon 
letzte Ausgabe demellion vun W. Dindort, die vor 
. ist vollständig vergrilen 
«0 mangelhaft, daß sie ink 
Weise den Anforderung 





ehichtschreilier 













ler Neuzeit 





Aufgabe 





il noch und 


I vinen kritisch gesichteten Toxt heran 





Zu diesem Behute hat 





hen und. ital 





Handschrilten und 








zlichenzas vorläufige Ergelmi Forschungen 
hat er in obiger Schrift veräfletlicht. Nach 


, mil | 





| Inssungen des Schreibers 











aut grund | 
hlichen 





vorallem die | 
Bibliotheken | 





stehend sch das Wichtigste aus dieser Inte 
und lehrreichen bibliggraphischen Skizue. mit- 
geteilt 

Alle vorlaulenen 





Handschriften gehen auf 
inzige Handschrift zurück, die 

u der von ihm aufgestellten Stammtafel mit 
in zwei Klassen, y 

wichtigere und, wie H. wahr- 
ilich macht, früher entstandene. Die Haupt- 
vertreter dieser Klasse sind eine Pariser und eine 
Florentiner Handschrift aus dem 14. Jahrh., die 
ursprünglich zussmmengehörten. Die Pariser 
Hschr. enthält den Perser- und Vandalenkrieg, 
n lich 

















und 2; 


















Aier die letztere, 
wie H, schr scharfsinnig und glaubhaft nachweist, 
aus der kaiserlichen Bibliothek zu Konstantinopel, 
Former gehürt zu dieser Klasse außer znei 
weiteren Pariser Iidechr. von geringem Werte 
eine Mailänder Hdschr,, cod. Ambrs. der außer 
deu Gotenkrieg noch die Geheimgoschichte und 
die Bauwerke, letztere in verkürzter Porn, ent“ 
hält und wahrscheinlich aus der Flora 
Hdschr. abgeschrieben ist, uud eine vatikanische, 
Haschr, cod. Ottobon., der den Vandalenkrieg 
entlält und ursprünglich zum cod. Ambros. ge 
hörte. Endlich gehören zu dieser Klasse zwei 
Münchener Udschr. ans dem LU. Jahrh., von ler 
Pariser und Florent. Häschr. abgeschrieben, und 
eine Pariser Häschr. aus der gleichen Zeit, cod. 
Mazarin., ebenfalls von der ältesten Pariser 
Haschr. abgeschrieben. 

Die Handschriftenklasse z, kenntlich an 
inigen Lücken, die durch absichliche Aus- 
end. # entstanden 
ichreren vatikanischen Hand- 









































ind, besteht aus 
schriften, darunter die älteste Prokophandschrft, 
wir, abgeschen von den Bauwerken, besitzen; 
sie stammt aus dem Anfang des 14. Jahrh., ent- 

ıl diesen unvoll 
ist eine andere 
Mdschr. zur Hälfe (Gotenkrieg) ab- 
en, während die andere Hälfte (Porser- 
Vandalenkrieg) auf eine nicht erhaltene 
120 zusückgeht; den gleichen Ursprung hat 











und 





v 











Vatikanische Hilschr., eod. Mareianus, die 

.h von geringem Werte ist. Von einer ver- 
lorenen, zur x Klasse gehörigen Hasche. von 
H. mit ehezeichnet, stannnt eine Vatikan. Hlschr., 






die besonders für die Geheimgeschichte wichtig 
ist, und eine Mailäuder Hlschr., die nur wenig 
von dem Perser- und Vandalenkriog enthält, Nur 
zur Hälfte 








iren in die Klasse zwei 
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A 180 








Senecn dar 





ander abgeschriebene Parker Hdschr, deren aeitung (8.17) stellt den 
andere Malte der y 

Während der L Abhand 
Überieferung der I handen, & 
gauz kurzen II Teile die Überlieferung der | zwar hater die 
Bamwerke dargestellt, Di ochen Inc 
Kae 

die de 
verreter der erslaren I © 
aus dem 18. Jahrh., von der 
ächriten Kane al 


ale Kämpfer gegen lie in er abgruniimligen 
on Welt sich vollendende 

















ieht. Mit 
seiner letzten Anstreugung hat er hingenicsen 
15 die nicht 


Handschriften zor- 
solche, die den vollständigen, und sole 
verkürzten Text enthalten. Haupt- | auf die Kraft einer höheren Orl 
Vatikan. Haschr. | blos kätapft, sondern auch siegt“. „In zweiten 

ie übrigen Hand- | Fach. [gewiß nicht so fh] hat ein müßiger Ch 
An gewesen, 










schriehen sind, | in der 





oransctzur 








utiner, | einen Briefwechsel zwischen ıd Soneen 

halten it. — | erdichtet*, Auf das Verhäl con und 

weichiehte und andere, meist | Stoizisuns Hristentam anderor- 

ganz wertlose Handschriften verspricht I. später | seits hat P. C. Daur durch seine Abhandlung 
kurz zu. berich über Seneen und Paulus (Zeitschrit £. wiss. 





Die gründlichen handschriflichen Studion Han- Drei Abhand- 
rs, die sich aus dieser Ablandlund 


Tassen, sowie die Praben von geschickter, auf 


Theologie 185%, abge 
hungen zur 

ihres Verhältnisses 
ausgegeben von 












erkennen 





atum, men her- 
) die Aufierk. 


großer Belesenheit rulc 
doch in 


derselbe in seiner $ 

des kl. Roalgy 
Tassen Aür die Neugestaltung des 

‚stes dns Beste hoffen und wir schen daher 

Nenansgale Prok begründete Vi 

trauen and gespannter Ei 
Nürnberg, 








ii: 









Ver 
6 eofirdert worden it, En sind: #. 

: E. Wonterlun), Der Umpru 
|üers ist gewesen it, Berlin 
ar Ä 3. Kreyher, Seneca und sine Dezichungen 









zum Urchrist 1887; W. Ribbeck, 


Iohael Baumgarten. Luchus Annnous Sencon 
= ankam Sence in Verhileis zu 


nd dnsChristontum io der tiefgesunkenen 
antiken Weltzeit. Nachgolisrenan Werk 
ostack 1805, Wilh. Walther, VIIT, 368 $.8.M.6.— 
Der Herausgeber (St. in Sch) bemerkt 
dem Vorworte, db der Verf dieser Arbeit 
großer Hingabe und Ausdauer Mut gehabt, seiner hoseren 0 
ieselbe nach 1867 einer letzten Durchsicht | angesichts seines Volkes thatsächlc 
unterworfen hat. „In der Überzeugung nun, daß | gehen und somit durch sein amtliches Verhalten 
es B.bei der 6 nieht | dio Frucht seiner hesseren (ottesorkemntnis vor- 
so achr daranf abgeschen hat, et. Auf dieser Grundlag 
wissenschaflichen Interesse zu Existenz einer der Wahrbeit. fl 
mehr durch klare, ichtvolle dem antiken Heide 
eidungsvollste Eywche der | dem rümischen Cisarentume ermittelt, welche die 
den Abgrund der vollendeten € 
Tosigkeit zu stürzen drohte, Vor dieser diunen 





ur, Plato und dem Christentum, Hannover 








1687. Baumgarten bekennt, daß ih heise 
beharrlichen Suchen den orsten Lichstrahl u 
gezündet hat Augustinus: Seneca habe nicht d 

oserkenntnis 














ertigstellung des Manuec 






Tut Baumgarten 





















te und 
Weltzeit. gleichsam di 





mhoweglichen 





schen Macht habe sich die hessere. Erke 
und die stastliche Allgenalt dergestult geheugt, 
Anb das Bessere durch das Schlechtere hesei 
ward. Vor allem go kund, „daß S 
1: Weltmacht zu Ireche 
ar, aber auch, „dab in Sencen eine 

















jene verderhii nicht 








imstande 
geistige P 
allerdings afiziert, aber nicht vernichtet wird“ 
ogustinisch, weil duch aucl, 


ist“. Kino philologische Wachen 
aber gerade an das Wisse 

darf dem Thenli 
weit nachgehen. Das wäre keinoswags 






ienz wohnt, welche von der Welhlüg 
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heit mich. der Wille | nicht zu verkennen, werden aber loch wohl otwas 


würde, Das wäre | übertrieben, Ein Di 













ero bat auf milderude 
aoleher 


mus: einerseits eine 










o Macht, li 
nicht „stein ns 





ang ha 





Über zu wählen. Der „wahrlan schreck 
inte Sehe un am Nic 





its sine menschliche Kruft, welche es au 
ihrer Löehsten Steger 





(ad Marc. AN, 3) it kann 
20.1. 








eren 
des Guten bringt und Rettung ur dneeh lie 
schöpferische Gotteskratt des Ch 

So komt wan gleich zu ılein Kuulerge! 


IV. "Das Attentat zweier sacrilagischer Lügen 
ES. Ra gi 



















dem Citsarkultus als Mensch 









u): „E. wit Zmgn dem Baalshnltus als 
Zeugnisses Senccn's bewies 
m bern ühernati | 
Ureprung esens Ir, | 
| 


Weltandeht, naclı welcher 
nische N 
tenlisch 














Macht überließ, ehe sie deu Heiland 
Kann wicht Sach 
Yeitschrift sein 

Der 1. All 
under 


die auf den Cirurkultus bezüglichen Ni 
ie nichtsengende Förulichkei 

alle. Belutun 
Wecdeutung des Cisarkultur 
verzütterung auf der 

„let er „bisher 








 pilalgischen 



















wenn Schiller die € riechenlands 





lristun zu sprechen. Alles, su it nicht minder übertrichen und 
wer ie Religion Ind 
nivorrriche ale Haalskultan austhrt, 
iin. 
he: 


sen Gbwnlien; weiche 


sieht van. der. menschlie 





zurückzuführen 





Neneens altete 
gelten I 
lichen Nice 





er | du jener Zeit die Welt heherrschten 
und des sit | gerichtet war 
m Abe | dem sehüpferischen. Quell ihres Das 
a anf den Baalskultue zurüchgeiihrt wird wicht. überwältigt word 
lee ursprünglichen und nicht Macht besal, diese 
le nd Kinpifinglichkeit is eg si 
Menschheit Ahr die Offenlarue Gnttos in Christo awehlentige Welse in seinem Ster- 
Heiner nn B. hei Seneen her as Munotleistische, 
len. Widerstand gegen die Vene 
heitnischen Mptlms ml Kaltur, die ISchauptung | geschlecht wird verschlungen von den Murten 
‚er allgeamchsen Sttnllugkeit ud die stienge | der Hölles (8, Auch die Fähigkeit, das 
Moral. Ganz eigentihnlich is alles dieses min | Gnte zu wollen, wide also schließlich uner- 
freilich dem Semoen nicht, sondern geht mehr Fulgerichtigerhatgernd.Kugustinus 
und. Auch der. 
e hin | nhgesgmeh 





„die Menschheit für 



















enszungenen 
er Nehlnis 








Ad. „Entweder, eo muß eine Kraft 
He Komm 





niser des inter das Menschen- 












unter weniger el 
über alle 

übergreifende Wegril der Menschheit (8.87) It | No kamen wir zu Vi: ’hrstus der Sieger 
stischen Ur Mor. hehalt am © (8. 201-0) un VIE 


der gefällenen Menschheit vom voruherein 


















Ho eh gen I li Mech, lab len Heiden | M'nesardheistun' (8. 139-A0N). war über cine 
die Wiki, be en en las (esetz, le | piilelogsche Zeitschr Iiuuszcht, 
Hi Clin hin sum Ktt zgehen | Das Gnwse ist geschriehen in vollster Über 








zengung. Aber diese Überzeugung ist so eigen. 
ind | art, dab nicht auf allen grobe Zustimmung zu 





Nacht 
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Meran, noch verme 
mweimal ein ut © 





Fey st, mm, INH, MI kuae ct, kurar. 
4,1 und 26, 30 Mabnarti st. Ruin 
Iilsoll <t. Dondwell Masinuns 
ent &1. Turitien 
Adolf Iilgenfeld 

















WM Ramaay, The eitios anıl hishuprissuf 
Phrsgia being an oaıy of the loral history nf 
hr fram Ho eulint tes to he Turkiah 
eonquest, Vol, 1.TheLyconvalley and Sonth- 
Western Phryigia Oxford IR at the Wlarendon 
rem, AU A328 mil einer Karte. ah. I. 

(Schlaß auc N 
Stdwesttich von Ik Mille de 

Whalralmen, die Sallakenkette (EUR) u). m 

igenheiten der Münsprigung er- 














ilureh den in 
kennhnren Zusi 
Abhinge, 
Athrodisins im Marspmosthale die Orte 4 
Trnperopolis, Küdramos verknüpft hahen. welche, 
mich etwas unsicher her die zum Lykas sich 
ichen Dergstufen desselhen 
inges verteilt worden. 

Fin 148 ın hoher Pal, der. vo 
im Südosten den nach höheren Kanes 
rennt, führt von Lanilike 
Thalgehiet vo 
welchem der gegenüher Ihr 
seine Quelliäche sammelt. Auch hier cheint 
der nach einem Kell 




















und Krien, In 
fo mündende Indn 










Posten. Phylakalı 
usthmung alt 

ken. 
Darstellung 


perzan 
getreten zu sein. Mh willigen 








nan den fein ges 
junges ihrer Oele 
ihrer geschichtlichen Beeutung. Aber. dam 
Kg sich an den Namen Pıylakaiun 

Kette kühmer Textverhessorn 
raschen 













cl eine Stun es m 
mit darin stecken. Pal. V 3 37, 
freilich. übele Stelle. wind ku 
Vertauschung der beiden durch vier andere 



















rn der zweiten Antinchos | 









win 
innert, dab in 








zwar nicht 





| vetun Hanatev seit 


51 über den I 
On. Maulins 10 v 











| Farınan Orbie Anti 
| eingezeichnet hat. Vom un 





dessen Zautlub Harpın 
ichtung aufiär 
Yon der graben 








Stat üftuet wich der 
‚las ubere Decke 
im gehürte In 





eintragen Inn 








on. die ar u 





atzeihnte in 












ame dentliche 
den Lisine varli 
wördich uhere 


Sarnen 





| isweiten mel 


— delt herlenklich 


| inub zeitweilig much lie Kira 





50 erklät, daß das letzte W 
ner. da 
hier verbongen stockt, 





lee (HK) au Fi 





une verhlrgen. Varühor an Krizn und 










der 1 








elerrscht 
War sten Platz 
Taydie 16). Die Stelle den 














Ru 
u aur Verbesserung 





rich zweifeln, 





hi 
zug. welcl 





Ch. vom Hphesus in weit 


sühvänt“ ausgreifendem Bozen durch Kurion, 
Sl-Phryien Tangsam den eigentlichen 


 anfährte, Falken 
Marsche, den 








ui nach. seiner. Auf 
Ninfder Are 
os las Moor I sind 
Tabar/Kale Daun: 














hehe 
dies In 










Run m. Zu 
1b. den die Üher- 







lähr auf der Karte sich, 


‚der Klkanımer des uhren 


un erforscht sind dureh ie 





di 
rkmer der Hanptquelle 





ie verachietene Nanı 








img schulen, 
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Kopp al 2 
au 





getos sagt: Örien 












Grin (erauen) "erant 
autem suh en practer Cihyram Ieum ct 
allyaane (allimnem) quae ndpellauur, sa hat | 











von Tillmans, die beid 





der Versus " 
Andergehenden Formen durch die V 
nd “ad Yamnen” zu vereinen, schr viel 
Die Möglichkeit, die beiden 
rnmmengehörigen Stellen in verschiedener Rich 
fürPolyhiosReiskes Korrektur 


is Aline 

















tung zu verbe 
br Tanke 





für 
Namen an vers 


nehmen und 
Prktzen anf 
ieport es ver 

wienohl R 










ed 










dem 
selhet einschlägt, in dem andern es grundsätzlich, 

ergehnise 
Aus dei Lärinnischen ‘qune adpellatur" 





n Falle 


wenn auch nicht im speziellen. E 
Billig 
ersicht man, daß hier nicht ei 
sondern eine ungewöhnliche Form d 








infnchor Name, 
er Benennung 














vorlag. Dazu würde (ad Limmem’ "u Aw recht 
wohl stinmen, und da in der u kleiner 
ncher Son wirklich vorhanden Ruinen 
am Ufer, die beide Fors Aline 
teilen, hrancht vom der u Tauire 
uf Kioperts Karte) nicht weiter 

Hivins führt fort: A Cibyra por ngros Sinden, 








u exereitus duetns. Demgemiß tigt Kiepert 

östlich von Kihyrn die Stadt Sinda ein. Das 
Io Stick. des Polyhios feh 

yielranm zu eh 





entspreche leer. 





Dax giebt, ver einschnehlende 
Vermutung, 
stellung wird erwälnt, daß Manlius von der Stadt 
Hilfe gerufen wird gegen. die 
RL. (267) weint nun, eine Doppelforn 
I) im Teste des Polybios, der zu 
‚le, daß Manlius von Thahusan 
ies: Kihyra) die Richtung anf Sinda ci 
Halferafe Isindas. be 
habe Livine verleitet, $ 





Im weiteren Verlaufe der. Dar- 





Isinda 2 Ter- 





nächst erwähnt 

















Sinda und I 





verschiedene Stilte zu halten, wäl 
Sächlich es sich 
handelte. 





ein uni. dieselbe Stadt 


Dann dor Karte vor 








Beurteilung. helnngreiche Qi 
Die Entschei 


Kr 


Teinda am Nordans 


vorzulegen, 





an gicht Straho 





cheidet zwei 








ganze der chen Pässe (XIV 
(SHIT 630, .X11 570) Sindn bei 
karischen Grenze Diele 

Irücklich hervorgehohen 





31) und 
nahe der 






«bei 
Pelybios und Tivius 
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wird, daß der Marsch des Manlius nach Isinda 
Be. 


und Termessos erst das Ergebnis eines 
schlucsos war, der ganz überraschend durch 
jesandtschaft Teindas hervorgerufen wurde, drei 
Tage nachdem N 

wird auch die 





ins Kihyra verlassen hatt, 

aussetzung Ran 
says ühor den vermeintlichen Inhalt des verlorenen. 
Abschnitts des Polylies hinfällig. Die Existenz 
einer Stadt Sinda In nächster Umgehung östlich 
/rn kann als fest vorhürgt z 













im die Nähe 
Hirklürem im ganzen. Übereinst 
Kanlaresluß, an dem der erste 


| van Kihpra aus ende, kann nur der südästliche 








niehsten Tag wird 


Qqueii 
Der 





‚chavdyr Tschai) sei 
Wasserscheide über. 
Schritten idische 
Hochland, zunichst. lie Beckenlandschat der 
Karalis Linmne. Aber nur deren Nordufer be 
rührt der Zug. Nahe der Nordwestecke 
Sees muß der erste von Livius genannte Ort 
gelogen haben, 

recht unsicher ersche 











mau betritt. das abfußloxe 











dessen Name (nd Madanprum' 
deswegen 
nicht willkürlich in *ad. "Mandropolim” geändert 

ven Anklang 
anci an dem, 





Aber 
















Degrändung stützen kann. 


Dagegen ist die 
schrihlich fostgestellte Stadt Taaghe an der Norl- 
ostecke des Soos sicher der zweite von Lirins 
hier erwähnte Ort. Ex Tiegt nahe, stat'ab Lago? 
'ah Lagon' zu Iosen. Van h 
die Quellen des Lysis, einen Tag spiter den 
Lauf des Koikiarg- (Lävins: Cohulatns) -Husses, 
bei dessen Üherschreitung ihn eine Gesandtschaft 
in den erwünschten Anlaß 
in Parsphplien bietet. Der 
Ju nur der «len Ackanischen Se 
il) speisende Fluß Gehen Techni 
Nicht «0 sicher ist die Deutung des Ko: 
Tatıatos. R- und Kiepert sehe 
Tan des In ide 
m alaoden Hauptwasserlauf, welcher 
ernährt. Ex ist aher gar nicht 
wahrscheinlich, daß des Komenls Mursch schen 
jesandten die Richtung 
Sitdstwärts gegen Isinda genommen hatte. Viel 
mehr ist die Ablenkung des Konsuls aus dem 






























(Buldur 








‚arin den Oher- 





chi, dessen Unterlauf sie 


















wahrscheinlich nordestwärts zielenden Marsche 













wunderbar, 
lauf sich. kin 


als alter Kalobatos er- 








wiese. Tsindn ist nenerdings von Heherley g0- 

fünden worden, oh hei. Istannz (Ramsay) ader 

weiter südöstlich am Kuio des Flusses ( 

weiß ich noch nicht. Aber ganz. festen Di 

berührt die Annäherung des Konsuls 

tätte nun die Österreicher 
| 











moscon, dessen R 
0 herrlich beschrieben baben. Aber die nich 
Schite sind völlig umstritten. 

Dis in das Gebiet von Sagalasıns (Aghlasan) | 
(is westwärt bi an den Aakanischen See reichte, 
berührt der Marsch den Taurosfuß. Istauoz 
Techni?), Nyline Kome, Kormass, Dar, dann 
einen Son; R. meint den Askanischen (Buldur 

heren Kestel 
ich für beide auch die Lage 
von Kormasa, das (Hah. Peut) an der Strabe 
von Landlikein nnch Derge Ing. Nur die Ent 
deekung Komnsns, dessen höchst verlnckende 
Gleichstellung mit Kolhnsa I. 1485 vorschlug, 
mn aber gegenüber Petersens (Lanckoranski II 
sichere 
auch an 
elle prüfen können, ob es eine Stadt 
Daran überhaupt gogchen hat. Ramsays Nib- 

(627, 2) in diesem Punkte, sche 
sehr berechtigt. Lirins Darstellung lautet 
Cormasa urbem pervenit 
eratz exm metu. inolarım desertam, plenam om- 

a rerum cap iv. progredien prater | 
audes legat ab Iyeinne venerut. Damit it | 

| 




































«mir | 
nd 
Daren prosima. urls 














nicht zn vereimen das. entsprechende Poly 
Fragment: Rögeeen mün knpiv d Das nal ice 
Abenze zeiten. Mpeg BL ai sap Ch ka, 
meperöumns reg bu Avmwing. Danach war K: 
elbst die geplünderte Stadt. Polyhins, die 
Ne des Lirius, scheint kein Daren zwischen 
Kormasa und dem $oe gekannt zu haben. Dan 

hentereichen Platz. bei 






















2 ber de 








iere Marsch des Manlius von Ager S 
nlassenus his Nähe Apamens ist sicherer 
verständlich. 

Bosonderes Interesse weckt in Kamsayı Dar- | 

yein- 

Ausses (Gebron Tascha), welchen Manlins nur 
an seinen Quellen und in seinem Mündungs 
becken, dem Askanischen See, herührte. Außer 
dem Schwemmlande des Seenfors hat der Iysic 
Iauf noch zwei Ehenen, das Makron Pedion des 
Mittellaufe und eine gerkumigere am Ol 

iBen der Bergstufo von Olbasn, 











stellung mun uoch das Wassorgebiet. 











Diese 
oberste Ebene hält R. für Strabos Köddnv nen, 
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für den Cyllanieus tractus, den Plin. V 147 in 
Pisidien an der Grenze der Provinz Galatin 
Ohne auf die Gleichsetzung des Namens 
Gebren mit Killana (Ramsay 279) durch Vor- 
inittelung. einer hypothetischen Farm Kira 
Ianu hei den alten Pieidiern viel Gewicht zu 
Tegen, wird man, wenn auch Strabos Stelle, im 
Zusammenhang gewürdigt,einernörtlicheren An- 
setzung gün Ansicht Hamsays für 
nicht wahrscheinlich halten. dürfeng 
op Müraberi des Hiorokles Lier zu suchen, 
npfichlt dessen Namensfolge. Mit großem In: 
torosao liest man die auf Inschriften begründete, 





an. 































Beleuchtung der großen Besitzungen der kaiser- 
lichen Eamilic, die von Mare Aurele Schwester 
auf deren Nachkommen vorerbt wurden. Aber 





Ramsnys Drang, was or auf einem Wege ge 
funden, dann anderwärts in den Auellen. der 
Altertums weiter zu verfolgen, fühet ihn wieder 
zu weit. Er möchte sein Kyllanien und seine 
Milyadischen Krongüter gern 
über die Erweiterung des Perp 
nach Antiochos Niederlage wiederfinden. 
Bi \gon Yogen uns in awei sorgfl 
ıden. Fassungen vor: in einem Senats- 
heschlusse (189 v. Chr.) bei Humeno«' Erscheinen 
Rom (Liv. XXNVI 56) und in den für 
Eumenes mach günstigeren Verfigungen des 
Konsuls Manlius (I8* w. Chr), welcher dem 
Bundesgenossen seines Raubzuges auch Mi 
zugesteht und ihm Ansprüche anf Pamphylien 
eröffnet. Wer das (Ganze im Auge hat, wird sich 
hüten, etwas von diesen nachträglichen Zuge- 
ständnissen in die ersten Ahmae 
tragen zu wollen. Das versucht 
Spuren Madvigs. 
Meistere im Einklange mit einem her 
Kleinasions verdient nähere 
Prüfung, während man mit Richtiger Erwähnung 
weggehen kann üher ‚den sonderharen Hinfall 
lyhins Ausaniav in Kuladav 
























Dies Vorgehen eines phil 
logisch 



















Kamsays 


au ändem. L,ykanniens Üherne 







den Vasallen stand. von 
Rümer legten die Straße 
Pissen soweit als möglich 

end erweist der 











soft: Tyan 
que © 


‚none exten on appidn, «ji 








won Mysiam regias silwas 


lan 
Iydine 








südlich von 
räl 
Schon diese allein m 





hält eine verständige Reihenfolge 
glich, das 








A os ganz un 
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verdort ilvas' mit Madvi 
Milyas' zu ändern und derunter wit R. 
‚kienzeit hestehendi 


(nen („royal estates of Milyas“) zu verstehen, 








fie schon zur Sol 
a 
die dann also wieder auftauchen sollen als Lati 
fundien der Familie Mare Aurels. Die 

besserung von Sroglas sin muß. 
Richtung gesucht werden; ws steckt darin die 
enthehrliche Erläuterung f Dieses 
war nicht dem Antlnchos e 
ones dem hithy 

















Mysien 





rissen, sondern v 
‚chen Nachhar Prusins al 





















wantie dieser Er- 

muß also in den. vordorbenen 
in des Manlius 

Meinen, quam 

Iybios: 0 

Also etwa eo: Myeiam, 





ver. ademerat 








icht, zu versichern, 
ıs gestanden hatz aber 


rogi ascltam. Ich w 
Anß dies gerade hei 1 
die Richtung, in der die Verbesserung versucht | 








auß, scheint mir damit bezeichnet 
Die schwierige Frage der Begrenzung der 
Tandschaft Milyas mag hier unberührt hleihen. 
vn 
zu ündern in Bar 
sl, 
dehnt die Milyas 
harstadt von Baris, au 
Manche Förderung mag k 
dos Alte 
Vertolgun 
tigen Hei 
Provinz Asi 
AM Aquillis, 
erhaltene 









yas qui ciren 
womit Verbe 
Auch Stra 
ch Sagalnscos, der Nach- 





nicht vor. 














off der Ortskunde 













raben. 
ho der Grenze der 









der Meilenstein des 





ch 
Kiphesns aus- 
gehenden Zühlung R, so erklärt, daß erst 
Fiphesus hie Apatmein etwa 173 Millien gezählt 
wurden, dann die Zahlen ste 








weiter liefen 
auf einer südwestlich die Provinzgrenze entlang 
zichenden Straßo. Dagegen bleilt das spätere 
Straßennetz, auf welches «ich die Angahen der 
"Th, Pont, beziehen, noch zu klären, 

Dazu mithelfen künnen nicht bloß arch 
sche Entdeckungen, sondem auch. schärfere 
Benhachtungen der Boiengestalt und der Tanlos- 
natur. In diesem Punkto üherläßt Ramenys Werk 
hen Nachfilgernauf.lieseuichiete eine große 

I otwa led 


















‚ich eine Nachlese. Den 













‚nor romdartig berühren, 
opographie entwickelt zu schen oh 


Begründung auf. grünlicher 


Antike 
beständig 
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Tandeskunde der Gegenwart. Aber es wäre nicht 
Wünsche, deren Er 
vorbehalten Weit, al 


gerecht, die geographisch 
Altung dor Zukunft’ 

| zuschr zu betonen gegenüber einem Werke, das 

| sich selbst alsein h 











sorisches hezeichnet und der 
Schatz. milhsam 
r, züher Geistesarheit that 





Altertumskunde wirklich. eine 





errungener, in Jan 





kräftig verwerteter Nachrichten. bietet md. mit 
1 





"ht und Lachen Räume der alten W 
Iber die wir vor dem Kor) 





I erfült, 


ıgen der Jüngste 








Zeit wonig mehr als dürflige Grundzüge der 
äußeren Schicksale wußten. So mögen denn di 
einzelnen, Wisweilen van des Verf. Schlis 
abweichenden Bemerkungen diese 
etwalediglich aufgefaßt werien als 
wlrucks doshedentenden Werkes,sondern 
als kleine Anzeichen der allenthalben zu eig 
Nachdenken auregenden Wirkung dieser großen 
| vielseitigen Arbeit, von der hier nar eine Richtuny 
die topographische Forschung, in ihrem Verfahre 
| und ihren Engelmissen. stlickweise hehan 
werden konnte. Wer mit 









Gesan 











1 
1 Wanderzügen des unermüdlich 








war nicht 





Reisenden auf Kleinas 
über erfihrt man leider 


Beten — denn dar- 





il zu wenig —, wohl 
Aber den Gedankenwegen des Gelehrten aufdem 
Felde antiker Ortskunde und! Geschichte gefolgt 
ist, der empfängt den Eindruck einer umfas 
den, nicht Alchtig. zus 
in Tangführigem Bi 








mengeraften, sondern 





m zu einem Stlicke des 





Geiste 





riches gewordenen Qi 









scharfen, ungemein hawe 
r rücksichtelosen, vor 

| kühmen Gedankensprüngen, selbst var eine 
| Brochen und Biegen des Stahes der Über. 
Tieferung nicht leicht zurlickschreckenden Energie 
is ist kein durchaus bequemer, auf sicheren 
wandernder Gefihrte und Führer in der 
Forschung. Aher Iemen kann 
Geistesfunken, welche seine 

Darstellung belchen, 1 














van überall von 





ihn, mögen 








ichten, blenden oder 
zerstören. 


Dreslan. 3. Pantsch, 


Gabriel Thomas, hindern sur la Gröce 
Denux art, Iesnites et la populalon. Park-Nancy 
106, Herger-Lovranlt. 216 8.83 fr. Mc 
„Studien“ wirden wir diese Schr 
nennen; es sind Beobachtung 








nicht 
einer sehr g0- 





schmackvollen und unterrichteten Reisenden, 





stematisch angeordnet und anar +0 geaninet 





daß der erste der drei Abschnitte die Kunst, 


NS) 





(ie beiden andern Land und Leute behandeln 





In diesen letzten Teilen nimmt die Beschrei- | 
hang. der Örtlichkeit der 
f So geschickt diese Neschreilungen | 


gemacht <ind, so erlahent 








weitaus überwiegenden | 





las Interesse des | 





Iasen. 
und wollen keine Warte, wo une“ Anschi 
sagen kann, 


Wir Jehen jm Zeitalter der I’hotographi 





ug 
Kan 
, kannte der Verf 
daß or 









Auge aufnimmt he 
der Farle ist das Wort wicht das geeignetste 
Mitel,  Anshülfsweise mögen Warte die Farbe 






Inc Tandschnft 
angeht, das ermüilet bei der Heschre 
Die 


ersetzen; aber was für 


ganzen Landes. Kunstworke 





kurz hezeich ein Laser, welcher 


zu Hau i 













welche Werke ind 
ot aher das 
Un eine Ver. 


der Reiseliteratur zu rechtfertigen 
ir von dem Verfasser cine eig 
und starke Persänlichke 

Stuttgart 








verlange 
iedrieh Hanser. 





Oncar Montolius, Lucivilisationprimitireon 
troduetion des mötanx, Pre- 

septantrionale. Stockholm 1806. 
5, Berlin). VI, BI8 8 











Von dem grundlegenden großen Werke übe 
ie altialische Kultur, das Montelius 

‚Jahren vorbereitete, lingt hier der Inngerschnte, 
Er int 





it 








erste Band vor. musterhafie, 


wunden Hin Mbornws prices 








und weitschichtiges Material ist hier glatt and 
Klar geordnet ungehonne Menge von That 
sachen ist kritisch gesichtet und aus ler Verein 








n den ht 








aelung han gi 
Das Werk soll die Kultur in Ialien seit dem 


Begin 





‚© der Einführung der Metalle, also seit 
der Kupferzeit bis zu.der kla 
‚den letzten Jahrhunderten v. Chr. schildern 
vorliogencde Band ist Ni 
Folgenile soll Mittel, der letzt 
und Sardi 





hen Kultur in | 
Der | 
der 

















1 umfassen 
sine Über- 
Iealion vor 
Funde erst 
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18. Ani 800 





Fibeln bestimmt datierhar werden. 
"Tafeln guthält diese Übersicht 289 
dene Fiheltyp 
Es folgen dann in m 


eh. ai 
Auf 





ilichst histerischer An 
Sordital 





Funde Bei jedem 





Brandy Tantsichliche 
das sich. den vorhandenen Fundberich 
ien läßt, zusammengestellt. Die nn meisten 
eharakteristischen Stücke, oft aus den ontlogen- 
kleinen. San 
anf den Tafeln und werden kurz he- 
Die bisherige Aätteratur üher die, 
Funde wird jeweils vollstindig aufs sorglältigste 
verzeichnet 























Yesinnen Funde des Drunzezeitalters und 
zwar die Pfahlhauten, dam folgen die Depot 


Die Funde nach dem Auf- 








ui die Grahfunde. 








treten des Risens, die der Kisenzeit, werden in 
die nördlich siidlich vom Po gogliedert, 
innerhalb dieses Rahmens wieder in die vor und 








dem Auftreten der Gallier. Nürdlich 
von Do jet Este, südlich Bolo Umgehung. 
ehhaligste Fundplatz. Hier wird als Abe 
schluß die otruskische Kultur des fünften Jahrh. 

v. Chr. und dann die darauf I 

geschildert 
Die Tafeln sind alle in Holz gecl 
le Bilder sind schr sanber Po 
geführt; nur bei den wen ontlich känst- 
Terischen Sachen wie den eiruskischen auf Taf. 
ich open. 
mit der Angabe des Materials und der 
uch Fundort und 











Igende all 













gentigend, ‚Je 








rüße versehen; ferner sin 

Periode auf jeder Tafel vermerkt 
Der sorgfältige, kunppe Text gicht kaum zu 

irgend einer Anstellung Anlab. Zu pl 

ist zu bemerken, dab das Stck gogenwi 
orlin ist. (in K. An m). Bei pl 

hätte ich die (anf Undset. zurückgeh 

15 von dem. Finfinsse de 
m 












wieilerholte Vermut 










 Ormament 






Ai wieder vor 





‚egitel licher n 
denn sie it, wi ich glaube, 


icht nur sondern laßt 











iiteren Bande erscheinen 


Wir sind gospanntan nd hoffenauf raschen 





Fortenn a Unternehmen 
Das Work wird. sich ohne Zweifel ale ein 


BRNE 
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HRIFT. 





6. Aprit 19a61 200 








unenthehrliches erweisen nicht nur für die 
sog. Prähisteriker, sondern anch für. di 


klassischen Archäologen, welche nicht zu 








ichnden a Erkenntnis alles dessen. ver 
zichten, was üher ihren Schulhorizont hinausgeht, 


München A. 





urtwängler. 


Hugo Liora, Dar Krieguwonen dor Alten mit 
ickrichtigung der Strate 
von 


besonderer Be: 
gie. Breslau 1806, W 
Som. 
Der Verf, erklärt sich schr entschielen gegen 
den Gebrauch, Anslogien der Neuzeit zur Kr- 








Koohner ms. 





Ykuterang der alten Geschichte zu verwenden, 
ickt gewählten Beispiele, 
mach, daß solche Vergleiche bisweilen zu ganz 
Damit ist aber 
en Gebrauch der 
Analogion erwiesen, nl es it ein 
ns ganze Buch, daß Liers die 
17. und 18. Jahrhunderts, 
Vert. eigenen Wort 
der römischen hat, gar nl 
h einer Einleitung „über die Entwickelung 





weist an einem gest 








ichadlen 
gführung des 
mach des 



















führung im Altertum“ behandelt Verl, 
in vier Kapiteln: 1. die Streitmi Marsch, 
Tiger, Schlacht, Verpflegung; 3. die Krieg 








führung; 4. den. kriegerischen Charakter 
alten Völker 
Aus dem ersten Kapitel interessieren haupt 
säehlich die Ausführungen üher die dı 
der Römer und über die Stellung des einzelnen. 
Tegiomars in der Kampf gerade um 
diese heiten Punkte jetzt der Streit sich dreht 
Über die Ablöxung der Treffen heißt os 








offen 














55: „Daß eine Ablösung der Treffen in alter 
it bestanden hat, ergicht sich nicht nr ans 
. sondern auch aus den frü 
führten Ste 








keit der Ab 
Anß, wenn die 








andern Seite 
natürlich dasselbe Bedürfnis hat“, Um 
die Römer ein neues Troffen vorführten, so drängte 
dor Feind nicht nach, sondern henützte die Z 

un auch seinerseits Reserven vorzuführen. 

diesem Falle 
jede Schwierigkeit“ 


„Wenn 





In 
Ablisung ohne 


vollang sich. 
Diese Erwägung ist aller- 
wird 









wohl kanın jemande 





‚der durch Dell 





"ks Bemerkungen 
 gonorden 
elstellung des Legionars 





an der alten Lehre 
Üher die Ein 








spricht der Verf. $.69 folgendermaßen 
terscheidet genau zwischen Nalkampfe 
in ganzen Abteilungen und einem Kampf 
Mann gegen Mann (able und var Ärpa). In 
der ielbesprochenen Stelle XVII und 30 
sagt on, daß der 

der römische Legi 





„Palyb 
















elgefocht begann 
RVIN 30,7 va Area im Gogensatze zu mb, 
was an dieser Stelle nicht hinzugvactzt it, nach 

nderen Stellen aber den Gegensatz Milde), 10 
hatto jeder Römer von seinem Nehen- oder 








Hintermanne wenigstens 3 Fuß Abstand. nötig. 
Man muß diese Stelle fe sammen. 
hange mit den anderen so erklären: „im Ab- 
teilungskampfe hat der Rümer 3 Fuß 
Fros ‚zelkampfa # Fuß*. Um 
iere Erklärung zu rechtfertigen, behauptet Liers 
daß in den meisten Schlachten der Römer 
„ein eigentliches Inndgemenge fast gar nicht 

der Gegner bereits vor dem 
Anpralle zurlickging- „Wenn aber. 
der Angreifer merkte, ılaB der Gngner den An 






























ER entschloscen erwartete, so stutzte er, und 





nier*. Und „ganz wi 
sich nun in der Mitte zwischen b 
Zweikämpfe nbt. Aher es ist doch. recht. he- 
ie Verf, zugeben mub, solche 
ht hg erwähnt werden“ ($. 73) 
und „nicht leicht eine Entscheidung herh 
Aihrten“ (8. 76). Sie gehören also auch nicht 
u den wesentlichen  Kigentümlichkeiten 
Kriegswesens, von denen Polybi 
sprechen will. Wohl aber ist der Schwertkampfder 


















ischen Kampfweise. eigentilmlich, das 








ar ausgertistet und angelernt, und ohne 

regelrechten Schlachten 
ntlichen  Selwertkampfe ze: 
kommen. Diese Tatsache zu leugnen, hat sich, 

aufallenderneise -- auch 

verführen Inssen, daß er Urteile über den 
nerif® auf antike Kriegführung anwendet, 
doch das kurze Schwert den Nahkampf forderte 





allen Zweifel et in den 














daderch 




















md Panzer und Schild den Widerstand. er- 
| Heichterten 

! Im zweiten Kapitel (Marsch, Lager, Schlacht, 
Verpflegung) ist Verf, iratz seiner ausgedehnten 
Stelleneamulungen hinter seinen. Vorgängern 
| zurtickgehlichen. Besonders die trofichen Pro 
gramme von Langen (Bring 1878 und 1880) 
teen beuntzt werden missen, da sie wohl- 








werarheitetes Material bieten 
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Das Haupigesich gt Ver. auf das dritte | Geselichte der Itenischen Laute und die Lahre 

pe, di Sarg. era it Inhend her. | von der Won In ersten An 

vorzuheben, daß Iders sich durch die Schlag. | werden “pecimens of early Ja" gebıten 

Yörtr „Verichtungiatepi Duonosinschriü, die Sepionengreb 
en a, so dns Deket 





















sirategie“ nicht hl 
scheidet. zwischen „Kriegflhnu 
und „Kriogführung mit schueller # 
In einzelnen urteilt er üher Alexander und 
Chsar richtig, Ans jet ja uch nicht schwer, aber 
wohl kaum zutreffend’ über Hannibal und Fahus, 
(die heide zu kurz Kor Den Satz 
„Die Kriegführung des Fahius ungto den Römern 
ie laube 





tiner los, in einem zweiten ein Verzei 
Wörtern wit zweifelhafer Orthograpli 
dritten ein solches von Wörtern mit po 
Yangen Silben, deren 












(li sich nicht kenntlich ist. 











Index erhöht die Brauchbar 
nich als ein Auszug des u 
Werkes “The Latin Langunge' hezei 
muB. Wer diese vortreliche Lei 
(die istrische Grammatik der lat 











ieh & Fabine im I 
ur öffentlichen Meinung, 
ur rechten Zeit anwandte. Und Hanniale 
Größe ist doch auch wo un aß en sch 
ot, diese oder jene Handlung zu 
tadeln, ohne seine Beweggrinde in einzelnen 
zu konnen. 
Noch gewngter int die 
römischen. Krirzfihrung 
iten, die Aufgahen, die Persönlichkeiten der 
Feldherren doch schr verschielen sind. Wi 
man da cin gemeinsames Urteil herheiführen, <o 
a das halten, was in dem steten klnssischen Philologen ist 
I geblieben ie, x. B. an den Kin- | es zu hetrachten, daß der Verf. nar griech 
ten Lagers auf die Kriegführung, | Wörter und Worlfarmen zum Vergleiche heran 
umande, an | gezogen hat. Im der That wird. dadurch. der 
Widerstand, den gewisse Kreise, der ein 
Betrachtungsweise der Intein 
schen. (und. jeier anleren. imlogerman 
Im vierten Kapitel hespricht Verf wetzen, betrüchtlich geschwächt 
schen Charakter der alten b 
Athener, Perser und Bio N erücksichtigung auch anderer 
uud Karthager, ich erleichtert, den rich 
schließlich die Römer werden vorgeführt. Leiter | tigen Thathestand zu erklären. So wid beisick 
hat Liers daranf verzichte, die Binwirkung dieser | weise der zweite &-Laut in pater, datnn mr 
inner klar zu legen, was eigentlich | doch ungleich leutlicher charakterisiert dureh 
‚stein des Ganzen häte bilden sllen. | den Hinweis, daß im Alindischen dafir 3 er 
jehterfelde. Rudolf Schneider. | scheint, während dem ernten &- Laute des Latein 








vordienten Verf. kennt, wird von von 
dnriher nicht im Zweifel sein, daß auch der 
Auszug ans dem größeren Werke allen An- 
Forderungen wissenschaflicher Darstellung in 
harakteristik. der | vollem Umfange entsprechen werde. Das Nuch 
ist als Leitfaden siner wissenschaflichen Gramma- 

ik. der Inteinischen Sprache for he Universi 
mel the Higher Forms of Schonfs' gelacht und 
wecke vollkommen. Als ein 



















a ganzen, weil die 


















entspricht diesem 








uß man 
Wechsel glei 
Muß des m 

an den raschen Wechsel 
die 
Eigentümlichkeiten, die Verf. wohl auch 
aber nicht gehühren in «den Vordergn 

















wissenschaftlich 














lich wind es in einze 




















den Schl 
Grob 








schen au 
W. M Lindeay, A short hintorical Latin | man dem Verl, 
Grammar. Oxford 1805, Clarenden From. XI | u der Vorrede sagt: „1 has enden. 
DL S.8, Al 56, | Neaving 
‚ch einer etwas gar zu kurz gehaltenen s untonched and oforing explanatione 
in welcher Uh ‚hichte des | which may have to he discanilel Inter“. Die 
Hoateinischen und sein Verhältnis zu den ver- | eingehende Behandlung solcher stitiger Fragen 
ischen Sprachen und | muß man dem münllichen Vortrage überlassen, 
ich hier it ses oft che schwer — 


I ai. ü gegenühersteht. Auch wird 
"ganzen heistimmen künnen, 












wandten älteren indogerus 
zu den romanischen Tochtersprachen das Aller- | und 
motwendigste vorgetragen wirt, folgen Kapi 

über das Alphabet, über Aussprache, let 
Lautwnndel, über die einzelnen Kedeteile, eine | auch anderen) P 














, daß es sich um Behandlung der 
ing, | Tateinischen Sprachen vor klassischen (eventuell 
Iologen, nieht vor Studierenden 
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der inilogermanischen Sprachwissenschaft ex 
profeseo handelt —, die richtige Mitte zu Anden 
‚Jedenfalls ist das vorliegende Buch in hohem 
Maße geeignet, das wissenschafliche Verständnis 
der Inteinischen Sprache in ihrer geschichtlichen 
twickelung wesentlich zu fänlorn 
Nach diesen allgemeinen Bernrkungen sei es 
mir gestattet, einige Kinzelheit 
S.AR wird 


















en vorzubringen. 


Kor auf ats (Gmmmdform zu 











entiv hezci 





Wissen ganz und vorliegt 
pilumnoi poplat (8. 49) und privielais sind 
nicht nachge 


—00,hez, — aos.Die 8.52 angeführte Form cor- 








Abm dürfte hesser ganz he 
du sie nach N} 
findet. Daß tihi 


te gelnssenwerten, 





in der Vulgata 
um sei, desen 





roll, wie 8. 70 gelchrt wird, ist mir mehr als 
zweifelhn. Und. däß der Voc. mi aus ®mie 
contrahiert sei (S. 73), ist mir auch heute nach 
nicht glaubhaft, aher auch nur die Ansetzung 
einer@örundform* me(i)e gerechtfertigt, ans der 
mı auch nicht hergeleitet werden kann (vgl 

TI SIO. Flle it nicht 
durch einen Inntlichen Prozeß unmittelbar ans 
ol hervorge 














glauben könnte. Wegen allus ist au verweisen 
uf die Ausführungen von v. Rozwadoweki in 
‚den Indog. Forsch. II1 205, denen Osthaff il 
VI 35 zustimmt.  Damaeh ist wohl kann zu 
bezweifeln, daß nüllus (ms n’Onns mit 
Oharakterisierung durch das Diminntiv(sufix) 
ursprünglich und wllns, das ja much fast mr 
in negierten Sätzen vorkommt, daraus durch se- 
kundäre Ahstrakti DaB sölus 
au s6-stil gehöre (8. Sl), ist wenig vahrschein 
ich. Vgl. Brugmann, Die Ausdrücke f. d Begr. 
A. Totalikt 8. 49. Betrefl der Zugehörigkeit 
der jo-Verhn zur sogenanten 3. aıler 4. Kı 

















gewonnen ist 

















iu 
Bernekers 


gation ist auf die Heohachtun, 





zu vorweisen (vgl. Hirt, Derindog. Accent $. 16 
und Streithorg, Indog. Forsch, VI 152), derzu- 
Folge nach kurzem Stammvokal die Schwundstufe 
des einilbigen Sufises (+) eintritt. Das 
zwehilbige -in- erscheint nach Ianger Wurzel- 
the mit der Schwund 


seits enpio enpis enpimns, anderseits sAgiö 








Sagıs sagımus. Die Aufassung der 
fokts und des P 


welchen —eram und —erö als P 





des Plnsquamp 








uturum der W. es- gedeutet werden (S. 100), 








ist ehenenwenig haltbar, wie die Ansicht, daß in 
ama-reım die Form — sem des Konjunktivs der 
W. os stecke (8. 102). Daß 0 quo ist 

worrö Ahlative sein, wie. 183 gelehrt wir, 
mit Rücksicht auf die Bedeutung dieser Adver- 
Bien sehr wenig wahrscheinlich: ie sind wohl 
mit Delbrück, Grunde. IT58N, als Instrumentate 
Das 5. 151. behandelte Kapital 
won der Vakalabstufing ist etwas kurz weg“ 





io 














au hetrnchter 








gekommen, da eigentlich nur die e-Reihe und 
die Viefstufo der drei schweren Reihen (A) he- 
handelt sind. Auch das Kapitel ‘Formation of 
Words (8. 160) ist, wie dies much von der 





Behandlung desselben tiogenstnndes In dem 
ieroßen Werke 
Ausgefillen. nnd 
Rücksicht auf die historische Seite. Auch 
einzelnen it man uB was 
über militin als Ausgangspunkt. der Abstrakta 
uf tin gesagt ist. Viel. Mist. Gramm. 1 d6H, 
Die Existenz. eines lat. Suffises -ero-, welches 
den Stamm eöro- ropräsentiert (vgl. erehre), 
zum mindesten fraglich. Vgl. we 
524, Khenen, daß die Bildunge 
von s-Stämmen ausgehen, vgl meine Gramm. 
500 £. Zu kurz scheinen ıir auch die suffinlosen 
Nomina und die Lehre von der Wortzusnmmen- 
setzung weiggekommen zu 

1ch schließe diese Anzeige mit dem Wünsche, 
dnß diese kurze histerische Grammatik. chensn 
wie des Verf, großes Werk auch in Doutschland 
die Beachtung Anden mögen, die sie ihres he 





The early Latin’ gilt, gar kurz 





ut entschieden zu wei 








anfechtl 


























deutenden wirscnschaftlichen Wertes wegen ver. 
‚dienen 


Innebruck Fr. Stolz, 


Auszüge aus Zeitschriften. 
Archäologlsch-oplgraphlscho Mitteilungen 
aus Österreich-Ungarn. XVIIL 2. Mit 20 Al- 

Vldangen. 

(121) P. Hier v. Gärtringen. Now Inschriften 
a Rhode. Fünf von dem Architekten Pietro di 
Nagniieo nun Smpras abgeeichnete Inschriften 
wit cnigen Iemerkungen. - 28 A. Bauer. die 
Auflage üterreichlcher Geschichte. Griech. Ko- 
onien In Dulmatln. Hoss erdr ilyrscher Krieg. 
(wei St die Atete griechische Andeilung auf 
den dalmatiischen Innen und keine Kolosie dos 
teren Dion yon Syrukus. der AGj4 zu Gunsten 
der Purier auf Lacns- Lion nufgereten it; Lei 
Dit SS 19.14 def der Nazn von Ion durch Kon, 

en Test gebracht werden. Die au 
Teriigste Quelle für den enten Ulyrichen Krieg 


























jektur nicht in 





| ist Apısan, auf grund dessen in Verbindung mit den 
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übrigen Berichten der Verlauf festgestellt wind. — 
151) E.Beanto, Zur Politik u. Dltie den Aritateln 
Zwischen beiden Schriften kuüpfen sich die munai 
fachsten edaukonfüden jedenfills ist die Poltio 
Geist vom Geiste des Ari. — (11%) J. Zingerle, 
Hrekytbon an Eretri (gl.Athen,Mitth NVIWIT). Die 

‚echapytlagureischen Vorstelungen von dan Un- 
terweltstrafen purodierende Seche siner Komtio 
(RS) Fande vom Ca 10. 
Tragau, W. Roichel, &. Bomann. Das dritte 
Mitbraeum (mit Situatione- u. Pundplan) Am West 
ende von Petrumell Aug. ISOE gefunden, eine kn 
Wiche Pelsgrotte mit. Hotastabwälbung. Unter den 
ofundenen Skulpturen zeichnen sich das Kalt 
ind der Hauptultar nicht nur unter den Funden von 
Varnuntunn, sondern unter den Winher bekannttu, 
ihrer Guttung überhanpt wur, durch Arüte wie 
künstlerische Kigenart. Ersteren nur achr rütamer 
hatt 


















‚end, Jul, antun. 

















halten. hatte eine Ausdehnung von ca. 2.10 
360 m: sein Kunatwert it verhiltuismädie nicht 
inbedentend: der Stil Häbt anf die erste Mälfe dex 
Jahrb, schließen. Der Uauptaltar it in jeder Ie 
ziehung einzig in seiner Artı in der Mitte der Vor- 
(erseite Caelus in einer im Mithruskreise vllig 
cheinung, en als Trüger den 
Veit. aunladenden Gesimses je eine Jahreszeit und 
neben ihr der betreffende Hauptwind, teile kivend, 
tale stehend, fü ganz ale Hundmwerke au 
gearbeitet, auf Mibrandonkniälern die orsto Dar- 
Atellang dieser Figuren in guuzer Gestalt ont nur 
Farın vom Wüsten bekannt): lie Windgülter 
scheinen die. ein inincher Zeit orhltenen 
jen dor Winde zu sin. Kin wichtiger Fund it 
tllung don flsgeboronen Nithrun, Sehr 
Wabrncheilich it dies an Statlichkeit einzig da- 
stehende Mithracum das nach der Inschrift einer 
früher gefundenen Basis 07 bei dem Kuserkongrel 
im Carnuntum son den josischen uud. berkuischen 
Kaisorn hergestellte 11.3, Dell, Dan Solabrünle von 
Deutsch Altenburg. Eine sicher ans rünischer Zeit 
stammende Wasserleitung. II]. B. Borrmann. Die 
älteste Aräberstraße von Carnuntum. Die an der 
jetat nachgewiesenen Gräberstraße atchenlen Grab 
kteine gehören alle der Zeit vor den Bau des noch 
haltenen Lagers (3 n. Chr) an. IV. IB. 
Nowalakl do Lim, Ein rin. Sarkophag hei Car 
mantum. Fand eines ziemlich reichlichen. teld- 
Selimuckı. — (2%) 3. Kallnka, Neus Inschriften 
.s dem Norden Kleinusiena. 














an den vier 





























Indogermanische Forschungen VI. 3 1. I 
157) ©, Herbig, Aktionsrt u. Zeitstafe. Beiträge 

















ur Funktionslehre des ig. Varbums — (2 
Zubaty, Haltische Mirzellen. 6. Die Patpesitionen 

am = en und die ltauisch etlichen Lokule. 
7. Zu den Ietischen Geneliven auf — ü — 





307) Ohr. Bartholomad 





Zen eins Abellanın 














None Fawung der Zeilen 11-1 





‚nze aftni.1.3 
15) G.B. Dat Lago, Sullatopograli di Taranto 
antica (Forte). AI Lacropoli e la eitti antia, 
Fondazione. — (27) KR. BIBI permmaggi dell 
Atellanı. Zwei ränkevollen Persunen Busco (— 
Schwätzer) und Dsenus (ler bushafte Huckliche) 
stehen gegenüber zwei gutztige, aber pasire 
Pappne (der Alte) und Maceu (der Fremen. von 
einem im italienischen wacco erhaltenen Warte) — 
(3% P. v. Duhm. Deiineszione di una aaria della 
Cumpania preromane, Übersetzung des auf der 
Trierer Philologenvermanmlg 1879 gehaltenen Vor 
fragen mit Zwätzen und Nachträgen den Verf, — 
(EN V. Onangrandl, Nota all’ origine iM 
(Noto vecchic). Das angebliche Mau bei Died. XI 
it dem Kiauror identiziert wird, beruht auf 
falscher Tesart; mit der Is von Patınos ist statt 
rüs air Nas zu schreiben Ardos oder Anis 
(61) D-Basst. Apollo Licen. Die Beziehungen Apollox 
zu dem Wolfe wurzel igonachaft. als 
ehthonischer und vühnender Gott; die Sagen, in denen 
‚er Gott und der Wolf erscheinen, sind a 
Vrnprunge und als 
Ava zu betrachten, 






































© mäteren 
lörungerersuche des Epithetun, 








Literarisches Oontralblatt. No. 1% 

(15) @. st. Oolumbe, Kruntostene « Ia mic 
nrazione del meridiano terrestre (Palermo) Mi Um 
Acht eingeleitete und geführte Unterwuchung‘, Ir. 
— (126) H. Sauppo's Aungewählte Schriften (ber), 

in schöne Denkmal der Pietät, B. — (127) O, 
Onstellant, Cutalogus vuliram gracc,ual in Lili 
thecamı D. March Venetiarum ide ab anno 1740 ad 
Tre gu tnapora inlat muit Vene). Trefliche 
Arteit 














Deutsche Litteraturzeltung. No. 13 
(#50) A. Kirchhoff, Thuk, u. sein Urkunden- 
material (Berl, Die Samulang der Lisier ze 
trenten Abbandhungen willkommenheidender, aberdie 
Aufstellungen des Verf, vielfach in Zweifel ziehender 
Bericht von W; Schwilt, — (49) Paullni Nolanl 
Wx Martel Wien) Ancrkennend 
Bericht von (6. Schr, 








Wochenschrift für klassische Philologie. 
Son. 

\913, @. Relchmann, De Anasinenis Laupeaceni 
vita et sriptin (ee). Kingehende Besprechung von 
KL Precht, der die Arheit willkommen heibt, aber 
(ie Nichtbeachtung der (renzen zwischen der ar 
interprotandi und vieche neseiendi rügt. — (821) 
F- Thümen, Die Iphigenieuange in antikem und 
modernem Gewande. 3, A.erlı, Durch zT. recht 
mangelhafte Benutzung neuerer Schriften It 
eigentliche Zweck des Buches verfehlt. EI. Masch, 

















EN 





— 829) 0,.M.Zandor. Denumero 
(Land), “Anregend, nuch wo zum Widerspruch heran 
fordernd. I. D. — (4) BL Latten, I 
facicali del Corpus Insriptionum Btruscaram (Flor.) 
Notiert von W. Deecke, — (32) P. Thomas, Cor- 
roctions au texte den Letteros de Senigue & Iuciliun 
Kurzo Beurtheilung der Vorschläge von I. Gem, 
— (826) @. Margalits, Florilogium provorbiorum 
universne Latinitatis (Budapı). Durch das ühor- 
viegende Fehlen der Autoren sinen Zweck rer- 
fehleud. Fr. Harder. — (334) Bug. Holzner, 
Kuripiden. Her. 5938. 1. T. BE. 

















Bovus oritiquo. No. 10. 11 

(189) Mourlot, Emai sur Phistoire de l’Augustalite 
‚dans Yempire romain (Par) "Kin in mehr al einem 
Betracht wirklich gutes Bach’. d, Fontaine. — (188) 
@. Rudot, En Phrygio (Par) "Dieselbe Uoriner 
haftigkeit, Einsicht in die alte Geographie. und 
Klarheit. der Darstellung wie in den früheren Ar- 
beiten des Verf; aber der wissenschafliche Wert 
in noch höherem (rade als früher durch allerlei un- 
nützen Beiwerk beeinträchtigt, A. Unwette, 

(5) @. Thomas, Etudos sur la Gröce (Par). 
“Angenchme Lektüre: aber nicht prüzie, wisen- 
schaftlich und praktisch genng, um als Pührer für 
einen urchielogischen Spaziergang zu dienen“. 
Hawette. — G. Radet, En Phrygio (Par), Die 
zahlreichen Belehrungen und nusgezeichneten Be- 
merkungen würdigender, aber auch das unnütze 
beiwerk rügender Dericht von I. Loy. — (210) P. 
v. Winterfeld, Schedne criticae in arintoren et 
ostun romanos (Berk), “Zengt von guter Methode, 
BL. 




















Nachrichten über Versammlungen. 
Archiologische Gosellschaft zu Berlin. 





Der Vorsitzende, Herr Schöne, legte zu- 
wichst die eingegangene Literatur var, dann. cine 
Yon Horm. Wiogund eingorundie Photographie 
von uinem yerstüumelten Vettvrelief 
der Akropolis zu Athen vor, welches dienen go- 
Iungen ist vun deu Bruchstücken v. Sybel no 3214 
(2 "Schöne, Uriech, Kiel no Ah no 3810 (>> Adler, 
Archäol, Zeit NASE, 8, 6%) und wahrscheinlich no 
I tel Athena mit einer 

vor he einen 




















eu Vorlagen der Herre 
schlad Here 0. Kern die de 






Tenniea 


zuiberh, 
var "verdiegtliche Veröfent 


chung diesen eifrigen Lokalantigunrs euthält eine | 


Anrall| neu efündener Inschriften, während di 
Mehrruhl der in dem Buche mitgeteilten bereite in 
der Zeitschrift der evangeltschen Schule in Suuyrna 
ide u Zul de core. Aria, veräfenticht. it 
Aut 10 Tafeln werden vicha Stücke ia Facduile mit 
eeit, ei der Benutzung den Huche it abar Vor- 
SEHE geboten. Incheiften ans Nysa, Mäymesa au 


















Malundron, Kpheson, Mylasa Anden sich ja bunten 
Durcheinander miverzeichnet, und die Texte ber 
dürfen noch mancher Bewerung. „Der Vortragende 
Kap kleran einige Bemerkungen über den Kult 
den Zen Taralon, der Manptgoiheit. von Tralles, 
desen urprünglich "ganz Iokaler, Dienst in. der 
Kaberzeit den des Dilonkischen Zeus angeähgelt 
war (rl. 0.3 mit lies 11 938) und, bespricht 
is Bei lt dar. An 09 N. 50 
herausgegebene delpische Orakel, dar wich ut dem 
in der when erachtenenen Vorschrift Für I. Dice 
5. 201” con ihm neu behandelten. mapnesischen 
Orakel nahe berührt 




















Beiger zur Beantwor- 
1 in der November: 











ich gewduscht, or 
wiederholte. ci 





nit gedrr 
erde al sprechen 1. über Fankyaiden, I Ben 
Ned Il de Kastehung der Pnneakrunosepisde, 
IN. aber die Quellen an der Pay und im Ilhsenbett 
Y. aber die gegen meinen Vortrag erhobenen Kin: 
Finde 

1 Thukydider, Wir haben zu fragen 1. W 
sagt Thukydides über die Raneakrunas? >. Sthamen 
Difgfelds Punde it der Schlderung des Thaky- 
Ahlen überein? Thuk, U 18: 4 sei. 230 ur, 
ir vrdmun eine naher 
Fa 














eir0 enarirnus, 









Miet 
heiten Atrie: 
Seukn, wich si el 
Bondoen zu nicht zwei Dr 
genannt, sondern 

der Zei den allen 
acht hat Der Orund der Nuiaeanechsels Hegt 














nicht in einer Verkmderung der Qualtät, sondern 
In’ einer Auleren Veranlamung: sür zıpdenen sims 
Semzerus: ie alten, Trier fen Medenden 








Quellen wurden von den Tyrannen gefaßt: dabei 
Mei die Sabntanz, dio „Schdaquele", Die Nymphe 
Kalirchoe Meiht disselbe, nur mpondet se jetzt re 











Gaben in einer anderen Form wie vorher 

ltr Dschrebung auf ie Anlagen, welche 
Dorpteld für wrähpeinerbneispeosg in Anspruch 
nimmt? Nein! ir allet sagt In seinen, Schreiben. 





SEC also nicht zu Imuguen, [war ich nie that, D.| 
Ünb hier einst mehrere Prlayiellen ware ud eine 
| Son ilwen mach In römischer Zeit.im Gebrauch 
Warn = und in den athenischen Mittilungen XIX, 
08: „Die Plkaumer ©, und, da vap Ar 












'n Quelle Kallirehoe, deren 
ern zu heiligen 

Vor dieer Quelle 
"a nennmündigen Brunnen an“ 
alt einer 





ira 
| sec, indene er reichichen Was 
Brulärtigen haltung gerade an dies Neal 
Alten Stlthrunnen ir unterscheidet Dörr 
Bela deutlich [ieh seinen eigenen 
Worten] swei Anl die alten, natürlichen 
Felsquellen. deren Wasser auch nach der Frbanung. 


















y leh muß bei diesen Berichte auf manches 
| ausführlicher eingehen. was ich früher bereits an. 
| gndentet habe, damit die ganze Untersuchung, sen 

Fasannmenlunge Weib, 0 








Pr 
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der öpeisgaras, von. den Athenarm zu Kutavacken | 
iehlt werde. 2, das daneben hogende, neue Waner, 
Fetungrhasen, das darach nur 2 prof Zwecken 
gnlios Malte, er mt al zwei gleiche neben 
Sander Ungeade, Fimlich van enander verichte 
dene Anlagen ab. Dann Kätte überhaupt kei 
Unnermung stattzuhnden gebruucht, sondern die | 
arg. wäre wein wehleben mu heikgen | 
Gehluche much wie cor herkint Warn in aler 
Wet hate ihren Namen verleren slln, da se | 
doch Die, wa sie vorher war? Neben se wird | 
&be Warerlitung geflhrt und cin bare gebaut, 
Aa mach D. die Eniepas war, Die anlegen 
Is quelwaer, die Imazenae Delungewaster. 

Das stimme nicht mit Thukpaklen, Thukziden 
aber verdient Vertrauen, denn er schrib NW) Jahre 

Ch dem Umtan der Tyrannen un kanıta, wie 
Jr auch Dorpfid arme. die Geschichte Atkımı 
Hehe genau. Die Quellen an den Fayx waren wur 
Üürfäge Warsoreder darum ward die Leitung hir 
Anfgafihet, darum die vielen Brunnen gegraet Ich 
denke, auch zum Gebrauch der groben Pelrentadt 
im Werten. Ka ist nun am der Zeit, die Frage 
nach Alter und Dauer dien groben Stadtvierteh 
Aerade ie Zurannnbange mi den Ausgrabungen 
Samal gröndich zu rerileren 

Das "son Dörpfeid voraugenetste Brunnenbau 

mich wicht ge 

















uäbern Auer wir, Beklärt mub das ie 

Tazlen wir rusmmen: 1. Die Beschreibung, 
welche Taukyalten von der nligsin beige 
Ai tin nieht ne der von Dill darin 
Apnrch genarmenen Augen. 3 bie miirkn. 
SE en Fake nicht ale A allgemein Sie 
Gele en Dliekigen Proengebrunee a ade ur 
Sedaglen ale Waren Alias be 
ZEChREN andern ala ie gegenwärtige und darım 
Ang alte Rule, 

U Daum I 
an a Ka 
ee en a a 
Eee ar 
ee en en 
Th Ham wicler Acht di tarographicke 
et Sue." Aber kanı nam dene Eberhaupt ie 
Hireweha, der dessen alı natänhrher Qui 
Nee bci? ud ea de ig br 
dentende, Are» Neem Wird Wille, wie er bi 
der Akropol van der Ger Hl are, Denn 
Screlmag Wahl den Plateit masiele, we- 
Yan I der Audtue der damalı lehen aller 
ine Aufserng In Alben. ‚ie si Kam, enter 
1 Shift oder Aurch uafehe Aeduna Tan 
Yard, ch glaube leiten. b et die ätee uns 
rät terre. der Tg ialeale. Sogar 




































on, der Qui in rigen de Wort al mch mac. ir erkenen ae 
s den charakteriischen Zu der alternden Dberiefe: 

1%) Tak.; Maler | fung; denn. die späteren Zeilen geben mehr De 
Bea ae ie Be oe hefıtes Data ala die älteren, welche zeitlich den 
Bene Gabe ker er | Dina uiber nahen. In der Lakalsage manentlich 
Übersicht Dörpield dis rar Ich | it las besonders Mufig und unschaulich zu Deob- 





Tr giebt, waren | 
grschliebt, ala Faktam. und. die darauf folgende, 
Tntsache ie das emifaey: „Die Umthener ye- 
Urauchten das Warser diene” Brunnens- qu den | 
(er folgt darum, daß sie 
& auch heute noch Yun“, _Profine Kierichtungen 
Schließt er, ändern sich; Kullokıle aber bleiben. | 
Was abe este der Rüthen it. zu u auch 
in der Urzeit, gewesen asia. _Dürpfeld hingogen 
Sagt im Schreiben: „Der Historiker wicht aus dm 
Ümstande, dab Ihr Wawer zu seiner Zeit zu ge 
benutzt wurde, mi | 








wichtigsten Zwecken 


vissen höligen Handlungen 


Macht den Schub, dab si sin die 





It das gunze Problem. Zum Kochen, 
Waschen etc mögen die Athener jede beliebige 
Bonuts hans Kutewekn 

Bi 















Stadt mahe, 
benutzt, sondern vntw 
des Wenen (& Di. map 
ROM) oder weil Heilig 
rind und ihr die Heiligkeit uttil 
ine mirakulose Migenheit, ihr zukomun, 








Ihr benuchburt 
oder wei irgend. 
Nach 





Tourdes pigern die Hifssuchenden unı ganz Burers. 
Dem Hanpttile der Dürpfeldechen ülesten Stadt 








ri 2zp eine nur. Sopogruphiache Notir gebt 
und den Zweik hat, die Quelle in den topagraphi- 
schen Beweingung einzuordnen, Ich. deute dien 
ur an und hof, dab Stahl sich duräber der 














achten. den Führor des Pausaniar „die 
Tram bestimmt genug. or setzt dafür 
„Eneratue: ru asrzkeer Kenügt I nicht, 
3: art, aeilicher ab waurfeze. Dis Wert 
keigt übrigens ar, daß nur un cine Anderung der 
Anllren Gestalt, nicht der Inhalte gelacht sin. 
Der hinzugefügto Schmuck, hier die Abschlußmauer 

den neun Mündungen, Undert die Substanz den 
agen nicht, er „verschönert® ro nur. _Anı den 
ml gargatwird di m, Pauraniıs bestätige 
A. ah die on gogebene Interpretation des Thuky« 
idee die im An slbat I Altertaue verbreitete war. 

Wortsetzung file) 












Kleine Mittellungen. 


Willbald Pirekheimern Schweiz, 
Nach, Pirekheinere_ Autographanı 
Muncum hrag. von K- Rück. München INih, Verne 
der K. Akulenie Gm Commirion des G, Franzschen 
Verlage () Nothy. VL 10. 83 

3.1630 serkaufte die Stade 
"Teil dar Pirkheimerschen Bibliothek 
Arte, Grafen vn Sry da, 


















omas 


Ankara de Sa 
‚ten schrifstelerischen Leistung Pirckhaimers und 
Ainer er Hauptanellen für den Krieg vd. LIND. 
durch (den sich die. Schweizer vom Neiche, unab- 
dnghg machten, Dieses Autopraphun hat K. Rück 
in der Arundel- Abteilung das Berti Muwunı 1 
gefunden und nunmehr Auf grund. einer sungültigen 
Äinchrift die vorliegende Auagule veranstaltet, ie 
ende kritische: dein die yon Ritershausen vor 
Bereitete und yon Goldbach 1610 veröienlichte 
sowie die von Freher Mil noch. unter Hemutzun 
der Autographun veranstaltete, waf denen ie dreh 
Holgenden beruhen, erwehen ach als ganz unnuser 




















I PIILOLOGISENE WOCHE 





alt Ni BERLISEI SCHREFT, 18, April 1600) 








wit diner werben Gabe ste | Bei der Relaktim anusiogtgangene Schriten. 
B fe Ansgar geichfalhe in G. Haupt. Commentatienen wreherlngican a 
Nramiet- Under des Dit, Mur gefundenen Anlır —Aocyhnnn Dsertkanne Ak sg 





re Pirkliimenn, KUN. 2, Malle, Niemeyer 

ib me E. Martini, Quacıtiuneı 
eigube einey Plan 5 P. Cornalii Taci aunale 
Terichlen. ie, Parle, Dolnera 











Litterarische Anzeigen. —— 





Lehrbuch der Sea mai 


Englischen Sprache | Der Gallierkopf 








fi hbere Lehranstalten (bv Br BR 

hl Melumaien mi] des Museums in Gize bei Cairo. 
Iatehuden) sam Dre a Win Reiag aur Alexandrinischen Kunsgeschihte 
Are sa von Theodor Schreiber. 


you, Gutersoln, Prof, an a Denen 4 
Kiyunsi en inam. Ankung vum Geh Mesisinelra, Ira. Dr, Gurschmann, 
Gross Fa, 32 Sl un IV, Pal aa car M. 1250: 

Wer Gallirkpf des Suneume ia, Os bei Cirs, weicher durch 
eite erkrenie FE fe Hehe lg unbeachtek ge 
Ällen 1 und in ahner Munwgraphte una open Male bekannt 
grmaekt and euter wird, Senlent le eat der genen 
Bepfungen der antiken Vin eine Khrenplats neben den be 
eure: destindeten Neinterwerken den Alarikum 

Nun inekeanhen Vortag | der. mEtEE Mr 

MHz, A. 6. Liebeskind, Leipzig, Poststrasse 9/11. 


ei alrmalie Umarbeftung 
uch ut werentlih  veranlaßt 
Aula ale Neuerduumg der prew| Verlag Von 8. 


















ML 
All, Syt 


Preis Inn, 

















'alyary «& Co., Berlin NW. Luisenser. 31. 











Vouylane; ori deitallen | 
hirten md begrüdeten Pur] Vor Kursaı erschien 
IE er nern Met 











2235: Neugriechische Volks- u, Liebesleder 


Zenäb sie hiden Hau 

te das bebruditeh a er von 

ui Pr 

'sto, wie er zwi Hermann Lübke. 

real Preis Mk. 4.—, elegant gebunden Mk. 

wel averteiien ma > Kür "ale 

ler hnlehen "Sein 
1 uf demen au dan vr 

"Unterichtanotalten |erfähten klamtch gebthiten 














ne Satnlung wertefter, oruurllendeter Übertrugungen, ie 
he Furscher berieligen un den nit griechischen teht 
er eherich antzlcken werden 

















ee en 
a en 

Greek der Phluopie a ee Me ge 
im Grundriss, oedunug’ der Ocdichte It 50 geschmaokvoll. « » nnd ler Hndrack, 





ie 1. 40 geb. M.540 || bt mo anmutig, dans man das Buch nicht 'wioder aus dor 
napp. klar und Hand legen möchte 
Srschöpfend! (ilerbomsekrift für Bis Pc 449 
ı „Wir sieben icht au. can „Lieber und Tanalieder-, Balladen 
it 





und Tudtenklugen für Ana Beste zu orklären, waa uns 
Werl &W.u. Hängen In diöser Bolehung vor aaa Auge aetreen Ir 
VRiugrhnger Zi 8 











man, Krane 





lg von 8 Balvary Cu. Bel. = Druck von An Hehnenow vorm. Zate 
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5 Vurnunbesellg auf lem wilden dabmgung, Pre 
16. Jahrgang. 3. April 1896. 8 17. 
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Sansell imseripion latino on letren oneialer. In“ 
Wert au Tingad, un der Zeit des Severun Alexun- 
‚der oder eines =einer unmittelbaren Nachfolger. a0- 
it das Atoste datierbare Dokument in Unzlal- 
‚ehrft. — (2IN) Ph. Pabin, Le troiime maringe 
de Neron, Statlin Mewalinn. Die Familie der Stu 
ta Mewalinn ist mar bie auf T. Sutilius Tauras, 
ten Mitarbeiter Oetavians, zurdekzuverfolgen. Von 
desen beiden Enkeln. den Kons. vom II und 10 v. 
ir, ist dor Altere der Vator der Komenln vom 1 
Sal 48 nnd von diesen wahrscheinlich der ältere T. 
Salon Taurus der Vater der Mewalin, die zwischen 
MD geboren ist. Ihre Verheirutung mit Nero or- 
File wahrscheinlich gegen Mitte (6. Der Titel 
Augusta ist für sio nicht nachweisbar. Nach Neros 
Tod beschäftigte sie sich mit Ahotorischen Studie 

— 1239) Besprechungen von A. Baumstark, Lac 
Drationes aprosgrascae (F. Cumnt); 8, Reiter. 
Deei- a. vierzeiige Längen bei Bari. (P- Murgue 
ug; Th, Koch, Augen, Komilien des Aristopl. 
Walken d. A. Vögel 3. A. H. Stadtmäller, Antbol 
Fracca 1 (4. Martin. 























vun. N 





Bovue des etudı 
Oet.—Dee, 1895 
(8%) M. Lechat, Bulletin archcloginue 
(HB) TR. Reinach, Bulletin pigraphique. — (469) An- 
eigen: Aloxandri. Lycopol. contra Manichaei 
opinione« dirputatio. Ed. A. Brinkmann: 4.6 
ting, Inder Homerieus; Gooponica, rec. II. Beck 
Anonymi Chriatiani Hormippus add. 4. Kroll — 
P- Viereck (H. Grättn). Arint. meh 100. It. ei. 
Fr. Blasaz Fr. Cu mont, Tostes ct monumente 
Aparin relatifs aus mpstören de Mithra; Diophantt 
opera od. Tannery II; Ägyptische Urkunden 
aus. den gl. Museen zu Merlin, 4-11. I 
Schlumborger, Mdanger durchiologio Lyzan 
(7%. Reinach). &. Baum sturk, Lucubrationessyro 
Wruscae (4, Mich, Hippocratis opera. I. rer 
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aa — seriptam haben | 
mus. Plautius, wie ea acheint, Verfasser einer pro- | 











H. Kuchlowein (#) P. Paris, Polyclite (heat) 
S. Reinach, Pierren grarten (N) 
‚The : umismatio Ohronfele, 1805. IV. Tin! 
mario. Na. db, 
(300) F. ImhoofBlumer, Gricch. Münzen 
| Obolen der Phoker u. Lakrer mil 0; Tritelartemorion 
von Palo mit 37; Obolos der Arkuder wit 0. 
| Hemioholien von Herata; Die Weintrauhe das Wahr 
zeichen von Temor; Amastris und Sehaste in Hay 
|agonien: Hemiobelien und Tetartemorien 
Kolophon; Chalkus von Klazomenui und Porträt 
münze: Der derägogiger auf Münzen von Nagnesin 
Aspendos: Selge; Antiochein am Kragos, — (316) 
Notices of roecnt munimatio publication. — 
| erodinge of Yo Numismatie Society. Sowsion 185 

















Deutsche Litteraturzeitung. No. 19 





(990) H. Lübleo, Nongriach, Volks- u. Lirber 
ieder in deutscher Nachdichtung. Berl.) Nach In 
halt u. Form eine Bereicherung unserer schönen 





| Literatur. d. Tin, — (392) Horaoe, To Os 
| Enden and Carmen sec. Tran, Into english ver 
| 953.1. Donzelo (nd. Im ganzen gelungen‘. 
| E. Kontor, Die Linder des Mor, im alten Vormaß, 
at Meinen (Gotha), Der Versuch It volländie 
geschitrt. €, Macher. — CU) G, Goyan. 
) Hesique des anlinit£s romalnen redige sone 1a di 
veeton de X, Capmat (Far) "Wird sicherlich nicht 
1. Seen. 











Darin Funke Verbreitung Saden 
| Wochenschrift für klassische Philologie. 
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7) Anonymi 





Christian Hermippen. Ka 
Gast Kroll erh Viereck (ie), Aerkennende 
| witige Barige zur Biogne Lite Haprvchung 
| Yon er = cd A Dezleniekl, Quinn 
| Taeretianae (em Die Aufthrungen haben 
| 








manches für sich. bieihen immerhin aur Ver- 
mutungen), — (344) M. Tall! Olooronie ript. 
ecogn. 6. FW. Müller. I 1: Kyist, ad. Kun 
| deine). Besonders die in solchem Orude seltene 














2, | Surafalt v. den reichen Inhalt der Aduot. crit. aner- 


) kennendo Beurteilung vom @, .ndreen. — (10) 
| 2. Latte, Italiana mela Hngan circa Mail) 
"Die große Küheheit der Kombinationen” hervor“ 
| Hebender Bericht vun W. Descke. — (51) Colınia 
Bereicherung 

0. Sc 

| = (aibı A. Führer. Ühmgutot Fir die Mittel 
fe des lat, Unterrihte, I (Padeh,) echt brauch 
€. Stegnann. — 063) B. O, Houtsma, Zu 

K. 1b zu schreiben anazanaenadem, 








Agrippinensis (onn). "Eine  arode 


| Kr dl Anhang der an Könertait 


har: 
Parhenion 











| Nous Philologische Rundschau. No. 
(&1) 3. Poppolrouter. Do comoclino Atie 
primordiie (Berl) ‘Manche Aufstellungen recht be 
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8) Nythogrupli era 





i 1.Apoltodorihihliethecu, 
ii. Was Herstellung. des 
‚ten int am richtigen Ende angefußt ul er 
Hanptene) Hunaen durchgeführt. (7. Weutit, 

ir Anonıaung der (den dos Mor. 
Fälle ‚utor wi gelohrter Hemer. 
aher alle Bedenken sind nicht behoben‘, 
E. Rwranberg, — (88) P. Ooraelii Taoltl sun. Frkl 
von K. Tüeking. I. IL. 2 A, (aderh), Verbumsert, 
aber noch. ange nicht. gan Wan. — u) 
W. Ihno, Ikün, Geschichte, 1.2 A. (eig). An 
erkannt von 2 tin bin auf die Vernachlinchgung 
der Geographie und Eihnographie Italions. — (oh 
Fr. Proilore d.d, Kartons zu den Wandgenühlen 
Altgriec. nlsehaften er, Hs ist ein Vergnügen 




























ae Work au besitzen, A. Menge. — (05) W. Herz, | 





Hat. Ovumgebuch, 1 (Lei, Tntpricht den Iehre 
plänen nur sehr wenig. — (MC, Richter, lat. Losc- 
buch. 1.1.7. A Berla, "In der Havptsache rech 
engen, IR, Gros 











Rovuo oritiquo Na. 1 

(227) Lyoophrons Aexanlra, grich, u. deuch 
von € x. Holzinger deipa), Trotz maucher De- 
möngehungen alk solide Leicung anerkannt von 
. Cunreur. — (39) Apollinaris Sidonius. ler. 
P. Mohr daipe) Drzeichnet einen Fortschritt”. 


IM. lei 








Zu Galenos. 


Nachdenn Galen in 





einem gergenseied7 larger 
exe, dab Adel, Keichtum und Schöaheit in Ver 
leiche nit wösenschaftlicher Ausbildung nichtiee 
nd hinfällige ter sn, giebt er al wirkungevullen 








Abschlat one echt kynkche Geschichte zum beten. 
die er # Eder Aura von 
it den Worten einführt: airdger air or 

her 3 Taor 1gesduie mal 10 10 .huri- 
Meran 


Kal, 
Fee eier dyaßär eure layer. Di 
Ser Druerkt In der Vehrreichen 
1 er Bil: den ne Orte a 
olkun ieh 
2. dur damen 
Binder 16 Yalre mc alla anne 
ma erneuert nerrale neyeue sie 
Erg de allem te a0 der Kl 
ine weht ae enanie wel miete A. 
Eie purtat ae Sande ve = Mod aka Inranlr 
Heat "hurenes maxi yeruoversnter ut dub 
Sara ne uogdegerent. EI dt Mr ol len gest 
Hate: dub der Sn Juher Werke derimn den 
Hetisten Bench nen teile znihaR 
Sin werde. Anı ade des orten Bacher Dir des 
EEE anche Rogeriik u on Ka 
















































ir ae Schlulhuch bene stoßen, sen die 
mechanistlche Heklärung der Onganisuen gerthteten 
Tendenmehetl an: #0" nunsg Pradas vor mem 

ot (wicht der. wuch In den Ar 











ungen der übricen Bücher sicht. segelulbhe 
las Fikarum gene sie mn Biddlwr dakime nis 
wende 10 ai ding Mawareius vie wglknar, Mu 
Sehlure der letzten Bücher (IV 365 10, Kühn) 
mebrucht er dieser Bild noch gimsal und vercunt 
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era ng Helmreich dar in der 
Aline ste im 
nie 6 ke üyaden 1 Fey 








E7 rent indian 


Eredaie genen, ei 











FE daeı, Yereieu 
| rer rende ir nenan ee ur 
Achmnekvoll wur ea nieht, sich in dieser Weise rest 
m kommentieren, aber gun in der Art, des Pongi« 
Tenere und, wie man sl. mi 
Denim Karl Kalbfleisch, 








Nachrichten über Versammlungen. 
Archologische Gesslischaft zu Berlin, 
(Worten ans 86, 103 

un, Die (nneukrannneptsadt. 
Sanlas upegraplich gen 








hat ein starke. natürliche Quelle 
1 ist die Stelle Popagraphec 
Te hatte am Schlnae eines 











| aieser Stelle die an sich gleichgiltige 
ie Sehöpfbrunnen der Stadt brinet. = Nun ist der 
Ariadnerüden, dem or folgt, nicht mer die tope- 
rapheche Anordnung. sondern zuweilen auch üie 
Aiehliche Zuammeugeärigkeit; su auch gerade iu 
Athen (eat, Hrust Curtins Staitgeichichte 8. 30. 
Eine sehr starke Ansiehangikraft aber hat dar sach: 
Hiche Gegensata: die zwei Anbersten Punkte einer und 
deraeben Linie weisen nuf einander him 
Heirt maurhr dan äberrauchende Faktun. dad hier 
en, "anf ziemlich beschränkten Maunc. kugen 
0" Schöpfurunnen waren: „Auf den freien Matze 
Nor den Feen and über 30 Tiefürunmen (Schdp: 
Brunnen) enterkt worden. und in der weiteren U 
webung noch über 30 ähnliche, zu T 
) Brunnen. cin sicherer Beweis dab, die gu 

en ein el bentztor Drunnenplatz den ulten 
| Alt "war" \Dorpfeld im Schreiben: _Pansantas 
| kom num nit sonen Führer. wieleicht nr 
hefeeundeten Athener. vom Märkte ber auf 
sielbenutzten Brunenphatz“, 

Ältiener gesagt haben: Dice 
würdig durch die grobe Anzahl) der gztarn, die 
Fe auch ont in der Ktadt sch Anden: ir heitzen 
Aber auch eine starke natirliche Quelle, die von 
Diestrutur ausgosckuückte enringeung Wenn wir 
drin wollen. ao missen wir au Odelon vorüber. 
Welche nicht wert ‚san entfernt it 

Ahr ab der Ale m, wiüheeeigen 

Fremden zuın Mimusbette und zeigt ihn die Qu 

an der Peletmwand: die ullernichste Umgebung 
rd gleich mit wigumucht, und dann kehrt der ger 
Sieenlatte Mann wieder zu den Punkte zurück, 
Yon den er aurzing. und setzt die, unterbruchene, 

























































yn 
hunen an 
ern 30 Ti 
Überrancimu 
worden sind 


ipricht bereite im den Athen. Mitt 
überraschend. wradon“ Anzahl v 
Tummen: om wieviel arüber it die 
Gera da "en uwischen FO und 8 ger 











De 


EIN 


Veschreitung weiter fort. als ul nichts geschehen 
hve. Die Zegenuren, sie Athen kunnlen, we 
ihn sans wonun verstanden habe 

Wirklich ein 















sich Eigenschaft nungeit 
Un "ardenes Huch int 





Ar Alla mehr ala die 
Teiche an 

IN ine une wurhette, Wir 
vital jetet in der all Ken lem el en 
Whrenhaften nen ausführlichen Derllt von Skin 









he griechischen Ausgralnumgen iu Mietnhette 
An zuten Plans in den Mpermed vun INH) 
in BES, mu haben, der ar Tür meinen 





Vortrag uoch nicht verlag. Th kam vicht aufalle 
Yänzelbeiten eingehen: wichtig aber bt dor Nachweis, 
dad ale Stelle vorn Altertumie her die yrausinieche 
Zeit hinlurch Je“ auf ünmern Tagı bestämdig 

Wunle. Tu, neuester Zei, bie In die Mitte 














hat durch Nat 
nlemingen erfuhren, töruke Pebetücke aid I 
ertürat, W hingen angelegt, aim uw 
Kograben wurdın (eu au In ben 

Ünischer Zeit it de Hof, wirdliehe Born mit lem 
gruben. von wir erwähnten Steinen ausfällt wor. 
en. ja es ward sugar überwöllt und in einen Teile 

















ler wohl auch von heuem Ar Benutzung u. 
tet, Wan mr aber das Wichtigste it: mer 
Nrch das Plnlbett ist ine Mauer mann Wie 


jubstücke an die Ufer sind reilich 

aber ze 
Hypalune ange 
iv di 





















Scheint dart doch siomal die von mir vorawgesetse 
Künstliehe Querwäner, dar künstliche Wehr auch 
wirklich vorhanden gewesen gu wein 

Wie ich mir die tarterevg halte ia werent- 
iehen ala Stauwehr, wil ich weht inderhoie 
Widerspruch der Fachmunnee — un den el 
Sa undrücklich wandte — erkenne jch Ir d 
Fandenen Steine gewiß am. weile nir nach ol 
Sie nicht. etwa einem Nuflkun Angehit hab 
Das sine che Aulage aber un dien Stdle 
möglich. gewesen ein soll, hezweihe ich huner 

Exit dort durelı Natir und inreh Monsch 
wiel zerstört, dad ein unbehngter Urteil 
eben it, Tel halte die Akten über lie 
ehemalige Farsung der Wissospuelle much nicht für 
geschlossen: dal” der Ort der üuelen nicht weit 
Sntfornt war, dafür sprachen die gefundenen Heliet» 
Daß das Waser ach bzemgt Ski in 
den mai (811 Si Arasgge un 
hie Schreiber ARtD, ul Iuelsummer E 
Being A m Ang ip Au, 
a 












































en Steiue. €. une verschiedenen 
rschislenen Bauwcikı 
genaues Studien 
ven wir an de 
Tel weit ac gesenkt Zi 
Nenn sr zunächst. von der schlecht 
Wassers spricht, so mung das sein. wie ai 
man kein bomerer hatte? Und diwelbe Flubeaner, 
mr von etwas oberhalb, wurde wich much mach 
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seiner Enneakrunes zeloitet! Wird das soriel 








bene gewesen artar Under von Dürpfehl eitierte 
Üheniker, der die Analya gemacht hat, gt doch 





m Oi nie 


ERRTEEN 
. ren 


war or ferner sugt 
eu Aiter 
Stadt 





e Yunlle 
m age, un 











woder Am Altertum noch u 
Ängend ein Hrleutume Kr die Stadt gehabt*" Viel 
Hecht giebt. er Lei Hochiüdiger Betsuchtung dire 





Meine sell auf, Pa ie in enar Athen wilsicht 
keine andere Stole, vum ale ber soviele Heilig- 
Auer Hegem ale hier, Dis lsmupleim it citen 
In) entfernt, der nengefundene kleine Ferinterus 
etwa 9. wunitieihar über der Quelle sing die 
Shen er Iadrlnotad, Lad rien Na; 
Mau hat ja jetzt sehr häbsch nach 

‚lo Koliße“ Kulthandl hisoe vorelelen 















Därpfeldsche Enneakrunorstelle. 
ieh Pat 11 D) seine Ansicht 
wm der Ungentalt der Bar in eier Melle, welihe 
ach Dörgdeld wegen der Eridanus behantlt hat 

at dle Urbung anc Lykahettor. Akropolis und 
x bestehen (0, dic alte Ansicht, die auch ch 
vertreten habe, Dürpfeld nehliebt den 





















Bu Bin Macht ori dosen 
Bergmassie, und die genumnten Tel blieben als 
Becte stehen. Auf der Urbarg aler heist &x 


El 
u nacat, 
Fee le Wind 
Kon Dell ode Wien 
Ken a va aurdehönd eh 
Ai ai ul, "hl selbe Den 
are Ha de gchhrn 














ala mit zu 
Hatte mau wirklich Wer 





ln in warnen. 
how dit vale uud eirie Sudtauele” aelezen. 
die whseh, awun der alle Athener ihe "Warerr 
ann bieelde "Worte At. At NIX. 8. 
dann bütte ch auch Into hiclst ungen une: 
drückt, Dieser Benein I nicht anirad, unter 
Aal ber unsere Annahme. Su schun Corte I 
äner ausgeneich ung Ahr ie Quellen 
der Akeanal Bahn 

Yı Di 1. Tab von 
Inne An a ann Me 

Hal wa ars ch al Bear ger an 
Fir 1orpfehd slbet uns die viervekige Fhunkummer 
INdU achte, Hob das Warser nicht aus der Fehen- 
want. Wir sahen in einem runden Dehälter unten 
Waner mthen Ist. es Abrigens enhe 
Kammer, die bereite Zller war 18 Jahren in seiner 

































Ahlullung über die arhenischen Warerleituugen 
Beschrieh. (Athen, Nie, Ih 8. 10h? Er glanfic, 
ln6 da Waren an der Pelswurdl une einen Kauale 

in dieser Poker 










Wasserleitung. woreen 
"Fachmsun gen wien aufn 
die eh mich nur Sagen ud kweiteid verhalten 
nit Ansadlune den erslen Nutzer: „So kınn nicht 
dort oben. wuhe dem Ranune der Kolenlilzel un! 

haben“. Dier „nicht Können“ nehme cl 




















Ne nen 





abo zurück, Auch wyäter habe ie 
ereifelhaftt zweiua] kehra 
"Wenn jemand augt: "Ohne Zweifel. oo bat man 
Üa line Aulorderung an betrachten. recht sta 
Am zweifeln. nate Maris Hunpt Haut {rl Delker 
Nor Haupt ul akademischer Lehrer S. MR) no 
der Verstand einen Mangel den sachlichen Bench 
le En Je Btenerang 
der subjektiven Oberzengung zu engünzen. Daher 
man solche Auslrücks ale eine Art unbeale 
gier Detonnung von Sandbäuken im Fluse der 
‚ber betrgchlen. Der egner müßte dank 
Nemo er Drascht nur die Stall zu suchen 
"wo Lhweifeoe. offenbar, aahlar ichelich. natoriech 
Sorkommen. und da di Sonde auzuetzen, m on 
Üicher Versammlung Teich erreicht der Led 





ae Wort un 
. leh lndauere as 



































mit „ohne allen Zwoifel® tete deu oraterischen 
Erfolg. „ Auch vor dem „Fachmann“ enhricke zu. 
nächst der Zuhören 








ir dio Nermachlisigung dieser. Beobachtung 
habe ich die gerechte Strafe erhalten: denn Dar“ 
fell“ hat mit "sicherer Hand gerade diese Stellen 
herausgegriffen: über dus Madrianehor und. die 
Steine im Miosbetto Nie entueheiden alle lie 
ige nicht; aber ich hätte mich vorsichtiger an 
drücken sclkn 
aus Dörpfelde Bericht. die mich no im Zweifel Id 
(Athen. Mitt, 1801, 8, 3b: „Das alte Irunnen 
hans selbst iet zerstäft, Aber die wnlte 
Quellen uud Wasseränlagen, die hier wündende 
(role Warsorleitung a dei #. Jahrh. die zahle 
Feichen tefen Kanäle zum Abführen des verbran 
Wasser [sohin? B.}. die ehurakteritlichen Steine 
des alten Brunenhauses. die zahlen [wieviel 
wahr DB] ji und die über- 
Fuschend große Anzahl von chwa W Tiefhrmune 
hauen koinen Zweifel | zachr darüber, daß hier 
der alte Stadtbrunnen, die berühmte Enneakrunee 
jelogen hat-, jlch würde dastegentei schieben! B 
Nach in aeinem Schreiben führt D. seine Deut 
des umstrittenen =2tg wies pkzra m 
ein. Wor suchen will wird noch weung Bo 
Be Dörnfold Andy 
„air aulerit Grsechos de selitione querentes” 
Het denke, wir rind betreils zweifellon mindestens 
‚quite und schließen mit einigcu Humor diese Rech 
Hung al. Wie sagt Vater Goethe?” 
Wer sich nicht selbst zum besten haben kann 
er int gewiß nicht von den Desten. 
Des weiteren int D. a) cin Summelbasin und 
ZU m eutferut davon „las Brunnenbau 
















































3. Die gefundenen Steine, io haben wohl 
einer Brinnenavlage. gehört: das ie ja bei der 
Konstatirung der Wazerleituhunine" nd, der 
near vipacı wahchelli aber Tür lo Örase 
ae den Tnk, Veweiten vie ine Sie 
a Berichte "kann. mülgerta 
feine, Kulkateinqueder. in wei 
da u Deungentuindang dienender. UBI m wrober 
inwonkopf eindawen war Ich glanlte 
dal der Lomenkopf gefunden sc. Kürc aber 
Kundiger Seite. dab cF nur Voralgrsezt wir 
gelcher Lawenkpf it vor der Hand noch nicht 
Finden worden, 

Uhle Thor der Hadrian. 
verweer) ich naf Wilaneritn 































Ya Nachprüfung 
Kydurhen. S. 16H 











ia der ange Frage hab ich Liner shuict 
Ken wen er van rk Hal ie 
Ihe Bann au crrten, Ana de Vortrap nict 





‚lusten wollte 





Zu nennen sind vor allem 
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Als Gegenzule biete ich die Stelle | 
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und Sküäs in der Hestin 1894, no. 19. 8. 2%. Die 
Inschriften iur die Meinung 
welche die Kfgebor Hadrlans aupruchen. Die 
Eigenliebe' u Aakerı apicte, wie Ya bemerkt 
insufern wit, al er auch das Ölpmpielen. das doch 
von Pissralan begannen, von ih mar vergrößert 
Und nen gebaut wurde, In weine Stadt aut 
bezieht, 9° 

5 Dan nero Dionpami 
der Frage, u 














iet die Prage nach der Benennung. 
fonyılanı keine Kelle, _ Ich konnte sie dam 
‚chen; vorderhand suche ich las alte Auriner 

Ist das zone 
5 Eier 








Diaoyean er wirklich ci karre 
die Benennung wird wohl Müchkbter 
Führen 
&"Die Strabonischen Quellen fılen auler ech 
mung, wei ie mie den Namen ya 4 
Geh Hedingungen mul eine Que, Srtlen, die 
ir in Krage kant: 1. we mb eine Brehgsner 
speisen können, are gehen Beben 
Dürteide Hater und ncime Kitbige verdienen. 
die bochste Anerkennung, seine Bestrebungen and 
auf jede Wehe zu unteriüksen 
das alto Athen wirklich auesche 
is das eigentliche Ziel der Wien 
ernten 
Fer Funde aber unteriegen der Kritik, 
ea ruhe) 












Deutungen 


Kleine Mitteilungen. 


A dictionary of 
Hanguagen- for 
Sn rer zent 
listgerman an german: 
au. Schnee and 
Gi. Tanxen. 1 Kae SSL: der- 
ingehe IN, DOM S. Dreunschweig IN 0 
Wotenmann. ch. 10. Mu geb. 12 A. 3 
Wir versatten uns au Kioer Stelle auch einen 
iinweis auf dies bei cinem Aberraschend Liligen 
Preise durch ine innere Unliegeahet, wie durch 
seine. Ausstattung abagezeiehneis. Werkt Were 
di Kopte des Tfeblatter wie auf dem Kückentitel 
EO Flngel, der Verf. des bekannten Untverml Die: 
Honary, Kenaunt wird. mo 
Verhältuhsen: die eh 
Schmilt un) Tanzen 
wer Ausgangpunkt als Grundlage gewesen: sie 
haben. demeribe, gegenüber nach allen Seiten 
re Seletändigkeit 2 wahren guwult, eben wir 
Bei anderen herangezoginen Hülfenttein. kunz be. 
under In den dhutschrenglschen Tale, "hei der 
Beimmung der Werkes fr den Hand: und Schu 
gebrauch haben ie sich mit Hecht bei rein winene 
lichen und technologischen Ausirüchen auf die 
in Werken ürallgeeingeiilleteLevervorkoumenden 
bnschrinkt, for gischen vor dem Sprachschätze 
Shakerpearen die affengliche Ahtteratur 3 
chlonen, dafür aber nunmehr Aiomatiche 
herondern der heutigen Laga 
eogen. Wir hoffen und wünschen | 
Werke venliente Vorbretung 









Fig Flügels Un 





englich. di.tiomary elited 
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denen" Work 














sao- 














Cartius, Wachauuth (auch in der Frage des Ha- 
rlauuboren, Nilchhöfer. Robert, Wilamowitz, mn 


Hast | von den älteren wie heake zu schweigen. 
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1896. „18. 


immten Sendungen, Briefe ote. werden auschlieblich unter folger 





16. Jahrgang. 
Alle für die Rodaktion bon 
käse 

"An ie Rodaktion dor Bari 














Phllologischen Wochenschrift, Berlin NW. 6, Lulsenstr. 3. 











Renonsionen und Anzeigen | 8: Tormann, Prum Day. sein Lab 
Ta Gomperu, Grieche Denker.L(#. Lort- | reine Winenschaft, 1 {k, Brichmaan) dh 
545 | Auszüge aus Zeitschrift 


u dahre ogie und Dia 





Über dio neu bekannt gewor- | 








dnlrftn" der Mornerlchen goeik un 
a it Tu dns rm Sin 5 
4 ML Bogen, Emmäilum In Auskgim Senden an ah. sc 


Apiden and one in Ihe Gomel af St Deutsche Literstureitung No. 

Ieithes (Nacken) Wochunachrft 1, klanische Philıle 
TAANOL ZOAONANTOL hr. von O. v. Geb- Morur oriinue N, 13 > 

hardt. (A. Iilgenfoll) 
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ee | 
| ee  S 
























X. Haupt, lärlar-Konmentar für den Schul rerlehgihe 4 hen 
jgebranch. (F. Fühmer) RR a Bent 
4. Gorrera, üraiti di Mama if ilang) >. A | Easgogmung 
AS. Domassowskt, Ihe allgn fe Ti. | Ein erischlachen Olympiawörk 
Tnienen Mer (Hai. . > > 23 | Neueiigegangene Sehriften 
II 
Rezensionen und Anzeigen schen Denkerus m Die aa 0, 
Theodor Gemapers. Grtechinche Denker. | Som ans Inevungehuhenen Verse dr orte 
Kapitel sad deu gausen Daule nachsurkhunn. 


Kine Gerchichte der untiken Philonuphie 


Erster Hand. Taipeig. IK, Veit & 6 U, 
ren blieben, dab er zwischen der Ceunkenselt 


Von dieser auf drei Winde berechneten ie alten Philosophen und der mlenen 
sehichte der antiken Plilsuphie ogt nunmehr | Wissenschaft. d 
mach dem Erscheinen der &. Lieferung der | Parallelen zieht, wir sie wur auf 
1. Band, «der die Entwickelung des philo für einen Philologen ungewöhnlichen Vertruutheit 
schen Denkens bis auf Sakrtes führt, alıgo- | mit den Ergelmisscn der neueren wu! new 
schlossen vor.. Die hohen Forschung, namentlich auf dem Gehen 
in dieser Wochenschr. 1801 Sp. SIT. | exalten Wissenschafon;gewonnen werilun kunt 
568 f. besprochene 1. Lieferung erweckt Man lese 4. B. die Bei . 
den folgenden voll erfll, und man kann | mn ale beiden Stofpostulate des 
. dub seit. der | Knlpfen, die Kritik. der Stoflchre der Ay 
omas 8, MARI, die Kennzeichnung der File 
Darstellung der grichischen Plilosuydie | mentenlehre des Eapedkles ale cin 
ist, die sieh an Originnliit mil | Jauferin” der moderwen Chemie 8 1, 
wissenschafilicher Bedeutung wit den „gricchi- | Vergleichung desselben Philosophen ns Dur 


ist sieh der Verf, darin neu we 











frnehtlsnsten mel (nenilsten 



























ersten Ausgabe von Zeilers jgrußem Wr 
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und Goethe 8. 196, die 


8. 258 und 
oder 





gleichung Demokrits 
sowie der antiken 

S. 25, die 
Iersetzung Uber die Natur 
der Hypothesenforschung und dio Methoden der 
nduktion und Deduktion S. 244, und man 
wird gestehen, daß ex dem Ver. vortroflich gr 
Tungen ist, die imnersten Beziehungen zwischen 
dem Denken und Forschen des Altertums und 
dem der Neuzeit aufzuzeigen, olme dabei den 
Gewalt anzuthun und ihre 
iedenheit von denen der N 

Der gleiche Tiefblick und 

nsgal 











der 
scharfeinnige Auseina 




















Lehren der Alt 
spezifische Verse 

au verwischen 
© gleiche Kombi 
der Verknüpfung. 








neigen. sich 
der Anfänge Geiste 
isseuschaft bei den Griechen wit gleichnrtigen 
Bestrebungen späterer Zeiten. Es mag genlige 
Auf die Ausführungen über die Lehre vo 
sellschafsvertrag 8. 314. und Aber den Ur- 
sprung der Sprache 8. 317A, sowie anf di 
382%. zur Krkiuterung der Stil 

orgias beigebrachten Parallelen aus der Re 























naiseancozeit hinzuwe 
Auch nach einer anderen Richtung hin er- | 
weitert G. das Gebiet seiner Darstellung über 
die üblichen Grouzen indem or die An- 
Gänge wissenschaflicher Kritik und. philosoph 
‚der Naturforschung, 
geschicht- 
in den 





scher Spekulntion auch 









besonders der Medizin, den 

lichen und. ethisch-pol 

Kreis seiner Dotrachtang zieht 
1 durel eine. nachtrigl 

($. 4198) über die Vergeh- 

ielkeit aller Versuche, die Aufgabe der Philo- 

igronzen und von der der 















soplie scharf zu u 









des Bandes 
kungent ($. 
wertvolle 


von ihrer Knapp | 
heit Ergänzung des Toxt 
Wilden. Sie gehen uns die wichtigsten Nach 
weise über die Queen und die Vorarbeiten und 
dienen vor allem der Frläuterung und Begrn- | 
her Punkte, in denen die Auflusung | 

















sprechung ein a 
Bild zu gehen von der Fülle und dem Werte 
dessen, was Verf. uns mit reigehiger Hand aus 
dem reichen Schntze seines Geistes bietet. Wi 
heschränken uns daher darauf, iu der fülgenden 
kurzen Inhaltsangabe ur das. Allerwichtigste 











| Sehlnbkapitet (S. 100 





hervorzuheben, wobei wir uns in der glücklichen 
Fallen gegen die 
Auffassung des Verf. Bodenkon zu orheben. 

‚An den von uns a. a. O, zuletzt besprochenen 
Abschnitt üher „dio Forthildung der pythagorei 
schließt Hefe das 

123) des „die Anfinge“ 
Buches an, welches. den 


Taage sehen, unr in selten 

















n Taehren 








enthaltenden. ersten 
„orphisch-pythageroischen 
ben“ behandelt. Der in Hellas nicht heimische, 
vielleicht persische  Vormittelung 
Ind 9) Seelonwanderungsplaube 
bilder nur einen Teil der Lehre vom Stndenfalle 
der Seele. 7 unterscheiden 
inystischen Tehensanffassung ist die durch ein 


colenglau- 


rc 








m stammende 














Fragment des Eudemos als altpythugoreisch ver- 
Dlirgte Lehre von der einstigen Wiederkehr 


aller Wesen und Vorgänge 





die. sich. auf die 








Aunahıne eines kyklischen Weltprozesses gr 
dem Glauben an eine streng url 
Verkettung alles Geschehens wurzelt. — Aus 
der Masse der überlieferten Namen älterer Py- 





Aagorcer hebt sieh. nur di 
Alkmäon scharf ab, der auerst s 
saunkeit. der suljektiv 
wandte, 


Das zweite Buch: „Von der Metaphysik 





Persönlichkeit des 
Aufmerk- 
Sinnesempfndung zu- 

















zur positiven Wissenschaft begimt in 
Kap. 1 (8. 127-134) mit Kenophanes, der 
„gottestrunkene Begeisterung und nüchternste, 





die Grenzen menschlicher Erkenntnis scharf er- 
assende Klarheit in sich v 
vollem Rechte sprich 
Untersuchun nthals (vl. Wochenschr, 
1886. Sp. 1200) den strengen Monsthei 
ab. — Das 2. Kap. (S. 134-140) üher Par- 
meniıles geht aus von dorelentischen Bestreitung 
‚er Realitit der 







n Frau 



















Zweideutigkeit des Wortes „sc 
verschmolzenen Eigenschaften der Ewigkeit und 
Unwandelbarkeit bilden auch die Grundh 
'n des positiven Sehushegriffes des Par, 
{m nach Aristoteles allen alten Plyai 
u Postulate der qunntitati 
Ile sich hier das der quali 
bilde alles, was der sinnlichen Wahr 
entstammt, ausgeschieden zu haben glaubte, da 
er den Raum und seinen Körperinhalt nicht an- 
tastete, während er die auf demselben Si 
wgnisse boruhende rtumliche Bowogungleuguete. 






















stauz. I. 
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In keinem Falle jedoch darf man ihn als falge- 
richtigen Materiaisten betrachten: sein Stoff 
wesen war ohne Zweifel zugleich ein (Geistwesen 
„Ex ist gleichzeitig ein, freilich unfruchtbarer. 
keiner Entwiekelug Mliger, Alltoff und 
Freilich. ülnunehtiger, weil keiner Wirksam- 
keit fähigen, Allgeist*. — In Kap. 3 15. HI 
168) über „die Jünger des P: 

wird zundehst die Lehre des Mei 
ihrem Verhältnisse zu der des Parn 

‚d mit F, Kern die „ungetribte 
ein charakteristisehes 

3 hervorgeholn 
Seienden als. ci 
der in einem Fragmente 















niden- 





durgostellt 





Auffassung des 
.« räumlich Ausgeilehnten mit 
Mel. beigele 
Annahme ins durch 
Vermutung etzen sucht, Mel. 
habe Raumertüllungnichtmit Körperlichkeithlonti- 
ziert, so bezweifle ich, dab ln damit die Li- 
sung des Widerspruchs gelungen ist, — Ex 
werden dann Zenons Argumente scharfsinnig er- 
läntert und ihre wissenschaftliche Bedeutung 
ebenso wieihreMängelaufgezeigt. — Kayı 4 und5 
handeln von Anaxaporas (8. 100- 
Empedokles (8, 183 Die 
Umkehrung der Reih 

Philosophen sonst vorgeführt zu werden pilogen, 
scheint mir durch die kurze Anmerkung S. 447 
über die hekaunte Aristoelische Stelle nicht 
ugend erklärt. Mag man <die Warte #25 











































Bfprae Serge deuten, win man will, so sind 
gewichtige innere Gründe vorhanden, die 








Abhängigkeit des Anax. von Ep. wahrschei 
lich machen (a. Zeller 15 8. 123). — Di 
Stofflchee des Anaxagoras, nach der Lchst 
komplizierte organische Verkindungen als Ele 
mente anzusehen sind, stehtzu den Ergelmissender 
igen Wissenschaft. inhaltlich in vollem Goge 

Nethale mit der modern 
nung zeigt, dem er die 
chemischen und selbst die organischen Prozesse 
auf mechanische zurückführt. Der Nas ılarf 
nicht als rein 
sehen werden; arin 
aus den erhaltenen Brachstlicken zw 

















sutzo, wihrend sein 











ein 











die ne uns zug A. d 
Schluß: „jeder Untorschiod sinlicher 
schaften ist fundamental, ursprünglich uni u 
erlierbar“, Ka bleibt abo, Unter“ 
scheidung zwischen „gleichteiligen® Ans 











(6. sucht diesen 
‚reichende Gründe, auf 


Yungen olar Homdomerien. 
Ausdruck, m. B. ohne 
selbet zurfckenführen) und ungleichteiligen 
emengen übrig, die zwischen ureprilglichen 
and ahgeleiteten Stoflformen füllt wog. — Ei 
pedakles ti. wit. der modernen Chemie 
he zusammen, And die laß qua 
Verbindung mehrerer 
den 












der " 
tiven Unterechicl iu dı 
Stoffe einen qualitutiven Untersehiml in 
Sinnesrigeuschaften des Zusan 

gr D 
ihrer Unenhrheit von u pn 
Auch konınt er der vollen Anerkennung 
des subjektiven Paktors in der Siuneswahr 
ehmung näher ls irgend einer seiner V 

















Anaza- 








So wenig 
idewand zwischen Or 
und hat seiner 
die 








las. umive 
Anzi 








des 


wechsehitige 
grunde gelegt, zugleich aber au 






den nach 





gengesetzten Prinzipe 
Teonmung Heicharögen und Verbindung 
dos Ungl same Rolle au 
mwärtige Welt- 
zustand ein Kompramib der beiden, von B. auf 
die Mächte der „Freundschaft“ und des „Zwist 



























| zurückgoführten Tendenzen darstellt. In der 
Frage der Entstehungsweise organischer Wesen 
erklärt. wich und mind mit 
jr eine ken 
werlehen der Tauglichsten® erinnern 










nie Uanbilung. der Omen 
Has Bedenkliche an dieser Hypothwse ist 


wur, dab sie sich au die Vermutung tütze 









die dritte unter den vier Entwicklungs: 
weisen hei Exauıpte Doxogt. 
S. 4306, dureh ein trenilartiges H 
verdrängt waren. — Obwohl die Aunahn 








m Kräfte 
einen Keim dos Dunlistuns 
A uttlung 
wio Annsageras, tratz seines Nas, ist K. 
jor Dualist, woher ihn z.B. Windel“ 
Imehr seine Lech 


das System des E, 
intlieser 


awel bewege 






nieht zur und co wo 








prä 





band anagicht; wir miss 
deren Kern nicht bloß Stoffbewegung, 
auch Stoll als vinen gesteigerten 
Tiylogolus bez Den oenluru 
Widerspruch zwischen der „Seelenplysik- und 
der „Se les E. will Verf. wicht, 
| wie lies neuerdings versueht. worden it, nl 
er erklärt m 


















la; 











leugnen wler verdecken; aber 














ERLSII PINLOLOGISCHE WOOHENSCHRIFT, (2. Mai 1806, 








| atunphtssuphischen Spsteme des Heraklit, # 
| pille u. m. amschloß, und. der Kulscen 


Schule, die im Kampfe gegen die Ausschreitun- 





ie: der sterblichen S 

(us = fans), die wralten | gen j 

‚deren | aurlicka 

Stelle E, se Yor Angen und gewährt u 

unsterhliche, auf griechischen Boen entta enwerkst 
her. Auch Marmeni- | mist unlckn 





oder „Hauch wirder zur alte 


indage 











ärischen Meı 
Tebenig 

















won Ärzte, 










den | Kinwkratischen. Karin ve 

nicht wit dem | sat, welche, Fülle merk 

Soelen- und Unsterhlichkeitgelauben gehrachen. | uller Keilexiun 
ed. acht 

Mn. Wie di 








In der eigentlichen 
sich ührigens ‚lieser Zaviespalt 
vier göttlich. gedachten Klo 
aufgehen, <a sind auch die 








siker (N Die. ntomistische Uly 
pethese ruht auf der erkenutnistheuretischen 
mung, deren wir yMTR, genmuer kennen | Unterscheidung zwischen. dı 
Ternen (sgl. 8. # aus den die Verse | Eigenschaften, die der 
einführenden Worten des Anmmins schließt, | d.h. den 
dub Ayollm ge ‚nieht ewig kürlichen tragen, und den Atomen wit den Ihnen 
or. „langleh In die Anmerkungen | anhaftenden primären Eigenschaft 
Fer: int &. die Rrörternung über | zı ‚liche „Wahrheit= zukumnt. D 
den Widerspruch, in den sich weh allgemeiner | Sind unzurstürhnee, 
henug an des | liche, durch ihre Kleinheit un war 
Lienen verwickelt hat, Kr will trotz Aristoteles | nicht unansgeilchute nder ideell unteilhare, aber 
und Theophrast nicht zupehe dab KB. ıle N untrennbar Stoflinleiten, 
leeren Raum gelengnet The; diese Ansicht Arrisehenrkume som 
berulie auf falscher Erklärung von v- einander getrennt sind und daher einauler aus 
— In der Erklärung der 
chung von Welten und der Annahme 
Bewegung, des ko 
er gellosen Urheic; 
iu, wie ich glaube, mit 
verlässigsten incere Konntnis | suchungen von Brioger 
der Alteren Philosepläe beiseite zu schiehen | Zeller auch in (ler 
mul) uns vo 
des Verl 




















uns des Wandelhar 





and Will 



















































den Unter- 
Kiogmann, während 
von Aufioge (8. SS0Rt) 
‚on Fallbewogang der Ato 
machen, Und gullte | festhält. Nicht. dag ig ich dem Vı 
muß, E wenn er Abweichend x 
gesetzt | (S- U52M) jede nennenswerte Ahlängigk 
der Nieht- | Atomiker son den Eleaten Touget 
duseiu ausgerpmochen I end doch 
don Ausführungen auf $, 144 bereits Parmeı 
vielen Beziehungen. dns 
[ 
Sim entsehiulen hatte? 
des 2, Buches &. 
zichender and lchrreicher Weise die Anfänge 
torischen Kritik I 











‚gen die Behamptung | an der urspilngl 









at, dabschon vorparme 
ı Pythagoreor, den Ber 

es völlig Unstoflichen und 
in der doppelten Bedeutung eines die Welt 
schließenden, unendlichen Leeren und leerer 
une awischen den Könern erfnbt 
ul daraus dor Schluß gezogen, daß dis 
Tlekataios und Atmiker diesen fundamentalen Megrift 
Vornitelung des Parmenider von jenen Älteren 

men hätten. Aber diese \ 

eine morsehe Stltze: allem Anscheine nach 
haben vielmehr die Pyihngoreer unter dem 
wen etwas Luftartiges (mei) verstanden, 
ven Sehnle, ie sell au die | während es der seine Existenz bestreitende Par- 





Denker, wahrsch 
des Leeren als ci 




















Zaische 





21) besprieht iu m 
















Das dritte Buch behandelt „las Zeitalt 
der Aufklürw Im 1. 
stellt uns Verf, den die Arzı 
in or 2. Hälfte de 
ta er Kal 









1. (82er 








5. Jalırh, beherrs 








acht haben muß. — Das un 
dienst der Atomikor ist, daß sie di 
anilich an die Materie gebunden, zwischen der 
Welt der Substanzen. und der Phänomene 

nlich 















Brücke geschlagen, di 
der Dinge als eino Funktion ihrer körperlichen 
Eigenschaften zu erweisen gesucht und alle 
Qualitäten nuf Quantitäten zurückgofihrt haben. 
— Demokrit ist frei von jeder Skepsis. Die 
scheinbar entgegengesetzten Ansprüche, wie 
das zb Dies we 3 site, hezichen. sich lc 
auf die sekundären Eigenschaflen. Bei Be- 
sprechung der Sittenlehre Demokrits, die am 
lusse des Kap. nur kurz. charaktı 
wäre ein näheres Eingehen auf 
lankengehalt der Erngmente al 
den inneren Zusammenhang der Ethik dos Ab 
deriten m 
nor obenhin gestre 
wünscht gewesen, 
werden „die Au 











siert wird, 















— In Kap. 3 (8. 20-0) 
Häufer der Naturphilo- 
saphie“, inter diesen ausführlicher 
Diogenes von Apollonia, der die Nuslchre 
des Anaxagoras mit der Stofflchre des Annsi 











menes zu wereühnen hestreht war und durch 


illego 





jsche Homerausle 
Staa geworden ist 
8. 308-1) die 
wissenschaft“ behandelt und dabe 
der Gegensatz. vo 





ung cin Vorliufer. de 
Darauf werden in Kapı 4 
Anfänge der Geistos- 











ing und bir in 
ber den Ursprung 
(Dewokrit) sowie auf ethisch 
Archelaos, Kallikle-' Lehre 
Recht des © 
351) giebt, 
zu einseitig. durch 
‚arakteristik. der 
in (der Sophist „halb Profüscor 
Journalist“;  gemeins 
Lehrberuf und die aus den allgemeinen Z. 
verhältnissen sich ergebenden Bedingungen seiner 
Ausübung“) und bespricht dann näher Prodikos, 
der auf grund der von G. als durchaus glaub. 
würdig angeschenen Mitteilungen dos Axlochos 
mist“ bezeichnet wird, «0 
5 und Antiphon, die I 
zu den Aufklärem zu zühlen sind 
Rlaß entdeckten Fragmente des letzt 
liefern den urkundlichen Beleg für die 
der Ansicht Grotes, daß die Sophiste 
regelrechten Lehr 





kulationen 









































Die von 





die 
or der griechischen Moral« 




















ung der auf den verschie 
ion sich fruchtbar herhätigen 
einzugeh 

daß mir durch den 





ion Forschung 
der 


des 





Protagoras 





ann. Ich heme 


von G 

















Behauptung, in dem. Home 
das Wort „Mensch® nicht individuell, sondern 
generell zu verstehen, die gegenteilige, auf sorg- 
Ailtiger Analyse der betreffenden Thestetstlle 
heruhende Auffassung Natorps nicht. widerlegt 




















zu sein scheint. Die hiermit im Zusammen- 
ange stehende, von der Kriik meist zurück 
; daß Pr. der Verf. der 

Signs sei, wird gleichfalls hier, wenn 


auch weniger zuversichtlich als früher, wicder 
holt und. demgemäß der abderitische Sophist 
um Eimpiriker, ja Fast zun modernen Posi 
gestempl Den bisher gewähnli 
Jahr AU gesetzten Tal des Dr. 
6 Jahre zurück und hezioht 
Klage im Palameles 




















auch hier mit Grote im Ei 
(mr muß die Welt des ve 
Seins, nicht auf die der Erscheinun- 
wiesen will, olıme indessen. für 
en Bewch zu 
handelt über 
eschichtswissen- 








bezogen 
© Deutung 
erbringen. — Kap. 8 
den „Aufschwung der G 
schaft“ (8. 396-403) und Leleuchtet he 
die Tendenz der Schrift vom Stante der Athener 
historischen. Standpunkt des Thuky- 

















m mit Ungeduld der Fortsetzung dus 
Werkes entzogen. 
F. Lortzing. 


Hermann Hollander, Unher die nen bekannt 
‚gowordonen Handschriften der Homeri 
schen Iymnen. (Fostschrift ds Ratepyunasiunn 
u Osnabrück IND) 38. 8 

Als der Vert, 
vom Jahre 
















isch 18 unterzog und 
damit zum ersten Male die feste Grundlage für 
alle weiteren derart 1 schuf, stand 

Material 
ihm auch 
wesen, dasselbe 





andere wit regem Eifer tätig 








erschüpfend zu vervollständigen und ihre Kalla- 
onen weiteren Kreisen zugänglich zu mach 

ganz besonders Alfred Goodwin und Thomas 
W. Allen, über deren mit reichstem Apparate 
verschene Ausgabe (Oxford 1898) ich in dieser 
Wochenschrift 1804 Sp. 35. Bericht. erstattet 
habe. Hollander sucht nun das Verhältnis näher 
1 bes 
Quelle 





















hm früher bekannt gewordt 
ergänzt damit in danken 
gs erwähnte, grundlegende Arbe 


101. will ich bemerken, daß ich 





werter Weise 









u S. 
durch die Güte ). Grävons 
eitze 


genaue Kallı 
(dem Hollander Mir 


10 princeps. halt), 





des Vaticanns 1580 





teilt, nicht ganz autreffend: nach Gräven nämlich, 
stand in der Ils anfünglich allerdings eitaia a, 
achträglich aber ist N aus 2 korrigiert. Und 
Ähnliches derart. Yioße_ sich meh 
Doch kann hier auf alle solche Einzel 
möglich eingegangen worden. Ich hognäke 
daher mit der Erwähnung, daß Hollander «i 
diesmal vorzugsweise über den Ambrosianus © 
10 inf, Lolensis NVIH TI 6, Bruxelleneis 
1ST7SO, Vaticanıs 1680, Harleianus 1752, 
Mntritensis 24, Parisinns suppl. gr. 1095 und 
usführlich verbreitet und schlic 

havın ihr Verhältnis zu den 
schaulicht. ‚Feier, 
fernerhin diese wichtige Frage stud 

























will, wird Hollanders Arbeiten selbstverständlich 
Doch 


in orster Linie zu berücksichtigen haben. 





u Hnugekom 
ilfanitel usa 
u ie beiden wichtigen Abhandlungen von’. 
Allen, rel „The test ofthe | 
Ifomerie hyımns“ fm 13. Dande des ıh 
Itellenie stulice (1895 8. 120-183 
Mitte Mollander diene 
ef in die Überlieferungegrschichte der Ilymnen 

Studien 
so würden gewiß. über manche. Pu 
ührungen anders Jane 
Königaberg 1, Pr. Arthur Lndwich. 








vorzigliches 








welche unter dem 1 












dringende ‚ch. benutzen kännen, 











A. M. Rogers, Emendations in Arschylus 
"with a few others in Sophoclos and Euri- 
pidcn andone in the GorpatofSt. Matthor 

Baltimore 1804, Murphy & Co. 77 8. 
if hat auf die Nacheicht Ansprui 
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welche eine 
Verf, hatte in sein Handoxemplar des Äschy 
die Ausgabe von Wellauer, allerlei Konjekturen 
eingetragen und sprach vor seinem Tode der 
Wunsch aus, daß sie veröffentlicht werdenmöchten. 
1.1. Forman hat diesen Wunsch erfüllt. Es that 
mir leid, bemerken zu müssen, daß unter de 
großen Zahl derselben kaum 
welche Beachtung verdient. Sie sind 
willkürlich und oft fehlerhaft oder dem 
d Zusammen ıd. 
könnte etwa auf die Änderung von #9 Eros Prom, 
1033 in «5er ös Gewicht logen in Rücksicht auf die 
Begrtindung „anus is nover used hy 
simple comparison“. Aber da sich 
so bei Sophokles findet, legt kei 
ischylos diesen Gebrauch abzusprechen. 
ein könnte man sagen, daß im Promethens 
verschiedene Ausdrucksweisenvorkommen, welche 
1 bei Soplokles und Euripides, nicht aber in 
Zu 
iuly spurions, 
Itrary to the 
poct’s iden. Chains would allow o 

motion, wherens Prom. was to he 
fised®, Wer sagt, dnß Beruie 
gebraucht werden kann? 






























hocanse absurd 












Vielleicht 
Kenner in der Behandlung der Stelle des Mat- 


finden 


dikus 5,21 einen brauchbaren Geilanken. Verf. 
at eine Lücke an, welche er in folgender 
Weise engl Ir En gi, ve Äztalag 0 
Geuhange & She gauian, Eupor Tara + spe "Ey 
BE Sa En mb Ernghunse c Aha as eu 




















Bene dom min. Rom var Anecd ir De 
1 56 Map ee) Wec, Bey Ir up amd 





3 35 Div dmg Mugl, Eiger Eon 
Wi exe Ergänzung 
It bloß, wie der 
ort: Upden MR ci äpıadar 3 

geschrichen "sondern 
der Ausfall weiterer Worte angenommen werden, 








| etwa in folgender Weise, üptem 3 ci Arge 08 


vi due 
München. 


Bir day 
Weocklei 


Texte und Untersuchungen zur Geschichte der alt- 
ehrislichen Literatur hrog. von 0. v. Gebhardt u. 
A. Harnack, NIE. Bd. Heft 2. TANSIOL 2010“ 
NENTOL Die Paalmen Salomos zum ersten 





Nato mit Benutzung der Athouhandachriften und 
des Codex Cusanatensis hemusgogeben von Osonr 
vonGbhardt, Leipzig 1893. Hinrichs. 1918.9.5M. 

Die Psalmen Saloınos hahen Herbert Eduard 














gegeben, „ho text nerly 
worüber ich gehandelt habe 












dieser Wochenschrift 1593 No. 47, Die 
früher allein bekannte Winner II (V) hatte: 
ieh in meiner Ausgaie (Meccins Inilnvorum 1869) 








zum ersten Male benutzt nach der Vergleichu 
von Fus. Haupt, welche 
jgelier nach einer neuen Vergleichung von Bud. 
Beer für schr ungenan erklärten, indem sie selbst 
die Nichtangahe von dränak statt ve 

Tea ost Santa, rigen. Von dem neuesten 
Horausgeher, welcher diese Hs sellst verglichen 
Tat (8. 16), erfahren sie mun (8. 10), dab die 
von ihnen benutzte Vengleichung „nur etwen die 



















Penlmen amorst (126) I 
von mußte, wie 





9. x. Gehhart 
1a, stand 
selche n 
einzelnen Stellen vom | 
je ist. llerser 
die Meran. ah 
ie Pariser IIx (1) 
‚on His, welche Kyle 
werden nn aher 
Voröffentlichunfee 
Barclay 
Salem herans in seiner 


selbst verglichen hat ( 
Ahschrift zur Verfügung 
vigkeiten und m 





















hatten gestelltsurchneu 

Gleichfalls in Cambridge ga Icney 
Psalmen 

der Septungiut (Vol. II, 1899), indem 

er zum ersten Male den Cndex Vaticamıs 3 

ich, wie x. Gebhardt 

iehung (8. 27) Ale, wicht 














nach eigener Vergl 
ganz trou (S, IN). 

©. v. Gebhart I 
MPY welhet vorglic 
dire bemutat: 1. len c 
dem Atkes, welchen Pi 





un che Ku die Ilse 











I, gi dem Athos, wit meiner Aus- 
nl verglichen Pie. Meyer, 3 den eu. 
Onsanateneis (0) aaec. NN in Kom, mit 
dem Feitzuschen Texte verglichen vom Joh, 
Tschiedel. 

Für diese Hes stellt nun 0. v. € 
0) folgende Genealogie auf. Aus 











halt 















Archetgpur # stummte y. woraus einescits R 
ioner, NIKI Hub; dann 3, ale Urschrft 6 
tence,KIV). AussAnßaber aurkn, woher 
1 Ansiioe 1enne, II) ud (Use 
V)anlerseite u, voheell (ne: S-XO, weh 
Ann X (wohl anec. XD, aber much, des 
Hanse N (saec. SIL-NIID und P (som d. 171) 
Die son Rple und James benutzten Ess HMPV 
werden alo ganz hintangesetzt. Den Vorzug 
erhalten R umd selbst 1, und C, Das Er- 
gehnis it, dn die handschwitliche Überlieferung 
Zungen hat: R und x can m 
KIN. Welcher von diesen hehlen Zeugen der 
bessern sc, Andet O, v. Gohhardt schwer mu 
ungen, antschuidet sich: aber. thntchli 
für, Den Vorzug des Altar Abt sich jloch I 
Vieleicht Im der neueste Heransg, 
1 verkennt, und 
u kann, etwas 
































wicht nelmmen. 
u Flüchtigkeit er 








überschätzt, 
In dem Texte, welcher 8.0139 mit Jelig- 





Iich testkritischen Anmerkungen geboten wird, 
n Index (8. Hmm nebst 
und Zuehtzen (8. 151) folgt, 
alle Ahrigen Zengen 
ir bevorzugt. I, I (13 nach 
alte Versahteilung steis 
inneren Hande führt) ist gar kein 
sit Riyaburme zu Tesen satt des 
Y 11 (0) it sicher zu 
Gern. sohn It de 
det och R 
3. gugen ale I 
Ändere) iv Ag wev® Zar Khonso VIHL 2 (21) 
Hs Darazag ale Ag (& nohas IR) Aremzun 
hat 0. sim ans R statt ds Hm 
icht anf 
andschrlich 





md. welchen 
















Grund, lan 
aller übrigen 7 


Nesenz bs Atärn 







doch RM selhst. for 














forung Int 0% v; 
bekannt genmeht 


















ts bisher. 8 m I, Re nur 
un. 12m Lu, Eeereev nur I. IT, 
10) vr Ei 










rnie nur N, IV, 18 (11) 
0 eber nur IL. IV, 15 (18) MILE 






de nee ACH m sw. 

Die Beriehtigungen der handschriflichen 
Überlieferung hat 0. x. 6. wohl von anderen, 
aber selten selbst 

wicht 








auch von mir, angencmme 
In 





versucht, 








für glücklich finden, 
handsehrifliche 





Au or I, 21 (20) das 
marieraze nicht in weine 
m. ändert (vgl. S. Ti). 











II, 9 (8) sche ich (trotz S. 75) kei und, 
zu ändern, din das vorhergehende 
v4 





(3) is alles in Ordnung, wen 










. G. ndd. mcr un Kihpumg 
warn. IX, 18 (19) 
ich hezengte en 

an FLC) wie 


(kozam. Ri) % 


wird das handsch 








indern 
Ah nicht 
Sundern ortzu 

ar 


Bu warayagd Umaiun wangie dns Dee, 
der Satz 


dam. abzubrech 











9 Ai nern. Ebenen 
wo VE MP 
ganz vichig Ahas Mieten (De, die dI), ar 
En Andem. 
Am 
in der Berichtigung di 
Testen 
De Ansicht, daß die gu 
ans dem Habrüschen ühersezt sein 
Vorurteil vllt schen darch die Übereinstimmung 











ion wird 0. v Erachtens 





hler des überlieferten 
durch. die auch für ihn ganz 








hindert 





hende ar 


olches 








zu Jerusalem durch 
‚prünglich griechisch 
& des Buches Baruch 





geschrichenen zweiten ' 


{CN) un dureh den von Iyle und James wach 

ichenden Einduß der LXX- 
auf das Griechische der Penlmen 
Auf keinen Fall 
igkeiten des Textes ohne 
Gründe auf Ühersetzungefehler 
‚so zurückgehen. Daß man 
che Schwierigkeiten des 
hier an 








Übersetzung 
Salomes erschittert werden. 
Alte man bei $ 
die aningendste 
er Milverständn 
iochischen. m 
überlieferten Textes heilen kann, 
‚en Beispielen nachgewiosen. 
er 


























de Ani. 





sc des Übersetzers, seios, dab ur "2% 
5 (inte Sun, 
Anstatt. eines 
ich vielmehr 
or walır, welcher 
ersten Duchstahen weglich. Rs 
„damit schwinde der Hochmut 


verständn 


(Geiger) oder wahrscheinlicher 





1) vor Augen hatte 
dankenlosen Ü 
ılankenlosen Abschr 











ist ein gutor Sinn: 
es Drachens in Unchres, vel. bu 
12). NVIL,SGH). Früher hatte 








ih da oder pen 











| 
| 
| 








zu II, 10 | 


vorgeschlagen. — IV,11(0) wird vo 
Atperäziansg (welcher mir urspringlich griechisch 
erscheint) gesagt: de YpcBaitan solar 
‚röwon. O.v.G. bemerkt: „Vi 
ist halv zu lesen als Übersetzung eines ans 
Gran vordorbenen E12y“- Näher liegt es gewiß, 
einen Schreibfehler für Ans (früher habe ich 
Arröar vorgeschlagen) anzunchmen: „wie eine 
lange aufzulösen Weisheit Sorgloner durch 
Worte Wiergesetzlicher' (vorher Ankh viuev 
art Biizs) Aus ANEAON konnte leicht AAAEAON 
dann AAAıNG IV, 15 (12): Bidebr, 
pay &w aeg dl br mA, wi ci ägbahunh 
2 Bavkupe (Im Gegensätze gegen die eigene. 
eis), Bebpeien dr übra Avanrerözeus zuänden). 



































Braucht man da noch  Übersetzungsfehler 
anzunehmen? V, 15. 18 (Id. 14)ı- % ammmine 
32 (d, ordG RL, güe HD) ui, 





adpvar (1. ml malen), mal Bir Bepian hen Yer- 
1 aa sahen Damndanag. 86 Bin zb 

il a ernten uhren, no eb (im Ri) dt de 

ie (LH, ini it R), e) geaer br By 

Das ged£ verdanken wir den handschriflichen 

Nachweisungen von O. x. G- 

mutung, daß Sp (be Ynzmn) vorlesen sci 

pa .h sein. Das mmplr wird 
bestätigt durch den Gegensutz von zieine 

Tch breche hier ab. Auch griechische Wart- 

spiele rechtfertigen ken gegen eine 

Bei 0.1.6, 









ins, 





Aber seine V 














Dounapdauun. IV, 12410) & Ak air anpaonau seh. 
HI (I) ma 
Ö. x. Gebhardt hat seine Ausgabe dem 
(chtnissedeswünligen Franz Delitzsch gowidn 
ir dessen Rücklihersetzung ine iebräische 
die Vorarbeit und Grundlage bilden sollte. Ich 
bin Al jede Belehrung empfnglich, erwart 
aber von solcher „Rückübersetzung“ eher die 
1E griechischer Ursprünglichkei 
jan nun aber in mancher Hinsicht an- 
te Herausgeber, 
voll Anerkennung gebührt der großen Erw 
15 dor hand- 
schriftlichen Überlieferung, welche seine Ausgahe 


0 dr Ber 




































rung unserer Konntni 





biete, 





Adolf Hilgenfeld. 


Karl Haupt, Livius-Kommontar für den Schul 
jsehrauch, Duch VLLT bis X. Leipeig IK0%, Teabuer- 
1oS.s 11.9. 

Es ist recht erfreulich, daß die schon mehr- 











180. 181 





fach indioser Wochenschrift angezeigten Komnen- 
iv Fortschreiten 


tarc Hanpts au 

© ganze erste De) 

XXT und XXI. 

il über die früher orschie 
auch für das vorliegende. Di 

den Gedankengang des Goschicht,. 

Fleiß und Geschick so eingelcht, 

iederzugchen 

einzelner schwie- 


us 80 ri 











Das aner- 














ermag. Auch die Erklirun 
Figerer Stellen, in der sich H. gern an Laterbacher 

ießt, ist weder unklar noch trocken und 
bekundet ein sicheres philologisches Wissen, 
Der Hauptwert dieses Buches liegt jedoch in 
der anzichenden Darlogung der geschichtlichen 
Entwickelung und der Art, wie Livins si 
darstellt, schen 




















inn zu wecken 
At M. dank. 
seiner verständ- 
Als Bei 


ist sein 













lichen und anzichenden Sprechweise, 

icher rörterung mache ich auf die 
Behandlung eines der schönsten Stücke im Livins 
aufmerkenm, nämlich der Kap. 17-19 des 9. 









mit: Alexanders glanzvollem Werkes ve 
w 
(chriftteller wicht beipfichtet, der 
naligen Römer selbst gegen einenetwraigen Angriff 
Alexanders siegreich bleihen läßt, o wird er doch 
dem Standpunkte dex Römers und seinen Gründen 
gerecht und hebt die Vorzlige « 1E 
hervor.  Haupts Arbeiten können 
jegmer des guten Livins davon üherzengen, daß 
2 aller Schwächen md Mängel, die 
als Forscher auhaften, dennach wegen 
ischen und stlisischen Vorzilge vor andern 
dient, den er jetzt unter don Schul- 
Indem wirschließlich gernaner- 
konnen, daß H. sich großer Kürze beleiligt und 
unnötige Fremdwörter sorgfältiger als in früheren 
Heften vermieden bat wir den Be. 
ühungen des Verf, recht viele Fı 
ihm selbst Muße, wenigstens die noch fehlenden 
Bücher der 3. Dekade bald in ähnlicher Weise 
bearbeiten au kön 


m H. auch in der Sache dom rüm 





die dn- 











iner Darlogı 





























wünscht 





unde und 











F. Fügı 





Luigi Gorrora, Graffitiditoma. Sonderabäruck 
ana dem Bull, della Comm. arch, di Noma 180% 
und 1895. Tipografia della R. Accademin 
Lincei 1800. 

Weltbekannt sind die Grafiti von Pompeji, 
welche einen ganzen, von Zangemeister be- 
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arbeiteten Band des CIL illen, 
Schrift erfahren wir aber, daß auch I 
Ostia nach und nach die statliche 
Nummern gef Am zahlreich 
ind die Grafiti von dem Pacdagogium kaiser- 
licher Sklaven am Stdwestabhange des Palatin 
(# 1--224). Unter diesen hat seiner Zeit am 
meisten Aufsehen gemacht das Spottbild des Ge- 
igten mit Exclskopf 
"Auefäuias las (ii 
Derselhe Alexamenos wahrscheinlich hat n. 
sich alk fidelis bes ndet. sich 
Die 
chen 
erit de pedagogio. Statt dieser einfachen 
Austrittsanzeige Anden wir n. 164 die Bemerkung 


ten Aus. obiger 
Rom und 











hl von 









ten worden it 






























Zabora, asell, quomodo ep luboravi, di 
prodert fibi, mit dem Bilde eines Hsels, 
der eine Mühle treibt, vielleicht mit scherzhafter 






Bezichung auf einen Sklaven Asellus. Die m 
mals vorkommenden Siglen V. D. N. worden 
ohne Zweifel von Correra richtig erklärt verna 
| domins nostri. 

Die Grafiti vom Palaste des Tiberius 
auf dem Palatin zeigen größere Mannigfahigkeit 
(halten vorse 
diesen und den zugehörigen Inschriften sind 
‚besonderen Tafel beige 
$o schen wir hier ein Schiff mit Segel, Mast- 
dann, Ruder Correra hält es für 
einen phaselus; allein das ist schr frag 

Izeng 
hinten rund gezeichnet, 
Catull phaschus navi 
länglichen, an beiden 
der Bohnenschote (gäriss), von wel 
stammt. 
torium (Wachlokal) der cohors VII vigilum 
gefundenen wichtigen und zahlreichen Grafiti, 
we ‚ch Visconti und Uenzon schon im CIL, 
VI p TAB, n. 20084, veröffentlicht sind, giebt 
Correra nur & Nummern, welche erim Originale 
besichtigen konnte. Wir können nicht 
finden, daß durch die neuen Abschriften das Vi 
ständnis gefördert wird; wenigstens enthalten die 
von Wilmanns n. 1502 nach Honzen gegebenen 
Nummern w 
2. B. Corrern 3 02, 
un dg! Ferner hie doch au an. 
eiarin fecit (oder feei), was hior öfter. wieder« 
kehrt, gesagt werden können. Das sonst nicht 
ind von schum = Talg a 











und 0 











und Stene 













dns 









‚len 





gen Go 
‚der Name 






— Von den i 




















nen leshäreren Text, Man verglei 
nd 305 mit Wilmanns 15 
was üben 

















| vorkommende Wort 
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is derselben rich allmählich orweiterte. Die 
Toeresgütter bildeten (was wir aber erst 
den cohartes vigilum wie bei den Sklaven des | am Schlnsse erfahren) eine Trias: Juppiter ale 
Pacdagogium Spuren des christlichen Kultus. — | Feretrius und Stator, d. h. als „(att der Si 
Älnlich verhält es sich mit den in Ostin 1889 | und der Widerstandskraft, des Angrif un 
‚kten Grafiti. Auch men von gung“, sodnun Mars und Quirin 
einer Station der vigilos, deren wichtigete In- | Die Targuinier setzten an die Stelle dieses Iateini 
schriften in den Notizie degli Scavi 1889 und ruppiterden Iuppiter optimu 

von Dessau in der Eph. epigr. VII S. 356, 

icht sind. Auch hier enthalten die Texte 
Gorreras entschieilene Mißverständnisse, welche 
ich aufklären, wenn man Eph. n 
vergleicht; so ist namentlich n. 230 
Hich und, wie es scheint, auch unvollständig im 
Vergleiche wit ph. m. 1222. Der Verf, hat 
sich sichtlich bemüht, die Schriftzüge der Grafiti 
nach Fo © getreu wiederzugchen, | 
un Ti nt or Pläne 
der Fundorte je Asch 
sind nicht 





bern der Mürtyrer ange- 
'n wir auch hier bei | 














iese sta 














schen 














veriffon 







che Trias, welch 
in häufig vorkommt, 
auch Juppiter 
allein, zunächst bei den Legionen, als Schutzgott 





Rom wie 






in den Provinzen. Doch ersche 




























| göttin einer Reihe von prineipales, w 
| lonte und Schreiber. — Eine zweite Gruppe 
bilden Mars und Vietorin. Augustus hat de 
und für die Erklärung der mannigfach schwierigen | alten Kriegsgott der Latiner zum Mars lt 

gemacht; aher erst um 250 n; Chr. wird Mars 
Haug. | vom Icero selbst zum Hanptgotte erwählt: unter 

seinem Zeichen Kiupfen die Kaiser de 

sierten Illyrier. Auch Vietoria, wird später zu 
ot sie bedeutet aber 
reünliche Siogeskraft des Feldherrn. 
als Victoria. hab 
in selbständiges Das 












Toxte ist wenig gethan 
NMannhei 














Alfred v. Domaszewskt, Die Religion des 
römischen Mooros Sonderahruck uns der 
Westileutschen Zeitschrift, BA. XIV. "Trier 1805 
Fr. Hänta. 12188. DM. 

Der Verf, hat sich schon durch « 
















andere 
For- 
ich von Vespasian eingeführt, 
Truppe als muf di 





in Buch 










15 des rönisch 
wrdts Handbuch (1° 1881) und durch 
‚ro Arbeiten als gediogenen Ke 
















auch die 





ix v 





= | heiligtume zu verch 
machen si obrauch davon, sondern 
huldige (Göttern oder verehren Ihr 
nationalen Götter unter römischen 





dienen. nicht immer 











f. dei Hercules, welcher auf de 
| Altren der meist aus Galliern und Germanen 
Rom zur 7 

tDonar.) 
die als Nuwina verehrten signa, | Derselhe witt unter der großen Götterschar dieser 
ter, der dii | Altire als Hauptgott auf nchen Jupiter und 

„md drittens die Statuen oder ima- | Mars, und sch 1 3. Jahrh. auch 
der Kai 
warcn in nedlienlae 
ten mit dem 
einem kelerartigen Raume wit den deponiert 






en Truppenkörpern 
war im practorium ein 
jeloeh. ku 

Ihe ha 
mer lie Altäre gewisser 







Ieter Raum, der 
hosonderen Namen führte; de 








Hadleianserschoint, firden deutschen 6 












o Verchrung 





| 9 Noch weiter ist hierie Zangemeister ge- 
ansen. der in der Abhandlung „Zur germanischen 
ythologie“ (N, Mehlolb. Jahrb. DA V) in de 
tern Mars, Horenlos. Morcnranf jenen Altaren 

Geldern, ihre besonderen Wachen. | die germunische Trias Zin, Danar, Wodan wieder- 
An eingehendsten handelt Verf. von den dii | änden will 






unter Tegel 











6 Wo) DERL 
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in die andern Heere des Westens ei 
Die ebenfalls dort vorkommende Tr 


Apollo, Diana erklärt Verf. als. eigentlich 


Ihrakische Götter, Liber ebenso als den römi- 
Aber 





schen Namen Air den Hauptgott der Daker. 
ebondort werden auch  germanische 
heiten genannt, so die Suleviac un 
tannien ein Mars Thingsus u.a. 

Seit Hadrian wird im Lager auch der Genius 
‚ers verehrt, Septimins Severus aber 








in Bri- 











‚ganz unrömischer Weise, offenhar unter 
‚Russe der Syrerin ‚Julia Domn, auch den 
ins Lager eingeführt; diese 
otsonatus 

et patrine et eastrorum. Cnracalla hat dann 
„dio volle Götlichkeit des Herrschers, welche 
uf seinen Milz 
ausdrückt, proklamiort“. — Das Fahnenheilig- 
tum ist aber auch der Sitz der Verehrung für 
den Genius eines Truppenkörpers, besonders den 
us logio- 

genius eohortis, weil Kohorte und 
Manipel nur taktische Formationen sind), oder 
auch den gonius practorii, seit Diokletian anch 
den geni Dieser letztere vor- 
dränge schliesslich „uppiter von der orsten Stell, 
wonit die Auflüsung der alten Religion erklärt ist. 
Wir haben uns bemüht, im Vorstehenden die 
Unoptgedankı haltreichen Schrift kurz 
zusammenzufassen. Leicht verständlich und 
genchm. zu lesen ist sin nicht. Die Binteilung 
spottet alor Logik und Sy erdio Darstellung | 
nahe wid Tr nd fr dach de In den Ton | 





dem Ei 
Genius der Ka, 
hat nun den Titel mator Augusı 

















enturiag, seltener den ger 

































aufgenommenen Inschriften unterbrochen. Dem 
Teser treten. viele interessante Beobachtungen 
ıd geistreiche Vermutungen entgegen; ber cs 
ist of schr schwierig, den Zusammenhang der 

zelnen Sätze und Abschnitte untereinander au 
erkennen. 

















Ex scheint dem 





schen Ieereaeligion im ga | 
ig herauszufinden, aber im | 
mancher Satz zweifelhat; sofern aus ganz ver- | 
zelten Beispielen Regeln und Gesetze abge- | 
werden, Daraus &. D, 
ein Legionreiter der Eponn 
weiht (CIT, I 3420, solte nicht der Satz 
abgeleitet werden: „Eponn verehrten auch die | 
Bürgertrappen, noch viel wenigor ntilich der 
=Epona ist also () m 
Bedenklich schein cs u 
militares für die Ta 
eng zu ungrenzen. Als z.B. die 0. Legion bei 














mal auch 





‚on Denkstein | 









‚den 














Nowenstlo 
walle arbeitete, setzte sie dem Noptun 
Votivstein (Eph. epigr. III n. 99) Hier wurde 
auch Neptun, den Verf nirgende nennt, 
deus militars. 
Gottheiten gelten, und man 
können, daß gewisse Gottheiten wi 
Mars, Victoria einen hervorragenden Platz in 
der römischen Heeresreligion einnahmen, ohne 
daß andere ausgeschlossen waren. 

Mannheim, 











nur engen 
Juppiter 





B. Haug. 





8. Lefmann. Franz Bopp, sein Leben und 
meine Wianenachaft. 2, Hälfte, Mit einem An- 
hangsan Briefen und andoron Schriften. Berlin 1805 
G.Keimer.VEn.S177-38L.VILU.S.1-DBLSRM. 
Nach einer zi Pause (der erste 
Teil erschien 1601) Yogt nun des Verf. Arbeit 
‚ofen vollständig vor, als mar noch ein Außon- 
werk folgen soll, Briefe Wilh. v. Humboldts an 
Bapp und ein Register. Wir hab 
der Zeit vom 1K03 bis 1807 zu tun. 
durchaus erfreuliche Periode. Während Bop 
1834235 zum letzten Male über arabische Gramna 
tik Ias, erweiterte or sein eigentliel 
ndeah, wiootwaseit 1837 und 1847 die von 
Ähm wesentlich angersgte_ Sprachwissengchaft 
glänzende Fortschritte machte. Darauf deutet 
der Verf, überall gewissenhaft hin. Nachdem 
er die Frage, wie W. v. Humboldt anf Bopp 
einwirkte, untersucht hat, schildert or uns ein 
gehend den Unterschied der zweiten Auflage der 
vergleichenden Grammatik (INÖT—61) gogen die 
erste, die Bopp wio mehrere andere Bücher im 
Selhstvorlage hatte erscheinen Iascen. Erst nach 
inor genaueren Zergliederung und Kenntnis der 
vernandten Sprachen konnte die vergleiche 
Mythologie ihre Forschungen 
Kulturzuständen dor Indokelte 
ind 
seien Bopps 



























igebi 



























unch den ältest 








gefragt werden, Unmitelharanregen 
, meint der Vorf., 





oder anziche 
orträge wohl nie gewesen 
Taopsins hatte sie nicht «o, anndern cher tat und 
geschmacklos, ungleich woniger reichhaltig und 
befriedigend als andere gefunden, aber vielmehr 
überzeugend. Daß mm, etmn seit 1870, die 
Sprachwissenschaf ein anderes Gericht zcigt 
als zu Bopps Zeit wird uns keinen Augenblick 
‚Ben Vordicnsten ire machen, zumal 
nicht so zuversichtlich Anßerte, wie 1801 
ein anderer, daß „nach 
ein Vorrat von Erkenntnissen bleibt, welche für 
alle Zeiten sicher stehen®. 


auch der junge 











unserem Ermessen 





Wer in seiner Zeit 


Ne) 





12. Nat spa as 





eiicns Natweniliges und Verninfliges 
viele 







andere ruchthar angeregt. ha 
ilt Wert für alle Ze 
‚sten Korrespanileuz c 
Rückert, Lorenz, Diefenlnch . a 
Das günstige Urteil üher den ersten Teil der 
en und pietätrallen Arbeit Lefnanns 
‚demselben (Grade auch für 
<uiaß ich es nicht au wielerholen 
brauche (vgl. Wochenschr. 1802, Sr. 113), 
Berlin. K. Bruchmann 


























Auszüge aus Zeitschriften. 
Neue Jahrbücher für Phlologie und Päde- 
oaik. Hi. 1o1ca, 10. 
1. (7) © Kraut, I. Die nkthischen Ktamn- 
engen m. Areas von Drukonnon bi Heroten 
anren einer Kpwähnun des Kubın u, Trck A 
Hera. — (6) A. Ziamer, Am. von # Mücke. De 
varamı im ru Kngen Jacke Ati 
vetum Aenlicun geriatine. Pars IL. — (ES) 
3. Tiodhold, Zu läs. NAT 1. — (EM) 
Lange, Heiträns mır CamarKriik (Seht) 
(88) W. Bannier, Zu Orilr Netamorpbenen I 
Gm. v2 - (ON FT. Meldenhain, Zur 
tt des Aranan, Weitere Bemerkungen Mer die 
pol Arm Während die heutigen Avdınbıs auf | 
din 1 dawehe yinfac verdorbenp Esanqlar rück | 
en. vchirte die Vo 




































ge dos Paraphrasten au ci“ 
ner anderen. dom Original unendlich näher stchemle 
Fanilie, — 6) H. Stadler, Anz, vom I. Konja 
De rutione quo inter Mini mat. hit. I. NVI ot 
eophrusti Hbros de pluntis intereulit. (86) Kio 
nlenchtetes Fragment des Theaphrastos, Weist io 
vulltändigere Fang des frag. CLNYIW. hei 
Yreibasins, Synopsis VIN 30, mach. — IT. (854) Th 
Klßhr. Die Lateinehulen zu ton u. Winchester in 
1, Jahrh, (Schluß. M Der Iericht Johnson ler 
is Kollege van. Winchester (RB) n0. 
Schule, !ier Anulmick Bogrif in unsern (rumma- 
WL die logischen Ausdrücke ann unstra 

Nm. M. Gast, 
© Beträge zu Tat, Sehnhgramm IR Zur Lehre 
1. prngc. hist; Haupt: ml Nehen- 

















Hk, 










der Depehongie 


iomende Anz 





Biätter für das Gymnasial-Sohulwesen 
hersase sun Hayr. rmnlallehrerrerein, ANAL, 
NS A Dyroft, Fer eins a 

N atom, Der Mythop 
rl Zeller. Phil 

seinesn Citat Plata de eo lhre a 


‚lichen Phi- 
ein. 















liter alla van Chaleidius e. 128 








Wrobel, md zwar handelt en sich um ie Verbindung 
mehrerer Platonischer Gedanken in Anwanilung 
derselben für das Entstehen der Gütterglunben. 
Wer der Platoniker gewesen ist. lohrt ein zweiten 
Fragment: dor Philosophns bei Chaleid, 254, Aristo- 
Halos in der Schrift mi yelnsapies. in ler er mach 
tark unter Platons Kinflame steht. — (23) ME. Millor, 
Zur lat Stlistik u. Grammatik. Derichtigungen und 
Erglomngen zu Krels-Schmalz, Antibarbarun. 
(24) Th. Koppel, Weinverbeaerung im Altertum 
and in der Nauseit. Beim Miuchern erhielt der 
Wein durch die Wärne Milde und I I die 
änger wirkunde Hitze den Gerhatoff zersetzt. die 
Keime der im Weine noch befindlichen Organiamon 
zarstört und dem Weine dadurch Haltbarkeit giebt, 
Auch heute ist das Verführen der Alten vielfich 
wieder zur Anerkennung gekommen: um Jungen 
Weine den Uharakter des alten zu geben, ist Würm 
un einzige Nittel. — (5%) Bd. Stomplinger, Über 
(Woude-)skynnon. 6. &. Mjı 221 v. GB, M. Zur 
mickführung der Notiz über Autiphanes aus Bern 
auf Kratorthones-ollodor. — (4) N, Kappen, 
ArietoteloaLexikon (Pnderh). Für Anfünger recht 
Urauehbar Hirt, — di) T, Mucci Plauti 
Cistell. roc. Scholl, Accelunt fragmenta ni. Gnotz 
mecensita (dei). "Dank md Anerkennung gchührt 
‚den Horausgohorn für ihren unerülichen und ru 
Nosen Fleiß wie Für die webotene reiche Fülle der 
Belehrung. Menisgor. — (LH Anthologin Intina 
lirec. A Miene. Fasc- I. ds alt. (Laim) "Die 
2. Bearbeitung ‚dor vorigen nicht sonderlich 
verschieden: die nenernBeiträgnsurFestkritikhlättenin 
ungeiehnteren Maße Iorücksichtigt werden sollen” 
(415) Plinii ihroramı dubii sermonis VII roliyuie, 
all. gel, 4 W. Beck (Leipe.) Notiert, € Wi 
man — A, Deminlor. Über den Verf, der nater 
Gyyrlans Namen Aberlicfrten Traktate de bono pu- 
ictiae und de mectacalie. "Viel Treffende und 
für die Autorschaft den Novatian 
IT Porphyrionie commentum ric 
X Holder (Innabr.) ‘Noch kange nicht ubschliebeud 
Inder auch nur Meere Ausgabe entbehrlich machend‘; 
G. Landgraf. — (1 H. Binao, Gosch, des Pusqperf, 
im Lat. (öieben), “Skizzenhaft, dach schitzonswert”. 
4. Dirap. — (2) Ausgewählte Kombdien der 
Aristopti, erkl. von Th. Kock, Die Wolken, 
3A. Die Vögel. # A, (Berl Die Veränderungen 
beweisen den Feib und das nnermülliche Weiter 
forschen «les Heraus‘. 9, Wirmger. — (18H Aus 
gewählte Schriften des huclan —. erkl, von 
K. Jacobitz. 1 3 4. Hin von K. Bilrger 
(heipe) Anorkennender Hericht von 7, Gr. Anand 




















































































art. 


Hoandlung 
öwischen Leiden Diehtern und. Feststellung demen, 


einiger _ Vergleichungspuakte 





EL et] 





was Vorgil dem Apollonius verdankt, und w 
trotz aller Nachahmung von ihm abweicht, 
sondere in Bezug auf die stulten der Juno und 
Vene. — (729) H. Porrot: W. Reichel, Über 
Homorische Walfon (Wien). 1. art Bericht über die 
Aufstellungen von Reichel, zunichst. hetreffe des 
Schildes und des Panzers, 

1806, Janr. (33) @. Porrot: W. Koichel, Über 
homerische Waflen. 2. art, Über Heichels Ernitte- 
lungen betroffs der Beinschienen und des Helmes. 

Forr. (7) . Well: Th. Gomporz, Gricch, 
Denker. 1 (Teipz). Das hoho Verdienst des Werkes 
würdigende, freilich die Auffkasung des Protagoras 
als eines Dogmatikers und Verfusers der Schrift 
me shgeng Vestreitende Anzeige. — (90) 3. Girard: 
A. Groiset, Histoire de Ja Iitrature grosqus. IV 
Priode attique; eloqenee, histoie, jphilosophi 
(Par). 1. art, Anerkonnender Bericht über die Dar- 
stellung der attischen Beredrankeit bis Thukydiden, 
— 11) B. Baurdnu: I, Horrieux, Lor fabnlisten 
Hatins depuis Io wiöcle d’Anguste jusgö la in du 
woyen üge. Kudes do Cheriton of nes ders (Par) 
Die auch hier angenommene Identität von Otto 

irton. dem. Vorfuser der Fabeln, 
Creostre iat ri, 


























mit 0d0 do 


Literarisches Centralblatt. No. 13.1. 
(065) A-Gronsplotsch. De serganbör vorabuloru 
jgenere quodana (res). ‘Verf, hat sich mit bester 
Erfolg bemüht, den Gegenstand alleitig und or 
schöpfend darzustellen“ B. — (107) A. Pfeiffer 
Antike Münzbilder (Leips). “Für den Lehrer ein will 
kosamenes Hülfmittel‘. — F. Emoke, Die m. Moo 
rücken in Deutschland (Berl). ‘Der erste sachliche 
Teil Pordert in dankenswerter Weise; nicht. hei 
stirnmen ist der erneuten Verteidigung der Hypothes 
über Iburg als Stätte der Teutoburger Schlacht und 
Aber dien. w. Diophls gesuchten long: ponter‘. 2 
(@083) @. Vogel, Die Oekonomie des Nemophon (rl), 
Inhaltsbericht von Drag. — (5) A. P.R. Enötel, 
Homoros der Blinde von Chioc und weine Werk 
IL (Geipa.). ‘Ebenso ditetantisch wie der ars Teil 
— (504) H. Lüblee, Neugriech. Volke und Liebes. 
lieder (Berl). “Das wirklich Gelungene überwiegt‘. 
— (606) P. Vorgill Meronle oparu — rec. 
O. Ribbeck. (leipa). ‘Ein Fortschritt unverkenn- 
bar. IL 










































Deutsche Litteraturzeltung. No. 14 

(421) HL Lowy, Die senitischen Fremdwörter im 
Griechischen (Berl). Der Unterschied zwischen älteren, 
Lehnworten und späteren Fremdworten und Glosse 
ist nicht boachtetz; Verf, int nieht mur kritischer 
Saminler, sondern auch Eutdockungeroisender'. E, 
Kiostermamn, — (2%) H. Grimm, Homer. Iias 11 
(Werl). "Wird Verf, unter den Homerphilelogen einen. 
ebenso geist- und teporamentrollen Anhänger des 
Homer inden der 








«war ihn ira Einzelnen anetübig ein 
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mag. nicht hindert, die glänzenden Vorzüge des 
Ganzen laut und freudig anzuerkennen‘, M Cumi. 
— 1120) 3. Kissen. De Anchpli st Sophoclie 
enuntiatorum relativorum aan Mi), Schwar ver 
stündlich und in ungewöhnlich schlechteu Latein 
geschrieben‘, E Bruhn. — (427) Th. Miet. Eine 
Fön. Litteraturgeschichte, gesprochen in & Stunden 
(Marl). m ganzen vortrefliches populäres Bichlein 
429) P_ Thom. 
Antoninen (ri 
RE Skudsch 




















Han ittörature lätine jusqu‘ ans. 
chmackroll und interemant. 


.). 





Wochenschrift für klassische Phllologle. 
n. 
(909) Homors Odysee, Schnlausg. vor P. Oauer. 
1. 2 A (Wion). Anerkonende Natiz von Sit. — 
(67) Margl Dincont vita Porphyrii cpiscopi (a 
zenis, Ed. societatis ylilologue Donnensis andules 
(heipa), Dankenswert. d. Drüscke — (NM) 3. 
Latros, Studi motrii intorno all iverisione Birnsca 
della Moin (Mail). Inbaltsbericht von I Deecke 
) W. Stüvo, Ad Cierunia de fat Iibrum 
observationes varise (Kiel). "Anregend u. belch 
HL Deiter. — Bokstein, Das Zittaner Prager 
Handschrift des Tragikers Soneca (Zittau) 
von W; Gemoll. — (30) Oh. R. Bennett, Appenix. 
to Bennets Latin Grammar (Boston). “Durch Knapp 
heit und Klarheit ansgezoichnet.. W. Derek. — (88) 
W. Droxlor. Das Charonion bei Magassin amı Mai 
andros auf Münzen dieser Stadt. Münzen der Stadt 
zeigen eine männliche Gestalt, die einen Stier ans 
einer Höhle am Schwänze zieht na. Die Krklärung 
orgiebt die Kombination einer Anzahl von Strabo- 
stellen Bei Maguesia gab. cs wie an anderen Orten 
der Gegend eine heilige, mit. tödlichen Auslünstungen 
gefüllte Hökle, Charonion genannt; in solche Charınien 
oder Plutonion wurden zum Opfer Stiare hinein 
führt, die nur wenig vorschreitend tot hindelen und 
dann herausgesogen wurden, 










































Rovuo oritique. No. 19, 

(91) Mayor, Der röm. Konkubindt (Lip), 
"Schr instruktiv. A. Cuguat, — (22) 8. Berger. 
Un aneien teste latin der Acton des apötres (Par), 
Sorgfältige Arbeit. PL. 


Nachriohten über Versammlungen. 


Archtologlsche Gesellschaft zu Berlin. 
Feuruaretzung, 
(Schluß ane No, 17 
wandte, 


Herr Mänzer 
Herrn Belgers 

der Alten anverci 
Kallerhoo sei durch Anlogung ei 


"ich "sumächst_ gegen 
lab die Sachriehte 

en. die 
olen Wasser“ 











Hekung zo Kinsabrunon ungealtei) worden. Dorn 
5 Um Wiederholungen zu vermehen, gehe Ih 
eier pc I Kan Soft DI 


Das aiannt ja gar nicht mit Dorpfela eirenen 
gaben. Von’ einer “angostaltung! nicht dr nich 








(80.181 


BERLINER PRILOLOGISCHE woCH! 





1: ai 1806. 








dor Ausdruck der Thukydides U apdmer de 
Zeczazkrsun könne schr wohl von nolchen größeren 
baulichen Veränderungen verstanden werden. Wenn 
dügogen Pansanisa ir den Schmuck des Brutnen- 
hausen (deu magarb Ueospiew) erwähnte 
und dio anterirdiiche, ao unsichtbare Leitung u 
Srwähnt eb, vieleicht anch nichts von ihr wabte 
md deshal glaubte, eine natürliche Quelle von 
besonderor Müchligkelt vor eich zu haben, m ent- 
Iproche es sinor yanzon Art, lediglich das’ in die 
Anzen Fullonde‘) zu beachten. Ferner sni Belgers 
Nachweis, daß sich in piterer Zeit ein wichtiger 
Stadtteil” nach dem Minen mu erstreckte, für di 
ganze Fragen gleichgültig. Ha handelt sich hei 
Fhnubydider nor um die ältere Ansellung. die 
wenig mehr al die Burg unfabte, Die Lane des 
Slaülbrunnens zu dieser ütesten Stadt wurde mit 
Erre) bezeichnet, und dan passe schr gut für die 
dureh Dörpteld aufgefundene Anlage, aber garnicht 
für die welt entfernte Kalirrhoe beim Isar 

Herr A. Körte legte der Versammlung Photo- 
igraphion der Kulnen von Atranol vor. die 
der Konstantinopler Photograph Bergreen im Auf. 
trage des Generaldirektore der anslolschen Kin“ 
bahn, Mercn von Kühlnann, angefertigt bat (rl. 
Arch, Anzeiger 1899, 8, 3. Diese beiterhaltenen 
Rste “des griechiseherömischen Altertum in Rlein- 
asien sind Diber nicht genägend bekannt, weil sie 
Yor dem Bau der anatollschen Piscabah schwierig 
Zu erreichen waren. _Der Vartrugende halt Zeus, 
fompel und Tbeaier im Gegematz zm Tomi 
Kaborde "und S. Reinsch für Werke hadrianlıcher 
Zeit 

Danach sprach Herr Koepp über einen an- 






































*) Das it eine ganz falsche Annahnn; die Peru 
5.3. in Mykene Hält gar nich in die Augen, sn 
ern ie wplm ward {6 einem, versteckten, unter 
indschen (as gerammelt Und wie sie dar 
Sundersunen thebantschen Üeliquien waren an sich 
nz uncheinbar! Und die ag dom beit 
Äh ine mounenklure Bezeichnung di Dananlas 
iieht erfunden bt, Salt, sch In den Atten dos 
Herodot. Kratinon. Thohydide, Plato eine 10 günz: 
He che Men haben ide knen win Sen 
wäre, wenn sie Pau. von dem Wanorleungsbusetn 
Eher rc taten ” 

# Diesen Stadtteil haba ich. gar nicht nachge- 
wiesen. der war lngst bekannt!” Gerade wel er 
Vekanıt "wir, habe Ih genen die Untrulätzung 
er Nocleneele protoien. 

Ui len Wort dreht sich mach der Strit. 
Wer annisumt. wie ich, dab Thakyd, dar Olsmpicion 
und Pythien we, am ion weit, für den bt die 
Arien der Seadtgrenae {a der That nohr drrk 
aolegen 

*Y Gegen die ganze Krwiderung hape ich, zu be- 
merken Si v0 Allgemeinen Betrachtungen kommen 
Sr wiwenschaftich nicht weiter. Des Aufgaben 
A hart sun einander m trennen. 4" Was ragen 

dich? Bien 
„iger Inter 
3 Wan it wirklich ge 
Dirt mittel genaneste, ganz ohjekticer 
ta einen. achte Biuzufüpenden, nicht 
zlassenden Aurgrebungberichte zu schen. Ar 
beten ie en, der Berichterstatter enthält wich zu 
nächst jeder Deutung — 9. Wie verhält sich 120 27 
Kennen wir achon das aicltiche Objekt, dann gt 
gs sich: Hat der Schriftsteller genat beschrieben? — 
Sachen wir das beschrabene Objekt era. so Tragt 
en ich: Haben wir das son den Schritsellern 06 
meinte wirklich gefunden oder nicht 


































































Keblichen Unterschied. der mykeniachen 
ind dor homerischen Kulter. Die gelinfge 
Anschauung ‚elbig, Epos? 8.88E. u.a), wonach den 
Dichtern des Fipos Stelnmnuern, wio se die nıyke- 
| zichen, Burgen einschließen, nubekannt gewesen 
in uollen, sei nach der Aufdsckung der Mauern 
der noehsten Stadt von ilierarhk vollends unhaltbar 
‚Heworden und beruhe im grande nr auf dem irrigen 
Schlusso von der Lagerbefsstigung auf die Suadt- 
befautigung zu der Paseidons «Derireibung 18 HL) 
verführt hal aowio auf der unberechtigten Ford 
Fung. daß'die Dichter auch bei der fertigen Mauer 
(besinders bei der Sohilderung der Phainkenstadt) 
üo groben Steine hätten ansdrüclich hervarheben 
nänen, wie sin en genid gechan hilten, wenn w 
Tina sine Staltanauer I der Entstehung geschildert 


hatten. 
Darauf logte Hermgfffichstein 
schöne Lichtdruckeälfe. dio er dom Architekten 
Herrn Professor Carl Whardt in Leipeig verdankte, 
ind auf denen Herr Weichardt voranschaulicht hat. 
(welchen malerischen Anblick in Altertum die Süd- 
Keite von Pompoji in der Nähe des griechischen 
Tempel geboten hat 
Zi Schluse tete Frh. Hiller von Gaert- 
ringen eine Borichtigung zu dem {a der Norembo 
ützung besprochenen Gokotzonfragment ann 
i9yros wit. die or Horm Bd. Loch in Pillan 

















zwei große, 





verlänkte, Demnach it in Z, 1 sta Bafıkyn viel 
Inohr bälemp # zu ergänzen, und os entsprochen sich 
dann genau 

Dbeer 





Das Vorbei der Deiaktung könne har cine Strafe 
son Dbeltbitern sein, chwa. von solchen, die sich 
einfachere Erklärung schlag Herr 


| Oder sont die 
5 vor Nach neinor Anschauung int & weder 








Damit rückte dan Geutz in 

. von Brescu und Alien 

ie der Berliner Akadenie 

ein Luxungesctz. noch eine Strafndrohung gegen 

Übelthäter nach ihrem Todr, sondern eine Verord: 

mung. die einen bestimmten Ort von (räbern und 
Grsßaenkuälem frei zu erhalten bestimmte‘) 





5 (übe mlcher Ort würde das Ameriem in Ho 
track konmen, das direh die Ianchrfi an der 
Ahderen. Seite der Stadtmauer" Ay ln 
ab as A edel Ma berihne wind 
Yon welchrun daselbe gelten wird, waa für alien, 
Aurel Lrtan 1.4 Desengt wird: rauen mais eren 
men ran qm I erkefe wrtks qnondan Bi 

inltrahur, ur npu Inf part an 

an ai vn ihn ame 

Wrrtrinseens pur) slipuid ab Anmano oultu 

Paieritroii Me span, quad njne Dakar none 

ra a u u pr an em 
Selle "win An Anderen Hand me Auer ob 

m Wege, wo/ die Grie 

Taten bestalteten. geotanden 

Han ie nt verhüten. dad der goweibte Hau 

dreh" Anlage "son Grborn serunremit werde 

Wekler ha Ich über den Fundort vihts Niheren 

mitte können) So wären sich die beiden I, 
hrifen durch dba Salchen Brauch erklären and 
mit demulben zu sinem Goummatbilde zusammen“ 

Yakeben. Doch darf nicht verwchwiegen werden, 
Gab auch sergen diene Desichung des Gesetzen auf 
1 den Ort eilig Dedenken bestehen. IL] 
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Entgegnung. 
In dieser Wochenschrift vom 4, Jan, (dem Auı- 
schnitt darans habe ich ert am 10. Schr. bekommen) 
Be "über meinen Amphitruo von 0, Beyfiert cin 
harts Urteil ausgesprochen, den Ton den Ars 
üikle verliere Ich Re Wort, Was in meiner Arbeit 
brauchbar it. wird mit einen kurzen, unbestkamten, 
verwerfenden Ausdruck bezeichnet. dan Fehlerhafte 
Kervorgehohen. It dar Lot. aber denn 10 scher, 
BITTE Teilrhaft de was er allen verit) 
ich wül nur eine geringe Anzahl von Beispiel 
anführen. ; 
"Unter den schlimmen Konjekturen, die gar nicht 
Ag verdienen, wird mein come für Da &0, 
Cinor bei Plant ni 
angegeben. In gechätzten 7 
iekien Jahre sten ala Konjektur mehrfach von 
ei Plant, unbologte Wörter. Fa st ao nicht so 
das juristische cedere dem Plan, zuzuschreiben 
isn. Gleiche, 
chungen dien such 10, andere Ken“ 
datonen gelten. wenn ich Entschuligungen suchte 
Aber 64 Mndelt sich nicht um fremde Umstünde 
Wäre dan "Urteil der Kef, cin solcher genen, 
0 hätte er nicht überschen, daß der Kanlschiliche 
Vers unregehuäig gebaut st, der San ein Perf 
ordert, de Koustrution dos es alic! (Peran 2 
0) Ad. Sb) nur für eine wie palt und, ei 
andere Bedeutung hat, dab "endlich keine 
deton einfacher sein wder den angenommen Fe 
Siafacher urkliren kann. —— Kühner als die Ver 
Autumn A mein mar. Ob wirklich DI. aaım und 
as Druchte_ (wie sam md was) darf bestritten 
Werden. Aber die Frage it, schwieriger. als cr 
ine ungelaldigen Het, der Fall zu ac scheint, 
In Aberieerten wa wel (3) oder nasım ucl (BD, 
Non) sfeckt sicherlich aufn. Alto, kunn man nicht 
Ynla. die Varnete von DD uud Nam. aa die ver- 
In der anderen. aber 
uchsinben 'nas 






























































düchtigere zu bezeichnen. 
Bleiben für dio Nase Voß die dre 
übrig. Daß diese handschrifliche Lesart otwas un 
Aeheirn nicht war, habe ch mit sprachgercicht, 
ichen Gründen behanptot, die sanıkritische 
Morphologie angeführt; hat doch die vergl Gramın. 
in sol einige Autorität, Schlimmer ist 
ei wenn man, wie of, am Rudo dos Artikels ihut, 
Aus sinor etpmlogischen Erklirung Varron den ge 
hanen Sinn Once gungbaren Warten aclieken will‘ 
(wird mir vorgeworfen, dab ich im V. 47) ci 
ira$ eignuiror beseitige, als Lütte ich DIoß wege 
des Mangels an Beispielen das überlicforto conlugis 























orurteilt, aber versehwiogen, daß weder der Vers 
Skandiert noch 
kunn. 





Konstruktion futgertall; werden 
auch Lem menden. ni de 
faeli, nr unprüugieh an Hase 
ne Wort I diesen Siheke Uesoadere ver 
(3 (dena, Alcumenes le heilt Amphrue 
mal). _Obrigens hätte ich In meiner Au 
fügen köuzen, dab uicht nor bei Plant, 
Sondern in der ganzen Talluta das tragische Wort 
genfuns Beiielos tt. Mei Verfahren — en sei 
im Grunde gerechtfertigt ader niit — ist ale 
koinewwoge 2 Aüchtigr wie die Laver glauben 
dürften. "Auch it die Leichfartigket uiht auf 
imeiner Seite. wenn meine Konjektir % fir ut 089 
inltkete eines ayataktichen Veraichniuss von Stellen 
iur bekiai wird, Dega eyatukluch vr dio 
Frage, nicht, ‚Wegen des Sanı Tab Ich it 50, 
hen, und © mir geichlg o u 
inf oder auch nt 1 lesen wi 
Koch dam et dt dir Carerhrthit vo Y. 
900 (la hie ra cam lie censebl were me 





























Actuturn huc rodi) durch Pa. B61 (At ‚ogo nd foram 
ibo; dam hie ero, — Aetutam red “außer Zweifel 
jgestelt, sodnd ich Unrecht hätte, die zwci Teile 
Ymzukehren (actutum huc redi. — Jam... oe 
ne). Ähnlichen hatten Acidalius und Uaing othan, 
Arne wenigstens beweist, daß. die Stelle schwer er 
klürbar it, a der That fehlt vor am hie ro 
alles, wg ein volebes Versprechen horleifiliren kan. 











Auch ist huc (das im Pa. Fehlt) sehr geeignet, das 
Und zwischen beiden 
Im Pi. 


hie... . lie vorzubereiten 
Stellen st mach ein anderer Unterschied 
freier Maon von s 

ala wiederkehren., und cs 
Autworlet aetutam rel; im Auph. it der Dialog 
wischen befehlenden Herrn hm sich nachdrücklich 
besiferadem Sklaven. Buchstäblich sind also. die 
Steilen zwar Ahnlie, aber im Geiste abweich 
Schon darum aeheint mir jene sichere Unverschrtheit 
woch jetzt schr umdcher. Was wird uber von der 
Sicherheit bleiben, wenn, man einen andern Horen- 
und Sklarenialog vergleicht (wo. wie hier, dor 
Sklave nach dem Hafen gesandt wird). Trin, 
10081009 eito aubula, netutun red. — Ile sum 
atque hie sum? 

Diesen Totete Beispiel der Kezonsion habe ich 
ioyähl, weile Krups mit meiner Fheori ber die 
failenzahl des Archetypas zusammenhängt, welche 
reift, Dasselbe zit von meiner Un“ 
Y. HR-160 nd bio 





























ieh mit Half 
gebaut, habe. W 
eitlich it waren schen die 
Bevor ich die % 
der That ganze Monate vertlomen. seitdem der 
Prolog bei dem Drucker abgeaogen war, als ich aus 
den Rorrupteln 705 und 307 schloß daß die Zeilen. 
zahl jeler Archotypusseite notwendig die Primzahl 
1% wir. Denn die Malbeamume 102 dar zwischen z00 
und O0Kstohonden Zeilen war nur durch diese Primzahl 
ind durch die schwachen Faktoren 2. 3. 6 teilbar 
Nachlarablen 101 und’ 103 Pein- 
Nuzahl von Seiten ve 
“ind sich 




















risontioren konnten 
in meinem schen gel 
1br genau 34.5 di 
6 hd der groben Lücke, Figte man nur meinen 
elruckten Texte 1 Zeile hin, die Zeilenzall 
ar. Al rind, rar Tide Verchindemen, 
Voranmetzungen untrennbar: aber keineswegs it 
die eine um der anderen willen erfunden w 
auch hatten Götz und Löwe in Jahre 1891 nicht 
darum Anio. DIT-5I8 verrückt, dab ich mpäter 
dwischen der Auph-Lücke und dem ungeheuerliche 
Eigona die Zeilenzahl 34.19 Anden konnte). Er 
ft sich für mich glücklich, daß mein Buch selbst 
ein. Zeugnis ablegt. Die utstehungsgeschichte 
meiner Theorie te ich in der Auswabo orzihlt, 
wenn ich nur hätte ahnen könnon. daß einige 
irntern Gowinen geschriebene Seiten nicht In 
Airochendem Geiste gulmien. geprüft und” beurte 
werden sollten. 

Der wanze Geist den Artikals ist in dan Zeilen 
2-16 die Sp. 16 ausammengefatt; die Leser bitte 
ich. diese Stelle nach einmal zu lexcn, Da wind als 
sin "Hravonrstüick‘ meiner Kritik bezeichnet. dab ich 
(nis demselben Grunde) 192 Andere und 15 und 
BE te, Es hätte nicht verschwiegen. worden 
vollen, dab joner Bravoumstück toiweiso ein Dutt 
wars denn in seiner Ausgubo des J, 18% hat Lo, 
Ein 'ünberst konservativ wesinnter Kutiker, lies 
Note dnicken Iassens '6. 106. recentiris vidotur 
Origin es. Forner wire ca billig gewenm. wenn 
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die Losor darauf aufmerkenin_ gemacht worden 
wären, dab beide V, 106 und 707 don Gedankenlauf 
Unterbrechen und grammatisch schlecht eingefügt 
Nnd, Drittens hätte ein wehlwollender Referent 
icht vergemn, zu Dorichten, daß 102 jetz unskan 
iorbar ik, und das wicht nor das iniperio atane 
anspieio, sondern auch dan Nichtvorhandensein des 
Wortes mann die Mitarbeitung eines Versmachers 
verrüt, welchen das plautinische Schauniel un 
jenügdnd bokannt war,” Endlich nalte — oder, wie 
Hinkt, mußte — ein Beschätzor des handachrift- 
imperio atque ungpicin erklären, ab er dan 
maxine versteht, (whichle very weak,Infactinpliesan 
il", wie Palmer sagt), oder ob er os üborhaupt 
für unnötig hält, die wegen mich verteidigten Les 
arten auch annähernd Zu Yorstehen, 
rise mach dem Ref. eine "chreckliche‘ Intar- 
polation, dab ieh D39 nuane vor ante lucem einselate. 
Tetatt mit Götz-Löwe hodie oder mit Palmer dudam 
tzen). Gern will ich ein anderen Kinachiebsel 
wählen, wenn ou jemand Pronde macht. Überhaupt 
dienen solche öinpefügten Wörter vielmehr, ie Stelle 





























Siner Auslaasung zu bezeichnen, aledenursprüngliche | 


Text herzustell 
die Aypograpl 


1: und bescntere in meiner Auntabe, 
ch dio Ronjoktüren von der Über. 








ieforung so scharf trennt, sind solche Zusätze achr 
Alao bedurfte 


gefahrlin 


und desto, geichgüliger, 
‚os Aufhebens nieht, 





mane gerucht, ao hätte or gerchen, daB — wie un | 


Yibstserstündhich war >> ante Iacem und mane 
keineswegs wrerträglich sind, Dem er 1 ein 
Yorschit Columellan dad der Schäfer einen weilen 
hand, habe, dat. er Ihn, "au obacurmanc mit 
dem. Wle nich yerwechse. 

0. mir ziemlich gleichgültig, dem Kef. 
achrectih ÜR meine Ergknaung In Sümierum 150. 
Die Handehriftenzeile I meirkch no an verderbt, 
dal sie sogar ala Aumbisch skandiert worden. it 
Nauhakte "Phil Haben tete "der His, 
vote der Kinschalting einer Tremnden Verse nach 
don iezten Worte, tz der Friscunschen Ale 
Berung ie 7 den 
fulgunden Vers verchoben. Bi 
the folgend hat Spengel poglaubt de Tieimehr 
Siwas mgefnlen sei hal yalle Hninpeftgt. Auch 
ii Vin der Überlieferung Im wesentlichen treu ger 
Yolgt, habo nur eine andere Ergänsung angenommen 
ich habe gedacht, eu sc im der einrien Selle wo 
Plauton das Schlagen uf den Ambe beschreibt, 
erlaubt, das Andert charakteristisch, der kumichen 
ae miseran und in nonerum 
Ale graphische Ähnlichkeit Vesteht Vche le ver. 
iittg Aulasring weniger unahrichinlich mach 
Dis "Schrecklich einer solchen Hypothene mache 
ich vergebens, Die Art der Austellung scheint zwar 
unzudenten, dab Het, wich, nicht vemtauden und 
ic ia nuirum als Appositin zuocio gefat ht 
Das wäre ein Irtam. den ich nicht yürdigen wil; 
aher ich vermag Hin dach dem. Kef, nieht zu, 
Sehreiben, ob ie gleich Air sin Urteil keine andere 

ung Ande, 

Dad Veh mehrmals geirrt habe, bi ich mir wohl 
Worußt; =D. hıt michi. gelehrt, Ja 
fach dt nach dem Verbum en verlcher # 

ich. etwas Oder geleitet zu 
ac a Ale qui FLIS dag Sch enert 
Konftierte. oie das Stck vor Augen zu haben, und 
dasa in 3 einfach erhalten Tand. Ba war vielicht 
die Aufgabe der Kritik. nlche Verbewerungen off 
her zu erkvnnen und’zu bekennen, 

ee ouis Havet. 
























































| Da6 meine din freilich herbe Wahrheit rück 
| hallo auerprochende Anzeige Hm, mindr ge: 
Yallen hat ae ie Lobeserhehungen in der Keruo 
| Snklnue 160 No 4. ber wohl verständlich, Seine 
| Sigi Daregungen haben mein Urteil ie keinem. 
Punkte m eichliiern yerumeit, Da Hr, H; Air 
eine Eatgegnung einen Ra beusprucht bat, ie 
\ ir far blche Zwecke nicht zu gevähren piegen 
{nd nur auahismese geyährt haben, we Im sich 
| um ein Mitglied der Redaktion handelt. so werde. 
in mich Ai meinen Gegenbemorkungen umeo 
| Kir fan. Zum richtigen Vernändeivun Amp. 
| 830 Non exe kr min! Soten dnca ee gene dos 
Star eskfohle Ich I die Borünkichtung vor An 
B2i un CIBE ner Wanda eine nurum Tore dicke 
Bbeı pro date Wer Im Anvontältnie bei Part 
Snigermaben kenct, der kann Amph. 444 in den 
Gans un ED goeimiber, masum nel BD Non nicht 
nchr a ic Koruptel sehen. Daß eonlunz 
1 amaerein Boctande dor Balate sont nich vor 
| Koma abe ich achr mohl gemubt; aber auch 
a ich m der Pat dar Tor. And 


























SE rn SE ld 
BP neh: 
| EST EB BE 


hat jotzt Leo selbst seine frühere Bomerkung, auf 
die Sich I. beruft, aufgegeben. gewiß nicht Ohne 
jeuten Orund; dns ohul weiteres verständliche maxime 
regen Paltmors Bemdngeluug zu rechtfertigen, hatte 
ES keinen Anlad. Nicht wahr it. daß ich den ge- 
nanen Sinn von mane aus einer Eiymologie von Varro 
örsehließen will; Varro giebt. zuere ausdrücklich 
Drineiplam diei ala Bedeutung an (gl. auch Fest 
Und Non) und dann für diese Bedeutung cine ety- 
imologische Feklärung. Die Kenntnis der von den 
alten Grammatikern Dozougten Bedantung von mane 
hatte die böse Vermutung mane <ante, Iucom >. 
wohl verhätet, 159 ist an wich nich San und 
Metrum (roch, Oct) völlig untadelhaft. Die Kon- 
jektur qui st quid 1199 it ologant, aber keineswegs 
motwandig; dab auch 4 0 hat, Dicet Ihr gegenüber 
den Zeugnis der anderen Ha keinerlei Bestätigung. 
Hasete Theorie. von der Zeilenzahl den Archetypi 
werde ich an anderer Stello als unhaltlar im Einzelnen. 
nachweisen os 





























Bin nougriechisches Olymplawerk. Zur 
Feier der nenosten elytaplschen Spiele ia Athen wird 
von der Zeitung Hostia in illustriertes Werk vor- 
| bereitet, En roi enthalten: I) Bedeutung der alten 
elympischen Spiele und Ihre Wirdererweckung, 2) 
schichte der olympischen Spiele in Altbeilns, 
tom. Byzanz, 3) Beschreibung der Ausgrabungen 
Olyupis, 4) Beschreibung und Geschichte des pana- 
Yhönalschen Stadions in Athen, 8) Althella, Shmm- 
hung landachofticher Ansichten etc, Der Preis soll 
ur 8 Francs betragen. Da u. u. Teuntas, Philis. 
Sakellaropulos, Laimpros, Sotrlades als Mitarbeiter 
genannt Mud, +0 dürfen wir wohl etwas Tüchtigen 
Erwarten, 














Bei der Redaktion neucingegangene Bücher 

R. Wagner, Der Entwicklunggung der 
Heldensnge, Droste, 

@. Wilinoh, Geschichte Korinth von den Porsor- 
riegen bis zum I. jährigen Prioden, Zittau 

Fr. G. Gerofalo, Sul plebieitun Minm, 
Cotanin, 


ich, 
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Der Vert, der. sich in einen Vorwurte als 
Schüler Halbortsmns hekennt, hl ser 
wühweten Arbeit eh 

wetten meist it Ureeil 

Da sie Alouullung in Deutsch 





Aut leicht il 
scheint we angezeigt, rin 

Nilligenswert sind. mir 
12 Hmm V 

jgozen dermstlt vertehlit, 
1 41 mie een Naher neh VI 
aehätet, Lyss AS in nv 
Toric durcli Demi. (118 Mer 
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Ant. Vin 





er, vielleicht 
nu Bi 


aber nicht die Händel, 








hat er angereigt, sn. IV 
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Haren ingesotst. Dem, 
ist zwar falsch ad schon 
ange beanstandet 
aber entspricht weder de 
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bald folgen werden. 
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Recht beanstandet und eg wenn nicht einze- 
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Wechsel von Sön und u bei späteren Rhetoren 
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hhrlich, wel. 31. 4. Wenn former 29.91 vor 
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end 30. 6 auch nach werte, 
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Brunnsrenns, Siidas, der läher wlioree 
Aumaras und Potius busprochen | 





Yan den Is 


ter wieder alle auf 
pin srlickzehen, sim vom len 

i zechieen. 
gruppiert 


die auch 


hun Archrsy 
Her 

wach Kol 
wien Kinn 
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ml den Klassen. richtig 


wird durch 























SU zelihler. R 
u sin ein Marelanne (N) 
2, hide, sure. KUKIT 














Auch die Übersetzungen un Exzarpte 
ul 





nit. der ud 





ersten , der zweite 








au Tranptsäch 
amd sie 








wall die reinen win der andern 
Klasse rich 


Hier also vor allen 





sprachlichen. { 

on haben. 

Vermißt haben wir hei der Behanllung der 

« Brörterung über den ältaten 
‚nhus selher, che 

ei. er Besprechung 





suchungen einzu 

















der Hssklassen wine au- 





erg darüber nun Matze 
ilureh die a 
Abe sind, 
a 





Hscklacsen 
Byülena ans der Verslelehung vo 
228 wit Ant. INN, 118, 
Hell, Ta, 17, a mit Aut. NIV A 7. Das 
sche oreicht em mahnen. in allen 
Stütze 
I. 


orten 









1 del wur 
1 Falle 






00x sich un 
Aion le 






pitern 
Tall 
Übrigens 

Antiqni 
reichen u 


u much. die Paralleltollen aus 
1 der 
dem Texte angemerkt. $ 



























fir las erste Kapitel ls ersten Buches die cı 
sprechenlen Kunkunlanzen des NII 
‚der Antiqnitutos gun, wi rt de 


Parallelstellen des Hellum Indsienm, 
verzilit man Bell, Ind. HIS N. das zu 
ausileekliche Citat © Aut N 
173 und 208, ehenen wirsler dert. den Verweis 
uf den jüdisch dr Weil. Tu, IT AI 
wird I Vita $ 52 machen 
tragen = 

In dem Index sind enthalten. „ 
er res amenlan 
um tahla 
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Th. Av6-Latlomant, Übordas Verhältnisund | chianum (0) besser überliefert hat. Die Unter- 
den Wort der Handschriften zu Tacitur | auchung Mill zu gunsten der erstoren mus. 
Dialogen Programm des Bismarck-Gymmasiama |" Ayunpan H. Schefenik 
au Pyritz 1805. 208. 4 3 

Daß die vorhandenen Hes des Taciteischen | L. Wilsor, Stammbaum und Ausbreitung.der 
des apographum | Germanen. Bann.Istb, Hansen. X, 598% 

Henochianum zurickgehen, von welchen die eine | 

(8) die Quelle des Vatie. 1802 (A) und des Lil. einbau a 
1) ist, während die andere (3) den übrigen les dio Germanen wirklich in die vier von 


ice | Plinius und auch vom 
zugrunde Tiogt, darüber herrscht velsändige | 
aa ne here on | Stämme, den. „kinbrisch-inztvonische 


marsich.istävonisch 














Dialogus auf zwei Abschrift 





Kae 
Zweck dioser Schrift 






ist, zu zeigen, da 














Teitus hezeichneten 





















den „suehlseh-hermino 





über das tige Verhkltnis der 
Familie Y auseinander. Während Michneli, 
Steuding und Binde den Vatie. 1518 (D) dire 
und für den Far. (C), 
108 (3) 





chen“ Stamm 
gen, dab drei 
utschen 
.d dan 
, in ler alamannischen 








aus ahstaumen Ins 
Ottobon. (E) und Vi 















1gegen 3 und E für ei 

ine Zwischenhandschrit zu- 
yten Schoner, Poterson und Gudı 
"), daß von 


ferner dem Verf. auch 
nemit Iezichungen“ 

Taner) 
jen. Ferner will er hei all diesen 









in Über 





Yzmei verlorenn Al 
auf. welche einer 19) und 
5. anderorscits CD zurickzehen. Hinsichtlich 
mung von VE sthant auch Au-l i 
in; duch weicht er in der Meur- 
wg der Miss CAD Änsofem von ihm al, als 
Üüren Archetypus mit Y selbst indentifizien, Zu 
Ansicht‘) wurde 
olgenile Erwägung geführt: „Da 
geren die anderen Hs Aberein- 
so gehen sie auf dieselbe (Quelle zurück, 
da aber ferner bald Ca, bald ci 
da ferner Air sie kein besonderer 
sammenhang mit einor der übrigen Ilse fast- 
zustellen ist, »o kan die Quelle nur Y sollst | © 
3 dem Verf, außerdem nach 
versucht hat, dafs A cin gli 
für X sei als B, umd dafs der Archetypus von 





Stäumen Einwanderung aus Skandinavien (die 





sein Stamanhaum auch Nr 
| be 





jauptet!) nachweis 
ja anber f 

diesen Stellen, die er his tet 
| Terabtiht, ha 
Aneyranım als 
außer Ingiicon 
nden] und. He 

















aitge; außer 
is Mittelalter 
er doc schon im monuentun 
nalıo der Noriktste seßhaft 
|Cinborn] auch Istävonen [Cha 
[Senmoneu] Anden 
können. Weiter aber, ai dies ist wohl oh 
bt Verf. S. Bf die A 
dh. fränkischen 


‚eschal, durch, 
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iststollen. an 





1. sprachliche Ir 








Den. fränkischen 
Chlotlio, Child, Chari- u. sw. heka 








würdigerer Zeuge 
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von dem sonstigen germnnischen Hude, Hi, 










ee : 
Sc de nd 2 De a 


erschehlung vorn id in der 
d die Chat, 
Chanei 

stoht to 


ng als 












Für Y wird die Lesart hergestellt, | 
1. wenn C3D übereinstimmen; >. wenn zw 
sogen die deitte stimmen, Dach erleidet ie 
Regel Ausı 

herstel 





iüs ade 
olcher. Auch der Cherusker Cha 
Fiomerns‘) und der Frauke Charictto u 













di 











Ev 5 a 
Zum Schlusse wird untersucht, welche von | 1) Wonn der gleiche Stamm herminamire marine 
den beiden Hes X und Y das apographum Iieno- | ud istävonisch.«merue luaten site m würde a 





Chattenfürd Aetumerun (Uerumorus) durch schien 

9 Vo, meine Abhandlung: De Coraelil Tacit | Namen geichflle ie Chats ı 
ermaniue apparatn ertico, Troppan 18%. 8. | nnd auch dieser Umstand en 
4 Ve. meine Abt & SL Ndontstit von Chatten und 





u Istävonen zune 
‚Nie öfter hehanptete 
ieben sprechen, 
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hir zu- | 
ce 


vom Verf. angeführten Personennam 
gefügt werden. 
spricht nach W. ingävonisches und keltisches C 
und herminonisches H. Sollte er recht haben, 
so viren damit die Schreihungen Charudes und 
Harudes, Chatti und Catti (Ca 
Cauechji, Chuni und Manni cinfuch nach. der 
Stammeszgehörigket der verschiedenen Quellen 
zu erklären. Wenn ich dem Verf. die (hermi 
nonischen) Almannenkönige Chonodemarius und 
Chrocus, sowie die allerdings nur bei Ptolemä 
im Herminonenlande aufrutenden Ivan un 
Terzepin und andersits die Göttin Hlndana. auf 
einer Inschrift in Friesland und 
im Lande 
und Engerner Canninefates 
Weil der Batavor, welche ehattischen Ur- 
sprungs sind) entgegenhalte, «0 will 
damit zunächst nur aur weiteren Begelndung 
seiner Ansicht auffordern. Und eine solche ist 
für seine Ansichten, die ihn so Teil 
und von denen manche auf den ei 
sich. einnimmt, überhaupt schr_ erfarlerlich"). 
eine Quellenhehandlung hat aber große Mängel; 
of, auch bei ganz wichtigen Stellen (S. 6, &), 
unterläßt er os, genau zu ci und. macht 
Nachprüfung unmöglich; I 
"nennt or alle mittelalterlichen Autoren, 
geschüpft. hab 
euzen®; Konjokturen wie Sim 
(5. 10) und statt Arinac&"Onemnc A. 
Baiovari, „denn vair und man sind gleichb 
21), gereichen dem Buche nicht zur 
isch wirken die schon bei Cicoro (nd 
on (8. 





Diesem istävonisch 



































auf ei 





der (also herminonischen?) «U 
und. die 














































u solleuden Bra 


1 uw 
manche nur leicht gestreifte Brage 


Dom gegenüber « 











ie 2. DB. die über Schwaben und Juthungen, 
Gothisch 
auregend. aber 








schen Buirisch 
u.a, welche alle 
It gerchrichen sind, nichts erschäpfen, wi 





Inweisen. 
Der Verf. 
und how 














glückliche 
wendet aber zu wenig Sargfnlt an 





zu Werke zu gehen und jede Behauptung auch 
möglichst fest uud all 





ig zu begrnden, so 


7) Aun dem Plural in eelehorrimum. illix 
gentibus templum (Inc. ann. 1 51) schliebt er 
= D. olne weiteren, dal die Marsen ein grußor 











aber much auf | 





Band, dab sie die alten Frunkon waren (8 Mh) 








wird or der Wissonsel 
können. 
Frankfurt a. Mi 


noch mehr nützen 
A. Riose. 


Hugo Winckler, Geschichte Iarucls in 
nzeldarstellungen (Völker und Stanton 
den alten Orients 2), Teil l, Leiprig 183. 

Pfeiffer. 26 8. 8 M. 10. 

Der bereits rühmlichst bekannte Keilschrit- 
Torscher Winckler hat. sich der Aufahe 
© Geschichte Israels vom Standpunkte 
der Assyrielogie zu beleuchten, und zwar, trotz 
mancher prinzipiellen Einwendungen, die 

gebnisse berühren, mit un- 






























bie in die neueste Zeit herahreichenden Dar- 





stellungen der Geschichte Teracls, die neuesten 
Publikationen von Stade, Kuonen oder Kittel 
jeht ausgenommen, von dem Vorwurfe der 
seitigkeit, sofem cs die kritische Behandlung 
außerbiblischer Quellen angeht, nicht verschont 
leihen dürfen. Allzuboreehtigt 
Bemerkung, daß in Go 

der hie in di 
















neueste Zeit her 
Quellen untersucht ud verarbeitet warden eind, 








den. nichtejnhei 
stellungen der isracliischen Geschichte bisher 
eine vorhältniemäbig geringe Berücksichtigung 








zu teil geworden ist. „Wenn man Schraders 
Keilinschriften und das Alte Testament angeführt 
hatte, glnuhte 


Veran 





van sich, wie es scheint, aller 





Anders geht 
eifriger Anhünger 

‚d mit großem Schark 
Wincklor zum erston Male keilschrifliche Quellen 












gufnbte, 
blendende Bil der 


Tigionsgeschichte 


Ganzen sowie auch 





aellisch 











u fruchtheingenien Ause 






Binze 
sich gegen den Hauptgelanken 

‚gumento geltend machen Iassen, 
sprache wit der Li in d to Zei 

i ohinheit, lie Urgesehichte des 
rel mit der Stammesgeschichte ara 
entwarf Verf 
Wild 




















politischer und kultureller 
während der. ältesten. geschichtli 


ein in großen Zi 





hen Periode, 





die sich mit der Periode der Ahhängigke 
dem damals bereits hoch zivilisierten 
potamien zeitlich dockt. 
sagen, amoriische Periode — di 
jetzt schen füst, daß das habylanische Martı 
(das im Westen von Mcopotanien gelogen | 
und demzufolge Unnd® genannte 
Amoriterland bezeichnot — endet io An 
ft ruberischer, haufenweise aus der Wüste 
vordringender Hebräerstäuime, die in den Amarna- 
tafeln SA-GAS, nach Di (Am. 
Handw. s.v.)= babılata, das 
genannt worden, 

ganzen Ostgrenzo Sy 
Beweis ersicht, daß es sich in diesem Falle wohl 
verwandte Stihume 
win Ängend eine fest. org 
die unter. einheitlicher Külren 





Diese, 
es sicht 




















tzschs Icon 











der 





auf, woraus Verf. den 





aber 





wege 
Volkseinheit 
und. festgegliederter im 
wäre, handelt 
Selbstverständlich 
fassung der aus. den 
Hitischen Qu 
von dem Einfälle des durch d 
bereits. gesinigten, Valkı Vert. prüft 
leo die iblische Überlieferung vom Standpunkte 
deren biblischen Keiikund gelangt zu dem 
Schluese, daß dor ‚Inhvokultus ursprünglich nur 
dem. südpaltstinensi 
eigen gewesen jet und ort im V 












r Organisation. auf 








widerspricht 
jetzigen 
sich ergebenden V 


diese Auf- 
ustande der 

ellung 
Tiwoknlins 















Tre 





























Bauen 
Ah zuerst zum Fürsten vom Kalcı 







isse durch Daväl, dor vom einfach 





on und. später zum Ki 


gottlos hinzustellen, nit Verf, 
die Teraclite 





ine Daalim ver 
ehren jschen Bezirken. soll 
speziell der sprische Weitergutt alu a 

den Verf, noben Jahre 






















Jahn eine laß lokale Kar des ar 
syrischen Minen, die mit 
nsames hatte —, kan nur 





gewesen sein. Ex it vielmehr hervor- | 


zuheben, daß Jahve nicht nur von den 











| Mal 
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sondern auch in Eon verchrt war. 
Auch der Einfluß der Iokalen Baalin 
schwerlich einschneidenil gewesen sein 

Ah denklar, dab 
Davids und Salo 
Gottesverchrung allgemeinen 
nördlichen Tawlschaften gefunden hätte, sodaß 






wird 



























auch. die nationnle Erhebung Jerohenme, die 
sich doch. thatsächlich das Davhlische 
Haus und gegen alles, was wit dem letzteren 
zusnmmenbing, gekehrt hut, wit derselben, 
rechnen müßte. Di & Geschichte 
tibe sich so einfäch Jahvekultus nicht 
trennen; sonst müßte man die gesamte Gran 






Inge der nationalen, auf der tie 
bauten. Entwick 





Jahveideo au 
Hinten werfen. 


Darnaclı ist 








auch die Auceinandersetsung 
Wincklers über die folgende Pruphetenzeit zu 
how int wohl richtig, dnb die Grund, 

sätze älterer Propheten, eines Klin oler Klicn, 
eit von der Anita 


Propheten entfernt. sind; anderer 









sung. der schrifitellemden 











nicht. <o leicht nachzumeisen, daß die durch 
Achalı und ‚izchel in Sam 


en eingeführte In 




















Gegenteile;dı 
io über Achalı 

gehen, wach 

Szebel, bekanntlich eine tyrische 





und Tochter des 








„ler die königliche Macht gewalt- 


Hitig an yich gerimen hatte 


famaricn und Israel eingeführt u 





tus in 





gr ht 
1 wiedigt Verf, weiflich. die 
Is alk einen. ersten Versuch zur \ 






eines geeinten Nationalreicher. Dieser 














Versuch ist gescheitert, und als weine unmitel- 
bare Kal it der Fall. des Nomlreichs anau- 
schen. Hs jet nattieich, daß seit der Kimalıe 
| von Samarin die Portentwirkelug der Jahveilee 

ir much in Jun m warg lem die er 






wahner des ehemaligen, u einem assprischen 





















bat umgowandelten Narırsiches konnten an den 
Refsenen Hiskias und Jusins keinen Anteil mchr 
melmen. Daher der Kluflende Unterschiel 
zwinche werouomistisch ungeformten 

tischen dem schlichten, an die 
vordasicische Zeit fortan erimermlen dalsckult 





ler Nondsthunue 


Das kleine, aler fest argaicerte Reich ‚la 








ist seit dem Falle Samnrins der einzige Träger 


en 





ISCHE: WochK 





DRTITE) 









‚des nationalen, mit d vielmehr. gez der einen Seite die 
Rechtskraft genichende 

Ita huris eiilis, sel es mtr 
ex iur gen 


‚zwischen | schlechtsverhindungen, di 






Gedanken, aber mit ci I, 5 





am Ruiler, wodurch sich. die. unvern 
und von den Propheten scharf gerigten Mi 
ildeten. Daher der Ka 

schritstellernden Propheten und der mäch- | sotzes stchen. 
. eigenniizi, „den Verf. | DerKu 

vartreflich charakterisiert. Passend iet vom Verf. | liches, monoganisches Gesch 
ige Achnz, des von den | son man sich in or Ü 
ber vom den Propheten, 
insbesondere van Amos unterstützten Assyror. | des stuprum und stcht 





Auf der 








m. Priesterinuun 





auch die Politik des ichkeit nicht zu schämen 















Dasselbe Fällt nicht unter de 











Versuch zur Verein 


Innter der 








Oberhoheit gentinlit n assumpeit D. 2. 


Die Konkubine Int. kein 











Sesnins Wirkenmkeit wirft Verf. neues | 7, 31 mißachtee, 
dab. der 


Mahner’ an. Miskins Itoform nicht. be- 





ndem er den Beweis. lie 





voller 
Die historische Geographie Palistinas ver. | sind, im 
uikt Wincklers Scharfsinn die endzühige Fost- | Yichon Vo 
stellung der Lage dos einstigen, mit em Subii 










Assurbanipals gleichzustellend, 
Soba und die Klärung 
‚klor weist erschäpfend nach, dab 





er Bogr 






sondern südlich von 


von Amman, also 








te zu suchen | der vichnchr auch zwischen de 


it, bemtiht en Derichte | sonen nieht gilt als eine Art 








den mi der Khe scharf unterscheilet 


trinonium bezweckt der 





tiven Zeitgenossen David, König 
Hadaleser von Saba. bedeutend ahz 

Nach der Ansicht des Ref, läßt sich 
Wincklers dus Zouguis Ansurnasirpuls 
HIT geitent machen, welch Tezterer best, | sächliche Geschlechtern 
ab. vor ihen die Ara Die Entstehung des R. 





lächen. | 















' Yogitimen N: 





& Gesinnung 










chat; bei il 











dem 





die Kuplratetidte Pethor und 
Assprern entrissen hatten, ein Ki 
Derichte über die | Dieselhen lu 


ungen 1 














ob 
verboten und dadurch 











(dadesers sehr | Zahl bicher gl 

. die Män 

lich beweist Verf, daß der Name Moah | schränkt, 
ich als Stanmna 

das Land. Nu 

richte 








em auch 








Kama os geradezu 





| nis gropal ei 
nach älteren Libli- | sagt, wäh 

nen Mitian. einst einzugehen. Nicht 
je viele exege- | herrschende Lehre, welche 














liche Täsung | Vorhähis des Patron zu 
mdlage und den Au 


3 V. Präsck, 


Paul Meyer. Der römische Coneuhinat nach | 
n Kochtequollon und den Inuehriften 

Teig IN, Taulmor, VIHL, 106 8.8. DM. 
Den Begril des Kunkulinates I 

publikanische Zeit noch wicht. ier stchen sich | K. der Senataren nnd der ührigen ingenni u 

















dert behandelt wurden, chen auch der 
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schieden wurde, 
alten die auf den K. der Scnatore 


vor | recht, das Verbot der Schenkungen und del) 





beztiglichen | anf den. K. keine Anwenudu 
Partien der in Betracht kommenden Juriston- | tive (des K. 1Dt or sich. 
zen un hal | außcerselbwalsternin 
m aus 1.8 pr. D. het, wo | verbindung gesetzlich anerkannt um ans der 
Emwensporsonen ale zum K. 

A 
lich | 











Dies wird 












ührigen illognlen Geschlschtsv 








werden, wit. de "ven ist. Die Hinderuisse der 


Senatoren die Khe verhat 


spe 





de 
die Fre 


Solche anf ins naturale herale 








gelasscnen. Dieser Senatorenkonkubinat | finden also auch auf den K 


t dann freilic 








1 sehon von Augustus aus- | nur alle sonstigen positivrechtlichen Bhehiner 










lin bildet 
im Palikat, 
ı rsprüng. 


goichnt worden aufıdie anderen iupenui 





ohgleich | nisse kam 
it Preigelassenen comuliium hatten. Die | der K, 
areprüngliche Tendenz, im K. 
mangelnde Ehequalifkationdes weihlich 











Tichen. Bedent - nichts anderes 











hin, seit Septimius Severis, freilich auch. de 

männlichen) Teils zu schaften, ist damit he 

verlassen worden. Noch weiter hat man sic iner Fraucnsperson R 
dersellieneutfernt durch die wahrscheinlich gleich. | Die Kankahinenkinder gernless \wie die un 





falls schon von Augustus zugelassene 
den K-anch wit m vitae freier Abe | Fall 
stammung einzugehen, die dadurch kein stupru 
nD. 25, 7,3 pr m Hafo des | staulslos Anwendung wie auf deren Bi 

dann noch 


laulnis, | eheliche 





Kinder überhaupt we 
Te hezeiehnet, Der Anslruck 
auf sie ch 








Itals 






lien, lin le 7 





‚gehen soll 
Jahrh. ist 
‚zen, nachdem. 
ie Ei 
Söhne 








nen Schritt weiter | Nozeich 
jwrch kaiserliche Mandate | (Vgl über anal 


albeanten (an von de 















on jetzt, auch 
i ehr. I. A. I 
19 Im der Regel ist daher 
die Megitiwitit wur zu erraten aus dem nam 
jenigen ihrer Mutter 
ern diese nicht Iiherta Ahres Kon 
Die offizielle 
‚den Rechtsquellen und den 









Aum, 





einer. Pravinzinlin aus. derjenige 
in der er sein Amt bekleidete, wäh 
tig erklärt worden war. 
de jetzt nünlich infolge dlusam der K. als 
Erentzverlindung mit Prw 
I eliglich an eivos Roman 
‚ehe peregrinne gedacht werden, die im 
Bositze des ius comnhil waren, Mit der Zeit aher | 
wurde 


zer 











Amtszeit den, das dh 









Hrulatur der außer 








Dabei war ursprüngl 





en nen 
It teelwischen, wchr familiären I 
Proxinzialhenmnten auch gestnter, wit | zeichnungen Rlinster und Iheri naturalos 













au chen. | kommt auch vor der Austruck vol 
Wie sprachli 





"Imst | der qua Sid auch 


übt jetzt nicht 
















Momanne und pererih, 
jerinne. Ex 
de den K. li 





Vater (hierüber handelt 
ichrechtlicher 





og ferbindung, auf die ls i inter, wenn 
die Strafen der lex lulin de adulterlis keine 
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Kindern zleichzo 
ll wascasiuseufn 
heit. 2% 





stellt,alsovolllierechtigt, 


| als was das iur hunarın 










darin hervor, dab, | der Mann 
K. lobt, nicht den Strafen der Jos hulin | Aneicht ist M. dureh 
de ndulteris vorfält uud kein stuprum I des Inschrifenmateriale 
darin, daß der K. ein rein tin 
Verhältnis ist olme rechtliche Wirk 
u alle Bestiumungen, die aus dem 
hältnisse der £hogattensichergeh 











jicht, daß die pur ihre 


Tribuenamen und 








wählbar waren 





onkubinat wird der 
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kung in Bozichun 





den Kr 
angeln 
Die im 
eunites 
jetzt m 
diesem 
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Der 
rück an 
nicht en 












Togio 11 
urhannc,de 
nspondiert wird.) Nur mi 


nicht. su 


init Ähre 





















erschied 
in Porog 





auf scin Eherecht unter- 
Erst im 3. Jahrl. tritt der K. 
is des ius gentium als Hrsatz für 
ıde Qualiikation des weiblichen Teils 
elogitimen® K. vom Flottensoldaten und 











singulares erzeugten Kinder werden 
ich der Entlassung ihres Vaters mit 
zugleich nicht mr eiv tern auch 










K. der Di geht zu- 
nf die Augustischen EI 0 
et von ius Soserus (nie Mommsen 

‚stattet worden. Di 





or colortes practr 
ausilin haben während 
Ein vor ihrer 
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enen gleichen Atır. der die Namen 
einen et Ener Zeit bekannten lätterpare, 
Antnnlichen Önltkeit. it einen Haanıer und einer 
weiblichen, zum ersten Male bietet (Sucllus und 
Nautowrelta), zegen Michueis zn gunsten der in 
Frankreich Verbreiten Meinung aus. dab der Gott 
mit dem von Chsır Dirpater Yenaunten, höchsten 
fe der Galier und wicht wil’den rAnischen 
non identisch it 
Hehe, Poucarttiltein Erörterung sonltadet 
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im Menu von Konstantinopel, re 
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Ten Fiaton: "der" Nengeburene wind seiner Mutter 
Deister yon der Üe in Beisein winer Versammlung 
son Hört und des Triptolenon ühorricht, 
März ION. Masper berichtet von einer In Pac 
fundenen vlinguen Buchrift (Mierwelsyhisch, lat 
ieh), Der la, Text autat: € Coreltu U. 
Fülle (ißaen Honyanuc, past rate) a Camure 
iss. daneton praefectne Mexandriae ct Amon 
Hr, defoefone)) Thehaidas ten dies XV, untl 
Hate rast lee. or, U urblun expuguator, 
u 1. Curamicen, Diesploon, Mlestalen 
duch arm defectiunn erfentie 
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Nachdem der Vorf. Aufzeichnungen, die | Eäere 8° HA (Kassier) 

er sich im Frühjahre 1875 aus dem im | peu #% beweist die Erklärung wrgäneme 

Jahre 1281 geschriehenen Mediceo-Laurentianus | allerdings, daß der Glossator yapı 

XXXII 16 (A) gemacht, boreits hin Jahre 1870 | losen I befriedigt 

veröffentlicht hatte, bietet er uns jetzt im 1. Ka- | F- 8. Lehrs almte das Richtige, als er trotz des. 
Fosthaltens an der Überlieferung splendentem 

" großer | üpmem übersetzte. Ich verbesse 
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‚en stimmte mit Erklärungen des | V- 111 madıraclwiie 
Hesyehius überein, und sie tragen im ganzen | Recht eine Variante: wollte der Glossator auch 
icht. eben viel 

Einzelne der Verderhnisse, die . Of) enthält. P 
der Hs Anden, hat der Herusgeher glücklich | zwei anderen Iss, dom Dorbont 
geheilt; daß der co. zu 304 Ba - | 11 F 17 (X) und. Vaticanus gr. 1406 (N): sie 
GE dnrandun dafs Erde Bezuie Den Gaben | heschränken sich fr N auf 59 und fir V auf 
habe, bezeichnet L. selbst als unsicher und bo- | 103 Vorse. Ludwich verdankt die Kollationen 
verkt richtig: ersprofes ga. Aber d | Mlngo Rabe, der den erst 
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15. Jahrh, setzen möchte, während der zweite | 
dem 1%. Jahrl. angehört 
daß V aus A abgeschriehen zu sein schelut, N 
aber auf eine Quello zurückgeht. — Das 
3. Kapitel (1.7) zählt zunächst die Eimendationen 
früherer welche A bestätigt hatz 
es sind deren 34, eine für den Umfang des © 
dichtes (61 V.) zi heträchtliche Zahl, 
Eimendationsvorschläge a 
kann man u 
überzeugt 
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Hit (Die Tl 
‚des Anaximenes unter den Werken des A 
eles, Würzburg 1889) a 
schaflichen Beweisführung wußte von Anfang 
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Schrift dem Schriftsteller gewisse 
nschaften oder Bestrehungen zugewic 
werden konnten. 
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Yriof ds Miehnel Perllo 
ud. Anatoliossich bezieht, teils anf Heranischer 
Tradition, ähnlieh wie dur vorher erw 
Triktat, beruht. Nächstdem sind die chenfnll« 
ir worst erscheinenden Schallen zu les Me 
tronliras Sammlung sun Bi 
den Di ich 
bervurauhehen. 
Hioran schlielt <ieh unter der A 
eurzit Dachymerao au 
Traktat, deosen Anfang In 
inmus 255 vorlarun ganzen It, 
nl Kapı 72 ie 
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jgen zu don beiden ersten Absätzen des | 
1. Buches der Diophantischen Arithmetik (I $. 
3-13) enthalten haben; mit Kap. 25 beginneı 
die Bemerkungen zu den bei Diephant nächst- 
folgenden Worten (8.2, 14-10) u... bis zum 
11. Problem des 1. Buches. 

Nun folgen bei T., nahen 
Bandes einehmend, die Scholia in Diophantum 
Masimi quno feruntur Planudis. Diese Sam 
Yung ist im cod, Marcianus 308 überliefert und 
als eine sachverständige Erklärung zu de 
Problemen des 1. und 2. Buches der Arithmetik, 
rocht brauchbar. Angefügt ist eine aus den 
iss A und V d. 1 8. IN) entnommene Aus- 
wahl kürzeror Scholien zum 1. Buche, die mit 
ner verstümmelten Erläuterung zu Probl. 28 
schließt, Zum 2. Buche ist nur ein Scholion 
erhalten, der Stoßseufzer eines ungelchrigen 
Schülers, sich mit. der Diephantischen 
Rechenkunst nicht befreunden ki Im 
8. Probleme des 2. Buches giebt Diophant auf, 
sine gegebene Quadratzahl in zwei Quadrate zu 
zorfällen, was nach den von ihm beigefügten 
Frläutorungen ziemlich leicht zu lösen ist; 
Schreiber des erwähnten Scholions it aber dem 
nieht gewnchsen gewesen, und so. hat er eine 
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Verwtinschung beige, die in freierer Über: 
setzung Inntetz Deino Aufgaben, o Diophanten, 
Besonders die hier mir vorgelogtesindso schw 
daß ich wünsche, deine Sele wäre beim Sata 
Den Schluß des Bandes bilden zwei Vor- 
seichnise, ein Index Grsactatis apnd Diophan- 





tum, der dio Texikalischen Nachweise zum Texte 
des 1, Bandes onthält (vgl. T, prologam. 8. XD), 
und eine in kürzeste algehraische Form gefaßte 
Übersicht aller Probleme, 
haltenen Büchern der Arithmotik sich vorfinden. | 
Würterserzeichnis 
11. Bandes fehlt; doch wäre ein solches gerade 
wegen der Mannigfultigkeit der hier vereinigten. 
Materinlien rocht wünschenswert 
Entsprechend der Reichhaltigkeit der hier 
'n Quellen hat auch unser Bericht. 
länge geangen; 
icht abschließen, olme aulotzt nach auf die 
Abschnitte IV bis VII der Prologomenn Tannerys 
hi Aus dem bereits erwähnten Bricte 
des Peollos (8.38, 22-30, 1) schließt T., daß Din 
1 älter 
Da nun letzterer 
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sich in di rotzilem dürten 











phantos nicht jlnger, aber auch nicht vi 





als Anntolios gewesen it. 
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wiss. Anatolius No. 15), so setzt’T. die Blüte 
Diephants um die Mitte des 3. Jahrh. Dann 
folgen bei T. Brörterungen über die verloren 
gegangenen Bücher der Arithmetik, über 
von Diophant an d 

forner der Nachweis, daß Diophant nicht etwa 
der Erfinder aller von ihm behandelten Pro- 
bleme, sondern hauptsächlich ein Sammler, äh 
ich wio Pappos, gewesen ist. Er hat in An- 
Nehnung an die ägyptische Logistik. die unbe- 
kannte, nach zu suchende Größe in den arith- 
metischen Kalkül eingeführt und eine kurze Be- 
zeichnung für dieselbe sich gebildet; er hat 
ferier die bekannten Ausdrücke für die Pote 

ıd Wurzeln der Unbekannten aufgestellt und 
At, die Aufgaben und ihre L- 
sungen in eine gleichmäßige, nahezu algebr 

Form zu bringen. Dadurch wird fr 
Unterscheidung der älteren Probleme. in seiner 
Sammlung von den jüngeren schr erschwert; 
doch wi ieser Hinsicht doch manches dı 
Beobachtung des Sprachgebrauche und ander 
Hülfsmittel der divinatorischen Kritik 
noch ans Licht stellen Iassen. Weiter folgen 
eingehende Untersuchungen über die Hss des 
Diopantos, über die von ihm angewendeten 
Kompendien und über die Bruchbezeichnungen. 
Mier findet sich ungemein vieles niedergelegt, 
was für te der alten Rechenkunst 
und. ihrer handschriflichen Überlieferung von 
Interesse ist. Auf die vom Ref, 
Wochenschr. 1894 Sp. 803. ausgesprachenen 
Wünsche geht der Herausg. $, KANV A. ei 
or giebt die erforderlichen Nachweise über die 
üblichsten Abkürzungen und, soweit os ih 
aweckdienlich erschien, über die verschiedenen 
Arten der Bruchbezeichnung. Zuletzt. werden 
von Curtze mitgeteilte Textesänderungen 
uns veröffentlicht, die 

handschrifliche Überlieferung zu kennen, an den 
Rand seines Handexemplaresheigeschricben hatte; 
auch fügt 

Briefe des Paellos (8. 39, 26) bei. Hier 
gung. von suormahrers (Dittographi 
zu dem vorhergehenden emexswirsee) gowiß recht; 
allein seine im Texte stehende, engan die Ü 
Nioferang sich anschlielende Verbesserung fire 
ja unverändert bleiben, da sie durch 8.39, 
4-6 volle Bestätigung Aindet, andererseits aber 
6 heienklich erscheint, den Diophantos zu 
einem irre dos Bischofs Anntolios zu machen. 
Zu dem ehendert von T. gegeonen Verzeich 
igor Druckfehler fügt Ref. hinzu di 





























































ie Ges 





in di 

















































Werichtigungen „prius] posterius® tt „posterin] 
pri 8. NINTZ.R won, 200, 1 a 20h 
ebd. Zu Av. 250, st. 200, 8 ch. Zö 
Mraderis s. gradiris Di. US. 4%. 12, gradi s 
grodiri Bd. I} im Index unter peifen Kurz 
aianders eingenrdnet; 

statt dessen wäro die Aufunlmo des jetzt fch- 
Temma Detett und. die Zuordnung von 
At zu diesem erwünscht gewesen 

ef. hat, soweit es ihn in Kürze möglich 
ich bemüht, uf die außerordentliche 
keit aller der Publikationen und sonstigen 
Mitteilungen, welche T in diesem Bande ver- 
ige hat, aufmerksam zu machen. Um nur 
eines nach im Vortbergehen zu erwähnen, so 
ist die Unsicherheit, die vor nicht allzu langer 
Zeit noch darüber bestand, ob der Name unseres | 
Autors Bgm oder Ayers gelnutet habe, 
mehr endgültig besiigt; denn nicht weniger 
als 9 Belognellen sind allein aus diesen Bande | 
für gms zu entehmen, während nur einmal 
Meydren. aminiiert an en. vonbergehsudes 
heriin, hei ter des 10. Jahr. | 
vorkommt. Gegen die eine nder andere von. | 
vorgetragene Ansicht können ja Einwendungen 
erhoben werden; allein dies ung, 
weit führend, späterer Gelogenhei 
Bleiben. 

Dresden. 
































chen 











weil hier zu 
vorbehlten | 














Phasdri Augusti liberti fabulae Aosopiac 
Recent ums ediione sodiie Rumuneniani ab 
Wine Robert comparte Ludovieus Bavak 
Parie 180, Hacheten NEL, 206 8 8 
Die Ausgabe zerfällt in zwei Teile, ind 

‚Text mit kutlschen Anmerkungen und in -Disqu- 

siionon eiae, von denen par pie hanpeich- | 

Th mer 

pars posterir der Deschnfenheit der verlorenen | 

His nnchspl, die uns erhakene 

Überlieferung stammt. Das letztere scheint H 

mit besonderer iebhaberel zu betreiben; hat or 

doch vor kurzem feststellen zu können geplant, 
der Archetypus der Palit des Plautus habe 

Auf jedem Blatte 4 Zeilen enthalten. Zu einem 

Set vorwickoltren Eu 

code % ehe 

m Blast; damus It bgescrie 

Y, dor 30 Linien a hielt, und 

derams X wi 33 Zeilen, heile letztere "ae 

ats Carolina’; der nach erhaltene Pihoennus 

Rosanboninzus) hat zur Quelle eine Abschrift 

van X. Die Berechnung sit i 

















‚eund prosodische Fragen behandelt, | 
















gekommen. 
Zeiten auf 








einem Blatte 





beide 
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auf die Thatsache, dad in unserer Überlieferung 
ho Ordnung gestört erscheint und 
Die Untersuchung ist 
scharfsinnig. geführt, aber das 
ganz unsicher selbst für X, 
2, zu schweigen, Schon das muß stutzi 
‚chen, daß. HL. die vorhandenen Lilcken sowio 
thatsichlichen und vermeintlichen Störangen der 
ursprünglichen Ordntng nicht aus dem Blattver- 
Insteund ans Blattversetzungeneinor Handschrift 
erklärt, sondern solche Schädigungen, so zu 
sagen, durch drei Generationen hintereinander 
anzunehmen sich genötigt sicht. Die Hauptstätze 
für seine Annahme, X habe 4 ine 

Bintte enthalten, findet H. darin, daß die zweite 
Halfte des Prologs des 3. Buches, von 23-05, 
inhaltlich nicht yasso, er setzt sie 





























In auf 

















| als Teil des Epilogs in dns 2. Bucht zwei Blätter 








hätten in X ihre Stellung vertauscht; das eine, 
die 31 Verse mit der subseriptio den 2. Buches, 
zusammen #4 Linien, das andere, die 32 Vorse 





Überschrift, 
Aber 


des Prologs des 3. Buches mit d 
inten enthaltend. 








der jetzigen FassungilesPrologs 
des 3.Buches mit Vorsß3 abrupt einneuer Gedanke 
beginnt, wird durch‘ die von H. vorgenommene 
Versetzung nicht heseiligt. Fbenso abrupt ist 
bei ihm der Anschluß an dem Kpilog des 2 
Baches; zudem ei 
weit cher x 
Noge. Also schon das Pundan 
H. sein künstliches Gebäude errichtet, enthehrt 
der nötigen Haltbarkeit. $ 115 und 116 wird 
der Umstand, daß in P II 10, 

njaskeln geschrichen ist, benutzt, 
stellen, daß in X hier er Qunter 
‚gonnen, und IV 5, 20, woin P. Aesıpus vor dem 
Texte des Verses in Majuskeln mit roter Farbe 
wiederholt ist, daß hier in X sin nenes Ilatt be 
gounen habe, was mit der Zeilenzahl von ZH gonau 
stimme: zwischen jener und dieser Stelle ist in 
P derText von222 Vorsonenthalten, dazu 14 Pabel- 
d zweilänien für den'Tiel des4. Buches, au 
31. DieInitialon der einzelnen 
sind in P mit schwarzor Farbe gezeichnet, 
sieben mit roter Farbe: für drei davon fndot 
Grund darin, daß mit den entsprechenden 
Versen Blätter in X angofangen haben; für die vier 
anderen kann er diese Ursache nieht geltend 
‚en. So scheint dor Unterschied dach wohl 
auf eine Lane zurückgeführt werden zu müssen, 
und sellte os sich ao nicht auch gerade mit deın 
Worte Aesopus IV 5, 29 verhalten? 















at, auf welchem 












































Fabeh 














BELA 





Durch eine Versetzung in 
angehlichen (Quelle von X, 
5.D. Fah 2 
Yon 
stellt worden, während 












nden. In P hat dl Abschnitt 
Verse. Dazu rechnet IM. zwei Titel und Ül 
schrift des 3. Buches, also 30 Linien; V 











6 bilden in D-S5 Veen, damı 4 ’lite 
ine Lin macht 
alko 3 Mätter, womit ursprünglich das d. Hu 


eselneon. So erhält V eine u 
als 








Ei des 4. Buches, wohin das Gedicht 
ein fr 


Auf unsicherer Grundlage ich 





A schon Längst gestellt 











Berechnungen der Zeitenzahl des cn. V.  Vül 
Taltlos sind aber die Anhaltspunkte, mis dl 
IL. auf die Beschaffenheit eines cul. Z schli 





zu können glaubt. 
stellt er di 
Buches 


'n Buche zugeniesen weren 





Um dieselben zu gı 



















durch Blattversetzungen in 7 
Das zweite In 


bt, md mir 
303 dann habe de I 
keine" narratiunenlae enthalt 


Die letztere Behauptung stitzt or auf wört 
des Drol 
gend it 


Aulogun „der 1. Buchen, die w 








” das. erstere 
darum abzu 


Clan 










klar hervorgeht aus dom Ausdruck II 5, 
muiestas dis, 





sich auf’Tiherius bericht u 


nur auf den lch 





warum es, wie I. 
den in dieser Fi 





enthaltenen Scherz hei La 

















und Fah. 1 enthält, ee 
ich davor 





Hal, 


für 





Behauptung nut, daß mehrere Fahehı 
it Riiekeicht auf ihren Inhalt 


iger 


he 
oh 


ist aber schon 


anti 


nden Kaiser heziehen kann; 





zeiten des Tiberius zu erzählen, ist nicht he- 
greifich. HM. geht sogar so wei er be- 
haupter, das 1. Iinch hahe Phädrus zwar unter 
Tiherius geschrichen, aber Sejan Ihe die Ver- 


ffeneichumg. 





Jahre 
Öftentlichkeit 
die Worte schrich can«. nl Palyh. c. 





den te cu wsqe prodincere u fabellas quagie 
Aesapeın logos, 





aus, seta tl venustate comectas, habe Ph 
mach nichte herm 
u 


wicht üherschen dürfen und können „me 














a 


intemptatum Komanis. ingenüis 


a 














| ein alle 





ott#; WOCHENS: 


| auf Zufall zurückzuführen. Das 











16. a 


ner 


sn. 











a6 qui ab eo Din 
Aber ein 
ist Phüidras wahrlich nicht, undsicherhat ihngerade. 


bio. lan 





dixisset longe superari ta clegans- 








deutet sein Senn 


icht dnfür gehalten; former b 
nicht, wie I. un 
istung, 















Beziehung einen Rückschritt 





Auffallendes darin, daß der vorn 
Iockuren. She 
ihn 1, 


Sejan Ihe dien Pldrus deshallı nicht hinriehten 





Inssen, weil er das Gerede der Leute gefürchtet! 


Auch was sonst II. och aus dem Leh 
Pnad 

missen des Nam 
Bekannte Ni 


unbeniose 


















nennt) über das 


1 vorbringt, beruht auf bloßen 


unbeweicharen 





Der erste Tail der 


handelt In 


squiitiones ertiene" b 
Metrik des I 
faltzuWerko;aher erlogt 








den Senar auf den 





ihn mit di 
Die 





die Mall 
ie er macht, stehen deshallı nicht in dem rich. 


inzellieobachtungen. über 


ar nie Ä 





(die Motrik. des Pldrus glaubt I 
vierzig Jahren in einer Abt 
Museum 13. Di. S. 

gesagt zu haben 


vor ungefähr 
Re 





er beschränkt. sich 
erkungen zur Krlkrtung 

InS 10 und 51 
wird behnuptet, daB die 2, 3, d. Thesis nicht 


ter auf ein pmar Den 








der gemachten Au 





werde, iu sich sind diese Wärt 
es auch sein?), 


pünt (warum soll 





der Annyiet wird in die 

bilden, daß er einem Worte an 
13, 20282; con Ale 

Wörter in diesen Thesen. 


” mar an gu 


vgl I, 
auch zwei 















ehoriambische Wörter au diesen Stellen: ex hat 
1 in der Rücksicht auf 
he Rückeicht Teget 


dies letztere seinen Gru 
Diese 











der in $ 11 nnd 12 von H. gemachten, aher in 
ihrer Ursache nieht. verstan 





runde, dab vor der caesurm sen 
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und semiseptenaria nur dann ein einilbiges Wort 
sich findet, wenn. die ih Silbe 
elidiert iet oder ein anderes einsilbiges Wort 
vorausgeht, An sich betrachte 
sonderhare Schrulle des Dichters; aber cr konnte 





vorhergehende 











wäre das eine 

















eben anders den Iktus auf der Eudsilhe eines 
wei- oder mehrsilbigen Wortes im 3 
Fuße wicht vermeiden. 1. Aut den 





Machtspruch verss pangen- 


dis nen vote 
vom Plautus vel Terentius, non 
ins Ovidius, non $ı 
= Auf ine pri 
natürlich wi 

h über diesen Pankt I 
Auf bloß. zufällig 
andern die sb 

















ipielle Frage. kun hier 
it ni 





eingegangen werden, zumal 
Phdnus selbst 

Grunde Iw- 

61 gemachte 








dab in der 
(persanale?) ronomen 
demonstrativun oder Verl (außer 
m von esse) oder ein nomen sich. fm 
sei es gestattet, solche Fälle durch 
Konjektur einzuführen, vorausgesetzt, daß noch 
ein. einsilbiges Wort. voransgehe; gesttt 
überhaupt an dieser Stelle ein pronom 
adve 

chen tum et non. 








Ars nie cin 








der 








wohl ab 
















rolativum, eine Präposition, di 
Da hört allo ratio nu 
Der Text selbst ist gegchen nach der An- 
ordnung, welche die Fabeln gemäß der Ansicht 
Havets in Y gehabt haben: auf jed 
Zeilen mit den vornusgesetzten Licken 
un Igen als apa 
von Pro Auch 




















etzungen dann 
erhaltenen Faheln, 















nt I seinen Scharfsinu aufgewandt zur Umge 
staltung des Toxtes durch Aufnahme einer 
großenAnzahlüberlsciger Konjckturenszwischen- 
durch gehen graphische Schrullon, wie qur qum 





kapere kupis velogs. Als, wirkliche Verhesse 
korrupten Textes seien hervor 

hoben 117, 3 ei se st. ame; MI 5, 10 comes ut 
Punkt vor daetans im vorl 
gehenden Vorse); app. Poro 
et. melisscula, 

Das Hauptverdienst der sch 
Ausgabe besteht 
Voll bezüglich der Mitteilun 








et eume sed (m 





7. vemustula 




















in der 






P. Langen. 


Eaw. A. Froomann, 6 Sieitione 
mnter den Phi Griochen und 
Römern Aus dem Kuglischen übersetzt mit | 


einer die Beschreibung der Müuzeu enthaltenden | 

















Beigabe von J. Rohrmoser. Leipzig 1805. Hagol- 
mann. XV AS, mit Abbildungen im Text 
und Karte vu zu 
wanns üher Sizilien haben 
utschland gerade in letzter Zeit 
füche Anerkennung gefunden; das große Werk 
dieses Geschichtsforschers. wird. vo 

Froenmann 
gelchrte Publikum 
Sieiliens his zur arabischen Zeit ge 





Siclien, 











Deutsche übertragen aber 








kurze 





auch für das nie 
Geschicht 











schrieben, welche das Wich u angenchwer 
Darstellung enthält. Die 1, den 





Forscher griechischer Geschichte durch spezielle 
Arbeiten hekannt, ühersetzt. Die klar und gut 
e Übersetzung dürfte sich hesanders 





zur Anschnl 





Hulbihlieheken eig 





von der Geschichte Siiliens 
Altertume giebt. Die Übersetzung ist iron und 
gewandt, mır wiederholt R. 

Wort, z.B. aber, anni 
uns lie ug des Alsatzos (m 
nicht immer dem Sinne und dem Originale 
Die Mustrati 

inde Karte von Sizilien 
besser als die der Originals und durchan 
Höhe der Forschung: sie ist Im wesentlichen 
ieselbe wie die in der talienischen Übersetz 





bisweilen dass 






Anwen 





1 sind schr 














von Holns Geschichte und iu Tann 
Übersetzung von Freemann Di. 1 ‚er 
Deschreilung der Münzen ist dns Verschen 





oder der Druckfehler vorgekommen, daß statt 


grains (Gran) d gesotzt ist, war 


Konner ohne weiteres berichtigt wird, den 








Taion aber irre führen wird. Der (h 
Heide tzer 
Anerkennung für seine mühsame 
Arbeit 

Neapel, 





Ludyie Weniger, Der heilige Ölbaum in 
Olympia, Gymn.Prop 
Der 
grolrtigem mythologise 
jgenheitsschriften z 












den gotterdienstlichen 





zeviß manchen Leser 
bekannt, giebt hier eine erschüpfende Abhandlung 
über den heiligen Ölbanın iu Olypi 
der „Standorts, Im Anschlusse am Prusanfıs 
und Pit; «ie „pindarisches Versln, 3 
de adiienvom „Pa 

der. „Hain 
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CHRFT. (16. Mai 1806) ad 





ist schr ansprechend; namentlich hat uns di 
Herleitung der späteren Gebräuche von wralter 


ernstgemeint iso Ba 





Der 


ohrwürdigete eines ganzen IH 
hinteren Halle des Zeustempels. 
man die Kränze für die olympischen Sieger. 
Die besto Tradition hinsichtlich der Gerel 
des Baums ist die bei Phlegon; Pindar- w 
beeinflußt durch den Stolz des Thahanors auf 
Horakles als Sohn der eigenen Vaterstadt (8.4): 
Pindar hat den Gedanken an den „Schönkranz- | 
baum“ am Hinterhause des Tempels im Vor. 
aufe seiner Darstellung fallen. gelassen 
grünen Pflanzungen beim Hinpo- 
drom in betracht genommen (8.8) 
abiles ansenlttiones 51 erwähnte P 
sucht Verf. innerhalb der Al 



























statt dessen 





Das in den 











‚der Nähe des Zu 
hostroht,in 
richt. der mirab. auscult. zu erklären und schließ- 





Hieh auch zu emendieren. 
daß mir das schr prekär ve 
nicht auf 's zurückgehende 
sammlung enthält noch so viele andero chenso- 











gestchen, 








sonstige 


glaubwilrd 
iudem ist es doch vom paliographischen 
Gesichtspunkte aus m 








abe Imaböbenen aödag eigen (8. IT 
Schr hühseh ist der Abschnitt über den Hain- 
„Der älteste 
baunreichen Tomenos 
Krdgöttin Gain und hatte in einer Erdöfhnung 
am Ablage des Kronochügels seinen hoch, 
h Mittelpunkt. Denn 
Orakel verbunden, das, 
anderwärts in griechischen I 
des Bodens die untrüglichen. Satzu 
Götter emporholte. Die Öfnung 

2, nattirlich. entstanden oder 
durch Menschenhand hergestellt war, galt als ein 














er yore | 
in nie 
en der 

| 





wie zu Delpl 








von der wir 





‚ht wissen, ob 











ugang mu den Räumen der Unterwelt. Bine 
Priosterin wind auch hier Parnaß die Ver- 
mittelung besurgt habe elver. 












treterin der Erdgätin 
ein Abbild der Gain solb- 
‚den Mund lich, um ihre Of 
thun“. Verf, weist dann mehrere 


solchen, 
Iprophetin 
nbarungen kund zu 

















Züge des älteren Glaubens in der Tradition 
mach, hesonders zählt er das Schlafen der 
Kureten muß den. grünen Kotinosblättern dazu. 








Man nahm nach dem Verf: an, „die Scclen 
stiegen aus ihrer Behnusung in den Schlünden 
der Tiefe durch die Wurzeln der Bäume samt 


dom Safe in die Wipfel empor und machten 
ieh dort im Rauschen der Blätter vornehmbar. 
Wio nun das. grüne Laub. der 
nistiegenen Saft 
bendaher stan 
och nieht entschwunden, und darum konnte «s 





aus der Te 





besonders gut den Zweck erreichen helfen, dem 

läfor sich auf den heiligen Boden 
Man sicht, die Nachricht vom Erd- 
schlaf auf Kotinoslaub führt zu den Inl 
des olympischen Gottesdienstes. hin 
erkennen, daß die Hogung der w 
biume in Olymp inkult im Zu- 
sammenhange steht“. 

Prag, 





zuliebe die 
legten, 





mit. dem 





Otto Keller. 





Arnold Breymann, Adam und Eva in der 
hristlichen Kunst, Wolfenbüttel 1804, Zwiaer 
VI, 18288 2 . 

Otto Mitius, Kin Familienbild aus der Pris- 
eillakatakambemit derältenten Hochzeita- 
darstellung der chriatlichen Kunnt. (Ar- 
ehielogische Studien zum christlichen Altertum 
md Mittelalter, reg. v. Joh. Ficker. Hot 1.) 
Freiburg i Br, u. Leipzig 1898. Mohr. 1 TI, 
VLSSH IM 
wi Areiten auf dem 

lichen Archtologie, die in erfreulicher Weise 
i ie iu der klassischen Archäologie ge- 

bar- 

'Eselangt. Beide Schriften 
ug Nicolaus Müllers, des 

chen Archäologie in Berlin, 

ist unter seiner Leitung ausgu- 



























Vertreters der dl 
nurück; die erste 
arbeitet, 








die zweite nach der von ihm vorge 
raßburg zu Ende 


et der Denk 





tragenen Erklirung später 
goflhrt. 

es ich hir 
solche „der christlichen Kunst 
Gewande 









Stil sind. durchaus wmisch. 


Nur die Stofle zu 














den Darstellungen worden einemneuen Gedanken 
Kreise entnommen, und das allein rechtfertigt 
eine Trennung der christlichen vo) 





Kunst (8. 


Was auf diesem Gel 





180.01 
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dem klassischen Archäologen schier unglaublich 
#0 wenn der Astpflock am Baumo der Erkennt. 
is auch noch in einem 1870 erschienenen Auf- 
satzo alsdas „Sedile, das Stltzhols des Kreuzes 
erklärt wird! oder weun der Umstand, daß der 
Banın nicht größer gebildet wird als die Figuren, 
auf „perspektivische Darstellung“ bezogen wird! 
Die größere Hälfte seiner Arbelt hat Br. der 
Durchmusterung der Monumente gewidmet ($, 
10-105), Adam und Eva in der Wandmalerei 
der Katakomben, ihre Darstellung aufGoldglisern, 
dio bis ins 6. Jahrh. hinabreichen, die gleiche 
Darstellung auf Grahplatten, auf Sarkophagreli 
der Kleinkunst, vor allem auf 
i atakombenbildern die 
inkt auf die beiden, 
der Protoplasten mit dem Baume (mit oder ol 
Schlange), so treten auf den späteren Sarkophag- 
veliefs Erweiterungen der Seono ein; hier möchte 
Auch ich mit Br. (8. 01) in dem härtige 
Manne bei der Szene des Sindenfalls eine Dar- 
ellung Gottvaters orblicken; schwieriger bleibt 
ie Erklärung, wo weitere jugend- 
inzutritt. Auf 
in Jngling 
ıd Sandalen, mit lockigem, in 
den Nacken fallenden Haar 1, wid Br 
mit Recht ıPChristus deuten, dor in 
gleichem Kostüme bei Wunderdartellungen auf 
Sarkophagen vielfseh erscheint und hier den 
ersten Menschenpnare Lamm und Ähre als Zeichen 
rer künfügen Beschäftigung überweist (S. 72). 
Der zweite Abschnitt der Schrift handelt vom 
Ursprung, Zweck und Bedoutung der Darstellung 
100-135). Wenn man hier 
noch immer mit einer gewissen Vorliche nach 
antiken Vorbilden 
die Son 
Ölbaume in der Mitte heranzicht, so dhut man 
dabei, wie mir scheinen will, den antiken Künstlern 
denn dech unrecht. So viel Schöpfungsvermögen 
hat auch am Ende des 1. air Anfıng des 
Jaheh. die römische Kunst nach gehabt, eine 
Gruppe wie die von Adam und Eva der Kata 
kombenbilder nach erfinden zu könne 
doch $0 gar manche der huutigen Künstler eine 
belichige Aktfigur, di einen Apfel in die 
Hand goben, als Eva zu bezeichnen. Aber 
05 ist ja nicht Adam und Eva allein, sondern 
sine recht statliche Anzahl weiterer Ci 
des Alten wio des Nouon Tostamonts, die diose 
spktr Kunst für des 
Christentums geschaffen hat 


























den 




















och ein 











erschei 




















lich 
dem 


sucht und dafür na 





von Poseidon und Athena m 






























che die Bekenner 

















Die an zweiter Stelle genannte Schrift von 
Mitins behandelt die Deutung des schönen 
Wandgemäldes der Prisillakatakombe, das 
Wilpert in seinem Buche über die Gottgeweihten 
Jungfrauen 
he’ (Fr 1892) in treilicher Abbildung 
iedergegehen und vom Kef, bei Anzeige des 
Wilpertschen Buches (Wochenschrift 1 
1519) ausführlich beschrieben. word 
1d befindet sich in dem Wandae; 


























eben eine Jugen: 
der ein jüngerer Mi 
Frau mit einem Kinde an der Brust, in der 

Schon 


Mitte eine Orans mit erhobenen Händen. 
Bosio, der Bogründer der Katakombenforschung, 
hatte in seiner Roma Sotterranca (om 1650) 
hier die 





ukleidung einer virgo saera schen 
io viclo andere nach ihm Int daun 
auch Wilpert (a. 0.), diese Deutung von nouem 
zu erweisen gesucht. Mitius geht dagogen von 
dem Satze aus, daß der römische Bischof in 












yprian von Kartbago für 
Prazis eingetreten si, daß within auch 
für dio virginos sacrae im Beginne des 3. Jahrh, 
wolche Zeit das Bild spätestens gehören kann, 

in Rom von einer Verschleierung keine Rede 
sein könne ($. 12M); or wendet former ein 
gegen Bosios Erklärung, daß bei der Eiukleidung 
einer virgo sucra das Gegenbild Maria mit dem 
Josusknabon an der Brust als Vorbild. für die 
o sacra doch nur bei recht künstlicher Inter- 
pretation verwendet werden könne. Nach Nitins 
hat die Orans gleiche Gesichtszüge mit der lnks- 
stehenden weiblichen Gestalt, was auch Wilpert 
zugegeben hatte, und mi (menden Kran 
dabei die mn dieser Sitte 

Beordigte dargestellt als Braut bei der EI 
schlioßung, als junge Mutter und als Orans im 
Jenseits. Daß der Gegenstand von weißer Farbe, 
den die Jungfrau ausgebreitet in beiden Händen 
halt, ebenso wohl für eine Schrifrolle als für 
einen Schloier orklürt worden könne, hatte schon 
Wilpert zugegeben; Mitius n 
Deutung an. So gelangt denn 
der Erklärung: 150 Ehopnar ist 
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zum Zeichen, daß ihre Ele rechtsgiltig geschlossen. 
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sein kan, und es sich 


handelt, wi die Junge Christenger 


it den Formen der römische 


abgefunden hat. Auf die Wichtigkeit des Ehe 


wtio destearum 4 








, sobal 
ulet Int“. Das Bild. entstammt 
& christliche Religion noch 

er Kirchenrecht- 


Eheschließung 


uch die Bilder der 


dam 


ıd jotzt hedürfe, unter Gottes Wart gestellt 








der Bischof 





icht die Re 









dio Rollo beigefügt wird. Aulfillig bleiht, daß 


die Rolle in dem W 
schalten 











wird, ersch 
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ex sich dabei 
Vor; 
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seine Kirchebezuugtiet, brauchtnichtah 


auch fü 





Ron statwiert zu werden. 
keit hält Mitius ofen, di 
rei " 

Besondere Priostergonänder ke 











Kirche um diese 
enthodra Sitzende könnte mithi 
Y der Bra 











oder der 








gang finde dann m 
im Hanse statt (8. 25 
sth dios Ci 

auch heute uch völlig is 

große Schwierig] 
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ab das Bild ja an ihrem Grabe any 


die Szone auch 
Schließung der Ehe 


Agemälde van der Fran 
ird; ob dies durch die Erwägung, 





1 Lichon habe schildern sollen, genügend erklärt 
verweise hanlelt 
besonderen rechtlichen 
ing. Eine Beweliktion durch Handaufl 





weiteres 
Möglich“ 
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1 dio christliche 


it noch wicht; 
auch der Vi 


der anf der 








sein, und der Vor- 
otteshause, sondern 
Wie zu Basios Zeit 
unter den Katakombenbildern 
, daher auch. die 
die os der Erklärung he- 


R. Weil 


Gustav Herbig. Aktionsurt und Zeitstufs, 


Beitrüge zur Funktionalehro do 
Verbunun, Strablung 180, Tr 








die Kategorien unserer Ci 
nd Passiv, Mod, 








Konj 











viel klarer sein, daß unsere 
komplizierten Verästelung 
tanden sein kann. Wi 


Soll ie 








Ergebnisse schließlich von großem al 


psychologischen Interesse sin. 









wir schon. oft. davor genar 


irammatik in 





Iogermanischen 
28 8, 


worden, 





watik, wie Aktiv 
Ktionen u. nun, in jeder 
he an ermarten, an wird ma noch 





It mit einem Schlinge 
geworden 


vlogen, deren 





sole 





| Begriff überhaupt schen ke 








‚hen Geistes darstellen. Wir sind z.B. 
gewöhnt, als eincnotwendige heistungees 
(wo. ein echtes Verl 
ihten, dab es dureh. vorsl 
enwart, Ver Zukunft ans 
wrägt. Ist dies schon nicht. selhstwerstänlich 

Auferksamkeit, 











vorhinden ist) zu I 
iedene Formen 
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so bedurfie ex einer bosam 
an darauf zu achten, dab e 












das 
Das sind ihre Zeitarten oder, w 
Verf. sagt, ihre Aktionsnrten (vgl. Cartins, 
Krläut. 11. Aufl. 1870 ju 1786) Welche 

un di (© Funktion des 
n Mitteln sind jene 
stufen nnd Aktion“ 
1 Sprachen zum Aus- 
schwierige und, wie 
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muß sich diese Notiz. auf 
‚chränken. Wir könn 
vente, die in hi 
pusheileutung sind, de 
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unwahrscheinlich, daß. sie 
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Auch 
sprünglich nicht fertig für sich ausgebildet a. s. 
m. Die Zeitstufen werden nun zunich 

nicht durch worphologisch gesunderte Far 





ups und Modus wa 
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„aber noch keine gran 
wie. Eine solche zeitstufenlose. 
der Indikativ des indı 
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davon zu reiten, daß die Modi des gr 
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Februar-äre. 








schen Anrists zeitlos ist, Int (65) ©. Weinsenfol able 
von der ursprünglichen 1 | der Unterrichtapn (84 8. Alyı Cicero 
Inlikutivs des Aorikts hegränet, s 1 Drumann. Nachweis der methodischen und 10 
gabe einer entwickelungsgeschiehil | gischen Fehter Drumanns und seines Mangels an 

Wahrhaftigkeit in der Darstellung. Cicoros. Sein 









verhält 
ll 


#0. der gnamische Aorist ($ 
Wie gewinnt allmählich der zeitstufenlose Inlik. 








Nor. Präteritalherlentung ($ 1002 Die wesent 

lichen werden in 8107. ausamın 

gefaßt | 
Berlin K. Bruchn 





‚Auszüge aus Zeitschriften. 


Hermes XXX 
161) 0. G. Brandie, Studie zur ninischen Ver- | 
waltungsgerchiehte. 1. Die Provinz Pontus-Hilhynin 
ist in den ersten Nogierungejahren lex Marc Aurel | 
in kaiserliche Verwaltung gehen. 2er Schäfer | 
aatagen it Pompju — (17H B. 
Ansmann, Nautica. 1. Dias puppilus trahere ur. 
eberter Schill (läv. NIT. NSX 10.20 int o 
Ausdruck der Hrniehrigung. 2. keifolos bei Arsch 
to des Nester Wrlentet ein vichpornig 
wie on deren nachweislich in. archainchen 
3. Eeltuterung von Herodet II } 
36 Aber den hen Sehitfahan. — (I) Mu | 
Beitzenstein, Properzstudien. Am die Neigung 
‚les Dichters zu Digrosionen unknüpfende Erläute 
) 34. Wellmann. Anyptischen, Die 
In. et Odr. c. 12-10 vorgetragene | 
che Umbildung zur Ausgleichung | 














Jen pontiechen 
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Zeiten gesehen hat 











rungen. — (& 
von Plut. de 
Say ist ab 














und Vorschmelsung altägyptischer und hallenischer 
eligionsvorstelluugen, wie sio schon in der ersten 
Pioleniborzeit. eingeleitet“ wurde. Quelle für 
diese und andere De scher Vor- 





stellungen hei Allın. Mat. Porphyriun und Macro- 
bins sind die yermend den Apion. — (350) dB. | 
Kirchner, Beträge zur ultischen Pro 
— (264) G. Kaibel, Zi den Kperanumen, 
machen. Zur Erklärung von apir. D. 13.12, 48. — | 
(270, W. Dittonberger, Antinhons Tetralogien und | 
das attische Criminolrecht. Die Iruorierung des | 
Unterschieden von göros Amas und ähzer macht | 
die Tetralogien. ale salbstündige Quelle Fir atisches 
echt unmöglich. — (278) L. Zioglor, Zur Torkritik | 
‚Scholiusta Bobiensis(&chluß). — (UN) F.Muonzo: 
Zeitroehnung des Analisten Pisa. Die Ara des | 
iso iet die Catomiache von ler Grümlung der Stadt 
— 13) I. Ziehen, oncitto bei Satin. 
Nachweis von Anspielungen 
— (318) F Bechtel, Iuschrft aus 
Dittenberger, Zu Diod. Sie. NIIT 





















HE (serlorenen Eros. 


non — W. 






| Fr. Mettner. 


ich ist uichta abs eine Matorialsanmlung. die nur mit 
llengrüßter Voncht emutzt worden kann. — ( 
kE Ziegoler, Aus Pompeji (ütensl). Ein iehens 
würdiges Hichlein. Ti. Hecker, — (ON) H- Porthes, 
Tat. Formenlchre zum wörtlichen Auswondiglernen. 
Ang. I bes, vom W. Gillhausen (Berl). Notirt 
von Haupt, — (126) Pr. Paetzold. Lat. Losch. im 
Anschluß am Cie. gall, Krieg. 1. 2. A. (otha) 
Gerchiekt, wonn auch nicht ohne Hodenkon {n der 
Auge. F. Deruntier..— (133) d. Wulff, Lat 
seh, fd. Anfungeunterricht reiferer Schüler (Berl) 
m ganzen nach Form w. Inhalt, Methole, Anord- 
ung u. Mab der Darliotung henchtens n. erprobens- 
werte Leistung. IL. Ziener. — (12) K. Kraut u, 
W. Rösch, Anthologie a grioch. Prosikern 
(inte), Trotz mancher Anatellungen ale 

reiche u. nützliche Saunlung” anerkannt vum 
Weindatd, — (140) A. Kuegi, Mepetitionstabellen 
zur kurzgef, griech. Schuleramm. 2 A. (Berl) 
Recht praktisch. W. Gemall, — (17) 
Übengsbuch 2. Übers, ans dem Grisch, ins Deutsche, 
1. aus dem Deutschen ius Griech. 17. A. Ausg. 15 
mgeneb. von I. x. Kleist. "Wird much in der 
menen Gestalt sich ale Aeinen Zwock erfillend € 
weisen‘. P. Weiswenfil, — (159) F. Fröhlich 
Tebensbiller berühnnter Feldherrn des Altertnms, 
3.1. (ZU) Die Erreichung des Zwecken, die beiden 


















































| Seipionen der Jugend näber zu bringen, erscheint 


0. v. Sarwey ü 
Der obergermanisch-räische Limes 
des Römerreichs. © Lief, eidelb.). Beschreilun 
Darstellung zu loben‘. K, Fischer. — (171) K. Millor, 
Die ältesten Weltkarten. 1. u. 3 I. (Statt) 

ankennwertes Unternehmen” A Kirchhof: — LEN) 
A. Obambalu, Die 43. Voramulung deutscher 
Plitlogen in Köln. 1. — Juhresberichte des Phil 
logischen Vereins zu Berlin (1) H- Masmus, Ovid. 


AM. Balzer, 


ale zweifelhaft 

















Neues Korrespondenz-Blatt für dio Go- 
lehrten- und Realschulen Württembergs. 
mıah 

& P. Knapp, Zu Hor. Sat. IT, Die fahn 
Pythagoran eogmata it ans der kosmagonischen 
Vorstellung bei Porphyr. vtD’sthag. Su erklän 
— 20) d. Wulff, Lat, Lonchuch für den Anfınze 
unterricht reiforer Schüler (ort). Klein u. schfu 
Pr. Binekt, — (N Na Wotrol, Die Bedoutung des 
Ilassischen Altertuns fir die Ling der suzinlen 
Aufgaben der Gegenwart (Puderb.. "Die harte No 




















wendigkeit wird innner stärker sein. als die ie 
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Appellationen der Philosophen an die soptein, 
Bender, 

(49) Kautter, 
ad Iberum out Suguntunn and ale 
(66) 1 Liyi ab u e. fibri NXI-) 
Zingerle.—bourb. von P- Albrecht (Leipa); Sorof. 
Xen. Anab, a, Hell. in Auswahl (Leine): K. Haupt; 
Livius - Kommentar für die Schule. B, XXL (heipe.), 

ler, Variationen zu Tac. An. I. (Berl). 
besprochen von 7. — (69) A. Döring, Die Lehre 
des Sohrater als soinles Ieformapstem (Münch): 
gen die Möglichkeit oder gar Notwendigkeit. der 
in Xen. Mom. vorgenommenen Auscheidungen und 

10 Umstellung erheben sich begründete Bedenken; 
berhaupt sind die Mom. nicht geciguet, zum Aus 
angppunkte für eine Iekonstruktion der nokra- 
schen Philusophio. Th. Klett. — (10) A. Kuogi, 
Yopititionstabellen zur kuragefaßten griech. Schul 
gramm. 2. A. (Berl). “Wird gute Dienste leisten‘ 
Graf 


in hir. XXI 44, 6. Die Worte 





















Neue Heideiborger Jahrbücher. VL. 1. 
(1) Br Rohde, Orpheus, Kritische Bemerkungen 
zu dem Bnche von E, Maaß mit dem Hndresuitat, | 
daß "von den neuen Entdeckungen auf dem Go 
biste der Orphik sich keine bei näherer Betrachtung. 
als Acht bewährt‘ — (18) F. v. Duhn, Über die 
archäologische Durchforschung Italiens innerhalb 
der letzten acht Jahre. Vortrag, gehalten auf dor 
Philologenversammlung in Köln auı 27. Sopt, 1890. 
Über die Organisstion der archlologischen Arbeit in 
Italien seitens des Staaten, don Plan der Kegierung. 
dine archäologische Karte den ganzen Landen anzu- 
Togen, mit don Hauptaufgaben, die Örtlichkeiten alter 
Ausiodlungen und die Strabeuzige festzustellen, die 
auf dem Arbeitsgebiet der bereits forliggestllten 
voraüglichen ProbehlätteransSüdstrurien u. dem Falis- 
korlande gemachten Funde dm Musco del’ agro 
Romano) und Entdeckungen, welche die früheste 
‚twickelung den Falinkerlandes herschen lassen, 
die Forschungen im Polande, Ligurien, Picenum, 
Siilien, Süditalion, Rom, Nitelitalien und Sardivion. 
- (0) Ch. Hülsen, Caevilie Metella. Die beiden 
Yinglich sochseckigen Schile zu Seiten des Tropkum 
am Grabmal der Caciia Metell, Tochter eines Motels 
Croticus und Gemahlin einer Crunsus, die auf den 
Hablome dargestellten Waflen sind nach 
Ausweis des Triumphbogens von Orange galische, | 
weisen also auf einen Craasun hin, der sich in den. 
Kriogen gogen die Gallier ausgereichnet hatte, Dion 
trift allein auf die Söhne der Triumvirn Marcus und 
Pablius au; von letzterem ist aber eine Gattin Coralia 
bekannt, und an eino zweite Khe lt an Toı in noch 
jugendlichen Alter 53 nicht denken. Es ist daher 
Drumanıs Annahme, daß Motellas Uatte jener 
Marcus Grassns und alo die Tochter des Konsulsv. 
199 war, noch immer höchst. wahrscheinlich. — (0) 
G. Sixt, Zu don Votivsteinon dor oquites sing 




































































Haren. Deutet die Neliefplatte des Stuttgartor Lapt 
drums mit 12 Gottheiten als solchen Votivetein 
(rel. Zungemeister, Jahrb. V, 46). 

Zeitachrift für dio österreichischen Gym- 
naelon. XXVIL. U. 3. 

(130) N. Belli, Lim Opere 0 i Giorni di Eaiodo. 
Commentarin (Vened). Ablehnung dos Versuchen, 
in Anklängen an Ahnliche Vorstellungen in der Lite- 
ratur der Hebrüer eine Art Propädeutik für das 
Christentum zu erkennen. Au. — (MD) E 
Bottek,Dispositive Inhaltübersicht borDemosthenes 
3 Stautereiden (Win). Im gunzen als nützlich an- 
erkannt von Ar. Stmecsbe, — (18) H. Gomperz. 
Tertullianee (Wien). “Ansgereichnots Arbeit. Zr. 
Weihrich, — (44) 0. D. Buck, The oscan-umbrien 
yerbayatom (Cbicage). Eine wirkliche Bereicherung 
der indogerm, Sprachwissenschaft. Ar. Sol 
6) E. Sovora, Entwurf eines Planen für die 
Studienreisen nach Telion und Griechenland, 























Deutsche Litteraturzeltung. No. I 

(487) Theodor! Prianlant Hıparista ed. V. Rose 
(Weipa). Bine eigentliche edition princeps. 1. r. 
ill, — (49) W. Gardner Halo, Tho anticı 
patory mubjunetivo in 
“Fruchtbure Anregung bietend‘. H. Miase. — (408) 
AR v. Schneider, Album auorlosenor Gegenstände 
der Antiken-Sammlung.osAllerhöchsten Kuiserhnuses 
(Wien). Genchickte Auswahl und musterhafte Bo- 
handlung. A. Michaelis, 








Neue philologische Rundschau 180. No.8. 
(113) Xon. Hell, Auswahl — von C. Bürger 





(Leipa): K. Saogort (Padorby; W. Vollbrocht 
(Mielef). Die letzte die empfehlennwerteste. R. 
Hansen — (115) Ovids Metam. in Auswahl von 


mnittel, 





H. Magnus (Hotha). "Vorzüglichen K 
Guttmann — (118) O. Schlllog, De logienibun 1 
Min. et XXX Ulpia; 0. Fiebiger, De clasium 
Italicaram historin et initutis; A. Jünemunn, 
Do tegione Prima Adiutieo. Fortatzung des Be 
Fichten von EA Wolf. — (122) B. Seanto, Das 
griechische Bürgerrecht (Preib. 1. Br). “Tüchtige 
ind dankenswerte Arbeit. 0. Müller. — (120) L. 
Levy und H, Luokonbach, Das Forum Koma 
der Kaiserzeit (Münch.) ‘Aungozeichnetos Hülfsmittel 
für den Unterricht. Meidenhain, — (18%) B. Braut. 
und W. Rönch, Anthologie aus griech. Prosikern 
ins Deutsche für obere Klamen 
11. «Zu viel von röm. Vorhültnisren 














um Übenstze 
(Stille) &n 
hanlelade Stück‘ 

Athonaoum No. 3573 

(ASt) Das. Lonvrenaucum 
glänzendes Stück griechischer Goldschumiedekuust 
ans dern Ende den 4,Jahrb,v. Chr. orworben, eine dem 
Skythonfürsten Suitapharmen von den Olbiopoliten 









vor kurze 
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verehrte Tiara o. 
Durchwener. 
in der bedeutendsten stellt in vertifter 
Versöhnungevorsuch des Odyasens und 
Pkdeix bei dem zäruenden Achille, cin anderos, 
welchen die Mitte der Tiara bildet, die Verbrennung. 
der Leiche desPatroklon dar. Ein schmalres darunter 
scheint das Land des Skythenfürstenzuaywboliieren: 
Angsssenen.Vögel, wilde Tiere, cin einen Greifonmitder 
Lanze durehbohrender Arkmanpozu Pfordo,allo dic Fi- 
suren zwischen den Zweigen, Blättern und Trauben“ 
Bischeln eines Weinstock. Auf der Darstellung einer 
Never mit Zinnentürmen befindet eich die Inschrift: 
"Wann, mal B ipee Hün "Oifenakrhn Semida ner 
vi Abezzor Zarapderme Die Kompnition der Bänder 
ist von wunderbar planraller Anlage, die Ausführung 
ehön. 














Mykenlsches. 
Sulamis, Agina, Prasid, Thorikon Mykone. 
Während ursprünglich" unsere Kenntnis dr 
spkeniachen Kultur auf Mykone beschrtukt war. ist 
Yrdabe zu Jahr der Kein Tumor weiter ororden, 


ISken 10 der Beantwortung der Frage nach. 
rem Ursprungs näher, aber nicht durch Theorien, 














‚ie vorzeitig aufgestell auch ein frähzeitigen Ende | 





zu Enden piogen oder von Zeit zu Zil eine gutz 
Fröndliche Umarbeitung erheischen. Nein! der Wirk 
fehe Fortachritt Komut auch hier nicht von allge 
meinen Betrachtungen, sondern som eingehenden. 
Seadıum des Detalt In leiser Zeit sind Talgende, 
Art Vokannt gerorden, fu 
len ange. il. 
eriche S 
1) Salumis. In seinem nenn ÜbersichtsKata- 
Tage’ der NMmeen Athens (Munce national. ver. 
Wöehenschr. 1800, Sp. 170) teilt Carvadius über Aus 
rabungen auf Salanis 8.35 £ folgendes mit. 1800 
finden “unter seiner Leitung Ausgrabungen In der 
Nähe des Arsenale statt und forderten eine Nekropolo 
Yon mehr ale 100 Gribern zu tage. Sie waren In 
T parallelen Heihea geordnet, Jeden Grab it ein 
in len Boden gearbaifsten Lach; die Wände rind nit 
hochkantig genteilten Plstten in Innern verkleidet; 
3’nder 3 andere, grübere bedecken dar Orb. Die 
Höklung hat cine Länge von OM-1 m. eine breite 
Ton 00-0 m andeine Tiefe von 0 
Fa war. ale nicht genügender Hann vorbauden, den 
Körper im Grabe Aurmutrecken. In pulchen Fällen 
lo war die Leiche in hockender Stllung 
ei "War genfiender Hann dar nm din Leiche 
aölegen, 10 hat man se der Länge nach anıge- 
hteckt” wenigstens it Der noch kein Fall wirke 
ich naehgeufssen, daß bei genfigendem Pltze die 
hockende Stellung gewählt worden wäre. 
Josef Zingerle in den archäolngich-tpigräphischen 
Mitteilungen aus Österreich NVIL2 behauptet, auch 
in den Kuppelgräbers seien die beichen huckel bei 
gesetzt worden, no beruht diee derige Ansahne auf 
Snem nr oberflächlichen Studium der Anserabunge- 
berichte von Taundas, Truntas schlicht aus 
dESehäaend der Sehenkeikzhen. 125 
einer bequemen Schlalage beigmeit. wi 
Kopf anf einer Unterlage und etan nach rickärtn 
geneigt. ruhend, die Deine oin wenig angezogen. V 
eichhar wäre unter den Sat 
&iwa dio sog. schlafende Arlulns 
Die Ausgrabungen nuf Satans haben noch ein 









Wir gehen darum eine 















































Die Ornamentierung ist in 7 Dänder | 





beige: . 


1 der hirorischen Zeit | 





rs 
im. hoch und 18m. im untern | anderen schr wichtiges Rewultat gehabt. Tu 2 Fällen 


wurde beobachtet, daß man ammtatt der oblongen 
Gribe cin rundes’ Loch gemacht und eine Vano zit 
Erde umerhüttet hntte, nachdem sio vorher zum 
Schutze mit Steinen umselst worden war, geraden 
‚vie die Winde der oblongen Orkber selbst vor dem 
Tnmsammonsturse geschätzt worden ware 
dieser Gefäße enthielt Asche, das andere Knochen, 
Wir haben also 2 Beispiele von Leichenverbrennung. 
Dieser in der homerischen Zeit 10 übliche Brauch 
war in der mykonischen Epoche unbekaunat oder. 
wenikntens im Verbreitungsgehiete der nıykonischr 
Kultur: in Trofa ist die mykenische Kultır ale 
Ganze er ine frde gr ü 
ward beeinflußt, einige Indurtrieerseugnisen iuportirt, 
Carvadia fort, dab die Gräber von Salamıe spitor 
Sind als die mpkenische Epoche, einem uDergange- 
Atadiom zwischen der mpkenischen und der hume- 
Fischen Zeit angehören. Die Vermutung wird durch 
die gefundenen Vasenscherben bostätigt. Fa wurden 
ur Vasen gafünden, welche den mykenischen Stil 
nachalın 

Die Nokropolo von Salamis jchörte einer nchr 
Aaron Bevölkerung an. Die gufundenen Gogenztände 
Sind Thongofido schr gerlager Art, Ringe, Ayraften 
und bronzene Spindeln. An Üoldsachen Taadleu sich 
nur 8 kleine Spiralen. Diese Spirulen ans Gchldraht, 
denen man öfter unter den wuykenischen Funden be‘ 





























| egnet, dienten dazu. die Haarlocken festzuhalten; 





den 2 der fraglichen Spirala, welche öinander vol 
kommen gleichen, fanden ich zn be 
Seht Klare Teichmann 
1 Agina. Vom Juni-Sept, „104 grub Stade 
an verschiedenen Punkten von Ägiaa, "Deonders 
über im Wosten der Stadt bein sogen. Tempel der 
Aphrodite, "hr berichtet im den Mowenet von 1801 
M) über die Ausgrabungen. Nahe den 
Irönnner befindet sich der 3 m hohe Schutt 
hügdl; gleich unter den rönischen Rosten der Ober. 
düche kamen Gegenstände mykenischor Zeit zu tage. 
Au einem Dtlich som Torape! gelegenen Hügel grub 
Stada bis zur Tiefe von 7 ni cin Viereck von 10” m 
anti sinen Luftiegeiben den 2, Jahrh, 
Grube mit Scherben woggeworfener Weihögaben 
Und einen großen, vielfach nnerlich Abgetelten Bau 
hchr "ulten Zeit, Der aungegrabene Teil besteht 
ı# einer Menge parallelen, viereckiger Abteilungen. 
ie miteinander durch dreieckige Ölfnungen. ver“ 
bunden sind. Die, unlchanenen Steine. der Wände, 
sind in Lebt gebeitet, alle haben einen dünnen 
Kalkbewurt [}, der Fullodon it mit Platten belegt 
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Im diesen Abthelungen lagen cine Menge ie 
ibn che alter Zeit von eigentän. 
hi irung. "In den Wan. 










amtliche 
Altern beicckt wit 
et u 





angehört oler nicht, at nach einem neueren, schr 
Bingehenden Berichte von Sins (In der kpnsaei der 
wieir Staos miteil) zweifelhaft; wir kommen nach, 
Erscheinen isor Abhandlung deruuf zurück 

5 Prauia in Ontartika Menuf put Stade 
u Prasi in Ostatika, Dort ward Dei dem albanıaich 
Kopresa® genannten Orte, rechte von dem Wege 
welcher nich Prasid führt, eine große, bisher unbe, 
Kunuta Grüherstätte mykenischer Zeit zfumen. 23 
hühlenertge üräber, Bhnlich denen von Nykene 
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Nauplia, Atepidanros warden ausgegraben und gegen 
0 Gefäbe gefunden, darunter zwei Dritte ga ut 
'lkzu 3 cherme Mexer, 1, goldener ng. 
und" viele weniger bedeutende Gegen. 
® Beouderheit haben, diene Gräber, 
ieicher Anlage der Lanzen doch von 
Ten aen genannten unlerschenet ie Zu 
die dgduen darant ch 
ach roch 
abe von Thorn 
Fun ran hat, eine Gran 
Ser Mühe von 2), m. are 
hen. In einer sogar 10. Die meisten Uräter 
waren Im unteren Teil mit Schutt gefült, welcher 
Yon der nur vol bearbeiteten Decke herageallen 
Nr: dieser Unsland aber verhinderte gute, Bi 
altung der Skelette, Nur 17 wohlerhaltene & 
konnten, bergen worden. Die Leichen lagen alle 
aungentteckt dee kei wurd in horkender Stlhung 
Fefundon 
Gerade, der 
hauenen be 
Aringender 1 
Ant deruntere 
ündurch vepch 










































Umstand. dab von der roh auge- 
(e bei Imöckligem Materiale bei cin. 
tigkeit Stäcke heruntorelen. und 
destöraben, wo die Leichname Ingen. 
et wurde, hat lazı geführt, Wände 
nd Decke der Gralıkammer wit Steinen auszükleiden. | 
komp, ausawetzon, wie wir oben bei den salami“ 
nischen Gräbern sahen. daß die Seitenwände der Erd. | 
rüber durch Steinplatton fortgemacht wurden, um den 
Eichnam vor der nachnlärzenden Erde zu schützen: 
wie dien ja wohl auch ia den Schachtgräbern von. 
Mpkone zelbat dor Fall war 

Erst geschah diese Auskleidung der Grabkammern 
mr in poher Wehe, um dam Bedirfnien 20 genügen 
allmählich, bei len reicheren Leuten, ward ie rec 

Kosibarkei 

eigen. wie sie 

huıor enger werdend, über imander goachichtet die 












































Anıkleidung der Kuppelgrüber bilden. So ward 
sie immer in der Architektur, das nntürliche Der 
def die Mutter der Kunstioru. Ich gedenke, 








dioee meine Ansicht über Hntatehung der Doru des 
Kuppalgrabes anderen Orten auührlich duraslegon. 
Setzte man die Beken aus, so ward ans den Viereck 
ein Ikund, 
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Nachrichten über Versammlungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
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1 Olymmpiahanden. galt bier Kir einen Zeus, 
denn auch sicher Sa 
In getragen hut 








er und tz in 
Nur Purgeli dachte an die 
von Fausınias V 2%. 1 erwähnte Statue Alesandene 
SER Gr ls pie Alten die Zemlder der 
wohl wie diner Alexander standen im Freien. 
dener Koll abe maß. we de ae Ball aieer 
In zeigt, An Innorn eines Tempels aufgestellt 



































in Iieser Tempel war scher dar 
uf dessen Stufen Hegend er wehinden 
Daß der Runpf erst in Dysantincher Zeit 
erunfgeschleppt sein alle, dt bei seiner ge 
wltigen act undenkbar. Fi ht auch kein Aaeck 
ersichtlich. für den man sich diese Mühe genommen 
haben solle, Früher habe ich an der Aufstellung. 
















palt. Kein Zw 
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worden, anf 
ul anar 
chtung für den Kabserkult 
Tone Nomseihung Fand aber, wie die Architruvinschrift 
rt, au Ehren des Anus eatt. Diesen Kalser 
wird ale auch unser Roloß dargedellt haben. uud 
iur Ein war In der 

Kt anngeruchter Sehmeichelei_ den neuen 
ht mar in einem eigenen Tempel 

* olsmpischen Zeus zu machen, 
ändbiil. durch gewaltige Als 
den 











zwar unter den Bilde des 
Fink cin 
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keit der Erklärung zur Sprache, 
1 Mill int bisher von Beandort 
in seinen und Hirschfelda Beiseherichte ans Dacten 
(rl. der Wiener Centrulkumm. 1963) erwähnt, 
Horr Engelmann glaubte in der 1. Hand des 
argentellten Epheben” Antragalen erkennen zu 
können (wio schon früher von Herrn Torlercn an- 
genommen wär); in der srhahenen r. Han kann, 
der Ephebe eine ursprünglich aus Hronze der ur 
deren Material eingesetzte Peitsche gehalten haben. 
er auf dem Reliefgrunde durch die vor) 





















Verwitterung, noch Spuren vorhanden zu 
Sen. Vice Car nur der 





teilschenschnur dagegen 
’h Malerei angeleutet, Ilerr & erinnert an 
ige wie diodie I XÄULSS gerchilderten. wo 
erzählt wird, dab Pntrohlor den Cohn der Anıpht 
aan getötet habe dus dnrgayäluın zekrbus 
Von anderer Seite wurden Zweitel an dieser Doutun 
zeindert 

Ütoer Koopp sprach über den soeben von Gren 





besonders cingeotzr. die 




























Ga Veritenhehten Dapıyru: Movanıo Laws of 
Protein Philadelnhus, eıtad fon a (reck papprus 
‘be Dodeien Wirder a gr 

mentary. and appendic . irenfell 


introduction Ay de P Mahaftg (Oster, Cia 
pre Iso, 

M. Kulkmann true vor Aber die Frage, 
Iitterärische, herlieferung westättet, 1 
eber der Parthonoaskulgturen zu betr 
onen Anden einen Anhalt für die Vonmmssotzung 
Sigenhändiger Mitwirkung dee Phidine am Harchenon 
in der bekannten Plutarehsteilo hr Leben des Der 

1), wo Pills als riesoner der ı 
ion" outstartenen groben Mauten und de 
künstlerischer Ausschulekung bezeichnet wirds unare 
en eine solehe Andexung der ntarehstelle 

Häiten jene recht. > wärde Mutarch ans irgend 
einen, Grunde Wichtiges verehwiegen haben = er 
ont nur ausführende Architokten und. in diesen 
Falle mub man erwarten, dab in der Latteratur 
uch sonst sich ingen eine den Bericht Fintarchs 
rund Sale de: oe dcr, da were 
Da er Zeit al, ala dio Keiische, Sicht 
Kunstwrken begann, Dfarnch ulgen 
wehitzung ale ‚der erste mn größte Künstler galt. 

eipilehlt «ich daher, unter diesen iesichteptukt 

Hälteratur zu prüfen und zunich 

Piatarel abznschen, 

Hokann sind die begeisterten Auson 
Phiias bei Cieeru, (Brut 6% 


ob die 
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2), Quitiliun (NIE 
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En 





10.9) and Plinin (XXNIY 54: XXNVT N), Micht nach 


ea, vo ke, an ade Zn can 


lot es win Ungfück, ihn nicht wachen zu 
(Arrian Eyikt. 16, 29; und dad man des 
iae Worko eigentlich. gesehen habı . 
deutet auch Pliniur un: Phidian crime 
por Omnon gentes quae lorie Ölyıpi fanıım ine 
Kalligunt nemo dubitat; seit Jaudarı merite siant 
ellama qui'opera eins non videre, profereiue arku- 
mouta parva ci ingeni tantum, worauf eine auf die 
ahaführung der Parthenes benigliche Do- 
merkung folgt (RAS. Wer dio Partkenue sah 
Muh auch den Parthenon; aber bei seinen Marmor 
Kchm Soncen, 
Pldiun verstand nicht 
on, sondern 

















aber 
oe dachte niemand an Phidias, a 
allein aus Elfenbein Götter. 

ir verfertigte auch 
wenn man ihm Marmor oder ein 
















om hätte, sa würde 
iche gemacht hl 
(Epist. XL, 30 8 marınor li si adhue iligre 
materiam obtalisen, fecimet. quale ox ülla fer op 
Hmm potweet), _Philon aue Alexandria. sprich 
von Statuen des Pilan ann Erz, Geld und Hfen- 
bein and aus verschiedene anderen Material (eh 
Al Dapögere haperea; mg widre 0 il Many 
1. "Auch Dina der Phidlan an dio Spntzo 

dee Krabilineret sel, und Ihm Werke ans None 
'sie duo signa paliata und colosicom mullım ver- 
‚eweise zuschreibt (SKAIV, 54) weil nur von 

Ian er mit der 

man behaupte, 



























Kkeptischer 


Bowerkung einführt 
Prltius welbet habe in Marmor gearheitet Gh, 15 





er ipsum Plidian tradunt m armora, Vene: 
Frau clan ea Hoimao in Oekurian operibus exitlie 
Delchrttudinie, 

Dar Parthenonfriea ist für uns die vollendetste 
Darstellung aus menschlichen Kreier, und auch In 
den Göttern und Hlalbgöttern der Giehel erblicken 
wir nur Memchen in schönster Verklärung. Aber 
Qniniltan Ichrt uns, Phidian gelte für heuer in der 
Darstellung von Göttern als im derjenigen vor 
Menschen "tn. a ©, Phidias tamen die qua baut 
nibus ofßeienlis melior artifex eredtur). und Pau 
Mania gar, der dio Parthenongiebel selbst orwähn 
laubt "es dem groben Künstler schuldig zu sein 
die won ihm gefertigte Statue einex Anadümenue in 
Olyaapin ala etwas Besonderen einzuführen, da an 
nicht weiß, dab Phidias sonst eine Slatıe aus 
nenschlichem Kreise gearbeitet habe! kben hierin 
erblickte dar Perioget dan Bodentungeroile; denn vr 
Sigt gar wicht, wor dargestellt war (VI 4, 3 dB 
Mais ddraboiutsor als ur sigahje Faeuniz0w nei 

1" buior nina nal che 6 









































nd jungen Datums; 

von da zurück 
in vorchrisliche Zeit. io möhrfuch be 
Fhrte Quintianstele einer worgfültig kouponierten 
Übersicht über die Entwirkeling von Plastik und 
Malerei — Gvethe hat sie Im Winckel ber- 
vetzt — wonit Quinn die genera dieondi illustriert, 
Anklängo daran ind "ei Cicero, Dionyı von 
Halikarna und anderen, und man hat Lingst erkannt. 


























ed diene mei here gefrkten Urele ren 
Üreprung nen in orchitlicher Rheerik. Dh 
Sur Det, ul vergmen oder rip penue 
der obiete "and Künsten Aiken neh none 
Ycien sugerandt; dur acen wir simenich am 
Yonokrafn dr uber noch sr Sale Ines wer 





der und. wie es scheint, einziger einen 


hörig ala ei 
sr Tberilick über die Entwicklung. der 


historischen 











Bilenden Kurt nach ihrer foren Seite giebt 
it teilweise Henutzung der eigenen Lehrrueinungen 
der Künstler; dureh Yarto ber Pilniux haben Sch 
Acno Orteie rgmentarch und in Ausange erhalten 
sicht den Mähopunkt der Mlatik in Dysippr der 
Malerei in Apellon. in Syuptom für den ück 
schlag. wesen die Kevormugung sikyemischer Idee 
ist ncbon die Vorliebe weiche die Pengunener für 
Athen und attische Kuust zeigen. Nur wenig weiter 
abwärt und die Kunst uclbet hat ihren Kreilauf 
Snrehmimen und kehrt fon zu den Idealen der 






























jeulen alten Zeit zurück, Das Interome au der 
Kunst aber alumt unserkenn er mehr die 
Tichtumg wuf das Inhaltliche, Geistige, Gemätyolle. 





Mierfür Kan mau denüge gerade bei Dhidiar, dessen 
an berühnter Stätte gewcihte Gitterbilder wie eine 











neue religiöse Offenbarung erschienen ((Qnintillan 
| adieeise liquid, eilam receptae religioni videtun) 
| und das Lob vieler Kundiger erging nich in deu 





lanken, daß Phdias die Unttheit selbst guschuut 

| habe. Polyhius erzählt uns (NNX 12. 3), dab der 
Römer Asmiliun Paulus bei seinem Besch in Omi 
ergriffen ‚gewesen wei von dem Anblick des Zeus, 
den or mit dem howerischen Zeus verglichgu habe. 
Ton da ab hat sich der (lans von Phidiav Namen, 
Biemals wieler verdunkalt, 

(Fortsetzung folgt) 














Nachtrag zu No. 12, Sp. 371. 
Zu meiner Rezension von Tallquiste Mi 
Bitte ich machzutrugen, daß — war 
hatte und worauf ich von 
merksau gumacht. wen 
oben der beunstandeten Deutung „die Sanıen Vor- 
jensendo“, wio lo Kinleitumg wiederholt bietet in 
der Übersstzung (8 83) und tt ülosar (8, 12) eine 
Andere Andet: „Die Namen Verlilgenler 
©. F. Lohmann, 





Ai Sp. 371 
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rmes. Band 1—13. 
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uch die Neuordaung der, pre 
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derungen der neueren M 
Rechnung getragen: Verbesenn 
der Sehulauerprache und kräftiee 
Förderung der „ Sprechfortigkuit 
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heit, der Kracht seiner ungla 
gabe, macht or bald schlimmen, bald guten 
(8050) einen allen prosaischen Bindruck 
$ durch | machen, sodaß in einer solchen Wiedergabe 

Wirkung | nicht im entforntesten ein Ersatz 
und durch | gina gefunden werden kann. Obwohl der Si 
it der egchen wird, sind dach 
ubo erleide. Dies hat er erreicht, Textes un 
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Wendungen. wio 








ingst olme Zweifel cine 
schlimme Botschaft. Wächter. Ja, das Schr 
Hiche schüchtert gewal (233) kaum vor. 
für und wider nichts. gewonnen“ (40), „wenn | stchen. Auf die Worte des Kran „u 

Du ausposamnst in alle Weite (#7, | dir an, daß du schlimme Kunde bringst= or 
Freund vorsicht, | widert der ote: „Das glaube ich, daß man 
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unter dem Teste 
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Überlioferung der alten Ki 
Ir erst 1994 mir dem greilen Mibklang 
konserrativen nd einer nüikalen Hypo 
erüfncten, als Ägide gegen di Tendenak 
Siporgekommenen Ansicht) den Marcus sits 
var Mahäne sel, so st Alm doch anzuraten, 
Muß er der herrchenden theologischen Mode 
weniger yrüfungles nnchflgen mige 

Adolf Hilgenfed 














n Jesu“ Gal. 6; zur Iitterargese 






































E 








3. J. Harıman, De Torontio ei Donato com 








möntatio. Layel, Hat, 15, A. W, Ste VII 
2088 EM 
Der Abhandlung 


it, m des Don 





kommentars 
man mit Hülfo 
verstehen könne, zugleich auch zur Verbosse 
rung der zum 1 





dorhenen und dahe 


ungen des alten 








Scholinsten 





Das orsto der vier 








pitel jet der Interpre- 
tation des Eunuchus genidmet. Neben reich- 
Yiehem Lobo für den „Iopidus nenustns elegans 
poota® füllt auch ein gut Teil für den „Sch 
ab — den Namen des Donatus vermei 
der ersten Hälfte seiner Schrift: abeich 
„egregius ille pracseptor, perit 
omica judox, uir aris seoniene ot aman- 

, bald. heißt os 
prudentergue admonet“, 
imeque“ oder zur Abwechs- 
we Topidissimen 











iastas 
CH. in 
1- 
de 

























kann sich 





m genug than, u 
file ein solches Prädikat, zumei 
, Mir den „Scholinsta® ab. An. der 
jeses trolichen Führers geht II. 
führt alle die Schr 
die nach seiner Meinung das Verständnis dieser 
Komödie zu firdern geeignet sind, und bringt 








1 ur, 















WOCHENSCHRIFT. 129. Mai 1R0G.] 2 
bei dieser Gelegenheit auch eine Anzahl von 





Verbessorungsvorachlägen an, die zum dritten 





Teile etwa in 1x Bentleyscher 
Konjekturen beste gleichzeitiger Pole 
mik. goge peruorsn 


sapientin® — 
baclı, Deintzko, 
sine bereits ad aetn gelegte Een 
leys hervorgeholt und nochmals abgeihan wird. 
Zu Eun.12, 671. habeo hie neminem neuem 
neque coguatum bemerkt HL. p- 1: „Pro amie‘ 
Bentlejus log bat notu 
gantissima ost lot Mn 
Verf, sofort an, wie gern er diese Ä 
Ascoptiortes Neider 


Umpfen- 





, während auch 




















‚ae ele- 














merkt os dem 
erung 
or bekennen: 
Das Ih 
is m, wie flgt: 
„si nero illa annotalio ad uersus sequentis uocem 
os pertinet, quantocius roeipiendam cunseo 
Bent = & Nun ist aber festzu- 
stellen, daß hier keine Vernirrung der Schalien 
vorliogt, wie I. igkeit 
gabe Sabbainie (Gi scolii Donatiani ai due 
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erhalten sind, herücksichtigt werden 


dürfen uns doch zutrauen, den Torenz auch 
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ohne diese Hilfe 
Ich glaube daher, IT. gel in <o 


heit etwas zu wei 





itenwur nos, niel monuisset Il 
im fuisces. Wenn das dor Fall wäre, 
4. der Henutonimerumenes, zu dei 


liche 






ist die Eıklärang, die U. für das Fehlen eines 
Kommentars zu diesem Stücke giebt (p 88): 
weil Teronz in diesem Fallo „ex intogn Gracca 
nocalian seripsit, musguam ergo. in 
deshalb hielt os. 
für der Mühe 


intogram 
en proprin eius indelos ch 
der wefliche Scholis 

wert, über die rs com 

welche Anmerkungen zu hinterlassen (). 
Hypothese Glauben finden wird? Ich be- 
Das zweite Kapitel enthält nach 
sante Bemerkung. Nach- 
nd über die Alsichten seines 
des Kommentars ge- 

















zweifelo es 
manche andere 








dem I. ch 
Scholinsta bei Al 
sprache Anbei auch gegen 
or wäre ein „mornsns atque obscurus Iudnagis- 
ter® gewesen, vertchligt hat, kommt er zn dem 
Ergebnisse, daß der einzige Wert des Domat 
kommentars in den ‚ie res scaniea berlick 

















Hiege; diese all 





hgenden Scholi 
hörten jenem unbekannten treflichen Terenz- 
rklärer an. Am interessantesten erscheint mir 
jednch die Folgerung, die Verf. p. 111 ans 
seinen Betrachtungen zieht. „Da qutlen sich 
dio Gelehrten“, so meint H, zuit den Is des 
herun, eine kritische 
Ausgahe herzustellen 
iel lebe die axf die 01 seonien hezig 
eh alle Ch 

und emendiere jene, wo es nütıg i 

[r a vocabula m 

Sin uch vich 











Donatiommenta 














» hera 








holten korrapt, sa I 







„yunenam 
Korruptelen kann man wegkorrigieren, alme 
dab man zu wi 

hr steht 
end einen Anhalt. fir 
kann doch auch I. 
er Andet ihm in den vorhande 
or zwar selbst kein allzu gi 


en braucht, was in den Ins 
ine merkwülige Moto 


ne kritische 












nicht ganz. ent- 








in or sie nis 





ranen zu haben scheint, 
zaher 







ameritionm=hezeich 
ae kn 
Parole hanteı 
diesem. € 
Kapitel 3 


aris mtendun e 





Verf. in 
Anzahl von Scholien 


Yehnmdelt 





uleatze 


Ce) BERLINER Pin 


und zwar % T. mit Glück; denn es gelin 
(dio Fehler der Ausgaben an be 
Konjektur die Lesart herzustellen, 
den Hs Andet, So. B. And 
jun. 1058 1; Ad. I, 
125 TI 1.4; 3, 50; De 
1, 27 ln, 325 IV A, 185 
Por. 11, 20. Über diese Emendat 
‚neggehen können, chenso 
schon von anderen. z. 
lesen Arbeiten*) dem Verf, ansc 













unbekannt sind, gemacht ward 
Zweifel, die HM. hier an da bezigl 
Richtigkeit des überlieferten Textes hogt, 
ik nur wong; wichtiger sind. zul 
Stellen, wo IL, wotz. seiner Methode, 
eine. sichere 












eaben und Hss übereinsti 
das erkenne ich gen 
schlag gemacht, der bei der künfüigen 
gabe des Kommentars wird Berlicke 
finden können. „Manche wein 
Ubertlisc hat di 
der Has zu ganz sonderharen 
‚sen geführt. Mierfür ein paar Beispic 
39 hmerkt der Schaliast: 

tum quneritans mon 











und. zuweil 













Tann ottoln 








nentum, nisi post 


erscheint, sucht sich zu helfen du 
; der Fohle 











x ıamı Glycerin 
N, dem diese Bemerkung „mysteri in- 


1101,06 


gt ihn, 





[Kier 
15; a0 
ee, 
400: 


her die- 





B. vom 


heinend 





Auch. die 


ich. der 





firden 
reiche, 
zufällig 


rundinge hat, wo nämlich Aus 
iesen Fallen, 
1, wird mancher Vor“ 





Uorans- 
tigung 
freilich 

io Vor- 
Kırgel- 
de. m 





ch Ei 





er steckt 


ber in dem (poxt‘, wofür ‘propter' zu schreihen 


ist, wie an unzähligen anderen Stellen di 





mentars, So gleich in dem nächsten, 
angeführt alu 
aut ferum post subieeta dici', mit Bez 

elhar folgende ut noque mec 
tndo neque amor noque pudor c 


n Scholion zu v 














ist aber, was zu dem Scholion Iioc. IV 
gemerkt wird. Dasselbe lantet: “ui 
Pamphile?] Eaccte 
der. Dazu Aubert 











si vult scholion?* Wäre er nur c 
mit der Überlieferung vertrant, so wir 
kannt haben, daß in 

steckt als das grischische 
stets als yroste, prostet 1. 
scheint und unsere 











holinsten sehr g 





IosKo 
von H 





ang auf 


© commonent. Geradezn klassisch 


3,7 
zespon 





ne 
Qui 





welches fast 


De anetoritate eommentarum in Terentium etc, 


rose. Kberrwale 1841; Zur Kritik. der T 
scholien den Donatne, Flock, Jahrb. 1401 





erentine, 


S. So 








ng wocht 
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atte schon hemerkt, daß I 
Hätte seiner All ir von einem 
Nasta“ redet; erst später (p. 120) setzt er dafir 
«breuitatis enusa“ den Namen Domatns ein, will 
Aber darunter mur den „ 
anctort versta 


n.der 








imorum scholiorum 
Ion wirsen, d.h. denjenige 








dem dio Bemerkungen üher die ars 








stammen. In dem Punkte stimmt IL. den Ats- 
Ahr 
Torenzio, Stud. ital. I) bei, daß der vorli 





enar wicht der ur 

sondern durch after Zusltze stark Iterpalien 

"sei; daß al Sabb 

| Sehnienkonelameran ee 

| een der Kommentar des Dount, wrchett In 

| Spne Ieroitr. —„Oensen entrs ei cu 

DE 00, sat par han au 

em em maun 
























plureswe fuisse comme 
in 





je magis im 








ario, qui in so flerit tores atgme ratun 
dis, aliectas esse annatationes  divers 

genen, 
entarium, quem nune habemus, 
eonstare olomenttie*, Da 
“und st 






sivo ut paneis verbis idem signife 











och aber 





mit de I“ 
haben, Aurehans nicht 
Widersprncho. Darin allein weicht I. ab, 
Aa er dem Donatus grammatleus et oratar 
rbie Romao’ nicht die treffenden Bemerkungen 
über die res seonien zutraut; aber doshallı 
können sie doch in dem von ihm, ich enge nicht 
verfaßten, aber zusammengetragenen Komnen 
taro gestanden haben. Denn «x ist eine ganz. 
bekannte Thatsache, dab 

Antoren die Arbeiten 

und daß 

älteren Kı 









Andere cha 

















späteren Kommen 





Ihrer Vorgänger 
ale infoh 
Iontare vergessen und 
gegangen sind. Man mnß in diese 
| Falle also streng. unterscheiden zwischen de 
. bereits verschiedenartige Notizen 
1 Donatkommentare und dem vor 








schrieben 





dieses Ver. 











‚gen. 
den Werke, welches jenen, wieder mannigfach 
erweitert und teilweise veränden, enthält. Hätte 
M. sich dieses Verhältnis recht klar gemnch 
jede Ve ‚gen Sabhadini 
. gefehlt hab 
Das vierte und letzte Kapitel endlich handelt 
“ds Te Verf. konstatiert, daß 
Tor. häufig von seiner griechischen Vorlage ah- 
ut zu dem 
der bewubtn Absicht getan habe, 


















Aufzutren 











ni invent 

















inerscits eine größere dramntische Wirkung zu 
erzielen, uni andererseits die Grenzen, die der 
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ind, strenger einzuhalten, als | Peirithonsrelief Torlonia. Bloch gieht. Ihm eine 












Vorgänger andere Deutung; er sicht hier den. kranken 
Piitoktet, auf den Odysseus vergehlich ein 


sprochen hahoz Horaklos spreche nun ein Macht- 











Insen der Insel zu bes 
un 
Um mein Urteil über das 1 iefs herangexogene Borliner 
nenzufnssen, so. erkenne ich germ an, daß | Fragment mit der Inschrifi GEZETE kann Bl. na- 
lo | tirlich nicht brauchen. Er verdammt. die In- 
kungen (nalen, und daß ich dem Verf. | schrit. Aber diese ist ccht, ganz. zweifellos 
‚des Donatkommentars im | Tel hahe das Stück oft im Originale untersucht 
‚che Methode | und wunnfechtbar gefunden m 
icht billigen, | paßt dieser Kopf eilig vorge 
'holionausgahe | schlagenen Weise zu iareliof! Er 
halte ich, ganz abgeschen davon, daß er ci 
Ipunkt 


wort, um ihn zum 
wegen. Das von Holbig zur Vervollstin 
kurz zu: | des "Torloniar 


mögen, 
„este 



















sich. darin manche glückliehe und. teil 








Einzelhen 
in der W 
Allgemein 
Hartmaus aber ‘kann jch durchnu 
und seine Vorschläge bez. einer. 
















ischätzu 





zustinme; die k 

























ch verfehlt, 
dena. relief aus dem Anfang des vierten 
= h.© zuzuschreihen. Weiterlin hält Bl. den 
‚aber gar für „Polyklotisch“, und dan redet 

Leo Bloch, Grischischer Wandschmuck, I 
Archiologische Untersuehungen au altischen Ie- | 7 wieder von der „Schenßlichkeit“ der Haar- 





Yehandlung, welche die „St 





iage* 
Und so etwas ist ge 

der Abbildung des 
im illen Zauber! 


Hiefom. München 1825, Verlagsanstalt für Kunst | 
und Wissenschaft, vorm. Fr. Bruckmunn. 748. | 
KL 20 Die, 

Ein. weiter, vielversprechender Titel — und 
recht geringer Inhalt: die Resultate zum grüß 
Teile falsch, die Releweise gespreizt, mit den 
uche, geistreich zu sei | 

Das erste Kapitel hanlelt von dem Orpens- | 
" Die griechischen Inschriften des Neapler | 
| 








ieoaden Kopfes mit » 
Aber auch ganz abgesehen von der Frage 
der Zugehiigken dieser Rragmens 
Deutung des Reis auf Philoktet falsch. Wenn 
eben einem Horaklos Köcher und Dngen (das 
in ick) nm Dioden 
nm ul. 
Ai, die nicht die Spur von La 
unmöglich Philiktet. Die völlige Übereinstin 
or Ausrüstung it der Figur rechts weist ei 
enzon Zusammenhang mit dieser. Un deren 
Krscheinung widerspricht. wieder 
yon des Odyasans. Der Kunz 
ist nur Vermatung; die angehl 
» rechten D 
















Ichießzeugt, wie BI. sich aus 








‚hören dieen chen ihm. Die M 





Exemplares werden dreist für falsch erklie, 
entgegen dem Urteils ange hverständi 
gen. Diese Inschriften sin 

Ganz unverständlich int ürigens das Angu 
gegen ihre Echtheit, das der Verf. 8.6 aus 
der ergänzten oberen Heke 

sallte denn die Ei 
fange der In 
pitel wich 








iden zeigt, 









anz. sicher ocht, E 
































in, warum der Verf, jene Inschrift 
alich 





zur. beweist gar 
den. Die varirte 
oplik in lonvre zeigt sicher absolut gesunde 
Beine. Vor allem aber, die ganze vorausgusetzio 
Handlung und das Ringreiten des Herakles 
pabt weder zu dem vorhandenen Kunstwerke 
nach zu der Überlieferung. Die alte Deutung 
‚nd Peirithoos dagegen ist voll 
ständigbefriedigend. Das Heben desrechten Beinen 
‚den De- | bei der Mittelfigur paßt trefich für P 
meterfesten, deren Verständnis Mannharlt so gw- | der osversucht, sich zu heben von dem Felsen, 
Sirdert hat, für nichts als eine Konzescim der Anden ist, 
Priester an die Masse | Als ein Zeichen der geringen Sorgfalt. im 
Das zweite Kapitel betrachtet dns zuletst | einzeluen, welche vielfach aufweist, 
von Helbig *o glücklich behandelte Theseus- | sei die Besprechung einer Gemme auf 8. 35 

















Bei Orphens wir etwas 
Wicbens or und Ei 

und Korn 
Kullegenden rühmt eich der Verf, eine 
Dosis von Ratnalismus anzuwende 
klärt er denn die derhen Spiße 











auf Thosens 































soo 





(mit Abbitung S. 3 
‚ht griechisch 
ich der. besten Zeit angehört 
der Verf. das Original ge 


Er wenn <i 
Stein, welcher sic 
Das klingt, als 
au untersucht hätte 


) erwähnt, 























und. ein geniogter Ci nor wäre. Indes 
sein Urteil det nur Aufsatz von Gerhard 
entlehnt, van wose 


(Archäol, 
di 
i derselbe Stein, den 


übrigens, 








Herrn zu Odessa war, 





1885 8, ‚licht habe {ohne damals 
Tdeneität mit dem der Arch. Zip. 1819 zu 
bemerken) und der (vergl. ‚alrh. d. Inst. Dis 





bei Horn Borrell in Suyrma war. Die Don 
auf Philoktet, die IL. annimmt (die aber 
Milan, Mito di 

hatte) war nur hei 
Abbildung möglich; 
an Telephos, Chah 






schon 














resins ger 












Tel habe a. a. 0. gezeigt, daß ex ein 
gefesselter Prometheus ist. Der Stein ist ein 
Skarahäus italischer Arbeit 

Das diitte Kapitel enlich spricht über die 





ung der Re 
Von der schönen Vermutung Reischs, 
inale einst Weihgesch 





0x ist gänzlich wertlos 
dub. di 
Cho 
n (nicht „szenischer Tragülen“, wie Bloch 
der Vorf. nichts 


















uke siegreh 








nd 





ensich 





alle entge 
nicht; 





Thatsache 
sollte 
als Beleg glauht 
gar nichte: die Reliefs der Halle 
(ans. VI 37, 1) waren ofen 
Wandeelnnck, sondern Weil 
schwerlich Alter als der 
wie wir jetzt wiesen, de 





beweist 





Lykosun 






















anf di 





er anleren 
beschert er uns nach 


der ich den Heyhästos d 


„Betrachtung des Orig‘ 


meint er: 





muderes. Dil 
Kine „Clarnesche 
meine Ab 
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1 ur „Wandschmuck“ | 4 


| sehwanähn! 
" Veitemal. al 





13a 0 a 






mir sollst 
werke. 119,0) go 
der Satz: „Mit der Kasseler Statue Alle 
auch Alkamenes® — den Alkamenes dos Verf 
assen wir gerne fallen und 

Nicht ungerügt darf 
persönlich I bleiben, den sich der Verf 


afge 















Nachteil auf 8.65, Ann. 43 
® Ichrten wie Fr. Hauser zu machen 
| erlanbı 

München. A Furtwängler, 





1 der grinebi 
schon Mythologie. Mit einem Anka iber 
Dienneies ia Hai. Progensumces Thomas-Gynunas, 
in Lac 16h. 88 

Der Verf, behandelt eingel 
aus der griech 














d vier schwierige 
Ayiholo 
gewissen Des 
1. die Mem 
Diomerte 
famnlung und Sichtung der 
ud oft wi 
wir an der Hand des Verf, mu fol 
Resultaten. 1. Dei den Memnonsvägeln handelt 
einen iyiv Emeige in den Lätten, 












chung zum 
die 
gel, 4. Diomedles 














Tradition 





enilen 








ex sich 
ausgeführt von Zugsägel 





sH 
enttl 





logisch. verwerte das. dort 
Heitigtmn bewachen und pilogen d.h. für 
ige Reinigung in eigentilnlicher Weise 
$. Die Diomeslesvö, 














Kitere 





[5 
mt Laykes, die m 

auf Tininios zurück, 
italisch-<iilische 
lich verwandelte 
den Grie 


Version geht ite, es schon 














1 sie don Nichtgriechen feind- 


Eragen wir mach der Ent- 










so zähle des 


m 


ichalt 





imezuwolnen yile 
dem Pygmiienkrie 


De) 


stm oder einem 
eindrucksvolle 
dieser heiligen 
alte 

ist so nat] 


‚dvügel bei. eine 





Heilig 
Grabhügel ns Wächter 
vitten und als verwandelte Ge- 
n Helden aufgefaßt werden, 
daß cs wir wenigstens wider 





wrahen 






des beziigl 








strebt, allerlei Bozich 
18. 19) u. del 


zu Lichtgottheiten 
natürlich 







hen 





Scharen der wanderuden 7 
als Heerscharen aufgefaßt wurden, dab man 
also richtige Kriepsgefährten des betreffenden 
Heros heranskommentiort oder auch seine Feinde, 


1g- und. Steichvügel 





die noch nach dem Tode und nach ihrer Ver- 

wandlung in Vögel 
Das vierte Kap. beschäfiz 

eigentlich 

Phalischen Vögel aufge 

der interessanten N 

Gott oder Heros, namentlich Unte 











erwarteten Melsagriden und. siym- 








oben werden, mit 
Zusammenstellung 
izen über Diemeilos als 





höchst dankenswerte 
















Notizen gesammelt und 


, dab eich alle möglichen Götter in den 





‚ammengehänftenSagen wiederspiegeln. 
datt 
ie Hypostäse des 





Er erkennt in il wicht bloß einen «a 
Berfe, sondern auch © 
des Apollo, des Helios und des Hermes 
Verf. hat sieh nach Knien belt, aus dem 
oft Jabyrinthisch vorwirrten Sagenstoffe hostlınm 

















ehälen, und einiges, wie die 


Resultate hera 
Erklärung der 
dio So 

bei de 
fast 











tehung der Me 





derung der Lykor- und Timaiostradition 
An, der Überblick üher die 
umspan Diomedes 
ird gewiß allgemeinen Beifall 
uch. verdien 





Diomeses 
ganz 





Italien den 











Anden; einzelne Iemer- 


kungen, auf di 





nicht einzeln können, 
der Kultur- 
Über 








und der sprzifischen Philologe 
hen. Hauptthemen wird 
schwerlich ingendwo alles sn vollständig ge 
enmmelt und unch dem 

der Wissenschaft behandelt Anden 
der ergänzenden Abhandlung über die Molcn- 
griden (8. 18) Vielleicht 
findet der Verf. dann Gelogenheit, auch uns 
Standpunkt — den des Reisemärch, 

bi 


al 








Wir schen 


Interesse 
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Haß befriedigen wollen. | 
sich, indem die | 





ten Standpunkte | 








Mai son n02 





Kine htibsche Tut 
it, wonach. die griechis 






An 
den jährlichen Kämpfe er Vögel und 
der Nähe des Wawers auf natür- 
. keinoswoge 
von Mytho- 
1006 








| DIoB anf der ap 
graphen, findet 
No.1 8.9 
und. Rei 
uzu: „Angriftvon Kormoranon auf. 
nester. Unter den verschiedenen Arte 
Kampfes ums Daschn, der in der Vogelwelt tobt, 
| kann als der hartnäckigete der Kampf um die 
Stand- und Rrutquartiero gelten, der mit großer 
Regolmäßigkeit jahrans jahrein geführt wird. Der 
| Naturfreund ist alljährlich der 

derartiger Teaglilien, in denen glückliche Pauro 
von Haus und Hof vertichen werden! Zumeist 


ieh in der Gartenlauhe, 




















| handelt ex sich dahei um Einzelkfimpfe der 
Paare. Wo aber die Vögel in Gesellschaften 
isten, wo ganze Ansieielungen van Nestern 





einer und derselben Art einander nahe gerlickt 
sind, dort werden die Kumpfe zure 
fischlachten, in denen die 
andere zu verdrängen 
Wassservögel pflegen in 
io Reiher, wo sio 







Sau 


sucht, 








nisten, und so hauen am 
hittiger vorkommen, ih 
sei es in Rohrwald 
| und anderen an Ufon der Gewässer stehenden 
Bäumen. An großen Filisson halen solehe oft 
| die Ausdehmung von tausend odor mehr Schritten 
fehlt dem Roiher an Mut, est 
mit Nachiruck zu vorteidigen, und 0 geschieht 
| 0, daß mitunter andere Vögel, die gleichfalls 
| von der Fischheute leben, an die Gewäser 
kommen und kurz entschlossen zum Sturm auf 
die neugebauten Rei Miegen. Das 
maturgetrene Bild von F. Spocht zeigt uns 
einen derartigen Angeif der Karmorane oder 
Eisscharlin, die oft in großen Scharen von 
den Scoufern ins Binnenland kommen, um hier 
u fischen und zu brüten. Der Lärm, der b 
solchen Kämpfen entsteht, ist ein großer, aber 
Heldenthaten werden von den Reilern nie 
| verrichtet; ein Nest nach dem andern wird ge 
und die Eind jehten sich in den. 
heimisch ein“ 

0. Keller. 








































‚borten. Horste 
Prag. 








torischer Basis — zu bericksich- | 





ao 
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Francosoo P. Garofalo, Gli Allobrowen. | 
Paris 1605, IL. Weiter. 1028.88 fr. | machen werden, Parallelgrammatiken zu prak- 
DieseoMlonograplisdesk. vorab 

Rhone und Ixöre vereint die antiken Zeugnisse | Berechtigung nicht hestritten werden, den 
ber vollständig zu- ‚fach der klassischen Philologie Vor- 

sammengetrage in Buch in die Hand zu geben, 

die Quellen zu deuten unt ine auf der vergleichenden Ind 
it auf den etwas umfang ende wissenschafliche Darstellung. 
nerkungen. Stuttlichen Raum ‚rachen neben einander finden. 

Würdigung wird ja d 

hergang. Der Vorf. ühersicht dessen | Forderung immer noch nicht erfüllt, daß cin 

} er er- | Klassischer Philologe über die vergleie 

von dem Urteile | historische m gelchrten 

derDarstellungen | Sprachen ebenso unterrichtet sein mise, wie 

jet, und tritt denen ist üher die romanischen, ein Germanist 

Anspruch „| üher die germanischen Sprachen. Dieser Um- 

ivius als orgänzend für die | stand ist der Grund, woshalh das bekannte 

Handbuch von V kp 

Topo- | macht hat. Im «Jahre 1868 habe ich in No 

Wochenschrift das Buch des französischen 

forschers zum ersten Male angezeigt uud 

I in Worten warmen Loh 


‚achen und hoffentlich noch recht Tange an 






















m mit. der üherrasch 












schw icheren An 


natürlich 











'r Berichte über Hannibals | Denn leid 













ide und 








konnt, daß die Entscheidung r mmatik der von 
über das gegenseitige Verhältn 
dos Polyhins u 
bei, welche die Derechtigung I 
die Angahe 

recht. unvollkı 
au verwerten. Mehr anhangswei 








d Livine 














dos 






Darstellung des Polyb or Henry soviel Gl 















Eingehen auf Lage und Geschichte der ezci 
Orte behandelt. Die Kartonskizze ist Mi 
unvollkommens sie veranschnulicht weniger das | darüher ausgesprochen. Im Jahre 1800 ers) 
Land als das geringe Interesse des Verf, für | eino englische Ienrbeitung des Buches von EI 
dessen großartige Natur, die man sehr wohl ale | mach der 2. Ausgahe des Original, die eben- 
ino die dürigen (Quellen ergänzende Helfern | falls in diesen Blättern (18%, Na. 40) besproch 
Terheizichen. könnte igeren Ausge- | worden is, Heute Hogt nun eine italienische 
staltung des Kulturbilles desaltenKaltenstammen. | Übersetzung vor, die auf der 5. Ausgnbo des 
Pürsoch zaphischen Gesichts- | Originals beruht, und Henry hat dem Übersetzer 
punkten beherrschte Darstellung wäre Nachträge und Verbesserungen zur Verfügung 
chse 





ist | schen damnls 
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nühesolle Zusammenstellung des ganzen aniken | gestellt, die für eine wahrsch 
Quellenstofles eine schr schiteenwerte Vorarbeit. | erscheinende 6. Auflage bestimmt sind, 
en . Partsch. Dieser unlougbar große Erfilg einer vi 
sehnflichen Grammatik, die in sieben Jahren 
Vittorio Monry, Compondio di grammaticn | Nut Augen erlebt, spricht. zweiflles für die 
Comparat adelürnco o del hatine, Veione | Derech 6 liegenden 
fat dal Drufore Aloanandro Arro. Tor | dankens nicht weniger als Ar die trefliche Ans- 
INSK, Clausen. KAAVI. 30 8. & Ahrung desselben durch den Verf. Inder Tat 
Man braucht kein Anünger der alten Lehre | it Monrys Nuch, das schon in seiner ersten 
won. einer grüko-talic Gestalt ein schr glücklicher Wurf war, durch 
di fortwährend nachbossorde Han des Verf. ain 
Tr grndliches und zuverlässiges Milfmitel 
geworden, in das fiich nicht jede Seifenblase 
Yon Hypothesen neusren und nauesten Unsprungs 
ala unrägliche Thntenche Eingang gefunden 
di gerade in ihr Hogt ein 
in zeichen, noch wenig anpebautes Lold 
I ad la- 
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wissenschaflicherGrundlageals etwas Wünse 

werten bezeichnen, Denn diese beiden Ku 

sprachen des Altortums haben bei alle 
„di 


Verwandtschaft innerhalb der inlogermanischen | schlossen gr 
















nt. Leider ist 





zwischen ihnen ausschließen, duch 








schr viel 
historischen Entwickelung 
gelibten Finflissen beruht. Und wie man 
für diese beiden Sprachen, die ja den 
Mirtelpunkt unserer  Gymmasialbildu 
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er das Verhältnis der nenen talienischen 
Übersetzung zum Originale kann ich nicht zut 
urteilen, da mir die 5. Auflsge desselben nicht 








180. 21) 





zur Verfigung steht. Soweit ich aber schen 
ist der Anschluß der Ühe 


Vorlage ein schr enger, und d 
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fachen und doppelten Sterne, mit. den 
einer Vorgesetzten 





die ein- 
Henry 
melir 
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met hat, sin in die Üher- 
zung übergogangen. Man wird vielleicht er- 


















staunt sein, wit zwei Sternen nur zwei Blicher 
bezeichnet zu finden, nämlich. Brcal-Baily, 
Dietionnaire &tymalı und Havet, € 
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en deutse 
sie überhaupt 





bestornt sind, 
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Gustav Moyer. 
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Rheinischen Museum für Philologie. N. P. 
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(165) I. Mderg, Über die Schrftstllorei dos 
Klaudios alenen. III, Feststellung der Reihenfolge 
der pathologischen und thorapcutischen sowie der 
hygienischen und pharmakologischen Schriften. — 
197) ©. Hostus, Die Tantgechichte des Kutilios 
Wertung des nengefundanen dritten Zeugen der 
Überlieferung, siner römischen Alschrift des ver 
schollenen Bobbienser Kodes. — (211) L. Ziehen, 
Die panathenäischen und olewsinischen Terz. Zu 
Aristoteles Zeit (Ab wc. Bl) hahen die Lay Enz 
win die großen w auch dio Meinen Panatheuden 

sondern eigens erwählle Fest- 
en. Die L 'Bicsswiber und lie Egkäre 
‚haben nio neben-, wohl aber nacheinander hestun 
den; die Umänderung fällt zwischen A19 und 30. 
— (220) P. Oorasen. Das Verhiltnie der aristte- 
Hinchen zu der thukydideischeo Darstellung den Ty- 
rannenmordes. Die Darstallung des Art. it neben 
der dos Thak, abgeleitet und minderwertig; uber 
auch bei dem Berichte den Thuk, bleibt ein in 
kommensurabler Rest. — (210) Th. Birt, Hölträge 
zur at, Grammatik. 11. Über Kürzungen trochäi 
scher Wörter. Die Sprache hat 2 Arten der Kiraung. 
trochlischer Wörter: entweder Kürzung der ersten 
Silbe im Tonanschluß des trochälschen Wortes inner- 
halbes Satzganzen(inde, unde, nempc) oder Apokop 
diese nur nach gerisen Komsonanten bei stark 












































Accentgowicht der vorhergehenden Silbe. — (273) 
A. Brinkmann, Die Theosophie des Aritokrite. 
Mit der in den Anathematimmen gegen die 
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ir erwähnten Groregfa cincn Aristokritos 
int die Beroogia identisch, mus der die gersu sr 
dnnatır dube exzerpiort sind. — (281) H- Dragen- 
dOFft, Die Amtstracht der Vestalinnen. Die Vestalin 
rügt ie Hochaeitstracht der Frau; ae hat. die 
Stelle dor mator fanilias inne: die von ihr gelobte 
Kenschbeit ist die der Frau. — (X) F. Solmsen. 


























Fin norminaler Abl, Sing. im Griechischen, Fol in 
er delphischen Lahyadoninnchrft, — (101) d. 
Wackornagol, Das Zungnis der delphischen In- 


schriften über den grioch, Accent, Diediraviille hat 
durchweg in den deiphischen Hymnen einen hüheren 
oder mindestens gleich hohen Ton alı die übrigen 
Silben don betr. Worten, ordnet. sich aber zugleich 
dem folgenden Worte unter, is nio höher als desen 
Anfungs- oder Accentsilbe, sondern entweilr gleich 
hoch oder tiefer. — (MM) J. M. Stahl, Noch ein 
mal das vorthoseische Athen, Zurickweisung der 
Gogenbomorkungen Dörpfolds (8. 1271) betreifs der 
Erklürung von Thuk, IT 15. 2-6. — (311) EB. Oder, 
Ad Siwonie Athonionsa Frgmontum %) addon. 
m. — (3H)L. Radermacher, De Phoonici laco 
(Athen, Di). — (15) ML Ihm, Zu Philodem sc} 
mäwnlag. — (MN) V. Ryasel, Nachtrag zu 
neuanfgefundene Schriften der gräco-apr.lätteratur 
Der grisch. Toxt der * 
die Seclo istdos Urogo 
— #20 E. Hoffmann, Die Pescenninen, Die 
fescennina lieentia ist den Liberalen (IH. März) 
eigentünlich, wo das fusinum den Mittelpmukt den 
Festträbens bildete. — (325) F. B. Zum Gedicht 
— (827) ©. Woymann, Varia. 
henschriftstelen. 
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0) L. Halkln, Los colliges de vitsrun dans 
Verapire rowain. I-IV. Liste der Voteranenkollegion. 
die sie betreffende Gesetzgebung und ihre Ongani- 
aition. — 39) P.Guirand, La propriets fonciire 

too jungu' 3 1a oonquile romaine (Dar. Fart- 
setzung des eingohenden Berichtes von d. Mitt. — 
(421) Bericht über einen Demch in Magnesia am 
Näander, 

ML. Halkin, Lan colliger de vetiran dans 
Yempire romain, V. Über den teils religiiscn, teile 
Funorären Zweck der Veteranenkallegien. VI. Über 
den Anschluß von Veteranen an andere Kollegien und 
speziell üher die Martensen. — (16) Pr. C. Cony 
beare, Philo about tho contenplative life (Ost). 

allen Bezichungen mustorhafto Ausgabe. 
Coment, — (19) P. Terenti Afri Eunnchi — par 
Ph. Fabia (Par) Fin Werk solider und gewissen- 
hafter Gelohreamkoit, #2 Tiomar — (3). Auirand 
Ta propriöte foneitre cn Gröc. Schluß der De- 
nprechung dieses ‘Meisterwerken” von, Motte 





































Oontralblatt Ne. 16. 17. 
Auriß der Tat u. griech | 
"Abgesehen von der Fruge 


6) Lu Sch 
Moduslchre (Marb,, 
mach der Daseinsberechtigung und den Fehlern, die 
len Vorgleichen mit sich bringt, feitig und wong | 








) Seren Antinnonsis opwsenla Ki. 1. 


rg (Leine). Nobert von Son. - 
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schriftensanlongen'. 


ulern großen In- | 





Deutsche Litteraturzeitung. No. 17 

(510) Ti. Zahn, Der Stoikor Kyiktet und sein | 
Verhältsis zum Christentum. 9A. (lang) An | 
rogend und vom warmer Anerkennung. fir die 
Figenart deu Hyiktet zengend 0 Hense, - (21) 
Tuvenalie nut, libri V. Mil orklärenden Anner- 








kungen von 1. Friedländer. Der früheren Arbeiten 
den Verf, würdig. F, Shutsch. — (530) K. Müller, 
Mappa mundi, Die ältesten Weltkurten, H. 1 

Wichtiger Beitrag. zur Üesehichte der mittelater. 
Niehen Kartograpiie. P. Dinse 
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Bug. Wo, Qua ratio intercedat 
Ypsise epituphium et Isocratie panegsricum (Berl) 
reist die Ahhingigkeit der ersteren vom dem 
letzteren überzeugend. ML Nische. — (HN) A. 
Geroke, SenekarStulien (Leipz). Treflich und 
höchst anregendt. W Gemoll, — (432) R. F. Arnold, 















Der dontsche Philbeleniemu (Hamb). Nurch | 
Iteiebihaltigkeit der Materialmummlang und acit 
treifliches Urteil empfehlenswert d. Ziehen. — 





(435) 3. Haupt, Corn, Nepon. Lat. Lasebuch für TV 
(Leipa). Nicht goringwortiger ala andoro Iücher 
wit. demselben Zielen, aber nicht cigmartig und | 
mangelfrei genug‘, Fr. Fügner. — (138) W. Martens, 
Weltgeschichte (Hann.). "Wohlgeeignet, den Ge | 
Bildeten ein richtiges Bild von den wichtigsten Be- | 
webenheiten zu gewähren‘. A. Hick 

3. Paulson, Til frägan on Oidiyus-anguns 
ursprung (Göteborg) "Scharfsinnig und interessant 
uber bezfilich des bohanpteten Aysptischen Ur- 
wprunge des Mythus zu keinem Keultäto führend‘. 
EL Fehr. — (153) L. Bloch, Gricch. Wandschmuck 
(Münch). “ielchrt und sorgfltig 
san tern an arm 
Notiz von 
























ann 








Die Lorscher Is ala Ausgangspnukt aller Über- 
Hieforungesweige überzengend nachgesisen. .d. 
Ziehen. — (45) 3. Olecottl, Ia fine del socanlo 
Notiert von d. Tulkihn, — (A) ist, 

Hat. Sprache, 1. B. Fr. Btolz, Stanın- 
Wird hoffentlich. trotz des 

Anfechtungen 

allgemeinen günstige Aufsahme 
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Gramm. der 
ildungelehre (lei) 
eichlichen. 
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(480) EL. ©. Eimer, A discumion of the Latin pro“ 
hibitvo (Ihnen). Nätzlich. HM. Ziemer. — (di) 

igasos. Sammlung von Abhandlungen zu Bhren 
FF. Ssokolown (Poterb.). Inhaltsübersicht son W. 
Christi. — (47%) M. Sonntag, Penido-Vergil 
Yyılia. , HOF zu schreiben: Inque vicem Phochae 
eurrens ment anrans orl 














Tauna, tus teen ont, 

Rovuo oritiquo. No. I 

(O0) D. Basel, Sage di Vibiografia mitologica. 
1. Apollo. (Turin. Troba einiger Lücken cin be- 
wundernswertes 1ülfmittel. 1. Birard, — 05) 
©. Hadyidomotrios, Stadia Vengiliuna (Athen) 
"Anfüngerurheit'. M Brial, — (46) W. Rh. Ro- 
derte, The auciont Docotians (Cambr.). Gelehrt, 
aber zu vorwiegend aus Kraninondae. Pr. L. van 
Cloof, Index Autiphontent (Now-York). "Leslentende 
Arbeit, A. Haurelte 











Mykenische 
Salamis, Ägina, Prasiä, Thorikon Mykene 
(Schluß ans No. 20.) 

4) Thorikos, Auch in Thorikon grub 1891 State, 
It galt cn. das bekannte Grab vüllig ame 
zuräumen. Wegen der Baufülligkeit dor geneigten 
Mauorn wurden aber nur xwei Drittel der Ganzen 
ausgegraben. Ks weicht von allen anderen dadurch 
ab. dab der aupemauerte, mach der Decke, zu 
durch Vorkragen dr Steine gobillete Hohlrann nicht 

' Krcle, sondern ungefähr ne Klee Dildet von. 
u Tänge und 3% m Breite. Die Fura en 
‚adureh, due dio Beken des Oblonge wit 
jgebrochouen, schindelartigen Kalksteinen. wie or dort 
bricht, ansgönetat wurden. Dadurch nüherten sich 
in der Häho die Wände und erleichterten die R 































eigentüulichen, ringen 
in parallelen Kreisen gerifelten ‚Art. _Nöglicher- 
ext in dein noch auszugrabenden unteren, 

ch ein Grab, 








‚oröhnlicher Kuppelfora: onticcht 
Fi Meoidi (Atikaründ Diein (Iheasaliun) ana keinen 
Toben, schindelarlig gebrochenen Steinen aufgebaut 
Bo sind die motürlichen hagen des dortigen Steinen 
geordnet. Ka Plan erläutert den Ausgrabungabericht, 
Die Spitze war 
wirt nach dem Dromor und 
Fuıme zu mit unbehanen 
dies auch sonst 5, D. von Menidı her, bekannt bt. 
Der Dromen nei geht in sitzen Winkel auf die 
Hohtkuppel zn. Fine Iesondschoit zeigt dienen irab. 
die ‚ich nur noch einmal in Mykene selbt in einem: 
noch nicht publizierten „Felsengrabe beobachtet 
habe: an ai Wand gelolut erheben rich. ain- 
ander wogenüber halhımanurhoch zwei vierockige 
Ihonlen]”Steluwürel“ über den "Fußboden ltr 
frmig. Lhr Zweck erscheint noch unliekannt, ob an 
‚wecken, oder ans technischen Gründen, ciwa 
zur Stütze angebracht oder ala Totenbetten., oder, 
Falle hohl, ale Gräber. Im Fußboden. elbst sind 
unregeimibig angeordnet 3 Schachtgräher in den 
Fubbnden eingetieh, oben nit großen Hnttenbeleckt 
Sie sin älter ala die erwähnten Steinwrte. 
diose über die Hoken von zweien der Schachlri 









u. Steinen zugoselzt, wie 
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Abengreifon, tie Schachtgräher mußtan ala erst iu 
don Hoden eingetiete sein, che jene Werfel erbaut 


Surden. Dienten. die Wirfel ala wur Detattung. 

A hefanden sich in diesem Enuiliengrabe 

Vier som ihnen warenschon inÄltertun una 

wur las eine Schuchterab, welchen zur Mile unter 

dein einen der wenanaten Würfel Lezt, 

drimen Inhalt, Ohne Behraben Lofand sirh, in dem 

Kom Langen, Aähen brain, DW holen Hrabds 

wohlerhaltene Skelett in der urnünglichen Lake 

Susgentreckt.zanz ähnlich wiran ae, woduntirab 
The 1.10 un breit, 1 m Gef (pranete der 
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Kit, 
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recht. in die Eile vertieft. wlan wie ie umere 
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‚eimunt, Veen unter Tri Männnel ver hanccha 
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iron si, anche zit Mitengrähur ns 
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Die eigentliche wisunschuftüche Venirbeituug 
hin erst mach Hesaligung der Kollatton wie des 
Asgralumgshürichtee Wer su fh während der 





Arbeit re el beningte Meinung Helert- boramk 
in lo Cnfahr, diene seine Ansicht ns 

finden zu willen. wo die gefune 
Anders deutler sind Alk Vorlihler allen 
ie Berichte von Toling über das Kupeleral von 
Beni und von 1 Aber die In kmischen 
Hräher um 
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Kst much Konokraten giant, ie eh 
Kansthritik it ihren Selmarzonakindern‘; wel 
\ Wire welchen Künllens Kö dar. 
dal ach der ülte unter den Künstlern, wenn 
| Micht Nieer vorsmgnweise, {a len Kreis kritischer 
Deirachtung genen ward, Duleıan und Autiguor 
Karyatın auen gelehrte Kritiker, hefeiden sich 
Wen er Nompsie'von ham. Die Statue habe, 
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Das sei nicht wunderbar, behauptet jener 





u er den Gegenstand, der Durkellung. ungiett, 
andern auf eigenen Worken ale map wie mögleh 121.5) Und duch itereiort 
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| Di Tradition hat sehr wohl. die Namen, 
des plastischen Sehmuckes hervor 
Fugender Tempolbauten erhulten, wenn anders es 
Überhaupt eine solche gab: dan wien die vun 
Pansantın angeführten Heispiele des Kosten in 
Olysapia (N 10. 8). der Apollotempele in Delphi 
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uch Prunikeis ls Mitwirkenden Vitrur, VII 
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(heit der Aueführung mit Werken 
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(13,5) und Arrian (Peripl, Font, eusin. 3) dem 
Phidion, Plniun 1a. 0) dem Agorakriton mu; di 
Athena in ich Panmanlas. (VI 20, 
Phi, me SS 50 Kalten arbeitet 
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Augustus veruntlich einen Quhstar zur Boanfsich“ 
Setng der ansgedehnten saltın puhlici helamon- 
Claudius ersetzt ihn durch einen kaiserlichen pro- 
eurator. — (MG. 8. Sale, (m the word Amer 
in Tank, VII 36 2 Bodentet starke an den 
Sehifeten befistigte Balken. — (M HT. John- 
stone, Khyuc« and amonances in the Acneid Nach 
weis einer Anzahl zu einer bestininten Wirkung be 
aheichtigtee Heime. — (14) A.8. Wilkins, Darts 
NSS of he Thebais, Mechtfertigung der Ansicht 
vom Barthe. Fälsch (It) W. M. Lindsay, 
The Tont "codes opti’ of Nonfas Marcellu. Die 
vortrelichen Korrekturen in der Klorentiner Ir 
des Nonios stammen aus ejner Abschrift des Arche. 
Aypros der vorhandanen His, die zu diesem in den- 
selben Verhältnis stand wie Lei Plantus Bau de 
lasse ÜD. — (18) Pr. D. Allen, On the oscan 
Words prüffed und pruftused, Prußfed für profofed 
= prodidit (prodere = spzbeh. pruftusel = posi 
Ant. — (1) @. ® Underhill, Athens an the 
peace of Autaleidun. Die ehrgeitigen Pläne Athens 
Auf weitere Vergrößerung seiner Macht waren der 
wirkliche Grund des Friedens. — (21) W. Rigge 

way, Basaren, Der asitische B. war der Be- 

zor der Weingärten gegen die che. — 

P. B. Jovons, Indo.curopean modlee of orentatim, 
Das Grundprinzip it die Michtung nach dem Laufe 




































ie subjunktise. — (28) B. H. Donkin, 
wo of eig äm in Plata. — 020) H. Al 
Tubbe, Critien quacdam. Cie ad. Q. fr. 113. Bi ad 
Att. VL, 6; ad fam, VIILR, 2; 9. Sot.D1; Hor. 8. 
10 2 AM. — WE. W. Foy, Plaat. Mon 
182 1. — (30 G. Kunpp, Mor. 8.11.36. — (8) 
W. 2. Hoitland, Hor. 1. 3, 30. — B.O.B, Thuk 
V1425:63,83. — Wi) T.R. Glovor, A 
fragment of Uernäppm (hei Put. Derich. 34) — 
3. Stanley, Karin. Troad. 250. — 3) J.. Bury. 
Some punsagen in Valerius Flacen. — (12) A. W. 
Verralt: Kari. Horakles orkl. von U. v. Wilamowitz 
Moollendorf, 2, Boarb. Trotz mancher Einspriche 
ii einzelnen den hohen Wert der Leitung als Ganzer 
unerkenuende Besprechung. — (85) W A. Morsill 
W. Heraens, Spiclegiun eriticum in Valerie Maxino 
einsque epitomutoriiue. Anerkennender Bericht. — 
(63 3. Donovan: T. Mommsen, Beiträge zur Lehre 
on den grisch. Pripoitionen. „Nimnnt einen hohen 
Han unter den Beiträgen zur "historischen griech. 
Grammatik ein“, — R. D. Hioks: Platonis Apıl 

(dene ed. M. Schanz: Apol mit deutschem Komm. 
yon M. Schanz.“ Anorkenneniler Bericht, — (13) F. 
Huvordold, Discovories of roman roman iu Di 
ain. I. Bericht über die seit Mai 1801 satte 
fundenen Entdeckungen. Von Aesica (äreatchestr) 
an der Hadriansmaner zwischen Neweustle u. Carte 
ist der Grandplan zum guten Teil fongetli 
Die Festung war zit steineraon Gebäuden uugofült, 
. gleichaeltig. mit der Grewmauer errichtet, 





On the 
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irdoswalil wurde ein zwischen Manor uni Wall 
beiden parallel laufonder Masenwall mit. groben 
Graben festgestellt. In Schottland wurde das Kümer-, 
Fort Birrens 1 Blatumn Balglum) aungegraben. Süd- 
Nieder Hadeianemauer funden die bedeutendsten 
Ausgrabungen in Silhester (Callera Mrobatanı) 
satt: u.a. wurde ein Schatz von 250 Denucen gc- 
Funden, D.daron vom Teiumvir Antonius, der Hest von 
Neru bis Saroras. — (74) B. 8. es P Nillensiefen 
ZF. Bechtel, Die Inschriften von Kalyıına u. Kos 








Literarisches Centralblatt. No. 18 
(653: Th. Reinach,. Nithrilates Eupator 

Goetz (Leipn), “Das Original bintet 
no ausorläaige, wohlbiogeiulete Darstellung 








die Übersetzung it recht gut. Bd Moon — 
(905) Augustini Confowsionum Uhr; XII rec. P. 
Knöll. obenswerte Arbeit. € Mn. — (ib) 


E. Lo Biant, Sur deux declanations altributer & 
Quintiien (Par). Als wertlos charakterisiort, 
(067) E. Margalite, Floilegiam prowerbiorum uni 
vorsao atinitatis (Budap.). Samulung ahne ge- 
schiehtlich-wissenschufllichen Zweck 








Deutsche Litteraturzeitung, 
(5821 A. Goroko, Sonoca-ı 









hnltreich. P. Thomas, Corroetions au teste des 
Nettren de Sende A Taciliun. Fürderlich, P. 
Wendtund. — (30) Th. Schiche. Zu Cicero Brief. 
wechsel ind. 31 (Berl). Anerkennender Bericht 


von Th Stangl 

Wochenschrift für klassische Philologio. 
So. 1. 

HAI) W- Wolnborgor. Kllimacheische Studien 
(Wien. Ei nzahl Eiuzelheiten bo- 
handeluder Bericht von M. Hanne. — (189) A. 
Bischoff, Thukydides und sein Urkumdenmateria 
(Werl). "Dankenswerte Hruenerung‘. Fr. ik. — 

‚graphy of Jurenal 

und vielfach Nüchtig. 3. 

(de afficis. Für den 

2. (Leite) 

Haupfohlen von IH, Deiter. — (191) 3. Halkin. Lex 

eigen de vetöraus dans Yenyire rannin (Gand) 
‚Besonnen u. sachgemäb'. A Tim, 


Bovue oritique No. I. 
(823) H. Usener, ütternamen (Bon) 
(der bemerkomswortenten und nätzlichsten wisen- 
schaftlichen Leistungen dor letzten duhre. . Hide, 














eickenhatt 
ww) Cie 





Tolkichn. 
Schulgebr, hg. von Th. Schiche 











Eine 


Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsberichte dor kgl. Preussischen Aka- 
'demio der Wissenschatien zu Berlin. 
"SIlL 5. Müre 1800, Piilos.hister. Klasse, Der 
‚itzende Sektetür Diele legte eine Abhandlung 
B Ourtius vor: Die Schatzhluser von 








180. 221 














Olympia. (30. Welche 

aller ig. ciner ge 
teure wit Brutveruugen alter Süftunge 
Silyonler und Megareen) der nenn { 
















Anfang des 3. Jahr. Hnabselen. 0 
et andererseite ale Aufanpternia 
2 für Ola im Balz der Dal yon 

wunehen. Nach den” hufigen Krere 
YHnats verwistet, war es dringender Bez 
ichs, die Schreckeneit zu Jhnen und die heilige 
Gegend mit noner Würde auutatten, woe die 
Eieer und, die vegreichon Lakelämonier zuranıme 
zingen. Damals It auch der Umbanı md 
Aattung den Meralon erfilgt, Die Gechichte den 

hatzen von Olympia gcht‘ anf den Fall von Pica 

: di Beute den 




























sch den Ra 
nanaten den 5 uzuciguen. wenn ch Upmprung 
Auf grund des Namens ut der Schlacht von Hlners 
in Verlindung gunetzt wird. Fa ie dan oinchze 
‚dem die Haunelster genannt and ( nebenemunden, 
(as einzige, welches den Nauen yon den ber 
Aigen Feilen tl yon dei Sieger hat, Die be 
den zum westlichen Flügel gehörigen Them 
einen die jingsten von allen zu cin 
KV 1. Mira ION, Ir, Köhler has: Über die 
obanerior Nenophon's Diese Schi, 
ah ab ie Quelle Für npartanbschen 
dunser Wisen hängt vun ihr dirckt 
Hecht ah) andere, der 
Literatur gleichen Unfangs zu sieen Zw 
Ta uud Kontrovenen Aulab Ihre chrenelogiche 
Hetimugg Kt von eu M.Rak ab, das I dor 
Zeit den % attiichen Senden al much 278 m 
schrieben sein mul. Die darin enfaltene Kg der 
Alien Der art mach der llrie 
den Schilderung der vorhergehenden Kante ht zu 
Äler Annahme geführt, es san ch stern 
Non. zn der Wereite übgeschlewentn Schr 
n Widerspruch der Art, dab man u 
ware, eine verschiedene Abapaungsach ans 
nen. Xen. schildert ewent die nparlanischen 
hd Znstände, wie se nach den Ab 
‚sichten der Grsctsgehure sei allen und nach scner 
Siamen Auffassung ls vor kurzem auch wirklich 
Seren waren; das Zugestännßs, daß dermnalen m 
Ale A nicht Seine 
nieht auf den 
Al it die Schritt 
3 Ganzen ui 36 vorab. In der Anortung are 
Schritt wie in er vergleichenden Gegenßhersihung 
hen Inttute und der Anderer griec 
H Kun geriet” auch 
wenigstens hinsichtlich dee Spstien sch demen Auf 
Kasung und Gedanken angerluet._ Kin wesentlicher 
Unterschied Verteht darin, dab Xen. alle zur Der 
en und ehr 
nf Liykung oder den Goseisgebor 
ind, Kris ala wie seine A 
U Truk, die geschichtliche 
Exienz des Tykun in Zweifel gestellt, wenn wicht 
megiert zu haben scheint, War Non, über die Frage, 
8 cu Lykang möglich gewesen sch sine harlen 
Üetze den Spartonern Anfsulogen. ale seine Ver: 
mung vorträgt, wid daun von den Späteren als 
Thatsache berichtet. Die Anregung zur Abfanung 
der Sehrilt kann Xen nicht von der nchr ale D 
ihre älteren des Krtian erhalten haben Die Ab- 
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sprechung konmutnden Hricktun 
Auf Lylangear 
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fassungeeit lübt un Platon awischen 380 und 30 
abgesehlessene zlıeia denken. _ Platune 
der IA 









Mpartunich 
Ale dan be 





omsthelen auf spekulativen Wege den 
ukunft in den Grundzügen 
beschreibt Non. nicht sowohl die arta 
itutionen reiht, deren Kenntnis met vanınagenet 
wird, wie ie' daraus erschlossenen ethtschen No- 
Yes und Tondenzen des (metsgebern Der ange- 
Titel meiner Sohft wäre: msi #Fe aiglnın 
ice dor iesotze Lykurge 
ungenügend begründete Be: 
(Sparta habe, wunende malen 
: Vorständich. wenn” kupz 
ht ala Grand. 
anfentelit 














Tnetioger rpm, 











Yorker Rinder u 





‚schafvon zu München. 1X. I. \. 
(40 N, Wocklein. Beiträge zur K 





pin Norkeln. anı 2, Nor) — öl) ©. 
Unger, Zu Ionen. (Vorgett. am 7. Des) Eis 
‚gehende Untersuchung erziobt, daß da Senatskonsat 
bei Tas. and. NIY ® 3 am 13 Dez 20 — 5. Der, 
128 beichlouen und im 2, Jahre des Myrkanos am 
ü, Juli [3. Aug. 12] in Jerusalem Aberbrücht oder in 
Verwahrung gensnmen wurde, das zweite ant AI 
0.3 vom Ad Behr. 192, das dritte ant,INIV 10 
2 























Fur it. il 
Wwirden ernannt Ir A Bart 
wängler, G. Hbern, zu korrenp..K. Fr. Sodermall 


(landı, K. Bragmann (hoipe), I. Swroet (Ost. 


Archliologischo Gesellschaft zu Barlin. 
Aira-Situmg, 
(Fortsetzung mu Sr. 20). 
Plutarch sagt über die Stellung des Pl 
Perikler großer Dautlitigkeit, Ulwoi je 
Architekten und Rüwrtler hatte. und 
ıte waren = no ertulte doch 
Anweiuungen (zivn Ba 
mc von hu hing fast allen als eakren Fa opeder 
ale Freund des Derikles hatte vr die Auf- 
alle Küntlr Kran 
Pr I eds rgeienn DA geller 
Tngelier: er e sielte dar Golde 
elfsnbeinbild der Athena Parthonos her und als dessen 
Nerferüger it er ausdrücklich iu der Urkunde 
bs State genannt”. Puchstein hat diese 
Sammengertelt und mit echt bemerkt, dab Patarch 
Morgfältie scheide zwischen den, was Phldias selbst 
jrenrbeitet hat, und den. was Perikles durch andere 
herstellen Heß, Sallte Phidien überall selbst die 
Hand. mit angelegt oder. vigene Entwürfe und Mo- 
der geliefert haben, »0 würde eine 10 weitgehende 
Interpretation auch aan awingen, Ihn unter ie 
Baueister einzureihen nnd für den archilsktonischer 
St der Perikleschen Bauten verantwortlich 
machen: (ah. X 1800 8.80,. Furtnängler sc 
ac Huch und ie Duelle beiseite; 
AN chin der Überliefenmg zu wilerprechen, 
ie Phidian den ganzen Du item lt. und din 
den Hauptteil yeins plastischen Schmucken, den 
Fries und die Giebel abzuerkennen. Negt nieht der 
geringste Grund vor* (Meisterwerke 8. #9). E netz 
Auvermeitlich wiler den einen Nanıen Phidiun "ch. 
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Man sollte dabei nicht v 
‚chf Gruchtbar und Iebenspendend allelu die Heu 
tungen and, währen! über dem vermeintlichen 
Kenitite eine«Künstlernamens das We h 
verzesen win 

Tiere 1 Rubensoln suchte. durch cine Si 
de Haren Belger unforatüte, aus Ant. Pal, IX 0% 

9 %ine Anchauung zu gewinn einem 
in den Epigranunen beschriebenen öhrenbrunnen 
in dem ur eine Knueakrunsn erkennen wollte 

Ilere Gonzo wandte cin, dad die Doschreibung 
einer spielenden Brumenanlige so sjüter Zait, w 
iu den Epigramme, und Lhre Vorgleichung mit Kle 
werken yonpejaufscher Ilaungärten nicht wohl otwas 
Srreben'köune für Uokonsrroktion des atbenichen 
Sätbrunmene der Picstroiidenzeit. Man nehme ja 



































wohl ut Hecht an. daß yon deren baulicher Getält | 


db einer daugle Aufsehen erregeuden Schöpfung. ein. 
Ikeles orscheine in den anf Vasen, jener Periode 
‚iedeehole vorkonawenen ihdern von Irunnenbenten 
And in Einklange damit weile sich Dürpfeld. d 
Fonenkranos so vor. wie mach ihm die der, del 
fi a" berresten. noch heute 
Yontlieh nachzuweisen et. Auch Ile Belger Deo 
Kane. dab er das Kiögratam mar fir die Zeit 
seiner Entstehung, charıkterntich betrachte, nicht 
aber für die viel’ altere Periode des Piistratus, 
Derunt kam More Mo hubensohn anf dis am 
Winckelmaunsfeste Lesprochenen Shele 
1 Dosco Teale zurück und glaubte, nuter 
(ner Anzahl Genunen witDuntellaugen 
nen wler gunzen Skoltien und ent 
Sprechenden Ieischräten, anc dem Kiigratume des 
Holen I von Pnolus (X1 3%, ähnlich verzierte 
Becher Äitterarisch erschien zu dürfen. Dar ser 
mundi yon einem alexanılrnpchen Dichter fr einen 
hen Becher verfahte Dnetichen, das Falemen bei 
der Beschreibung eines etwas Anders verzierten. 
Bechers benutze, giebt Last wörtlich den Zuruf der 
suypter wieder. wonit sie sch bein Herunreichen 
de? (Osieie Mumie zn angenblicklichem Genuere an- 
Fenerten (Herald 113% Put, Mor. 37. wodurch die 
Annahme eine Stütze zu geninnen scheut, lab 
© materhlitische 
ndria ontstanden 




















‚hen Kasalia 




































jene Iiecher Ta, Ankufpfung un 
Denkweie der 
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Kleine Mitteilungen. 


Urgermanische ürammatik, 





Ei a das vergleichend 
der altgermanischen Dialekte. 
1, Winter, NK 323 3. 8 N. 





Das Inch eröfinch eine „Sannlung von Hono 
arbiiehern der algermunifchen Diulekten welche 
der Verl. Im Vereine alt Dülbriog, Hotbausen, Kalle 
Michels u. Sülterlia herauszugeben gedenkt, Wie 
reit lea einzelnen neben der bewährten yon Braune 
erausgegcbenen Sapalang Kurzer Grammatik zur 
maniseher Dialekte Iren Platz urfüilen werden. und 
äbgenartot werden. Dan vorlisgende Werk Kommt 
jedenfalls einom ullgemeinen Beichniwo cuzegen, da 
Sa ähnlichen auch für einen Anfünger brtschbare 
rc fe, wenn cr anc wie Vet 

oenurte dag, vom Standpunkte der Prace 
der Sanuung de letzte Stelle chunchmen wa 
10 kann on dach schon jtt Jelon empfohlen wenden, 
der einige Kenntnis dir germanfschen Sprachen I 
st" Das Buch zeichnet sich aus durch Klarheit 
der Darstellung "durch genaue 

Föhene und dürch eine mirtergitig übersichtliche 
































| schichte nebst Queleakunde. 
Fislerung der | 





30. Mi 180] 








Anorduung des Stoffe. Zahlreiche Taballen 
iu nusfäiichen Worttegister erleichtern 
brauch: Angaben über Inte Lit 
auch in 












puthetisch bleib 
ton werden wo manche 
Anderer Ansicht sein; jedoch Kann anf Hinz 
hier nicht eingesgungen’ werden. 

Der erste Manptteil enthält die Laut- und Aczent- 
are: Vornungesehickt werden nprachpnyehblogische 
Vorbemerkungen, die im allgemeinen mich an Nievon 
amsehliedend I klarer Weise das Wewcntliche geben 

n eiizeloen Kapiteln über den enunutee 
Vokal und, Kunsonantismus jeher“ agice 
die indogerrsanischen Verhältinse voran: diese dr 
ten auch Hr klassche Philfogen von Interesse sein, 
Ai der Acoentlchre it das grundlegende Werk von 
lite „Der indogermanische Auceut“ ausgiebig ver 
wertet besonders din vorn Litauischen auf das Indo- 
germanische überhnupt übertragene Unterscheidung 
Von gestoßenenm> und „schleenden" Accent führt 
io I Griechischen. u auch. Im Germanischen 
Giner ansprechenden Erklärung vieler Tatsachen. 
Der zweite Hauptteil behandelt, gleichful 

gehend, austührl 
Nchres zuoret Nonuen und Frunoten, dan das Verbun, 





























Bei der Hodaklion neneiogeungene Schriften 

M. Battzer, Weiterer Wericht über den im 
1902 begonnenen Voruch zur Ämlorung de krich 
Untericte, Sciwei 
Sphlox, 
er de Tegyitelogie puhite par, ch 
ne 1. Bea. Hlarleb, 

©. Kübler, Lateinischer Unterricht im Dher 
ang vom Santa mach Quinta, 

2. Filadelf, Kin Wert für die Einführung der 
mengricch, Aussprache in den deutschen Iildunge- 
amtalten. Athen, 

F-Schuttz. und A. Führer. Ünungmtoffr die 
Mittelstufe dos Iteiinchen Unterricht 8. Der 
Bo, Schiniugh, 

&. Linoke, Sokrates 
hand 

W. HL Roscher, Din vo der Kynunthrupie 
anlelnde Fragment des Marcellus von Side, 
ie 

D. von Nagutewaie, Ober die nene Auabe 
der Bacaica u. Georgien von 0. Hübheck, Kritische 
Bemerkungen. Kuwinch. Kasan. 

M. Hartmann, Metro u Rhythmus. Die Eat 
tehung der arabischen Versmabe, (len, Kicker 

Studia Yhlica eroceleistiea, Baays chi in 

al and yatiie eich by members of te 
University ofOfrd, Vol IV-Oxford, Clareloa Dres 

The olyupie gun IA. C, 730. — A, D, IM 1 
Tiwolpmyiexanes ancenttineshy Sp.P.Lambros, 
aniN. G. Polis. Athen, Hck; Landun, tirol 

AM Pöhlmenn. Urwmilriß der griechischen (6 

München, Deck 
E. Bewhe, Irolegomenn zur Wechiehte 
ters im Atortam. Laipaie Mira, 








ue critique embrawante la domaine 
Voll, 











Halte, Wahsenhanehnch- 
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bronzenen Mad zur Charakterierung den 9 
Wagen befotigt genenen sei vo Kann ich dieser 
Annahme nicht flken, Das Kad mübte doch ander 
weltige Spuren auch in der Verwitterung der Marnrs 
Aurtekgelassen haben wäre en merke, 
dub der Arboiter den Kellefe die Schlangeuwindungen. 
56 peinlich rauber aurgoführt hätte, wenn sie dach 
Sau dem Itade vorauetehtlich am jeröderen Teile 
verdeckt worden wären. In 
irgend. ei anderer Gegenstand befistigt xex 
Die Fiigel und’ Schlangen an Throne des 
m sind zwar mul ich aber 
erholung 
gpndung re Tr 
ind Schlanger, die zum Wagen 
ae der Varta 
a Triptolemon in den Augen 
it, daß sie gleichsam zu Al 
on den Heron selbat nich umwandeln 
man sie auch da zur Cha 
verlangte, wo se ührer eigentlichen. Hostimmun 
ach gar nicht am Platze waren, näulich am Thron 
md sten. chen ir a 
Üdria in Petersbung (ef von 
Heuss T. UN in einer Szene, u der ebenfals der 
ruhig Uhronende Teiptolomo« Yorgeführt werden sol 
don Horos auf’ einem uit Klagen, und” Schlang 
Aungestatieten Sie. der zwar Miet. 0 deulieh al 
Thrum charakterisiert di, wie der unserer Kelich 
hi dem man aber ich an einen Wagen denken 
darf, weil eben dir der fehlen. Dieser Vor- 
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dab an dem Triptelemon einfach Fallägel wi 
denn Tieres ab. wie das 2 I. auf dem vo 
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S detrank zu empfangen, Das Haupt 
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stellungen der Ausendungeszene — mit ihren boklen 
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Triptolemoe  hlator ihn ideen nur in der Naclil 
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Kapt und, Ara dr Demeter su beide ern 
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be kann. indase 
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au Teitoleonon hin. lie Demeter in dem Net 
ist wohl lediglich der Ungeschickiehkeit diesen Ver 
Frtiger» aususchreiben. der bei der ubertrapun der 
räumlichen Gruppe in dio Fläche. diesen Vorstos 
tagen die Perspektive sich zn schulden kommen ick, 
WE nen uns ‚Po die drei Fimuren 
nebeneinander — Teiptolemen kwischen den bei 

tinnen — denken, und zwar alle drei den ic 
mach Yarno gerichtet 

Anch den Ten 
| aufgestellt war, 

Teil des Melle war iu eine yzantinische Mauer ver 
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Hütte der Reliefplatte it Aber Im dem sogenannten. 
Plutnion in Ken term 
wind ale wohl das wein, Mer 

Frömmigkeit, der in ihm 
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seriiicht it. vor sich gegangen sin: u dem 
Keinen Tempel dienen Heiligkunı hat denn also auch 
ie Gruppe, die In dem Hehef nachgebildet it, Ihre 
Aufteilung weladt. In diesem Für den elensnischen 
Kult su hocliwichtigen Winkel des heiligen Desirken. 
ie lu in een een li. war 
ie Sr ann mannigfichen Zevknisen wien, neben. 
m an oe nein to alen der Kl 
wer Dreivereine von otiheiten gepflogt: den even. 
Versen bildet Demeter, Kora und Triptalemen, 
den anderen & Mnds, 4 Id und Eiferlor (rel 
de Lan il. Da 
ht des einen dieser Dreigereine hab wir 
ich auf unseren Heli in eimer Nachbildung 
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1 der 0 ud, lesen Aufstellung 
Alieron von Hleuss ich je, nicht 
dk cin alten Kulbikl aus 
elgesulten und grippenweien 
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jeleren: frär rgußr. wie anch im 
den Zeile dan Wort: wm 

I": Beples 
Bu 2.10: 2 
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zeichnet wir. Die Bilde, die 18 m hoch. it, 
st you Kopfo bir zu den Füßen wohlerhlten, nur 
die Ye audit verslümmeit: hofonilich Knden 
Jich wich die fchlenden Teile noch in der Nähe der 
Hunderten Die Statue tr, ein Gewaud, dessen 
Faltenworf von außerordentlicher Begelwäßizkeit 
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Kauumengeschnürt it. Diu Haar jt Außer sirlich 
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ahet cine Anmut und einen 
\rie er, ur bei Kunstwerken 
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In Korinth graben die Amerikaner und haben 
in einer Hiofe von 3 Meteru einen wunren Hogrähmie 
nah ans yongachietlicher Zeit gofunden. Die ge- 
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be zeigen alle den geometrischen St 
Higländer. _ Sie fanden 
vor "kurzem cin Gebäude aus rünischer Zeit nit 
Siner Anzahl yon Zimmern. Von dem einen Zinmer 
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Marius tg. Dior Priester ist wit einen flte 
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iu allg Y 2 ahlinsofern, als 
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icht nachwe 
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so kann man die Worte des Hephästion sv vor 
Bhau wit Sicherheit nicht auf Aristarch, aber 
ehischen 
te Auffassung läßt sich 
daß Hophästions 
















iv "Aynäzgeen vielle 
Kommentar zu der unbesthanten Angale Aber 
Annkroon aufgefaßt werden darf. Daß es eine 
Anskreonansgabo von Zenodat oder Aristophanee | 
gab, läßt sich ebensowenig widerlegen als be- | 
Weisen, wenn man much zugiebt, daß ein Zeug: | 
is solcher Ausgabe fehlt. — Die Kpigramme | 
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werden auf ihre Hehtheit geprüft, eine Frage, 
mit. der sich auch ‚Jos. Mayer befaßt hat, desse 
Schrift (Stud.in epig-Gr. IRÜ3) manches Benchtens- 
worte enthält. Epigramme wie 

IX 715 wird wohl 






Internen: 
nand mehr dem Annkrer 
15 habe ich anderweitig de 
für die Mehrzahl der 
ührigen Epigramme, dio unter Anaıkreons Namen 
gehen, wird es auch fernerhin so sein, dab 
dieser ihre Kehtheit, jener das Gegenteil mit 
jleicher Üheraengtheit behauptet: oder man sicht 
ch mach Anhaltspukten mn für eine frühere | 
oder spätere Datierung einer pseudonymen Ann- 
kreomsmmmlung. Ep. VIL 160 ist nach Mayor 
nicht von Anakroom (m 
dorischen Formen kau 
i 'rke ührigens, daß 
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für Anakreontisch un 
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endlich #4 für &v mit Bergk: ich würde, w 
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2 . voransgeht. 
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schäftigen, von Nutzen. sein 
Heidelberg. 1. Stadtmäller. 


mard Cook, The metaphysical 
basin of Platos Ethion Cambridge 18 
Deighton, Beil u. Comp. XV. 160.8. 8. TM.2ODE. 
bietet der Betrachtung 
taplıysische und ei 
oder, wie man auch sag. 























erstrebende Gottähnlichkeit 
nach der 





des Vorstandes 
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. Aus dieser Gotre 



















heit der Prinzipi 
des Ganzen 
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Verhältnisses derselben zu einander nicht ein 
gelassen; er betont je nal 
Endzieles der gerade vorliegenden Untersuchung 
wiweilen wohl auch bloß nach St 

Tanne, bald. die eine, bald die andere Seite 
Rücksicht auf Pla 
welcher dieser I 
schafllichen Entwiekelung überhaupt fähig 





mung und 




















ist, 
so kann die Entscheidung nicht zweifelhaft sein: 


nur das zweite Prinzip erweist sich als tauglich 
Grundiagee für winsenschanl 

id Ableitungen abzugeben. Nicht als ob die 
Fibik der Bülfe der Metaphysik üherhaupt 
vaten sollte oder könnte. Im Ge 

Eiik bedarf neben. ihren einhei 
wittelhar der Natur des Mensche 
ner Ergänzung durch metaphy 
Grundsätze, Nicht wm Abweisung der Motn- 
Physik kann es sich. also handel 
daram, die richtig: Wahl unter den motaply- 
sischen Erkenutni u trelen. Daß aber, 
trotz Spinoza und Schleiermacher, der richtige 
usgangspunkt ir die Ethik nicht 
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h erklären zu können. Aus Ide 
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Gute nach der einen Tee des Guten bu. 

urteile; denn damit <ei für die Erkenntnis des 
menschlich Guten in seiner Manni, 

Aber er sprieht doch 





wer wirklichen Entwick 
Ableitung der Platonischen Ethik aus der Idee 
dos solche findet sich auch that- 
sächlich bei Platon nicht. kun 29 Buß ist 
han nicht das eigentlich herrschende, wisse 
schaftlich entwickelung 
steht nur im Hintergründe als 
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ise psychologische, 
et auf erfahrungsmäßige Seolenlchre 
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mannigfacher Außerlicher Sie 
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how can there he any 
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relners an. Von dem Berufe des k, 
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1 | wie Din, Bern sich Ah 
würd ‚on der Psonduky 
Philosophie in Mißkredit bringen. 
Ober Mythus | teile, wie sie 8. 37, 38 angeführt werden, fin 
früheren Pane- | sich bekannt! Epiktet und Ta 
ist duch | Wenn auch Maximus kynische Allüre 

mus vereinigte, su 
nistiu«, dessen Vorliche für den 
Kaiser auf die prak- 
hingewiesen 
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Zweitel 
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Weggang des Sallustius tr 
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Tyrannen (Domitian) 
Sahinus) ühen 
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P. Wendland, 
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rupti in Ontulli carminibus, Vol. 7 
1801. Loescher. 28088. 101 

In dem. bisher vorliegenden ersten Teile 
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Gedichten 1-53 des Iiber On- 
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e polemische Spitze gegen K Verf. hat auf 
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hanptung (8. 21). dal die Cneanren wir. der d van der Tintenche, dab nicht alle 
Asche ehhildung der Horde 2 Hs muc & der O geflnen. wind, 
itlegur Sr ein en sie] | untersucht an hespricht or drei enilers Neaye 
Die entlehnt is. besamdere S. 20. die Ähnlich“ | Hei und. e hat viel 

iten der Schilderung der Sarnerie und der | Fleiß ud Mihe auf wendet, doch 









18, 19) doch nur ver- | alme je 
keschichte wie die 
ınze Kapitel steht dem auch mit dem 
halte des Buches, der Besprechung ein- 
Stellen, in koinorle 

dns Varlantenverze 
gültiges Beiwerk. Ein zweiter Ab- 
behandelt _orthographisch 


Persönlichkei 
einzelt und zum Teil wohl 
ist der Nachweis, wie das ky 


im des Texter. 
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15 find A, sie alle hier 


dem au sollen. 2, 7-8 in (al ut) Sala 
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rd, glaube 





wor zu schließen (omnes und omnis | ciolum . . . ereilo et cum gravis adywicsct urder 
a als Accns. plur, appeto und atpetenf, gnatus wm] | (ardor et; dolor so non diferant). 2, 9 

Nachweisliche Fehler dorHss da- | poasum. d, 12 clamo ipseas valct nihil Incere (eo. 
gegen in monlern 10, 10 hie practaribus. 
Ba und om 21, 11 hie mens puor (hie ist aber offenbar 
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N Im ganzen vorlienen die Tesenswerten Aus- | milliges Flickwort). 2%, 27 nam es sutis eat 
2 führungen Zustimung, (eoll. 1, 11 Ganz abentenerlich iet 
Seinen textkrätischen Untersuchungen , die | 25, 5 cum diva miloi aliles ostendit ascitantes 











den weitaus größten Teil des Buches einnehmen, 
Net Verf. Schwahes Ausgabe vo 
gründe, dessen Text er überall billigt, wo 
ausdrücklich dns Gegen 
h wind. Wie der Titel andı 
eine doppelte Aufgahe gestellt, 
, sucht or durch Bel 
Älterer Konjekturen oder durch. nei 
Vorschläge zu. cı 


Diehsgittin schlechtweg, gleichriel at 
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alites ie sich lc 
polh, Boma iste Gall 
ne? (Auf die in der Anın. 
alt ct Britunni 





und begründet | Inssen, 
tenet Writa 
ich gerichtete Frage: 
| ie onmmin amiserunt, quid. m 
| antworte ich: 2. 
























Von diesen sind | urbis opfänd eird. 31, 13 intime Incns 
36, 12 Sodasgue apertos (voll. Stralu 689 Ti 

or Agpeione Saperta 
sunt, aportsh 
8 Sinisten femgue (sögernd: 





inzehne interen 










von berechtigten Krwägungen ans: | zit Aydır igzame al 
1 Ziele als mög- | prapter 


1 nicht als notwendig. | ommium, qui in 
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ns Jahres. 








© schon vor Jahren ausgesprochene 






zengung (Ibursians ‚Jahres 
die Rı im Cntull auf dem tat 
Punkte ist, über den uns nur neue | vier Vorse ausgefallen. 61, 158 tbi bene serriet 
ander Funde — die schwerlich. zu pectore are ün 82 nequulem 
h all hin- | en abeemlie (ih. 63, 21 somat, mar abi. 68, 
wogzuheben vermögen, ist daher dureh unser | egn mmlier? (noch hesser jet Vahlens Inter- 
Buch. nur die Gründe | yunktiom, der mulier in Kommata schlicht). 
dieser trau ateache einzugehen 3, 74 sonitus miser adit oder abi). Ad, 78 
ht der Ort. Ich weise nur auf ei age fac, fac in bune. fere, 
daß eine Godichtsaummlung von geringem | inetnm (call. x. 89 faeit impetum). Manche 
ige, wie der Iiher Cntulliu Änderungen schen gewaltsam aı 
an der Gronascheide von zwei lt sie nicht daft, bemüht 
Zeitalern in der Litteratur steht und das Cha- | mehr, sie als paläographisch ganz leicht und 
rakteristische van be ud nachzuweisen. Wie ward 2. 
€. 8. 190) aus dem, angeblich echten 
bestehend gar keinen einheitlichen | Bona iste das angehlich verlerbte une unserer 
Ganz einfach. Etwas ist in dem Verse 
‚ebrauches und der Metrik wicht im entferntesten | ausgefallen — warum sollte also nicht zwischen 
ie Hilfe wie ideren Autoren leisten — | Bona und Galline ein iste ausgefallen 
aß vine solche Sammlung Air die Konjektural- | Da wir man in den Cntulllss manchmal B mit 
kritik der denkbar ungünstigste Borlen Ho mit u ve 
abgesehen van der jungen, ühorans bis auf den letzten Bu 
Yiscigen Überlieferung), darf wirklich nicht Ie- | 1 
fremden. Da ührigens die Emendationsversuche | tenisches Wort zu hal 
ersichtlich auf gründlichen Stu 
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matris: vor. Ebenso ist dem 
© 42 manches wrefende Wort gehungı 

v 11. 12 kommen nicht mus dem Munde des 

Dichters, sondern der Hendekasplinhen. Nach 





men Stellen über den Mint bei Catull en 
wickelt (sgl. 8. 37-38. 18. 218). 
wird der Vers wit dem Hintus ame hereule für 
















tadellos erklärt: Nam Catullus qui est ut 
eorpane genwiter angru sie frmeto anno ct 
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Belchrang. A. Dewerling -— (273) 1. Milberk. 
Die Gesetze der Worttellung im Pentameter des 
Did Hleipe). Trotz mancher Min 
schritt für lie Kenntnis d 
von Hell — (2 
Tomanae — comp. 0. Gradenwitz, D. Kuchlen, 
E. Th. Schulze. 1 (Werl. Die, ebene 
‚lankenswerte wie miühslige Arbeit Hiogt in. guten 
Händen, (9) Apollinarius Sidonius. Rec 
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Üver dio Verwendung vorı m ul hängen und Kürze 
(rar Veh) in der Theis zur Fosttellung des Vor- 
ltnisse in der Verwendung vum Daktylon und Spon 
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im 3. und 4. Pab; für den 1. Fuß ndt sich kein Vi 
ku erweisen. — (14). Juranien. Pindars Dinturac- 
Lied un seine Krklüren. Prüfung dar die Kinheit 
üehkeit unetrobenden Krklärungsserguche von O1. VL 
87) Anslerta Pindarica, Zu Ol. VII und IX. — 
(90h) 2. Holmer, Kritische Teitrige a den 
Bruchstücken des Kurhidee — (217) R, Münaten 
berg. Zu Thesphraste Charakteren. U -- (222) K 
Fuchs, Beiträge zur Kritik der ersten drei Hücher 
Herodians. Diese Hicher nl nach festen Tepen 
gearbeitet, die meist in gleichen Worten wiederkehren. 
Vielfach sind gerade dart, wo ins Formen aufteie 


Metrische Excupso u Momer, 
































ie erichte trotz allen stlistischen Schmuckos obr- | 


ichlich, ja unzurerlässig, — (239) P. Rabbow, Iie 
hesgenide des Martinian. Darlegung der Schichsie 
den Novellemetattes dieser Legende und kritisch fest 
iestllter Text. — (204) 3. Wotko. Der Col. Val 
Iät. It. HiGden Kacheriun. Für io Keitik uhne Wert, 
— (208) R. Noväk. Spruchliche und britische He 
merkungen zum Khstor Seneca. — Hl] H- Jurenien, 
AU Atomun. fr, ak, — (510) A. Rzach, 
Zu den sübpliiischen Orakulu 74€. Weymann. 
Kritisch«qprachliche Analekten. V. 21. cumeervutor 

Aalvator. 23, eomvenire, vonventi in der Bezula Bene. 
diett «= admauli. 24, lasus detritus bi Pac epist. 
111 3 stammt aus den vuchierongiisnischen. ich 
eng an die LAX anschließenden Versionen (Sera. 
13 Auhenens vertnpendsong. 21 musculare (au Viren 




















de hunde sanetorum). 35, jassicur bei Chrontir 
traet, X 


prumieiue yagın (0) R. Münster- 
Gumatal 








Litererisohes Contralbintt, Nu. 2) 
(#51) 0. P. Burger, None Forschungen m 











älteren Geschichte one. 11, “Anregrad, wenn auch 
wicht überall überzeugend Rd. N. — (HB) I 
Eollitz —E Iechtel, Komealune dr wriech. Di 





REISE PINLOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. 


10h M Grünwald, Willen (Hurt. — | 
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108. 2800) 





ekt-lnschrften. IL. 4. 2. P. Müllensiefen nF 
Bochtel, Io Inschriften von Kalymnma und Kı 
(Gdit). Tnbaltshericht vum cd. AR — (740) @lov. 
Moborti. La cloquemen greca, Il. (Palorme) “Tro 

einzelner Mibzriffe it das Streben des Verf, neinen 
Lanisteuten die Meisterwerke der griech. Berean. 
kit re Übersetzung augänglich zu wachen. ebene 
tanerkennen wir die Verstänlichkeit der Üher- 















wetzung. Bi 
Deutsche Litteraturzeitung. No. 20 
(MD) Die Matrikel der Universität »Leiuik 
rag. won #4, Erler, 1. Die Imwatrikl 





11 bis 10, (ep) Yin tolaos Werk 
mean. — (514) P. B. Gronfell. An Alesantrian 
Krae frunent and other gecck paygri chcfiy Pro 
Das an erster Sullo genannte, ball 
‚dengeschrieheue Fragment ist 
Irdiger Art die in halbportischer 
Prosa abiefte Klgo einen verlassmen Nädche 
hamdeit eo sieh wirklich nm einen Vorläufer der 
ion Ausschnitt 








maie (ont) 











damals Karpideoconen zu Schulzworken ansschnitt" 
IE Diele. — (615) Qasali Dionta hie, Kom, 
Anpersunt el, U. Ph. Haisnerain I. (Berl) Wicen- 
Fehafliche Laietung vun dauernde Werte, für den 
Hort grantisgend A, Nies. — (N) P- Gardnar 
au Pr, B. Jevons. A manuel of uruck m 

(land) Praktisch und ungersein reichhaltig. uber 
var mit Kritik au gebrauchen‘. I Stende 














Wochenschrift für kisasische Philologie. 
m. 

(597) G. Schneider, Hullonischr Welt. Lahann- 
amschanumgen io ihrer Dedentung für den ayınmı 
n Unterricht, I. Irrtum u Schall in Soplı 
Autig, Die eigenartig ud. folgerichtig, Murchge 
führten Darlogungen vordienen auch un ihren rak 
schen yäligogischen Zwecken willen weileste Ver- 
Vreitung. I, Marsch. — (4) BR, Francatte, Les 
foren mistes de gousernoment d'aprs Aristote 
Bein) Scharfe u gestrickt, 1. Kehle 
jöi RM Seellnch. Vergils (eng wetrisch 
übers, (Erf); Diepaitivo Inhaltsübersicht über Ve 
fivang. Waderb), Abgelehat ran A. Somatag. — 
(513) Tackti apera — ver. J. €. Orelliun. I. od 
2 fase, 7. Min, IV et Vol. C,Moiserilerl) Anı 
erksanende Benrtilung vom & Watf. — HT) Hd. 
Moltar. (irammntik au Ostermanns at, hun 
büchern (heipe) Trota der Heschrünkung unf las 
Sorwendige und Wissenswerte richlultig bei klar 
serständirher und kuaper Passmat €. Bali, 
TE Lohmann. tie, ad A118 1. Zu schreiben; 
nicamı go cum loquar 












































180.281 





Bovuo oritique No. I. 

(359) Ta. Schreiber, Der (allierkopf des Mu- 
sous in Giro bei Kairo (Lei) “Die Arbeit ist ein 
Verzrilliches Versehen einen Mannes von Talent 
5. Reinach, 








Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsborichte der Kgl. Prouss. Akademie 
"dor Winsenschaften zu Berlin. 

xx. 9. April ir. Mlrachfeld has: Aquitas 
nien In der Ikömerzoit. Zusaramenfasung der 
Yenlen Nachfichten, welche unsere Queen (neben 
Era und den Geographen die Tnschiften) aber 
ae Land und die Kigenart_ der Bewohner geben, 
Ale eschränkumg anf deu Landesteil, der in ethne 
phihen: Nase allsn den ‚spruch auf, den 
all Auıftanien hat, das Golier auschen Dre 
aien und Waronne. 1 Gesichtakten testen 
dis Auuitaner erst ku 1 dureh 

ertoran. Kriege haben Anuitaner 
Madden Prokonaulder 










Lan 
Ba 
den Bien 
trand) angesiedelt 





je ha dann lerne j 
e Laglunu Convenarun ih. St-Ber- 
ie Broberunz Ayuitanienn hat 
f En Legit P. Liielan Orders im 3. Jahre 
Jen allnchen ringen heggnnen (Cars. 6. &, I 
N Wahrscheinlich von Sorden her endrinzend; 
dor Kr scheint eh Im SW Anıitaniens abgespielt 
An len "Die völize Unterwerfung huben 38 
he Anripma und dien 10 Jahre äter Mess 
la. Arır Kindanmaune mit Sculiger 
Ar Darannegu, Adcnr u. Dundogur. zu schreiben) 
Die endltiee Konstituferung der ayuitunfschen Dro- 
Ya a August ont 1RCHR 3. Chr. vlbogen 
File or zu Tom sigerflichen Anıttanien die keit 
chen Slhmine zwischen Haronne und Lohr darunter 
ie Arvernee schläge Residenz des Statthsltere mit 
yritoriehen Hape war wahrscheinlich Ptterr. In 
Her Zeit Dieietfann encheiet das alte Aanltanien 
al Praninc dem Veliete 
lichen Gar 
Bezeichnung der ursprüglichen Aa 
yopıl It aber schon feiher durch eine in Maspurren. 
Ynleieeyrenten) gefundene Inschrit, viicht aus 
dern ufange des 3 Jah. bezeugt. Die ae 
nicht Ketsutelende Abtrennung wird sich anf eine 
Tonlang in Sakatischer und wiltärischer Hinsicht 
Yon den "stummfremden Galiern nörälich der Leise, 
Bercränkt haben Von. den wovem 
Sabo Tarbeli, Aue. Comvenar, Polen anbendem 
Olneizen (onat Vonen).und die sonst gänzlich un 
bekannten sancı, wofte Hievzfes (Klosite) herz. 
Malen ka Von den bet Fol genannten Gauen 
And ann im 2, und 3. Jahrh. 4 geschieden und ale 
Aebetändige esitater orguniert worden, sicher die 
Üonroranı und Holaten wahrscheinlich die hacto 
eator und Iinrononsen. Iaetor Ih Lectaune) erschat 
In’einer Inschrift vom 3 103 ala gesonderter Fer- 
Waltungsbezik unter einem kaiserlichen Prokurater 
Yormufich als heilige Saite des mit dem Raiser- 
Kele Innaheezichung geooteten Tanroboliende 
Sicht voger al Fahericher Bestz, erscheinen 
{och muf dem Inschriften. keine ciuheinischen De 
Auen Die Auicht, dab die irischen Stämme 
antanions wie die keltischen Dietekte un den 
Yaetage In Tagndunım und den Kultlandlungen 
Veh Aflareder Koma und des Angulusteilgenonuten, 
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ist nicht haltbar, da jenes eoniium ausachlilich 
ntahpunkt.dep kelchen Nation war. vi denn 
ach eiae dort gefmdene 

&ines aatanachen Sanur 
Werlang durch die Aier 
lad "tor eineeluen, Stan 
Haben; auch in der. Kaberzit haben nach den 
Inschriften die Ayultaner weist in Kleinen. in den 
een a strrten Öchfin fh Dr 
eıla at eich, obeno Lagdenum Lonzenaran 
Neben dis erschint est In nlerer Kaberzeit 
Bus ARE et a ae 

Tann "eritan. die Kleinen Ortschaften heben pagi 
Ader sich Von Beamten der grüberen Game halın 
EN mir Anne und Anderen (nicht Präfekten und 
Alle, an der Spitee der park und vl Kunden sich 
mtl und Qunstoren ale Heute, ia den 
Aallchen enden Dekurionen. Narbe den früh 
Fomansrten Ay epeheint ein ciraler_ dilum 
Korwanonun. Was die Priester bet. ao haben 
ich zuber den dem Kaberkulte dienenden Naniner 
beiden Ansch Tarball und Hunter, trotz des 
Neielumn au” Göttern ötterpioer überhaupt 






































nicht gefunden, nur rellgiee Genomenschaften (con- 
Baeran int den it alten 

Shrten iottheiten 

hesche 


Hundenen kunetlouen Al 








ehe Hevülkerung. trotz der unzwoifel 
haft iherischen Bildung des Namens Aqultania selbst 
eine gurleche wer doch aus Igurischen und iberi 
Selen Mementen gembhte, Daß die Lokulgttheiten 
Zrobentele Pernchihkutiunen der für dies Gegend 
Bharakterietichen Naturericheinungen vonBerg. Wald 
And Wasser waren. zeigen die daneben aufireienden 
Weihungen au die Foutes und Nyuphuc, an die 
Nonter und Silvanın. Im enter Linie woht der 

Inkult: lateinische Umnennungen ind” ofonbar 




















dor Gott Fagan die Sex Anboren und der Sexarbor 
dene, Von row. (oktheiten it nur wie überall der 
Tappiter or vertreten, einmal mit 







haraktarı 





Seh Babel 
Me de here 
Tec Merl it dem mebr: 
Ba Deiconsanı Varduae ind 
Wilnluren an June Ayla, Tor, Mile, etwas 
Nauru m verschiedenen heinamen, 
Ana, Merci Deren: dauehen mueien iR 

in Ketichen Ayla yel yergeane, 
Yen uallseichen Dedfationen in pusien 
Hin Worsche Tara Chrtiehe In 
Hilo, de tote scher daterbre um 3.9 
ichen Üptternamen ud He wesentlich 
Brenneuthälr bechrlukt, Wis ie, tragen 
Xi Evans sn nem nd Krane an 
ne snarigs Gere: auch ie erden al it“ 
ersche zu Aezechlen sen. Wen man üie 
Wan Krane 











































Sointen dieuenst mit Cramus 
far einen keltischen Stanım auf grund der Ste bei 
Che & 1122 cam aercents devats, gun AI sol- 
"srergleut ich aus Nieolans Da. 

hist. fr MH p. Hn A) eis andıiedar 








Ins Teak 15 mareie yädtty eohdeigm. dad Nic 
hei Che qnos Galli gelesen bat. Kelttch sind sid 
ieh der Garonoe nur die Biluriges Virei uwexen. 
ie, vermutlich. ursprünglich auf dem alte Sler- 
eyahur ne Meet sbhaft, nicht 

der Garunne ungesinlelt 
= Mr. Diele late io Auftrage des korr. 


















haben, 
Atelides I. Weil ie Publikation des vierten ia 
beipii gefundenen Ipsunus sor und kuünfte einige 
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unter den Titel Zum delphischen Pain der 
Philoslanos 8.497 .ensiluniengefabin Bemerkungen 
daran, welche berwocken. die Jurchdie genaubestiane 
kn Lücken vorgeschriebenen Grunzon der Herstollung 
nach etwa enger zu gestalten ser don Ausdrucke 
der ne den nüchternen Charakter der Pur des 





Alert, noch größere Binfachbeit zurück 
schen. 
berient Aber 


"ir. Dümmlor überrüichte den Jahren 
die Herausgabe der Man 
nie hirtariva (dp, Die 42. I 
aldircktiun der M, 0. 














Hecoygn. br. Kurz 

Theenust Da. XS ho 
antig. seht 

Chrstikenhanden au 





en 3. 


fiber yontifialie bis Constuntiuun I 
13718) steh. 

öritt. vorum Meroringieanum Hd, II darf ale 
Vollendung es Druckes In diesen Jähre erwartet 
werden. Der ib B der Schriften zum Iaventi 
Aireite it wieder in Finl gekommen, der Druck des 
W. Poliobandes wieder aufgenmmmen. Der Druck 
‚der seroßen Ausgabe der Legen Wiigothorum Kann 

















Sielleieht schon in diesem Jahre beginnen. Van den 
Üertitutioner impuraturun stüht der Druck das 

Bandes im Magister. A der Abteileng Kritolas 
darf die Vollendung des Druekes vun den Hegistrun. 








diesem lahre erwartet werten. Von 
der Povtan aeri Corolini fehlt nur | 
Asch lan Hegister; von. 4 kan der Druck der 
Seren Hälfte vieleicht nach in diosem Jahre Der 
‚Zanen. — (4) M..@. Lyone und L, Borchard. 
Eine teilingue Imacheift von Philae wit 
Tafelo. vorgelegt yon Il. Ermag an 36. Mrz Die 
ser dem Augtstustempel der Narılen der Imel zu 
Tundenen Stücke wit ‚der von ersten Jahre dien 
‚tieren Sigeinschrift des vrsen Fü 
ten vom erpten © Cornelius Vals, 
zu einer Granftsle, die, da sie am dan 
nd linten rau gelansen war, ursprünglich 
bestimmt war, in Irgend ine Wand einzelamen zu 
worden. Violricht chen be Hrbaaung des Augustin. 
Yeunpels dm 3. 18 der Au) wurde die Sle der 
Känie, nach durchzeprengt um! in das Fundament 
nen Bauwerken vor dem Tempel verbaut. Die nur 
"T. erhaltene here Hung de» Sicoen wurde 
































Keller: ein Rüiter 





nächsten Somuer in Auwicht. Von | uni ori rem Tormitine subacte in geil, 








seite ncll 5 der Kaler abet zen) sprengt ger 
Alben ins Kule pemantosen, Unhelaten; den Seht 
Zur Deckung erhebenden Feind, Darunter 1 Zuilen 
ind grich, 
ehr Song au 
zefilerten Inschriten haben dureh ie gewaltean 
Herntörung der Sedo und. Hure dis Zu ar we 
Hetem ul Kind daher nicht iicht ler. Am 
Yohaljanmiten sicht ol deu heroplphichen Toxte 
Son dem sch. eiue zarnnnenkängende 
Yonrom der Lücken sad nweifslhaten Lawngen nicht 
Nee Ik, Soril ergeht neh mach der Homer: 
Körgen con A Erman. dal cs Sunerwege uns 




















Erklirung | griechischen lekierung die Mög 





zus 


18. Jani 1806. 








N ist: der 
Cornelius Stilsehweigen Obenzangun, 
reine Tinten zogen das atllopenreich uud nur I 
ligemeinen Hodemendungen oreihl, er aller it 
an ler Inschrift ganz beseitigt: Mitt seiner wind 
üurehweg der Rulste genannt; «x märe eben sgen 
Alle Merkomunen geweren, aa haliger Sihtlo die 
Thnten einer Unlerfkunon zu verewigen. Die rider 
haben diese Slogeeinsehrit einfach nich den Schon 
jerfertig, nach eu act atersher ie Kfülge des Ay 
Hchen Heires verewigt wurden: erst as Datum 
pt de Klnigemmen, das. Cine poriche seh 
img der Mucht den lernschens. Auen vin Hinweis 
Dur lieneneste That Kinzelheiten, 

Zu der 





































öyyl uhr ante apmat prolate, Thehaid 


Teste vr ah urgand Fregdene vv saragderz Ahiter 
eneeiui wbfie mel tet Jerentone va one 
ES ndatde ni tanıspiger se fanlıkur Fronsine. 
ine Hertelung des Texten ht im wenctlichen 
sichert, Die zuf den 1, Pharmutl des Jahren 1 der 
Casar (April 225) datiert Gekunde bieat ala älteste 
heisyle der 

mais des Coras 
übte Inschritt ganz sicher gone 
Aeiebene. der Sunendellug Alorandrian s vr 
Feäiich entsprechende Füc) praefoch 



























&E Aeaypt Audet rich wust anf nicht 
Yabar Sr bil in Fnecam c. 1 nl Tosephun b. 1 
IV Io Auf den won Strabo, NIT LAS erden 





rain 3 Ayfaidı Ark vie aügens &r deapt 
Ze raten Peteng, Bela ac 6 de 
Fehr, ea eharaktersischen Zeugnis für die ruhın 
Tedine Fitelkeit der Gallus. DIS Zentrum der 
Bine nd die Kiomauerung ist wohl" nittetler 
Auch dewen Verurteilung eilt. 














Ausgrabungen In Grischenland, 





he 
yunathenäbiehen Studieren dm Antichen 
Iarmorkupf gefunden. ler wohl au einer 

"be hat’ Mich here 





kann des 
Tele die 
Doypeiherue wehrt Mit, 
geil, ab he Lan u Stans nieht 
Kerullisig sondern gehränu waren. Aa der Hüle 
der zu. &ufe hat ch ein Tel den Dahme wohl 
erhalten gefunden; uuch andere Hesto der alten An- 
Orlaung Sal neu beobachtet worden. die man bel. 
Ar Herstellung möglehst tr au. benahren aichte 
— Darpfeldr unermiüllic 

zw Grundstücke an der. het 
Geil ech wat dr äh de sog Pheanstenpele 
zu orwerben: or hat ee be auf den antiken He 
Teigugt. Es sind dabei teste von Oebänden cur 
dc werden. welche Darnld in der Annahn 
irleken, dab Dior de Köngahale gelegen hat 
Baay haften. a6 dureh weiteren Ankauf 
Süer dureh Kaproprilerang weit 





























Kerchaiteu perlan wird, die Unternuehen 
8a zur Auffindung der von Dausnnias go 
Hannten Bauten um alten Nackte von Ah 
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in größerem Mabatabe fortzuführen. — Auch 
beider Portaetzung der Ausgrabungen wwischen 
Pays und Areopag hat Dörpfeid neue Funde go- 
micht. In den oweren Erdschichten, die vielleicht 
von dem Westubhange der Burg herabgofullen sind, 
yurden 40 Marmorstatuetten der Aphrodite gefunden. 
je entstammen nach D. deu Heiligtume der Aphrodite 
Pandemos. — Die deutschen Ausgrabungen haben 
vor vielen anderen den nicht hoch genug zu schützen 
den Vorzug, daß sie gut publiziert worden. 
In Keusis sind 1809 durch Skias reiche Grüber 
der geometrischen Epoche aufgefunden worden, be- 
sonders zahlreich. div Gefie von zun Teil auler- 























Ordentlicher Größe, Kin Grab von nur 0,0 ın Breite, 
1,10 m Länge. in welchem eine Kran sitzend 
Beonigt war. entiielt allein 69 verschiedene Geräde, 
dher dem Grabe stand ein Gefäß; wunz ebenso | 







wurde bei den Ausgrabungen eines grob 
Friedhofes am Diprlon, welchen Br 
nice in den athenischen Mitteilung 











in situ über dem 
Ba yur c. 1 m hoch, (ul. 5 





Üoide mit Bornsteiuperlen. bronzene und. sierne 
Fibela, Armringe von Ironze. Fingorringe von Silber. 
Bronze und Eisen gefunden, anberdem drei Agyptische 
Skarabilen und ein siaildchen 

Zu vergleichen sind 












dem oben erwähnte 
Aesntischen Steinhgirche 
ing 1b. SS) 

In Lıykonura ün Uochtende von Arkadien aid 
die Ausgrabungen dureh Leonardor wieder auf 
moinmen worden. I Tempel slbet it ein Mosaik 
freigelegt, cine Anzahl Bragmente der Tempolbilder 
Sindgefunden worden.Dievon rausunlas erwähnte ton 
Samt den Altäron ft aufgeleckt; In der Nähe wurde 
Gino archnische Ironzostataotte der Athena ge 

OR de Hape nu orten en 
zelegt und in ihoen mehrere, T.nehr altertänliche 
Wihgechonkeontducht worden, Aucheine Anal von 
Inschriften ist gutage, gekommen. deren eine von 
der eparatur einer Tempela mit Pronaos spricht 
Über die früheren Ausgrabunge Nilehtere 





‚ch. den athe 































neuen hinzn, 

Kopf wurde in 2 Teilen 

einem bis auf dio Füße rei! 

e jet und hält in der Hand die 

eines Gexpannoa. das aber nur in wenigen Bruch- 

ickon. er ist. Homelle vermutet, dab die 
annen Hiero von Sı 








Gegenüber der außerordentlichen Füllo von Fun- 
den, der großen Anzahl der Ausgrabungen müssen 
wir den Wunsch wiederholt aussprechen, daß die 
Funde nun auch gut publiziert worden. Namentlich 
die urchitektonisch » topographischen Thatsachen, 








Zügel | 





CHE, 





müsson sofort gonau aufgenommen worden, wenn die 
Ausgrabung nicht im gründe mehr schaden als 
nützen soll. Die ine Muscurı goretteten Fundstücke 
Aind ja geborgen; aber die Manertrümmer sind, von 
orsten Tage der Ausgrabung an der Zerstörung durch 
Itegen und Menschenhand ausgeset a 
von den Fundnmstinden schhst der 
deutonden Stücke genane Berichte geliefert w 
womöglich, und das ist jaso leicht, wit Skizzen, wie. 
dies in dem Musterberichte über die Ausgrahur 
es Kuppelgraber von Menidi in Attika geichehen 
ist. Wenn ich früher den Ausgrabungsboricht” mit 
der Kollation einer Handschrift verglichen habe. vo 
ist dem noch hinzuzufügen, daß bei der Ausgrai 
noch grübere Sorgfalt angewendet werden 
Sind doch die meisten Rulnenstätten Palimpsesten 
| vergleichbar; aber die Ausgrabung muD notwendiger- 
(oberen Schichten zerstören 
während 




























er Bericht int. das E was von ihm nach der 
Hopographischen Seite hin übrig bleibt. Wie würden 
srewo guter Publikationen sogar mit einen: 
Tangsanıeron Toyo der Ausgrabungen selbst zufrioden 
sein. Wann wird Dolos olaigermaßen würdig ver- 
öffentlicht worden. wann Örchomenos, wann Delphi, 
wann das Heralon bei Argon und die kleinen 
griechischen Ausgrabungen! hr. B 

















Bei der Redaktion neuoingegangene Schrifte 
Goobel, Übersetzung von Buch der Metapııpaik 
des Aristoteles. Socnt 
Attlllo de Marchi., II cılt 
antiea. 1, Mailand. Hocp 
P. Galle, Beiträge zur Erklärung der VII. Rede 
desIsokratosnndzur Frageihrer Eohtheit,Programm. 
B. Suhle, Schulwörterlu 
hai 
Cocil Smith, Catalogue of the Greok and 
Ktruscanı Vases of the Britich Muse Vol. IH. IV. 
L. Weniger. Zur Entstehungsgeschichte von 
Goethes Tasso, Programm. Weimar. 
Hioratiacho Papyrus aus den Königlichen 
General 











private di Roma 











zu Xenophons A 











Muscen zu Berlin, herausgegeben von der 
| verwaltung, 1. Mitual für den Kultus des Amon, 
oipeig, Hinrichs, 
Eranos. Acta philologicn Suocana, 
(keipe. Harrassonitz) 
©. Oastollant, Giorgio da Trebisonda. Vene 
D. Philfos, Klenis, ven ruinen et 
on muste. Athen, 





1.1. Upsala, 








non mytären, 
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Versuchsmodelleete. 
Tide ncher uch Zeichnung ner 
Modell von femechunischer W 
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Hefe sich dem 





ich, je m 





T 
Rezensionen und Anzeigen | dern diese 
Homere Odyunee. Für den Schulgebrauch erklärt 
Yon E. F. Amele. 2, 1. und 2 let, Jung 
NIL-XVHL, SIXASIV, 8 Derichtige Aufge 
besorgt von O. Hentze. Leipzig Teubner, | und sind, als wären 
Vs aa 
Anhang zu Homern Odyaon, Schulaugabe von.| Neuesten auf Homer b n 
Er Amen 3 Hof Pelinterugen zu te: | fabt worden. Die Vorzüge und die Mängel von 
Man KILSXVIL 8. umgsarbite Auge ber | Ameis' Kommentare sind genügend bekannt. Da 
Konz von ©. Hontzo. Leipig 1800, Teubner. | Ref, in dieser Wochenschrift LM Sp. 5Läf. dies 
vos e 1m am Thema bereis berührt hat, so hegüligt er sich 
Dem unermüilichen Fleibe Mentzer ist es | jetzt im allge 
gelungen, Ameis Olysser in der kurzen Frist | merkungen zu verweisen. Fs wäre nach seinor 
Üshren vollständig in neuer Bearbeitung | Ansicht an der Zeit, bei einer zuklinfügen Net 
‚m, daß er | benrbeitung das Ameslsche Gewand, das der 
Kommentar, soweit er sich auch von Auge zu 
© ein- | Auflage von seiner. urpel 





in 10, 12 aber i 
doch alle auf der Höhe der Forschung 
erschienen, 




















weinen, auf seine früheren Be 















vorzulegen und den Beweis zu 
Werks im 
Tree nunimt. Wenn. d 








sich des il 
mit. sel 
zelnen Hefte der neunsten Ausgabe auc nd mehr entfernt hat, Immer 
Zahlen der Autingen ni trägt, ganz alausweifen: die neuen Ausgal 
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sind doch eigentlich keine bloß ‘berichtigten | (p- XV) und wohl auch in dem mir jetzt vor- 
Auflagen mehr, sondern sie sind allmählich «o | liegenden Hene des Anhangs geihi 
weit umgenrbeitet worden, daB der auf Amei- | 10). Ich müchte aberden V 

tar fast | hier mit Ameis' Genohnhe 
denjenigen, der üher d 












sischer Grundinge aufgebaute Kı 
einem neuen (ehände gleicht. Die noch vor- | 6 











Ynndenen ulten Basta ri Wehner eines Ge 
ng mehr: es I Tait, daß | daräber aber etmas enfhren 
ammende, plandornde Weise der Frkkrung | Insen, daß cr sch sllt antemichte, 






weiche. Hentze hat d 
ranf wit Recht mehr Gowicht gelegt; aber 
immer finden sich, um das erste beste Beispiel | nellungswch 
herauszngreite ibm wie die | es einem Pasens von vorab 
van Hentzo stammt, wenn 

mer noch. von “Hübners Henn 
während desselhen Aufsatzes sonst wohl durch 








die Spuren Ameisischer Dar- 
Igen. Man merkt 





nunmehr zu 









ihn (8. 
die Rede ist, 






























































© | das Citat im lemes „(8 11, 4, 119) zer 

dacht wird. Wenn birweilen (8. 1, 21) die 

= | beteflnde Paratestlle jenes über Homer und 

entsprechend de das Ika der Wirklichkeit” handelnden Auf- 

dran iger Kinzugenet hat. lat aber | stzes ans den Homerhehen Aufstzen von 

die wöriche Übersetzung von dit, d Hercher (Merlin 1881) nicht beigebracht, 

Ameis stehen blieb, und üher die den Schüler, | anderswo ($. 4) aber angegeben, ader wenn 
er änäc etwa moch nicht kennt, jedes Tesikem | der 1. Teil der Homenshen Studien“ x 
zu belehren vermag, nicht ebenfalls überlüshg? | Ka Roche (9. 77) noch ale die imische I 

Haste nicht genügt eifach zu bemerken: "di | geflhrt wird, so sollten solche Unehenkeiten, 

Zem ging zu allen (81972 Eine zutreffende | sowenig auf sie ankammt, doch siner exakteren 

Übersetzung it allerdings schr oft die Kürente | Form weichen, geraden wie vs unzuläsig 

und beste Kelkutesung: aber es it unnötig, ja | it die Diverttln verdurum ellrtio Homer, 

kann die Schiler zur Trägheit verleln, | wie es Amer beliebte, immer noch ($. 133) einem 

Ausführungen ud Umschrebungen Hiuzu- | Franz x. Carafeld anstatt Franz Schnur v 
gefügt worden, die der Schüler sellet | Carotste je der Anhas 
#ollte. An solchen Krklänungen ist aber in dem | vonda id das 










are leider kein Mangel. | während dieser 
uperfluum stummtvon Ameis, | Sch 
& heilichaltene Gewohnhei 
früheren Ausgaben immer wieder | damals nicht ger 
lsdrucken zu Inssen: wie üherlüssig dies sein | deutlich gemacht 
gerade das von Hentze geschrie- | nicht gescheut, ücksichtaloser, aber durchaus in 
uften Auflage‘, in welchem | suchlichem Interesse zu ändern. Was in der 
lung macht vom neuen Schriften | jetzigen Farm etwa nich van Amels herrührt, 
endungen, die or im Jahre 1874 zur | läßt wich nur durch eine Vergleichung. de 
Merstellung seiner Arbeit hat benutzen können, | und 3. Bearhe int aber v 
le zu berichten, was in den letzten 22 ‚Jahre So geringer Bedeutung, daB H 
zu #-r geleistet und wahrscheinlich teilw der Herkunft mit, Recht 
Ebeniarı 











Zuchtae, deren Zahl schon 
war, durch eckige Klammern 
so hat er sich jetzt 


und. sei 















kan, ben 








Vortwort 









1x feststellen 








lnismig v 








schiedene 
nicht che 
such kein Grund mehr vorl 













zeichnet hat 












ihn auch zugesandt wo 
nicht in der Vorruie at 
zecht entlehrlich. Und wäre cs ni 
Haß Hontze hei 





überkoimmene Form ferner 
je weiden 
sütze von 

ng geändert | reichen un 
Sets durch | Arheite 
1877. veröffenilie 
Vorrede | seitdem erschienenen Homeransgaben, sowahl die 





sequent gew 





Gelehrten, die 





sche 





stellung. 
haben, auf die 


erkige Klammern auf 


durch die 





Einzelschriften und 





ale worden sind, sone 





wie er dies gelegentlich in 


DE) 
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Kriischen wie exogetischen, überall ntig. ge: | weise an die Donnersche anschließenden Über- 

wesen. Hentze hat felgenden 

Hicten eines sorgfältigen, überlegen, um | weiteren Ausführung das auf den orten ick 

die mangfachen, iu den Icizen Jahrzehnten 

anfeeworfenen, gelösten oder Ihrer Läsmg nähe 

gebrachten Fragen in Jeder Weite berorgten | die Bemerkungen Gocther zur Antigene bei 

rs en erfilen. Sa it auch | riche I, 8. 874 und Dat, und 

gende Meß zu einem cbenbürtgen | F. W. Ullichs spätere, in seinem noch jetzt 

Teile des Repertoriuns geworden, als welcher ae über Antigone, Hamburg 

alle Fachgenosen die Hentzeschen Anhänge A. 19, vorgetngens Ansicht, isher 

Achen. längst wilkommen beißen. Wenn die 

ene Bearbeitung. trotz 

grßeren Umfang zeit als die vorhergehende, 
as nur dadurch möglich geworden, daß der is, FW. Ullich a. 

Herausgeber ausgeschieden, verkürzt, umge. eider. Irtum und Schuld in Sophokle 

Arbeitet, kurz seiner Aufgabe gegenüber wit | Antigine, Gern 1906, refend dadurch, daß Verf. 

derjenigen Selbständigkeit verhhren fu, zu | die Schrufheit der Worte der A 

welcher er vll berechtigt genesen Itenklage der & 

einen ausgeiehnteren Gebrauch zu machen | ichter Kreom Lagen ira, 





iehts unterlassen, um die | setzung und verteidigt in der 









Anschlusse an 





gegen ihre Schwester In 






















esmal keinen, 















ne, welche 








, und von der | die $ ‚wester vor dem vor 




















dio an Umfang und Ergehnissen mehr und | durch den sch vollen 
mehr wachsende homerische Forsch Ton, in welcher Schan- 
Änmer mehr awingen wird. Wie sollten b oler vorgetragen werden sullen, gemildert 
dieser Tage der Dinge die spärlichen Ar And die 
sischen Reste überhaupt noch Anspruch auf | besprochene Sa Bilder 
Schonung haben? Wünschen und hoffen wir | vam ersten Ahschnitte, in welchem Antigone 





handelt, zum aweiten, in dem sie unter de 

‚wichte der Folgen ihrer Handlungen nur 

Zur Begrü r Forderung, wie 
er die Antigone spielen soll, Ie- 

Verf. troffend. auf 

6.471.478, wo or Öyb richtig. 

mit Wolf-ellermann, bez. dem 

Bruch gegen Donner als „hart, ungeflige* auf: 

Inbr 

| Dresden, Löschhoru 






ichulausgabe nunmehr bald di 
Gestalt annchme, in der sie don Zwecken in der 
besten und wnwittelbarsten dient, daß 
sie zn einer Erklärung für Schüler werde, dnß 
sich aber audrerseits aus den Anhängen ein 
selbständiger gelchrter, exegetisch-krtischer 
Kommentar. entwic 
sei und Tediglich = 
Stralsund, Rudolf Popp 





also, daß di 



















Ibersetzer Karl 











B. Gubrauer, Antigone und Ismene. Eine | — 
Studie. Wisenschafliche Heilsge zum Progranın | Horodotus, The fourth, fifth and aixth books 
den Gymnasiums in Wittenberg, Ostern 1806. | _ With introduction, nten. appendicce, Indien, maps 
Wittenberg 1806. 13 8. 4 By R- W. Macan. Vol. 1. Introduction text wih 
Die gediegene Arbeit beruht auf | moten. CXX. 396 S. Vol. II, Appendices, Indices, 
Sommer 1891 entworfenen, im Herbste 180 map. XI, 591 8. London 180, Nacmillanı and Co 
der Versammlung des Provinzinlvereins 32h. 8 
Lehrer höherer Schulen Sachsens gehaltenen | Das vorliegende Werk R. W. Macans 
Vortrage, zu dessen jetziger Verüffontlichung | schließt sich an das fin J. 1880 in demsell“ 
Verf, durch die wesentliche Übereinstimmung jene Buch AH. Saycor, The 
der Auflassung I. Bellerwanns in der 5. Auflage | nneient empiras of the east anf wie dort 
der Wollschen Ausgahe der Autigune (Teubmer | die drei ersten Bücher Heradots, so werden hier 
1892), 8. 141, mit. de ermutigt ist, | die Biicher IV-VI eingehend behandelt. Der 
Das populte gehaltene Schrift wächst | Verf. sagt, daß cr viele Jahre auf diese Arbeit 
den Inhalt der Tragiilie bis zur zweiten Ismene- | versandt habe; dies orkennt man auch ans dem 
dt ferner letztere | Muche selbst. Das einschlägige Materinl ist ı 
Wolf-Beltermann (V- | Fleiß und Sorgfalt gesammelt, und die sich 
daran kuüpfenden Fragen werden nach allen 





































einige 














szene kurz wieder, e 
selbst im Urtext nach 
560) nebst einer wohlgelungenen, sich 








oo 


180. 201 








Seiten hin wit Scharfsin und Umsicht erörtert 
und mit gesundem Urteile entschieden. Niemand, 
der Herodut IV—VI eingehender 1 





dieser Wücher ohne 





lassen können. 

In der Einlei 
dor Verf, darauf bin, dab di 
welche eine vermittälnde Stellung zwisch 
ersten und dritten Trinde einnehmen, zwas 




















geschlessenere Einheit als jene, aber keine so 
foste wie diese Wilden. Dahei giebt er cine 
dankeuswerte Analyse und Disposition der 
Bücher IV- Vi er alle e- 








merkungen, di Büchern ans 
der Zeit n 
vum darans einen Schluß anf die Ahfassung oder 
Revision dieser Bücher zu zichen. Diese Bi 
merkungen auf 41 vor Chr. 

5 erwähnenswert ist dabei, daB ur die 
V 77 genannten Propyläen Air die von Perikles 
433 vollendeten hält; richti 
sein Landsmann R. Proctor, Class. Review IV 


Marathon Anden, 









ih 








darüber 









$. 319. Daran reiht er die Besprechung der 
Annchronisu er auch die Gedanken 
und Anschamingen r ie Merodot von 





sich aus in die Geschichte bineinträgt, und die 








sich besonde 
unter dem Einlrnee des schließlichen Erfalges 
‚der Porserkriege darzustellen und allen Kreh 
issen religiöse Tendenzen unte Bei 
dieser Gelegenheit kommt er auch auf die oft 
behauptete Alneigung Nerodots gegen 
zu sproch 























ie Ionier 





„die or ala wirklich vorhanl 

kann dies nicht billigen, vgl. 
LNIL20S M. Recht gel 

ist, was der Verf. im Folgenden über den Wert 





umts ich 





Meyer, Philolog 











des Herolotischen Geschichtswerkes und Uber 
Herodat als Gechichtschreiber sagt. Dagegen 
hefrie 1 der Abschnitt über die Quellen 





des Horadot weniger; der Verf. hat. sich hi 
u Vorgänger A. Il. Saycı 











beeinflussen Inssen. 
beruhe in unfungreiche 
Quellen, tratzden er 2 
auf schriftliche Quellen zurückführbaren Stücke 
im Herudot nur gering sind. Ja, er scheut ich 
icht, zu hehaupten, daß Herdet bisweilen 
Nediglich 

Schlußfolgerung Gewährsmänner für se 
zählungen genannt hab; 

Yon il als argivisch be 


den Tod des. Kleomen 












Maße auf 
chen 











grund eigener Vermutung 





2. B. der 








uete Dericht über 
‚es nicht wit dem uns 
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als argivisch bekannten überein. Diese Aus- 
Aihrangen sind, soweit sie sich nur auf den 
Tod des Kleomenes hezichen, wnrichtig; was 

'r den dem Tode vorhergehenden Krieg des 








Kleomenes mit. den Argivern betrif, zo sagt 
Ierodot nirgends, daß er Ahu nach argivischen 
(Quellen berichte, ganz abgeschen davon, daß 
es zweifltaß "bleiben muß, cb die Sage von 
der Tele schon zur 7 ichts- 
weiber bestand. Über die Abfassung des 
Werkes bringt der Verf, nichts Ne md 
hinsichtlich der Raisen des Herodat zeigt er ach 

von Mn- 
Lätyen und 


























zu skeptisch, wenn,cr dessen Besucl 
Kleinnsie 





Argos, 





rathon, Sikyon 
Kyrene bezweifelt, den rikkn gerader 
in Abrede stellt, Den Abschluß des Herodati- 
schen Geschichtswerkes verlegt er 
den Westen, nach Italien oder Si aber 
igen kann ich es, wenn er Heradat 
zwischen 41-425 nach Athen zurückkehren 
ab ‘€ gelungene Charakterisierung des 
ganzen Werkes schließt die Einleitung a 

Der Text ist von Fußnoten begleitet, die 
teils kritischer, teils exegetischer Art sind; je- 
doch sind nicht. gleichwertig. Die 
sehnwächste Seite des ganzen Buches ist. die 
Ieitische Bearbeitung des Texten; die, treffen. 
den Noten sind großenteils unrichtig ader doch, 
ungenan ind unvollständig. Von den eigeneh 









it Recht im 

























beide 




















Vermutungen des Verf. ind folgende erwähnens- 
wert: IV 6, A: And AR 003 weder aid [ec re 
ü ch habe vor- 
80, 10 

19, 1: By; richtiger dire <aca> 

Höre ailer Area Cae5>. 161, di org. Sr ap 





dns letztere 





aca oder che nö au arraroer 
wohl richtig, also: Zu spinev <eie 
VON TE Abend yes Ark 
got vi weis Bun wurbae is ri gu 
schlug ich vor, nur daß ich gas Gräpz st 
tete. MIN, A: Aprepeperep st 
Aersnepizrpen. VI 30, 2: Uepnuden st, Mader (nder 
Meyadır). 64, bi Rdn oder Ad uch Körbe 
ich schlug 37 4x8 Ki vor 
Der wichtigste und wertvollste Teil sind die 
156, die den zweiten Band. Alle 
der Verf, die von Herodat 
Büchern IV-VI gegebenen Berichte einer 
on. historischen. Kritik, 
md Wahrscheinliche von dem Unsichere 














ideen vo 











um das Sichere 








und 





den An- 
des Herodot, 
eograplie des Skythenlandes, 3. die 





u 





Zeit, dio Beweggründe wnd den Gang des Zuges | 
des Darios mach Kuropa, 4. die Porser in 
Thrakien, 5. die Chronologie des Aut- 
standes, 6. die Ereignisse der Jahre 493101, 
ie spartanische Geschichte, 8. Athı 
Agua, 9. die innere athenische Geschichte; 
Herodot und Aristoteles Abyualar res, 10. Ma- 
athon, 11. die parische Expedition, 13. die lie 
byschen Berichte, 13. die Königxtraßo von Susn 
nach Sardes und 14. Mippokleides und. die 
Fabel vom Pfau. Dabei hat der Verf. d 
betracht kommenden Arbeiten der Neuer ziem 
Hich vollständig zurate gezogen. Überall ist 
it Erfolge bemüht, die Überlieferung gennü 
anzugeben, Ihre Schwierigkeiten allseiig auf- 
zudecken, den Stand der jetzigen Forschung 
ondem Un- 









































klar darzulogen, dns Brauchhare da 
brauchbaren scharf zu sondern, das Verkohrtenach 
Kräften durch Richtiges zu ersetzen. Daher hildet | 
das Buch auch da, wo man mit dem Verf, 
und diese Pille sind 
iele schwierige 








einverstanden sein kann 
in einem Werke, in dem so 
Fragen zur Behandlung kommen, nicht. gerade 
selten —, doch einen festen un sicheren Aus- 
gaugspukt für weitere Forschungen 

Durlach. 3. Sitzler. 









Plauti comoedine. Recensit et emendarit Fri 
dorlous Loo. Volumen prius. Berlin 1805 
Weidmaun. VIL ABS gr 13. 
Zugrunde gelegt ist der Ausgabe außer 

Studemunds Apographum der von Bitschls 

Nachfolger zusamengebrache Apparat. Konnte 
















| 





selbst als vorfohlt anor- 
iner Gesamtausgabe 
geringen Kosten he 


jetzt von 
Versuche 
Plantus den gewiß mit u 
schafen Apparat der großen Ritschlschen Aus- | 
ale ausgenutzt hatte, ohne sich zu vergewissern, 
ob die Ierausgeher nicht selbst die Absicht 
hätten, eine kleine Ausgabe mit knappem App | 
rato zu veranstalten, so hätte er jetzt, nachdem 
Goetz-Schoell diese Absicht ausgeführt, eine | 
Rechtfertigung seines Verfahrens cigentlich nicht 
mehr nötig gehabt. Wenn or die Zuverläscigkeit 
jenes Appaentos rühnt, so kann jch ihm iu allem 
Wesentlichen nur beistumen auf grund einer 
Prüfung nach den Kollationen von Studemund 
und Lorenz. Manches Verschen haben G-S. in 
der kleinen Ausgabe gebessert, von der Leo für 
den vorliogenden, die elf Stücke Iran 

Mere. in alphabetischer Folge enthaltenden Ban 

1, 2 und 4 bei der Korrektur benutz 


des 



































hr fnse, 





| 51190 an. 
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konnte. Einige Besserungen in den Angabon 
über die Lesnzten der Has sind dabei seiner 
Aufinerksamkeit entgangen: was ich mir heim 


Dureharbeiten der Ausgabe gelegentlich natiert 
führe ich an. Amph. 9 die Hss ut (nicht 

(4 auch B nach der Mehrzahl der 

ibi ost, 619 auch B' ohne hi, 617 a 

redeat (dab (ut ent bei 

@.8. nicht erscheint), Asin. 508 istud alle Has, 

Aul. 146 moro DI (hei G-8, 

grschen), 560 sata, #79 sonet, 








das von Leo. crwäh 











Bacch, 
rumpit auch D', 1164 opus werbis est CD, Men. 


41 dire 








nt 


198 mittit auch DB.) Aus dem von Leon 
abgewarteten fase, 3 der kleinen Ausgahe wäh 
jgungen zu entnchmen gene: 











Hand, daher von G-8. nicht erwähnt); 





y Ich gabe noch einige Nachträge, die aun der 
kleinen Ausgabe von 0-8 nicht zu orschen waren. 


Siem 
That hat B* das 
aber der Strich it 

Stud, 


der 
Wort quer durchgentrichen, 
wieder ansradiert; Anl. 48 giobt 3° nach 
hodie 
‚und’hereln, welte also herelo richtig. vor hodie 
eingeschaltet haben; 185 fehlte ursprünglich auch ie 
B und ist erst nachträglich muf gleicher Zeile mit 
154 nach einem Spatium und mit großer Initiale zu- 
jgeotzt, wie on scheint, vum orsten Korrektor; 251 
Br nicht cl, sondern ci; 850 perinwum D (mo St. 





























und Kor): (0 Di ai conj"antyan; Capt. BR ergo 
iile auch D; 521 D {wie 3) Ne (lad Lar. 
Sehwarzmann); 322 ale meus Bohne Hasır da. 


zwischen, dagegen 0 von B* anf Rasur ans u here 
etelt; 704 certunt st B (Stud, Lor. nicht en 
tust; D48 maus nt B () wie Y mous ont, Ei; 1002 
Dr ao jun ader quo wir; Car BI muß or heilen 
Paterque A (A): Pater P. auch bei 6. ist das 
Yerschen der großen Ausgabe stehen gblichen. — 
Capt. 309 giebt School an: ‘Qui B? in mw 
qeid wequenti delta, Lorenz, tt. Gel, Anz, 1858 
"9... quid mit einer starken Rasar 
von 3 oder 4 Buchstaben vor dem d und einem 
Striche von m. 1 selbst unter dem quid: in der 
Rasur schrieb eine m. 2: w’, und in seinen Kol- 
Intionsesemplare bemerkt er. daß 9 und d sicher 
von B" herrihren. Ist das richtig. und. Lorenz‘ 
muberordentliche Sorgfalt. vordient. alles Vertrauen 
Ko erscheint ex doch nicht. unzweifelhaft, 
Lenart der anderen His Here quid ala Gruntlage 
für die Pwendatiom dor Stllo benutzt werd 
wie auch von Leo guchieht, der den ganzen Vors 
an Tynd. überweist und erde qui 
Kaplan magis schreibt. 
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510 ik opus ot dl Ma 
von BT, nie nfange von B (wir 
Henn wohl von tulgnien Verachlune i 
Aragon Kid 100 Su a cn Dr OD nn 
ec): am Anfnge von 23 de Hs die 9 
Aesenbeielnung Bi A DS; d01 Bde | 
SCH Qi 

Heben); 518 cam auch R2) 
dl Angabe. dal uch 





Y; 





















quo wie 





A noch ein 
Vers steht. Soviel hahe ich wir vorläufig notiert; 
der Benutzer der Ausgabe muß jedesfalls, um 
sicher zu gehen, außer der großen Ritschlschen 

isgabe art und fort auch die kleine von GeS. 
zur Hand haben, 

Hinsichtlich der Korrekturen des Vetus in 
Bacch, Most, Men. nnd Mil bemerkt Tao pracf, 
p: Vi „fabulas corrector multis eonivcturis © 
dnvit, pluribus tempta 
awei Korrektoren, deren Hände sich 

















=. Es handelt si 









i Benutzt ist zu 





wer genau scheiden Inssen. 
den Korrekturen mindestens eine zur Sippe CD | 
gehärige Hs («. Ritschl, praef. Mil). Außerdem | 
aber muß noch anderes, schr ungleichartiges 
Material hinzugezogen sein: den vortroflichsten 














ug gegenfiber, daß es nur aus 


einer ang verderhten Hs abgeschriehen sein kann, 






der verschiedenen Hände 
Befremdend ist die Bemen 
des Turnebns pracf. p 
medium inter At P leci 
nltimne antiqeitatis lbris extitisse comsentancum 
est, velut Senecae tragoediarum palimpsestus vel 
Isoeratis De 

binas q 
antigqunse, 














wsthenisqne papyri medi sunt inter | 
us horam 








eriptorum editiones 
finde hierflr keinen Anhalt und | 
kann nur dem Urteile vom Govtz (pracf. Poen. 
1. XIV) bei ‚füit Palatione recension 
Iox praostantior multi loeis quam ei lihri qui 
une praosto sunt“, 
Too sagt. pracf, IV. 














mach Betonung. dx 


> Daß ®iTauch B portam hat, bezeugt Lorenz in 
Übereinstimmung mit Pareus 

®) Das ruchstück in Ottohon, bezeichnet Leo zu 
Capt. 400 ala im 12. dahrh. geschrieben mit Be- 
Fafung auf Schosl praef Ind. 1. XV*, wo aber nur 
zur Berichtigung der Angabe Capt. praef, pı XI ge- 
gt it, daß en nicht Alter it 
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TE URECEEIRRENIREN 


parares und „seritori‘ pus recensere et emen- 
ind” pasta 
inteegelumt,  Demgegonilber I eineraets her- 
vorzuheben, daß Ritschls Nachfolger d 
etwasmehrale die hloßelbeschaflung des Apparntes 
jeleset, andrersits das Dedürfiis, von dem 
(der Kleinen Ausgabe in hexug 
anf die recensie anerkanntermaßen. befriedigt 
Haben. In der emendatio haben se ich freilich 
Plans gemäß. die Außerste Neschränkung 
ja aft den überlieferten Text helassen, 
ie Notwendigkeit einer vorgeschlagenen 
Änderung erkannten. In letzterer Beziehung 
jgcht Lan erheblich weiter: nicht nur nimmt er 
uf, die GL nicht für hinreichend 
darunter auch manche von ihnen 
selht, sondern Andort auch selber an vielen 
Stellen 


dares; idebam, hoc desiderari 











20. spricht, 

























In der That verdanken vir snem 
Plans 
vi sche wohn 
werten Besterungen, 
überdies eine große Zahl von Mälfen zun Var- 
ständnlss des Textes Inden sener al. en. ei- 
gestonten kurzım Nosizen. Andremeit It aber 
Tal der Stellen schr Deich 
der „emendaris nieht alıza- 
„og der vergsoommenen Ändo- 
Vemap. "Bei allr Anor- 
Kennung des von {hm Geleisteten kam ich den“ 
noch di hohe Sellnuchätzung nicht für voll 
erechtigt hnkem, die in dem dns bekannte 
am varerenden Schlußstze der prac, 
zum Ausdruck kommt: am Itornbas rum 
Audi rditum velo pillopi, Kl est vie 
Gissendip 
Ich vente eigen Stellen zu 
zeigen, wie snsehbar manche der al Komakr 
turen In den Text gesetzten Vermutungen Lens 
mh. 329 ha u 
mes he sam: La Met © und sicht man zu 
dem Tilgenden Satz mit Vorrehtung auf HI: 
106., Ich Anle die Venchmelsung zweier Aus. 
äruckswelsen las sum «nal (Pu. 003 





auch di 




































ind. A sum herele 














Inssus woni de ula) und Iassus sum, naui 
Air u 


wectus huc sum keineswegs 
ion Stellen wie z. B. Epid, 
mem füturam eorium pulerum pracdiens (o tuis 
werbis m. futuram este. p. und menm fc. p- 
prncdiens) und Rud, 
Tabuit sententiam (praster quam Iubuit und. pr 
Au der Stelle Ba. 106 ut 
wecta’s korrigiert 1. uti naui mit 











597. praeter anni qunın 





sententiam). 





ni Ver- 
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weisung auf Amp. 850. Men. 1 (vl. noch 





















Mere. 193. Trin. 93); doch zeigen Rud. 200 
ecta mecum in scaphast ur 118 nauom 
abi (neben qua Mer. 257. Trin. 1104) 

5 — Au 


His Iögibus [qunm] dare wis? codo nuptias 
adorna: „corr. nan propter metrum sed 4 

ti qam diei-. Faßt man mit L. de 
Satz ala Frage, so ist qunem als indefinitum ga 
















gehört doch 
gen hat wohl das Ric 





üge erkannt, nur daß er qu 
vis est schrieb; hei Non 
vorzuliegen: 

Qund. co fi 
Anie seni subripui. Ta, überweist nuch die zweite 
Vershölfter dem Lye. und ändert hie und subri 
„seruus nequaguam fatetur furtum“. Das 
ist auch bei der überlieferten Fassung keines- | 
wogs der Fall, da mit subripere nicht notwer 
die Vorstellung eines furtum verbunde 
ob, will nicht die Wahrheit sagen, sondern 
vielmehr verschleiern: er habe den Fund’ (820), | 
auf den auch Euch iesem 






























ausgewesen, 








führt, entzogen’; Lye- errät nach der vors 
gangenen Verhandlung mit Euclio sofort de 
Thntbestand und fat demgemäß das. subripui 





er. mit is mihi 
analum. subri Art, um den Ring 
zcko keineswegs ernstlich als furtu 
au bezeichnen; betrachtete er cin solches als vor- 
iegend, so hätte or bei der späteren Begegnung 
Cure. diesen des fürtum zeihen und dei 
Ring zurlickforden müssen, während er nur auf 
das mit Hülfe desselben Gewonnene, das Geld 
oder das Mädchen (512), Anspruch erhebt. Ehen 
eser Umstand beweist, daß Cure. den Ring 
ilerrechtlich erworben hat, und GOBE. 
i, undo ad n 
dumst? el 


584 braucht 





Auch Curr. 



















































freilich wicht gelten Insseı 
m des Cure. sch 


das pal 
habe: 
opposuit, Cureulio eu 
der miles ist ja adpotus (51) und. nd mepi 
oda; andererseits bedeutet ego ei suhdux 

nun nur Sich habe ihm den (vor ihm liegenden 
Die Heimlichkeit 








surripei 

















| sponde quod go te r<ogan 





| Raumverhältnisse in A ni 





HRIFT, 


ICHE WOCHE) 12%. uni 18964. 816 





os, so 


guten Grund: erwachte der 
selbst, 


erwarten, daß 





hat ihre 
mußte Cm 
auf d 
nicht gelassen werden würde. 
Ansch 

opposi 
portat. qualen jretrices et Darlust; aber 
daß der miles aus dem Oriente kommt, steht ja 
nur efilschten Briefe. Ich donke, 
künfüge Herausgeber werden ruhig bei der vor- 
züglichen Bes von B* anulum hl 

Gegen die Erglinzung von Ba. 673 Quid igitur, 
stulte? < an tu > ss. spricht außer anderem 
der Umstand, daß nie bei Plaut. 
an dureh ein quid, quid igitur eingeleitet wird 
Das Verständnis der Unpt. 420 vorgenommenen 
Ergänzung quantis <Iautus> 

erum seruos collaudauit wird mir durch 
Verweis auf das Fragment p- 154 v. 9 G. m 
magun Inude Iauti, postremo ambo sumus non 
nauei nicht erschlossen. verwerfen 
ist die Ergänzung Ci 
















dem 


















ine Erage mit 












andibn 





den 














480 





gebrauch erfordert, was Schocll gesetzt hat, rogo; 

ist nicht zu erraten. 
an serio (Ps. 1191) oder Quid rogas? 
(Mere. 214) denken. Ib. 64 Ur illud quam 
(L. quemadmodum) tunın in rom beno conducat 
consulam ist doch zunächst die Möglichkeit einer 
Kirge in den 



















stellung tuam in ro 5 

2. B. Urillud, <quod minus mönm> quam am 

in rem. Höchst bedenklich ist die Ergänzung 
Quid qua <tbi casa Inec 


wenn man di 









Pers. 
vergleicht 
ergänzen ist, war 
und nicht die 





 Trin. 41 
Wenn Cure. 284 gerade homo x 
Nee <homo>  quisauamst 
ie Wortfolge Nec q 











553 <P. 
nd 6 





noror’> erscht 
ht völlig ausreichend. 
iebt 1. die Erklirı 








iu der ersten Ergänzun 
in te memini 











Philippa perfvetam sei 
Periphnnes ‚aturıs erat“; aber bi 

findet sich meiminisse mit dem Akkus. der 
Petson in der Bei besinnen auf" 









ıt; Truc. 220 nos di 
et iste pauperes nos ist esse zu ergänzen. More. 














ar [80.26] BERLINER PITLOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. _[87. Tuni 18004 818 








joram Cnchnm ut | es sich 


atgque ut dei is<tue wor | weil 







860 ergänzt I. aspiee ad sini 
est splendore pen 








| nur um die Qualität. Darum hatte ich vor 
Jalı et, acer< (unreif) eruom. 
wohl religio keineswogs zu dieser Annahme | Ist os üherhaupt si 
zwingt (vgl. Cure. 350, Menu. 228 und beson- | Rede ist? Man kann auch an acer, Sprei 
ders Andr. 961 neben serupulus 940); aber istue denken — Cas. 488 Satin astute (Bothe net) 
kann. schwerlich richtig sein. — Wenn I. au | — Docte, I. Satin daete. — Astute, weil an 
Ah des pneisce bemerkt; „em | gie und astute resp. asn 
absolute positum mediale for- | ler. stchen, 
, s0 widerspricht dem zweiten | ersteres vorangehe. für 
Teile dieser Regel Psend. 226, wo neben abso- | ebenso hinfällig, als wenn man gegen Los Än- 
ut pacisei («0 auch Ba. #65) quad | derung geltend machen wollte, daß die Schlan- 
pacta es steht; daß die drei Stellen mit aktiven 
Formen Ba. 866. 871. 879 cin Objekt hei sich 
haben, beweist doch noch nicht, daß ein solches 
auch 870 zu pacisce erfärderlich und das vl 
‚gemäßo illoe in illne zu 
Ba. 1197 






















oder in der 






































11: „opum copiam 
ch. Nach Mitteln und Schät 
icht, sondern unch Hülfe“. Ich begı 
vorläufig mit dem Hinweise auf Capt 
apes opesque auzil 
| nuntgque me, Rud. 66H. omnium copiarum atquo 
} opım, Ausil;, pracsidi widuitns nos tenet 
(Schluß Folgt) 
Atbrooht Staufer, Zwölf Qentalten der Glanz“ 
eit Athens im Zuxammonhange der Kul- 
orontwickelung. München n, Leipzig IN 
1. Oldenbourg, LAN, Dr 
a Pan kon Welt, dere 
hoher Name und deren unvergleichlich reiche Ge- 
schichte von Altershor einen wahrhaft wunderbaren, 
woch heute nicht. vorsagenden Zauber auf die 
ng ausüht, gchört vor allen andern Athen. 
Beobachtung trat dem Ref. wieder in Ihrer 








früher) st. 
I nicht ein; 








| 
| 






das, was L. 
e hand opı 
bus (multa 

miracliix die Hss): In re mala animo si bon 
utare, adiwuat, überliefert wäre, so müßte man 
hst über den sonderharen Gedanke 
klagon bei nicht weinenden 
keinen Zweck: guter Mut ist Hülle 
ıglück. — Kaum verständlich ist, was 
dem ganzen Zusummenhange Capt. 531 ma- 
sumas Nugas ineptus ineijisso heileuten. sall 
1. „inepkias, correxi“  hinzufigt 
ineptin Merc. 21 in parte additiein“, kann 
Umstand, daß sich das Wert I 
sonst ur noch an vordich 
tigen Stelle findet, etwas gi 
keit an einer Stell 



















der 





































| 
| 
| 
| 





wrefficher Kenner der antiken Kultar und Ge- 















Enpt 882 schrei am erodo? (Tam diu di chte, ein scharfer und glänzender Geist, m 
1ss) mit Verweisung auf M geradezu leidenschaflicher Begeisterung 
ferio?, Bun. 814 inm. di Aufgab .ogen hat, „das Wı 

och in hetracht Cns. schen B ahrh.“ (wie sich 







medico?, Mil. 1100 
une imus?, an allen diesen Stellen | hang mit der älte 
Frage, ob es nicht an der seinem mächtige 

was hier nicht pabt. — Cns. 126 | Folgezeit biszurG 
Post autem erui (ruri die Hss) ni si tu acoruom | heitträgtschrwescntlich,jasogurganz überwiegend 

is Aut quasi In Der Zweck | einen kulturgeschichtlichen Charakter. Verf. — 
der Weitrohung. m Ailer Felix Stieves und Lehrer der allge- 
ist mir unverständlie ichte an der Kel. bayr. Kriege 
Viehfutters, das Chal, werde 


witz einmal ausdrückt) und seinen Zusammen“ 

























ngetreten, Gründliche Sachkenntnis 
trit überall zutage; die besten Arbeiten der 
Gogenwart, die Schriften namentlich von A. 
Hohn, Ed. Moyer, v. Wilnmowitz, Busolt u. a, 
für die bildende Kunst: namentlich die von 
Hartwig, Robert und ganz hesonders von Furt- 
Her sind überall zurate gezogen, ohne daß 
über auf Unabhängigkeit 
. Der Stil ist glänzend, 





























Darstellung äußerst fesselnd und anı 
warme Liebe für seinen Stof tritt stets in 
wohlthuender Weise autage. Das Hı 





aa, 





sagt, auf die Schilderung des Tabens 
igkeit der Männer, die während 
des 5. vorchrislichen ‚Jahrhunderts in Athen die 
Vertreter der bildenden und der reilenden 
ineto und der Philosophie gewesen si 
Darstellung geht allemal darauf hinaus, zu be- 
„dab aus dem Lesen selbst das Leben 
hicksal der Epoche ins Bewustsein trete“ 
Anders die Vertreter der großen 
Faktore Kulturlebens jenes 
Jahrhundert, erscheinen überall in Ichendiger Be- 

in engem. Zusam 
Sitlichen, geistigen und. politisch 
Strömungen der Epoche, welcher sie angehören, 
und um dio Darlı 
die jene Strim 
Andererseits der Wirkung 
persönliche Arbeit auf die Zeitgenossen ausgeüht 
hat, rankt sich in üppiger Fülle 
der Kulturzustände, im Gi 
lichen, die jedesmal Air di 
charakteristisch sind 

Von den zwölf großen Ge 
Verf. entworfen hat, und die 0 
verteilt (Das Lebensalter des 
bensaltorder ih 
des, der politischen Gesch 

u Darstellung dagoge 

Polygnot und di 

Io (6. 

























auszudrlicker 





des. athenisch 
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| 























gehören 














der: 1. 
und 








ellschal 





Herodot 
ie Gie 


348427), Thukydides (8. 
krates (8. 486-561. Am tiefsten geht Verf. 
in den Aufsätzen überSophoklos, Aristophanes, 
jesundSokratesauf diejedesmalbedeutsamste 
Kulturzustände ein. Die feinsten psychologi 
schen Beobachtungen finden wi 

















187. Juni 1890| 


soo 











handlung der Dichterindividualität dos Euripides; 
mit voller Begeisterung endlich ist das Dild der 
Thätigkeit des Sokrates entworfen, der ihm als 
dor berufene, leider verschmihte Reformator des 
ganzenattischen Volkstunserscheint. Sehr beson. 
‚nen stcht Verf, dem Aristophanes gegenüber, ohne 
‚gerade auf die Auffassung von diesem Dichter 
einzugchen, wie sie in der Gegenwart namentlich, 
Strilbing verfochten hat. Mit ganzer Be- 
lehnt er es ab, das Bild bekannter 


































etwa auf dem Wege der durch den Dichter ange- 
deuteten Restauration und Rückkehr zu vor- 
schwundenen Bildungezuständen den das atheni- 
Volkstum bereits. hedrolienden, inneren 
irksam zu begegnen. Schr 
zu losen sind die Auf 















den er auch —— ohne auf die kriegerische Epi- 
sode, die ihm Athen zu meiden nötigte, 
näher einzugehen — mit. großem Nachirucke 
und nach unserer Meinung auch mit gutem Er- 
folge gegen die in unserer tadelslichtigen 7, 
wider ihn ale Goschichtschreiher = vielfach 
erhohenen Vorwürfe und Angriffe zu verteidigen 
‚ht, 

Der politische 
rend des 5 ‚Jahrh, ist mr ein kleiner 
stattlichen Bande: Aufsätze üher Kimon 
. 101-134) und Alkibindes 
ach ünserer Ansicht ( 
en Rücksicht auf dasltccht 
ven Plan nach Belich 
Trotz der geistvollen 


















sich be 
wähe 











des Verf, sich selbst se 








gestalten) etwas zu wenig. 





eines antiken Historikers über Kimons sog. Lako- 
nismus anheht, so zu sagen in der Lnft. 

Mit andern Worten, wir für unsere Pr 
vorstehen esnicht recht, wiedie „Glanzzeit Athens“ 
in ihrer vollen Grüße zur Erscheinung kommen 
sollohne selbständige, und zwar m 
des Buches gostellte, Behandlung dor (gelegentlich 
eher allerdings wiederholt herührten) rie- 

der drei großen Heerführer, 
Flottenführer und Staatsmänner ) 
des und namentlich Thomistokles. 
sonst setzt Verf. bei seinen Lesern 
außerordentliche und 




















rauch 
© ganz 
zugleich schr präsente, 





IN. 20] BEILINE 





PINLOLOGISCHE WOCHE) 





SCHRIFT. 


17. Juni 160C) m 








Kenntnis aller 
lich der ath 


inselheiten dor griechischen 
schichte im 5. Jahr. 







voran den 
‚drei Aufsätzen über Kimon, Perikles und A 
indes vielen Genuß findon — leider aber piigt 





gerade hei den jüngern Männern, auf welche 
die ganze Artdex Verf. sonstachr 
jgeisternd wirken kann, diese gen 
Auch der gri n Dinge in Atlıens Glanz: 
zeit noch 





‚gendundbe- 





Kenntnis 
















gehend zu sein. Im 
etwas zu kurz abgethan worden; weit eingehender 
ist Alkihindes behandelt. Wir kännen cs 
Anß Verf, sich nie lchrten 
angeschlossen hat, die in unseren Tagen mehr 
fach den genialen Sohm dos Kleinias in unver- 
Weise zu feiern sich bemüht haben. Daß 
der Hormenfrevel durch olignrehische Gegner 
des Alkibindes vorbereitet it, halte ich trotz. des 
inspruches auf S, 279 fest. Zu bedauern ist, 
nß Verf, es nicht. unternommen 
bedingte politische Verwerfichkeit der Unter- 
nehmung gegen Sprakus noch tiefor und ch 
auch nach der militrischen und mate- 
zu begründen, und daß. ihm 
entgangen zu sein scheint, daß die herrschstich- 
tigen Neigungen des jungen Alkitinder auch 
deshalb «0 unfiuchtbar, selbst Rür ihm, 
mußten, weil «ie nicht im Dienste ei 
Idee oder 
wandt und elnstisch genug, 
kam, durch Eingehen auf die ver- 
schiedene Volksart Einluß zu verschaffen, ver- 
scherzt er daher wiederholt den schon gewonnenen, 
(und Laiehtsinn hei 
als seht d 



































r Kühnen 
«sicheren Planes standen. 














wohin 








Boden, weil sein Übern 
ange m 
begier. — 
gilt dem Perikles, der ibn auch als der gräßte 








'b stärker ware Herrsch- 





Die entschiedene Vorliche des Verf, 








chen Athen, ja viel- 


Staatsmann erscheint, 
Teicht 


überhaupt hervore 





ganz Griechenland, 

Unter den lichten Gestalten der 
jschört ja Porikles zu jenen 
über deren rechte Würl unter 
den modernen Forschern noch ch ig ans 










auf der anderen Seite der üher 
Tiben 


ohne so be 


Anchten it, 
den wahren Wert 
eifrig bemüht 





des Kal 









ig zu färben wie ci 
der nach früher W. Wachsmuth - 
Atliner gegen die vilkeitigen Angrifle nachlrick- 
ich zu verteidigen, wie «ie in nonerer Zeit Pflugk- 
Martung, Beloch, Max Abbott u. a. 
werschieilene Seiten der Perikleischen 


den groben 








Duncker, 
der 











bleiben | 


1 überall, | 





imatsleitung gerichtet haben. Dem Verf, der 
wiederholt, ao besonders in den Kapite 
Aristophanes und Thnkydides, das Bild des 
echten At 
und Täche zeichnet 
einmal Sokrates, Poriklos ale Athenor von naho- 
| zu beispielloser Volle ist ihm 
ing hinsichtlich. der Annahme 
Sparta und der Art 
seiner Kriegfihrung geglückt. Die neuerdings 
OR gegen die Aufnahme des Krioges, den Perikler 
offenbar für unvermeidlich gehalten. hat, 
ebenen Bedenken konnten übrigens wohl mar 





über 





jers in verschiedener Zei 





ersche 











wohl die Vi 






des. grol a 




















er Weit, wie die Gegenwart 1 
steigen, wo die gnze Kulturselt unter dem 
Eindracke der Arbeit unserer Staatsmünner steht, 
den Aushrach eines seit Jahren beflirchteten, 
Weltkrieges zu vorkindern. Hinsichtlich. der 
Kriegführung selhst begegnet sich Verf. mit 








den auchunsschreinleuchtenden€ 

rüeks über die sog. E 

les; die Idee von der afensiven Br 

Perikleischen Kriogsplanes dureh Den 

Int. W.zuerst Rüstow ausgesprochen. 
spruch erhehe 


danken IE. Del. 
müdungsstrategiedes Peri 
ung des 



















die 





| Führung voraussichtlich stürker gewesen als 
.d 2095 
} init demselben Rechte könnte man diese Anberst 
| zewngte Behauptung zugun Bbritannion« 
gegenüber Frankreich aufstellen. (Lediglich 
| mach der formalen Seite bemerken wir noch, 
dab der Inhalt der Iangen Anmerkung IV in 
Nachtrage S. 571 M nützlicher und wirksamer 
hite in den Test der Abhandlung über Perikles 
‚en werden können.) — Nicht ganz ver- 
mögen wir das hohe Lab zu teilen, das Verf. hin 
sichtlich. der Politik über Porikles ans 
spricht. Nicht davan zu reilen, daß nach unserer 
cküiven Ansicht u. Ti 
| großen, schöpferischen, die Zukunft weit voraus 
| berhlickeniler 
| ats Sin 








‚or Verbündeten (8. 





















aut nistokles mit. seinen. 













durchaus durchführbaren 





rüßere zu sein 

1 des Poriklos 

Mängeln, 
„le 














keineswegs ausschließlich 
wur, so Int ja freilich. der 
Stantsleitung, der 

rischen, überhaupt zur geistigen Hauptstadt der 
henwelt aus; 








ilten, wenigstene 





wenbelchend 
hringend _ weiter: 
npanhellenischen“ 





für 
gewirkt. Dagegen sin 





ch di 





Alsichten des großen Mannes gescheitert, und 
di Art, wie die inanziellen Mittel zur Ausführung. 
majestätischen Praehtbauten von Athen ge. 
wonnen wurden, hat jedenfalls nicht unbedingt 
lustig auf die Stimmung der Bundesgenossen 
. Mier gerade macht es sich als ein 
Mangel fühlbar, dab Verf. auf dio 
Beichsverwaltung und deren Geschichte 
und unter Porikles nicht noch tiofor eingegangen 
ist, als es in der sonst vortreflichen Skizze 
8.116 f.geschehen ist. Den schwersten Übelstand 
der Politik dieser Zeit aber hat selbst 
hervorgehoben, den näunlich, daß Porikles di 

It gefunden hat, einen ihm einiger 
ürtigen Staatsmann oder mindestens 
Schule‘ von Stantsmännern zweiten Hanges 
‚olger a Für Athen blieb 
diesen Umständen, führenden 
Perikles selbst nicht ausgenommen, 




















athonische 



















zubilde 





Männer, 
dauernd vor der harten — an die wenig bequeme 








moderner Staatswänner gegenüber 
Parlamenten und Reichstngen. er- 


Aufgabe 
schwierig 
innernden — Aufgabostanden, derleichtorregbaren 
de die Unterstützung ihrer Unter- 
nehmungen und Pline von Fall zu Fall ab- 
fingen zu müssen, de 
dieser gi 
ußreiche, aus Icbenslänglich waltenden Männern 
gebildete breite Behörde besaß, welchonls Trägerin 
der sicheren Traditionen und der reichen poll 
schen Erfahrungen namentlich für die ans- 

der Stadt dos Kekrops dieselhen 

weht 
in Rom bis zur Gracchenzei 
scheint es schr heian 
Periklos lediglich aus(ränden derinneren Politik 
der michtigen 
modernen England und Frankrei 
demokratischen Strömungfolgten und die politische, 
Machtstellung des Aruopags zertrümmerten, der 
recht wohl zu einer Behörde von senatorischer 
Bedeutung und Nutzbarkeit hätte ausgestaltet 
werden können. Wir bemerken dabei, dm auch 
Verf. der © folgt, nach welcher 






wernde Schaden daß 

















an analoge Erscheinungen in dem 

















nicht in den Kampf der Parteien zur Erhaltung 
der angefochtenen alten politischen Stellung des 
Arcopags eingegriflen, dagegen nur di 
minderte Würde desselben als höchst 
von Athen gefciert hat 








über Einzelheiten e 





‚sondere Veranlassung 


jur in der Kürze sei daher bemerkt, daß wir 
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bei dem Mangel an niherer Kenntnis v 
mehrhundertjährigen Geschichte der kleine 
schen Ostgriechen vor den Perserkriege 
kaum ein Recht zu der Behauptung ( 
schen, „die durchschnitliche Kraft der witlleren 
egabung der einfachen und ordnungsgemäßen 
en erheblich geringer gewcsen 
‚chen Griechenlands, 





doch 
xLm, 












Bürger sei b 
als bei denen des europ 
Wären künstlerischen 
wohl unterrichtete Verf. 8. 159 
Jüngsten Entdeckungen das römische Pantheon 
teilt, berulıt die Bemerkung 

x. 0. ersichtlich auf einer 
gentium der 














der Zeit Hndrians 
auf S. LNV Z 





8.330 2, 18 v. m. ist wohl dns gemei 

der Münchener Humor als. charakter 

(die sog. Biedermeyerzeit an 
Halle a. S. Gustav Hortzberg, 








B.P. Walteing. Hude 
porations professionellen chez lor Ro- 
mainn depuis ln originen jusqw ä lnchnte 
de V’Empired’Oceidont. Tome. Lowain I 
Charles Peotern. 523.8, 

Aus dem weit gespannten wie reich geglicder 
ten Gebiete des Genossonschaftswesens der rü 
schen Welt greift der Verf. eine für die Gesch 
Rome bi 
eingehender und umfassender Darstellung heraus: 
die Genossenschaften der Gowerbtreibenden 
Einschlusse der Sterbekassen. Von diesem Lehr- 
stoßle werden im obigen Bande nach einer ein- 
leitenden. allgemeineren Betrachtung (8. 3-50) 
drei vorschiedene Beziehungen zur Darstellung 
gehracht: das Auftreten und die fortschreitende 

















te 
hst. bedeutungsvolle Erscheinung au 

















Entwickelung jenes Genossenschaften 
Rom und die Stellung, welche dem gegenüber 
der Staat (891-1009; ferner die Funkti- 
ion, welche solche Gennesenschaften im sozialen 
Leben versahien (161-333), wie endlich. die 
Organisation und Tätigkeit derselben ($. 3H 
515). Bei der Bearbeitung dieses reich 
haltigen Stoffes war der Verf. in der günstigen 
Lage, zahlreiche, wie teilweise ganz vortreffliche 
Vorarbeiten an umfassenderen Darstellungen und 
Detituntersuchungen vorzufinden. Und indem 
n wio das hozügliche, verstreute 
Quellenmaterial herbeigezogen und verwertet, 


























diese Vorarbei 





einschlagenden Verhätnisse aber eingehend, 
in klarer und faßlicher Darstellung entwickelt 
sind, so lifert die obige Schrift einen Rüde 

den Beitrag zur Litteratur des römischen Ge 












nossenschafswesens. Allein andererseits. zei 
die Arbeit. auf doppeltem Gebiete Mängel und 
Schwächen von allgen 
®o in Betrofl der die organischen Fı 
der rogelnden. theoretischen 
Orduungen wi hinsichtlich der von der ie 

gebung wider stantsgeführliche Ausschr 
fol in ersteror Beichung eine Darlesung 











or Trage 












gerichteten Maßnahn 








der theoretischen Grundeätze, nach denen der 
Geschäftsverkehr der Genossenschaften mit der, 
Außenwelt sich vollzieht und regelt, 
deren aber der späteren Umwandlung derselben 
schen Porson, während wicd 

richüg ist. die Aufstellung 
wicsnit leurs statuts (d. h. des corporations 
professionnelles) comme un contrat_ ohligntire 
pour tanx les m 

Nügencontrolesrealeitr 
Annahme, daß 

















emmbres ct il döfendait les col 








‚asstatut als 
Kontrakt anerkannt und durch den Staat wider 


dns Genossen 






von Liebenam, Ges 
Vereinswesens, 2208, gegebene korrekte 
Darstellung des Sachverhaltes. 

Und wiederum hinsichtlich 





der logislntiven 





Mabrogoln widerstaatsgefährliche Aussch 
der Korporationen entnitamt der Verf, auf $ 112 
aus Suet. Iul. 42: Jules Cisar, devenn maitre 





de Rome, füt ohlige de les dd. 
popalaires) supprimer A son tour. 
Vrmstand, daß die Quellen 
(Cäsars vom Jahre 706 ab in der bezeichneten 
Richtung bekunden, weist vielnchr darauf I 
daß hei Sieton andere heziiglich 
gemeint sind, 3.098, wo in Ram volle 
Anarehi 
polcon, I 
von Luca aus, woselhet er den Winter verweilte, 
(die hauptstädtischen Angelogenheiten beeinfiußte 
(Mei der Möner unter dom Kalser- 
tum 1240), wurde kurz nach der am 22. Jan 
erfülgten N 

Ätten 
ie, 
Ci. 


ns collöges 
der 








Maßrogeln 
Denn i 


















ahl des Clodius zum kurulischen 
Descit 


ie ia de eolle- 
am 10. Fahr. dne$ 








sodnlicis erging, 
auf weh 

betreft der nach der lex I 
ergangenen legislativen Vor 





‚e Set... 0. hinweist, Kbenso ist 





ia de eollegiis ‚Auguste, 
wien ungenügend 





















die Auelassung auf $. 122: il y ent bientöt une 
sörie de R 
sütutions, qui Arent oublier 1a 1oi d’Auguste; 
denn in der That bieten die Quellen das Mate: 
via, jene Vorschriften im, einzelnen festzustellen 
substanziieren, woflr der Nachwei 
führend, hier sich nicht geben läßt, 





önatusconsultes, de mundats ot 











weil 












| mehr an anderer Stelle zu erbringen ist, 
| Am großen Ganzen aber wird der Wert der 
Arbeit dadurch beeinträchtigt, daß die ge 


wählte Anordnung und Gliederung des Dar 
ll 

punkten diezeitliche Bezüglichkeitun 
chörigkeit der aut die verschiedenen Abschnitte 
ilten St kommen 


offes rein wach. sachlichen 












Ya, indem nirgends 
ossenschaftswosens je für dessen 
oten 

schichte des 
nd Volkes so wichtige Eirsch 
des snzialen Lebens nirgends unter dem Gesichts 
.l der historischen Betrachtung zur Geltung 
gelangt. 

Leipzig. 





römischen G 





schen Staates 











3. Voigt 


‚Auszüge aus Zeitschriften. 


Zeitschrift für die Batorreichischen Gym- 
nasten. XIYIL, 4. 

(889) I. Zahlfeisch, Colloctanen aus Aritct, 
— (98) 3 Tozo, Nemerinna. Sopra aleuni Iuoghi 
delta „Natura dell uomo in armeno“ (Nom). Mit der 

Besprechung verbindet KR. I uk 
fast. verschollen 





anerkennende 
hal eine Mitteilung über die 
Übersetzung von Osterhaumer, Salshurg 1810. — 
(909 8, Reiter, Drei- und vierzitige Längen 
Barip. (Wien). Zur Anregung des für solche Unter“ 
suchungen vorzüglich Vefähigten Vorf. besinnte 
Notizen von I Hiterg. — (10) PO. Novotnt 
Sol für die Ja. Schularbeiten im Obergprun. der 
Übersetzungetoff ditiert oder deu Cbungbuche 
entuormmen werden? Ersteres ist unudlig und un“ 
(9821 3. Kubi, Zur sachlichen 
Kinführung in die Lactiro von Nen. Anab, 




















Beiträge zur Kundo dor Indogermanischen 
Sprachen. XXL, 
. Ortomamen. 1. Senke 
rechte trertikule) Gliederung: Berge (direkte Be 
| neunungen mit Benutzung der von der Sprache ge- 








u © | hotenen (nttungenamen für Dodenerhebungen: sel 
Und diese Mabregeln sind es. | “ 


toner Gehrauch der Gattongenamen ohne weiteren 
Zusata zur Bezeichnung einer einzelnen Erhebung — 
übertragene, d. h. aus einem Vorstellungnsbiete 
Samen); Täler, Schluchtenete.(dürfige 








180. 201 





amenaustattung); Ebono (noch weniger Fülle der 
* Benennung). — (280) W.Preilwitz, Idg. bhonzhis 
bhenzhin „die — (287) I. Zingerlo, dı 
Vulgire Form aloger au 

Inschrift des ahrh. n. Chr 
Fülle von y-anaptyxis. — (28 HL. Miet 
germ. Akzent (Straßb). An das sachr gohaltrolle” 
Werk anknüpfende Bemerkungen und Krörterungen 
von A. Bezzenherger 
Pr. Froelde, Nachruf, 














Zeitschrift für Philosophie u. phllosophl- 
scho Kritik. N. F. 108. Bd. 1. H, 

(WE Siobook. Platon als Kritiker aristoteli 
Ansichten. IH. Der Sophixta. Der Soph. blickt auf 
den Parmonidos zurück, heide Disloge sind mit 
Rieksicht. uuf des jungen Arist, Stellung der Ideen- 
Nohro gegenüber geschrieben amt der 


















Soph. Arist. gegenüber insofern Stellung, als er 
1) die im Plarm. bereits gegen des Arist. Hinwände 
geyen die Idoenlehre entwickelte Theorie von der 








sormria wär zer in. bestimmteren Licht setzt, 2) 
mu zoigen wicht, da das von Arist, erhobene Bo- 
denken betreffs des ui ör ala eines drartier des dr 
bei richtiger Verständnis dieser Thoorie gegenstand 
los wird. Das ($. 109) Nachtrag. — (09) A. Doo- 
ring. Über Nerrlichs Dogma vom klassischen Alter- 
tum. Das vom Verf, entworfene Hild von der Ent- 
wickelung des Dogmas darf im ganzen als zutreffend 
gelten; in seiner Forderang aber, seinen philosopl 

schon Standpunkt für eino künftige Volkametaphyeik 
als auschließlich geciguet u, berechtigt ia Geltung 
gesetzt zu schen, ist Vorf, tyrannischer Utopist, dor 
allo anter einen, unter seinen Hut bringen will 

















Westdoutscho Zeitschrift für Geschichte 
u. Kunst. XV. 1. 

(1) 8. Sohumacher, Römische Meiorhöfe im 
Limesgebiet (mit Tat. 1). Ergebnisse der Ausgra- 
bungen einiger villa rustieae an der builischen 

ckurlinio des Lincs. — (18: Fr. Kofler, 
Alte 8 in Hessen (mit Tat. 2 B. Starken 
burg (Fortsetzung aus XI, 1893, 121 #1). Erstmalige, 
Feststellung der alten Wegenetzes in der Provinz 
tarkenburg, wo Mainz den Hauptknotenpunkt. wie 
für die römischen so für die mittellterlichen 
Straßen" bildet. — (45) A. Hammeran, Li 
11. Flornamen am Limes (vgl. VIIL, 285). 
Nachweisung von Nachklängen der römischen Zeit 
in den Flurnamen, z.B. in den Murktplätzen. Die 
Frankfurter Measo wurde in ültestor Zeit genau auf 
dem Terrain des römischen Kustells der Altstadt 
































Frankfurt abgehalten, dem heutigen Dumjlatze und | 


der noch heute Markt’ genannten Straße (urkund- 
t us institorum), 
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Korrospondenzblatt der Wostdoutschen 
Zeitschrift für Geschichte u. Kunst. XV. 2,3 
6 ‚ches Votivilenk- 
. B r am linken Moselufor gefunden, 
der Inschrift. MNDUS NEDIOM [ATitieusil 
MERCUKIO Votum) [Liibons) Mferito) $ alvitı: vorn 
der keltische Merkur mit einer weiblichen Gestalt, 
Wahrscheinlich Nosmertu, auf der rechten Nobenseite 
Mann im Arbeitsrack unter einom Banme, in 
dessen Stamm er mit einem Beilo schlägt 
ein Tindskopf, hinter und auf diesem drei große 
Vögel mit langen Hälsen, Boinen und Schuäbeln. 
Diean Darstellung ist das bisher einzige Seitenstück 
in mit 





















Hinks oben. 








zu dem Pariser Steine (Museum Clany), wo 









anf desen 
Rücken und Kopf drei storchartige Vögel st 
ale Ti Weide und 
Vögel (much der Bezeichnung triguranox Kraniche) 
weisen auf Wasser hin,den wahrscheinlichen Wirkung“ 
kreis der beiden Gottheiten, die als Schutzgottheiten 
der Schiffe anzuschen sind. Haus ist nach Schol. 
Team, 1.445 der gallische Handelsgott: Tarvos tri- 
jguranos (unzweifelhaft — rafgos reıigare) ist ver- 
mutlich ein gullischer Warsergott, — (19) Koune, 
Zi den röm. Funden in Snarburg (Lothringen). Be“ 
merkungen zu den Denkmülern (Rundbericht, Kor- 
respondenzbl. 1095. Dez), Ein Altar zeigt einen dem 
Namon nach schon aus vorachiodenen Inschriften be- 
kannten deus Sucellus mit einem oben in einen Ilammer 
ausgehenden cepter (wodurch die bisher namıen- 
‚or in Gullien vorkommende Darstellung 





"os teigaranıs bezeichnet. wird. 




























. in der 
Hüuschen auslaufendes Szopter. 
leiches Symbol trägt cine geigelte, unbe- 
nannte Göttin zweiten Altare- Sucellus 
(oder Snca 1 ein Bergyott zu sein (sucus. 
mons in Urkunden ale Flurbezeichnung,. 


















Literarisches Gentralblatt. No, 
(908) Fr. Fröhlich, Lebensbildor berühnter 
Peldherrn dos Altortuma. I, 3, 1. P. Coru. Seipio 
A 1. Afric. Num. (Zürich). 
Schülern aufs beste zu empfohlen 80M L, 
Stornbach, Fahularım Aosopiarum sylloge. Di- 
Ineidutiones Aesopiae (Krakau). "Da St. offenbar 
eine recenaio nicht geben konnte, hätto er den Tuxt 
um dem Paris. gr. n. 690 Suppl. einfuch abdrucken 
vollen‘. Cr. — (808) H- Sohofozik. bie 1. philip 
sche Rede des Deimosthenes ist zweifellos 

(Troppau. "Ohne größere Bedı 
ürterte Frage. M. — P. Vergili Maronie Bir. 
Georg. Acn. od by T. B. Pago (Lond.). "Ohne be. 
onderes Verdienst nach irgend einer Richtung. I 








&.P. Corn Seipio Ar 
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Wochenschrift für klaselache Philologie. | 
0. 2 

(683) D. Bass, Saygio di bibliograia mitologieu. 
1. Apollo (Turin). Für die deutsche Forschung liegt. 
zu einem derartigen Buche kein Bodürfuls vor; die 
Sammlung ist nicht vollständig und dureh die wei 

















‚wehende Rubrizierung schwer benutzbar. A. Wer- 
nicke, — (385) ©. Bünger, Auswahl aus Ne 


Ana, 
Jede Aunwahl an einem Buche wie die | 
. ist prinzipiell abzulehnen; auch sonst. ist 
manches au bemängeln recht. — (0: P. | 








Galle, Beiträge zur Erklürung der NVIL. Rode dos | 5 


Taokrates und zur Frage ihrer Hehtheit. (Zittau) 
Der beste suchliche Kommentar zum Trapez.; die 
inde gogen die Echtheit. klar und überzeugend 
widerlegt. W. Nitsche. — (01) Rhys Roberts, 
The anciont Bocotinns (Cambr.). "Mit, 
klarem Urteil geschrieben, aber weni 
mehr gewenon. HD. — (8) L. Alzinger. 
Studio in Aetnam collata (Leipr.). Überwiegend ab- 
Nehnender Bericht von .F, Tolkieln. — (01) ©. Bi 
husti Oriopt b. Cat., b. lug. orat. otopist. ex hist, | 
oxcerptao — orkl. v. Th, Opltz. II b, lug. (Leipe. 
Anerkennende Beurteilung von HE Walf. — (6) 
AR. Dupon, De C. Sustonii Tranquilli consuetudine 
sermonie quncstionen (Berge) Gruppierung 
des Stoffes (die tomporalen Konjunktion üben 
ichtlich, die Beispielsammlung vollständig, die Au 
Tassung der Stellen fat. durchweg richtig. I. 
Opitz. — (47) C. P. Burger. Nouo Forschungen 
zur ülteren Geschichte Roms. IL (Amsterd). In- | 
haltsboricht von di, Häck, | 




































Deutsche Litteraturzeltung. No. | 
678 A. F. R. Kndtel, Nomeros der blinde v 
Chion und seine Werke 1. IL. (Leine). Man könnte 
das Werk auf sich beruben Hasen; doch enthält en 

inen negativen Teilen den richtigen Oelauke 

















daß an den homerischen (Gedichten durch einseitige | 
ie Aberchrfe Analın vi gerät worden u | 
E. Mauss. — Ph. Mertinon, Flögies de Tibulle, | 
gedamın cr Spa (ar) Der Test me it 
en Tek hype, woun und ah en 
Forschung, der Kommentar it derhmuck ung 
unten Get meammengeselt, sntändig var. 
3 Morasch Athene Vi "wur 
hate 

















Rovuo eritiquo No. 21 

(402) Fr. Cumont, I, inseriptions chritiennes de 
!’Asie-Minenro (Rom) "Ausgezeichnete, eine schwere | 
Lücke füllende Arbeit‘. I. Liey. — (iO) Uiysso de | 
Sögulor. Ocnvres compliten d'’Horace raduiten vers 
pour vers (Par) Giobt den wahren Horaz in keiner 
Weise wieder,  Horatil Carm 1. I, II. II. — by | 
I Gow (Cambr). “Anerkennenswert. A Simon, 

ur Anordnung der Oden des Horaz irfolgloser 
Verguch‘, E. Thomas. 
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Zu Aristotoles Politik 1 11. 12580 2731. 


Ich habo geglaubt, daß die Worte Aristot. Pul, 
1 a. 2 







Te 86, der Derata es 
= nern trobz 5 aloppen Audruckunee 
Klar, Unzweideulig uud keiner Kommentars bedürfig 

den, und habe‘ ae. daher in weinen erklirenden 
angaben. der ol 
Sinen solchen 















dieselben. 
air scheiat, mißrerstanden. und so sche. ich mich 
genötigt, kurz darelgen, war ich für den ach «in 
füchen Sinn diener Stalle halte 
Ba ist sche gut möglich, dad jemand Ackerbau 
Obatkultur von Wein- und Oliven 
han und Vieh ehlub von. Fischzucht 
Hodiglich für arinen eigenen Bedarf betreibt. Aber 
en ist schwerlich denkbar, dab or Porstkultur und 
Bergbau nicht zum Verkaufe betreiben sollte; io 
fern gehören diese alıo zum Erwerb durch Unmtz 
(urrabie). Auf der undern Saite wird Jedoch. wer 
te beireibt, seinen eigenen Bedarf an’ Nutz. um 
Üirennholz und an Mineralien, weit or etzere selbst. 
gern, nicht kaufen, wundern aus ame, egeacı 
Betrieb entnehmen; sofern g 
Erwerb durch unuitelbure Produktion. zu der Anterkn, 
vack isn, ausguneg Jruanan 
DiE gennugten Gelehrten aid durch die Voram- 
setzung "in die Irre geführt worden, Arita 
übte anch her wie fm 8 <— 10. Kap. die 
Alteilung nera.inne) iu einen biligenswerten, unent- 
bahelichen und einen verwerfichen Teil its Ange 
Daß diese Vornuasetzung unrichtig ist, lehrt 
der zweite Abschnitt der Ti. Kap. Jens 
Sheidung it chen in der Iheorelischen Fr 
ung abgethan. jetzt für die Praxie kommt ledig 
Hi in Erage: wenn jemand sich auf den Erwerb 
die erazirmeh legt welche Wege. Ihn dann 
Men sch dr HL Taudee Mo us Buglv 
Gage Ka sie Bunnglay Avapalen dieser Gere: 
punkt wird hier ausdrücklich 2 10L. am die Spite 
kertellt Umgekehrt wird in jener theoretischen Er 










































































örterung die mit den in Küde stehenden Worten 
bezeichnete ge 


ir betracht. gelassen, 








Yon jeuer unrichtigen Vorausotzung aus meint 
Ashley, daß unter dieser dritten Art die nicht ver 
werfliche ueraäiyeu;zu verstehen sei. Allein einmal 
ich diese doch nicht auf Forst- und 
Bergbau und dergleichen, suudern os gohört zu ihr 
überhaupt aller für die wirklichen Lebonsbedürfnisse. 
itbohrliche Umsatz, und zweitens ist nach den 
Grundsätzen des Aristoteles ofonbar auch Forst- und 
Bergbau vorwertlich, wenn er zum Zwecke der 
Kapitulanhänfung bie in Unenäliche betrieben wird. 
in sogar von der Landwirtschaft gilt unter der 
leichen Voraussetzung das Gleiche. 
och weiter entfernt sich Wilson vom Richtigen. 
indem er glaubt, de 
hier mit zu der aeurdn 
rechnet, Ex wäre dach 
diese Art von neraginsad, nicht 
gemeine Gattung weraikret, wie 
xlicdert wird, sondern mit unter die 
Ürterte elnuräsn gehören solle, trotzdem dad in 
dieser Erörterung auch micht mit einer Silbe von 
Kauf und Verkauf, Handel und Wandel die Rede 
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Produktion ist streng zer) gi 
ehrliche Umnate ist nur &) zarı giaw (0. 120 
das it doch ein Untersch ich nur e 
den Wilsen katte beachten, sollen, Gans, 
erklärt dermelbe übrigens das airiqumm 8 
aber er durfte bei seiner Kritik der vor: 
schiedenen abweichenden Erklirungen und Über: | 
a dad 3. Be schon 















Wenn Wilson bestreitet, daß 128 
nit Conring eine Lücke anzunehmen 
ich nicht, was man dann wit dem Infinitiv Ar 
ünfangen will, Nowmi Eoauey datent 
in A370) vie eben. dal diene Art 








Ich zwoile, 





Ton Konstruktion net hei Arttoteles möglich sei 
"Ban zeige wir era ein zweiten Beipie, 
Greif Fr. 


wald, unemihl. 


Kleine Mitteilungen. 


Athen, Delphi, Handschriften. 


inehr die Errie 
deren & 






tung ein 





Sie soll in 
Hanse or- 







ine eigens zu diesem 2 
Hiehtet werden u 
mung ohne Unterschied der Stnatsangehörigkeit und 
der Konfewion aufaehnen. — Die Wiederherstellun 
der durch das Erdbeben von“ 18)4 berchidigten 
Teile des Parthemona wird nun erustlich begonae 
Die beiden französischen auloiter sind. bereits ein. 
getroffen, Holz zır Gerüsten und Marmor it 
Auf die Burg hinaufgeschaf 
In Delphi häufen sich die Funde, Die Marmor- 
statuo einer Frau warde entüsckt, 1.4 m hoch 
nit einem Übergewunde bekleidet, ohne Kopf uud 
Arme, künstlerisch von großem Werte; aus römischer 
Zeit. — An Inschriften sind namentlich vier von 
hohen Interesse. Die eine (ans dem d.Jahrh v. Chr.) 
zeigt einen Bunkerott Del 
die juristische Iogelung. der Zins 
damit zusammenhängt, -— Die zweite ans dem 6 
Jaheh, v, Chr.) giebt Vorschriften über die Liebans- 
weise der Weteläufer in der Altenten Zeit 
Den Wettlänfern ll kein Heuriger. kein Wei 
Der Übertreter 
den Gott zahlen und iha durch 
Opfer und, Spenden dewelhen Weines verähnen 
Wer den Übertreter anzeigt, sll zur Belohmung die 
Halle des Bulgelden erhalten 
.t. Im Pflaster der heiligen Straße fün 
sich mohrere Daurechaungen von der Wied 
ellung des Apollotempels im 1. Jah. 
Sinige Stücke einer Inschrift, di 
der Gastfreunde von Delphi aus de 
enthält. Sie sind mac 
punkten geordnet 
Schließlich wurde in der Nühe des groben Altar 
der Chier eino Kuh aus Kupfar von urchaischem Stile 
in vortreflicher Technik und In guter Frhaltun 
4 "cm hoch, aufgefunden. Hudlich wurde un 
kupferner Üelerkapt 
von der Form dos wog. höotischen Sehildes und. eine 
Statnetto von sehr archaischem Stile g 
Hoch oben über Delphi Hut daS 
seiner Südmauer war die zuletst genannte Inschrift 
Eingemanert. Mit seiner Freilegung sol 
grabungen abgeschlowen werden 
hoch werden, die Stale zu Anden, 
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das Omament eines Dreifule | 





| Feisensturz schon im Altertune nach den. Schrift- 
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Dort 


stellernachriehten cin Teil des alten Delphi 

Seiner Weiligeschonke verschüttet wurde. 

sollen Nachgrabungen veranstaltet worden. 
Zur delphischren Kupferstatue des Hiero 
wird der VZ. noch weiter mitgeteilt: Die Statue 

ist unversehrt und unberührt bis auf den links 
Arm, der abgeschlagen ist Die ursprüngliche Farbe 
den Kupfora int noch so schön erhalten, als ob das 
Werk eben orst aus den Händen des Künstlern 
‚era interoyant sind dir 
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Be ‚Jahrh., nach den Perser- 


in die orste Hälfte des 5 
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W. UN. du 
W. Sijthoff in Leiden 
Kodices 'uniei der griechischen und lateini 
Classikor, welche mm jetzt mur in den Bihlio- 
thcken, wo sie aufbowahrt werden. zu rate 


iohen kann, durch autotypische Kopien der all- 
gemeinen Benutzung zugänglich zu machen, Die 
Heutige Tochnik ist im stunde, solche zuverlänsigen 
und dauerhaften Reproduktionen zu lieforn. 

Zimüchet. soll eine Sorie von 12 Codicen ar 
scheinen. Die Snhakription braucht wicht auf die 
ennze Serie zu geschehen, Zuerst sollen. folgende 
in veröffentlicht werden: 
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miss. gr. d. 1. Bill. Nat. t 2. ci 
enylus. Codex Laurentianus XXNIL, 9 
Palueogr. Society 1.83. Collezione Fio 

















Codex, Palatinus saec. 
SL Para’ ler Hnidelberg 3. Pure 
altern = Cd "Paris suppl, Gr. — Wattenbuch, 
Esempla codd. Gmee. 1. 30. Out. t. 3% (Cf 
Coutrablatt . Bihothekiwencn IX, pi. 40) 

Dioncoriden, Codes Vindebanensir Gr, 5, cum 
iinltur nee, VL. = Palacopr. Soc. t. 17% cot 

Wowert Ilias, Cntes Ambroranın FE. 206 
Inf, cum miniaturis ec. V. — Palacogr. Society 
Eee 

Wlato. oder Oxouionsis Bo 
acc. IN (am. Kö), — Wattenbach, 
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Anthologin Latina. Codex 
riinus 10818 auec, VIL-VIIL 
Exenipla codd, Tat. 4 
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'aeitus. Colices Melieei Laurentiani 69. 1-2 
IX. — Collesione Fiorent t. 2et 14. Palueogr. 

N. ect, 
x. Codex Mediceus Lanrentianus 39. 1 
/ungemeister, Fxompla t. 10, Palavogr. 
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Bitte, den Astrologen Firmicus betreffend. 
Beschäftigt mit den Vorarbeiten zu einer Au 
gube des Astrologen Firmicusr, deren erste Hälfte 
Vermutlich im Winter in Druck gehen wird, richten 
wir an die Fachgenossen im In- und Aulunde die 
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nischen Epirrhemen zu analysieren, 
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ge Ingo gun nit denkle 
mut, um schließlich in der Monoie und Aalen (mh EI 
Weichselgesange der Bühne lige Über- 
gewicht dem sich unterordnenden Chore gegen- | 
Über un erlangen | 
It der Bei edenen Lied: | 
formen geht. 3 iltesen | 
Iildungen aus und gragier sinds die versandten | 
So worden». B. bei den Parnlai 
init anapsischen Systemen geildeten | 


von Jahr 
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ıt überschbare, ühe 












chen Auflnues 
Kormatione 
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behandelt, 
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vanı Chore ud Chorführer vorgetrage | 
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Bei den Konmei und Bi 
die antistraphisch eg] 
ein, die alloinstrophisch 











iederten den ersten Platz. 





1 den letzten, die zum | gehüre irölße. haben 
alleiostraphisch | gleich 
in der Mitte, Beiden 
gen, snwahl den Kommoi als 
den iu tg it Mir 
dem noch das Vorkemm 
pästischer  Kpirrhe 
sungener Partien ml 
an gowidweto Kapitel benützt 
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ogliederten stehe 


Kir schreilt z. B. 
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1 am Größe (Vers- 
wie Äschyl. Suppl. v. 347 fl. 
2 je nf Peimeter umfassen, läbt also 
leichheit ihres Umfangs unbezeichnet, wenn 
n Strophen sich anschließen; und 
es für den symmetrischen Hau eines 
Iyrischen Formen selhst sehr ht gleichgiltig, ob alle Epirrhenie gleich 
. zu einer | groß sind ader nur je zwei, die hinter den sich 
stehen. Übrigens aber 
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nauigkeit. der antistrap 
nd "des Iyrischen Rei 
enstund mehr gestreift als gründlich erledig 
denn überhaupt die spezifisch. metrischen 
m auch sonst ur In aller Kilrze behandelt 
werden. Er konstatiert auch bi 
von strengerer Gleichmäßigkeit 


Zusan 
dern gicht in 








ıgen die erwih 
bietet dureh den Nachw 
‚en Entwi 
ine willkommene 














immer größerer 
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inom ganzen Fuße 
, protestiert auch 
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der Regel nach 
1g mit drei 1 
von drei Verse 





utiehkeit. der Darstellung | 
e durchweg üben, 
sets und der ball re 


nie Bezeichnung deren 





dramatisch. vorgetragenen Teile andererseits 
gewendet wurde, N. iesor Hinsicht 
an die auch von dem Ref, in seinen des 
Sophokles gebrauchte Notiorungsweise ange: 
schlossen und 
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Canti 51): Aür an 
wie oben bereits ausgesprochen wurde, die 
gleiche Größe der Eyierheme (5. 5. 5) 
auch dann anzudenten, won sie wicht 
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M weiß den kritischen Schwi messen, 
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auch. nicht öl 
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des Kominos nicht schon hei V. 1308, sondern | zu 
erst bei V. 1407 an, sodaß die Verse 1398-16 | aber handelt es 
muberhalb der 
und cin dem Ko 
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bei diesen I 
gruppen, deren Vortrag verschieden won dem 
;esange der Iyrischen Strophen und bei allen 
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ß en sein wird, gerade wie 
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stück nicht erforderlich is, wu 6 
Bere Läicke von drei Versen 











jr etz“ 
stellt un gegeniher V. 1407-1421 als Stroplie S. 286, und 
nd V. 1128-1412 als Gegenstraphe und Iw- | Zi 80 8). Dar 








dns, was Seiler und nach ihn 





in Mittel- | war es richti 
 M. als Str. B und Autistr. 8’ zu- 
ich os hereits 
1 und damit den 


Itet die Verse 122 1127 als 
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ch im Oel. Col. 8a Mi. 
and. beanstandet wird. I 
t bei Masquerays Anordn 













ten. so zu zerleg 
© Pers . Straphen IL, 20 gel 
tadellos; | Beifall von .d. II. Schmidt, © 
oktra „garde son völedans lesäpirrhimes» in | CLNI, und Brambach, Soph, 
undOrestes,der ersthei V. 1422 | S. 148, gefunden habe, 

wit die Kommata der | Berlin II. Gleditsch 
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1. Platons Phnidon. Für den Schulgobruuch er 
klärt yon Martin Wohlrab. 3. Aufl. Leipzig 
05, Tonbmer. VI 1608. 8 1.M. 20 Di, 
he Crito and part of tho Phaudo of Plato 
with introluetion and notes by Charlon Halnen 
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ausfalls vor V. 1430 wird man di 
kommen können, und es ist ni 
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in der € 


A nicht aus- | 
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rimeter des Orcaten | Wohlrab. vor alle den auf den Phäden 
n sollte, wie M. will, | beztiglichen Ps ısfunden auseinanderzusetzen. 




























 zeriüg in der Foxolos der | Wenn er seinen Text mr in schr ge 
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dessen auf Useners 
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Cs. 970 Nane eig inter saerum saxumgue sum | Femittam, definitun est. Hier ist jedenfalls 
Wird von 1. Ar unecht er- | Lücke. Die Pall, bieten nach 
cum sequente | fehlende Verse, die. dort schlechterdings ni 
: 5 
denken, wie man will 
keit. dadurch. zu 
edepel istnce tun dieta nune in aurl 
Ale, 511 Non? hem, quid 
alworte inm, ut quid gas schas der Mel. über 
weist, während. in den LIss nur die vier ersten 
Worte 





sultura sis, selam stockt, um nach einer wirk- 

















nee quo fig 
klärt: „aptus 
proverbio (ne 
Keineswe 














den 
Lug 





he eanos as.) pm wssen, mag ma 


















befindet, die zweite di 
Anders liegt die Such 











„sie tum 
Ich hehe hier nur hervor, dab die 


um aduorto 


penis wola demselben Zwecke dienen, 









was zu begründen. I. verdächtigt den | ropellit 
zweiten Vers deshalb in der Anm.: ich finde es | Worte a 
Diehter den Lib, | Brauche 





Era ss. nach Plautinischem 
















ewahr, wendig eine verin 
der U) v en, die aber nicht fühgt, und stelle zur 
Erwägung, ob diese Verse in der überlieferte 


Personenverteilung nicht nach 518 gehören. Sie 


mus am Rande nachgetragen 























I. senerda aut 


Wird n ein auch sonst, nachweichar 







Grund zu d 
0 ist mir 
licher, als Plant. in solchen Fällen 


pones (st. 
id 





aplex punere, sondern autepmere 
ro braucht. — Merc. 76 I. u 
i ndigne 





und apıon 
Parasse atque en se 
höchst ungeschiekte A 
ist | war gemeint i 


te) es (se-qua © 
= Cist, 59 Lu mei exeruei 









weit we korapt it. | 
Die Hann 





wie Lu eine 
ehnen kann 
jandi verhum 
u die Hss) undigne non 
ei für ühereilt 


was als | ir 






Ischerweise 
„eorrexim heze 





salche 
Auch. dl 
(yoetatun aer neck 
it qnarlrares 


1 ve 

















ir das pers 

Pengere mit dem Inf. heit hei 

4 Aueh die Verdehtigung von As DAR, mit Hin- 
weie auf halte ich für völlig unlwerändet Dort 





hatte, sieh Lib. much. sch 
plus im man sit aa. bi. jetzt mt or ohne 


drlickt 
Heransır 
“in 


vi a {a oeron au 


Mur una | laß 






ranlaneris. Ühorion scheint SG 
it dem 95 nicht ganz gleich bedeutend. Iyal 















Psond. 103 m 
em Taso 


ut gracı 












A421 une d 
olo me eleutl 
sich erklären: damit ich 
de des ungewissen Fürchte 

n hedenten) hera 
; über Proud 
wird. hergestellt durch die 
ex hie ut si 
Mere. 








s Gew 
1097. Das 
stellung: 





s vol 





. — Für sci 















li 
wos, dab 
‚das Midehen 








Stelle folgt kei 
schon oben von dem Auftr, 
gesprochen hatı 
Parallelismus der Reden zwischen Vater 
Sohm aus 464 corte eilepol 
go emo. efflietim 
werden, daß a 
gleichen Auftrage 
hätte 428 zu schreiben: Mandauit <illn 
illn (llaee Nbrigens I, 
Das Ko 





















I, Char. schon varler von 






















Stelle ist eben, daß beide zuerst den Auftrag 
vorgeben, ein Mädchen von solchem Aussehen 
zu kan 


© gesprochen, gerad 
dieses Mädchen zu kaufen. r 
stens unerklärlichen Wechsel von illam u 
scheint Ia keinen Anstoß genommen zu haben, 
Auch von deı 
Vermutungen wären 
unterdrückt worden. So Amph. 
ambo et sernos et er rustn 
Amphitraomeım rontnr esse: „v 















9 his 
sunt duo, qui me 
ug Beispiele derart) 
exemplo; fortasse frustra 

s ist ja gar nicht nötige 
n demselbe 








optimus ost (es giebt ge 
et ambo 





— do si 
sunt vorsum elausit“, 
ambo und 
Notztores gchärt zu dem Rolntiventze, 
TE Hos qnos wileris. st 

abo (Ba. 569 Qu 
ıs sorores).) — As. 61 tu prin 











jl. Cap. 








enptinos dos, 
Aque 
is sentis, nos 
















‚ch meiner Kenntnis des es von 
ci Plant. 310 mit Tantum ein 
Vorhergehende begrindender nauer Satz 
fangen. Daun wären 308 f. also an fassen 
Audacter (se. orede) <leon.D Licet, sie — Hlio 
Tantum ar. Ist Bacch- 710 nicht nach Anuph. 214. Capt. 
% 1eioren: Nıme, pater, proin tu ab eo 
Ayeophantins ax? Die Porsonenver- 
den Camerarius Amph. 777 f. ist doch wohl 





6 Asin, 





















<aut> nd istane faeiem vor- | 





tamen in pretio su 


„sentis cum eis que 
Fort. serois“, 
ichtz es braucht ühe 
Fr Mülfe: die richtige Erkli 
pretio esse: hat schen Ussing gegeben 
mit Verweis auf Poen. 330 4. — Aul. 322 A 
| aligua mal erux senper est quae aliqulil pet 

die ganz ähnliche 
hand utenm nei 


Was damit 





utar nom conve 





gehalten ist, sche 
haupt 








ken 














5. — Ba. 3 




















Tieere intellego: „fort. utrum uelim mihl had 
1. is dor Vergleich mit Cie. Verr. IV 16 ei utrum 
wellet Hceret, in Vatin. 34 eum bi utrum welles 
ieeret, p- Cnel. 2. qui utru 
(ich weiß nicht, oh es nach 
dieser Art giebt) laßt am eine stehende 

| Wortfolge in dieser Phrase denken. —. Cure. 209 





daß die hei 
stlicke zweier 





Vershälften Bruch: 
chender 


Fassung 









Verse sin aus 
Folgender 
"> aperire fanum! 
modwnn? Andererseits kann ich 
‚icht einverstanden sein, wol 
der Überlieferung folgt. So steht dem Versuch 

. 577 die Worte seio pol te amare, quom 
istace praomenstras mihi im Munde des 

er Or. art. 1112 
„yo amaro dieis, contra artis amatorine prac 
eptn peccas“, m. H. die Bed 






| quo wsque 
quacso ad Im 
auch mehrfuch 











um erklären: 














in pracıman 
sin 





gegen, welch 
heißt, Epic, 
51 (Honut. 875) 

Daß die Forschung in Bezug auf plnutinische 
} Prosailio und Metrik noch weit von einem Ab- 


sonst 
nr. 








































schlusse entfernt ist und noch zahlreiche Pro- 
bieme ihrer Lösung harren, weiß jeder Saclı 
indige. Kino der zu erwägenden F 

ob die Schwächung des auslantendes 

lautus üher ‚che Wörter und Wortformen 
ansgeilehnt hat, wie dies Leo für Anapäste au- 
nimmt. Anl. 146 schreiht ci n 
wolo: „facto B i.0. factum, et sic promntiandum“ 
DE gehen fneta uolo, wozu L. bemerkt: „ali 
86 fneta welle me qune in fneis (vel. auch 
| Bacch. 778 ei faeta cupiam quao Most 
735 itn ut dieis facta haud nego, wo sich jedoch 


der plur, nicht wesentlich 
vetum nt dic 














richtig; 1. macht, dagegen geltend: „guid. wertis 
opnst? sermonem finire noquit-, doch val. Poen 
103 Poomus planest: quid werbis opust? ebenfalls 


am Versschlusse, der ju vielfich Abweichungen vom 


wöhnlichen veranlaßt. 








a 








Rücksichten den Plur. neben dem 












Amph. 945. Most, 49 patimda sunt nehen 
paundunst On, 409. Men. 670. Tein. 378, 
Mere. T6I palnm istnee Kunt te me odisse und 
das häufige mirn sunt nehen miramst. Dom- 





nt die Mi 





iehkeit, daß facta 
st, nicht ausge- 
ht bo 


gegeniiber orse 


wol nehen factum nolo 








n und diese Stelle 









sehlos wenigstens n 
weiskräftig. Auch Aul. 723 Nam quidani öpust soll 
dus werden. Für die 











hergestellten anap- 






x; nie dv oder at 08 nie do 
Bekanntlich geht i mit folgendem 
Verschleifung ein, selbst 
i ärcesse hestias. Hür- 
immer gehlichen se 
nieht. jedes prosaulischen 















in Fällen wie Psöudole 
os dabei 
wird also auch. wohl 
ntbehrt 





doch 

















en wäre nach der 
Tieferung aller Ixs Sed i atque Ennea ll 





das zwischen sed w 





ung des Tambenkürzungsg 
ert Epid. 164 
ung.der Pal. i ab 

















des abi, daß auch 
soll, 





Kirsch 
h sprachlich scheint 1. au der Ver) 
Anstoß genommen zu haben; 








Plaut. nicht (Cist, 286 5 curre 
Itend machen walten), der 





entweder 1 Intro ataue 





atue gesch hätte. 
der Messung tacd sis nehen dem 
oder tee sis kann 





werden; daß 


Plant. stattgefunde 
geführten 
I 





swegs: Pers.4äliegt kein 
sen, and pi. 398 
Konjektur. 










Sie ganz unsichere 









ursprüngliche Text litt sich um 
Sicherheit ermitteln, als nach. dem 


der Öbentitorung v 


"Der 








| 
| 
| 
| 
| 








(Forsch. 8. 








Br 
19, daßdem Ian 
allein der auslautende 


ind doch hat or € 









der Ansic 
kürzungsg, 
ng widerstreht. 

um Iuie 





malac“. 
















fneem unbeanstandet: gi 
lich das pyrrhichische erae 
44 Dat ernö oder Dat 
der unsicheren 
1.) durch die 
vom mene beseit 

















ielleicht, 
Bei 


Messung von dat bei Pl 
richtige Streichur 
Wörtern wie de 
Aussprache 





er wohl 
wird 


, duao ni 
an. Andern 
wogen des unreinen Ba gerade in 
n entscheidenden Verse 119 an- 
stüßig erscheinen, ebenso wie die Messung vo 

1127 Rerin ter in 
616 Port ätque of 
id moi (so in usgaho; I 
olleicht ein Druckfehler vor, wie Bacch. 118 alte- 
rum, Cns. 951 subsilit neben der sonst I 
lichen Betonung gutturi, sernitis ete.), € 
Nume he mens Fartünas co 4 ad 
hie mens fort 
h. 11200. Cns. 700 findet 1 
der zweiten Länge des Bacchiu 
icht anstößig; Amph. 570 dagegen glaubt 
sie beseitigen zu müssen durch die d 
Perdit.quidmal 
Warum ist Bacch. 11H Quac ni 
Yannın ullamı hähent. Sie sine ist 
haft neben Funt Bacch 









Fassun; 
dem. ir 































© questum id 
die Auf 














verschl 


Istes 
ktom. 





wie Bach. 630 Hi 
Ünde häbenm? wörtis pluri(s) pretist 
gelassen hat, oder soll das auch ein „versus 
, wie Anl. 6 

von Cure. 








wotum format 
tische Mess 


ad anti 
Über die any 
Pralie clom 
nicht für nötig gehalten 
Auch sonst Inssen sich Erläuteringen vor- 
wohl am Platz gewesen wären. 
o zu Men. 231 an qua 
sus dio Bemerkung für nötig 


























Cap 
auch anderen 
Wer 





(Quin partieipem pr 
Faeins das ut Ar haltbar erachtet, 
der Notiz „del. Lambinus, iniuria 
icht begnügen. ch halte das ut für 
u (ut findet 








art 
ut puto- 
wmerklärhar 








esist entweder zu 








BERLIN! 


ent PILOLO 





sich mehrfach falsch zugesetzt, vgl. More. 81 
indern (2 id, zu partie 
Ist ferner Capt. 352 qua ci 
potest ta hoc ceilere ad factum wol 
Hesligt, dab Iemerkt wird: ji 
(ic 
ad hoc faetum eodere heıenten? Etwa so 
wie nd hoc fneiendum? Int die Überlieferung 
chtig, so kam jch «ie nur allenfalls versteh 
wenn faetum Akk, von dem Verhalsubst. far 
ist, also erere ad Tnetum etwa addnei ad ef 
bedeutet. Die Bedeutung der richtigen Be 
merkung Annpl. 30 quam rem oratum Ime weni 
= wird in ihrer 
auch Kid. 
intellege ül quad ista wolnit ve 
moralus es ss.” mancher nicht ohne wei 















mus ad Laer 61)°? Was soll denn e 



























630 trotz. des 





.s den 


im erfassen (id etwa — deshalb). Ob wohl 









je zu Cns. 538 gesehene Erläuterung. „mal 
snlis consta aniens, tumen hie ma 
andere von der Richtigkeit der 





ecastor wills emplu 





Auch die Erläuterung. vo 


zpid. 660 Thesprio, ext istae per hortum, adfer 








domun wii: „non foras, sei per hortn 
exire Thesprionem juhet, dem 
deinde signifient ivense a ser 





ausilium petens* hilft mir wicht über die 
Schwierigkeiten der Stelle weg. Asin. 119 £ ne 
{d quidem, me dig esse €  quom 
adeat: diese merkwürdige Interpunktion hält L. 
für nötig, weilcich zwar dignmm vorl 
„sei nis quem adeat cum il 
quiden dignum existumat quem ss. für ut me 
1140) ebenso gut wie Mere. 700 on 
‚a illamı 
ut cam. Zu Men 








ulio qui nenit sulis 
| 
| 
| 














ef 


















2 que — mil 
Suggerant bemerkt lu: „ioeus In co est, 4 
milnina quasi carnis non 

igehliche Witz entzicht 
E. verstand das Publikum 
Zu 





sonnt post poreinan 











gesunden 
Kırkläru Merc. 767 # Quid mil mo. 
Tests? Quia mamisce me negus; ni 

seid metuis, mon ex 
„seid eonetus Inqueris*. Der 


























jen üher das Benehmen des 1 
















haut zum Ausılrmck; würde 
danke 1 enegare 
en sind 





sent. WocHR? 





Mast, 856. Don. Sl. St. GoL. Ci 
asdem er, ati ahens dem: 















Feliqnere on 








ber vgl Aul. 121 K.tnaique r 


111. Heaut 517). 





qua Fortmntus ect 





6 cm eeteris 

Tel muß das 
der Fülle von 
wiederholten 
hand, eine 








ix bietet, wie gen 


SCHRIFT, 





mstructione ef Bacch. 370° 


ren diremptuin a non 


aibat rebns coteris vergleicht 1 





Biomerkı 








Juli 1806.18 











nem spes 


, eose ut Frugi possiet). I. scheint 


Anß wi von 


abhängt; das it 
‚os wegen. Der 





gt chen unsere Stelle, 





u Bacch. 28 adulterare cum 
ie.of. RZ als 
Iverseisenuf Ter. Hoc. 601 
un rehus, Cie, p. Mur. 
bus absurdum tum in illo 














1 der Aucwalıl a 
„zu denen ich hei 





, viel Gutes; aber auch 





die Zahl der Stellen, wo man anstöht, ist nicht 


0.5 





Paul Rognaud, Los promiöres formes de la 
religion et de lu tradition dans ’inde et 


Na Greece. Paris 1894, Ernest. Ler 


Ss 10 fr 
Der ve 








europöcnne' großes Aufschen und beflg 
von seiten der Kenner der Velen er 





son 
hat, 





daß gerade die 





Völker uns in einer best 





vorzugsweise die des Ri 
ehiehte die besten Aufsch 
1 sich ihre Ent 





x. X, 5188 


7, welcher durch sein Werk Le 





thologie indo- 
1 Wider 













.s his jetzt 


chehen jet, übersetzt und erklärt, Er findet, 





uropäischen Religionen und 
ven fir d 









ickelun 





gut üher 








uten Form entgegen 


treten, deren Vorstufen uns nicht überliefert 


werden. Der Versuch, 


Religion aus de 
h 

gehen werden, 
kommene Anfänge 











Entstehung der 





der Religion gehalten wirch, 








SIR. 





R PILOLOGISCHE WOCH 


MRIFT. 14. Juli 1896] 852 














vichts anderes sei als von 
zugekommene und dem nicd 


vilisierten Völkern | des Rigveda, z. DB. b 
Vorstellung von der Ui 






die veiische 








schon 
ung des Rigveda 













.inen Anschauungen he 



















Stütze 
‚r Nigh 
chr oder wei 








let worden ist, zurück- 
wenn es siel Vor- i on Entdeckung der Mensch, 
stellan 
brahmanischen 


K 





utzündliche, den Glanz des 
de Fllissigkeit (Soma samicdha, 
nit deretymologische vender die ältesten 
ulischen Wurzeht | Lieder de kaüpfe 

Vedastellen selbst | den wilden Mes ü Überlieferung, 
gelangen können: er religiöse Dienst, d 
ben hat, weiß feindliche 


Hölzer und. die 
Foners verstürke 


ist sowei 
Fällen 















klärung der Wörter aus de 










hologie und 


m sichern Engelmiss e 
issenschaf ent 


and jeier, welcher Sauckrit get 












Einzelheiten 
der Gesamt 


auf Prüfung vi 
deren Ric 











‚terprotationen ganzer 
Der 





wenn der Verf, 
dirten 





solcher 














onders im In Ge 


der Schilderung seiner Er- 






Kirke oder die Vorgünge bei der Ver- 
brennung des Patraklos als. antlıropomorphische 









noch an die Schwi 
den ältesten Liedern, di 


des Liedes oder der Opferformel bedurfte der | sicht, könnte 
Ex 
erzeugte den Mythus  tnteressante 
. Man vergegenwärtige sich ei 








ehkeit und wern, dal 
de 


;ese, das Gleichnis galt Air Wirl 













indischen Ursprungs sind, de 
wicht der Degift” 

‚keit und in dl 
Dieser Begriff müßte dal 






verwandten $ 
erst nach der Sprach 
Ilig gerade an 
während 











leuchtenden erzeuget iron 
zeuget den Nich demselben Worte sich entwickelt 
welche Vorstellungen sich h er doch höchst wahrscheinlich hereits vor der 
sobalıl der einfache Sin icht mr der Arie 
verdunkelt war. Di 















sondern schon 





„entflammet dns H 
Verschiedenheit 
u Vedenerklärer 
sie sich hald mehr, 





der Indo-Europäer überhaupt feststand. Es ist 
daß der Almonkultus so, 
S. 220), aus dem Fi 











Auffassungen der euro] 
beruht wesentlich di 
bald w 








icht vielmehr früher als d 
rocheinungen Ver- 










iger vom «ler hraın 
. Wenn daher erkannt ist, dal 
on mit der Zeit 

von Gott 
dieser und de 
ferten Religionsurkunden 
‚jeder Versuch, wit Verzicht auf 





Yosgesag 












it der vor. erentsprungenst 


‚Auch die An 














nd Tiere bedient hat, den Biit 
der Seinigen tete, als von einen 









einzudringen, berechtigt und notwendi 
mehr durch 





chicde 





Ne 


deren Zorn er zu beschw 
wird man als nicht u 
Marburg. 





tigen suche 
öglich hezei 
Ford. Jus 





müsse, 
men können. 





0. Keller, Zur lateinischen Sprachge- 
























BERLINER PIULOLOGISCHE WOCHENSCHRIPT. 


schichte, Zweiter Teil. Grammatische 

Aufsätze. Leipzig 1895, Teubner. VI, 406 8. 

MM. gr. 8. 

Die acht Aufsätze dieses Bandes sind von | 
ungleichem Werte. Nicht bloß relativ, sondern 
auch absolut nehmen eine schr niedrige Stufe 
ein der Anfte, „Vokalıssimilntion® (S. 219 Mh 








und der sechste, „Ausfall hetonter Silben“ (8. 
261 M). Hier troten alle schlimmen Rigen 
schaften von Kellers grammatischen. Arbeiten, 





wio ich sie bereits in dieser Wochenschrift 1 
1305 4, 1997 M und 1808, 918 
habe, unverhüllt hervor. 


ich im Vorworte dageg 








K. verwahrt sich frei 


„das einzige 
trebens war die Wahrheit, ahn 
heugung teilweise 
















gerad Aber 
wenn or damit des Ref. und anderer Bedenken 
gegen seine Methode entkräftet zu haben glaubt, 









so hat or ieht verstanden. Nicht daß « 
die moderne grammatische Wissenschaft und 
Methode beisei 


Vorwürfe, soudern daß or sie hei 













schiebt, ol 
kennen 





sie m og genügend zu 
der ei 

ch als un- 
den alten 





tauglich erwiosen I 
stumpfen nur. darın 
weit vollkommonere jenes Vorurte 
aus Gewohnheit und Unk 
plgt. Dem natürlich, ein paar gelegentlich 
Citate aus Brugmann, Osthofl und 
ammatike 
en die 
Al. Ladwig und 
unter solchen 
Untersuchung 
und so kan 
il wur als 





hat, das 
au entspringen 





























ganz. wertlos he 
dio Etymologie 
tal ich da 
es verlohnt 
schreihen 
Kapitel 
pien” 

ie hätten 


1 









1, dergleichen a 
Iher steht das zw 
75 Mi 
u lesen versch 


Pauls Prinzi 








ı auch hier wieder vor seincı 





or bewahrt, einen in gewis 









ort | 


iden | 











Hi. Suli 1896] 850 





















ganz richtigen Gedanken aufs unglücklichste zu 
hertreiben und dadurch manche seiner Auf 
sütze zu Spreuhaufen zu machen, aus denen 
man die Körner nur mit Verdruß sich herant- 
r zwei Dinge scharf 

die nachträgliche 

io auf 

Wege " entstanden 

r Bedeutungsdiferenz 

einerseits und Veränderungen, die die Sprache 
an formell gleichen Worten vornimunt, un eine 





Bedeutungsverschiedenheit zumarkieren, anderer- 

seits. Sein Thema bildet eigentlich wohl nur die 

zweite Art von Ditferenzierungen. Aber bunt 

zwischen unter laufen Dopp 

ortoz primum: prime und viclo ähnlich 
der a 

finden sind, ist. zweifellos, 














wie carte! 
Daß 


Art viel seltener zu 





Auch werden sie 














wohl immer nur morphologischer Natur sein 
inmal in Fllen wie gr. Tenperz 
meines ist die lautliche Modi 





siologischen Absichten ontsprungen, 






age von Brugmanns griech, 





Grammatik $, 





S. 30 aufgesch 





It, jedenfalls diskreditiert 

durch Auf 
‚. Das o des Parlizi 

soll gelingt worden sein, um Verwechslung wit 














Tectus Bett zu vermeiden. Da es nun aber 
auch rcetus und ctus hieß, so wird weiter vor- 
inutet, diese ki re Länge erst nach 





von Ieetus bekommen haben! Daß ge- 





















auch. hier wieder gegen die Lant- 
erstoßi 111 wird Identät 
von quüdguwe quippe © neimpe behanptet), 








bedart wohl kann 
Auch i 





wähnung. 
übrigen besser gel 
acht sich die N 
‚dgedanken tot 








von dem Kı 
daß. Eigr£m „Nacht“ hlaß einer 





S. 16h, 
Korrmptel be 
wo statt 





ielicht 
ch irige Ge 
„entstanden 
Abhandlung über Allite- 
ichtenswerte 
den Sprüi 





f. Di 
giebt: mannigfache In 
ıgen vom alliteriere 














| 
| 





chen und Formeln, üher di 
ration auf die Wahl des Ko 
mit. einer Fülle von Beispie 
olnchtung 8.32, daß der 5. und 6. Ho 
Fuß zu alliterieren lichen, ist auch kri 




















imwichtig; wenn au 


quidd 





u Toquens atqne omnin dulein. 










überhaupt etwas zu ändern ist, dann gewiß nicht 
dieens. Aber nehen derlei niltzlichen Dingen 
unglückliche 
bgrifte! Mens 











 B. Cntull 
wohl zu 1 
us? Fa 


16, 14 






x der alliterier 
Bedeutung „Fam 
gelrungen sein (S. 48). Aber 
heißt der Sohn puklo-, und doch steht « 
bantischen Gesetze di 
gegenüber. — 


ie durch- 
un Oskischen 
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us“ 180 A that des 
ipe wohl al zu. 
Daktyliker vielfach. de 
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bedürtnis, 
wendet haben, und sp 






che Mittel zur D 
Leider hat K. hier 
Piurals 
Reihe von Fällen mit Ilfe der ontsprech 
griechischen and deutschen Worteau erweisen 
Sucht (2. B. lat. ora deutsch „das Antlitz“, 
maria „das Moe 

Prosa und 
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= volkstümlich: ital 
In dieser Weise müßte erst 
Kellers Aufstellungen nach. 
geprüft worden. Für den Akk, auf - is bei 
den augusteischen Di K 
anscheinend schr sorgfältige Stat 
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im einzelnen 











SCHE WOCHENSCHRIFT, 


14. Juni 1800 856 






Ablativs $. 325 #, di Ablativ als Mis 
kasus_ bespricht. und seine rein ablativischen 
Funktionen von den lokativischen und instru- 
mentalen zu scheiden sucht. Auch sie ist ganz 
anrogend, geht aber wi 's andere in 
'iesem Buch fe, als dab 
was in ihr Neues steht, als gesichertes Re- 











sultat gelten könnte. Da das morphologische 
der Frage der Mischkasus eine er- 
st den sich hier w 





wird einfach Zusnı 


des Lokativ 


arge Versehen. S. 
fall des Ablativs ni 
hehaupte 

dem ı 

















rar als Lokativform erklärt. In con 
que, eine Nebenform des Instrumen 
stecken, u. . w. Trotzdem wird man 





gründliche Behandlung der hetr. Frag 
aus Kellers Ahhandlung entnche 


















Blich nicht, daß 
sondern auch der 
der Lektüre des Kellerschen 
seiner besseren Purtion, 
glich berührt fühlt, S. 16 


‚rschweigen mag ich scl 
ıt bloß der Grammatiker, 

















che Prosodie stehen 8. 
363 @. ganz merkwürdige Dinge. 
for dafir angerufen, daß Plaut. ad 
1 „soll“. Die Kürzung der 
ersten hodie n soll sich aus 
der folgenden Kürze cı . Osthaft Port, 
soll beweisen, daß Pla — deilisti 
Nach 5. 288 soll Pir 
Vorse geschrieben hahen &sse Tarönt 
beruft si un zu Tuer. 





Corssen wird 
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Abwurfs, In Su 
‚sem Buche 





Broslan 


180.27] 








Sibawaihts Buch über di 
der Aus; 


rammatik, Nach 


und de 





be von IL. Derenbou 
tar des Siräfi Aberse 
und mit Auszügen aus Sträft und anderen Conmen- 

versehen von G. Jahn. Mit Unterstützung 
der Kl. Preuß. Akud. der Wis. und der Dont 
chen Morze ft. 1. Band, 1. Hälfte. 
Fklürungen. Bor- 
il. N, 385 und 300 8. 

















länd. Gesellsch 
Hilfe 





Übersetzung. 2. 





@. Jahn, Zu 
ne Erwiderung. 


Verstündniss des Sibawaihi 

Berlin, W. Oct, ISM. (Beiluge 

au der letzten Lieferung ‚les Hauptwerken) 218, 
ar 8 

Franz Praotorius, 
waihite. Halle a.S. 18 











m Verstündnisse Siba 





5, Waisenlins-Buchhand- 



















lang. 38.8. 1 M.80 Pf 
Seit den Zügen Mexanders ist der vordere 
Orient unter dem Eintlwsse der griechisch 


me dabei steht cin 
‚er. Manchos wi 
ichte der Menschl 
uleserlich. für 













worden.  Aufgezwängt wurde die 
Schablone allem, auch dem, wora 
pabte. Zu ernstlie 


Orientalen 
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mach Ruhm 
nur hier konnte 
1 entfalten. 





artiges unberührt 
ohalıl das orientalische 
die 






olk. par exeelleı Aruher, sich 











. unterlagen 
fshetrich 
ch überwiegend u 
Dab die wi 
Sprache 
It, Yale sicher schli 
in die Zeit vor der Berührung 
reicht Auf 
ung ler sprachlichen Form 
von der der Alten ab, dab von 
Rede Dagegı 
spricht nieht, dab schon hei den ältesten Kram 
tikern sich vereinzelt Termini finde 
dem Gricchi 
Das 
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Nehnter zu sein scheinen, 
den Gutes einerseits festzn 
Kigenartige 
erkenn 
mumatise 














en Werke der Araber. 
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des Siha- 








uns erhaltene ist das Kitäl, Buch, 
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| waiti, gest 
IK 


177 oder 180 d. FI 
Iren in eine Ausgabe vor. Aber 
Text gilt als höchst dunkel. So fan das 
haben des bekannten Kaitors des Ihm das, 
e Übersetzung und Erklirungen 
gehen, die Unterstützung zweier gelehrter Kör- 
Erklärungen. werden. jeden 

tige Werk durch“ 


Eis eg seit 






















perschafte 
willkom 


















| arbeiten Die Übersetzung — es liegt in 
| Band I etwa die Hälfte von Band I des Textes 
vor — muß als verfehlt bezeichnet werden. 
Erstens ist es keine Übersetzung, sondern eine 





welcher Sibawaihi oft in dritter 


Umschreibung, 
i ‚on Belegsätze 


Person er«l 
entweder ga 









jersetzung ge 
geben werde 
nr geln 





Sibawaihi 
Kitab heraus 


das, was or selbst als sein 
© Auffassung. der Aufl 
der Irrtum Übersetzung ist k 
schreitiung, und das, was ingend jemand au 



























© herausgelesen hat, gehört 
ur das ermitteln 

soll, was der Autor hat sagen wollen. Für 
die mangelnde Sorgfalt hat Practorius in der 
HM, No. 9, 8. 705-718 





genannten 
Die Verteidigung 
hat. selbst 










x. Ref, 
Versctzu 


inale verglichen, 


Ab 
sprüche, der gegen lie 
hung ischen Ten 
muß, Anden sich fast auf jed 
keiten und Verschen. Das 








AB he Piertzung von Mal U dee 





wird Ne gebracht werden 
‚esprochen bl 


an anderer 










wegfille und das, was der Verf. von 
notwendigen Ko ut zu den Erkliirun 
.n werde. 


‚lem 
betrachtet, in diese au 
Charlotteubun 
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Pu " wähnt zu werden. — (181) K- Zacher, Die erhöhte 

Auszüge aus Zeitschriften. | Datne bei Aristophanen. Fine erhöhte Bühne Inbt sich 
Phllologüs. LY.IN. FIN.) hei Aristoph. mach Voap. 13H, 1BL4. Ha. LINE. Ach, 


(1 ©. Orustus, Litterangeschichtliche Parengu 
it Klvobuline. Kleobulos und Aiopan. Die Kt 
der Kleobuline haben nur in dem Siebenweisen- 
md Äroproman existiert ltterarsche | 
ich Kleobuline selbst mag cin Goschöpf 
de alten fonischen E Statt dieser may | 
ine andoro Version des Siebenweirenbuchen dem | 
let som Linden die Hätsel in den Mund = 
legt hat. Das Midanepigrumm wurde in jenem 
hache dem Kleobulun. in dem Ionerroman. dem 
ilot. IV. Alkakon und Anakreon. Zurück: 
weisung der Angrilfe Delochs auf die üherliforte 
Chronologie (20) ©. Imminch, Zur aitotlischen 
vetik. Darlogung der Wichtigkeit genauerer 
Kenntnie von der arabischen Übersetzung, deren 
Vorlage einer anderen Besension angchört zu haben 
acheint ale der cod. Par, AM Tuliani 
ayitalamı VIIL —. 09). H. Lipotus 
Rede wegen Athımoyenen. Wertun 
das attische Recht — (16) W. Schmid. Kritisches 
 Fxegelisches zu mw 
A. Roscher. Nachträgliche zu den Sagen van der 
iehrt des Dan (Phil. LÄIL 302). -— (2) RFuchn. Zu 
den Epidemnion I den Nippokr )C.Haobortin, 
Birip. Mel. :») @. P. Ungor. Im 
fang und Anordanng der achichte des Pre 
Tl. hat di allgeme 
) sexchlowsen. di 
hellenische bin zur Winderhertellung den achfichen 
und der andern Stanmverbände 140.39 weitergeführt, 














ind also ohr 














jühlers sein. 













































1. Schluljahr des Polybion 





wicht in Abrede stellen. — (186) ©. Haoberlin. 
Gegen Kalingers Vo 

Phaidimos von Bisanthe 
zu verstehen sch. — (187) H. Stadler, Hi 
rucktes Dioskoridesfragment Aus einer Mi 
Ha. — (189) P de Winterfeld, 
Iatinos conivetanen. Zn Auet. de dnb. nom, Mani, 
us Pl.u.n. — (191) ©, Rossbach, 
or Pithocanıs des Phacdrus 













AU seriptores 






ron. Calr 





Die wichtigsten Vn- 
rianten nach der paliographischen Ausgabe von 
Ups Kohert, 





The Classical Review. X. 1896. N 
(81) G.B. Hussey, Tiv 


dinlognes in Plate’ Ropublie, 


Plato beabsichtigte 
eine Totralogie; Theätet, Sophist. Poli“ 
icns, Philosoph, dann sollte der letzte Dialog unter 











dem Titel Iermocrates mit Republik (B. 1- V), 
Tine, Critias schließlich 
verschmolz or Critias und Hermocratos mit der Ite 
A-) — (85) A. W. Vorrall, The Calen 
Trach. of Soph. Das Opfer dos Heraklos hezicht 
sich anf den Abschluß 

Opfer war verbunden dor alte Brauch eines früheren 
großen Jahres von JO. Jahren zu 10 (dreibigtägigen) 
Monaten. (daher brach Faurf, reiwarn) und der 
eines großen Jahres von 12 Jahren zu 12 Minuten 
(daher die Süßer bereit gl von denen das 12. um 
zwei zu dem letzten Monat goschlagene Monate or- 
Die Bezeichnung der Abwesenheit des 


Tetralogie bilden 











in the 





‚nes groben Juhres; in diesem 




















weitert war. 




















seine Weltgeschichte mit 14 begonnen. 11 
bis Herbat 86, Ende des Mi 

INN. Die Anord. 

IV. Zeit. dor mit 

Huchzuhl eitierten Bruchstücke (FE. — (123) I. 
Zahlfeisch, Die Metaphysik den Aristoteles das 
iche Werk eines Autors. Rechtfertigung der 








Art ‚© Werk auschreibonden 
tion: eu ist wahrscheinlich von hu in höheren 
verfaßt, wo ihn verschiodene Geschäfte hin 
. auch äuerlich in Stil und Anordnung die 
uheitliehkeit des Chanson zu wahren. — (15) O. 
Haeberlin, Ilerodot VI 19. — (154) B. Kübler. 























Reeisamenta eritien Zu ball Alex. Hisp.. Cams. 
6. Cie. — (100) W.M Lindeny, Die landschriften 
von ww Marecllus I. ML Aufstellung eine 
Stemma. — (169) M. Krascheninnikoff, Zu den 
Scholia BP in sermanie.p. 103 Braga. — (170) A.Milch- 
höfer, Athen und Thukydider U 15. Erweis der 
Gründe Dürpfells für seine Deutungen als nicht 








tichhaltisg. — (179) B-Ziobarth, Kritische Kundı 
an Handexemplaren H Sauppes II. Zu Kenophon, 
—"Miseellen. (180) F, Hiller v. Gaortringon, 
POS EIITETIOY Dieser Heros scheint neben den 
Avasıg außer CHA III 1. 980 auch CIA 1 206 or- 















Herakles seit Bogiun des ihm als Intatos seiner Ar- 
| beiten vom Orakel in Dadama bestimmten 12. 














ale eine fünfzehnmonatliche int eine Ungonauigkeit, 

(0%) W. Rlagoway, Wiat led Pythagoras to 
to doctrine that the world was bnilt of numhera? 
Es handelt sich bei Pyth. u uifdicne 








haben ihn, den Sohn einen Baprurmpkiger, schon Früh 
die Kristalle geführt — (95) J. B. Bury, Tho battle 
of Marnthon. Die Landung der Perser bei Marathon 
hatte den Zweck, dar athenische Iloor von Athen 

















wegzutucken; ılaa Signal mit dem Schilde galt den 
AMhenern, die dadurch zum Augrif bestimmt wurden. 
— (0) W. G. Ruthorford, Aristophuniea. Zu 
| Plata. — (100) 7. G. Tucker, Om Kurip., Electra 





il note on Ken. Oocon, 
ar. Mail. 310-5. - (10) 
- (105) Lu L. 


— (100: HM. Richards, Ur 
101 3. A. Joffo, Un 
3. Adam, On Plat, Dep. X G0Te. 
Forman, Ethopoiin in Lyeias Zu or NAIV. 
(107) H. W. Audon, Natural history in Homer. 
Erlänterung vom II. V ABl XI 17. — 4107) W. H. 
D. Rouse. On Sall, Ing 78. — (112) A. Bonhöfer. 
te Die Ethik des Steikern Bpietet 
nmgen‘. I. D. Hicks, 











nd 
ie Untere 















Göttingische gelehrte Anzeigen. 13% Jahrg. 
1506. No. I-IV. Jan-April 

T. (00-83) H, de la Vi 
Auso 





Ne de Mirmont. De 
 Monolla (Par,) “Feibig, aber ohne wesent“ 
Hich neue Resultate‘, €. Marz. — (107) Lykophrons 
Alexandra. riech, u. dentsch, von €. W. 
‚ger (Leipn). In allem Wesentlichen 
beurteilt. vom. Geffcken. — IN. (22 
Krotachmer. Die griech. Vaseninschrifte 
prache nach untersucht (üters. 
und vortreffliches. von Archäologen und (ram 
fikern mit gleich aufsichtigem Danke bogrüten 
Buch’, — IV. (16-326) O. 
geschichte von Mayncin am Mainnilron (Bor). Dar- 
Teyung von IF. ‚ideich, wie die von Kern gereitete 
ring Mapezfag, wenn sie auch an Thutsächlichen 
wenig Neues enthült, doch ein hellos Streificht anf 
die Zeiten ältester griech. Wanderung wirft. — 
26-310) The treatise of Plutarch de onpiditate 
um ed. by W. R. Paton (Lond.). Den Text 
ritisch durchgehende Besprechung von I. r. Wi- 
— @11) H-Suuppos ausgewählte Schriften 
Als sche dankenswerte Samınlung anerkannt 
Ton. IL. Lipsius. — (33) Bonodieti rogula modere- 
nachorunı rec. E, Woo1fflin (Leipa); Bonalict von 
d seine Mönchsrogel (Mine) 





Holzin- 
ablehnend 





haltreiches 


































macher, 
seiner Regeln in der@eschichte des Mönchtums (Berl). 
Besprechung von Brandl, der die Kegel für unocht 
zu halten geneigt int ; 


Literariachen Gentralblatt. No 
(82%) P. Wendland. Die Therapouten und. die 
Philonische Schrift vom beschnulichen Leben (lm). 
Mit Fronden bogrübt' von — 29 0. 
Meltzor. 6 (© der Kurthager. II (Berk). 
Trafflichen Werk. Bil. M.. Bi) Onsali 
Dionis historiarum romanaram qune supersint el 
U. Ph. Bolesovaln. I (Berl), Wird 




















Yago jeder neuen Behandlung des Dionischen Texten | 


zu bilden 








Deutsche Litteraturzeltung. No. 2. 

@I9) Mythographi gracei. 11 1. Parthenit 
liber ei. P. Sakolowaki, Antonin! Liberalis 
Netam. ed. E. Martini (Leim). Der Test zeit 
einen erfroulichen Fortschritt. E, Betke, 
P. de Winterfold, Scheiue eritiene in serintores 
et poetas romamos (Berl), “Zeigt ein viel ver 

E. Shutsch, 





sprechendes Talent 


Wochenschrift für klassische Philologie. 
No. 2, 

17) Sorta Hartoli 
sicht der von 52 früheren Schüler W. von Hartels 
verfaßten Abhandlungen. welche st. anenahules 
Belehrung und Anregung bieten. — (123) Buripide, 
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Medee — par G. Dalmeyda. Fir französische 
Schulen wohl ganz brauchbar, K. Busche. — (12) 
Herodot, Auswahl von Aug. Schelndler (Wien) 
“An sich zu empfehlen. MW. Gemall, — (BT) 
| P. Eitmek, Auswahl aus Kon. Moor. (Muster) 
Abgesehen von einigen Ausstellungen. gebilligt von 
W. Vollbreht. — (629) G. Thomas, Etudes sur Ia 
Gröce (Par). Hübsche Neiseorinnerungen, aber in 
der Kunstgeschichte grobe Irrtämer.. A. Körte, — 
| (630)O vids Metan. in Auswahl von. A.Schwor- 
| kassel (Leipa). "/wockentsprechend‘. M. Winter. 
— 1031) P. Rast, Da else Iatinne compositione et 
forma (Padua), ‘Verdiont auch bei uns als Repor- 
toriam. für Theorie Technik des clogischen 
Distichons, besonders des Pentameter den 
ömern genannt und benutzt zn werden‘. H, Beiling. 
— (63%) Fifty seleetions from Valerlus Maximus 
ed. — by Ch. 8, Smith (Boston), ‘Gute Auswahl 
Th. Opi W. Martons, Lehrbuch der Ger 
Anerkennender Boricht von 

















und 
bei 











4. Hück 
Neue philologische Rundschau. No. 11 
(161) Horodao miniambi. It. «d.O, Cruslus 

(Leine). “Wesentlich verbessert. J. Sitzer. — () 


H_Lnehr, Die Wirkung der Tragödie nach Ardsto- 
telos (Berl). Nüchtern und gründlich, klar und 
überzengend. MH, F. Müller. — (168) Giceronis 
de of, lbri 1 — hrog. von Th. Schlche. 2.4. 
(Laipa.). Notiz von 1. Reinhardt. — (169) P. Östbye. 
| Die Zahl der Bürger von Athen 
(Kristianis). Abweichende Ansichten a 
Besprechung von A. Hauer. — (172 V. Honry. 
Compendio di grammatica comparata. Version 

dal A, Arsö (Tur.), Auerkannt von Pr. Stolt, — 
3. Koyzlar, Übersetzungsprobe ans dem Lat. (Un 
Uradisch). "Mit Dank aufsunchmen. 0. Wacher- 































Neue Prudentiushandschriften. 


Die, bisher bokan 
© an 7 ir 


‚m Prudentiushen sind etwa 
a XIV, Jahrh 
entstammmend. Nur drei oder vier gehören dem IN 
| öder frühoren Jahrlunderten an, darunter der be- 
Fühnnte, cod, Parisinus SUSI sacc. VI, der die 
quelle ist. Leider it or nicht vollständig. 
Aings habe ich bei erneutem Suchen mach Is des 
Prudentins zwei gofunden, die beide dem IX, Jahrb. 
angehören und auch eine sohr gute Überlieferung 
das zunichet der cal. Vatc. Rep 
regolten hat (se 
in einer lückenbaften 
































halt die Pa 
ehemuligen‘ 
liche Kodex wird bald von mir vorölen 
den. nachdem die schwedische Mogierung wir die 
Mitiol zur Verfügung Der andere ist 
noch wichtigere cu ist d 

fat sämmtliche Prudentianis 
hält ud zwar in me 
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180. 871 
bisher keinem Prudentinsforscher hekannt eewesen, 
olmohl ea einer der nicht nur ültesten. sondern auch 
Torangliehsten ist. Als Beispiel my angeführt 
werden, dab er Cath, X, 8-10. die wltene richtige 
Tesart be 














1. Bergmann. 


Nachrichten Uber Versammlungen. 
Sitzungsborichto dor pbiloaophlaob-phito- 





(19, W. Moyor, Pitra Nune und dis 
© Straplik Das Urmmdzosetz der Iy 
zantinischen Straphik glaubte auorat Pitrı er 
kannt zu haben: Strophen aufgohant aus verschie. 
denen Zeilen, doch so, dab die sich entsprechenden 
Zeilen aller Strophen denselben Umfang haben 
ist aber bei der mechanischen Br 
‚gebliohen, dab die sich ontsprochenden Zeilen gleich 
Sol Silben hätten, ohno Ahnung von der Melodie. | 
dem stückweisen Aufban der Strophen um Io 
ıligen Verständnis der byzantischen Strophik 
drang W. Christ dureh: er erkannte in den byzan- 
tinischen Kirchenliedern den Zeilenbau (in den cı 
prechend ion erau ie gleiche Melodie 
auch den gleichen Tonfall, d. I, iu die He- 
bungen des (esunges die accentuierten Silben der 
Sinrücken, di von stark und 
schwach. botonten Silben) 
lingere Strophe wird bein Gesang in verschiedene 
Absätze geteilt, indem die Melolie in gewinen 
Zeilonschlüsen wenig, in underen stärker sinkt, d.h 


yzantinie 































































nach manchen Kurzzeilen braucht nur Wortondo oder | 
Schwäche Sinnesyanne  einzut much anderen 
arke). Weiter hat dann Vorl. (Anfang und Ur 





prung der lat, und griech, rythmischen Diehtkı 
und 


E 
stzchluß') die Untersuchung 
ie gefürdert. Wir achen 
in wohlgefigtes 

ienen, hurmantsch, 
sich erhebt und, 
von der Melodie be 








"der uccentuierte 
schen Dichtws 
















ausammen. passenden 


kleisten Teile 











bis in nei 
herrscht, Gefühle und Formensiun des Schöpfers 
schön zum Ausdruck bringen kunn. Der eigentlich 


Pfadfinder ist jedoch wicht Pitra_ ewesen, sondern 
Monc: er hat, von der Krkonntnia” der kunat 

Strophen mittelalterlicher Diehtungen, lie a 
br ‚ch angen 


Byzantinie 
Kirhenlieer vllt und ls Pitra er 
kanut (Lat, dor Ruhm, die 
ext, der byzantinischen Uymendichtung wieder 
entdeckt zu haben. gebührt ihm ganz allein. — (67) 
3. Friodrich. Dor ursprüngliche, bei tieurion Mo- 
nachon nur teilweise orhaltene Bericht über die 
Paulikiuner. MHerausgugoben aus einer freilich 
mangelhaften Ahschritt des cod, Scorlalenis 1 @ 1, 
welcher die älteste Redaktion der Chronicn ses 
his 812 enthält, Dieser Ber 
ein durchaus einheitliches Schriftstück, it 
älteste Schrift über diese Sekte: alle anderen 
dieselbe handelnden Schriften haben sie zur 
Vielleicht h & Aufschrift 16 









besser 
Hyıan. des Mittelalter): 

















eorgios Monachos 
richt 

die 
über 














Marezatiur tragende 
Gieselor 1819) den 
1. Febr. @. Ebors, Die Kürperteile 
m Altügpptischen. 1, Toilo' des Kopfes (erscheint 
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den Abhandlungen), — (113) Pr. Baumann, Die 
Eidgenowen und der deutsche Hauornkrieg bie zum 
Nära 1525. — 7. Mir. A, Furtwängler, Statun- 
kopien im Altertum. 1 verscheint in den Ablı) 

v. Reber. Das Verhültnie dex mykenischen zum 
dorischen Baustyl (dsgl). — v, Hofner-Altoneck. 
Isildnisse historischer Personen, 














Acadömio des Insoriptions ot Bollos- 
Lettros. 
Mürz 1806. Die Vermutung von Ic 





dor auf den Knien der Stalne des halläisc 









tokten’ Gonden liogende Plan eine Thonplutte dar 
stellen sollte, hat Bestätigung erhalten dureh 
von de Surzce im Tollo auegograhune Keihe von 


wolchen Thontafelı mit eingesrabenen Pi 











Beziehung zu 
Akton- 


nden 
nd 





sitzer u. a. Diese Pläne sta 
den zahlreichen Kantrakten 
in. der 








stücken, 
gefunden worden sind 
Kataster der Grundatücke, besonders derer. welche 
die Domänen der großen Tenpel bildeten. — J. Dola- 
marc las über eine wichtige Inschrift aus Amorgor, 
Dekret der Synoden des Bundes der Cykladen 

Polemins 

















nd eine Antwort anf die Einladung von 
MU zur Teilnahme um den von ihm zu 
Vaters Piolemlns Soter gegründeten 
Alexandrea Der Toxt enthält eine Reihe m 
historischer Notizen über die Geschichte und Ein 
richtung des Bunde — Opport sorwirlt Scheils 
Deutung einer Stelle in der von ihm veröffentlichten 
Inschrift des Nabonid in Museum zu Konstanti- 
als einer Anspielung auf die Zerstörung von 
die Glciehsetzung dos Knie riba-tukto 
mit Kyaxuren 





Spielen in 




















Kleine Mitteilungen. 


Inrasl in Aegypten. 


1 Exponiti 
heycte 









alte 
irrobe Halfnungen, daß 
Testaments, sich viele Denl 
erfüllten sich 





Denn die 
sistenz des 





nor in geringen Male, 
oönacht legte anf“ die 
nieht. im ontforatesten den 
Einox dor wichtigste 
tischen Dokumente zur Erläuterung resp 
der biblischen Berichte war lange Zeit fit, alle 
stehend der Tempel Scheschonke, des Freundes 
Foheams, au Thebon, ‘ler Außenwand 
Keinen Siegen und ichs zu Theben die 
palistinensschen Stüdte, die er Unterworfen hatte, in 
Gestalt alter jüdischer Gefangner mit. Shyl 
helnd, dargestellt 
gelangt. Kin 
konsequente Arbeit widmeten in ihrer besonderen 
Hochschitzung des alten Testumenten die Engländer 
der Aufgabe, Arypten auf die Bibel hin zu dureh 
forschen, und dieses mächtige Motiv hat weite Kruise 








Harıcl 
Wert wie dieses selbat, 


Yaıkes 
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zu thktigem Intorense bewogen und bedeutend 
folge erziclt 


als der Rekrieger Taraclı bezeichnet, wird. da 





ix wur der Fund der Tontafelo von | Pharao 

ber die anch .ror Wochen. | falls auf 
worden ist. Jatzt ucheint | 
Dokument entieckt 











ie Zeit ds Merneptah gekommen sind 











| Bei der Redaktion neneingexungene Bücher 


P. v. Wintorfold, Beiträge zur Quellen- und 
oxtkritik der Wetterzuichen Aviens, Berlin. Weid- 








zu tag Abschlune 
der Ausgrabungsarbeiten in den Tempel des Mer 
neptah gefundenen on beronderen Be. 
deutung, weil es Toracls im | Amann 
Sen Akeypüischen Taste enthält und eine für die | ©: Meltzer. üeschichte der Karthager. II Berl 
Bibelkritik meue Quelle bilden dürfte. Das Monu- | Weidw 





















it — Professor Erman hat sooben eine darwuf | Mehsdäps Iarerfts, Meg rot nidor nor Id 
Werngliche Arber der Privatotenten Di. Spiele | qua aan apa at u 
bera von der Universität Stradhurg der Berner or Birne, on a 

Akustenie der Wissenschaften vorgelegt — Ist eine | _ Züs. Oder. Aneedota Cantabrigiensia. Berlin. 





aus dank- | Gaertner. 
eilig | G. Kirner. Contrihuto alla eritica del tosto di 


rule, völlig unbene 
ein Granit, 
Inschrift tät, in der Men al 
Ierrlicht batı — In dieser Inschr 
Teracl au ersten Malo genannt Vitt. Puntont. Linne omerieo a Demetra 
elätinnsischen Orten gragt wird: ragt ein | Liv, 
kahles Land, olme rucht“, war eine poetische Um- | 3. Hooykans, Do Sophaclis Oedipwsle Colonen 
achreibung für ino Nierlage Taraclı st. Wie ; 
dem weiteren Inhalte der” Inschrift herrergeht, | _Äelota Brusellensin 111. A. Justice. Le 
dürfte” en sich um eine Erhebung der palästimensi | „colex Schottanus den extrits. de legt 
cn Stämme gehandelt haben, die von den Pharao | Hand, Comm 

1 miedengeschlagen wurde: „und wie sit |. P. Gronfoll, An alesandıian ertic Fragment 
de nieht var mac | und other geek an ehiey Piolemuie. Ost 
bb er damals aus Ägypten kam oder über. | Clarendon Prem. 
Inaupt jemals dort gewenen int, geht rilich aus der 
Taschrit wicht hereor. _Inumerlin aber ist cs itor- 
ersant, aus Ähr zu erfahren, dab gerade Morneptalı 


rt erhaltene Si 
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fering von 8. Onlvary & 00, 
Berlin N.W. 6, Imisenstr. 31 








Wir übernah ganze Auflage von 














Or 1 Forcellini 





a H Totius Latinit atis Lexicon 

Venetische, für die ‚Jahre ii ji i 

1886-93. (Sep-Ablı. aus sura et studio Vine. de Vit 

dem Jahresb. über die 6 voll. Prato 1858-79. gr. 4%. braschirt. (Bisheriger 

Fortschr. der class. Alter- | Ladenpreis #, 200 — M. 160). 

tumswissenschaft). 125 p. Diese anerkumnt beste Ausgabe des berühmten |: 
i- (Mir die Abonnenten | teinischen Wörterbuches liefern wir zuden sehr ermüssigten 


Hemer) Nark 40 Preise von Mark BD. 
on balıligst zu verlangen, 


„reise Sorarte bereit Frankfurt a. Main. Joseph Baer & Co. 
S. Calvary & Co. 
















































k Jah, Pie | que er Sch, 30-0 yon Ja zu 
8.Calvary & Co.Vorlax. Berlin. In in einem chin go ar teigend, Schees Bnkaumes 
C. R. Jebb, Homer. mehreren Tausenden von da beste (elegenheit vorh.. gleich. 








den besucht wird, ist zeitig, ein Pensionat zu” halten 
ine Einführung in die ins und Iilologen, der das Stäate- | Zur Übernahme 3% M. erforder. 
Odyssee. Deutsch von Hi, Schle- alwolyiert hat, sofort al lich. OIF, unter „Privatschule 
KZ. Gebal. in | zugeben, da der bisher, Inhaberin un die Redaktion des Ilatren 
| ein anderes Amt übergeht. Fre- 
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EIG Ser Vemechaten 25 Ber so. 
jovasrt. La mölopde aı Academie der Inseriptions et Beller-Lettren 
je nt de Bügig Itin (€ Y ee En anb 
et ar I 2 BO Mitteilungen 
en a | Wilhelm Meran Walgechihte ss 
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Rezensionen und Anzeigen. Re 


Paul Wendland und Otto Kern, Ba 


Genchichte der griechischen Philosophie 





in 180 
em habaı 





nd Religion. 





Wendland und 









22. Dezember 1895 durzubringen. 
in der Abhandlung I 
Diatribe” ein 





che 
We 


W. 

















il und 
wohldurch. 
1 bisher 


mit. der gewöhnlichen 








ur aus Spuren erschließen I 


W 







einen voll 
Phiton nach, 





iulagen die gewöhnlie ata 
stoischen Dintribe ganz in deren Si 





| Bion eitiert werden. mit Ausnahme von 
Hense, glaubt Hirzel 


au können, deren. 





verwirft. um 





Hensos Textosherstellun n. eine 





des 
bilden; ach. das Gespräch 


der gleichen Quelle zu. All 
ich dem Fragen 





u die 





heispielawoine bei Tolos 8, 








md den ersten Vürtretor | 2-18 fehlt so sehr dus Charakteristische 
dieser Lätteraturgattung. Neuerdings hat Hirzel | Apohthegmus. die Kürze und. die Zuepitzung 
zogen die Bedeutung, welche Bion zugeschrichen zu | eine überraschende Pointe, dab; 





werden pflegt, Einspruch erhoben (Der D 
368 Ann. 1, 374 Anın. 5). Alle Aussprü 





wi 








vie auf eine Se 
zurtickzuleiten. 


ft mit heiten 
Daß aber allgemein Diatriben 





so weist jetzt 
Fort- 
aahl- 






urückführung auf Schriften Bions er 
melbt. die genannte Stelle soll nuch 


it Antigonon weist H 
en Stücken und 





den 
uf 






Ge 


so 






und in 


1) Beschränkung auf das Notwendigste 
Speise und Trank, Wendl. 1149. 8-15) 
de som. IT 7 pe rzng Antgtr | 
nero ich nach an Harat. sat. 11 
31. 549, 10 8 Did, ar. 
69 u 24, 19 7. Dul, om 2. 105. 9 € Meril., 
Ps-Iae, 0 (über die Berührung di 
anken sn.) 
Cyn. seet. u 120, | 
I. mittl. Stan S. 387. Ve 
Zu Su | 
1. Stab. Ir | 




































een) infach 
in Kleidung und Wehnung, Wendt. IT | x 
ü 4 die de som 











Tuxus, Wendl. IV ( 


@r vgl. Sun. dial. 












An die Schilderung. auszenr 










Gastmahle bei Philon erinnert Takians 
Symposion, so der my Nehentitel 
Areas an den Vergleich mit Kyklopen de 








; auch bei I 





p47 
üunken und Auberungen nicht ihrer Verfasser. 
dern anderor enthielten (8. 374 Anm. 5. F. dt sich 
aus den Epiktotdiatrihen nicht 
Folgen. Unil seibst wenn dus der Full wäre, bi 
noch die Frage, ob die Dionischen Diotriben Bions 

















Namonals Verfasser oder geistigen Kigentünors trugen. 
Des Ineins M 

eier 
immer nur nit M 









uneresuarn 
is, von einer Stelle abgesehen, 





Meuzunie Stol 





Leis x. Wendland 8, 68 der vor 
hier ist also das geistige kgentum allein maßgebend, 
gewesen, — Auch so aber Lleibt von Hirzel Wider- 
spruch. immer 
Bion« Diatriben recht wenig mit Sicherheit wissen 
Läßt sich wnch aus den nit Wahrscheinlichkeit den 
Diateiben zugehörigen 

Charakter «ler gerammte 
eführe Vurstellung von jenem Werke 
#0 beruht doch das, ws gemeinhin von seiner Be- 
deutung innerhalbder Diatribenlittoratur an 
wird, auf wenn auch wahrscheinlichen. so doch mehr 
oder minder anfechtbaren Nückschlüssen, 





das eine bestehen. daß wir 





Frugmenten. und ans dem 


Schriftetllorei Bion« eine 





















| Opposition 





E16 (ven 





ber | © 


n1. ui 1800, 
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nehmer die Nase abgehissen (e 44), und 








der Arzt finder zu tun (e 47); zu Philos 
Ir anazörei, de somm. II 24 p. GBI sel 
Te, 19 Arbeit & sepgreigeen Dach c 

ich solche Berührungen — chenso wie 2. B. d 















nischen Ia 
| Olem. 


REN 
Alex, u 
atur des Gegenstande 
| etwa auf Menippos  zurüc 
schaft zu denken wäre. 


Fel. 001.9, 6 





sin 





Stelle bei Wendt. 8. 
” 








Ausstattung der Hänser und H 












Wendt, | W. VS. ca) Zu de som. II 8 j. Dh 
h ep. 81, | verweise ich auf die Verwertung, welche Bral 
Die Pole atom und Gymmosaphisten be 





Steikern gefunden haben: 
Diogenosschüilers Onesikrito 
P, Zenom hei 


.Tuse. V 


vl. den Ben 
fig. 10 Müller (hes, 
lem. Alex. sirum. 1 
 Arrian exp AL VI 
'kian. Char. 24, Men. 17 
de exil. 8 a. El, Per 














u, 






[nach Menippus], Phut 
















Callisth. III p. 111 6 Mil, Ta. de wort. 
Da Die Chrys, or. 35 pe db, 
40 1. 146, 31 6. Dind. Zu der Muson 
bei Wendl. 8. 2 li Ps. Luc, 





CR ri Bey 


51 Die Verwerfung der Päderastie und 
cha 





i auf Kinderer- 


chlechtsve 





pt jedes nicht 
zeugung abzielenden G 
kehrs, W. VI(S. 38-28). Nehen den von W 
heigehrachten Stellen kommt nach in hetracht 
Pe. Laie. amor. 19 #. Die dort dem Charikles 
den Mund gelegten Ausführungen zeigen 
überhaupt in einigen Punkten stoisches Gepräge 
(&. 2 die heroische Zeit im Gegensatze zu dem 
durch die spi. [s auch c. 21 a E.] entarieten 
talter; c. 22 Ant. u.g. E. die 5 
ebenda Berufung auf das Beispiel der Tiere; 



























späteren 















3 moralische Ausdeutung Homers, den der 
Redner. als isn bezeichnet 
Ivel- etwa 1 


Formung eines Versen). © 
des Kallikratidas wenigste 
der Kulturontwickelung e 









3 £. den epiku 








Standpunkte entspricht.) Zaun vorlioge 
*) Man beachte besonders die Polemik geger 
N die kynischstoische Beschränkung anf die Apr 
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Thema gehört inc 19 
Natur (Musom. IA, 12 6 a 
die Kindererzengnng gesicherte Unsterblichkeit | 
des Mensehengeschlechtes. (Mus. 
andere Stellen, an welch 
*. Byzant 









auf die | wit. et poes. Ham. «. 119), 9 4 das Beispiel ı 
durch | Tiere. — Die Verwerfung des Krieges (8. 40% 
sich für den Kynismus und die Stan schon 

der Gleichgültigkeit gegen die Zwecke, zu 
welchen Krioge geführt werden: Inc. Char. 34, 
611, vgl: | Jearum. 18, 5 auch die ohen arten Stellen 
über die sung Alesunders und der 
onders Ps-Callish. III 14 9 
. quest. 1 prol. 8 5 



































a 






) Dersellie Vergleich 
vi. 181 
ra gap net sich e. 3 f 
&, gast, Arsen 3 Yıl. ferner 6. % 
Polemik gegen Platon; Wendlands Vermutung 
Therapeuten S. 705 erhält dadurch eine Stütze) 

e Verwandlung des Männ 
lichen ins Weibliche). 6) Das verdammende E. Magie 
Urteil über die Zustände auch desöffent- | (8. 3%) auch Pain 
lichen Lebens, W. VIE 8. 38 — 4. Gut | vgl.Laert. Diog.1 105 (Anncharis im 
zieht Wu m. auch de Kynisuns, Heinze Philal, 50 [1891] 4603), zu den 
tischen Brief hicher, auf Anzument ge 8.42 0b. ©. 
it der Dintrihe er hinweist, 
des Briefes zu di 
außer Frage gestellt durch and 
dem sichenten nahe verwandte") hera- 
Briefe) ya. ep dl: 9) 





» 
TU pe 264, 12 A)e iin allge 
1 Din or. 38 7. 70, 15 A, 7 
























Sen. op 
des Kri 








als 









0 
Dienste des 



























Adrese 
in Fürst 

3 sl m 
or. 3 7. 62, BLM: 
olge | s. auch Then 20 a (in anderem Zu 
Avinz ie Desiogung der Taiste n. x. Kals | sammenluun 269 1, Proc. Gar 
W. SH angeführt);9,2ılie Bezeichwung | Anast. + 40 Vill, Theophyl. 
desSchlechtenals gr ) Alex. Comm. e2 6 p. DD6 a (fe ärhpes wrrui 
Kos dawaan), 0 8 pe Böße. Im Die 

heit als Gewtz der Welt: D. 3: 9, wir mn auch Air diese Ausführun 

Götter als Mitbürger (s. Zeller III 1 | älteren Vertreter als di 
Ann. 6 [die Epiktetstelle is dies. I Phitons Standpunkt der Betei 
Berl. pilol, Wach. 1894 Sp. 7I6, Po-Plut, de | Teben gegenüber ist der 
gedentete. —- In Kap. VEIT (8. 40 — 
handelt W. Philos Stellung 7 
Paradaxen und bespricht 















} die Anreile | eines Horrschers ei 











spiegehi und. verwandter 
1. 32 Dind 





Venom. p. 379 auf 


Herakles und dessen Vergöttlich 





Dio Chrys. or 


















5:9, 2.Tdie Äußerungen des 





us; an ersterer Stelle auch 























und geyen die Nachahm Iebens (ähnlich 
er Gegner des Kynikers Pa-fac. Cu. 5) uud das 
Lob gerade solcher Dinge. gegun welehe die kynisch- | hange namentlich die Schrift 
tische Diatrihe sich wendet, wie A rein ethischen Auffnssung der € 
'endlich die Worte ii | noch Die or. dp. 67 A, Ink. or. 2 pe ML. 
x. Arc 





Zur 








Ausschmfiekung der Wän 
iger ürie o. 25. Anl, im Munde des Gegners. | Hertl. (#. T. nach Di 
% In c. 27 erinnert der Gegensatz der einsam | Phil. VS. 47 f. 
lebenden Tiore zur menschlichen (emein die Volemik geren die gewähnliche Meint 
a Philo de mol. Ip. 437. 438 erimmert an den 
steischen Vergleich Stah, eel. erh. 116, 6 145, 

68 Mein, Cie. de fin IT 16, 

wandter Vergleich, aber ander zug 
bekannten aristippisch - bie 
[ie Stellen bei Henze LAVIE] 






hang ein anderer 
*) Die Bemerkungen vom Bernays ihr 
hältnis zwischen dem 4. 7. u. 9. Brief (lie horakl 
Briefe $. 110 £) scheinen mir nicht mehr halt 
4) Einiges Stoische weist 
BL WE 
























‚uch Bernuye a. a. 0. 
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und Hippoer. epist. 12, 
tritt. hei Philon der Ta 
Rede der por« 


3) 








Auch 
ent 









diese Persenifkation selhst an Teles 
M. erim Zu dem 









wegten Vergleh 
s Das Citnt aus Len. 
E, Themist- or Op. 124 bE Zu W.S. 50° | Ars (lisch, ag) wird nach 
verweise ich noch auf Horat, sat. I 


ung, 





fa auch de cren Förder 








I 12T. | quaerummue invanerit gehessert zu hund 
Inc. 6 — 61) hehandelt W. die Be- | Zyizy Num. 4, 21 va draf nach 
rührungen Philons mit der Literatur dor | cenderit zu wü Cir> Arapi, Id 3, 1 nach A, 
Consolationes, Die Stelle de Ahr. 44 j. 37 &%. Frölich hat der Herausg, 
bestätigt, daß das. ganze dritte Kapitel von | neben solchen unhestr 
Plutarchs comsol. nd Apoll. anf Krantor zu 
rückgeht, insbesondere, db in der That, w 
Weller vermutete, Krantor die „Metriopnthie 
mit diesem Ausdrucke verlangte (S. 56.) 
— Zu dem SW u 
ente x. auch Ovid met 

















zu Bon CAD ieir 





auch. wieder 















es vorgenommen. gegen 
seinen überzeugten Widerspruch zu 

une. V, ap AR win 
8, 14 an drei aufeinander: 
nden Stellen (107, 13: 409, 6 ud 20) von 
Hss einstimmig üherliefert öre post. dem 
alienos sernire ls, wur 08, I, wo das Citat 
Walls wiederholt 
Tieferung zwischen aliens und ale, 













im Citate aus Deut, 











gleichfalls 
gestellt ist 





das man 





olgerun; 





im Sinne der e 
(Schluß folgt.) se A008, 


| 
| whrend Wiwwieleram atienus durch Aut, 1 
| 
| 











8. Aurelii Augustin! Quacstionum in Hepta- 
teuchum libri VII, adnotationum in lob 
Niher uman ex reconione Josophi.Zyohe. Cor | 
ps seriptoram evclesissticormm Intinorem editum 


409, 18 gestützt wird; mit. rich 

als Z. haben daher die Mauriner iu 

Citnto das weitans besser boglanbigte alias 

(sel. übrigens Emarr. iu is. KLVTIT, 14.3. «Si 
nihil prodest, nlienus 6 

in tibnlatione submenine. non 

) vorgezogen, da“ 
















wis aenderniae Itterarum enesareao 
‚ix. Vol. NNVIIT (ect. HIT, pars 3) | „qui 
Torpsky. NNVIGEBS. gr. 8 17 N. 00, 

Dem vor Jahre 
des Wiener Corpus, wel 














itteram wit den L.ocntiones in Heptatenchm 










dem Titel 
2 bezeichnet 
vgl. hierher 


blatte als scct. 
wurde, ist 





Synonym zu verwende 
Unrechte ersetzt der Merausg. 25, 12 das vom 
allen Us ausnahmslos hewahrte ezemit. durch 
s0s, bezw. dimisit, in der ber 
Kapitulation einiger Codices 
er für die Herstellung dı Funden hat. — Nicht minder unbegründet 

nderen Werken Au scheintder 147, Hhothätigte Konservatisismus, weil 
dort das überlieferte non deformatus, d. I. for 
77) ausführlich ne 
igoner Vorschrift de doetr. | formatum fuerit keinen Si 
Christ, 1115 zieht er zur Kontrolle der 
ieterung stets den Text de 
Tischendarf-Nestle IN 











Rezensentenurt r Hornusg, 
‚de jenen Grundsätzen gefol 


auch 

















welche 


Gebühr geschätzte 











.e sin ante 









jgicht und somit 








von den Maurinern ge din nondum 
rt wurde, 


‚che andere N; 


entspre 





des Horausg. 
















diesem die dürfte zu begründeten Einwendungen Anlab 
stattlichen Anzahl verderbter Citate, unter gehen. Des immerhin die Loeutiones 
chen mit Hinweis auf p. VI-VIIT der Praefatio | iv Meptateuchum mit den Quaestiones und der 
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BEL, 





iR PHLORO 








iteram als ein Ganz 


die plausible Ver- 





iR de genesi ad 
betrachten sein, und mag 
mntang, daß Augustin hei allen drei Werken | 
inen und denselben Bibelkodex  gleichwälig 
benützte, als ununstößliche Thatsache gelten, 
so wird man duch dieser 
enhalte 

















Erüigung © 
gustin nicht wie 
und sich daher dert, wo 
Gedchtmis eitierte und. ei 
‚© Stelle nochmals. vorhringt, 





idemer 











'a eine soeben 








heransgı 
einer gewissen Freil 
sächlichen gewiß wicht allzu ängstlich gohtitet | 
haben wird; mit großer Wahrscheinlichkeit wer- 
den wir ih ‘© Inkonsequenz im Citieren | 
uch dann ohne Skrupel 

allenfalls sein Kodex „uariantes lectiones quas 
di rebat“ (prac, p- IN) 








vo jeweilig Neben- 

















then dürfen, wenn | 





















alen ei mir deshalb u 
inieren zu wollen, weil dieses ct an ingendeinem 
dschriflich übesliefet wird, der 

2) das von allen Codiees Ie- 
Inubigte une dureh eeleiter au ersetzen, weil 
ieses in der Wiederholung dex Citates 400, 2 
leistet ist, ja in den eigenen Warten 
las gut. gestützte irri- 

Citates 506, 12 in uuperre 
s oıler auch 

s Überlieferung 
von welcher überdies der kritische 
Apparat der neuen Ausgahe wrotz aller Sorgfilt 
nd Sauberkeit in der Zusammenstellung kei 
entsprechendes BIN zu. entwerfen 
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1 für den folgen 








3 igegenstund der 
Maur.: peceando (el. Maur.: pre- | Untersuchung. Durch Amhrosius war diese Art 
candy; 3 <et contra gentem> et contra | von Psalmengesang in das Ahenlland eingeführt 
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er Schrift 
sind, 
ich, auf welches Instrument sie he- 












haft ist uns immer 
&. seript, p. 120) 
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satze betreffen. 7. 
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at 
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stande beruht. Übereinstimmend 
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entspricht in ihre 
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dem tiefen Grundtone einer solchen 
in wäre die Arbeit des Musikforschers 
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Reihe, da 











.d verspräche 
it aber nicht so. Vo 
a En e pflegt man vielmehr die 
rund- und Hauptton der Melodie, 
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ben So nahm Helnhaltz (Lchre von 
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dorischen 1 
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hten. 
























a much E auch für gr 
1, und Stellen wie Takt 18 der ersten 
Apollo - Hymne auf yeuzeseiuan, 
iger beweisen die Richtigkeit dieser Annahme, 
Auch Westphal hat seit 1868 (Harmonik S. 108 
und 341) diese An Das aristote- 
" machmalige 














‚it vertreten. 
Ei) die 





gefundenen Hyıne war man 
daß die mehrfuch 
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3%) als Hypate und Nete, der 
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Histoire TS. 140 teilte, gilt uns die de 
Ponart trotz jener Tabelle des Ps. Kuklid 
in A-moll, das auf der 








Aitseitigen Lyra sich 








von 0-0 ausdehnte und oftmals wit dem 
© schließen mochte. Die hypoderische Oktavo 
ing ihr als ein mit A schließendes A-mall zur 








van dieser Au 
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un als eine mit E beginnende Reihe, in welcher | 
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Wert mehr hat. Alle Melodien 
ulton a gruppieren, 
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freilich wahr, daß unter den Mesc 
‚umen keine in der von uns bezeich- 
Art schließt, und dass eine St 
os 19 (pe 20} fir € 
zu sprechen scheint. Die Richtigkeit der letzte 
Stelle wird angefochten”; auch ist 
dentios nur ein schwacher Gewährsumm aus 
«päter 7 A möglich wäre ja immerhin, dab 
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Fodenfalls bleibt. di Tonart in 
einem antiken Nusikstilcke 
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für di 
auf 
1) 
or sieh daran, 
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ologen sicher- | 
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Munro (sie) gefundene Schlußton d_ he 
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ns der  Altertumsforscher 
Wenchtet zu worden. W' fallen kan 
ogen die Art, in welcher sich G. di 
jalnoten des Papyrus als mit dem Ge 
hzeitig angeschlagen denkt. 

In bezug auf die erste von den in Dal 
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ststollen, daß hier auch G. eine 
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ale 
ton e’in der Mitte nach der Schreibart mit 3b, 
Jansposition ohne 
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entümlichen Totra- 
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en wollen. Das Erstau 
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als am Rheine und an der Spree, und wor 
es uns verargen, wenn wir griechische Gesänge 
1x griechischer Kunst- 





zundichst mit 
verstehen und zu heurte 
nugthuung weist G. auf d 
wandtschaft jener Skala mit der modernen Moll- 
1 auf die Betrachtung hin, 
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welche er schon I 
gestellt. Diese Von 
bei seiner ersten Verüft 
Bul. XVII S. 00 
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Die Freude, welche der gi 
dem Tritoms fh 


übermäßige 











ash empfand, kö ie ihm nieht nachfüh 
Bruchtharer auf die ge- 
Skalı und dankbar 

wir uns von ih 





das späte Altertum m 
Regeln von der Tonfolge chroiatische 
itrachorde ungern in 








Musikstiich also die 
Tehre von der Harmanik damit newordings zu 


demselben Resultate kommt, zu welchem. di 















sich schon ling 
allzu starrer 









ische Machwerk 
dichten in Ehren 
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einzelner chran 
d zwar schen w 





ausgiehigsten I 
süßen To 





der 1y 
Straßburg. 
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miese mit fremden Stant 


ChriundderLatinerki 


ische Schultheorie Fuß 








st getrichen sul 
Festhaltung an Ar 
sei, wollen wir duch, 


Lichrsätze des Tarentiners nicht als „hyzan- 
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stants während der Jahre 3% 
, in dieser Woch 


heschäft 
My hesprach, waı 









Tage, dem Hauptrosultate, 


icht. erst mit dem Bun 
dern bereits. mit der im 
ung des Di 
beiden nächste 















sichlich die Verträge m 
Sam 





betracht. I 
sich dafir, den ersten vo 
















Fahr 
dem von Die 
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mit 














Bundes- 
v. Chr. 
‚schrift (1805, Sp. 
der angenehmen 
daß die Verleihung 





nossenkriege, sone 
4.358 erfolgten. E 
nen und sich in den 
n öfter wiederholt hat, 
Die im vorliege 
Igen 







tanten kommen hanpt- 
den Karthagern und 
Der Verf. entscheidet 
Polybine (II1 22) mit- 








der Republik gesetzt 
lor (NVE 60, 1) und 
Konsnlatgahre 348 
© zu idemi 
es Polyhius (III 24) 

























‚gen ie poly 
Vertrags wird geltend gemacht, daß di 
Machtsphäre im ersten Jahre der Republik Cireejt 
| und Tareeina unmöglich habe unfesen kömen, 


man nach dem Wortlaute der Urkunde an | 








€ Tarquinier, wie man an 
it, ein etruskischer 








zunehmen ber 





| Horrechurgescl 

| werfen mußte ‚e Festsetzu 
| der Eirusker in Latin im Volskergebie 
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beweisenden Zeugni ven | 
Gardihausen, Mastarnn, 8. 6 M) dafır, dad 


Tarquinins Suporbus, der 
unterworfen, sonder anch 
Cirecji Liv. 136,3) gesandt haben soll, ud | 
von welchem wah 

stadt Anxur den Nam 
quinä, vel. Gardthansen a. a. 0. 8. 9 ci 
hat, die rümische Herrschaft üher ein schr be 
| deutendes Gebiete , das von der Re- 
publik nicht behauptet werden konnte. Auderer- 
des Verf. Ansetzungen, wonach 
Polybins au 


it nur die Latiner 
© Kolonie nach 

























geführten Verträgen nur 
vall (48-343) lige, wei 
Vertrage zugeschriehenen altertlin- 

lichen und deshall unverständl Sprache 
bedentonden zwischen beiten 





dem ersten Vertra 
















| gerecht, während. dieser Übelstand bei der An- | 
daß der erste Verirg der 
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so von solbst, dab. die Sa 
‚riet der befreundeten Macht 
hatten, wie es den Römern erwünscht ve 


unßte, abtrünnige Städte ihre Is 









zu Inssen. Dagegen können 
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für s ht ins Feld. geführten 
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niten beweisen das 
343 den 
en (Li 
einen Angriff auf 
Fahrateria (VII 19, 
in heiden Fällen du 
alko 





Wenn die Römer 
in 
) und im Jahre 330 
städte Ten und 























erfolgt vom 
siten einer fremden Macht wit einer Kriegs“ 
5 an Rom gleichbedeutend war. Einen 
Stanten 

gethan, wenn der Anschluß 





Römern ehen- 





Natinischen Bund, der de 
falls. erwünscht 
hätte, um den Samniten, falls 





«ie einen Angri 
es Vertrngsbruc 
Aus den Verhandl 
A) schen wir 
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bei Polyb. 111 
(ißeisuga) Mien urdbn Aarlın 
Kird hier nicht etwa. wie Verf, 
dan etwaige Hinzukonum 
ler Bezug genommen. 
Folgenden, den Gexemsatz bill 






men scheint, 
e Bundesmit- 













“ist. viel 
den Worte 
en tren ge 





Dliebenen Stanten die Kede. 
3 In Hinsicht auf die Kam wird di 
Ausdruck selbst und in bezug auf die Lakaner und 
ie im gleichen Sinne au verstchende 
Wendung orantes tin fen roeiperentur gebraucht, 
Daß auch hir an eine deditio m denken iet. zeit 
nur Liv. NND. 8. wo. der Ausdruck. recepti 
in fidem auf die Kampsaner angewa 
auch die Pin. panex. 
provincins omnerin filem noxtranı dieionemque venisse 




















wird, 








U vorkommende Verbindung 


gelegt wird, dab der samnitische 
Bestimmung enthalte, dureh die den Rüm 








karthagischen Ver- | 









) sol 








mi seits dureh Gewährung der von 
nachgesuchten Hülfe das mit deu Samnit 
schlossene Bilndnis zu verletzen glaubt 
der Kumpaner 
kampa- 
in den Mund 
ertrag keine 










ierdurch die ded 
de. Won 
jesandten die Bemerkun 


ferner de 







B neuer Bündhisse untersagt w 
.it hieraus klar hervor, daß d 






ichtet hätte, so wäre er wohl nicht 
einer Arbeit ($. 42) dazu gelangt, 
der Kampaner, die unter den. ob 
waltenden Vorhaln 











'n durchaus gehoten war, 
dub 





Samnitenkriog auf 
Feldzug gegen Cumi und Sı 

wissen will, haben wir bereits in der Besprechung 
des ersten Teiles dieser Schrift hemerkt. 
von uns hiergegen geiußerte Bedenk 
alle weder das Hülfsgesuch der 
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er hin 





paner, 
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gewesen als ein Sieg her die eigentlichen 
bleibt aber hiermit auf die Hauptfrage, 
jurch denn das müchtige Capun sich zu 
en Hülfsgesuche an Rom hätte veranlaßt schen 
„wenn es lediglich mi auch vere 
nicht gewachsenen Städten Cumät und $ 
sula Kriog zu führen hatte, die Antwort sehul- 
dig. Au in und Dir sieh wenig glaublic 
And die Ai hei ‚chon Inter- 
Kampanien wnthätig vorhalten hätten. 
. dem Latinerkriege 
weten Abschnitte sucht Verf, nach 
der Ausbruch dieses Krieges, 
310 stattfand, in Wirklichkeit zwei 
spitere 
11 fartschleppenden 
jschohen worden sei. Er 
It aus der I 1 






































im Jahre 




















gesammelt haben und 
mach Allın Longa gegen Rom hin vorgerilekt 











stnebmen zu miissen. Da diesem | an den Senat gerichteter Karl 
am elle (YIH42,3) | gewreen sein win 
erwähnte Überl Nach Tävius sollen. die 
Fon einer Verschwürung im Heerc, sandorn | Ausbruche des von Ihnen ge 
der Stadt die Rede en gegen die verltnde 
Kampaner geführte 
der Marser and. Poli 
in Kanyan 



































er Erhehung zugeschrie- 
dder kampanischen 
üchtigen, gar nicht hal auf- 
so misse hier eine Erfindung 
ing des Valeriis 


| milese für 








ng könne nur durch völlige 

ograyhie ‚erklärt wend 
wonn sic, wie es Vorf 
‚dem Wege durch Latium 
.ogen wären, si 





Heichw 










Verlangen 
so fir 


2 
Trupponansn 
Grund vorhanı 





wuch vor 
ngrfte der 
2t hätten 
fir sich begehrt hätten, zu glaubt. Man it erwälnte 
il indessen, auch wenn man dem Verf. die | Schlacht am Vesuv deshalb heanstandet. win 
Richtigkeit seiner Prämiss cht, doch Be- | weil dieser Derg ganz außerhallı des Gehices 
denken tragen, diese Konsequenz zu zichen. | der kriegführenden Mächte gelogen habe, so 
bet wenn Valerius Antins, wie Vorf, an f. früher (11,8. 
die Erhebung der Latiner von 312 m ir 
hinabgerlickt hätte, so hätte für diesen. su dieselhe gerade wegen 
auf den Ralm der römischen Waflen so be- | der fir e 'g, sonderhar er 
dnchten Autor noch kein Anlaß vorgelegen enden Örtlichke ich erfunden sein 
Zug gegen Rom, der erfolglos verlaufen = gleichfalls Anwendung finden 
müßte, zu streichen. und lien ist es, daß B, 
durch die von ihm unabhängige, v noch die sich won 37 
falls herangezogene Überlieferung 
haben. Im ührigen beruht aber di 
(Rn. Gesch. II 164) 
et daß os sich nach dieser letzte n 
nicht um einen Aufstand im Meere, sondern mn 
eine Sozession in der Stadt gehandelt hahe, wo: 
R. ebenso wie Clason an eine 
zu denken. scheint, auf. eine 
























dürfe auf sie das vom 
der Sch 
daß 





) zu gunst 
gemachte Argumeı 


Ganras geltend 









































dem Ta 

























Livins berichtete die fraglich 





. Geschichte des Hatsgymaasiums 
brück. Fostschrift zur Dreihundertjahrt 
18 4 

Osnabrücker 
er Dar- | des Reformationszeitälters. Zuerst 
Leben gerufen, bald. wieder 
5 nengegründet, | 

geire 
om erleht, 
und erfuhr den Niedergang des ge 


veniretur, seid Ron 
ratorum ad au 
ad quartum Inpidem profeetos Io 


Es war also auch in 








ule ist eine Schöpfung. 










stellung, 
Clnson und I 


ie das bei multitudinen 
übersehen 
‚aften des in Kı 












ch get 





Berichte bes 












wer Rücklchr | erleht: 


Volkslehen im 17. Jahrhundert; nicht 
sondern erst nacl 1 Rom zum | sie dns Wiederanfsteigen des Bürger 
Ausbruche kam, w ‚der Ahlehuung | tus in der zw des 18. Jahrh, mit 





gewisser von di tritt in eschiehte in der durch- 











SCHRIFT. [11 Inli 1806] 802 





su [0.28] BERLINER PHILOLOGISCHE WOCHE) 





greifenden Reform 
Stise 1798 hervor. Dann kamen auch fi 
die Tage der Fremdherrschaft; ein eingehender 
Bericht, an die Universit& Imperial 1810 er- 
tet, von Onvier unterzeichnet, gicht davon 
Kunde. Seit 1814 teilt sie die Schicksale des | 
set. 1806 des preußische hun, wicht. vom ud. zerstört 
ist, wie or die Ge- | worden ist. — (i Pfahlreihe im 
1 | Wörnitzthale. Weitere Funde son Resten den 
Palissudenzuunen vor der rhätischen a 
desselben, dessen Spartian vita Hadr- 
Ant wersteinung. 





or dem. Bürgermeister | omten gehören die Mschlich Begleithägel genannten 
sio | Anlagen an. mit Graben umgebene Steinfundamente 
| für Holztüene und Palisudenzuun; dann erfolgte 
145 und 146 unter Antoninne Pius die Errichtung der 
sorgfültig gebauten Die Armut. der 
Odenwaldlinie an .d die gute E 


























Schul- | 














Fr. Paulsen. 








Ternetzte die Grer 








Revue archöologiaue. III. Sirie. 
VIEL, Mars-Avril 180 
(120 M. Tyslkiowioz, Notes ot souronim di 
cas oolleetionneur (Forts). — (13%) Ch. Clermont 
Gannenu. Noten darchtologie orlentale. Ion epı- 
miltten de la source suerde de Eyha A Palnyre. Un 
nouveau mois dans In ealendrier palmyrenlen etc. — 
(154) 2. Lo Bient. De queliues representation du 
saerifice d'Abraham (mit Taf, IV}. Über altehrist- 
liche Darstellungen. in denen die Deutung den 
Opfers auf Christus zum Ausdruck kommt. — 
(160) I. A. Blanohet, Statuette d’Hormaphradite 
(nit Tat, IV). Bronzestatuctte eines Hermaphrodite 
1}; das Werk weit in Verbindung 

lartigen auf ein berühmtes Original 
hin, und und zwnr ist jener Typun Alter als der den 
liegenden Hermaphroliten. — (1%) 8. Reinach, 
Busto en bronce decauvert & Kimporkae (mit Taf, V) 
grammatik (Berl), Trotz allen Wohlerhaltene weibliche Bronzebüste (in der col- 
Tehrer diene. D “4. |-Veotion nal, Barvelona) au römischer Zeit, offen 
H Schmalz. — 87) Fr. Faßbünder, Lat, Lese- | bar Porträt, wahrscheinlich dor Julia, 

und Öbungebuch für die anteren Klawen der Gymn. | Titus — (17%) Fr. Oumont, Note sur une insripti 
ind Realgyrun. 1. Soxta (Münster); V. Müller, Lat. | de Schuste. Zu der Bull, de Corr. hell, 1850, 8, 30 
Tasc- und Cbungsbuch £.IV.2.A, Ausg, D, (ltenb), | veröffentlichten hexametrischen Inschrift aus de 
Inhaltsbericht von E Haypt — (40, ©. Schonkl, | alten Sobaste in Phrysien, nach der Inschrift einer 
Griech, Elementarbuch. 16 A. (Wien Wie die | Grlndung des August 7) 3. Blochet, 

A, achr got, doch den preußischen Lohrplänen | Textes pahlris historiques et lägendaires, traduita 
nicht entsprechend. P. Weisenfes. — (MM) Non. | — (104) P. de Vilonofay, La patine du bran 
Memor. Auswahl von W. Vollbrecht (Bielef. | Antique (Forte). Nie ist die Patinierung oder Lak- 
impfohlen von H. Kruc, — (20) A Chombalu, | kierung der Bronze cine Gewohnheit der antiken 
Die 49, Versammlung deutscher Philologen u. Schul- | Künstler gewesen. — (213) J. B. Ohabot, Index al- 
männer ia Köln — Jahresberichte des Philologischen | phabetique et analytique des insriptions graguon et 


Auszüge aus Zeitschriften. 


Zeitschrift für das Gymnasialwesen. 
LAN FKRR) April-Mai 

(239) M. Wetzel, Die Bedeutung des klas, 
Altertum für die Lösung der sezinlen Fragen der 
fegenwart. "Verdient im Vergleich zu a 
handlungen der Frage das Lob einer philosophischen 
Gesinnung”. 0. Weissenfels. — 1257) A. Ohambalu, 
Die 93. Versammlung deutscher Philologen und 
Schulmänner in Köln 1805 (Forts). — Jahresberichte 
des Philologischen Vereins zu Berlin. (73) H. Mag- 
mus. Ovid (Forte) 
7) Chr. Muft, Die Volksschulen in 
hand und Ameriku. — (01) E, Schulze 
Schauspiele zur Unterhaltung des rim. Vol- 
kos (ütersl).  Anerkennende Beurteilung von 
E Friedersdorf. — W. Deocke, Lat 
Schulgrammatik; Erläuterungen zur 
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Vereins ‚zu Berlin. (115) H Magnus, Orid u. lat, | Iatines de ia Sprie publises par Waddingten. 
Elegiker (Schluß). — (170) G. Androsen, Tacitus. | — (229) 8. Reinach. Chronique Orient, no, INN 


| din) 





Limosblatt No, 


(457) Oonrady. Beschreibung des 1805 auıge- 





Literarisches Oontralblatt. No. 








grabenen. wohlerhaltenen rundmauerwerks des | (870) 4... Hartmann, De Torentio et Donatio 
Badgobündun hei dem Kastell Stockstadt. — (154) | enmmentatio (Leiden). ‘Sehr breit uni vielfach ele- 
Solden, Anthes, Die Odenwahllinie. Iessischer | mentar, der Ertrag gering Gm. — (881) Colon 


Teil.  Eingehemder Bericht über die auf einer | Ayrippinonsis (ion). «Gane vortreflich und höchst 
Strecke von 25 km vorgenommene Untersichung. | fürderlich” A. R. (883 I. Ad. 
Fa lassen ich zwei Banperioden unterschoiden: der | Vasen des Amasis (Prag). Als verfehlt charukterbiert 


























N BERLINER PILOLOGISCH 
von TS — 8) G. Schneider, Hellenische der ‘sorocundus color d.h. die Rüte vor 
Wet. und Leboamnschaweng. I (era). Dankbar Je die Kuochen, die ja garnicht ot aid, auch 
bearäßt von TFhirb eehrieb deshalb „ora“ statt „oa“. 
| diene vielfach acceptirte Vermuthung bt 
Deutsche Litteraturzeitung. No. 2 da Iioras vie ein Antlitz 5 


(910) P. Wendland, Die Therapeuten und die 
Nilonische Schrift vom beschaulichen Leben (Loipz.). 
iefried, — 142) L. Gurliit, 

Zur Übertie ioeron 0 

1. SVT (Beipa. dub der Anı 
der von dem Medie. unabhängigen Has di 

t nicht gelungen‘. O0. Pluschey. 






Der Beweis 





His gewesen 





Wochenschrift für klassische P} 
2. 
\59) A- Staufer, Zwölf Gestalten der Glanzeit 
Athens, “Anfs wärmete zu empfehlen... Häck 
(55) P. Masqueray, De trayica ambiguitate apıd. 
Kuripidem (Par. 
kesunden Urteil anzuerkennen 
G. Vogel, Die Ökononik des Nenophon (Erl.) 
htenswert”. MR. Lineke, — (58) Sereni A 
Hinoensis apuscula. Ed. J. 1. Hoiberg. (Leipz). 
"Wie alle Ausgaben Heibergu vortreflich”. $. Gänther, 





logie. 
x 








K. Dusche — (66) 





don 












— (660, Ovide Metamorphosen, hrag. von M 
Flokolschorer. ıLeip.). ‘Modernisiorte editio in 
sum Delphi, IL Reling. — (661) S. Auroli 


Augustinl quaostionum in h 
te. ex rec. L Zycha (Win) Hinsichtlich der 
ungen in den Bilelcitaten gogen die Has Bo- 

denken hervorhehende Besprechung von AM, Petschenig 
E. Schulze, die Schauspieie aur Untor- 

1x de« röm. Volkes (lüterel.). “Trefflich”. Ir. 



















Revue oritique No.22. 2. 
425) L. Guriltt, Zur Überliefernngeteschichte 
von Cie. epiet. 1. NVL. (Leipn.) tige Studie. 
notwendige Ergänzung zu Mendelsohns Ausgabe 
147) The treatise of Plut, de cupidit 
ed. by W. Rt. Paton (hol), 














0 divitiarum. 
Bemängelnie Anzeize 


son P. Cmereur. — (419) Solinus - it, rec. Th. 
Mommson. (Berl). Notiz von ZU I. — (450) I 
Horvioux. Les fahnlistes latins I-II1 (War. 


Durchaus abfällig beurteilt von E. Thomas 





Zu Huraz Epod. 17, 21 f. 
(Wal. No. 15 Sp. 475) 
Fugit juventas et verscundus color 
reliquit ossa pelle amieta Inrida 
Hier ist Beutloy begegnet, was oft, Man Int seine 
Ausführungen irrig bestritten und ebenso irrlg die 
yon ihn eitierten Beispiele gegen ihn verwende. 
Dab man von einem alemagerten Menschen 
Sagt. or bestehe mr ans Haut und Kuchen, komut 
'alen Sprachen vor. Aber anderseits hat Dent- 
loy recht, zu behaupten, os sei abgeschmackt zu 

















"Fleiß, gut geschulte Methode und | 











Facls Bekrieser erscheint; sind doch di 
suche, den ’haraoder Exodusgeschichte zu bestimmen. 


11. oder an der zunächst dar 








ist der Vorschlag von Scheibe: „rereeundns color 
me lquits oa pelle amicta lurida-, Indonsen mi- 
Halle hier die harte Auslassung von „sunt“, 

Nun aber steht fest, daß die Intzte Silbe von 
‚„amieta“ im Archetgps uadeutlich war. Denn 
&o wortvollo Bornenis A} ha u. Ich sch 


Üedhalb: nwerenundne eur e 
Aral 1 te Qu 


tum hurida” Val, zur Kon 
andentis umeron amietun. Hafleutlich hat die Kon- 
jeetur noch niemand gemacht, was bekanntlich im / 
Horaz sehr schwer su konstatieren ist, Doch gilt 
das alte Wort: „Uno cunı fachunt 



























1. Mueller, 


St. Petersburg, 





Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsberichte der Kgl. Prouss. Akadomle 
dor Wissenschaften zu Berlin. 















AA, 7. Mai. Sitzung der philoschiet, Klasse, 
Hr. E Sehmidt lar über „Faust und Luther“ 
tabgedr. 8, 387 6, Hr. Krman legte oin» Mitteilung 
des Hm. Dr. W. Spiegelberg (Frivalor. in Strab- 
burg) vor „Die orste Rrwähnung von Israel 

einem ägyptischen Texte“ (ubgedr. 9. 203 I). 








(den zahlreichen wertvollen Funden von Flinders 
Petrie während der letzten W mpaggne auf der 
Westseite des alten Theben gehört eine nu Tempeldes 
Nerneptah gefundene, vollig unbeschädigt. erhaltene 
Stele ans dunkleu Grauit mit einer Inschrift, in der 
Merneptal seine Siege verlen 
lebendigen und pootischen Schilderung 
einfalls wird in den leizten 
Ägyptens gedacht: „Verwüstet ist &) Thnw 
Meta ist zur Rule gebrucht, das Kunaan 
‚gen mit 19) jedem Düsen. Lortgefiührt it ds- 























Data, hendehtigt hat zen. denvan it 
ai mt genncht Im Dein Kali Land €) 
ühme Erucht 17% Hor (Pulitins) it zur Witwe Asypr 
tens geworden, alle Länder insgesammt sind in Fe 





dene Ieracl de in Geponaate zu den übrigen durch 
Si Länderdeterminatir Dezeichucten Lokalnanen der 
Sinziger deutlich al Stayım detorminierte Kane 
Da der Stamm unter pulstiuonsischen Onon gonnunt 
en Sehlnb wagen, dab Iertel nich 

sit weiner Niederlage unter Nerneptah 
Ietina aufnie. Der Wohnsitz ei 
scheinbar, willürlichen Nebeneinnnderstellung der 
Narıen wicht genau bestinunen. Die Stelle bietet 
Sie wertvolle 'nune Quelle für die Bihelfrschung, 
ron "auch die Brodunfrage durch nie uicht gelönt 
Wird, ir, Erman bemerkte dazu, daß In der That 
von die Hxodusfruge ber 
epltbn Jrael bekriegt 




























bat und eheinlich, daß Tpracl dam 
ein ein Texter Sant war und sich, im 

Tistioa befand, Ob aber Terael danuls au Ägypten. 
kanı. ob ex je in Ängypten gewesen, darüber ist dem 


Denkmal 
merkwitd 


ihts zu eutnehmen. Allerdings ist os ein 
uentreffen, daß Menep) 











ten Ver- 


safe Zeil pekommen, Be ll bei a 
chichto immer amı Ende der Rogierung Raunaea 
F folgenden Zeit buf- 

















ga 


ES Ne 





Yolkesnge vom Auszuge der 
Üsreinen (Manctho bei Tas. © Apionen 1 26) neunt 
als König divaen Augen Auenoplis, Sol 
Itanısen und Vater des Sethos, also sicher des von 
Africanusgenannten Amenophthen  Monephtlu oder 
Menerptah der Petrioschen Inschrift, 





und die ägypti 














Acnd6mio dos Inseriptions et Belles-Lottres. 


17. April, Honzoy teilt die für Auflindung einer 
chronismuszwischen er KönigsistovonSipurlaund 














der von Apude, der Hauptanfgule für die wien 

schaftliche Rekonstruktion der ältesten Geschichte 

Yon Chaldia, wichtige Tntsache wit, dub mach den | 
uittelungen von De Sarzer der Patesi von Sipurla, 





Dangat aın = yal Zetgennee it der Katie 
zude Baron di alercn and nie Bahnen | 

1 sin tanch der offzielen  Unbvlonischen 
Chronologie su Ch, fer dal der Sar 
in? der plinder Surtom der Alters der Tegle 
Fan hicher noch sche war. 20 Mai So Reis 
Bach meh machamuciten, diO der Ilm, der he 
menschen Zeit din nit Keler Abeptögener Citer aus 
Ruten war, geschickt ut Nagel Mad graben Mer 
dauer, Te der Au ame Ste 
ü Wiener scan. ‚Auch an 
© Analonien zwirchen, ülprischen 

chen Alterinten be 

oe. dad de Cirkakton von 
‚lc tchwee um udrtichen Meere er 
la ie un 10 € Chr ir eigenichen 





















ken 
halten hat 
riechenland nuterging. 








Kleine Mittellnugen. 
Wilhelm Martens. Weltgeschichte, Ein Hand- 








Imeh für das deutsche Volk, Altertum 
. Mittelalter 150, Neuzeit 283 S Hannover 
1895, Manz u, Lange, Der Verfanser hat die Auf- | 


‚gube, die er sich seibst gestellt hat. „eine auf dem 
Boden der neueren Forschung stehende, knappe Zu- 
summenstellung des geschichtlichen Stoffes, in dem | 
Umfang, wie er für den Gebil 
zu bieten, in glückliehster Weise gelöst. Sein Buch 
ist das Work eines gründlich gel Urteile 
Vorsichtigen Historiker nad wird iin einzelnen kaun 
Anlaß zu sachlichen Austellongen geben. Manche 
Partion sind vielleicht unverhiltnimäbig breit aus 
igesponnen, andere wieder — ich denke hier besun- 
ders an ie Geschichte der deutschen Keformation 
ätten klarer und schürfer entwickelt werden 
können. In der Anlage des tanzen kommt über 
eine schr wollthueude Gleichmäbigkeit zum Aus 
druck; der Lehrer der Geschichte erhält manch. 
wwertrlen Fingeraeig fr Einteilung und Anordnung 
Der Verf, hat jedoch offenbar mehr als ein Nach- 
schlagebuch vornehmster Art liefern wollen. Ihm | 
schwebte ein höheren Ziel wor: er will, nie er in 
seinem Vorworte sagt. „goschichtliches Verständnis 
wecken, die grolon Thaten und Beschenheiten der 
Vergangenheit in ihren Zusanımenhange, sowuit cin | 
solcher orkennbar ist, erkennen lassen“ Ob M. dies | 
etwas unbestimmt gehaltene Ziel erreicht hat, ar | 
scheint mir zweifelhaft, Zar begnlit 
gesehen von der nenercn Geachiehte, lie dureh die 
Fülle der Details verwirrt, nicht mit, der ünberon 
Abgrenzung des Stoffes: er giebt einige treiliche 
Ubersichten. hier und da einen gefülligen Rückllich. | 
Aber es ist ihm mar an wenigen Stellen gelungen, 
moin reiches Material auch innerlich zu beleben. die | 
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| beträchtlich. dä 





111. Juli 1800806 





Neitenden Grundzüge und Persönlichkeiten der Ge- 
schichte unserem Empfinden naher zu bringen. Seine 
Ubjektivität wird nicht selten zur Langeweile, Auch 
det Darstellung fehlt © meistens an Wät 

Reiz; die Geachiehte Kaisor Wilbeltus L 
murcks erzählt er wie ein Lokulroporter 














Buedekers Mittelitalien. _ (italien, Hand- 
ich fir Rinde, I. Ti. Mttenien ia Ran) 
11. Aufl, Leipzig 1800, x 






108, 8 Mit einem 
in Forum Gomnem und 
Wappentu 

HI Plänen und Urundrissen). 3 N. 30 Di. 

Die 10. Auflage den bekannten Buches (1803) 
enthielt 8 Karten und 33 Pläne; die 11. 3 Karten 
Und 8 Pläne weht. Schon diesen Faktam zeigt, dad 
ds Buch beträchtlich erweitert ist. Nicht nur aber 
rweitertisten.sondoru inallen Fragender Topographie 
und der Museen neu durchgearbeitet und vielfach vor- 
besert, Darin, daß den topographische Teil ein a0 
Ausgezeichneter Kenner wie Chr. Höhen, die Müssen 
Amelung behandelt hat, liegt schon eine Garantie 
der Vortrefflichkeit; die römischen Pläne. 2. D. der 
nen bearbeitete des Forums »tehen auf der Höhe der 
Forschung und sind gegenwärtig wohl die besten 
der vorhandenen, 

Da die neue Auflage auf dünnerem Papier gu- 
druckt ist als die vorhergehenden, soist auch das Buch, 

geworden, gewiß ein nicht au 

uterschüzendor Varteil für den Ieisonden, der cs 
mit wich tragen mb, 


ol dor Päpsto von LIT an, sowie 11 Karten 

































Ausgrabungen in Griochenland. 
Korinth, Thora. 


Die Ausgrabungen der amerikanischen Schn 
abon in At-Korinth schon heträchtliche Ergeb“ 
mise topographischer Art, gehabt. In einer 
Tiefe von 32 Fuß wurde das alte Theater von Korinth, 
desgleichen eine großartige griechische Säulenhalle 
in Länge von 5 Fuß Freigelegt. Abgesehen von 
der Wichtigkeit, die diesen Entieckungen ianewohnt, 
int jetzt zum ersten Male sicherer Boden geschaffen. 
für" weitere Untersuchungen in Koriuth, da man nun 
(ie Beschreibung des ulten Korinth durch Pausunias 
verfolgen und auf ihre Glaubwürdigkeit prüfen kann, 

































Die weiteren Ausgrabungen beswecken, den, alten 

yon dem übrigens bereits ein 
Teil aufgegraben wurde, Es it mar zu wine 
schen, dab diesen Ausgrabungen eine genauere, 
Yunfnsaendere Publikation zu Teil werden möge. 
als dies bei, den amerikanischen Ausgrabungen 
im kleinasiatischen, Anos der Fall war. Auch d 





Ausgrabungen am Heraion in Argos, namentlich die 
Vasenfunde, die Funde nportierter ügspischer Ware. 
die beiden neuen Kuppelgräber, auch die topogra- 
bischen Resultate ete: harren noch einer erschöper 
den Voröffentlichung 

Eines schönen Erfolges ku 
manallillervon Gärtingen freue 
opferwiliger Bogeisterung für die Wi 
be. Altortums, schon so vieles 
Magnesia am Miander und in 
dankt wird, In diesem Jahre hat er in Thera 
gegraben. Der V. 7. wird geschrieben: Im Be- 
inne der Arbeiten wurde eine schr alte. Iähle 
nd vor ihr befindlich ein Tompel freigelogt. worin 
sich zahlreiche Inschriften aus dem ersten Jahrh. v. 








sich unser Landı- 
dervelbo, denen, 
dererweckung 

namentlich 
Rhodos vo 





























Chr. vorfanden. Unter diesen befindet sich auch 
eine Weihinschrift zu Ehren des Hormes und des 
| Herukles, die von einem Gymnasiarchen gestiftet 
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ordöstlich davon wurden weiter Reste 
u Tempels des Karneischen Apollo mit cı 
Hofe und Vortempel ent “die eine nacıı sehr 


bezeichnet wird. Innerhalb diesen 
von Vasen den 
geometrischen Stik, ferner ein Stück eines alten Ge 

tigen Mann mit dem Leibe 
füßlers darstellt, und der Tora einer 
kleinen Statue ohne Kopf und Füße. Schließ 







die mit dem Tempel | 

durch zwei Thüren in Verbindung stehen und viel- 

leicht die älteste Aulago des Tempels darat wurden 3% Inschriften. aufgefunden, yon denen 
Hier fund wan zahlreiche Bruchstücke von Statuen, | einige schr alt sind, und die ‚kopfose Status eine 
ie früher im Mof gestanden haben; ferner drei | Venus vom Typus der von 3 

große Dildsäulen. leider ohne Kopf und Fübe. jeien- | 

Flle" Priesterinnen des Tempels, Dort wurden 
ch Inschriften aufgefunden, deren vie | Berichtigung zu No. 25, Sp. 788, Zeile 21. 

ster, dos Karneischen Apüllo erw Ionen ist: das Abendland hat sich andere 

der mit dem Könige Antiochon von äyrien ( en hecdenn 

Y. Chr) Beziehungen hatte, Südwestlich voraApollo- E 

tempel wurde das Npmphnion entdaekt, wie wich —— 

aus einer noch vorhandenen Inschrift ergieht In | Bei der Iedaktion neneingopangene Schriften 

don Folson eingehauen befinden sich dort fünf 

















Ban 















- 3. N. Anderson, On the sources of Oridi He 
kleinere and zwei größere Size, ebenso Bruchstücke | 
Siniger Reliefe Vor kurzem hat man üuch noch | Foides I. ZI. VI X, NIT. Berlin. Calvary 
Änierer Stelle zu graben angefangen mi Keste | _O, Dieckmann. De (rani Lieiniani fontibun et 
Ser alten Tonpeie in ionichen Batstil wufgefune | uutaritate. Berk, Cuvary. 
ine MO eter und eine Breite H 





©. Sustoni Tranquii, Divus Augustus. EA. 
Ih historical introduction, commentary, appendices 





beschidigte Teile des Tempelhauses ent- 
deckt. von denen ein Fragment zwei Thiere — | et indices by E. H. Shuokburgh. Cumbri 
wahrscheinlich Panther — und in der Mitte einen | University Prosa 
Nischkrug darstellt, während ein anderes Früchte etc. 
2 ‚Man vermutet deshalb, daß der Tempel |  &- M- Oolumba. Le font 
den Dionysos geweiht wur, der auf Inschriften als 
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Solino 
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8. Calvary & Oo. Borlin N.W. 6. Luisonntr. 91 
Soeben erscheint in unserem Verlage: 


Pausaniae 


Graeciae Descriptio 


Edidit, graeca emendavit, apparatum criticum 
adiecit Hermannus Hitzig, 

Commentarium germanice scriptum cum tabulis topograpl 

mmismaticis addiderunt Herm. Hitzig ct Hugo Bluemner. 











er primus: Attica. Cum 11 tabulis topogr. ei numis 
Preis 18 Mark. 

, auf Grund neuester Inschriften und vorzüglichsten THNf-Materials veranstaltete 

& wird vom klassischen Philologen, Archäologen, Historikern, Geographen etc. auf das 

wligste begrüsst werden, da eine gute kritiche, kommentierte Anzgabe diesen viel gelosenen 

en Schrifistellers' schon lange als cin dringendes Bedürfnis empfunden wurde. 

Die beiden Herausgeber, Professoren an der Ztiicher Hochschule, haben sich in der W 

jeteit, und topograjhischen Fragen, I. Hitzig 







































bearbeitet 1 chi d 
hte, der Kunst 5 ie und Topographie 
Farm aufzuklären, bei Problemen ekli ıl der Forschung darzu 


der neueren registrieren 

des Pansanias ist besondere Sorgfalt verwendet, 
Der zun 

rechne 








nıle erste Halbband des auf zwei BA 








Werk alte auch hesander alle Universitäts“ 





Gymnasialbibliotheken interessieren. 
8. Cnlvary & Co, Berlin N. W, 
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Bernchsin jeden Sonnabend haterasische Aupeicen 
werden 
von ulen Innerion 





HRRAUSE 





in 
nehmen alle Buchhandlanzen 


#. Postämter anigogen. CHR. BELGER un» 0, SEYFFERT: 


Preis yepjeljälich: Mit dem Baiblatto: Bibliotheen philoloicn ol 








Rinzaipreiepee 
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# folgen 





orden ausschließlich unt 





Alle für die Redaktion best 
Adresse erbeten. 


An die Rodakti 





lungen, Briefe etc 








Borlin NW. 6, Luisenstr. 31. 


n der Berliner Philologischen Wochenschrift, 
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Rezonnlonen und Anzeigen "9 | Zeitschrift für die ötereichichen Gyramaien, 
Th. Roinach, L’hyune a la une (6. v.dan) 9 NAVI. 5 ee br 
F. Wonaland und ©, Korn Hetäge sun Journal den Sarantı. 1806." Marı-Abril 
Sschichte, or griechischen. Plone u Itevue de Vinstraction publique en Belgiune, 
ieligion (K. Pranchter) von 
E. Lommatach, | 
(e Hoc) wos : 
Gornalius Nepon, orkl, van G. Nipperdey | 3 





= B. Lupus. 10. A. (Gem) . 
©.1ullt Sollad collectanea rerum memorahilfun 
iterum rec Th. Mommsen (C. W 


ne philologische Rundschau. Nr. 12 
Rovue critique. No... . 


Nachrichten über Versammlungen. 















mau) Sitzungsberichte der Kal. Preusische 
M. Wilbrandt, De rerum privaları h © dor Wissenschaften zu Berl 
Solonis 911 | Nachrichten von der Ayl. Genollschaft der 
Ba. Cappe | Wisenschaften zu Gölting 
drama. — Excavations in tao Eretrian the ondicontidella Reale AccadeniiadeiLineei.Vel 
Dr NV. fasc, 1-3 R 














itre (Bi. Bodens 
‘W. Wattenbach, 





eitung zir griechischen 








Paliographis (A. Ladwich) a 
Luckonbach, Archäologische "Anschanungs. Nabonwie (Br. Meisner) 
tel I 921 } Berichtigung 





Neueingegangene Schriften 
923 | Literarische Anzeigen 


n n 
| 





der Mitiellle von Bond 





gene zwei Tön 





Rezensionen und Anzeigen. 















































Noten in V. 1, wo er irrtümlich N nennt); nur | besser. klängen 
mal, in VB amd 9, dem Neap. In der | W 
zweifelhaften Rinften Note von V. 8 erkennt or | Anden; 
1. In Vo 4 gieht (N. der Schlubßsilbe von 
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init den 








vordiont 
und 








ARIPT. [18 duli 1806] 002 









danken, wi 
auch $. 15 Text und Annı 
ich erklärt. Hier Dlickt duch wohl eine 
neinsnme (Quelle durch, die freilich gewiß 
1, daß e | nicht von heiden Autoren direkt ausgebentet 





fonischen und. chromatischen Teirachurden ge | nl 
tik. Um ke Tonar des Li | 5 








ellen, 
Tiypate und Nete, a aber Mese ist, Allerlings | worden ist — die Berilhrungen wir 
{it das Lied auf diesen Mittelton und endet 
nicht (ie im Grablicde des Nikiles der Fall ist) | sich aber doch dureh. vielleicht ehe 
auf der Mypate. Der Ban der durischen Ton- | range Reihe von Mittelgliedern hindurch in der 
| 





1 somat olme 
















leiter ist auch hier plagal (mit diem Grundtone | übereinstimmenden Ordnung der Geilanken er 
in der Mitte); in all diesen Punkten ist Ref: | halten hat, — Fir die Geschichte der Dia 
vollk inverstanden mit dem Verf, der | tribe it das. Haupt der Unter 
überdies noch fi suchung Wendlands, dab wir mm für deren 
Zeit in diesem Punkte cine Ahwei älteren 
dem altgriechischen Gebrauche zu (dab 
ist. Schließlich hebt R. die inter 
sache hervor, daß in diesem Läcilche 
wie in den Hyumen auf den delphischen Apnllo, 
Silhe 

jedesmal den höchsten 
Ih mit den Doppelnnten von. der Frül 
it 0 einrichten Habt, | trihe (S 

e nbsteigende Tan Musoı 
in den Hymnen auf, es bei W. erscheint 
esis diese Tongesetze nicht 
ist. finden, su. schli 
Verf. mit Recht, daß nur diese. heh 
verschräft als „Hyu zeichn 
dem  Mesomedes zuzuschreiben seion, wihrend 
dns 1 Bezeichnung 
Act stanme 

















gel 





einen Gesang aus schr später 








hung von | zweite Ilüte 













un ben 
inte Thnt- 


diese Lätterntur be 








hans | 
< | 





Bedeutung gewesen sein m 





on des Horaz und 













lürer gestützt wird (8. 63). — Für Mu 
gehende Abhängig: 
ug der 
ch das Bild des 








‚te 





daß die. 
geben. 
im 

















obt der | dium zeigt sich dach stärker strahlenbrechend 
hend, als es nach W. den Anschein 
was Muson eicht aus 
1 in die Dintribe hincingetragen 
"Der Dinlogg 118, 230, auf 
anderer Punkt ist sein Eintreten 
(. dieauch von W. 8.40: ange 
türlich wohl 
darin 











in die Musı 






und vielleicht ls auf 
Dies ist der Inhalt. der hühschen kl 
welche in keinem wesentlichen 
Widerspruche auffordert, wird er nur 
Straßburg i. BI . danken. vertreten haben (vgl. 2 B. 
de pracm. et poon. j rkenswert bleibt 

e Littoratur über 

die er allerdings 
der denkbar verkehrte: 
nheit anbrachte, die erste eingehen: 
dere Eı tandos ist, von nel 
cher wir Kunde haben, und daß selbst der 
Stellen, an welchen das Thema nur gesrei 
wird, nieht gerade viele sind.y Auch 




























Paul Wendland und Otto Kern, Beitr! 
eschichtedergriechischenPhilosophie und 
Religion. Berlin 1895, 0. Reimer. 117.5. 8.2 M 
(Schluß ans Nr. 2 

Kay.X 8.61 - 

in prüziser Form anenmmen, 
von höherem Standpunkte 
nisse in weiter nge zu betrachten. 
Wenn hier S, 
ilon und Mu 
leitet wird, „dab in der 
Diatribe eine Fülle von Gi 
nt Fon 
‚en Formen als fester Bestand. üherlie 
wurde“, <o scheinen mir doch 
panten Berährunge 
























4 Beachtung verdient auch Dio Chrze. or. 
04, 5. f. Dind: möv Di zo rmwiter ziror magk 1 


” 











grlonigms walsitaı mul tot mgosizortos, wir dzaut 


Innorgarie € 


ole ioc weh wir 





meinplätzen 
ausgeprägt und 





rion, u mebırevrion, ei Aunıkr zerarior 


sprachliche 





län zei maraerdan ale 
ine dawein. a molsuprion. Zu den regelmädir 
wicderkehrenden rire: gchörte darnach diese Frage 
und Kom- | jedenfalls nicht 






die <o Frag 





05 


180. 20) 








Angriffe, Rür deren Abwehr Delph 
beweist, jst er (8. 87) geneigt auf den 
einfall 2798 au deuten; jeienfalls erkennt er | 
darin Barbareneinfälle (gegen v. Wilamonitz). | 
Schr heachtenswort sind die Bemerkungen (8.881) | 
Angabe der Urkunde, dab dı 
vom St nen Bau 

als Reminiszenz an die alte Si 
hohlen Baumstänmen aufzu- | 










































Verf. verweist dabei auf en wie 
Eberögeg u. a. und anf die elsässische Sage von 
der Gründung der Wallfahrtskapello „Maria zur 
Bich“, Teil der Abhandl 
@. ich gegen Maaß 
daß es sich hei der St 
Kult e 
die Verchrung 
‚on Stätte 
die Be- 















der drei Thiasoi nieht um da es dre 
en D 
des gleichen Gottes an. verse 
handelt. Endlich sind. horvorzuhehe 
merkungen über die Finführung gerade des Ihe- 
banischen Dionysos ($. 96%.) und üher die Ab 
gzeit des äggaze ypranis ($. 90T. 

Kap. TI “Anay’ (8. 102-117) betrit 
auly nordöstlich von Mykale ge 
Ehrendekrot m 

Jahrhundert, vo 






































| 
| 
AR. Mille | 
| 
| 









Dom Gechrten 
I die Aufstellung seines Bildes & 
zuerkannt. 





Daması 
jeht, konnt 





stischen Charakter des Kultus 
Itern. 


Ernostus Lommatzsch, Quucstioner Tuvonin- 
Nlanae. 
none prinmum wlitae 


Tnsunt glossae Pithoeanue. interlincares 
(Separatublruck aus Flock 


eisons Jahrb. Supplementb. KNIL 8. 33-6.) 
Leipzig 1806. Teubner. 8 4.M. AU) 
Der Verf. hat die von der zweiten Hand 





stammenden (los 





des Montepessulnnus, die 


BERLINER PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. 


| er selbst in Bon 


| aus bloßer Schulinterpretation, geil 


\ TV 9 wittis vedimita 





118. Juii 1896) 906 





bzuschreiben Gelegenheit 
hatte, einer gründlichen Prii 
Die durchweg einleuchtende E 













nter dem Namen 
des Cornutns ge ars vorliegt, in 
den einige weni auch aus a 
Quellen, so aus der hesseren Scholienklasse wie 
‚sen. sind 
geben mit geringen Ausnahmen die Lesarten 
von p wieder oder erklären diese. 

Inutende Glossen auch in den ander 
schlechten Klasse sich finden, so lißt sich ei 
gemeinsamer Archetypus konstnuiere x 
mit Nieneus und seiner Re a 

hängt. Schr hüb- 
aber durchwi 


fangreichste 











































wie sie ge 
wie also alle 
dafür spricht, daß derinderheka 
ie magister Sereics wit dem Vergilkommen 

isch ist. L.giebt sodann die Glossen selbst. 
icht immer erquicklichen, 
igfach, selhst für den Wortschatz 
s (s. Index D), wertvollen 
menstellung erhöhen die nach Möglichkeit 
ügten Quellen, aus denen der Glossator sei 





Subskription 























Servius, dı 
‚lungen u. s. 
‚iter Mühe hätte 


‚tens soweit si 









Ursprung aus dem 


uskoumentare betroffen, noch ven 


Jede der ältern Hss, so scho 





die der 





geliefert; 
UN ebenfalls IL 21 comuoca 
74 quia morf tinehant 149 
oetebit 88 Incerna, olcum 
pesstmem, wentrils wel wasibus VI 137 pondera 
el sesterin 58% in publico (aber zu in aggere) 
654 petius wirum wolunt nori, qwam eatellom VII 
1 remunerandi, nerone 3 merentes proper neglec 
um studium weturum 5 poclae 6 derelict a petis 
7 fransiret in wries 18 somoris 20 pranocat VLLT 
66 assuelo 107 fürala. 135 eupiditas IN 53 dis 
Pomis X BL decapti 362 deli, so M noch ML 
112 domm euerti sun delatime 10 quia in 
monte sita’est X 150 prücter indas, so AI 78 
per Tennes nestes duces IN 150 grassum VI 465 
unguenta er folio facta X 116 paratamı propicintam 
(in 1: pro paratam propieiatum; es ist Glosse zu 








welei muntin V RT 
























partam) 
größeren Scho] 














schiekt, so VIL 60, wo A und 1, weitläufiger er- 


klären: Torsus dieitur 
Iauri wel ederae corom 
das freilich u 





ramus anboris el ramo | 


abantur poetac. 
Schal 





So gicht 


caper fit philosophus ahstemiws il est wine 


abstinens, unde dieit extra pmenla den € 
Dieselbe Hs 


der selt 
hat IV 






Glosse alstinentem 
15 id est cum filio dmitio, quem cum 


und zu 





nero oeeidisse, ipsum acilium, quo poenas sentire, 
So war mäncher Beitrag 


itatl seruirel (sic). 








eine gute Mi 
zu ertragen 





Wir 








aus der besten der Tuvennlhand 


Die no 
Index 11) 
halthnı 

Überhaupt 














Daß X 2 
olime daß ich es im 4 
konnte Verf. bei 
schon anne 

ABLM. I 


in Mi 
Münste 


pro sitienti 
w. 








Cornellus Nepos, er 
Kleinere Auszah 

Lupus, Berlin 1 
'h dem Ersche 
verflosse 





ft 

















Auflage ers 


währten Gewande aufs 
untik vo 



























dem Vorf, schon so 
'g Dank schuldig für diese Veröffentli 
riften. 





Appar. erit 





wer Hands 
ndet sich auch 


hen und die Mil 
nicht gewesen, 








ungen 







tiftenkenntnis 


ich in 


Tante die Glosse wohl wie 


Carl Hosius, 


inen der 
his 





a 
Ei, 





von diesen 











zte Schulansgale in neu 





därt von © Nipperdoy. 
0. Aufl. Bovorgt 
5. Weidmann. 195 8 8. LM. 50 


von B. 


nd 





1 bunten 


'r Art hoteiligt, 
hriftstellers 


chic 





du sind die Hinweise 
ult-Seyflert, 
Besprechung der 7. Aufl 










en Rang 


nacht, und os wäre zwecklos gewesen, 


eitien 





es Quar- 


























| fehlers steht) in pari, Hann. 9,2 in m 
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taners verlangt derartige grammatische H 
vom Lehrer. .d Anmerkungen 
Nerausg. nochmals gewissenhaft geprüft und auf 
grund der Cornellitteratur des letzten Jahr- 
zehnts sowie der eigenen Eı 1 vieles 

. der 
c aufgenommen 
Stempel, dei 

















Texikritik nur in mäßigem Umf 
hat, so ist dach. der kunserval 
Nipperdey seinen Ausgahen auf 
mehr und mehr verwischt worden, und 
früher hekämpfe Lesart finden wir unter den 
Es zeichnet, die der 
Auflage ngetreten sind. So hat sich 
nach dem Vorgange 
Falle sogar alle 
Cobet Mil. 





















mancı 








sehr vieler, 
deren I 











auch Th es überhaupt, wäh 
rend or dech schon das den Charakter der 
orte multas eins virtutes als Glosse kenn- 
imende eius gestrichen hat? Umgestellt 
d Paus. 5,1 hie... eMavit mit Andresen 
vor Si 
r 
gebern hinter dieeret, Eum, 
homines  virtute m 

hinter faisset, Phoc, 
Dodoflein hi 
setzt er das von Nipporde, 
is Tacedaemenios w 
Ath 
vor und exissent nac 

































wur, man fort 
00... possunt 








und schreibt 








quod et, 
interdiu nnter Weglnssun; 















Halın Them. 8,2 multas virtutes, Alt, 
10,3 detulerat; 
puhliene 





cura prav 
Them. 1,8 
nultum. ; mit Hoerw 
Ale. 3,2 petere spopondit; wit Andreson 
Timoth. 43 





pussessores, 








rien pin, At rei puhliene co 
tuendae. Auch Lesarten der U 


der so be 





180 








u deterior mit 
1. 4,3 ot 


1 lio Antoritit von AB 8 





5 
anderen Hss und den Aus 














tun, 7,4 practor, Alt. so statt 
dee Druckfchlers S, 10 le m 
Vone. L Ref, hätte gern noch eine Rei 





derer Texte 





derungen. aufgenommen. gesch 
kann jeiuch wicht umlin, auch. über die 
unband der olen geunmnten seine Befrid 
auszusprechen. — Auch ‚lie Anmerkunge 
I} die bessernde Hand des Heraus, 
© Uicffichen Mitteilungen von FI 
nicht ohne 
Wünschenswert. wäre cs, 
Autlnge Att. 8 die Übersetzung „Kninel“ Mir 
Mobs eonsensionis geilgt und 
Kreis aer „Kinb- gesetzt würde mit. der 
Übersetzung des Alıstraktums 
dureh dns Konkretun „der Übereinstimm 
Berlin 






















Nutzen berücksi 











dafür 














©. Juli Solinl eolleutanea rerum u 
linm iterum recommit Th, Mommsen. erlin 
1895. Weilmann. OVIL, 276 8, Gr. 8. 4 M. 

Die zweite Bearbeitung vom Man 

wsausgahe, die schon 

186) eine N 

Recensio und Quellenkritik 

allenthalben die sorgsam 








nsens So- 





ihrem ersten Er- 








scheine 
a 
Hand des greisen Meisters 
der Gestaltung des kritischen Appurntes als in 
der Disp betrtchtli 
tersch 
Was. den 
weite Bearheit 
ihm ‚donen Handschriftenklassen den 


darstellte, 
Ihhoss 





















ingerin auf. 
, 80 hat M. Air 
ng von der ersten 








drei von 



















alat. 1568) 0 N 
ilensis Voss. 87 sIX., 
N, al orbytanus G 
X. und (die lie) de 

«XIV. von der dritten den Sangallonsis 187 « 
den. Angelomentamus (Engelberg, Unter- 
walden) s N. nnd. di 0810, X. 
herangezogen unıl die nur gelegentlich berück- 
sichtigten IIss nach der Nummer eittert, welch 
ANNE 
übersicht 









Basileonsis F, 














Die Prole 
Tiehere Ein 







Verzeichnisse pı ragen 
er Inhen 
in, indem enp. 1. ’auetor 


Verf. u. seine Quellen) 


or auetaritates' de I 













Janz, Gesch, der 
ichute Bendtzung 


") Viel über diese jetzt auch M. S 
Fü. Lit, DIE 201 #. der 
Snetone annimmt 
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WOCHENSCHRIFT, 


118. Juli 1800 20 





11. die “ubsidin eritien' d. h. A) die Kam 
(Augustinus, Mareianus Capelln, 
ogus, Vergile uud i 

Isidor, 
usis, Heirie v 
ind ihrer 








13) die x (es üher 
nd Ausgahen, 111 
Handschriftenklassen, IV. 
selben, V. den Titel des Werkes m 
von. Sollwus herrührenden) Rubriken, VI 
Hinter dem Texte 
Tushtze der 2. 
hanpteüchlich 
‚den. Interpolationen des 
anderer Codic 
















Orchograplie hehamdch 

) AP 2171) haben die wicht 
und 3 

Heidelbergen 

Rubril 
ale Iyneibus, © 

dazu jetzt Bu 





Handschriftenklass 





















olinhss. hepegı 








Mayniensis 413 «. NIV 
Q. 56 ©. XII. angefügte 
kurze Schilderung von Norwegen, Islam u. +. w 
Pintz gefunden. 


und im 
ul. Tatdensis. Voss, 









is hält M. p. NIX daran est, 
daß. die zwischen Salinus 
und Apuleins 
Quelle d.h. den 
ana zu erklären seien, und stellt ih 
‚kte Werühru 1 den beiden Schrit- 
stellern in Ahrede. Was letzteres 
dürfe 


zwischen 













betri 


Apuleius und Solinus_ vorzune 
(scheidung gefällt 

Berührungenwie zwischen 
nibi sprach 
ien spiracnlun 


sein, hevar eine definitive Fi 





ich 
VEIS Tnonaran. 
s 


werdenkann, 
Apul 
und Salin. 

ıd st 

awischen 














ucnarı 





Iungen. wie Anl, met. II 
sim und Solin. p 6, 
it, Apul. apol. 15 Forinam sun spoctacul 
do explorare und Solin. jı 


reine Ol 

















über die 


Dopmlosissimm. 

| stens in Ermi 
Pier 

Sariın 
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von Gotreide in Attikn statt 


sucht die Ursache des agrarischen Notstande: 
in der überlegenen Konkurrenz. der Grol 





kataloges, der sich auff 
IX TOO. berührt, aus Plinius, di 
anderen Quelle bezogen hal 











besitzer,  welcl 
waren. Mit ei 
nach der Tende 
Schlangen und Elophanten) Apul. Horid. 6, p- | und vermißt in f den 
143 (Krokalil und. Strophilos) Apul. apol. 8, pı | großen Athener eine Antwort a Fra 
194 (Diamant durch Backblut. erweicht) Gre macht. die feine Beohachtung, daß Plutarch 
M. reg. past. III 13 (vgl. B 
30 bei Migne LXNXVIT 3 
verdient. Zu p. 108, 3 
Klaros S. 14, 
Als Mommsen 





‚schung 
















Tolet. opusc. 
B) En 
olus) vgl. Buresch, 





iedenen Zeiten zu. 













Hauptteil der Dissertation nimmt der 
einen Teil, der chramien ein, daß es vor Solon nicht statthaft 
minora. verüf 1. Duches- 
we scherzend. i eritique 1892 | Der entscheid 
va, mals darauf verfallen wären, ihren Leib zu ver- 
haute ik pfänden, wenn sie den Gläubiger. di 
re tous 
ä nettoyer de tels debrie: quoi de plus &dihant? | tritt allerdings nicht mit der nötigen Eutschieden- 
Andererseits sind nicht alle Gründe, 
e feste Stütze für seine 
ine irrige Mei 
elnen Güter habe 
Salon. nicht 
munkt der 
die Stadt verlogt worden 
Erfahrung lehrt, dab 
Anwachsen der stältischen Be 
te der Umgı 
tur übergehen und zu diesem 





















'est ainsi q | 
Cache. | 

Bemühung des großen Mannes um einen schwach- | 

Köigen Kmpiter wie Salt (ol | 
Paare 












werden, 
Möge er zur Folge haben, dab die Zahl der 














gi. qui. Sollen nmmguam evolverunt 
prol. p. VIE) muf ein Minimum zusammeı 
schwindet!?) 

Münche Garl We 
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| 
| ner verkleinern, 
Martin Wilbrandt, De rerum privatarım | Nachrichten weisen darauf 
Solonist us in Attica statu. Disser- | wiekelung sich anch in Attika vollzogen Int. 





ger Schwächen reicht Wilbrandts 
u aus, den Satz zu erweisen, dab 
(uberung des väterlichen Erb 
Besondere 


1. Rostock 1805. Adler. 50 8. 8, Aber trotz 
u, welche die authentische | Angumentat 














Agrarverfassung der vorsolonischen Zeit zum | vor Sal 
Gegenstande hat, zeigt. ein ch 
und 





h gewesen 
tung. verdient der Abschnitt, daß 
Attika keine so große Anzahl won klei 
Ibesitzern in so healrängter Lage 

wenn dem Streben der 
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Aristoteles in. der Politik üherlieforte € 
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jorabslru.k aus der Rassegna di 
Ulnssien Ip. 75-90) tritt 6 Körner in Palırmo für 
die Belstheit der von Mommsen einen Interpolator 
augeteilten zweiten Kedaktion” ıp. 217) ein j 
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unpertz (Di vom Stantswesen ıle 

‚Athener 8. 45 1) ebenso wi 
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"gungesetzten 
sind, davan hahen überzeugen las 
Ttektemoroi nicht. cin Sı 
sich. behielten, sondern v 
die hatten. _ Einen 
wesentlichen Nachteil hat es indessen nicht ge 
Tabt, daß. der Verf; nur auf wenige unter den 
vorhanden 
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m best 
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it gefunden um 
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© Kenntnis. moderner 
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gende Kritik an manchen Stellen 
zu stocken scheint, Z. B. geht \ 

ranssetzung aus, daß Solons Gesetzgebung 
schen Bauernstande einen danernden 
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iolon selbst. die Wirke 
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eren Stande, 
, dab nicht Solon 
agrarischen Not- 
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der seine Ansicht 
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Bevälkerang, die Plutarch in 
seinen parallelen Berichte sorgfltiguntersche 
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nicht die 





vollen Kanseq gezogen hat, kann mn 
| ihm hilligerweise nicht zum Vorwürfe machen. 


a 
| sten Forschern di 





einem Gebiete, auf dem den hervorragend 
Entschlossenheit ihrer Kritik, 
ist es für eine Erstlingsarbeit schon cin 


Verdienst, daß. ci 















) großes die vorhandenen 





| Schwierigkeiten durchweg mit klarem Dlicke er 
kannt hat 
Berlin. Friedrich Cauer- 





the later rock 

tote stage question, 

Amer. Journ of Arch. X [1805] (8. 287. 

— Exenvations iu {h theatre m 
1894. Eiemlaher (5. BB8-M6, dam PL. NIX. 
Der Ver. hat ich um die 

here 


Baward Onpps, The chorus 
drama wi 
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hentore 
ist das 
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‚lentlich verd 







Aufsätze: 
ener praktischer Bethätig 
Baden. Die Gelehrten, 
des jüngere 
„Bühne“ 
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Resultat 
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| Theaters Air d 
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ganz sicherer Beleg Mir die Fortdauer 
ichtn don Staatsfosten his Mitte 
des 4. Jahr. Die Nachricht von der Al 
chaffung der Chorogie durch Kinesins (Schol 
Aristoph. Ran. 404) ist ht glaubhaft 
er zu frühen Ansetzung des „chor- hr bestand diese nach zur Zeit von Aristo- 
Yosen® Dramas, anlorerseits auf rigen in mar Frag: 
Auffassung von dem Charakter des Chors in der | mente des Menander aus Chorpartien stamın 

letzten Zeit seines Bestchens zu beruhen. halte auch ich für wahrscheinlich. Der Verfall 
lag Capps daran, nachzuweisen, daß der Chor | mag mit der Binführung der Agenothesie (307) 
4. Jahrh. noch nicht verschwand, | begonnen haben. Die mittlere Komüdie zeigte 
während noch Fin her nur eine langsame Entwiekelung nach 
















er anf ihr sich. naturgemäß 








schrumpfen und Wegfalle des cha 
der Dramen ergebe 





I icht 






Dies scheint einer- 







































zuüben hatte, die sich wit der lokn] | dieser Richtung, ihre Chöre hatten noch vielfach 
von den Schnus] v aristoplnischen Charakter, und sie verwendete 
1. Die % ja much noch manche Stoffe der alte 
‚schen 4. Die alten Stücke wurden hei il 








Chr. he 
(ab 






Jahrh. x. Chr.) obe 
die Existenz von Chören we 
Charakter der ( 
gewöhnlich. aus 
es Aristoteles (Pot, 18, 145 


gogehen. Ist doch sognr in Eur. Ih. Aul, eine 
Partio interpoliert (615%), welche direkten Vor- 
kehr des Chors wit den Schauspielern. forde 
nem | Wenn daher die Anhänger der vitravischen 
Bühne gegen Ende des 4. Jahr. eine Ver- 
chischen The 
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| dauernden Wiederholungen keinesfalls ohne Chor 
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wickelt. habe, 











gen singenden Anhngsel der Aufführungshedlingungen zu- 
Tragödie werden eb Ex ist aher, wie Capps Nun fällt allerdings auch das 
gut ausführt, ein Unterschied zwischen Teil- | erste Auftreten der steinernen Proskenier 
nahme des Chors an der Handlung und innerer | nicht ins 4. Jahrh.; denn in Kia 
Verknüpfung wit dersolben. Aristoteles kan | die Gleichzeitgkeit derselhen mit. di 
nur die letztere gemeint haben, da es daran | Bau nicht fest, und alle andam sind wohl erst 
nd nd 1. Jahrh. Häher hinauf aber 
don steinernen Prockenien varausge- 
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I mehr bei de 








Späteren fehlte. Sie scheint re 













ermlezu durch lehhaftere Aubes gangenen hölzernen (Megalopolis, Sikyan). die 
an der Aktion orsotzt worden nicht nur vermutlich, sondern in Si und 
solche Eretrin nachweisbar dieselhen Ahmessungen ge 
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idung der attischen Komidie vertritt 
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Die an wandten 
dreifache, 
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stern geilacht werden kann. 
Das Satyrdrama erhielt 
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Chor mehr. Dagogen ist 
es irrige anzunehmen, daß schon gleich auf di 
letzten Stücke des Ariktophanes di 

gefolgt sei. Alk die  choragische 
ch Einführung der Synchoregie 
erleichtert wurden, geschah dies dach sicher, 
um den Char zu halten; nur scheint CIA IT | Chors und nicht 
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soweit sie die Zwei 
letztgenannte Art. der Drei 

ng im Ange hahen, die mittlere Komädie 
wicht zur neuen, sondern zur alten rechnen. 
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unserer Kenntnis a 
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ach der orsten Campn 








dieses 
Higeton 
rührige und gewissenhafte Direktor 
RB. Richarleom, hat. nicht 
seitdem den ganzen Bau 
was im Sommer 1805 erreicht wı 
Wechenschr. 1895 
glücklich, im Jahre 
Din pe m 
beim Thent 
Caps bet 
of Arch. vorl 

Der westliche Flügel des Skenengehiu 
scheint eine nach 8. und S.W, offene Halle 
wesen zu sein, in welcher Anatheme standen. 
Eine Reihe weiterer Basen von Weihgeschenken 
erhebt sich auf einem von der Skene nus si 
W. erstrockonden Stylohate. Bo Aufinerk 
en die üst- 
chen werden 





r Schule, 
mr das Vordionst, 
legt zu Inben, 
de (vgl diene 











159), sondernerwar 
1894 di 
feufinden. Mit den Grahungen 
im letztgenannten ‚Jahre E, 
dessen Bericht im Amor. ‚Jaurm. 





benachbarten 
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außerhalb, des Thente 





führen vom der 
in starker N 
hen 170 m. 15 m) au der 
den Orchesten Die 
dos an der Skonenseite hesta 
htbaren Til 
an der Bearbeitung derselben deutlich die 





der öst 
hinab, Begrenz 
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Linie des antiken Badens. Aus der östlichen 
Parudos führte eine Thür in den Innenraum 
zwischen Parodeswand und Skenonmaner, und 









nischen She 


ig, weil sie di 





und Parodos gewähren un nach 








der onen Theorie x Schan- 
spieler, iu jeden I vom. auftretenden 
Chore henatzt werden konnten. Kann somit cin 


an der Mittelthüire Aufiretender aus dem Skenen: 














ehe und durch den großen überwällten | edirfis dar 
hinter das Proskenion gelangen, ein von | x dereinst denmnch am einer solch 

der ‚Rreteuter aber auf Rampen oder kommen, so wird sie. sich, 

Treppen erwähnte hir im äußeren Teile | hate, vor allem auf die Lehre von de 
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wie. der Ver, 
etrin kein 
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W.Wattenbach, Anleitung zur griechinchen 
Palhographie. Dritte Auflage. Leiyzig 160. 
Hirzel, 1288. 8 3M. 6. 

Wattenhachs Verdienste 
mittelalterlichen Schr 
Auch kurze, 
hischen Palkographie hat sich Lin 
vortreffliches Hilfsmittel bewährt. 
zuerst 180 
Auflage mit der ersten vergl 
os verborgen. bleihen, 
Sorgfalt der Verf 
nablüseig 





(die Erforschung 
wesens sind welt. 
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gen Zwise 














dem praktischen Bedürfnis des D 
entgegen zu kommen sucht, welcher sich nit 
den Handschriften Autor 
will“, so mag os 
dieser Anleitung reiche 
haben dankbar anerk 
© Winke au gehen, 


der beschät 
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wohl verstattet sch, 











ich üher eine wahrhaft 
icht ud Sachkeuntnis 
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dein Gebiete der klassischen Philologie, und 
därt sich. leicht, warn iron. 
manches int 


denn wenn Wi 
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alleıleın 





gelegentlich entweder zur Ergänzung oler 
ur Berichtigung seines Werkehens hätte. di 
können. 
Prinzipienfi 
sehe 








werfen, er 
mir hierbei ten“ 
Umfang des Ganzen berälren, der 
ullerischen  Rücksi zur Zeit 
wosent 
Tachrstafles vertragen mag, so dringend 
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wohl kaum 
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jerst beschränkter, m 
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ielegenheit, die erlernten 
nem einheitlichen Bilde zu- 
Ich bin schr im Zweitek ob 
Nabrogel sich auf die Dauer als 
wird, 











{It in einen Äitterarhistorischen 


und ein chen Teil. Di 














it ir mit gräßerer Vorliebe heh 
worde Er giebt von den 
rührigen Wetteifer, der in jüngster Zeit, Ich« 


1 den Fortschritte 





Technik, 
seht. hat, eine un 
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Wunsch nmel grüßerer 
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Dass. 1a 
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, sondern von .). Mourad he- 
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(index Acad. Alb. Reim. 1802 D). 
hatfy und Bass hatten darauf die Lichens- 
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ich Wattenbachs Au 
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falle das doppelt so 
mit Stillschweigen übergangen werde 
wenig 8. 8 die vier Facsimiles, 
den yımmi MHomerici” von der 
hen hat. 

älteste 









Quantitätszeichen in den 


hriften. bietet doch wohl im 















m Index let. Acad. All, 
hlichste Material: sie 
int Wattenbach (S. 122) entgangen zu sei 





Den Lätteraturnachwei 





gegenüber ist der 
igentlich palängraphische Teil entschieden zu 
Ich kann nicht vorhehlen, dab 
Mibverhältnisse It geringen 
stand erblicke. Eiwaiger Raunmangel allein 

enüigend zu recht- 
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kurz gekon 




















5 dasselbe wohl kaum 
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en, die hei 
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icht werden können. Oln 
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und Wartbrechung, von der Interpn 
Aewont it. Nach. de 
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orttronmng, 
ukti 


Kategorien vom 
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Brechen der Worte wird ohne icksicht auf 
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Vet. Ki Aut 
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it bloß am Anfange 
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in dem Kapitel „ie inte 
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e schon von Aristaph 
20 a. C. erfi 







ulen gehalten.  Taick 
sente* erwähnt (Herausgeher der (Abbiklungen zur 
Iter sein und kann daher Geschichte‘, München 1893) heantwortet 
in Aristophanes gehören. — Was der | der vorliegenden kleinen Arbeit die Fra 
12 und 119 ven und | wie der Lehrer die nötige Auchildung 
lehrt, dürfte leicht irre führeng denn | um erfolgreichen archäologischen Unte 
Iten Grammatikern {z. B, Heradian 1 | Gymnasium erteilen au können, welch 
7) erhielt übe, die nicht den | denkmäler er den Schülern erklären soll, 
Akut oder Cirkumflex bekanı, den Gravis, war | welchen Stunden dios am besten geschehen könne, 
mithin keine „tonlas“. — Bei Gelegenheit der 
5. 120 M. Ttte wohl an die Be- 
or und anderer erinnert 
inige äl 
1 der gowi 
die Interpunktion 
delt worden 














































eines N 





seil die erste Antwort auf die gestellte Fra 
ich fast. von selbst versteht. Verf. verlangt 
Nachweis genauerer archiolagischer Kenntnisse 
beim Staatsexamen für jeden philologischen Lehrer 
der ohoren Klassen. Im aweiten Teile der Al- 
handlung giebt er eine trefliche Auswahl der 
für den Schüler geeigneten Kunstdenkmäler, 
wohei er von der Ansicht ausgeht, daß griechische 
Architelogie, Topographie und Geschichte sich 
am vollkommensten in Athen. voreinigen, uni 
führt als unbedingt für die Kenntnis der Schiler 
itig die Burg von Athen wit dem Parthenen, 
den Propyläen, dem Erechtheion, dem Niketempel 
und dem Thenter am Burgabhange, ferner auch 
noch den Festplatz von Olympia mit, seinen 
‚ln und Sehntzhäusern, dem Stadion un 
der Palästrn, endlich die Burg von. Pergaman 
und die Hauptlokalititen Delphis an. Von den 
Denkwälern in Ram bezeichn 
bände und Plätze, be- 
m, wilnscht auch Poin- 
interessanten. Privat- 
u. Alle ur 
Schüler 
Verf, wohl durehdnchter Meinung 
Ist und hauptsfchlich in Geschichtsunter- 
chte, also in Preußen in Ohersekunda, in meh- 
aaten, die der 
e früher auch 
Unter. und 





worden können, wenigstens aber an 
welche beweisen, wie frilh auch 
Praxis zuweil 
stronger Regelmäßigkeit 
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ich noch auf 
machen, an denen. mi 








nötig erscheinen. 
solcher Querstrich 
weder Rigennamen od en oder Buchstaben. 
[oder Wörter] als solche“. Was ich zwischen 
Klammern zugesetzt habe, fohlt bei Wattenbach. 
auf Tafel 1 





„Sonst bezeichnet € 



































S. 68: „Schr hervorrage 
der Dias (Von. 453). . 





ist der Cod, $ 


- mit Kritisel 















daß die 
etisch. sind, 
Scholien. kei 





hen und Scholi 
13) dab 









































er erworbenen 
Anschu 


Luckonbach, Archüologin, 
mittel 





ge 
terricht. Vortag 
der 43. Versammlung deutscher Phi- | 
Tologen und Schuhuhuner in Köln in der Sit 

für Opmnasinlorchaegie am 25 Sept 10h. | 

18.8, I 

Der als Manuskript gedruckte Vorteng wurde, | 
wie Verf, Gynn en, 
in etwas anderer Far bereits am 14. Juni 1806 
in Freiburg. B. auf der Ve 





Kenntnisse im griechischen, Int 
deutschen Unterrichte der Prima zu vertiefen. 
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ng des Ver- 












Nr. 24, Sp. 757, Must 
ichtern geschilderten Vorgängen als U: 
mittel verwirf. Im dritten Absch 
fügen Arbeit wird nicht nur ein Zeigen, sondern 
auch ein gennues Besprechen der Kunstwerke, 
solaß der Schüler selbst jede Bi 
suchen lernt, ge 
von Modellen, 
welche letztere sich in dı 
befinden müssen, empfahl 
Drosieı 
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(s und 2) im Keltischen. — (330) W. Streitberg, 
Die griech. Lokativo auf — ei Der Unterschied 
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hen örrodr und. aodür. 1) F. Kluge, 
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(Bay. An allgemeinen gut 
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Allatan. 11 Bomaleramer. 4. k von Th 


Thalheim (Freib.). ‚Gowissenhafte Bearbeitung 
V. Thumser. . 
Journal des Savante. 18. Mars-Aril, 

(144) G. Porrot, Lo costume homörique. I. art 
Männer- und Frauentracht bei Homer im Au 
schluß an F. Studniczka, Beitr. z. Gesch. der alten 











icht (die Kriegervase mit einer 
it mykenisch. sondern wit Pottior als protoaltisch, 

a Zeit 
uch ihrer ganzen Form auf den Donk- 
im war dienen 
nicht in 
den ältesten Gräbern findet. 
‚rakter der Kleidung 
ausgeübt. Andererseits zuigt 
der Vorliebe für den hohen Aufban des 
lebhafte Farben und verwickelte Muster, 
syumetrie, in dem Luxus mit Edelsteinen 
und Gold in der homerischen Zeit mykonischer 6 
schmack und orientalischer Binfluß. Noch in den 
Denkmälern des 6, und 7, Jahrh. macht «i 
Richtung wahrnehmbar; orst seit. dem 
6. Jahrh. werden die Überreste 
Mode im eigentlichen Griechenland vollsti 
gegeben 





anzusehen). Die Franenkloider der my kenisch 
scheinen 
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de In con- 
struction latine ct des particularitin du sty 
dans les athenden. — (88) M. A. Kugener. Une 
hyperbate apparente du pronom enclitique mr. Arit 
Nuh. 287 donag ua tiv 4Däwar0" örus wi ine it ki 

Hyperbaton, sondern das we entspricht, der Neigung 
der griech. Sprache, enklitische Wörter die zweite 
Stolle im Satzo oin 
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B. Fr. Bitzig, Das griech Pfandrecht (Münch. 
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Nicht bloß. dam zur 
Altertumsforschern, sondern vor allem auch den 
ienigen. philologischen Fachge 
die Sinn wu Intereme für die zoalen Seiten des un 
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sinn und Klarheit etzestellt. 1. Howry. 











BERLINER PINLOLOGISCHE Wo 





m 





INSCHRIFT. [18 Juli 1896. 


Nachrichten über Versammlungen. 
Sitzungsberichto der Kgl.Proussischen Aku- 
‘domie der Wissenschaften zu Berlin. 
Gesamgsitzung, Die philmapk- 
Klasse bat zur Fortführung ihrer wissenschaft 






Fortsetzung der Arbeiten für Satamlang der griech 
Inschriften 4000 N. Hrn. Dice zur Kortsetsung dr 
Artiten Tür die Heranguhe der griech. Kante 
{atoren den Aritat. 1200 N. ln Schmeller zer 
Fortführung der Arbeiten für Herausgabe der je- 
Hitschen Korrespondenz Pelric I, 1000 Mr Im 
ImhoofBlumer für die Fortführung der 8 
der nördgriech, Münzen 1000 M.: Hm. Dit 
die Arbeiten an der Kant-Ausgabe 300 M 
Steinhnusen (Jena) zur Hernungahe von Prirätbriefen 
den han. 18. Jaheh, GM A. (HI) A. Ganze 
Jahresbericht über ie Thätigkeit den Kal Dei 
chen archäologischen Institut: In der ordentlicher 
Ssamtsitzung ler Gentraldirokiin am 17 
ln Mitglied der 
. Brom Zangemeiser (N 
wählt, zu Hhronmitgliedern les Lastitus Ueaber 
Über), Fünt r. Madolin Peterab,, zu ord. Mel 
Duchöige ‚Wom), Frman. Hier r, Ührtingen, Kal 
Poruiee (erhnd. lange (koprat.) Fünden 
Pereio (hama. Winneleid (Münster) zu korren 
Mit, Amelung (Rom), Askiie (Chnlkp, Cantare 
Cart aanne), Cast ‚dihodun), Canvat 
); Dosard (fan), Führer (chen), Haid 
a (onstaninopel} Holle hun! 
& lm). Manolahakia Karpathn). Mars 
(tom). Kouck (Darutadh), Paton (erandhone) Dar 
Yan Sgrakun). Sarkdakis (hodus, Saylenun! dies 
Spssenolo (Veran, Vaglieri (nm). Wide (Lanik 
74 Sem neuen Hefte der <Antiken Denkmäler WIL2) 






































































wurde der Aufung gemucht. Bü. X des dahrbsche 
it dem A ven wurde der 
Druck or Jahrbücher, 
einer men Arbeit von Cichorius. Hansen 
(sein Anteil ist die letzte noch vom ih erlule 








Arbeit), Indeich, Winter über 1ierapalis Phryglae 
Teil IV der “Architektonischen Studiea” von Serg 
Twunott (Ponpejünisches) ist mit Text von Mau er 
schienen, Mit dem in der Herstellung der Tafeln 
Vorgeschrittenen 3, Heft (Aufnahme von Rostan- 
‚wen der Curacalla-Thormon) erlischt. die tesia 
kationarerpflichtung. DasErschoinen 
yon B IL. 1 der“Antiken Sarkophüge" kann im Lın 
Fonden Jahre erwurtet worden. Der Typenkat 
zu in Verrakotten'iet yon Winter zu 
Drittel druckfertig hergestellt, Bil, 12 der 
kischen Urnen w nen Kurzem erscheinen, son 
erhordschen Sammlung ‚Btrus 
























Attika (15100000) soll im 


Herbst 4. d. Lief, 1 CI Till 











tor) erscheinen. Von 
den >Aftischen Grabrelieft ist Le, 7. erschienen 
Tier, 8 der Vollendung im Druck nahe. Von I 
VII der ‘Ehen, epigraphica® it der Druck winter 





aufgenommen, — Bei der rim. Ahteilung des Inst 
kute nalımen die Pablikationen mit Bd, 10 der "sit 

1 Fortgang. ebenso die Sitzungen und 
Vorträge heiler Sckretüre. , Dem 5. Kur für 
dentsche Uyrunasiallehrer (12! Okt, bis 7. Nor. 6. 
Proutien mit & Bayorn, Sachsen, Württemberg mit 
je 2, Baden, Hosen, Mecklenburg. Oldenburg, Braun 
Sehweig, Sıchsen-Altenb, Anhalt, Reub a, 1.. Hau 
burg. Elsab-hothringen mit je einem Teilnehmer: 
widnieten sich wieder mit wereutlich gleichem Tro- 
ramme die beiden Schrotare, für Neapel und Pow 






































‚ii auch Man. 
eb dio italien. Ioyiorung ein Gerist horatellon 
füten die phatographischen Aufnahmen durch An- 
derion, gleichzeitig die Rorisionen der Reliefs durch 


Für die Aufnahme dor Mareus-Kinl 








Petersen und v. Domuzewski; ausgewählte Teile dar 
keliefe würden auch geformt; mit Bexinn Sept. v. 
d. war die ganze Arbeit an der Säule selbst beendet 
Für die Herausgabe, welche im laufenden Juhre er- 
folgen. soll, haben be den bu 
shreibenden Teil. Mowmmsen. eine“ hitorl 

















leitung, Calderini Aufnahme und Erläuterung der 
Architektur, v. Domaszewski die Aistorische Er- 
Märung der Raliots: die Tafeln worden in der vor- 
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teligung von Besuchern von v 
sutt. Die Vorträge der Sakretare vor den Hau 
nd in den Murcen nahen ihren Fortzung. 
April u, Mai fanden die Studienreisen in den 
pennex und wi ul die diesmal bis 
Ausgedohnte Insel- und Küstonreiso statt 
mittel zu der von Dörpfeld fortznsetzten Ausgrah 
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in Athen hab anor yoboten 
der Reichs Delbrück, Iıco u 
Co. Freih. v. Lipporheide, Geh. Kommorzch. E. 


Mendelssohn, Fr. u. Kob, 
Buchhandlung (Berlin). Fr, 

Kommerz-k, Arapp (Essen), 
Deof. Martins. 


'v. Mendelsaohn. K, Mose, 
Da 


ineche 
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die Werd 
bis (London 
mern. Lu 
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'ane Harrison standen 184 M. zur Verfüicing. Die, 

eingebenden Berichte über die Ausgrabungen (Auf- 
1x den Westablunge de 

bleibende Freil 

deckten antiken Stralie und Wasserleitung ste.) er- 

scheinen in den Mitteilungen, 






Nachrichten von der Kgl Gesellschaft 
derWissonschafcon zu Göttingen. Pils 
historische Kino. 180. IL. 1 

{1} M. Lüdors. Zn Agtughosu's Buddhacaritu, 
(16. Nor, 1999). — 16) N. Bonwötsch. Die hund“ 
schriftliche Überli da Danieleommentars Hip- 

vtaclb, Sanılem Verf. im Auftragoder 
inor Akademie voranstulteto Ausgabe wird un 1 
Noden vollständigen Danielko ehringen wenn 
auch nicht vollständig im griech. Original, Bericht 
über die Han. die in ayrischen He erhaltenen Bruch 
schen {las uni das gugemeitige Ver 
hältnis der Ilse — (13) H. Jacobi, Der Ursprun 
des Buddhismus aus dem Sanklıya - Yozca (Id, Dez 
1805). — (5 F. Kloihorn, Die Sonnen. und Mond- 
änsternisee in den Daten indischer Inschriften 

95, A, Mau. Pal etorunı, Po 
alvcorum (25. 4 'h altrömischer, au 
in den Funilien der ersten Kulser boobachteter Sitte 
lagen die Kinder nicht auf den ler 

dern saßen an einom besonderen 
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offenen Seite dex Hufeisen. Die testulinen alveon 
&o statt alveolorm zu schreiben) bei Vitrus, V_10 
Mind in den. Bädern halbeylinderförnige Kessc 
el mitten Wannen, tue, sing" ihrer der 
iegenden Wand angebracht 
halbkreisfürnige Öffnung in Verbindung stehen und 
Horkantal, wit der geraden Fläche nach unten, her 
(durch den die tilut ans der 
in die sispensura und zwar zunächst 
ter die alvei gelangte: in diesen Kemeln wurde 
das Dadewasser'stets von neuen erwärmt. — (Rd) 
E. Leumann. Zu Agvaghosıs Budlhacarita 
Febr.), — (91) N. Bonwotsch, Das slarisch erhal- 
tene Baruchbuch (14. Mirz) 



































Rendiconti delle Renlo Accademia dei 
Linoet, Clase di scionao morali, storiche ot ilolo- 
jiche, Vol. V, füse. 1-3, 


















(Sitzung vom 1D. Jan. 1806) (BI, 
Notizie inwdite mul Klavio 

r die Behandlung des Colossoumn im Mit 

‚waltsame Zerstörungen bilden die Ausnahme; so 
hat man sich beznügt, das durch das Erdbeben vom 
Sopt. 1349 herabgestürzte Material anderweitig zu 
orwonden, — (Sitzung vom 16. Febr.) (#7) L. Geci, 
Ts erplosivo palatalı nel indogermanico. Be: 
Kümpfang der Thoorio von Bechtel, Luck und 






(Sitzung vom 19, Mürz) (139) C. Pus 
tegli Orazii & Curiiail, I 

12 der Legende 

der griechischen Freühlung v 
ten Togeaten und Phoncaten 
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.d Cülian 
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platz war zwischen Quirinalis 


Kap 


Kleine Mitteilungen. 
Mitteilungen der vorderasiatischen 
1. L. Mosserschmidt, Die Inchrift 
Bunils, Könlex von bahylon, 
inschriftliche Nachri 
INO0. Walf Peiser, 5 
Die vorderasiitische Gesellschaft, welche sich 
Berlin konstituiert hat nnd den Zweck verfolgt, 
vordorasiatischen Studien auf grund der Donkui 
zu fordern, hat ihre in zwangloson Hoften or 
"glücklich durch ol 

























uch, weil in ihr die erste inschrift- 
liebe Erwähnung des Untergungen den assprischen. 
Reiches enthalten ist. Auf grund der klassischen 
Nachrichten (mir Herotot und Abyılenns kommen 
in betracht und les. Inschrift Materials wiebt 
N. eine Darstellung der reignise, der man nur 
zustimmen kann. Nabopolsar kommt bei weinom 
Zuge gegen Subaru in Bedrängnis und ralt die Un 
manuunda (FB; zu Hilfe, Dies verwilsten yanz 
Asayrien und einige Sthlte Akkadı, 
Ansyrion halten. „Nahopolassurs Methätizn 
diesen Kriege, ‚eane verschwindende 

ana“, Mit der Pasung 
nohrte die Vergeltung 
























eriba tnkte als 
'über Scheil 
im Hinblick 
tiorte Stel 


hat 
.d Lehmann ganz entschieden 





auf die auch von ihm 
us dem Uymmus un 














des Hufeisonn, Kt einen Seythenkänige Lriba 
Onde, für den imun in imo um Fubonde. Huistalse | nicht, Anch die andern historiv 
31’ fitera lotorum. al plutenm der Mate an der | der Inschrift dio Zerstorung Babalı durch Kankerib 
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die Geschichte Auel-Marduks, und Labasi-Manluks, 





ie Erhebung Nabunaide auf den Thron etc. hut 
Mt schr übersichtlich zusannsengestellt und mit den 
Nachrichten des Derosmus verglichen. Die Ober, 





setzung lest sich gut, 
schr aanber ausgeführt 
'h jedoch den Vorfasr 
ikation «0. vorteilhaft 

or in Zukunft 


und le Autographien sind 
Aufmorksaun muohen möchte 
‚dor sich. durch diese Pu 



















acheiat richtig zu 
von ekehn (SH 


indeß kan ikkib 
Kol. 111 8-13 
Than beweist, um vorigen 
ativantze, „dom ar die Teimmorhügel zu Tompin. 
(sm machen) anvertraut hatte, Kol, VII 33 wird 
wohl ur-ri-ku zu losen sein (vgl. %. Al). Der Pl 
t auf Nabuge), Takmet und Gula zu bezichen. 
YIT 48. kann nicht richtig. übersetzt 
Aasyrischen der Prolibiti 
Inıp. ausgedrückt wird, 
lu nicht „dann, aondemn „seitdem“, Kol 
Vielleicht Kul-In-mu mu Jason, „done 
Zeiten erschaut l" h. foxt best 
(Gm Kol, VID) steht das Präsens als 
au Kol. X 10) int die Fassung von 
i vn den 

































sibler. 

Ton hapd etndigen! ulm. & 

dad lu) HAR gleich Bunene it, 
Taltasist ZA VI ıchgewiesen, 

Diese wenigen Ausstellungen mindern jedoch 
cn haben WE üieercschanen Arbeit keinchesan. 
Örientalisten, klassische Philologen und Mist 
werden sie mit gleichem Nutzen studicren. 

iin, Bruno Meinuner. 
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Literarisches Oontralblatt No. 26. 
R. Pöhlmann. Grundriß der 
schichte nebst Quollon! 2. A. (Münch) Vor 
troffiches Buch. —: (945) Luolani Pharsalia od. €. 
M. Franoken. Der kritische Apparat trotz der 
Unvollständigkeit immerhin daukenswert, der Kom- 
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ürang aller Zu 

orische Arbeit ge- 
jert, aber auch sabjektive Mypothesen verhütet. 
€. — (150) L. Blooh, Griech, Wandschmuc' (Münch 
"Bezeichnet in vielen Fragen oinen Fortschritt, giebt 
in anderen brauchbare Anregungen und wird 
Anreh die Heilige Materialammlung für die weitere 
Forschung von Nutzen sein’. 




















Deutsche Litteraturzoltung. No. 21, 

(#13) G. Schneider. Hellenische Welt- und 
Lebens nungen, I. I. ( In dor Haupt- 
suche anerkennende Beurteilung von E. Bruhn. — 
(814) ©. M. Zander, De numero 
"Keine Lösung des Problen, 











aber Anbalmung einer 
solchen durch worgeame Beuchtung der Gliederung 
des Versen um durch das Bemühen ebenso Betonung 
wie Quantität zu ihrem Rechte kommen zu 
Hi. Glelitsch. — (815) B. Lommarsch, Quucstiones 
Iuvensllanae (Leipz). Sorgfältige Schrift” FM, 
utsch, — (819) Epietulae. imperatorum pontificum 
aliorum inde ab a, CCCLNVIT usque ad a, DLIT datac. 
Arollana quao dietur collection ox rac. ©. Guonther 
14Wion), ‚In philologischer Beziehung dürfte die A 
abe don Anforderungen entspre 
berücksichtigt worden. 
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Wochenschrift für klassische Philologie. 





(705 Rawegnu di antichiti classiea diretta da 
6. M,Columba, 1° (Pal). Inhaltsangabe diexer neuen 
italienischen Vierteljahrschrift . (107 B. Botho, 
De Theooriti editionitus aufiquisinis (Rost. An- 
‚gend und belchrend, ht üherrongend‘. 
Htannow. — (912) L. Adamek, Unögnierte Vasen 
"Fürdert. die Kenntnis dex A. 
lles in allem wenig. B. Sauer. — (FH) T. Livi 
ab u. c.I. NXVI Hrag. von A. Stitz (heipz). "Die 
Anmerkungen korrckt, die Übersetzungen gut: ob 
aber wirklich zur Förderung der. Privaticktüre go- 
eignet, zweifelhaft. ) ©. Morawalel, Do n 
one seriptorum Int aetatis que dieitur anzentea 
obsorrationes (heul). Inhaltsungabe. 1. Heracus. 
(716) P. von Winterfold. Deiträgee zur Quellen- 
ü. Textkritik der Wetterzeichen Aviene (terl.) 'ln 
der Beziehung nützlich und die Forschung. für- 
dorud'. 4. Talkiehn. —- (#17) ©. Meisener. Kurz 
Fabte lat. Synonymik. 5. A. (Leipz). Einige Di 
ige von 0, Drenckhahn, 
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Rovuo oritiquo N. 

(489) Euolidon opora omnin, VIT od. J. L. Hol- 
berg (Leipz): Alexandri Lycopolitani contra 
Monichacos disputatio ei. A. Brinkmann (Leipz):; 
(487) Dom. Danlol. "uiwes 123 ypameriun 4 rend, 
’ na). Notiort von My. — (18%) D. Tunli 
Tuvonalis saturarum libri V — von L. Friediaen- 
dor (Leipz.). ‘Bietet die besten kritischen. hiteri 
chen und Titterarischen Hülfsquel 





















Nachrichten über Versammlungen. 


Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Maistzung. 

Herr Oonze brachte eine mono große, Photo 
graphie don griechischen Grabreliefe in Mu 
keum zu Bukarest zur Anschannng, mit dessen 
| Erklärung man sich bereits in der Mirzeitzung be 

schiftigt hatte. Die Phtograp in Geschenk. 
es Moren Senator Tocilese 

Sodann brachte. Ilorr Conz. 
















das attische 
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manere Prüi tet. und ergäbe, dad 
selbst. keinerlei veitung, erfahren 
iern nur seine Oberfläche vom Weiter al 












ior Weise abor, 
ing des Koliets cher ‚günstig ale ungünstig se 
Von moderner Hand rühre wur die Profilierung au 
unteren Ende der Platte hor. Dar Monument er 
Scheine 'underou Malte, als bisher 
ängenonmen, alı oines der hervorragendsten Exen- 
plaro sciner besonderen Gattung 

Herr Koopp reihte den Vorlagen dus rusisch 
geschriebene Ruch von A. Pawlowski. die Skalp- 
tur in Attika bis zu den Porserkriogen at. 
über dewen Inhalt Herrn von Stern in Odene fl 

(ade Angaben vordankt wir 






















Gricchenland vor 
chen Plastik b 

suchungen in diesem als Doktordis. 
Nitrit Pak zu Os eingereichten Werk 
wiedergelegt, 

"In Kap. I,stelt P. sich, nuch einem allgemeinen 
Überblick über die Ausgrabungen auf der Akropolis 
und die dabei zu tuge geförderten Denkmäler. zu 
mächet die Aufgabe. die Frage zu erörtern, wer und 
woher die Künstler gewesen seien, welche in der Zeit 
vor den Porserkriegen auf der Akropolis. gearbeit 

haben ge soll in ze 
ie weiteren 


























schen Materlle eratlten 
Stützpunkt für die stilistische 
Anatyeo rt. yarweilt vor. allem bei 
Arstion, Antenor, Kriiox. Nesioten, Endoio, welehen 
ietzteren er fir einen Attiker hält, und beopricht 
eingehend dio Gruppe ionischer Künstler, deren I 
Achrften auf der Abropolis gefunden sind. Kay 
) hundet, von de Porowkuptuen. Sa 
Hediaumg technischer Vorfragen, Besprechung der 
| entdeckten Denkuäler und hriticher Würdigung 
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Heruppen, giebt 
der emslnon Figuren 
'netellung allisischer und 
Vntereiede eine cnanpldsche Ann 
mang au gewinnen. \o ion Anfüngen 
erllge 07 die weitere ig der Porosakulp 
für und gelangt durch den Nachweia, dab die Mar- 
mortechnik (a: B. beim Heraklexkopf in der (jebel 
gruppe den Zeunkampfen mit Typhon) ihren Einfab 
dich anf die Poranarbeit wedbt het, zum Kewultat 
daB die in Attika entstandene Forasskulptur sich 
aieht ohne Iopals von auswärts entwickelt, und dab 
der griechische Osten we sowohl inhaltlich wie 
Wasch eu 

ap. II und IV ilden den, Schwerpu 
Unternuchung. Fisteres ht der Analyse de 
lichen Marnnalne ge 
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Yorsichtige Kritik be 
Kapitel in einer kurzen Anzeige auch nur 
akzieren zu wollen, is unmöglich: ich muß. nich, 
Aanit begufigen, die, auptresultate hervorsuheben. 
Die Marwortechnik ist von den Kyklalen mach At- 
ka gelang. Den männlichen stutunten Tyyus hat 
Atika aus Ägrpten empfangen. aber, sellntändig 
eiter entwickelt Die attinchen Marınorstatuen der 
VL. Jahıh, acigen zwei Tspen: der ältere at cine 
Fortbildung der Porosplixtik. der jüngere it vun 
ionischen Orten ausgosungen; im Centraus der einen 
Richtung steht. der Kullträg 

der anderen it der Apollo 
wenn auch nicht son einen parlichen Künstler r 
Tertigt, doch. den deutlichen der parisch 
Normortechnik aufweist: dieser Apoll darf auch a 
Vorläufer der beiden Koremntuen Na, 178 u. 1 
betrachtet werden. Dieselben zwei Richtungen tuesen 
„ich auch bei den Marurküpfen dieser Perle fe 
Hellen. Die jüngere gewinnt allmühlich das Über. 
Bew, aus Ii’enbwlkelt ich der anche Topus 
der Testen Zei, 















































Der weibliche Typus der Korenstatuen, eine 
Schöpfung der Schule von Chios. it ein allemein 
künstlerischer. Die Akrupolissttuen dieses 1% 

zeigen individuelle Züge, es lassen sich bei ihnen die 
















Arbeiten verschiedener Schulen unterscheiden; wir 
haben Koren der attischen, chischen, Äginetischen. 
peloponnesischen und vielleicht parischen Kunstschule 

hin Die gofligelte 










Kap. V hat 
stunde (8, 250 
&i 





Kap. XI giebt ine Kedrängte 
Altern. elle (8.33 204). In 
m ind. die atischen Känsler au 
Aebntändigrtng I der Reiefplastik. die nit 
Aun der Nalere! abgeleitet wird. it zum Tele weuige 
Mens der Einfluß Kleinusiens und Aginas nicht zu 
Serkennen. Ein schwungvell geschriebuner Schluß 
öo6) giebt eine Skizze "aber die Kulturen 
Wwieklung Attilan im VI dahrh. und über den Inc 
halt der Denkmäler dieser Doriode. Kin idealer 
die Skulpturen 
Kuttuelldenn and 
ich typisch, sondern imdirklull 
Starken Anstobn, dan die Künst: 
ber das zu erheben, war we sah 
Anstoß gaben die Parierkiege, 
Das Buch von Paylomekiiet nicht ohne Minzel; 
e darzulegen. maß dc einer ausführlichen Kezen. 
ion vorbehalten 
Achon darauf hingewiesen 




















Typus ist noch nicht, ausgearheitet 
sind roalindividuell, auch in di 
die Gesichtezi, 
























lie Vorzüge die Mite 









logisch aufeinander folge 


In dieser kurzen Anzeige sei aber | 





‚gel bei weitem übertreffen. Großo Donkmilerkount 
his, feines Stilgefühl, eingehende Analyao und vor- 
sichtige und begründete Kritik bilden die positivon 
Seiten der Heiligen Arbeit, die uls wortvolle Bo- 
reicherung der archäologischen Litteratur bezöichnet 
werden darf. 

Danach berichtete Herr Poppolrouter.dor vonder 
prähistorischen Abtei'ung dor Kgl. Muspon 
Aweam it Horrn hrucoknor beauftragt ist. di 
die ans H, Schliomanns Nachlaß dem Museum zu- 
elällene Sammlung trojanischer Altertüme 
dem früheren Bestande einzugliedern, über die Ki 
teilung der troischen Keramik, lie der Newordaung 
au grundo gelegt worden ist. 

Von Schliemanns Zuteilung jedes einzelnen Fund- 
gegenstandes zu einer bestimmten Stadt mußte ab- 
reichen, werden. da die Zuteilung im einzelnen Falle 
Sielfach nach & . beronders 
Zahl der A 
siedelumgen, die Schlie it der du 

Fortsetzung der Ausgrabungen, ermittelten 
Widersprüche steht, Um von den jüugeren Funden 
aus den Zeiten der Mofischeu Desiedelung hier abzı 
sehen, so bestehen ausreichende Fundung 
grund deren einer bestimunten Schicht, eine hosor 
dere Thonware zugewiesen worden kann, durch di 
Ausgrabungen von 1893 und 891 nur für das letzte 
und höchste Studium der troischen Für dio 
der VI. Ansielelung, die den Burgen von’ Mykon 
und Tiryus gleichzeitig it. Dagegen war der Haupt- 
bestand . die Thonware, welche älter 

ii cht in die einzelnen 
wondern mußte, 



















































fauteilen. 
Schli 





In technische Gruppen geschieden werden. 
Nr die won Se 1. alteten Ansiedelung 
zugewiesenen Gefilie haben wir als wei 
all für ch sicher, und, an wenn 
ilfe spüterer Fundangaben nachzuprüfen für sic 
gelassen, In der übrigen Masse der Gefäße, die 
üanach den Ansiedelungen IL-V zuzutien wären, 
waren bei oberlächlicher Betrachtung die vers 
densten trade der Vollkommenheit zu Venerken 
Sefübe von gröbsten und woche von fein zeschlemn 
tem Thon. Handarbeit und Scheiienarbeit, Gefiße 
init Spuren rohen Brandes iu offener Klune und 
ieiche von Karen, einheitlicher Fürbung, ja Spuren 
der Demlung. standen I ten’ neben 
Sinander, 
Hieren, 
zu vichien Quulität de Thom 
enwebung, Ansbesondere die, mecha 
wittel; 3) die Bearbeitung ler, Oberfläche: 
Üirennmethode. Als glücklicher Z 
nchmnen. wenn sich us der Masse. $ruppen zusam. 
menstelen Heben, weiche in allen dieson Punkten 
übereinstinmten. fs haben sich nun in dor That 
Nahen grobe und siebenuniswanzig mitelgroße 
ruppen ergeben, deren technischer Charakter zu 
Tale so einhöilicheris lab Fabrikationdorseben 
einer Werkstatt vorzuliggehscheint.inegroßseihevon 
kleineren ruppen gliedert sich an. Dieselben alle 
ei nu Chir, rüde am Tat Ares 
Ine ei shanungmat 
nöglich sein. Vorläufg Mirfte es Ken 
mitzuteil Ion daß ‚sich die ältere troische Keramik zu 
Hlanptklasson zusammenfassen“ lt, Death 
deren es ziemlich sic f. dab sie chruno- 

































>) die For 






























ch die Kohheit des 
Scheibenarheit 
Flamme. Didier. 


Die erste hebt sich heraus dı 
Thone, das Aurchgüngige Fehl 
und dureh den Brand in ofte 
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arakter der Mehrzahl der | mente in schräger Stichmanier iegt. Die Muter 
Mn prählterischen. Öefübe geben. o's  lanfen vorwiegend in vertikler Niehung. 

5" estatte, Mic dio var Dayfe prühfterlche zu Schluß hg 

denen. Vielfich Andek sich Hier eine Ormmentik, ai: 
welehe techusch. durch die Ausführung der Pank 
Herung wit einen umpfen Iustrumont, iuhaltch Berichtigung. 
ünrch das Herunlegen bostininter Örnamentschemen. | ubatzo Sp BOT zu Arlet P 

#8, der Parallelen mit dazwischenliegender Pankt- , 11.1 ae Is BO A Font 
Feite um den Hala den Gefiben. gekennzeichet I I un a Dieb Laune nm 
so ab wan vielleicht vermuten darf — die Ve Te TR DER 
gleichung vun ldolen zeit angeleuteter Halskette a ger 
Fat besonders darauf — dab der Halsschmuck can ED 
‚des Menschen das Vorbild der Ornamentierung ge- et Y 























er stehe 











© n. £ dergleichen 1. der gleichen. Sp. 31 7. 12 
Bat Ab. dab vor 

Die zweite Manptklasee jet gekennzeichnet dur riet an 
ziemlich ut gereinigten Thon, das teilweise Auf Ta ErSgnemihl 








treten der Scheibe und das vielfältige Vorkommen 
von Gefüden einheitlicher, meist roter, hier und 
grauer Pürbun, Soweit die ( it anf der 
arbeitet sind, zit von ihnen das. was | Karl Marti. Kursgefaßte Grunmntik ler biblisch 
Athen. Mitth. XI, 18 1 von den , urannischen Sprache. 
iben der eyprischen vorphönikischen Nekrupolen 
Scheibenarbeit It sich icht konstatteren: | „21 
Arbeit eine ao yeichmäige, dab 





Bei der Reduktion neneingesrumgene Schrifte 






















ine Kuntz rag. vom H 
Knackfuss. 1. M. G. Zimmermann. Altertum 
hund Mittelalter. 2, Kief, Wielefll und Laiig. Ve 
hagen & Klasing, 














e Ormamentenmpe 
Tharakteritikum in der A 
1, mittels eines size 








ee 
Literarische Anzeigen. 



























Neuer Verlag von 8. Onlvary & Go. Berlin N.W. 6. In 
Sachen erscheint in unserem Verla 


Pausaniae 


Graeciae Descriptio 


Edidit, graeca emendavit, apparatum criticum 
adieeit Hermannus Hitzig. 
Commentarium germa 
nun 











> seriptum cum tabulis topographieis 
ut Herm. Hitzig ct Hugo Bluemner. 


Mtien. Cum 11 tal 









s add 





almminis prioris purs u 





 topngr. et numisuntichs 








„ auf Grund neuesten Inschriften. und vorzlglichsten Handschrifien-Materials 

staltete Anszuie wird von klassischen Phllologen, Archäologen, Historikern, Geographen etc. ı 

Frenligete begrtist werden, dn eine gute Kritische, kommentierte Ausgabe dieses viel gelesenen 
ellers schon lan ingendes Bedliriui empfunden wurde, 

un Herausgeber, Professoren an der Zilricher Hochschule, I 

abe geteilt, dass I, Blünmer die archäologischen und tapograph 

ge bearbeitete. Ihre Ahsicht ist, über alle Fragen der ( ü 

.l Mythologie, der Gongraphie und Topographie iu knapper 

gen Sand der Forchung darzulegen und 

auf Beohnchtuug des Sprachgebrauch 
























Die bei 























Pausanias ist hesonilere Sorgfalt versende, 
Der zunächst erscheinende erste Halbhand des auf zwei Bände Gin vier Hallbänden) b 
rechneten Werkes enthält Text und Kommentar des ersten Buches (Attika); beigogehen ind 
Plänen, Grandrisen und Minzispen, 
wich besonders alle Universitäts- und Gymnaslalbibliotheken interessieren. 


8. Colvary & Co, Berlin N.W. 
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o etc. werden ausschließlich unter folgender 








L 


Alle für die Redaktion bestimmten Sendungen, Bri 
Adresse erbeten: 
An die Redaktion der Berliner Philologlschen Wochenschrift, Berlin NW. 8, Lulsanstr. 3. 
























s 
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Epikers MuaBos (©. Haeberlin) 2008 | Fr ann ie Baleun 
B. Drerup, De Isooratis orationibus indici- | aka D6 eye) 
alibus quaestiones selectae (Thalheim) . . 366 | BE; Fodhoraky, ) 
| & Retkwiaoh. Jnhreboicte über as hüere 
W. Buseskul] nit dar Schulwesen (C. Nohle) . 2 1006. 
‚atovelne (N; 7 Echönfle) =. = | Auszüge aus Zeitschriften: 


3. Kroker, Geschichte der griechischen Lätte- 
ratur 1 dd. Sitzen). on ona | en Jahrhah 





für Philologie und. Pada- 











?. do Winterfeld, Schelae ertiche in ser. Ba. 9m. 1 108 
Tores et pootas Homanos (0, Bombach) > 97 
Aldi Pbyl ri quattur — par Ph Mast "0 


mon (H, Maga)... A 228 
R Aobmid, M. Vietorinus und wine Be- 




















Henn > 
5. Aura Aust Ohfnaheno% re. 
a 
Te Kur be ai kr no RL 
ee 
>. 0. Behjeit. De ülnograpike rt de 
Tornistriske Gruohenfand (Sam. Wide). © 001 | „, 00 7% Fügmer (Il. Mewel) . 1 
B. B. Hammond, The political institutions of Nachrichten über Versammlungen. 
ee est ehe Tnelat za bein. Mat 
ee Er 
@. ei De Sirenibus (H. Steudi B eo 
‚Weickee, ir n Kleine Mitteilungen: 
ee 
Neueingegangene Schriften. . > 102 





Litterarische Anzeigen . . . . . . 10% 





(Ad. Erman) 


sche von 1825, oft mehr Seiten zählten als ds 
Rezensionen und Anzeigen, iedicht Verse, üherliefert ist, einer nähoren 

Arthur Ludwich, Über die Handach Betrachtung unterzielt, wird erstau ‚r die 
don Epikors Munos. Vorlesungsverzeichnis von | furchthare Verwahrlosung desselhen, welcher erst 
Königsberg Sommer IR%. Königuberg 1800. Ausgabe v. J. 1874 einigermaßen ein 
Hartung. 168. 4. gemacht hat. Vor I 
Wer den Text des E) Leipziger Dissertation 
„des Meeres und der Li ndatiome v. J. 1870 
werden, wie er in den Hss und den al aber hei der Dürfig« 
Ausgaben, die, wie die Schrader - 5: Materials nicht gelungenen Versuch 

























tions, in welchem 
Wellen“ gesch 














nofer- | 








'n der Wuchenschrift ist dieser Doppelnummer das zweite Quartal 1806. 
ion elannien (die Monate April—humi unfassend) beigefügt. 


Für die Iahren-Abo 
der Bibliotheen phllolo 


Die nächste Doppelnummer 33/34 erscheint am 15. August 1896. 















gemacht, 
nd war da 
Yang, daß 





(d zum Weiterban Mir die künfiige 
| von Nutzen sein wird. 
Marburg i. H. ©. Hacberli 





kritik 








dem Kırgebı 
ie Ühereinst 








besseron Hiss 









Vext erken Eogelbortus Drorup, Do Iaooratis orationibus 

ich Ludwich, | iudicialibus qua 
der im vorliegenden Programm 6 Hos und | abidruck uns dem 
den beiden ältesten Drucken lichts | f. Philol. 8. 3-- 
operiert, Er sondert die Hss in drei Klassen, 
deren heste durch den ältesten Codex, den Ox- 
order. Baroce d DibH. Bodl, mit seinen | 
Derivaten vertreten wird. Diese muß z 





Iasse. In glücklicheror Lage 






onen seloctic. Sonder 
pplementbande der Jahrb, 
Leipzig 1896, Teubner, 

Nabe. seiner Dissertation de 
eipz. 1804) 



















aupt- 
grundinge des Textes genommen werden, cin 
Resultat, daß sich m. E. scho 
hieß und 
komme 








schreiben 
daß der 1x 








streitbar ist. In zweiter Linie 
io wegen. ihrer vielen Interpolationen 
cht zu henutzende Klasse | Rede über das dem Ixokrates abge 
u betracht, von der dritten sprachen, und gegen Schultze, der den Isokrates 
und. Pariser Kamilie gelildeten Klasse sei kann | set der Geschichtsfülschung beschuldigt hate 
noch. Nat 1 mir | erklärt sich dann für Rauch Ansicht, 
ab die Rede ihre jetzige Gestalt durch nach 
trügliche Überarbeitung erhalten hahe, wofür 
| nesanters auf$4 hingewiesen wird (iv ve 
es mich mr in | dm. 2 abe npayair 
alter des mecha- | so üherarbeitete Rı 
Beurteilung. des vorgelogen 
wie | Tn’Denpezitikes beuiiht 
6 des Titels (Ludwich jp. 5) | (Programm des Renl-C 


let. sich zunächst gegen 
geschiehtlicher Irrtümer die 








mit. Vors 















zu nehmen. Indessen sche 













L. den Vatieanus gr. 918 in Vergleiche, zu 


Musaioshss zu gering # 
notorisch an tel 
Lesart bietet 
Orchogenphieis, die 

















Br:2700 yeröran), und daß di 
Io dem Verf. von Iys. KIN 
‚abe, 





nischen Ahschre 
Textes von 






ht geringer Besleutu 
schon die Überlief‘ Zittau 1806), die 
zeigt. Außerdem ist bei dieser und anderen | Einwände und Ausstellungen Grosses (Programm 
Hss, die nicht Ilos dem Mus von Arıstndt 1884) zu widerlogen, und erklärt 
leichsweise ihr Wert fir die Rec | sich für die Rehth 
Inhalts horanzuzi würdiger- | Hiper 38 nem 
waunkt die Altersbestimmung des Cod, | MiBverständni 
Vaticamus zwischen sace preizayen. wofern sie 
heit wird wohl auch hier in der Mitte liegen. | verstanden wird, steht. gar 
Ohr. Täegler hut die Hs für sei Widerspruch, 

ausgabe zweimal verglichen, woriiber seine Prae- | Zuletzt behandelt Verf, das schwierige Pro- 
fatio gehauere Auskunft giebt; mit anderen weist | blem des Doch ist man jetzt darüber 
das XII. Jahrhundert. Daß | wohl ziem dnß die Rede 
IT. Minek die Is tntsite Hiegenden icht gehalten 
und nicht Maß. besch Re 





I Ver, wie Gal 

























































ch vorgli 






1. aus | sein kann. 











ie uf Anordnung 

sind, so bringt 
eine Reihe von Abweichungen vom S 
he des Isokrn 
Freilich « 















da die 
Parı 


en heißen dürfen 
Hersteller der | 
konstruierte 





welche nicht u 






u 
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ton Rezensionen, 
schriften u. &. w. 






mandem einleuchten. Denn gegen diesen zu 

n, würde ein Antisthenes sich schwerlich 

1 gefühlt haben. Außerdem hringt Verf. 
sserungen, von de 

äuaren dv 




















nleuchtend ($ 10 w 8° eb 








air 3 reinen), die andre beachtenswert ist ($ 20 
3 bee zu allay Chr rälaenen> banäitsn). Gegen 
einen andren Vorschlag muß ich mich ablehmend. 
verhalten. And. I, 15 ai rec | Standpunkt der W 
davon, daß 
























das vorausgeh 
ngedrungen 













ig. XVIIE 68 dagoge 










Uuiraas Hm zröien <unaiad> zranden, ThrB doch mehr als die Hälfte des Buc 
ee Ayond ist recht anspreche ind einige Fragen, welche 






[ 
Hirschberg i. Schl, Thalhı irton, Mir weni 













W. Bunoskul.Die athonischo Pol 
als Quelle für die Gone 
dor StaatsverfansungAthonsbiazum Endo | 
des 5. Jahrhunderte (russisch). Charkow 189%. | sprochent 
Kurtachagin. VI, 484 8.8. 3 N. giebt); endlich erklärt sich daraus eine gewisse, 
In diesem Tuche hat Busenkull ( Inkonziunitit in der Berticksichtigungder nouor 
iteratur (nach Erscheinen der Essays) 
) gleiche mit der älteren. Während nämlich di 
Beiteigen zur Erforschung der aristo- | wie z. B. die seltsamen Ansichten Cnssels, di 





















n’Norn.dieer im Journ.des Ministeriums | im ganzen völl 
nd Rühls, die w Erörterungen 
Werke zusammengefaßt, sie teilweise erweiternd, ihmen (besonders jetzt) kaum 
teilwei prechend der neueren Literatur | mehr aukommeı ind, wähe 
überarbeitend: auf grund dieser sten | rend manche iker 
Kapiteln behandelten Vorfragen wird dann im | sorgfültig rogistriertworden, diemit Fugund Recht 
vierten Kapitel der Wert und die Bedeutung des | der Vergangenheit anheimgegehen werden 

ven Traktates für die Rokonstruktion der Ver- | sind Bücher wie die von x. W 
fassungsgeschichte Athı Schlusse des uch Sandys, trotzen, daß Vert. 
5. Jahrh, unters eswegs unterschätzt, doch wohl k 
it derselben Sorginlt ausgenutzt und verwertet 






































und ganz aus einem 
den Ken. und Glanzpuikt des ganzen Werkes, | sl, dieselben. einer  abges 
wie er much fast die Hälfte desselben ansmacht | suchung einzuflgen unter” ( 
und eigentlich am meisten dem Titel des Buches | den Fugen zu treiben. 
entspricht. Nicht als ob die drei ersten Kapitel, | zu sagen, das Buch würde als literarisch 
welche 1. die Bourteilung der aristot, Politik in | werk mehr befriedigt haben, wenn Vi 
der neueren Litteratur, 2, die Eehtheitsfrage und | schlossen hätte, entweder sein viertes Kapitel 
3. die Quellen der "Nr. zii dein, nicht | als selbständiges Werk 

ebenso reich an gründlichen Erörterungen früheren Arbeiten zu veröffentlic 
tesultate mit starker Kürzung alles überflüssige 


Ballustes in scharfer, prägnanter Forun zusam 
zufassen. Dem Leser würde das vorwi 





lossenen Unter- 














£ sich ent- 
















ansprechenden Gedanl 
faltet Verf. am glänzendste 
schung der ganzen weitverzweigt 









180.318 





" und Gegenrezensionen 
erspart sein, und der Vert. selbst würde nur 
wonnen haben; denn so scheint or sieh häufig 
sellist in der Erörterung freinder Ansichten. zu 
verlieren und nicht dazu zu kommen, sich eine 
eigene zu I hi zu form 
jeren — daher zuweilen ein seltsames Schwanken, 
ein ;ereinbare Ansichten einander an- 
zupassen und auszugleichen. Freilich, muß dabei 
hervorgehohen werden, daß dieses 

durch die 



















den. oder ausdrüe 















scheinhare 
mug zu Io 
ist, sich, 











igkeit vieler hervarragender For- 
Cnuer, 





scher zu ie, wien B. 
a, von gu 


dieselbe 


Kühl, 





Niese u. 





trieben und «0 das aristotelische Werk. falsch 
beurteilt haben, 


Verf, sucht ans der Unmasse 
jodener Fragen 










der Wahrheit auf 
geprüft dem Gesummtbilde ein 
sodaß ein mit größten FI 

feinem Takte und scharfen Blicke 
Mosnik entsteht. Nur wie das beste 
Mosnik sieh mit. ci m Guss 
























It messen kann, so würde 

daß der Verf. die 1 
uittelbarer, nicht durch Me 
Ansichten hätte auf sich wirken Inssen, 














über 
sagt worden welchen 
Aristoteles selbst hervorrufs. Daler k 


daß, *o gründlich die Brörterungen des Verl 
sind, so vorsichtig und eindr 
er doch in den drei ersten Kapiteln nicht we. 
sentlich über seine Vorgänger hinauskomnt, ji 
in wichtigen Fi eine Art cl 
konnt er in Kap. 2 die Hchtheit 
und weist sie gründlichst nach 
Glanzpunkt des Buches), aber vordirht sein 
Resultat durch Annahme von 
deren Urheher und Zweck or chensoneni 


















werpnlatiomon. 

auf 
Vorgänger (dem "Inter- 
polaton® fühlt man sich berechtigt, alles aufeu- 
bürden). So gelangt er im 3. Kap. bei Unt 
suchung der Quellen zu manchen anspree 
Resultaten oder vielmehr Gedanken; aher sie 
ich . B. das Ver- 
iphoros und. Aristoteles, ja 
und Thukydides nicht genil- 
.d ergründer ist, wi 











klären kan wie si 











sind hg 
hal 
zwischen 














P die Frage, 


Urkunden selbst im Originale henutzt hahe, un 
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I, aber 
icher, daß es nicht geschehen seit), 










wie endlich der schr Hedanke, dnß Ari- 
stoteles nicht eine 
sond 





sch-platoni 
emlich beiläufig, fast schüchtern. hingeworten 
und nicht weiter verfolgt wird. Trotz. dieser 
inwände steht Ref. nicht an, den hervorrager 
den Wert auch dieses ersten Teiles des Buches 
volletind besonders zum Zwecke 
der Politie und 
Unmasse aufgeworfenen Fragen kann man 

ganzen nichts Besseres finden. Noch. v 
vorziglicher und, wie gesagt, © 
gebaut ist der zweite Hauptteil 
sultato der Aristoteleskritik für de 
Verfussungsgeschichte Athens verwertet werden, 
wohei Verf seine Erfrterungen den von Arist 
teles anerkannten Perioden entsprechend 
dem Stantsstreiche des Kylon und dem sozinl- 
ökonomischen Zustande Athens vor Solon ist ein 
m fdmet) in 11 88 gl 
























































Nach sei 1 Worten hatte er dabei 
doppeltes Ziel: 1, dns Nene, was die Politie 
bietet, 


Vorgle 
dns Verhältnis des Aristoteles 
der attischen Verfassungsgesch nd den dar- 
auf beztiglichen Ansichten neuerer Forscher au 
zukliren. Beides hat Verf, mit Fleiß und Ei 
sicht gethan, von der gründlichsten Bekannt- 
haft mit den antiken Quellen und der 
Litteratur zu schweigen, 





chte 






















suchung, wie schon 
den Charakter © 
um ersten 
er Darstellung der 
jehtes d.h. Verf, 
von Aristatele 
Exkure zu vorlieren über solche Frag 
dem Autor forngelogen haben, nur hie 
fohlendes “Dosideratum 
ihm kein Kapitalverhreche 
er die Wünsche des moderne 
at, 
Raum für den 
subjektive Element jet auf 
ikt, und letztere wird in m 
voller und. vorsichtiger W 
iner. välligen. Rekı 














wobei 
macht 





daraı daß 






















(No. 3132 
der Verfassungsgeschichte Athens (die, loider 
nach wie vor der Hypothese ein mir zu breit 
Feld einräumen muß), wollte der Verf. auch nicht 
gelangen. So schr man bisweilen wünschen müch- 
6, daß der Verf, aus dieser Reserve heraustroten 
möchte (wie er hin und wieder bei Behandlung 
des perikleischen Zeitalters, wo es ihm beson- 
ders nahe Ing, auch thut), so muß doch andere 
seits der Vorzug dieser Darstellungsw 
ku wenn alle schon genannten (ie- 
Nohrten sich so gründlich in das, was Aristotel 
icht zu vorschnell seine 
ihren eigenen 
‚ssen hätten, würde über den 
solcher Widerstreit der 
zwei Fragen 
gewöhnliche Vorsicht, wie 
erstens in.der verhält 
Digen Wertschkizung von Nachrichten des 
Plutareh und Thukydides einerseits und des Ari 
stotelo« 


















t werden 









sagt, 
Worte, 


































drakonische Wie schon an m 


deror Stelle 


usgeführt, kann Ref. 
n angeführten Argı 
der letzter 





“Unechtheit 
für stiehhaltig anschen. Wi 
bewußter Fälschung durch einen “Oligare 
3. 411° anbetrift, «0 ist sie ganz bodenlos; denn 
erstens wäre der Name des Drakon sehr schlecht 
den Verfnssungsentwurf dem Valke 
annehmhar zu (sollte der. “lrakomise 

Rat von 401, Mitgliedern den neuen Rat popu- 
lärer wachen, als es der Hinweis auf den sol 
‚genau 400 Mann thun konnte? 
tens müßte dach we 











gewählt, u 





















das Exempel besser stimmen, während ex 





nige 








Allgemeinheiten Geder aristokratisch gefärbten 
Verfassungsform) ausgenommen vollständig un- 
anwendhar war. Was bezwockte die Ühertragung 






der vier Vermögensklassen a 
zu Ende des 8. Jahrh. gan 















was die Censussummen für die höheren Mazi- 
strate, die im J 

And wicht sieht vorden:knn da die 
Leiter der Bewegung selhst tief verschuldet 
waren? Was endlich die höchst altertümli 





Aereina der Siratogen u.s.w.? Verf. steht zwar 
selbst diesem Argumente stark zweifelnd gegen- 
über, ja, findet den Namen des Drakon so un- 
populär, daß er zu der Meinung neigt, der (ge- 








Rälschte) Verfassungsentwurf sei ano als 
märges eile überliefert und orst vom Interpola- 
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tens in diesem Falle | 
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hr ent- 


or den Drakon zugeschrieben worden: 
scheidend sicht er die widersinnig hi 
der Strategen und das Schwei 
tiken Quellen au, welche sich nur durch die 
es 4. Kap- erkläre. Alko nur ein 
hat sich im gar 















nie 
des aristotelischen Workes 








hweigen unserer Quellen be- 
„als daß die Pol 
it wurde und überhaupt fir die ältere Ver- 
to Athens vom 3. ‚Jahrh. v. Chr: 
war — was würden 
nd seine Reform wissen, 
| wonn nicht (von «ler Politio abgeschen) Horodot 
ihn zufällig in einem Exkurse behandelt hätte‘ 
| Was das Argument in hetrefl der Stratog 

| geht, so hat Ref, an anderer 
wie der höhoro Consus sawio die ührigen von 
wantien nicht sowall. ein 
elben bekunden, als Sicher- 
Nisto waren, 





sehr wenig he- 



































heitsmittel gegen 
deren die Strat 
alten, gerade 
| Punkt. eines der iärkaten Argı nonte für 
Kehtheit. der drakon 

den zweiten der abengemachte 
betrift, so kann or kleinlich erscheinen, ist aher 
methodisch von Wichtigkeit, Verf, meint (s. 305) 
‚die Darstellung der sozinl-ökonomischen 
bei Plutarch „verständlicher und i 






onders. verdiichtig. 
Zeit, sodaß. dieser 
io 



























aus wiederholter Vertiefung in die Worte P 
tarchs die Überzengung, daß or (wi 
| Gewährsmann) zur k deren (Qu 
Aristoteles hatte (welcher Art soll 
seln?), sundern dessen ahgerissene 
eigenem Verständnissesich zuree 
getreten hat. (w 
sich gerade in der Salon 
weisen Inssen, I 
Vorteile) -- also mit dem „Zeugnisse 
Was tie „Unklarheit“ des Aristo- 
olos anbetrift, so erklärt si leicht 
ie eben über diese 200 Jahre alten Ver- 
weniger als sche moilernen Kritiker 
Jahrtausenden, die sich häufig geberden, 





sagen sein 
on als 




















de P 
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‚n der Seisachthein gewe: 
wären. Was meinte Aristoteles zu wissen? 
Erstens, daß der kleine und mittlere Landhesitz. 
in Attika stark verschuldet war; zweitens, daß 
das Schuldrecht schr hart war, die Schuldner 
in ein enges persönliches Abhängigkeits 
zu den Gläubigern gerieten“), schließlich 
m Leibe hafteten und sogar ins Ausland 






als ob sie Augenz, 




















Solons 
nicht aber di 
wohl dem Solom selbst (di 
der Reichen“ redet) unklar waren. Aus derselben 
Quelle wohl schöpfte er den Ausdruck von den 
„Sechsteilern®, 

















Beet di it aber eine 
Deutung desselben, die er sich selhst, so gut 
os gehen wollte, zurechtlegte; dem, daß 
© piw2g (des sechsten Teiles) bearheiteten 
sie die Felder und wenn sie ihre wabazug 
(d.h. jeder die seine, nicht zahlten“ nur b 
deuten kann, daß ein Sechstel der Ernte von 
denselhen den „Reichen“ abgegehen w 
ist unhestreitbar. Fine andere Frage jt, ob ıiese 
Deutung richtig ist, ab. die Hektemorier wir 
„Pächter“ (oder aber Tahnarheiter?) waren, 
Sie wirklich die Felder der „Reich 
oder ihre eigenen, nur für eine Schuld verpf 
deten und mit es alles hat 
Aristoteles ans seinen Quellen nicht herauslesen 
(Solon redete ehen für Zei 
und werden auch wir nicht entscheiden 
Hypothesen und schönen | 
von der Natural- zur Ka- | 
dönen wir nur unsere Un 
Bias anders stelt sich. 
Vergleich zwischen Aristoteles und Thukydlides, 
wobei letzterem „eine ganz üherwiegende Auto: | 
ritäe® zugeschrieben wird, „da be 
solche schwer 
Politie vorkommen“ (8. 370) — dagegen 
ion Müller-Strübings vorw 
„großen Historiker® eine Unmasse Ver- | 
schen anfbürdet und mit ihm scharf ins Gericht 
geht. Damitsoll nicht gesagt sein, daß Ref. mit 
om Gelchrten einverstanden sei; aber 
ie gehörige Überschätzung des Thu 
kyalides und Unterschätzung des Aristoteles muß 
Protest erhöhen werden. Man darf nicht. ver 
gessen, daß ersterer fm wesentlichen Zeitge 
































“bebauten | 








ine belegten — d 










Reden vom „Über 
pitalwirtschafts, 
kennt 






























*) Mit dem Worto Hordırer macht ich Verf. un- 

Schwierigkeiten — es braucht durchaus nicht | 
mmer „Sklave sein“ im prägnantesten Sinne zu be- 
deuten, 
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| dazu beiläufig unter andere 
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schichte und meist Kriegsgeschichte schrich, 
letzterer Verfassungsgeschichte und zwar von 
den ältesten Zeiten an und von 158 Pol 
Werken. 














wie üherhaupt m 
anderem Historiker würde man tagen, „auf die 
platteste Weiso*) rationalisiert — diesem Fehler 
ist Aristoteles (nach den Fragmenten zu urteilen 
entgangen, indem er Legende Legende sein ließ, 
Daß Thukydides die Geschichte der Pontekon- 
taetie gut und vo 1pörs Agpöc. wie er wollte, 
geschrieben habe, kann nur der  behaup- 
der sich nicht hemüht hat, die Er- 
ürflig. einzurenken, 
wer das Gewäsch des Diodoros als Mab- 
stah nimmt: über die Bedeutung der Chr 
für die Geschichte und die Art zu datieren hat 
Aristoteles doch bessere Begrifle, w 
die Are mai zeigt. Und daß es 
nicht an allgemeineren Gesichtspunkten" 
brach, beweist genigend st 

anch nicht für die demokra 
rikles schwärnte, wie Thu 














‚se dieser Periöde 



















, welche den 
verwickeln würd 
keineswegs dem Werte des Buches von 
Buseskul Abbruch thun: sie sollen gelten als 
vielseitig anregend dasselhe wirkt 
ton Lesern 















Man kann nur beilauern, daß den mei 
dieser Zeilen es der Sprache wegen nicht ver 
ist, sich davon persönlich zu üherzengen. 
Moskau. Valerian v. Schoeffer. 








‚schichte der griechischen 

iıter Band. Die Pooni o. Leipzig. 
Geb. 2 M. 
ersten 


3. Kroker, 

ttoratur. 
1893, (runow. VIIL 378 8. 8. 

Der Verf. hehandelt im vorliegen 
Bande seiner gu Jhen Litteraturgeschichte di 
der klassischen Zeit. Da er es wnter- 
hat, uns in einer Varrede über Besü 
ung und Zweck des Buches aufzuklären, so sind 
ing dieser Frage auf das Buch 
selbst angewiesen. Danach scheint es, da er 
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ie für Leute besti die Besprechung einer Anzahl meist den He- 
it dem chen | roiden entnommener Verse des Ovid. Die 
Änderung von 9,66 ineingi zona depndwisse 
decet (dedeewisse det vous) ist recht wahr- 
scheinlich, sicher richtig ung von nune 
recht geeignet. Der Verf. wählt nur Änderung in 
‚nderen Vortroter der einzelnen Litteratur- | hine. Dagegen bürdet d ug der Lesart 
gattungen zu ausführlicherer Behandlung aus; | des Puten 81 forpuerat gelida Lingua 
die anderen übergeht er entweder vollstind ‚hter eine Ch 
oder erwähnt sie nur kurz. Bei der Behandlung den wei 
selbst berlicksichtigt er Verhältnisse | 57, als dur zu bezeichnen, geht dach 
und. Lebensumstände der Dichter nur soweit, 59 und der veränd punktion 
legt er due, Par; Prinmide, (Dyspari Priamide Yalı) 
bet, kaum an®*), und in dem Gedichte des Petronius 
ner | (43 [33]. 3 — PJA ed. Rachrens IV p. 96) lßt 
ich putem (quidem der Verf.) mit Bilcheler recht 





seine Arbeit in erster Li 
der Beschäfigung 


end, doch 


















ich mit der Litterat 
machen. nd dazu ist das Bu 


























(klosig- 
ion (Va. dd, 












mpünglich nötig ist; dagept 
Litteraturwerke 






als es 
‚ins Hauptgewicht auf di 
deren Inhalt er genau angicht, und die er 
eingehenden ästhetischen Würdigung unterzieht. 
Eine Hotte Sprache und fosselnde Darstellungs- wohl halten, chenso hei Manilins 1271 olndentes 
weise erhöht noch den Reiz dieser Ausführungen. | nitıma signa, wo die empfohlene Lesart 
Was den Inhalt anlangt, so steht der Verf. aller- rwertigen ss, Indentes, lt. s. ofenbaı 
dings noch vielfach 7. veraltetem Standpunkte willkürliche 

Durlach, 3. Sitzler. | elndentes ist 
Nazi £ und r 

Die Reihe der älteren Prosaiker eröffnet der 
| Rhetor Scnecn®). Die erste Vermutung zu 
controv. 11, dub <_ per unem > oc eränen 
teil das Richtige, ist aber nur eine Teichte 
| Änderung der nicht minder wahrscheinlich 
F-Hanse ul uno erimine (ler u! uno hoc erimıne?), 
| ohense wie gleich darauf neque cum für Madvigs 
nee rum. Sehr wahrscheinlich ist die Rı 
| zu 89, während 12 um 18 sich die Ü 
| Nieferung halten läßt. Denn autenı kann im An 
fange der ans den herans- 
Worte des Marullus recht wohl ge- 




























.d. am. 8 stimme 








Weidrunnn. IM. 60. 

Nach gutem, altem Philologenbrauche — 
wmoxdermer, aber auch leichter ist es ja inter“ 
pretationes zu schreiben -- veröffentlicht hier 
n durch seine Dissertation üher Avions 
haft bekannt gowordener 




























geriss 





wm ün W.n Iorus in den N. 
OXTAN (ON) 8.300 f, 

=) Exist bereichnend, daß der von dor Khetorik 
becintlußte Ovid die cinfuchen Worte Homers dis- 





rungeweise, wennse 
ckturen zu Teronz k 
überzeugt und mr 
auf Wahr 2 
Dagegen befriedigt | Tri, 
bereits vom Vahlen ein | "any be 
+) Ich benützo diero Gologenheit, um zu zeigen 
dab. auch die recensio des älteron 
übgeschlomen ist, Moinos N 
n Dichtungen H. von Kleists erine Lat. 290 (tm Sao 
Autograph hekanntlich er- | XII fl. 2 colmm). we 
einer von den | Rszerpte aus‘oneca de eausir auf y- 1 
Iitern hält, noch von keinem Herausgeber herangezogen 
Abs besonders bemerkenswert merkte ich ir die 
Wohl das ie de Vari 3 
@d 1.d. Mueller ale pendentia für die vorderbte 
z und vielfach geänderte Lesurt der übrigen Hs. lie 
) Über einen nicht seltenen Denkfehler boi | qm zeientie an. Meine sonstigen Notizen stelle ich 
Wendungen wie haud impigre. non magis. non minus | Iuteresenten gern zur Verfügung 





von den sechs Kon 
inzige vollkomm 
davon 
lichkeit mas 
vollkommen 
geleitete Verteidigung von Tagan 
welche geschi 











dann formose tuo- 






durch Dyspari P 
# 




















neben anderem die 








d ont- 









derThat vorh 
die meisten 
I verbessern"). Ex falgt 





ne nun 2 





Herausgel 






a1R2) 
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standen haben, und in der anderen Stelle ist eine 
Ellipse von fecit doch keineswegs auszuschließen 
Auch die Änderung von I 3,2 min adforebat 
mike. diam <plus> pulo sint’der von I. d. 
Müller, die als subunepta bezeichnet wird, ist 
da Madvig und Gerz richtig erkannt haben, 
daß etiam in der namentlich bei den Komikern 
affrmativen Bedeutung steht. Di 
Bemerkungen zu Soncen den 
Deklamationen bieten 
Benchtenswertetj. Sicher richtig. ist 
in dem bekannten Urteile des jüngeren Plinius 
über Sucton (epist. X 9, 1) die Änderung von 
une Diesen selbst (Nero 33) behan- 
delt jedoch Verf. mit weniger Glück. Der von 
ihm angeführte Grund genügt nicht, um in der 
Erzählung von der Incusta die Einsetzung des 
farbloson pracmia umpla für pracdia a. zu recht- 
fertigen, und wenn Sucton ihre diseipulos. or- 
wähnt, bei Juvenal 169 aber au lesen ist 
stitwitgwe rudes melio Imeusta. propinmas, so 
st das chen eine verschiedene historische Über- 
ieferung, und man darf nicht mit. W. iseipulas 
schreiben. Bri ch ac. ann. XIE.66 mi 
der Lucusta einen gowissen Halotus als Helfers- 
helter bei dem Morde des Claudius in Verbindung, 
Am meisten leistet Verf, in den späteren 
Schriftstellern. Die zu Minueius Felis“ vorze- 
brachte Emendation. hat 















































‚benso 





meisten zu den seriptores 
Sicher richtig ist z. B. bei Spartianus Hadr. 
4, 5 sacpe ünisse für scpelisse gesetzt und Getn 
41a paron retraclator fir unarbore tractator 
(retractator bereits Saumaisc). Sollte man jedoch 
bei Lampridius Heliog. 33, 1 statt der Annahme 
einer Lücke: ul spinfhrins velerum <Caesarıım 
inormita 

facher eeterum als © 
fassen können und dies Ie 
die wirklichen übel genug. bei 
fahren des eliogabal bezichen oder auf die 
früheren Kaiser, als deren Nachkomme er an- 
geschen sein wollte? Weiter folgen ergebnis- 
zu Tulius Valerius, Ausonius, 
Iateinischen Anthologie; den. 
‚achen ganz späte und mittelalterliche 
n chenso wie vorher 
nentlich auch die palingrapbischen Kenntnisse 
‚kennung, welche die Verbesserungen. be- 
Man hat ja jüngst — das war. eine 




















seelerum> maiorum 



























® Soncea controv. I 
fürenti (eruenti codd. fersenti Opitz) ei in perniciem 
Fuenti suam 





18 möchte ich schreiben: | 





berechtigte Reaktion gegen das einseitige Betonen 
(dieses Prinzips in der Kritik — über das paläo- 
graphische Rehusraten gespattet, und das he- 
0 Wart, daß die ratio centum codieibus 
| potior sei, ist auch auf die nur durch pali- 
sche Gründe empfohlenen Vermutungen 
aber das lehrt jeder kritische 
Apparat und ist als Errungenschaft der heutigen 
Kritik festzuhalten, daß diejenigen Kanjokturen 
am meisten Anspruch auf Wahrscheinlichkeit 
haben, bei denen man auch die Entstehung des 
Fehlers leicht. einsicht. 

Eino wertvolle Beigabe sind 
kungen zurÜberlieferungsgeschichteerschiedener 
Schritsteller. $. 8 wird allerdings die These: 
Tilnltus aevo Caroline non erat nolus etwas zu 
Denn wenn die ange- 

















auszudehnen; 




















inige Bemer- 















nd unsere Has, 





‚jüngeren 
ie älteren, welche nur A 
züge bivten, sind doch höchst. wahrscheinlich 
durch karalingische Überlieferung hindurch 
gegangen. Auch die Übereinstimmung Lindprands 
von Cremonn (36) in der Wendung vermes su 
turrirent mit dem Priapeum 46,10. vermiculas 
| seuturrientes ($. 21) kann nicht wohl zufällig 
sein. Schr dankenswert ist dagegen der Nach“ 
weis (8. 18), daß die folgenschwere Annahme, 
die Meroiden des Sabinns seien von dem Hu- 
manisten Angelus Sahinus hinter der editio prin- 
cops des Ammian vom Jahre 1474 zum ersten 
Male herausgegeben, unrl Hoffentlich 
aßt. sich Verf, durch seine Mitarbeit 
Monumenta Germaniae nicht abhalten, die 

os Stadium tretende Frage nach 




















den 






der Fehtheit jener Meroiden selbst zu be- 
antworten. — Die Worte des A. Cn. Quirinus 
abi den von W. nicht eingeschenen sol- 









m Paradoxa in Invenali ad Nicolaum 
Peroet icem Sypontinum (gedruckt 

Ron 1474 von Georgius Sachsel de Reichen- 
hal und Bartholomens Golsch de Hohenbart) 
$.1 lauten ührigens: Igilur cum per aeris intem- 
‚periem ab urle Roma in Sabinos cures me re- 
eepissem heroidibusque Nasımis poetae inclyti he- 
roas respondentes faccrem, venit ad me eir qui- 
dam religiosus coqnomine ut diecbant Prariteles 
sancti Francisei_ ordinis quacdam in Iurenalt per 
diffeitia loca interprelart yoscens. 

Königsberg i. Pr. Otto Rosshach. 














Albil Tibulll Libri quattuor. Les elögien de 
Tibullo, Lygdamus ot Sulpieia Texte rava 





No Br 


dapris los travanz de la philologie avec une | 


traduction literale en vers et un conumentaire 
eritique et esplicatif par Ph. Martinon. 7‘ 
1895, Thorin et ln LXIL 308 8.8. 10 fr. 
Das Buch ist der erste Teil eines Werkes, 
Ai dem Prospekte den Titel führen soll: 
ex Elögiaques latius 7 
Ovide par Ph. Mart‘ 

deitung spricht üher Tib 
it zusammenhängen 
rarhistorischen Probleme, Es folgt der Text 
gegenliberstehender Übersetzung (doch ohne 
cus Messallar, der, wie bei dem 
‘h gelehrten Charakter des Buches 
ht übersetzt und als Appendix 
den, endlich ein 














ibulle, Propereo, 
nfangreiche 


Eine 






























nur zu billigen, 
den Schluß gestellt 
ischer und erklärender Kommentar. In der 
Gestaltung des Toxtes folgt Verf. vornehmlich 
Haupt-Vahlen und I. Müller; jenem Muster 
sicht er näher, als die überlieferte 
Reihenfolge der Verse nirgend geändert ist.) 
Eigene Konjekturen hat er dreimal eingesetzt. 
113, 14° dieitur 











sofern 












richtig. Man 
denken, wi nie (ich 
stimmen) 


daß Ineteus nicht anzutasten ist: wie 








Gere durch mistus, so wird Iacte durch Iactcus 
umor mit Bedacht wieder aufgenommen. IV 4, 


24 gratus wterque (dafür ließe sich Catullus 90, 
; doch ist das überlieferte Inetus an 
er, und so bleibt alles unsicher). IV 7, 
2 qualem texisse pudori est, cum nudasıe . 
ingis. Aber wie stimmt das zu v. 9-10? 
Während Verf, seinen Text von Transpo 
frei hält, wird im Kommentare dach eine U 
stellung vorgeschlagen: 1.4, 71-72 blanditiis— 
faver ist angeblich (man spürt hier nach. den 
Einfluß Ritschls) nach 56 zu stellen und, wenn 
ich recht verstehe, 57-70 nicht dem Priapus, 
sondern dem Diehter in den Mund zu legen 
plnintes seraient sans daute  bemncoup 
ieux A leur place dans Ian bouche de Tibulle 
que dans celle de Prinpe; et Wautre part. elle 
x. 26 tandis quiolles fer 



































Nient trös mal 
*) Die eigenen kritischen Grundsätze des Verf 
unter recht selteum. So heibt es zu Ly 
dam. 4. 26 nach Aufzählung mehrerer Lesart 
Mais toute cette description d’Apollon est si döplacte 
et si fastidieuse, que cost arnurdment perdre 
son temps que de chercherä ou corrigor los 
faunnon legons! 
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(6 trös matwrolle au retour de Tibulle 








et sur Marathus’ p. 200). Ei 
jerfangen geißelte schen das Wort 
, dessen klassische Abhandlung über 











70 dem Priapus 
das Herz ausgebro 
auch der Die 
quao canerem 
selbst vorher 57-70 gesprochen hätte? Ui 
daß er den Prinpus hier trotz v. 4 und 7 n 
die Rolle des. plunpe 
(wie könnte er dann auch sich als geleh 
andichtig lauschenden Schüler hinstellen). daß 
ihn öfter so schön und empfindsam reden 


zogen werd 
ven ist. Wi 











Hartengottes 




















© Umstellung 
Oder ind 
erndeles 


sache kann a 
icht aus 








der Welt « 
ontalen mit di 
des sonst so. rohen 








.ı nicht. beurte 
rösische Alexandriner 
fremdarlig genug a 
ind, = 





Die Übersetzung kann 
Tibulls zarte Verse als fr 
muten den Ausländer 
‚Aber siungetrou und. korrekt 
sehe, die Worte des Ori 
Und zwar entsprechen 
Verse Distichon: 


















Sulpiein est bi culta 
dis Tautet so 





.e parer, 
nis, descends pour ad 
le. que tes arınoa 

















Pour enflanmer les di 
Que le eruel Amour allume ses Aambeanx. 
jer Frage 








werden die 


Kritik trilt meist das Richtige (so 
thörichten Einfälle von Bährens gebih 
Ganz selten versucht Vi 
So zu dem schwierige 
firmaque con adneeı 
“Liieia firma — Ves fs tendus de In 
elis eonduetis Cost la trame gui 
ls de In chain 
meine si Di 













ben. Verse 16, 












ut, par Ia navette qui la 
(annectit) & In tran 
Man möchte 






var In tramo los fils de In chaine”, 












NSCHRIFT.  [1. August 18964988 





machen, And. di 


Vahlens und Teos, die der Tihull- 
on habenz denn 
Non gedruckt!) 
des Hauptsche 


subtemen önfer stand duehum 
VI 57 entspräche); her es 
gramimatische In 





elle noch se 
pretation, wamentlich Bel 
für die Vertauschung der Begrifo Liedem und Ir 
I. In jedem Falle würde sieh das Kpit 
firma, eintnch dadurch erklären, daß der Aufzu; 
lie Kette) wirklich der foste, 
Meibende Fi her dem 











sehr hartı di 
Buche steht 
userändert | wundenem S; 
dich - | Einen Fortschritt für Kritik. oder Erklärung 
ist. Ganz verfehlt | bezeichnet das Buch also nicht. Dach mag 
des zweiten Iocus | geeigue iu Frankreich das Interesse für 





pretation Tihulls 





veraltetem und Lingst 



































Ai , 66 | den Diehter men zu beleben und in weitere 
cent Cent -h-dinm In Kreieo zu tragen. 
vote mi dans son va Berlin Hugo Maguns 


Reinhold Schnıld, Marius Vietoriaus Rhetor 


Iutere von dem und «ei 


Inter ab, 
Also in der 
meisten Stellen. be 
ständig. versagt 





© Beziehungen zu Augustin 
Inaugurallimertation zur Erlangung der Liten- 
tiatenwürde vorgelogt der theologischen Fakultät 
wall | zu Kiel. Kiel 1806, in Kommision hei I. Eckart, 













tum vo 
Bez 










in pen de la composition 
mal compnss [hä], so 





le 





iR 
Arius au e 
jenigen Forschern 
adverans Inst 
umerkei 





we le cas ordina 
bulle”, Also die Kunst Ti 
in Buch mit sie 


















Wie war das im n Vietorins 






Übengung vom Neuplatoniker 
fochter.les‘ 





hologisch 





von. nenplatonische 
heola 

dritten 
(8.6880) 
ht 









1. INIIT geschieht 
1 de Hiller que je 

Yon Bellings Kritischen Prople- | Augustin 

ion ge- | glaube, mit 

entscheidenden 














ich 











Ionen 








ehose‘ Von der deutschen | 
Vihullforschung seit Bährens heißt es: "Tau ces | 
ravanı udie Yinfniment petit | 
Allemande mit | 

| 

| 

| 







Hymnen au 
u 





Yart ton persumnel 








deeider im halle. Ein son Corpus seriptoram eeclesiastieorum latinoram. Val, 
rien dimportant ne est prad NAXIIT (octio I pars I): 8. Aurelii Augustimi 
gilt m auch von den hahnbrechend Vonfessionum Libri NIT ex recensione Pi 











Knöll. Wien 1806, F, Tompekp. XNXVI, 396 8. 
1.8 10M.80. h 

ter den Grandiage 
ll der vor“ 






iegenden Ausgabe jih hat, ragt au 





Alter und Güte der von den Maurinern nicht 
benützte Sessarianus u. 55 & VIL-VIIT (8) 
hervor, über den auch Petschenig in den Prole- 











gumena zu Case 
Der wert 
Sippe der interpal 
besondere dert ci 


45 gehandelt 
0 Kodex Ist gegenlher der 
rien Use dem Hermusg. 

verläbliel 
vn werkwünligerweise der 
bonen | 
nt n | 
















rung und di 
die der Mau 










fangs in den Text gedr 
39, 





: 14 und 











1,8; 123, 225 127, 10; 
17,6 " wenigen Stellen, wie p. | 
47,11, wo nlose augere bieten, 
oder 48, 





22; 177, 18;231, 12; 
schlechteren Hss der Vorzug e 





‚gerkumt werde 
I der Sessorlanus, daß scho 
ypus der Confossiones, wahrscheinlich 

oder 6. Jahrh., eine 
oder doch unleserlichen 





Dagegen x 





















jenen Verbess 
den Serta Harte 

137 #, zu be- 
und unter welchen 
Einfall. spirnbat pro- 
Ent. 11 md Ver 


n, Tempsky, 1806, 
Gelegenheit tan 









digin et monstra (vgl. Cie. 





















Aen. VI 294) zu der verzweifelten $ 
VIIT 2, 3.0. 172, 3 Ku) vers 

noch folgende Lesarten und Horstellun | 
August Textes kurze 

p- 4, 10 veddens statt des b 


terram potüus, Konjektur st 
1 ferram per eos, dei 
Arnauld und die Mauriner folgten, oder terram 
magis per eos, HDi tam eos, territa per eos anderer 
Ausgaben (1 11); 2, 17 feznerat (texerat SW) 
st. fexere (I 185 21, 9 il quad non essef, Kon 
jektur st. des palängraphisch unmöglich 
nom possem (cbendort); 35, 15 aflitionum st. 
affectionum (I 3); 45, 21 superelat st. superer- 
altato (I 2 9 secundum quod essemus el | 

















u qnae 
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quid in seriptura dieeremur nach SW (III 9); 
6, 9 warie st. wararı et (ebendart); 57, 10 eu 
Konjektur st. siue SW oder suae (HIT 8); 75, 9 
fagrare SW st. eonflare (IV 8); 12 
SW st. subuenisti (VI 9); 159, 7 corruptibilis non 
essel 5 st. corrumpi non posset (VII 13); 176, 17 
(#2. 200, 17) frayru st. fragla oder lagra (VIIT 
D; 194, 13 düeina $ st. wieina (VIII 182); 
14 postea st. poterat (IX 13: 249, 16 solo som, 
Konjektur nach solo 8 st. sono (X 20); 276, 5 
nudantibus $ st. nuntiantibus (X 40); 270, 16 con 
Fortasti$ st.confirmasti (X 43); 293, 5 an ante, Kon- 
jektur st.des handschriflichenanodlerante (X115); 
364, 8 ür firmamento $ st. des sinnlosen dufirma, 
(XIT 19) aller anderen Hss und Ausgabe 
Weniger wahrscheinlich muten folgende Ände- 
p- 17,8 (Comf. T 12), wo das von 
S überlieferte enim st. des passendoren autem 
leicht dureh Verschreibung wegen des benach- 
barten enön entstanden sein kann; 206, 11 (IX 4), 
wo auch W dus entsprechendere supplied st. des 
alle S gebrachten simpliet bietet; 24, 2 
agnoseo vem 8 st. des hesseren agnoscerem aller 
übrigen Hss; 256, 7 (X 28) in prospera 8 (sc. 
Fortuna) st. des gut begl in urosperin, 
durch in aduersis 
die begleitenden Akkusative prosperu und 
aduersa gefordert wird; 305, 6 mumguum 5 st 
ondum und ei 
In 






































































dns scl Parallelismus ın 





iges andere, 
der 
und 










wentare Index, von 


Genauigkeit 


10, ausgesprachen und 

den Serta Harteliuna, 
Widersprüche mit d. 7 
8. 177 #. und Serın 8. 
inbekttinmert un den 











vertreten hat: 















Text, um Sabbatier und Val weit cs 
ngend angehe, der basten Überlieferung. der 
iss zu fo gutem Rechte hält sich 
Ku. un di wir selbst dort, wo. ein 








and dasselbe 
nur dureh 
verschiedener Fassung überliefert ist 
14 (p. 1bt, 4 Knaz vgl. 103, 12; 26 
erbum caro fachım est, dagegen p- 
hm caro fuchus est (se. dews); Ps. 4. 6 su. (D 
204, 24) quis ustendet nohis buma, da 

1 Cor. 5, 54 dp. 206, 10) absorpta 
est mars in wielorin, dagegen 258, 18 in wieoriam. 
Gerade an solehen Stellen erbringt die beste 


verschiedenen, oft 
trennten Stellen in 
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Beweis, “ang | 


Überlieferung den voll 
Vowußt ader undewalk, ein 

unten Ciiere 
nen handelt, di den 























der 
der 

ler v Aer 
einschne ero Ändernngen | 


ls Rezen 
won Ausgahen manche h 
Air Rekonstruktion ala: 

10. 30 (pe 17, 14) apilli nostei st. enpill 
enpitis mostriz Tave, U, 10-12 (pe 1a, 17 6) 
erum quis dabit mobis st. quad uerum est, quis 
redet mobi ud weiter unten westrum st. quad 
estrum est; Ta 14, 6 4 105, 10) em sum wi 
weritatis et wila st. ego sum win, neritas et win 
HR (pe 105, 17). infürmmem wero. in fie 
veripe st. Önfirmem antem im fide recipiter Ps. 4, 
2 1p. 208, 5) cum innocarem te, eaundisti me st. 
erandinät me; Rec. 18,30 (p 


gegenüber 








der 











Rom. 









660, 11) wefare st. auertere; I Cor. d, 15 
79, 180 ommilus st. ini Ps. 99, 3 (ie B0L, 
1) nom nos st: mon ist mas; Matih. 13, 7 0 





a0, 7) 
“. 
run st 
del. m. 
Im 


sufoeanernnt st. efforanerunt; Col, 3, 10 
5 2.) ef dn ommd ünbmtus sum eh sat“ 
et in anna iubutns sum el satiart 1. | 





erweckt 
‚dschriftlich 
Ilss des 7, 






iM 
Materials, 





das aus allen hekı 








es sich | ti 


workensworte | 
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(und 1800] 


kollationen der Mauriner (Nouv. Fonds Tat. n 
11647, Soll. 23-105) in seiner Prac 
liger und wit größerer Sicherhe 








wohl 








hätte be 











antworten können, als dies Ihatsächlich geschehen 
ist. Aber die Rezension der Mauriner u 
Ferung wird ja sch la 








ichende gekennzeichnet, 
terpolierten und nanent 


unverläßlichen 





Bibeleitat 
736 (früher 


re beste, 





| langer 
) = Paricinus 1232 
Hs yroklamiert haben 
mit größerem Nachdrucke nur der 
belanert werden, daß Ku. seine 
IIs blos durch freimde Augen kenn 
jgelomt hat (praef. p. VII) unter 
cht zu entscheiden vermag. ol die 
oror Tinte geschriebenen Korrekturen 
‚des Sossorinnus vom Schreiher selbst er vie 
weiten Hand herrühren, weil die beiden Mittel 
für ihn die Kollationierung be 
sorgten (ein Ungenannter die Palin 
A. Lorenz den Rest), hierüber verschiedener 
Überz von). Aschauer nach 
der schon oben 
erwähnten Stelle VI 3, 3 hats 
dub dort Lorenz falsch gelesen Il 
'r hallamzinlen Schrit 


























ye sind; di 








ir ergehen, 






e und auch 





der Sessorianms in se 





| ara, ich dpi Were (6 Sara ne 


Hana $ 19 
Wien. 





RC. Kukala 



















eschäptt 
wurde, de iox und Est 
überall die Eimpfindı 
Grade von Voll 
che von 
u Kommentare und der wirkliche Augustinus 
im Texte geboten werden. An einer 
Ne NIIT 35 dp 386, 24 Ku) fiel dl 
‚laß die Mauriner ausdrücklich d 
Laesart. eines Albinensis gucem 








al, 











sublnfi sine wespera) anführen, die sich in den 
Hss Knälls wicht vongefünden hat. Auch. lie 
lelne der verwerteten Iss schon von 

war fr 





wenigstens, die 
Auech die 1 der benützten Codicı 
‚teilhaft vom dem. Nick 
bei diesem Werke nuflllend muageren Ayparate 
der Benediktiner ablicht, gewiß keine dringli 

obgleich sie der Heraus. auf grund einer Por- 












ion und. gerle 








Iustrierung der in Paris 





erhaltenen Original 


Teste und Studien to Wiblien! and pat 
fnited hy 3. Ar 





tage Robinson. S 


The fourth book of Hera, The Iatin veris 
eited from the Mi by the Mate Robert 
L. Bensly with an introduction by Mantuger 





Rhoden Jumen. Cambridge 1895. at Ihe Lei 
venitg Pre. NO, 107.8, 8 

au früh v Rob. la Ben; 
in der altlate Übersetz 


era) Gehlende St 


















und 36 ans ei 
IX ergänzt in der Sch n 
oR the Tatin translation of he Furth bock. 
era, diseoverei and edited‘, Cab. 1875. 
konnte jeh meine A 
dncoram, Leine 
handlung “Der v 
Zeitschr. £.w 
Seine Ausgabe des vollständi 
erte B. durch 











ständige Iat. Kara 

Theol. 1876. IIL, 
jgen Inteinischen 
Anfsuch 





















W N0.302] INER PHILOLOG 
His genau vorgle dere 
spanische, welche 8. Berger erst 1809 bekannt 
machte. Durch diesen erhiclt B. noch genaue 
Kan von B, 

ortig hinterlass MR 





für den Druck vollendet und mit einer 
ng verschen. 


Jam 
Ichrreich 
Diese beginnt 
er Spitze steht 1) € 














NILXXIT), 
An nanensis (8) 








Auslassung si 
auch im cod. Turicensis (1) anec. XII und 
Dresdensis (DJ saec. XV fin 
als bloße Ausflisse von S ga 
Diese Ansicht würde jedoch erst dann fostge 
wenn die Losarte 
nach ein Bedenken. Ich vorneise 
inter ignem et aqua, wie 1 D mit spanischen 
HIss bieteng diese Lesart haben die deutschen 
Hs eben nicht aus ehr 
aqun’ steht, ebenso in der Is von 
wo erst eine zweite Hand (ohne inter‘) ‘ig 




































et aquam? gesetzt hat. 2) Cu. Ambiensis (A), 
IX, aus Corbie stammend, ans welchem 
an das fehlende Stück zuerst konnen lernt 





Cad. Co 








4) Cod. Mazarinacus (M) in Paris, schr vorwandt 
mit ©. Das sind die 4 Hanpthss, welche der 
Hera 2 Gruppen we französische 








(89) und eine spanische (0. M), letztere schr 
igontünlich und wichtig. Nur eine Abschrift 
©. ist 5) eo, Ahulensis (V) in Madrid. Da 
gegen erscheint als bedeutend 6) end. Lin 
vollstin 

















(4 Bar. MI-XIV) igten K 
IL..XV.XVI), die ich als Läher Ezrae proph 
gefaßt hahe, tritt die Ve 
he und span 
Gruppo besonders stark hervor. Inc. NV t 
sich auch A von $ und zeigt wesentliche 
s mung wit den Anführungen 1 
Dom spanischen Texte gi 
LEXKVIIT) namenklie 1. 





chen 
int 























M 
Gruppe rechner, ist schr eigentilmli 
oft besonders. abgeschri und selbständig. 
erhaltenen Confessio Esdrac (4. Kar. VILL, 20b 

36). An zwei Stellen finder d. 














in Blatt | 
5 und 36 steht, | 


















keine Möglich- 
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‚dern abzuleiten. 
uf der rechten Spur. 






va 
pt Iocum. 


ante wos fuerunt cor- 







es mostri 
Richtig ist 
a 
neque com qi 

non peccaverit 








focrit, 






arte, 


des Buches (c. IN-XIV 





) der eigentliche Ezraprnphet, ist auch in nicht 
welche auch 


| Inteinischen Übersetzungen erhalte 
für den Inteinisch 







., der zweiten arabischen von 
A877). — Die Bezengung des 

wird p- XNVIT-KAVIO behandelt. 
| ginnt mit meiner Zeugenliste, welche sche 
Zerstörung Jernsnlems anfängt, 
istichlieh zu der Mehrheit der 





‚James he- 












| der römischer 
| hal sich aber 












welche dieses Buch, obwohl es Nu1R 
nur ci ige Zerstörung Jerusnlems (die 
| chaldtische) kennt, erst nach der zweiten 
Zerstörung ansetzen und nicht. vor 





des Barnabas hozeugt sein lassen. 
Hätte er es mr hegreiflich gemacht, wie die 
noch vor 70.A. D. "avälnger Mualug 
X,29 anf ‘cervicos et alns ayuilae' kommen konnte 
den Vorgang des dreikäpfigen Adlers 4. 

ie Paulus Röm. 10,7 von 
durch di 
ne Ben 
Bar. IV. 
In den Schluß 


























| plötzlich ab 
| Worte 3 reizen 

| 

| 





Worte 4. 





scan durch. die 


x. Dillmanns Ab 
ht 4. Kar. NT NIT 
I. zu Berl. 1BRR, 





welche doch den Esraprapheten nie ans 
en hat, nicht eimnal hei der 
& des fehlenden Bruchstücke, 

ist ja nicht zu verkonnen, dab Bensly 
bei solcher Bereicherung der handschritlic 


dem Auge 

















2) BERLINEI 





oo 
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erlioforung den Text des eigentlichen Eara- | perl 
propheten (e. IH 
hat, als es früher möglich war. Manches 





XIV) oft richtiger hergestellt _ est de pulvere, sicut et cotera ereatura? VILSO 
wird meine Ausfillung (VIT vis) jetzt bestätigt 
ohne daß es immer angegeben würde, | durch CMV (per VIE vias). Van kleinere 
schon in meiner Näücken abgesehen vermisse ich auch VIII 
| mach *rogabit' die durch Syr. Aeth. (Ar) ger 
botene Ausfüllung: vel gravabit aliquis aliquem. 
ingen, | Die ücke in VILION, welche früher 
u tuam (so über schon Bensly aus Syr. ausgefüllt hatte, wird 
1872, IV, | jetzt durch OMV ergänzt. Wir lesen X,10: et 
5.571 Auskunft | ex ip (terra) initin amnes nacti, obwohl 
SATD), TV,9 esse (separari SAN, IV,2B in | io €) und m 
n SATD), 1V,29 nom messum | allen Hiss ati“ bestätigt, ; grundlos 

| 


i (& interrogativum) sensus fuctus 














ensus  eorum, IV,24 vapor“ f. pavor, 
propter temet ipsum, VI, 49 duo animal 
Man erhält manche wesentliche Berichti 
2. BI, 7 al 
diligentiam 
























Anbrosius sah 


ist, 
sollen, da IT 
werden m. E. 
a Hate Akartsoren). wo 8. ögressos commu- | anstandet devie 
ur, aber D et gressus mutabuntur,  ingres- | Aber XIV, 11 
Sa dankbar man aber auch für | decem €) ir 
© und andere Berichtigungen sein muß, | fir Nmes (SAC) aus M aufgenomi 
#0 muß man doch auch manches ablehnen, | sollen: undeeimae, Ahuli dem 
Der Sache und der hesseren | Verse. NIV,38 wird ‘potiono' (S) jetzt. he 
bt HT, 28 das | stätigl dureh "otionor' (MM) 
inabitur (D dammabitur). Das domi- | Inteinischen Textes sind 
7 von ID verlassenen $ (und A*) | ausgefüllt: VI, 0. X, 
erechtigt nicht zu dominavit, wo; Die Appendix 1 bringt die hinzugefügten 
deren Übersetzungen zu EL. IL XV. NV, deren Zusammenge- 
exterritus‘ (ACM, extorius als „zweites Buch des Ezrapropheten- 
nicht "oxteritns‘ zu gewinnen, sondern “extritus, | ich festhalte, den Abweich 
ve XV,1B exterentur, XV,40 extorant (exterrant | von M, Appendix IT die Confossio Esdrac nach 
ı(esterrent A%), IM. Den Schlu in sorgfältiger Index 
We 





1,100 
rund nach vorss. orr. be 
ind Anhabitabant' (l.inhabitans) 
im (5° A, 
ur hätte dann auch 









































































Tuptstichlich  v« 
genauer K. Icon zu erwarten. 
Aber das 6 t allen Dank und 
gereicht dem verewigten Benly wie dem Herans- 
geber zu hoher 

Die Behauptung, 
Turie. CR) 
Sangerm. ($) 
halten, bloße 
zu berütcksich 
Infter. Zu VILS füge 
us SACN, munifi 
TD. Bis jetzt kon 
r vorglei 118 





*) seriptao nusqunm sunt 
V,50namı warsehon von Volkmar hi 

V1I5 et fundamenta terrac intelle 
Negent nach Syr. Act. Arı). € 
sertiabunt 
abunturS, wofür suseitabunturTD,erträglic 












daß die deutschen Hs cod. 
Dresd.(D), weil sie das im 
k nicht ent- 
1lisse desselben und gar 













iabuntur 





irälich 
eos). surgent Aeıh, 3 

mach MV 
kor 
aufgefunden Stücke. Da habe ich schon. 1876 | 
bemerkt, daß VI. (0 erentura aus der Lesart 
ale für gie herr Änderung 















hinzu VI 64. (1951 

us (richtig macl 
we ich nur e. 
oluptate SC, 

























“dominatiorem fecerunt' habe ich schon damals | tat AMTD; 13 0x his umım S, ex eis ımun 
verteidigt: d unt (ACY, in dom. um ex hie CM (hä); 24 er of 

fee. M) — ixigwzes, bestätigt durch Syr., biereny | et offerret bi CM, et offerre ibi T, ut offerret 
Acth. Ar. Ebenso habe ich schon damals nach D, A" (MP, deliquerunt 
Syr. Acth. Ar. eine noch er Ausgabe AT; 26 cor 








klaffende Lücke ausgefüllt V11,62: 0 tu, terra, 
nid poperisti [a qua isti nati sunt et eunt in 















sa ‚danter ST, 
habundantes A corr. CD; 33 nostras iniquitates 
sa, ruare ST, ser- 








A, non 
T, non enulsum £D dh 
nerklärhar au 








ans Sy; ib. ponderani SA, ponderanit 
MD. pondera T, Ganz. schlag 

is super nos PD, n 
nos ‚raseneta "AL: agb,” dee 
rascaris) SD. Eine vollständi 














, super 








x. Mile 








ns CMTD; 


nd. VIIL, 
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31 delingqui 


er TD ganz 
5): 30 usque eu S, usque quo 


© chin) 





os (ann. 





super | zu den Hellene 


Vergleichung | nach 
deutschen Iss wohl etwas mehr zu Khren | falle 
bringen. als hei den englischen Herans 





P. ©. Sohjott. De ethinographiske Torhold 


i det forhistoriske Grackenl 
Videnskabwelsbabs forhandlinger 18 
Christiania 1805, Dybwad. 49 8 
Verf, Professor der gı 

der Un 











peität Chi 
itzungsherichte der k. Gesells 






















Archäologi 
vergleichende schaft, 


Ernehtens unfähi 















die Lösung der hetreflenden Frage 
Hände nehmen müsse 


ethnographis 

echt in de 
orung, au Horodntes, 
ie großen Tragiker mw. N 

phischen Angaben ülher di 
Zeiten Griechenlands, die bei diesen 
stehen, werden vom Verf, als Bau 
























ol 
nannten Hülfsdisziplinen gestanden hal 


eht des Vi 









hat in 


de 


ge 





selben 








‚hno- 
geschichtlichen 


Auto 


Die 
o Inne 





























deton. Wi 
Volkes zu 
Ivo Sprach 


wurde, d.h. 


ton in 
Spuren einer fre 
wir: es war hebrii 
deutlich aus den 




















chen Göttin 
FE 


(d.h. pl 
m Kultus (2. 





im Ägyptischen 
Fer und Sg sta. 1 
| eine semitische Wu 
her nach 











5.29. „Ush 
Minyern, Achäcı 
vi 
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überall als vollgültiger Beweis galt 
uland. darf d 
Wir haben also 
Attikn selbst. Alle diese Namen sind rein he 
che Bildungen.  “Athe 


Spata und Meui 






B. Zeus wei 


Fiechenland gekomm 
utluß der Agyptischen Ku 
ja durch die griechische. Uber 





Darstellung verwertet. Tel will mich darauf 
einige Pro 
„Die Pelu 





jogensatz. bil 
omerhalb desselben 
aber alle beide 








m Hol- 






Ex ga dal 
ch. gesprochen. 
Iasger) 





wie oben 
Jede 








Athen. {wie auch in Theben) 
uden Sprache. Diese kenn 
isch. Daß dem so war, geht 
tädtenamen hervor — die 














s keine 
: Melite, Salamis, 


ung 








ist aus der 
Nei vorangesetztem 
'orner haben wir phönikische 
wir hahen In 
nl Degrfte 











ische) Name 








wir ein Wort 4 
Plilister. Dies 

















der Name Pelasger 
urzel, ist aber üher 











rung 
Herodet und St 





erscht also ein Zusammenhang 
Lykiern und 
ülkern, d utlich 
erfinden. Und was noeh wich 
istunz von Mi (Hykeos) 
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üyptisch ist, dessen Sprache ursprünglich se- | müssen, zu diesem Zwecke Norwegisch zu 
:h_(hebräisch) ist, dessen Religion ebenso | lernen. 





n einer nicht verkennbnren W a 
Dasselbe gilt auch in bezug 
größte Gottheit (Athene 


th) von dort eingeführt 





davan redet. | Die Archänlogie und die verglei 
f Athen, dessen | Sprachforschung brauchen unter den Anfällen des 
die ägyptische | Verf. wenig zu leiden. Die Archälogie hat 
fürchten von einem Manne, der be- 
dem betreffenden Göttern kann, daß die mykenischen Gräber bei 
und dessen Ansiedlung nach grie idi und Spata ph 
die sich auch hier als völlig zuverlässig or- | die vom 
weisen, von demselben Lande her stattge- 
fünden hat. | 
ist es mun aber zu erklären, daß in 
heben nicht minyisch d. h. mongolisch, sondern 
schen wurde? Dies läßt sich 
in derselben Weise erklären, wie die Thatsache, | wahre Wissenschaft ein altes Wort: 
Phöniker hebräisch sprachen, ms.w. | Artzıt, Hörde 
In betreff der Zeit scheint ex, daß | Lund Sam. W 
Eroberung Trojas fällt, die wohl EN 
(ef. die ägyptischen Monumente) in die orste 
Halfte des 13. Jahrhunderts zu setzen ist. 
oder zwei Jahrhunder her dürfen wir die | and nom. VII 122 8. 8 Gab. 4 ah 
Kroberung Thobens in den Kämpfen gegen Ar- | ichrifl ist aus Vorlesungen 
gs ansetzen, sagen wir also um das Jahr 1450 | gen Europas in 
v. Chres | der Betrachtung 
4. „Der Zusammenhang zwischen dem ersten Teil 
griechischen "Theben und Ägypten läßt sich nicht nicht sowohl der Altert 
jr durch den Namen, sondern auch durch Kul- | schaft, als vielmehr der vergl 
tusformen erweisen, 2. B. Ammon wissenschaf an. Ihr Zi 
die Stamnform der Athene, welche alle beide in | formen bestimmte allgem 
heben vorkamen Also dürfen | aus der Gescl 
daß Theben von Ägypten her, 
. von den Hyksos besiedelt ist — ganz 
Athen, in Übereinst ‚mit den griech 
schen Sagen. — Das ist die älteste Periode. 
zweite wird durch den Namen Kadmeer he- | 
ik, das sowohl den Hyksos — den | verfassungen, über die wir genigend unterrichtet 
o den Phönikern ver- | sind, Regierungen gehabt, die von 
sprach. | ke htigen Einzelnheit abwichen. Zwe 
n die phönikische Kul- | haben einfache Stadtvorfassungen, 




















ist, 















prachforschung eine 
c, welche „Athene“ aus dei 
Naßt, 





















8. E. Hammond. The political institut‘ 
in | of the anciout Grooks. Lundon- 1805, Clay 





























folge auf 
he Urzu- 




























Broberungen ausgingen, gewöhnlich nur drei 
geht hervor, daß das | Arten von Regierungen, reine Oligare 
ie Jange Geschichte hat, | Despatismus nder ofene und fast ungemischte 
ste) Besiedelung gewiß zwischen | Demokra 
1500 v. Chr. anzusetze 
Nach der Eroberung der Stadt durch die 
Kyigonen worden die Einwohner, Kadneer 
annt, vertrichen. Diese zie 
nach dem Ielikon und dann w 
Kaphisosthale nach Doris“. 
Diese Blütenlese gentigt, u 
des Verf. kennen zu 
fremder Leser von 
fahren will, w 























tadtverfassung, 
hatte eine besondere Regierung 1. Drittens, 
'e- | in den großen Finheitsstaaten oder Nationen 
mit Teiresins | habeı 
r durch das 
























rung in regelmäßiger Folge einander ab; 
zuerst im Mittelalter standen sie unter Rogi 
die Methode in denen die Macht zwischen einem 
in | Könige und einer Ständeversammlung geteilt war, 

che sich aus dem Adel, der hohen Geistlich- 
ind Vertretern der Landschaften und Städte 






















keit 











[So 2032] 
‚nsetzte. Später, als sie in Gefahr waren, 
len, schufen sie sich Monarchien von 
unbeschränkter oder fast unbeschränkter Macht, 
und diese Monarchien bestanden gewöhnlich fort, 
als alle Gefahr des Zerfallens ger 
und jetzt in neuester Zeit werden alle Einheits- 
von Regierungen geleitet, die unter Auf- 
sicht von Versamnil Volks 
stchen. Wenden wir uns zu den Bundesstaaten, 
welche die vierte Klasse der stantlichen Gem 
schaften bilden, so gleichen sie sich darin, daß 
sie eine gesetzgebende und ausübende Contral- 
gewalt hahen, der durch di 
Verfassung streng auf gewisse Gebiete beschränkt 
ist, und daß sie jedem der Bundesstaaten eine 
ung verstatten, welche alles regelt, 
was nicht durch die Verfassung dor Cont 
gewalt zugesprochen ist. Endlich die aus ver- 
schi Ikorn zusammengesetzten Reich 
miissen, wenn sie nicht zerfallen sollen, Regie- 
runge „deren Hanptaufgahedas 7, 
halt Die oberste Macht mag einem un- 











stante 





roten 
























‚non Völ 











n ist 








‚schränkten Herrscherodereinerkleinen Körper- 
di 


von einem fremden, das 
ante bestellt ist, überall 


schaft gehören, 
Reich beherrscl 













Diese Satzo werden, soweit sie auf griechische 
finden, in den Kapit 
und. Stammvorfassungen', 
Sparta, ‘griechische Stadtvorfassungen‘, “Aristo- 
teles’, ‘Einteilung der Verfas- ‚der Acht 
che Bund’ nachgewiesen. Bei den angeführte 
Zi ‚an von dem Ve strenge 
Genanigkeit in den Kinzelheiten noch Beherr- 
schung der Fachlitteratur verlangen dürfen. Dach 
hätt die Ergehnisse deutscher Alte 
tuinsforschung mehr, als os geschehen ist, 
angezogen und verwertet werden solle 
Thalhı 






































@. Weiokor. De Sirenibur quaöstionen ac- 
lootne. Dim. inaug. Leipzig 1805, Hebe u. 
Becker. 618. 8. 


Verf. üher- 





In eingehender Darstellung w 


zeugend nach, daß die meisten Deutungen und | 






Erklärungsversuche, Rücksicht 
auf die bei Homer geschilderten 
Grabschmuck aufgestellten Sirenen 
hat, zur Lösung der vorl erigkei 
Aurchausnichthinreichen. Insbesondere können sie, 
weder Musen des Meeres, wie sie Preller genannt 





vorgebracht 





denen Sch 
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‚ch auch bloße Todessymhole ader Ver- 
otenklage sein, was andere ver- 
Znletzt entscheidet er sich für die von. 












y, MD. Müller, Ussing und. Cru 
vertretene Ansicht, welche die Sirenen fi 








seelen erklärt hahen. Sie sind demnach mit den 
Keren, Erinyen, Harpyien, Striges 
Vampyn des jüngeren Aberglaubens zu ver 
die alle danach streben, Menschen durch 
Als Grund für 















sangen des Blutex zu tüten, 
ihre mörderische Thätigkeit betrachtet W. 
dem Bluterdie Seele des 
Getöteten in sich sellt ‚men und da- 








ihren Wunsch, wit 















durch ihre eigene Leis daher 
© besondere Vorliche für Menschenbiut 
IT. Roscher in dem 





Anhange zu seiner Ahıhandlu 
Kynanthropie handelnde Fragı 





jahme mu erklären gesucht, d 
vogelartigen 





erst in 
| Iiicksicht aufdie Leichen fressenden Geior ont- 





ngestalten hätte 





der V. 
vorschlingenden 


wickelt, 











Im Folgenden behauptet dann W., die Sage 
habe den Sirenen zu Anlackung ihrer Opfer die 
jangeskunst verlichen, nachdem sie 

Kraft. des Umherschweifens, welche die übrige 
Seolenwesen besitzen, aus 

genommen hitte. Sie läßt 
Flügel, die symbolisch aufgefaßt immer nur als 
Zeichen der Schnelligkeit werden 
können. 
artige Wesen der Seelen 
des Windes zur Mus Am wal 
scheinlichsten dire die von anderer Seite vor- 
un Teil gehilligte 
‚oskunst ihnen ein- 
Vögel zu- 













Noch weniger ist dabei an dns huft- 



















gebrachte, aber auch 
daß die Sa 





der geisterhafte Zauhorges 
wickelt haben, der den 
halb. be 
} angelockt. werden. 


dureh ihn 
h W. 





Iogt wird, 
nicht 





ronziert betrachtet; 
verschiedenartige lokale 
ndvorstellung 


der glei 








denken. 
Doch *alles das sind nur Abwe 


| Einzelheiten; in der Hauptsache ist des Verf. Auf- 





897 1No.31@2) BERLINER PHILOLOG 





HE WOCHENSCHRIFT. [1. August 1806] 008 





gen. In klarer Ent- | Dem Büchlein ist Meusels Karte bei 
‚elonwesen | Darauf sind aber 28 Stäilte der 6 
S. 7 steht. Do 
Ai; jeh bemerke das nur, di 
Tertum späterhin 





fassung durchaus zu 

















h das ist 








‚ck erklärt. Betreffs ihrer eigentiln 
vorweist er auf seine „Unter- 















den Typus und die Bedeutung | Druckfehler 8. 22 Rheinufer st. Khoneuter. 
iköpfigen Vogels in der antiken Wichtiger jet, daß die Bestimm 
Kunst md Tätteratur“, deren Erscheinen er in | zelnen Ortschaften auf der 





haldige Aussicht stellt | 
Das Inte Abhandlin 
Klar und gefllig; 831 unten 
lesen. 
Wurzen N. Stending | 7 


den Angalı 
ist Breteuil auf der Karte, im Text 
ist nicht genau bekannt“. Unl 
um ist gar nicht der geringste 















Rudolf Lange, Chsar, der Eroberer Galliens. | Polconischen Arl 
it Titelbild uud einor Karte. (24. Hoft der | Minsicht der Te 

Gütersloh 1896, Bertels- | Streich, ind 
stungen der Franzes bel zieht, Das 
gabe, Schlachtfeld des Ariovist. darf man doch 
Gallions schlicht der in Deutschland verbreitetsten 
Ansicht bestimmen, sondern nach der tref 





berhaupt spielt 
Verf. € 
lichen Lei 




























lichen Arbeit Stoflels, gegen die bisher nicht 
gedacht hat, genügt das Schrift das Geringste vorgebracht ist. Solche Leistungen 
die wichtigen Folgen dieser Eroberung so gut | dürfen absolut nicht ignoriert werden. 

wie gu si 





Es er Im Vorworte sagt, 
oft verdrassen, daß so viele Lehrer sich beim 
Lesen und Erklären von Cäsars Bollum Gall 
cum ganz auf den römischen Standpunkt stellen 
er habe sich bemüh Anerkennung für 
Cisars Gri 


Wall eines Papstes 
ion macht, so k 
die Druiden oft nicht darüher einigen, wer Oher- 
© worden sollte, Fallen ent 
wohl der Zweikampfs. Auf diese Er 
Klirung der Worte BE VI IH. 9 aut, si md 
plures.suffragio drnidum, nonnnguam  etiam 
armis de. prineiyatn eonlendunt bin 
em B 
esjardins (Ta Gaule 
0), der nach 

































of gesagt und oft widerlugt worden wire 
Potsch hat vor zchn ‚Jahre 

(Glückstadt 1805 und 180 
ubwördigkeit der Kommentarie 




















Nam futurum esse aliguem, qui debi- 
morum drwidem neo eugitaret, de quo Laye 
Aus verlm facil, Cnesur provide nom potwit, sh 
eoscem, quoram suffragia non safs valisent, 
| armis voneertusse rum aueersaröis inteletum int 
sperardt. Und so lat auch Napaleon (ITS. 3 
Ureil bilden kann. Lange sagt $ Stelle verstand 
mutlich bat Cisar den Helvetiern dal | Gr. Hächtrflo. Rudolf 5 
desto. sicherer | 











Hoffnunge = 
geilachte 


| Gineomo Lumbrono, WEgitte de 


Iomani. 24 odlizione, riveduta dall" autore od ac 

gewonnen hatte,nützter erexeiuta di umuppendice bihliografien wi pro- 

‚er Vorwurf der Hinterlist ruht lediglich auf | gross della oxittologia Hreco-Komana dal 1B8 al 
Vermutung, und | 1895. Moma 1895. E. Logscher. IV. 8 

| Das Buch hat auch in der neuen, vielfach 





ei ade 











dns ist keine € 
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Skizzen, 
die einzelne Seiten des griechisch-rimischen 
gyptens schildern, geistvoll und mit Heran- 
i ch der entlogensten Literatur, aber | über mehr betont und in den Vordergrund ge- 
Prätension einer erschöpfenden Dar- | rückt haben. Daß Fennell über diese Prin- 
stellung des weiten Gebietes. Was seit 1882 | zipien nicht ganz genau unterrichtet it, geht 
a Stoffe hinzugekommen ist, hat der | daraus hervor, daß er $.1 gleich behauptet, die 
Verf, soweit es die von ihm hehandelten Fragen | neuere Schule Ichre, daß; alle Ausnahmen von 
herührte, benutzt — aher wieviel ist nicht schon | der sogenannten Ausnahmslosigkeit der Laut- 

Monaten, die seit dem | gesetze nur aufdem Wege der Annahme falscher 
Analogichildungen erklärt werden müßten. Der 
Verf. ist uns schuldig geblieben, anzugeben, wo 
Ite geht ja jetzt | or diese These gelesen hat. Allerdings, was mit 


wissenschaft arbeitet 


































ER 
i 








der ägyptisch 












Riosenschritten vorwärts. Zu einer syste- | voralischen® Faktor gemeint ist, der nach 

matischen Darstellung des griechiseh-iggptischen | $. 3 In der Sprache wirksam sein soll, ist nicht 

Teens wäre daher heute in der That nicht der | Teichtau ontrKeein, is gehört das zu den vielen 
| 





Nick; a Behauptungen des Buches, deren Unbefangenheit 
der neuen Papyrus und Denkıni eh Dar ans ei 

fießen. werden, 
anstatt einer dritt 
‚ie des gri 
die zu schr 


großen Mangel an Vertraut- 
Die Un- 
klarheit des wissenschafllichen Denkens geht 
or, daß der Verf. alle Augen- 
\öglichsten Vergleichen aus 
| 5.5), der Musik ($. 10) u. sw. 
Eine nützliche Beigabe des Buches ist die | seine Zuflucht ni kämpft schr häufig 
Bibliographie der letzten 1 Pauls Prin- 
zipien der Sprachwissenschaft durchgearbeitet 
ich seiner- | hätte, so würde er wissen, daß der Einfluß der 
1 hebt | Inivi ufdie Entwie) größerer 
zen Jahren | Sprachpı Yingst anerkannt Ist, und 
er würde sich erspart hahen, die vierte Seite zu 
pin ht aus | schreiben, wo or wiederum über einen n 
letztere Angabe, die | tischen Vergleich stolpert. Mit der Phrase „w 
39) auf Treu und Glauben | is not true“ wird die wissenschaft 
nen hat, ist eine der absichtlich falschen | führung ‚8 nicht wider. 
zangabeı n ägyptischen An- logt (8 8); F. beweisen, dab das 
ikenhandel die Regel sind, Handhuch von ü 
Berlin. Ad. Erman 






















die uns schon | gegen Wind 



















seits durch 
Ref, noch 




































Fennel. Indo-Wermanie Sonants and Con- | Fortschritt üher diesen Grundriß hinaus bezeichne 
sonants je and London 1805, E.John- | (8.112 Wer hat jemals behaupte, daß Brugu 
son, David Nutt, VIHL 128 8. 8. Geb. 5 oh sonans entdeckt habe (8. I 
Der Verfasser ist als ei sie zu ntdecken, brauchten wir wahr 
neueren Richtung in der ind weis auf mittelenglische Dia- 
senschaft bekannt. Auch in seiner letzten | lckte, da wir in unserer ei zangssprache 
elbstüherhehung | sie oft genug sprı Sievers hesser 
jerhüllt hervor; diese | studiert hätte, so hätte er sich nicht (8. 111) 
Selbstüberhebung ist wnso von Conway erzählen zu lassen brauchen, daß 
der Verf. in den clomentarsten 1 es in altitalienischen Dinlekten und im Deutschen 
guietik noch schr viel zu lernen hat. Man darf | Laute gähe, die zwischen Tenuis und Media 
zunächst gegen den fortwährenden Ausdruck | stehen; es handelt sich hier einfach um die be- 
„Funggrammatiker“ Verwahrung cinlegen, der kannten Fortes und Lenes, Sievers $ 33 
heutzutage schon wirklich nicht mehr geschmack- | Die eigenen End .d Aufstelln 
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des Verf. sind num der kritischen Seite seines 
Buches vollständig chenbilrtig. Von zärf, üher 
dessen Entstehung wir durch Joh 


ständig im rei 















entweder Entstehung ans 
Grundform — un oder 
metrische Verlänge- 
hyzantinischen 

‚höner or 
F. nach 


Deutungen vorgelef 








uerlichen 
(samt räineg mw) bloße 
so verschrieenen 
ikor hätten das gar 
5.20 dekl 

‚ganz. verworrenen und verunglückten Aus 
dersetzung üher die Formen von Dydis (nicht 
Dyar, wie F. schreil n die U 

keit der Lautgesetze. Es ist ihm nicht ge- 
die ganz verschiodene Entstehung 
und dus erste ist 
ru, im Ak 
nd vom Ia- 





rung. U 
Gramm 











klären können. 





werletz- 








diem zu begreifen; 
vom Stamme die- nehe 
esprüngliche Form 
die herragen; em dngose 
alten. starkfo 
kr. dyam, griech. Zi, nur daß 
dien, jenes aus diem hervorgegangen 5 
it den Tau n ist es ler wi 
chtig zugogangen. Auch die Besprechung 
der Diplthonge ei eu 8, 32 it ganz verunglückt; 
das Schicken! von Int. & und eu soll beweisen 
daß der zweite Teil des Diphthongs der 'mor 
ment war. Aher cu ist erst auf dem Wege 
-er) zu 4 geworden, und ei auf 
dem Wege des geschlossenen & zu f wenn an 
Tel, im. gesprochen, 
so kommt das daher, daß Ulfias die damals üb“ 
liche Bezeichnung des griechischen langen # durch | 
& in sein Alphabet herüber nahm. Die Kegel über 
kr. a — griech. 3 (8,52 sich von selbst 
Nom ch 
*54, dns nach den Gas 
no ist akt. (ipdt nicht griech. 
des stamınt, sondern *rpfsu 
ange vor E 
9. an die 


*ılere 
kusativ ch 


































‚chen werde ei wi 












nik &4, som 





| 
| 
ohliqui zu 29 gonon- | 
! 






; und e 








sangen’ ist 

erschlie- 
dab man an Aufsatze 
Wurzel richtig als die a 
ehreren andern ähnlich 















ungen, dab das 
e besessen hi er z.B. in der 
ientrums skr. Jinas, gricch. yes 


ndere im (ie- 





Nat. nenus vorliege, während der 
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generixuu € geworden sei, oder daß 
der gotische Genetiv frkie eine Bil 
Deklination sei (8. 331: 
Im 





hung nach der 
daß os im Idg. kein 

in halklanges (8 
erung von k zu e 16 
einem folgenden # or 








es 6 gab, sondern bloß 
: dab die Palatalas 
im Sanskrit nicht v 
kr. a) nhlngi 
sen (8. 03). 

























sondern von Ace 
Eırklär 
ıgsverhältnissen, 


Conways dos it 
aus Bei 
84 admirable genannt wird, 
abgelehnt. warden. _Musteretymologien 
‚uch auf 8. 100 (nguen). 8. 101 Wish 


‚der Tag nach einom Feste‘, 











ist Tänget all- 








von ehmackvoll. mit 
Besen als die 
Zeit und. der 
"upward excı 
Ich setze. diese Bitenlose nicht fort; um sie 
zu erschöpfen, wäre ich 
wel» B für 





die Wissen 
und hat ihr 

ht die 
Graz, 


it bennrnhigend 
iven Aufstellungen 
gebracht, 
Gustav Meyer. 








Bronous, Btude sur les hellinismos dannia 
syntaxe Jati rin 1895, Klincksinck, 4458 
56 fr. 








1-80), zut ge 
tepunkte eröffnenden 
Truche selbst dann 


schriehenen und woite 
Einleitung wird man von de 
etwas enttäuscht; das Werk selbst entspricht 
Programme wenig, 

Finzelheiten ja äfters behandelt w 
zusammenhängende Darstellung 
nisie fehlt auch nochn 
Anforderungen, die man an ei 
suchung üher eh 
tax (was ist 
vorher noch mit Ries fragen) m 
stellen muß, sind die folgenden: eı 
nd umfassende Kenntnis der Eutwickelung der 
gi Syntax selhst in 
allen Perioden dieser beiden Sprachen und hie 
ins Ron 

zweitens 




































schen 
iden 


ischen und Inte 















indogermanischen 
ja Air das Altindische, German 
Sinvische wenigstens leidlich be 
quem hergerichtet vorliegt, Mir andere Glieder 
des Sprachstammer, wio für das Litauische und 
6, erst erarbeitet worden muß. le: 
Erforschung der keltischen Syntax 








sche und 
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dürfte fir das Verständ 
hes abwerfen, da h ins daß es sich 
den wird, ohne jedoch 
n zu wollen, daß es sc 


1g; wobei er zu dem 
















Verlätnise in den freilich nicht schr ausge: | dies schr wahl möglich, dn sch 

Digen Iesten der anlern alalischen Sprachen. | Hndige janlsche Tetrunster 
anders dor unbeischen und. der nach 

ünterscht nd mit denen des Lateinischen ver 

eidhen worden. Dam, werden sich si 
Kennzeichen erschen, nach denen 
Item kann, ob eine dem rich 













Danach wird e 
63 recht hat, 




















a ade, m 
brachykatalextis 
Neu). 
1ierauf werden in 
Ansichten der Alten und N 
tadeus vorgelegt, woh Christ 
gl. Serv. gramm. hat. IV, 459) meint (S. 141) 
‚sotaden in esse 0x annlogia tetra- 
in duns syllabas“, 
Mir scheint durch diese Rrklärung nicht viel ge- 
1, ebenso wenig durch die Westphals, der 
en ersten Pyrrichius 
us a minore. dar- 
gleichfalls 
er trach, 


teren als 
weter fußt (metrum Pra 








1 die. verschiedenen 



















der lat iyutax auf 
in diesem Zusammenhange unter- 
diesen Voraussetzung 

















ich, trotzilen daß ihn 









(gebote steht, wie 
auf dem Boden der 
vergleicht die Er- | katal. Tetrameter sei ein inmbischer 
1, die | vorgesetzten Uroticus und umgekehrt. — Wo 
man mit dem Spielzenge der Epiploke gelangt, 
zeigt die d.r. ın. 183 vermerkte Annahme Varros 
und anderer Alten, daß der versus unaeronteus 
und ebenso der phalue 
ur Grundlage hätten. Vgl. auch Quintilian 
ren Wert behalten; die Arbeit sellst 1,8, 6. -- Vielmehr liegt den durch die Anaklasis 
einmal gemacht werden, ‚rvorgebrachten Veränderungen der Grundform 
Graz. Gustav Meyer | beider ioniei zu wochlischem, bez. lambi 
Maße nur das Bestreben zu gru 
verhältnis von Arsis und Thesis, welches durch 





Trimeter wit 





a Rn sich nach Kriteri 
icht immer überscugenil wirken, Nr A 
der Ablchuu 
nischen 
gehende Lekt 
seine Sammlungen und Verglei 















den ioniens a maiore 




















F. Poahorsky, De versu Sotadon. Dimer 
es philslogao  Vindobonenen, Vol, v, | das Zusammenstehen der Arsen wie der These 
8. 107-181. Wien 1600 0, Goroldis Sol dem Ohre bosomders unangenehm aufllt, zu 
Der Vert, hat eine Unter 









ung über dns 












ige 
Daß der Sotadens auch bei den Römern 
einer festen Chsur ermangelt, erklärt Christ m 
0.8 durch die Abneigung der 


sutadisch 













Er cı 
Alter, wo 
ıd in Wahrheit. bietet der 
Hinsicht gar 








da geirrt habe, 
Sotadens 








umbus stets nach dem 
chmeidet, da di 
ihm fast 










u den 





muß, was vi ver 


werden kı 





zunichst, $. 109 Kap. IT giebt. die Überreste der sotadischen 


etrums | Verse, griechischer wie rimischer, in bequemer 


Derselbe heschifigt sich 
114, mit deu Anfängen de 
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Übersicht. Daß Verf, dem neuesten Heraus- | 
‚geber G. Götz folgend, die von vielen in Plaut. 






18 0. angenommenen Sotadeon abgelehnt 
nt alle Billigung, ebenso dab 
armen de moribus aus dem Spiele gebl 
Sotadens, 
bei den Mümern nach Lac Kl. Schr. 1 
67, hervorgehoben werden sollen. ver durften 
die hei Porfyrius Optatianus stehenden Sotadeen 
nicht übergangen worden. Vgl. das 15. un 
Gedicht, Ferner muß 
90 eitierten Sotadecı 
tikorn. herri 
unter dı 
werden. 





































granm. bat, I, 516 angeführte Vers, der von 
vorn und von gelesen Tautet 
„vorsu volo, Fiber, tun yracdi 

von. Diomedes 





Stelle 
much seiner Ansicht 
als unter den 
aufgefihrt. Di 
159 unter 775 78 
Verse als vom Sorvius (gr. Tat. 

fngiert ehendas. unter dem 








tikers enthält 








— Zu dem 8. 147 Ni Fragmente 
des Accius (I, 5 bei mir) vgl. der. m. 
Im III. Kapitel endlich werden die podischen 








n des Sotadeus, lie 
1 Dichtern versch 
Dieser Teil ist dankensw 





oden 2 








behandelt. 





muß. es befremden, dab Verf. nicht genigend 
Lachmauns kl und das Buch d. r. 










im. benutzt hat, 





Vor- 





;gen unter, weshalb die Angaben 












sicht zu benutzen sind. Man sieht deshalt un 
gern di ‚fache Polemik gegen die Arbeit 
It. Bu ikfurt a. M., 1889), da Verf. vor 





So 


wird: 


den Ditrochins rein Int, 
und durch 


Nr. 





80, 14, 116, 


wiesen wird. 
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hospes, uns“; „supern pro 
ıgando ro ingande Tonga“. Das 
6 in „hospes® ist och kurz, ebenso nach spät 
rem Spruchgebrauche der Ablativ des (or 

rd Butzer falsch getadelt, che 
Nr. 61, 43 die 
e, die auch Nr. 60, 148 angeno 
die erste Site ist 


Io partei; „est 












Fer dns 
dab er 


kannt 







Form -- - vor 












zuweilen kurz, 





ch endlich 
iehrauch 
kannt ist. 
Die Darlegungen über das 
gram Acconte zum metrisch 
Sotadens 8, 181 hätten wegbleiben können, da 
haben. 
Müller. 





von „quin® bei 








©. Rothwisch, Jahresberichte über das 
höhere Schulwesen. 8, u. 9. Juhrgung 1893 
w. 1804. Berlin ISO4, 1895, Guertuers Verlag, 





Bünde der 
icht auf den 
das hieße, 

Aber os 


ber di 
Jahresberichte zu spres 


geben. 


Vorzug betont, daß die Ei 
wie sie sich nun durch. d 
tat hat, unverändert bleibt, und 
Umfang entgegen 
al anderer Jahresberichte stets der gle 
es sind immerhin handliche Bände von 600 
os Preise von 

Wir sind na 
Jahresberichte 
dürft 





An 
Schi 


vor allem der 














sie denn ja wohl auch kann 
1 fehlen. 
der Mitarbeit 





'r sind seit den 








Dircktor 
sim in Frankfurt n. 0, 
lee de 








zuriickbehalten, für den besonderen (Erzichu 
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Sehulpflege) ist ih Ludwig Vi 
hweig an die Seite getreten, 
‚det seit ‚Jahrgang 180° 

statt. E.$ 











©. Tech 

Für 

ung 1894 die Berichte über 

wen; der Be Y 

pflege fr 1894 jet Mi 
tell 

dos Buch, 





1004 
Turnen und Gesundh 

kommenden ‚Jahrga 
Das Schrittenverzeiehnis anı Eı 
het x. B. Air 1804 
m 82 Seiten, gieht 
ch den 





des 





























darauf auf 
ab hier gelegentlich 

welche in den 

Berichten nicht besprochen sind; diese sind 
dann entweder wit kurzen selbständigen 
oder mit einem Hinweise auf anderweitig 







igt worden. 
wie es in de 
en Bewegungen in den 
ung e 

prob 
auch © «welehe 
für den Unterricht in Stantskunde 
wirtschaftslehre behandelt. 
1803 inte 
wele 
injene 


Mlier wg. 





u über di 








nt. 
io Bedeutung dieses Unterrichts her 
vor; doch warnt er vor deutscher Grüindlichk: 
man möge nicht ein neues Lchrfach. schafl 
neuen Ballast dem Gedächtnis di 
führen; gute Vorbilder findet er 


ergeburtstagsrede behnndelt 














Ingend zu 
1 schweize- 






fischen Darstellungen des Gegenstandes. Der 
badische Schulımann Maler weist nchen denselben 
Vorbildern auf di ge N 








Bert hin. Andere Abhaudlunge 
dort solche genannt von Henke 
tes — gehen näher auf den Gogensntz gez 
die Sozinldemokratic ein, der ja der Hchel war, 
durch den diese ganze Angelo 
1 wurde. Sie 
chen auf 
(den Kreis ihrer Ba- 




















wegung gehrn 
oder winder 
demokratische 
trachtung. 
Um noch 


Lehre 


inzelheit zu erwähnen, so 








tin alplın- | 


Natur der | 











echte F. Stoerk die Frage | 
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scheint uns in dem Abse über Schulver- 
fassung die Unterabteilung „Lasestoß® im letzten 
Jahrgange die ursprüngliche Bestimmung, wo- 


mach hier die für die Schilerlektüre wertvollen 












cheinungen zusammengefaßt worden sollen 
(sel. ‚nhrgang 1803), nicht gu 
und dafır etwas unbestimmter 
eingetreten zu sein. Biogray) 





jenige des Direktors Krumme oder von Er. W. 
Dörpfeld sind wohl mehr Mr Lehrer als für 
Schüler bestimmt 

tz b. Berl 





©. Nohle, 





‚Auszüge aus Zeitschriften. 

Neue Jahrbücher für Philologie und Päda- 
gogtc. LXVI Jahrg. D. 158 u. DI. I.2. Wi, 
1.81) W. Schmid, Anzeige vonA.v. (utschmide 

kleinon Schriften, hrsg. von F. Rühl, on) A. 

Döhring. Zur Etymologie einiger griech. Götternumen. 

Kronon "Gewölbe dev Himmels; Ri 

on der bosänftigonde Freund’; Hephuistos "web 

lohe. — (115) L. Radermacheı 

grammaticne. BEr-Bl; Bhr-dh dr; dk 

—iereer; Asa uerev alu; Bine Be 

4a vadıa, Ei 

tu; väung, ins wann A win. 

Holzner, Soph Ai 5108. — (123) 

Nepos u, Plutarchos. N, die wichtigste 

Quelle des Pl. — (131) J. Ziehen. Drei Zeitlwzei 

mungen in den Silven den Statim. IV 3, 19 bozicht, 

des Fluvinse 
jedichte ge- 








art 
tiesin‘; Prin- 


































! neuon An- 

| attapı 133) A.Wednor. Kritische 
Kleinigkeiten. Zu Tac. und Horas um 
IK. Millor, Die angohlichen Meridiane der tabı- 
Na Peutingeriana. An 





von Cuntz. dab der Verf. der UP. auerst drei Orts 
pnaro der Mittelmeerküste auf seiner Karte festge- 
legt und dann die übrigen Finträge gemacht 
und daß er Ptolomäns gekannt und benutzt habe, 
Die Erziohung nach der 
) H. Wickenhagen, 
Eitwieklung nuserer körperlichen Schulerziehung. 
Jahren, — (100) R. Gast, Kleine 
It. Zur Lehre 




















in den letzten 
Beiträge zur lat, Schulgrammatik 
den Zeiten. Vom „slbststindigen und „be- 
genen“ Tempun. — (103) A.Blaso. Das Pro 
den Tragischen. Besprechung von 0, Weibeafol, 
Entwicklung der Tragddie bei den Griechen: Ti 
Aiyme, Der Streit über die Trio; {. #. Müller, 
Weiträge zum Verständnis der tragischen Kun. 
(15) W. Schwarz, DieInschriftenden Wi 
stentompels von Redesigi. Dehandlung der 
| griech, Inschriften mach Lapsiu’ Texten, — 120) 
| Fr. Rouse, Zu Xen. Apımn, 15.1... rl) B 






























Schutze, Zu Hom. Od. E34, — ( 
Über die anapistischen Ei 
Chors der grivch. Tragüdie und den Aufbau des 
Aias, des Philokteten, der Eumenide 
Ayamemnon. — (27) W. Dörpfeld, 7 
Theater 

4. Jahrl, eine Änderung der Orchestra stattgefunden 











um altgriech. 


habe. — (20) I. Linoko, Nonophone Kynegetikn. | 


Das eigentliche Jagdbuch ist für Nen. zu armaelig 
und ungeschiekt; das Begleitwort kun ebensowenig. 
von dem Verf. wie von Nen. herrühren; die Konta- 
wination unter dem Namen des Nen. ist wahl ein 
Werk des jüngeren Xen. — (218) J. Dietze, Dir 
mythologischen Quellen für Philodemos Schrift me 
eimseiag, Nelon Apollodur zug er und einer my- 
thographischen Schrift noch eine epikureische. — 
229) E. Drorup. Über di Iikationskonten 
der attischen Volksbeschlüsse. Kür jede angefange- 
nen 500 Buchstaben waren 10 Drachmen angesetzt, 
— 238) F. Susomihl, Aristoteles und Drukon. 
gen dio Ansicht von P. Meyer u. Fr. Blase, daß 
awischen Arist. Politeia 4 und Politik II, 12. 1274 
15-18 kein Unterschied obwalte. — 1241) A. Flook 
einen, Zipauöss und Exuerambus. Beweist die 
Itichtigkeit beider Schreibweisen. — (253) ©. E. 
Sohmidt, Zu Cie. ad Att. X 1. - (269) P. Vogel, 
Chsars zweite Expedition nuch Britannien. Verwer- 
bung der Briefe des M. und Q. Cicero aur Prifung 
der Glaubwürdigkeit Cisare. — 1. (113) Ein Ayn- 
nasiuna vor 3 Jahren und das jetzige Gyırmasium. 
Interewante Schilderung des Gyrn. zu Flensburg 
aus der Hinterlassenschaft. des Konsistorialpräsiden- 

Mommsen. — 164 W Soltau, Wie gelung 
Rom 30-290 v. Chr. Halion zu unterjochen? — 
(176) P. Dettwollor, Anzeige von Fries, Die Vor 
bildung der Lehrer £. d. Lehramt. — (119) Heroh- 

Die Cyropüdie in Wielands Werken, 









































Archiv für Jet Lexikographie u. Gram- 
matike. X. Nr, 

(AB. WIEN, Der relexise Gobrauch de 
trunsitiva. Über recipere sc. me u. 
Inf. meminere. Beleg aus Sorr. in An. II 12. — 
(11) ©. B. Schlutter, Beiträge zur lat. Glowo- 
graphie. — (15) 8. Brandt, Oculis_ cuntroctare, 
Neuer Beleg zu Laet de opif. dei 115. — (16) d. v. 
&. Vilet, Incommoditax herzustellen Ss 
19. 1. Valm — marigium, ratis betätigt durch 
welaturam Facore. — (17) 8. G. Stacoy. Die 
wiekelung des Iirianischen Stile. Die Einwirkung 
dor Dichter (Hnnius, Vergil, Aueren, Tihull, oraz) 
auf dio Sprache den Lay. ist am atärketen in der 1. 
Dekade, tritt digesen in der d. u. 3. auffallend zu- 
rück. Neben dieser Entwiekelung vom Pootischen 
zum Prosaischen geht eine zweite, rein lesikalisch- 
grammatische einher. Die Sprache des Liv. zeigt in 
der 1. Dekade noch eine gewisse Unsicherheit: ent 
allmählich schafft 


Verba 








peregr. 

















sich einen historisch 
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| 
| 
| 


und dos | 
| Fr. Sohosl 
Stellt gegen Weißmann in Abrede, dab im | 
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(9) HL Stadlor. Lat, Pfanzonnamon im Dieskoriden 
Tausammenstellung der mit ‘Pure bezeichneten, im 
den Wiener Has des Dioec. den eigentlichen Plın- 
zcunamen beigeschriebenen zog. Synonym. — (Id) 
Ci. Bei Varro 1.1. 7-80 ist richtig 

lat überliefert. Lato. Ib. VII 6 bezieht wich ut Han 
1 Tato auf Bacch. 803 («0 Latona falsch überlisert 
3. — (117) T. M. Auracher, Die Berner rg 
mente des lat. Diescoriden. Abılruck der Fragment. 
— 124) B. WEIMIn, Pone und yost. Hrsteres in 
archalschen Lutoin lokal, lotzteres ternporal mit Au 
kpid. 237. — (135) ©. Hoy. 

io. Lesikonartikel. — (130) 2. WOlRRIn. Zar 
ohre vom Imperativ. Anregung zur Untersuchung 
der Frage, wie lange sich die in den NIT T. vor 
kommende, der Klusiität fremde Doppeldeutigkit 
dos Imporativa (müssen und dürfen) erhalten hut. 














nahme von Plant 
a 











wu. accolo, accami 





(131) Accognosco, uccola, accal 
tor. 





accommodate, accommodatio, accom 

‚odator, aecommodatus, accommodın. 
Vibenma die richtige lat, Form, riet 
venns (Havet), — (1A) Fr. Welhrloh, 
Bei Augustin. de com. ovang. 1, IB, n. 27 im coll 
Tag. erhalten. ebenso 1, 37, n. 30 porapicirus (gl 
Wacivun, neisun neben uacıus, nocus). — (137 P. 
Goyor, Prucaons <= yesuers. Nicht durch Porphy 
au Mor. op 120 zu belegen (Stowasser; vielmehr 
praeses zn schreiben). — (138) E. WÖL@AIn, Sporte 
sun. San ap. auch Caos. bc, 11 W nach den baten 
Hs. ep. sun unter den Prosuikern zueret Augutu 
im Monum. Anc, b. 4 





























Rovuo des studes greoques. IX, Nu. 
Jany.—Murs 1806 

(1) Th. Reinach, L’hyımao &lu Muse, Neuer Traas 
skriptionsrersuch. — 123) P.Tannery,Athintesurttii- 
biusetl'iydraulis. DorMechanikor Ctosibius lebtenater 
Prolemacns Energetes [. — (38) H. Wet, Quelgues 
Passagen de In guorro des Juifs de dosiphe. — 
(82 E. Legrand, Description des onurres durt « 
de Vögliso des Saint-Apötren de Constantinople pott 
en vers iumbiques par Constantin Io Rhodien. Ab- 
druck des für Kunst- und Sprachgoschichte wicht 
sen (von Cedrenus benutzten) (elichtes des Kür 
Mautinos Rhodion much der Abschrift. einer He in 
‚der Bibliothek «der Laura des h. Athanasius auf dem 
Athon. Nach (i6) T. R., Commentuire archiologiquem 
Ne poime de Constantin Rhodien, ist das zwischen 
Aug. 8 und Dez. 44 abgefaßte, nicht volständie 
erhaltene Gedicht siner der interemsantesten Über 
reste der byzantinischen Monumentulliteratur. — 
(110) On.-Em. Ruelle, Bibliographie unnucle 
dos etuden grocguen, 180 





























The Olasslonl Review. X. No.3. 
(5) AH. J. Groonidge, The provacatio mi 
itiae” and. provincial iurisdietion. Die Beräcksich 








on 


INo. 3 








tigung der Provokation römischer Bürger in den 
Provinzen war in den letzten Zeiten der Republik 
wahrscheinlich nicht gesetzlich festgestellt, sondern 
beruhte auf consuetudo; dan erste positive Strafige- 
sotz war die lex Iulin de vi publica, wahrscheinlich 
bezüglich auf außerordentli tion in po- | 
litischen Fällen: eine allgemeine Appellation an den 

Kaisor ist. nicht sicher. — (233) W. M. Lindsay, 

The orthograpby of carly latin minnseule ms. 

Zeigt an der Vergleichung eines Stückes des cod. | 
Regin. mit dem Put, des Livius, dab beim Um- 

schreiben in Minuskel die Emetzung urchaischer 

Formen durch die üblichen die Regel war. — (24) 

T. W. Alten, Hecent italian catalogucs of greck 

Übersicht über die neuesten Leistungen der 

r auf diesem Gabiet. — (237) J, Adam, 

Plato, rep. II 8A, Symp. 174 B. — (20 R- 
Whitelan. On the constructions of «3 ui. — (2 

3. B. Mayor, Plato rep. X. 397 E, — (276) 5 
Sanderson, Iuer. 94-8. — (26) iR. Farnell: | 
W. Immerwahr, Die Kulte u. Mythen Arkadiens I | 
(Geipz ); 8. Wide, Lakonische Kulte (heipz.). Von | 
dem Gesichtspunkte einer zusammenfaasenden und 

eingehenden Kenntnis der griechischen Religion als 
Ganzes haben beide Arbeiten keinen hohen Grad 
von Erfolg erreicht”. (957) L. Preller - C. Robert, 
riech, Mythologie. 4. A. (Berl). Hin neues Work 
des Benrbeitern wäre wertvoller gewesen als die 
Pietät und der Fleiß, die er auf die Neuherausgube 
des gänzlich veralteten Buches verwondet hat’ 





























La Oultura. XV. No.2.3, 

80) R. v. Schneider, Album uuserlesener Go- 
genstände der Antiken-Sammlung des Allerhöchsten 
Kaisorhansen (Wien). "Auswahl wie Tot zeigen di 
gleiche Voroinigung von. wissenschaftlicher Ki 
und erlosenem Kunstgeschmack”. E. Loewy. 

(58) V.orronbach, Die amici populi Romani re- 
publikanischer Zeit (Strabb.). "Der erste Teil, die Zu 
sammenstellung der einzelnen Vorträge, ist von Wort; 
der zweite, allgemeinere cnthehrt der Kritik und 
Originalität, de R. — (59) E. Odor, Anccdota Cun- 
tabrigiensia (Berl). Höchst anerkennende Bespre- 
chung von N. Fista, 

Litorarischos Oontralblatt No.27. 

(963) P. O. Schjott, Do ethnographiske forhold 
i dot. Forkistorisko Graokonland (Christiania). ‘Den 
Untersuchungen der ersten Hälfte, wonach die vor 
den Hollenen in ganz. Griechenland 
Polaager jenen nicht stammvorwundt waren, ist zu- 
mon; denen dor zweiten Hälfte gogenüher 
(semitiuche Herkunft dor Polasger) empfiehlt sich 
‚große Vorsicht. A. H. — (976) O. Oruslus, Ad 
Plutarohl do proverbiis Alexandrinorum libellum 
commentarius (Leipz) ‘Leistet. die Hauptarbeit 





























wohnenden 














| sonis inventore. (P 
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Deutsche Litteraturzeltung. No. 27 

(86) Suche Tragödien des Sophoklon 
deutscher Nachbildung von Fr. Bader (Leipz). 
unternimmt. es, Soph, mit der Gegenwart in Vor- 
bindung zu halten; wünschenswort wäre, daß jomand 
einmal Soph. noch mehr mit dem Maßstabe der 
heutigen, auf der Bühne erfolgreichen dramatischen 
Erfahrungen mäbe. FL Grinm — (#42) J. 3. Hart- 
man. Do Torentio et Donuto commentatio (Leyd), 
‘Weitschweilig und im Ertrage nicht lohnend‘. 
.K. Deintzko. 














Wochenschrift für klassische Philologie. 
No, 2. 

(029) Mythograpbi Graec. II 1. Parthenit 
Tibellas ak boruv remain cd. P. Sakolowaiki 
Autonini Liberalls uerausgisten suaor, od. 
. Martinl. ‘Das Vordienst der neuen Ausgabe be- 
»toht hauptschlich in der peinlich genauen Kollation 
den Palat. 398. Fr. Spiro. — (132) FR. Becker, 
Hormogenis Tarsonsis de rhythmo ‚oratario doc. 
trina (Münst). “Die Arbeit zeigt Verständnis und 
Selbständigkeit; aber die metrische Analyse hat 
wenig Wert”. May. — (138) ©. Ehomann, Di 
XL. Rede des Dion Chrysost. (Kaisersl). “Bringt 
trotz anerkennenswerten Bemühons in din Frago nicht, 
wesentlichmehr Licht, als dies schon Blänner gotban' 
IR. Asmus. — (40) M. badyeytekl, De quibundam 
riscorum poetarum scnenicorumlosutionibus (Lamb), 
Fleißigo Arbeit. Z.Dembilzer. — (112) B. Noväk, 
rao A mmianeae(Prag). Im ganzenschitzbaror Bei. 
trag ur Kritik Ammiane. M. Peischenig. — (745) 
V. Henry, Compendio di grammatica comparata 
del Groco edel Latino. Versione fatta da A. Arrd 
(Tür). Die Übersetzungist korrekt. (741) G. Herbig, 
Aktionart und Zeitstufo (Straß). “Musterhaft 
urchgoführte Untersuchung‘. H. Ziener 


























Nous philologische Rundschau. No. 13. 
(199) Hymıni Homerii - rec. A. Goodwin 
(Oxfı. "Die Ausgabe bezeichnet jedenfalls einen 
wesentlichen Fortschritt, indem sie immerhin einen 





| vollständigeron und boquomeren Apparat. bietet‘ 


A. Gemoll, — (196) Flavil Tosopht operu. Recogn 
B. Niose. VI. VII ed. min. (Berl); — rucogn. 
| 8. A. Naber. V (Leipz.). Auerkennond notiert v« 

AR. Hansen, — (197) A. Röbelliau, De Vergillo 
informandis muliobribus quae sunt in Aencide por 
1). "ewissenhafte Benutzung 
des Stoffes und der Arheiten dor Vorgänger, liebr 

volleund eingehende Durchführung der Untersuchung, 
aber im apologetischen Optimiemur zu weitgehend‘, 
MH. Bubendey. — (199) Fr. H. A. Serivener, Ad- 
versarin oritira.saera (Cumbr). Inhaltsangabe von 
— (101) D. Comparetti, Le leggi di 
jortyna Durchans ausgereifte Arbeit 
























munstergültiger Weise‘. M, 


0. Schulthess. — (106) F. Ranninger, Über die 


1013 [No.3182] BERLINER PHILOLOGISCH 





11. August 1896] 1014 





Aiteration Ve den aleinen der 4, du. 0. | ajht schlecht, je ber ae in den meisten Dich 
De a Anockenaen art son & Ge | Han Kun Der Beraung. hal apa den bien 


= indes; Hcklasıen und aus den Kanjekturen der Gelehrten. 
W. M. Lindsay, A short hirtorical Iatin | die in dem Anhang meines Lex, Caos der Tabula 


grammar (OxF). Vollkommen zweckentsprechend’. | voniceturarum. übersichtlich geordnet, sind, mit 
’r. Stolz. — (107) F. Strauch, Der at. Stil. III | (erchick und Geschmack einen für die Schule recht 
Abt, (Wien). "Such für die Unterprima preußischer | brincibaren Toctzwanmengenell, DochoneZeehtl 
& 1% wäre dieser an nicht wenigen. Stellen nach. bosser 
ie Fr ee Tisgefallen, wenn F. dus Erscheinen meiner kritischen 
—— unkabo abgemurtet hätte, che er den Text drucken 

hie“ F. erkonnt dies selbst in dem Vorworte zum 
3. Bündchen &. V an) 














Revus oritiaue. No. 26, 

(602) G. Horbig. Aktionsart u. Zeitstufo (Straßb,, 
Immerkin glückliche Anfängerarbeit I. Joh. — 
(601 T. Macel Plauti comoediae 0x recensiono 
G. Goste ot Fr. Schooll. Far V-VIL (hip) 
Orthographica Vemängelnde Anzeige von P. Lejay 











N \ An se An har. de 
. a 13 8 210 1 3 ie mo ater 

Des ©. Tulus Onenar Galtincher Krieg. Hg TUCWE, TEL hatweru) zu schreiben. falle mar 
Yon Frans Pügner, Ai Test, 9 HIMMEL, nn" uhene Wars use reichen wi ch iS 
Kolmontar eig Ak. 106, Tonbner, 25: Die TUT pi Inter Any rlchen: 
YIw. 197 8: VI. 200 8. B; geb, 2 MIN. 20: | da gem der Inklane 7 und der einen Familie von 
11.00 @ u. 8 zusammen 2. 40) N ohrmale It ad satt a gedruckt. 2. D. 
Ana nehmen Gen Vekanten Tonbmer- | Fin „, Mahmale Kt, ub ta Gen 
a an dena der Hormugeber | 125, 3b sank, 130.2 un a N, 
a nk and ab | lebe im 
| 





















a en: An anlıren Selen sch 
Das "rate Bündchen der, vorliegenden Ausgabe | Wesen Stellen 0 Mieten, un ande ee it ra 
enthält den vollständigen Text der 7 Bücher des | Zufenen werden &. D. 145.1 und V 27, 2 ab Cusare. 
fee Sal ne dr een Kae un | BT. er 1 a, Den 0b 
oc die Galtier ee „Breigeise, ferner cin | filtigen Stlisten die, Form ab nur vor uenjenisen 
cn und Angabe ddr I Bird, a men al ch von 
Stellen des B. Gall., aodann ein Verzeichni r I "steht fest. P. hat much 
EEE, GE Berza BERNER et U 
er ee an ünderen Stellen bei ganz gleicher Sachlage das 
ber dib in den J..67 und „Eine } ram, ja nogar I 10, 1 a Titurio. obwhl hier 

Zur Bit case, Zwischen dem Tee | Kane ar haben. — Vereine, hat E. ach 
ben über größere Abschnitte | „ach Fehler, die sich, aben 


Ki den Tenbnerschen Aus 
2-29 Auswanderung der Helvatior und | xchon seit Jahrzehnten (seit, 1825) fortgeschleppt 














































Ihre Beriogung; Kap. 30- bl Cisar besiogt die (er- \ haben, wie V 1, 3 die fulsche Wortstelung Anita 
mdtanı; bie und da iat ein neuer Fohler in den Text 
‚ekomuien, wie V 3%, 1 Imperata. (st. imperatun; 
% ‚or manen Auflage der Text 

einer geind 


nen unter Ariori) am Kunde stehen Homerku 
in Ar de Imult Meineor Ach 

Äer einzelnen Kapitel, Mitten im 3 u 

aber auch noch 10 Abbildungen, zum größten Teile | olaun "U m Ende noch din 
SEHacHie pe mi iii Ar: | Beh Ten rennen werd 

vr, den Nersfen, Vonetern. an der Ant. bei Ara. chen Prüfung i 

, Geneorin nd ea, Asare Merck m eoketruche Dreirad ae nel 

ie nun u fen, so um DM NL 
Gone. den Atar  nmare"ichern de br G. | Zu VII BB u.a. Sedenfalle sind, dor 

Vor dem Ta & Julus Che. Büste In Neapel. _ | Kurze, Oberschten, über en Inhalt uber Ar 

Ba zweite Hindchen, dar Hißhett eatlti & ‚eine uschädin ob er ie Angaben über den 

(el: 1) kurze Biographie und Würdigung Cisars | Inhalt der ei ion oder mehr 
8): 2) der Kriegeschnuplatz und seine Bewohner | Sehaden silten werden, wird die Erfahrung Nchre 

9 Che Mas ERS, Wire ee Tetiftemch 

3 innen (13 83: ) | Dr Moransp. biste aber in dem Testhoft no 

Wiclrheng und Hrpeme hellen hr, Zunäche.o Püas von wirkten 
Hieilern. Fa it dien eine roct nal 











































morkungen zu Chsara Schreibart ( Schluß, 
bildet ein Verzeichnis der 3> Abbillungen. größter 











igons beruht seine Bemerkung an jener 
Stelle, meine Augrühe aoi nach seinen, Texte or 
hen, der Konmentar, giebt jn | schienen, auf einen Irrtum: meine Ausgeben, «owohl 
Kap. 1 eine Anleitung zum beritzen auf’d 8, in | die kritische ala auch die Test-Ausgabe, sind Anfau 




















Kap IL Anmerkungen un. Texte auf 8 4-01, in | April 189% erschienen, Fügners Text is orst mehrere 
Kap HIT grammaischstilitische Regeln auf” 8 Wochen spiter. wenn ich nicht irre. Mit oder Kade 
usgraben. sind 





11-20. NL üopopiben "Yorden. Unser 


Was num zunichst den Toxt betrift, a0 ist der | also jeienfalls gleichzeitig gedruckt, 





u 
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wenn auch insofern nicht matwenilige Zugabe, ala 
Tan din sinzeinen Kurten ane dem oban erwähnten 
Werke von A, v, Kumpen einzeln für ungefähr 10 
Pf. haben kan und mit diesen bedeutend mehr 
Demeren hat, So giebt Kampen auf seiner orsian 
Karte außer deu Plane der Neleetierschlacht noch 
oT c. 8 erwähnten Verschanzungen der Römer 
inen kleinen Plan von der Niedermatzehung 
iguriner an der Saöne; auch giebt er den 
Hunptplun im Maßatahe von 1:30000, F. von 
> 1:40; Ferner hat Kampen richfig: Homanorum 
(rien HIN hol F, fehlt IIT ondlich steht bei Fin. 






























Ingo einen woterlaran Druckfehlers Ielvetiorum 
sladen 1.3936 stutt 23-20, Auch dab Kurpon die 
Stellung dor ümer und die jhror Gegner attz durch 





'ondero Farhen horvortraten lädt, It 
lich mtoht os mit den meisten Karte 
üllend iet auch, dad F. der seinen Te 
weniger zutrauk, ala si thatsächlich schon leisten, 
nd deshalb 

zicht, anf dienen Plänen die lat Sprache nach Kan. 
pen beibehalten und teilweise den Schülern dar Ver 
Händni noch erschwert hat, 2, B. Homanorun acier 
Irpl. IV legion. veeran. während Kampen hat Hu, 
manorum deies tripler IN legionum |reieran. 
Warım heibt os former, der Plan der Schlacht an 
der Aiano nei nach Oehler 

Jehler selbet sagt, dad sei 
ind Kampen gezeichnet seien und bei. diese 
alloy aus 





































en 
bessert were & ünsen: »o x. B auf der Karta son 
RE NEN 
ee 
a An, 
er 
ee 
Te a a ann CS 
Fan ae a ae me Bm. 
a En nn. 
un love Mg Slim © 2 ae 
en, era, A 





















I. steht au 
























Die ‚Indurri wohnen auf | 


it PHLLOLOWISCHE WOCHEN 


‚ründsätzlich alles in deutscher Sprache | 
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sondern Cornites. Von den Adaturi habe ich achon 
gesprochen. Wie dieser Nanıc, so ist auch der der 
Trimdranter in Texte im Index und auf der Karte 
in Trinorunten zu ündern. 

U nun wieder anf den Test suräckzukonn 
su enthält dieser noch einige nicht bloß überflüssige, 
sondern m. E. geradezu uchädliche Zugaben, nämlich 
eine groß Anzahl von Quantitätsbersichnungen und 
vielfach gurperrten Druck, Die Quantität it zur 
nüchst sehr oft bezeichnet bei Eigen namen. Gleich 

der ernten Seite bei AM 
Genino und Sepunis, Ich 
ogischen Fohler. Dad 
abe die Möglichkeit gexeben wird, die Kigennas 
Fichtig zu sprechen, halte ich für natwendig: aber 
muß dien im Indox und nicht im Toto geschehen, 
Nun kann ziemlich wicher win, daß das, was dem 
Schüler so beguem 
bei ihm nicht in Flei 
In. 89 zerrunnen; was er sich aber 
Mühe erarbeiten, wenn auch mur aufsuchen muß. dar 
wird viel sicherer dauerudes Pigentum- — Auf 8. d 
Endet man Örgetorigis und Deamerig, wuf 8, 7 wie- 
der Duamorigem; wäre es nicht besser. den Schitlern 
ein für ullemal zu augen, dab das keltische -riz. 

itia dem Jateinischen rer, rapis wie in 
"in der Quantität entspricht? 
nt ist der Meransg, in der D- 
ist Meserka, Lzona u. a ohne 
'hon gelamon? — Doch bei den Kigen- 
vamen kann man die Angabe der Quantität noch 
ullenfalls ontschulligen, zumal sie in der Kegel bei 
jedem Worte mir bei einem ersten Vorkommen sich 
findet; viel schlimmer int on. daß diese Krilcke den 
Schüler in sielen auderen Wörtern kehaten wird. 
Im ursten Kap. schen wir inehlunt. rommeand, per- 
inet, quägue, prohibent, pertinent. Also perfünent 
10 Zeilen 2 mal! Und nun gar commtant! Sollten 
wirklich unere Tertianer die Regel eooalis ante 
Ponılem breris et (curipitur) nicht michr kapioren * 
Und wird der, der auf diene Weite zwei Jahre am 
Güngeltande geführt wird, jenal« aellständik gehen 
Normen. jemals sicher werden? Wie wenig Selbstin- 
digkeit dievem Tortiuner zugetraut wird, geht daraus 
hervor. daß ihm noch im 7, Buche ‚lisa, eircum- 
rel, taltae gehoten wird. Manche Dinge, bei denen 
eine einmalige Erwähnung ein Cür alle Mal genügt, 
worden dem modernen Tertianer von Anfang bir zu 
Ende angogebon. Auf $, 10 wicht. eommenarassent, 
Temptassent, vermisst, eomsuese, conmuerint, 8. 12 cam 
paris, enllgesse, uäch zwei 74 
















































































daß on euprmaend und wesent, wa auf der vor- 
letzten Seite. daß er cummuinat heißt, Fa nieht ja 
traurig, sehe traurig mit unseron Terfianern; aber 
wenn derartiges nötig sein sollte, dann wallen wir 
una allosanıt begraben lassen, und zwar sofort. Und 
Wan haben denn diese Menschen in Sexts, Quinta, 
Quorta, eigentlich welorat, wenn sie nicht einmal 
wissen, dab cs oneit (8, 5, weridat (8. 12). udiarat 
18.90). arbitrme (8 RI fide (02) u. ». W. heilt? 
Außerdem ixt in der Angabe der Quantität grol 
Inkonsequene zu bemerken. Sallten Schüler, die der- 
artigor nicht wiesen, ühor die Quantität van pers. 
det avensat, eonsertbt w. u sicher nein? Und wenn 
digponit, eommunit gedruckt wird, sollte da nicht in 
derselben Zeile perdueit such eines Zeichens hedtr- 
Ton. zumal wuf der nächsten Seite abdnci für udlig 
olulten wird? — Eine andere Erleichterung, für die 
Sohäler halte ich für ebenso verwerflich: die Hin- 
weisung uuf die Konstruktion durch genporrten Druck, 
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itel achen wir: Horamı omnium 
risim! sunt Belgae, propteren quod. 
Iongisime ubsunt, minimque ad car mercatoren 
mepe commaant atquo ch. quad... , portinent, 
Important: prozimigue sun Germanies.n w. Der 
Horanıg. wollte wohl dem Schüler andeuten, dat 
der Kutalsatz nicht bis abet, sondern bie zunt 
Germanis reicht. Ich meine, das Ned sich eifucher 
dureh, Deere Itorpunktha erreichen, nämlich durch 
Streichung des Koruma vor minineque uud vor pro- 
inipue. WÜl men dergleichen Hilfen dem Schiler 
eben, «0 darf dies dach nur da geschehen, wo die 
meisten Schüler durch eigenen Bentihen. las Iichtige 
voraussichtlich nicht Anden werden. War für sine 
Schwierigkeit aber vorliggt in Füllen wie 1 2, 8 (id 
hoc hei 

tinentur. 































Sgmparar coimere 
ion Druck hervorgehoben sind). vermag ich nicht 
inzuschen. Auf den Inhalt soll durch den Druck 
nicht Rücksicht genommen worden; und doch weiß 
ich nicht, weshalb dann 1 1, 5-7 nur die Worte 
Galtoe, Begue, Ayuitania gesperrt sind, 

(Schluß Folgt) 





Nachrichten über Versammlungen. 
Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
aintzung. 

(Schluß aus Nr. 30) 


In der dritten Hauptklanse ist der Thor 
schlemut, die 8. 





fein ge 
‚bo vortreflich gehandhabt. der 
Brandl in der“ of Auf wenige Aun- 
nahmen vorschwunden. ja. einzelne Gofäßie gleicher 
Form unterscheiden sich vielfach durch verschiedene, 
offenbar beabsichtigte, Farbontäne. wie Braun, Gh 

b. Dunkel. und Hellrot Das Ormanent ist schr 






















Wellenornamente, das ja ebenfalls, 
15 der Scheibe bedingt. ist, ent- 
Diese dritte Hauptklasse bildet den Höhe. 

Keramik und. erhält 


wickelt 
punkt, der national-troischen 
sich, wenn auch nur in geringerem Male in der 
VI. Schicht nehen der unter mykenlschem Kinlusse 








stchenden Ware 
Was die Aufstel 










1x sollt ungeht, so ist diesel 
daß ie ganze Museo in A. 

euarbeit geschieden int; 
Hauptabteilunzen ist wiederum in 1) ge“ 
®) nicht xeflämmte Gofäle geschioden, 
Bi dieser Disposition Fällt die wer &epiv prühistorisch 
‚genannte Klasse gunz in den Bereich der handge- 
machten und zwar der golämmten Gefäße, die dritte 
Hauptklasse ganz in den Bereich der scheil 
machten, 
























gelämmte und nicht geflimmte Gefähe, 

abgesehen von der technischen Vol 

Holge selbe, in dieser 
ine Chronologie 

Das Zustandekommen gegeneinander abge“ 

3)" Die Prüfung der 








I) 
gronzter Ornamentgruppeu. 






ey präbistorisch genannte Klasse den toferen 
Schichten der 1. Ausillung angehört, da dio wenigen 





ISCHE WOCHENSCHRIF" 















ons 
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Stücke aus jenen Ausgrabungen. welche in, dine 
Klasse einzureihen sind, sich an don Stellen gefunden 
haben, an denen man 1893 und 1804 aussahmnwese 
in die tioferen Schiehten der II. Stadt hinabgegu- 
gen it. 3) Der Umstand, daß der Fund Alte. Kartın 
indem phrygischen Tamulus (vgl. Archiol, Anzeiger 
1896 I) aeine Analogien fast ur in der zwoiten. in 
sehr geringem Made in der dritten Hanptkliee 
Ändet. lie erste aber ausschließt. 4) Die in Parall 
mit der technischen Vervollkommnung unzweifelhaft 
Zu beobachtende Eutwickelung der Form. 

Hecht eigenartig giebt sich diese Fotwickelnrs 
der Form un den Gesichtsrasen zu erkennen. Dier 
Gefäße -— nichts anderes als die in jeder primiiten 
wie entwickelten Koranıik immer wioder auftanchenie 
Aufasung den Gefäßen ala Manch, welcher die 
jenige als Tior parallel zu laufen pflegt — beginnen 
In der ersten Klasse bei mutter Profilierung des Ge 





















in dor zweiten be 
ine handwerkemäbige Mildung des Gosichts br 
Find endlich in der dritten Klasse auf einer Sf 
angekommen, wo bei vortrafficher Proflierung der 
Gefübrandex jener ursprüngliche Naturaliemus m 
mißverstandenen Schnörkeln verkümmert it. Aut 
bei allen übrigen Gefäßformen, erzieht sich ca 
ohne größeres Anschanıngsmaterial hier nicht nibrr 
darzulesende Entwicklung. die sich vornehmlich x 
der Bildung des oberen Gefißrandes bezw. des An 
suinen, dem Schwung des Henkel. der an Zwers 
lonlichkeit zunehmenden Fußbildung und zuletzt = 
der an Linienflusse immer mehr gowinnenden Vrr 
bindung der einzelnen Gefäßteile" untereinander = 
erkennen giebt 

Hatten wir xo mi 
vorderusistisch 
ickeluugerei 
Yase dargestel 
ogruphischen ( 























Wahrscheinlichkeit bei der 
ulturstamme eine koramische 5 
von der Bauernraso bis zur Rund 
int dien. abgesehen von dem et 
ichtspunkte. auch gerade für de 
















Geschichte der Kunnttöpferei von großen In 
torome, 


inch Frhr tgehufch Sale. 
Setenerwerden der Flammenspurm be 

Che Schicht und das in 
Sn in dieser Scheit I 
Ar ae Krug wol nu I der nf 











sei daranf aufmerksam gemacht daß 
puren der Flamme Im Doreiche der Scheiberarbe" 








Biken Schfeht aber vollen 
'roran zu schieben sen dürfte 
Airer veiden Hlfemittel oder ihre 
etwa von Aurpten her — nich, wei 

iosen kopen, Aber auch In der Form 





verschwunden 
dab die Frfnduere 
Finfükrens 
















punkt nder doch als nächrte und unwittelbarste N 
Stufe der griechischen Kunsttöpferei_ van un (5 


pfanden wird. Nun iet bekannt, ‚eelche Unis. 
in der Tüyforei Senper (Stil, 8184) dem in vr 
werische Zeit zu wetzenden Eindringen der Scheie 
= Tomer kenat ja die Scheibe — zuschreibt, In“ 
Semper hatte das Material nicht, diesen seinen Ss 
zu belegen: ist dies Material aber irgendwo, m Iert 





L_ >= 









die Scuiper über 
‚ie Entwickelung dor Gefäßteile 
zweckentsprochenden, harın 

werden sich gerade an unseror Reihe bologeı 
Nicht auch modifizieren Iansen. 

Dies auuführen, it. hier nicht der Ort; ea gu 
ige, ea angedeutet zu haben, 

Iiieran "anknüpfend machte 
Folgende Mitteilung, 

In W. Dörpfeld, Troja 1809, ist auf Seite 113 dio 
Küche einen Hauson dor VI. Ansiedolang e- 
schrieben (sorgl den Plan. Athen. Mitrk, 1894 Taf. IX, 
Gelände VILM und Photsgeaphion des Athen. Instituts, 














Herr Brucckner 














Troja 3u8. 309), in dor aufrecht sthend. cine 0.80 cm 
hohe, 0510 em in Durchmeser mesende Röhne ze 
Funden worden ist. In dum angegebenen Bericht war | 





tie Bestimmung als unklar I 
Fundumstäude einersits, wonach daneleu wi 
als Wasserbehälter in de 

zur einen Seite oine Ne 
Fußboden Mablsteins sich fanden, 
Vergleich mit der in Schliemanns T 
abgebildeten Terrakotte kliren do 





Pihos 



















in denselben Bereich. der Privatalterfümer führt 
sin Gerät aus Ilion. Es gehört nach der Bersitung. 
des Thones, der einen hräunlichgelten, glänzenden 
{berzug trägt, und mach der Feinheit seiler Profile z 
der Keramik der VI. Anstedelung Wie zusammen“ 
hanglose Fragmente von seiner engsten Einziehung 
lehren. erhob sich das Gerät über einen) breit 
grefenden Fuße, der zuchr 

Zing über der Kinziehu 
messor haltende Schale über, aus deren Mitte sich ein 
Rover Cylinder von 17 cm olerem Durchmesser orhobt. 
Auf dem Grunde der Schale sind die grauen Brand» 
spuren von der Benutzung als Feuerstelle Nor augen“ 
Hal. Die Schale ist nach dem hahlen Innenraume des 
Gerätes zu mit Löchern verschen, durch welche di 
Asche fallen konnte und der Zug das Feuer anfachte. 
Kohlonbecken waren durch die Untersuchungen von 
Conze (Jnhriuch 1800 8. 118 #.), Bennlorf a. a. U. 
und Mau (Rom. Mit, 1800. 3.8 #) aus grischischem 
ud italischem Gebiet Bisher nur in sphter, helenis- 
cher Form bekannt. Für Cspern und Sendschili 
hat v. Laschan in deu Verhaullungen der Beliner an- 
thropologischen Gesellschaft 1895 8. 205 1, auf 
Exemplare hingewiesen. Fragmente 
Teile ‚den Gerätes sind mehrfach in ion gefunden 
würden; sie sind an den Durchbrschungen dor 2 
öcher Konntich, die wahrscheinlich an der einen Seit 
‚des Gofüben mach Art von Arch. Jalrh, 1600 8, 14 
bis zum Boden hinabgeführt waren, um die ange- 
Summelte Asche heraufchren zu Könhen. 















































ie Ausgrabungen in Troja 180, Ft. 
Vortieflieh yabt za dieser Form des Kahl 
sckens der Name Zurpzst, den Mau auch den jüne 
reren Formen zuweisen möchte, so wie Hesiah, Werke 
And Tage V. BL, st: 
IB? nk yuranäter hvemgpbren Änbren 
Ei mal en ine u che Da an 
Val, war Maul über, da Gebrauch des Gele a. a 
OFEED gaammelt ha 
ner Aufhan den opener ühnelt dem Geräte, 
welchen in der aus Mpfans srinmenden Malerei Kane 
dpa. 1887 Tr, 10 vor dem Idol kenntlich is, under 














Boden gesenkt war, ferner | 
v Goteidekörner und auf den 
andwrersaits_ der 








Vergleich führt zur Bestätigung der Ansicht 
aß en sich drt um einen Altar, wohl einen Rauch“ 
pferaltar handelt. Die Form des eytindtischen Kohle 
Veckons mit seinen Zuglöchorn scheint die auffallend 
Durchbrechungen an den Füßen vieler Dipylanvası 
veranlabt zu haben, Untersätze wit. zanı Omament 
gewordenen Zuglöchero sind auch Schliomann, Iios 
50 _ vergl v, Luschan a. a. 0. 8, 205. 
1809 8.210 ulgobilde 

Darauf logto Morr Diols die Pulikaton des vierten 
ei der französischen Ausgrabung in Delphi zutage 
‚gekommenen Hy us, di lorr H, W oil im Bull, 
Corn. hell, XIX». 3931. voransilter hat, vor. 






















Er 
besprach im Anschlu au seine Notiz in don Sitzungaber. 


der Berner Alwlenie 18: 
Hain de Piklanıse m 
este Part den Pan 
Zuletzt sprach Here Puchstoio üler das neue Bach 
vun Erich Dothe, Prolegomena zur eschlehte 
des Thonters ım Altertum. Untersuchungen 
Aber die Entwicklung des Drama, der Bülne, 
dns Theatern (keieig 6), ware Snmal in An 
Hehnung an di sableichen Au den letzten Jahren vr 
Üebebten Enzelunersuchungen der lankenewere und 
fonleriche Venuch genacht worden I, für die. eh 
änen Beinen son vente Jahrhandet v. Chr. W 
uschen Zeit gonna zu scheiden, was wir von 
He rteerung dr nk Dan lan, dat 
endlich nude Woge streng gschlhtlicher Fonchun 
die verwicten Brohlene des griechisch. römischen 
Thenten "u einer bofiligenden Lösung gebracht 
würden, Nach einer kurzen Übersicht Aber de ve 
!äedenen phiblophchen und archbghchen Ab 
Sehne den Buches selillrte der Vrtrpende vr 
Ausfäheicher die von Bethe gehogten Vontellungen 
Yan der antiken Bühne, da Con Fragen nich der 
Inkzenierung der bekannten Dramen des Tünfn, Jahr: 
handart yar Chr. tl Btha Im allgemeinen dio Anı 
schauungen Höpkene und Dürpeks, wonach der Chor 
doc die Sehanspiele auf gleichem Nicene In der Or 
Siesta agieren, de Schauspieler bauptsiehlich \or der 
Ai Mande der Orcheu eiichteten Kostünbude, die 
Sisehbebich der Rachen Dach, eier Art Ort 
Sr de Dekra tag oder jo hc den Umständen die 
Dekoreion dee, 2.B% das ra de Dana Bi vor 
WeftichrsKaptlVorfcht das Bkylomaundnucht damen 
Arwendung hi einige Fälle nachzuveben, hu denen man 
ber wicht vermutet Late, 3 B. im Al: _ Kine 
Sowutichu Versolkonmung der Iszenlerung schied 
dann Detbe_ aus eier Betrachtung der Draten, die 
ach 483 x. Chr. gediehter worden and: on’ yet 
üiser Zeit si de Fingmaschine und des Theologen, 
ine Vorrichtung, um die Gitter frei in der Luft 
Schwebend erscheinen zu lassen, aufgekommen und se 
far Dramen, die zu Anfang. ein Totigen Tabl zo 
Gin Vorhang mohwendig kewesen. Alles dac fhrs 
auf eine este Begrenzung des Spicplatzes vor. der 
Kostimtude, auf“ eine yon Paraskenien_ eingfadte 
Dahme. Die Paraskonen denkt ach Bethe beiutend 
Hhur ale io Dad, sodaß darüber gerader der wirke 
Hiche Minmel ak Hintergrund für die da der Luflere 
den Oötter und Horoen hätt sichtbar wenden 





457 »Zum delphlschen. 
rer noch nicht sicher here 
















































































durch vorn verdoekte Tauo mit einander verbunden 
gewesen, und die Taue hahen die Naschinerie für die 
Biugmaschine und für das Theologeion gebildet. Weder 
Schnürbenlen, noch daß ein Alschnitt des realen 

is al Dekoration gelient habe, st wahrscheinlich; 
Notwendigkeit des Vorlangs hat Beihe au“ 
Sprechund dasgelegt, Um auch zu buweisen, dab die 
erste, um 437 geschaffene Bühne orhöht gwesen sei, 
Und far nur um wenige Stufen, di sich ühor ie ganze 
Breite der Bühne orstreckten, damit das gesamte Chor- 
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personal leicht und schnell zwischen der Orchestra und 
der Bühne verkehrun Konnte, beruft sich Bothe auf die 
Stollen, wo von einem Ansteigen des Chores oler der 
Schauspieler die Rede it in dor Lgsistrato zum Akro- 
polisthor, in den Vögula zur Höhle des Epops, im Ion 
zum Tempel, im eraklos zum Altar), Ulor würde es 
jedoch überall nihor liegen, au Stufon und Erhöhungen 
zu denken, dio unmittlar zur Dokoration gehörten, 
jo noch auf der rimischen Bühne mehrstafige Tritte 
vom Logeion zu den Palastthären hinauführten | 
Dieum 427 eingeführte Bühnelät Beth in Athen bis 
gegen 316 v. Chr. bestehen, bis zu der Zeit, wo der Chor 
Offiziell abgeschafft und damit die Möglichkeit für den 
Gebrauch jener hohen, uns durch Vitrav und durch di 
Theater in Epidauros bezengten Bühne gegeben worde 
sei. Wegen, ihrer Ilöhe könne diese keins Orch 
reppe am Proskenion gehabt haben, wog 
































‚die von Beihe 8. 291 eitiete tells des Mechanikens 
Athenaios — falls sio sich nicht vielmehr auf die Tritte 
vor den Thüren d 


Wühoenwand bezieht — und die 

lngnesn. vor 
der ir 350, dort 300 m baben Bühne vntlscke 
Tegpn op (Bar, Alan, A KOT 
ISÄP 8. To. XIX 1606 8. 80; aber Dürpeld abe das 
Podium in Traien nicht ak Lopıio galten, Auf der 
Shllenstichen” Bühne haben Tach Beth nur Schav- 
spier in den jüngeren, chorinen Konten. und 
Tragadion agiert, während die Orchostn Tir ale de 
verschiedenen won den Lhunelii verreenen Kunst" | 



















habe mau sich, wie die 
Vasenbilder Ichren, in Unteritalien bisweilen der hohe 
hischen Bühne beeient; sonst sei aber der alte 
ischen Posse wie ihren späteren hellenistischen und 
oskischen Atarten, der Hilarotragilio und der Atllana, 
‚nach den Vasenhildern eine niedrige Bühne eigentün- 
lich goweson, die keine Zugänge von der Rückwand aus. 
jgehaht habe, sondern von den Schauspielorn nur von 
dor Orchestra aus mittels einer kleinen, schmalan Treppe 
irstiegen worden sei — eino Auffassing, die nicht für 
richtig gehalten werden kann. Dean was Bethe für 
das Bühnendach erklärt, ht violmehr das Schutzlach 
über der Mausthür (el. Th. Wigand, Die puteolan, 
Bauinschrift, Jahrb, 1. Plitol Suypl. XX 18948. 723, 
und es ist nicht walrscheinlich, dab dis Bühnenwand 
eine unbenutzhare Thür dargestellt habe. 
Miedrige und von der Orchestra aus. zugänglich 
Phlyaken- und Atellanenbühne führt Bethe die vümisch 
Bühne zurück, freilich ohne uaß er die Notwendigki 
der, Preskninteppe au dan "rinbehen Dramen 




































Kleine Mittelluugen. 





Nachrichten Aber die 
die in Deiphi in den ersten Ta 
Üheim Theater zutage kun. erfahren 
wir jetzt aus den Sitzungiberichten der Aadenie 
den Imseriptione von 3. Jan! zum ersten Male 











naueres und Autheutisches über diesen ungewähnl 
Dat 


hervorragenden und bedeutenden Fund. 
Figur die lcbensgrode Darstellung eines 
Siegers in den Prihischen Spielen ist, war schon ans 
Sie stand ur- 
inen Hand sind 
Wagen | 

‚ganz. geringe 
jach der stilitischen 














nprünglich auf oinem Wagen. in der 
dio Zögelenden noch erhalten; aber von der 


und den Kossen haben sich bisher m 
Fragmente" wiedergefunden, 

Ausführung iat die Statue als cin Work der Pelepon- 
novische Zeit von ca. ANO- 40 v. 
Chr. erkannt; sie wird also chwa den Skulpturen vom | 














Zeustempel in Olympia nahe gerückt. Ihre Doutung 
lieron 1. von Syrakun ist auf den Fund einer 
in der Nühe ausgegräbenen Basit gegründet, die nach 
dir Bearbeitung dir Stundtäche Se such I der 
Gröbe gunz entsprechenden Daratalung oines Wagen. 
siegen getragen haben muß und daher ‚la das 
Postament diotr Bronzestatue Detrachtet wird, Sie 
tagt eine zweizeilige, leider ur schr unvollständig 
erhaltene Inschrift. Fi ist deutlich. daß 
dei Singer nt abe die mweite: sin ist geilgt und 
dann cu hergestellt worden. Unter den Nauen. die 
ie enthieit, Anlet sch der einen Plypalın, Die zweite 
Zeile, deren, Fassung d de M 
86s gleicheitig it, ihre 
fe erste te des f 
Ursprung, "Ni dor ersten Zeile 
Pöiypalos ale Name einer Bruders 
Yon Mieron I. von Sprakus bekannt, Alles diesen 
hat zu dem Schlub geführt, dab. die Statue die des 
Hieron ist, von dem die Überlieferung einen Sieg in 
Pythischen Spielen berichtet, und von demsen 
atmen sich vieleicht in den I der zweiten Zeile 
erhaltenen Buchstaben ONA ein Kest erhalten hat 
Die Hasır der ersten Zeile wird aus den Streit“ 
keiten, di zwischen Polypalos und Hieron ausbrachen, 
erklir Won) 








































Bei der Redaktion neneingegangene Schriften 
v.K. F.Amels - ©. 
‚2, Tenbner. 

Die Homerlsche Batrachomachia des Karers 


jan — erkl 








Pigros nebst Scholien und Paraphrasen. Hrsg. u. er- 
äutert von A. Ludwloh. Leipz. Toulmer. 
Alschylos. Orestie. Griech. und deutsch von 





von Wilamowitz- Mocllendarft, II. Das Opfor amı 
Grabe. Berlin, Weidmann, 

Apollinerie von Kitium. Illustriorter Kom- 
meutar zu der Hippokratischen Schrift ne Aror. 
Hrsg. von H. Sohöne. Loipz. Teubner 

Platons ausgewählte Schriften fi ichul- 
gebrauch erklärt. IV. Protugoras erkl. v.J. Deuschle 















do ropubli 1; 1 Hang, Nühoft 

E. Horneßor, De Mippia mulore qui fertur 
Platonis. Göttingen, Dieterich 

Ausgenählte Reden des Lyslas — orkl. vor 
Frohberger — T. Thalheim. 1. II. 3A. L 
Teubner. 

Aoschinls orationes. 
Fr. Blase. Leipz.. Teubner, 

Philonis Aloxandrini opera qune supersunt, 
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Post Fr. Prankium enravit. 











Vol. 1. Mi. L. Oohn Berlin, i. Reiner. 
Flavi Iosephi opera omnia — recom. 8. A. 
Naber. VI. Leipz, Teubmer. 
A. Moz, Die Bibel des Josophus untersucht 





für VVILder Archäologie. Basel, Jacgor u. Kober. 
Pauannine (racciae deseriptio  Falidit — EX. 
Hitzlg. Commentarium - adiecerunt H. Hitzig 
«t HM. Bluemner. 11. Berlin, Calvary 
FI. Nencini, Lneretiana. 
Q. Horati Flacei cu 
by J. Gow. Cambridge. Univens 
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Neuer Verlag von $. Galvary & Ca., Berlin N.W. 6. 
Anderson, d. N., on the sources of Ovid's Heroiden I. II, VILX, XIL 139 pg- 
Preis 3 M 
Dieckmann, O., de Granüi Lieiniuni fontibus et auetoritate. (Berl. Studien für 
elassische Philologie und Archaeologie. Band XVI, Heft 3). 94 pg- 
Subser.-Preis 2 M. 40 PE. 





Wir suchen und erbitten Angebot von: | 8. Onivary & Oo,Vorlag. Berlin. 
Schreib heilenist. Reliefbilder. Complet. | GR, di 
. R. Jebb, Homer. 
1. von Müller’s Handbuch der klass. Altertuniswissen- |, ee 
schaft. Complet und einzeln | Oder 
















Calvary & C0., singen, Preis N. 
Werin NW, Laisonstr. 3. | olog. Lade M. 4.0 





Drahelm, H. ericht über die Litteratur zu Phaedrus und Avianus 
1892-4. ($.-A. aus Bursian-Müller’s Jahresbericht). 24 pg- 
‚Abonnenten der Woel schrift) 
Schoeffer, Y, v., Bericht über die im Jahre 1892 bis zur ersten Hälfte 
1893 Litteratur zu Aristoteles "Abryaluv sehmeis- (9: 
Müller’s Jahresbericht) 81 pg. Preis (f. d. Abonn. d. Wach) 
Weyman, €., Jahresbericht über die christlis tteratur von 1886/87 bis 
Ende 1894. (8A. aus Bursian-Müller's Jahresbericht). 62 pg. Preis (f. d. Abann. 
d. Woch.) Mark 2.40 
Stroebel, Ed., Bericht ie Lt Cicero’s rhetorischen Schriften aus den 
Jahren 18811803. 2, Teil. ($-A. aus Bursian-Müller's Jahresbericht). 53 pg. 
Preis (f. d Abonn. d. Woch.) Mark 1.80 
Müller, Alb., Ludwig Ferdinand Herbst. Necrolog. (S.-A. aus Bursian-Müller’s Jahres- 
bericht) 11 DE: Preis 60 Pi. 
Vor kurzem erse # 
Deecke, W., Jahresbericht über die italischen Sprachen, auch das Altla Etrus- 
‚che‘ und Venetische, e Jahre 1886—93. (S.-A. aus Bursian-Müller's 
Jahresbericht). 2 (f. d. Abonn. d Woch.) Mark 4.80 
Gruppe. 0., Jahresberic logie aus den Jahren 1891 und 1802. (SA. 
aus Bursian-Müller's Jahresbericht). 219 pg. Preis (fl. d. Abonn d. Woch ) 
6M. 
Wir bitten baldiget zu verlangen, da nur wenige Separata hergestellt wurden. 
s. Calvary & Co. 
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Neuer Verlag von 8. Calvary & Oo. Berlin N.W. 0. Lulsenatr. 31. 
Soeben orsch Verlage: 


Pausaniae 


Graeciae Descriptio 


Edidit, graeca emendavit, apparatum criticum 
adiecit Hermannus Hitzig. 
Commentarium germanice scriptum cum tabulis topographieis et 
numismatieis addiderunt Herm. Hitzig et Hugo Bluemner. 


Voluninis prioris pars prior. Liber primus: Attien. Cum 11 tabulis topogr. ot numismaticis 
Preis 18 Mark. 


I „ auf Grund neuesten Inschrifen- und vorziglichsten Handschrifen’Materlals veran- 
alte Ausgabe ir vo Ksischn Phllagen, Archologn, Hserkar, Gngrapha ee. us 
Froudigste werden, da cine gute kritische, kommentierte Ausgabe dieser viel gelesenen 
und eiiorten Schriftstellers schon lange als cin dringendes Bedärfais empfanden wurde. 
eher Hochschule, habe 
er dio archfologischen und topographischen F 
jte. Ihre Abnicht ist, über alle Fragen der Geschichte 
schichto, der Kinetgeschiehte und ythologio, der Geographie und Topographie in knapper 
Form aufzuklären, bei Problemen den augenhlicklichen Stand der Forschung darzulegen und. 
ie Ansichten der neueren (lelohrien zu registrieren; auf Boohachtung des Sprachgebrsuchs 
des Pausanins ist besondere Sorgfalt verwendet. 
Der zunkchst erscheinende erste Halbhand des auf zwei Bände Halbbinden) 
rechneten Werkes enthalt Text und Kommentar des ersten Buches (Attika); heigegehen 
TI Tafeln mit Karten, Plänen, Grundrissen und Mi 
Das Werk dürfte auch bes 


8. Calvary & Co, Berlin N.W. 





| Desideraten-Liste | rn Ken orhle u 


Von nachstehenden Zeitschriften B 
che ich möglichst complette Se Buchhandlung 


rei and bitte um Gustav Fock 1 Leipzig, 
ermnnachen Dintekte, Kagaringa 
His van Dr. W-Streitberg. | | Blbtottek 


| ar un Shtgere 


erät Freiburg (hei) | Ba all 



































ö 5 Contralblatt für Bibliotheks- | Sachen erschien: 
II. Altisländisches in Vene Deecke, W., Jahresbericht 
Elementarbuch von || German. ö Oben, auch das Allaraiik 
Hermes (Band 1-18). he' Rirmskische und vr 
Dr. B. Kahle, Menol socitts de | Sche, Ftruskische und Ve- 
Prisatdocent an der Universität Tinguistiquo de Paris, uetische, für die -Tahre 
Heidelberg. 8. brosch, 4 M. in Paul u. Braune, Beiträge zur | 1886-93. (Sep-Abir. aus 
Leinw. geh. 4 M. 80 BL, (Geschichte der deutschen dem Jahres. über die 
„DiereSamml.sclz. Knfihrung Sprache, Fortschr. der class. Alter- 
in’das Studbunı der altgerman. | | Phllologus, tumswissenschaft). 125 p. 
Dale Mm. Sr EUER || Phonibche Stdn, Preis (für die Abonnenten 
Zweck alles zu bieten, was dem | | Revue caltique der Wachenschrit) Mark 4.80 
Antipper zu gründlichen wiesen: || Verhandlungen des Vereins | Wir Listen balligst zu verlangen 


deutscher Philologen. 
Zeitschrift fr deutsche Aler- 
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Perioden der hanptsächlichsten 
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Rezensionen und Anzeigen. 
Olympia. Die Ergebnisse der von m Dont- | nissen de 
Reich veranstalteten Ausgrabung | alltktich sch 
Ei eaan ana Kal Iressnatnaben Minie:]| a "ganze -ülsihe, Kin, ‚info 
hon, Unterrichts und rel Mekitan auf dem Boden der klassische n 
Nuposhaiten, Pa; 












1 und darunter auch 





unter unternommen word 
was ums in Deutschland 








Textband V, Die Inschriften von O1 solche, deren Fund 


Ben lektat von Wilhelm Ditenberger und much wie heschl 

ET Prgoid. lern DOM A Adhor & Cu, | eine Zone ud den Stols un 
30 ML. Kinclır. 70 M hie Mint Que 

Fahne el jetzt versrichen, selon | Olympia, wie ste v 

N wurden. | von Wasmuth_ (berlin) 





den gewesen war, heute 












die Ausgrabungen am Alpheios erülf 
Die nächste Nr. 35 erscheint am 29. August 1896. 











IN0.39794] BERLINER PINLOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. [15. August 1 
ten. selbstverständlich jgon hereits vor der Ansgrabung vorhandenen 
bilden über die in de Fundstücke dafür einen Fingerzeig hätten gehen 
verioden gewonnenen Resultate; Berichtigngen | können — in ganz besonderem Maße hedingt 
früherer Aufstellungen und Erginzungen des | dureh den Umstand, daß es in dem Landschaft 
'r fehlt. Die Architekten waren 
nötigt, ihre Bauten aus der oherl 
Olyınpinsbei Miraka und gegenüheranfder Siidseite 
verarbeitet vorlagen, | de Alyheios hrech 

den wissenschaftlichen Kreisen schnell zugänglich sen Muschelkonglon 
nacht warden: es ward damit von der Direktion 

der Ausgrabungen eine Pflicht erfüllt, die 
dringlicher war, weil v 
















































waren, beschränkte sich 
stücke Griechenland verhleiben mußten. Marmors auf Sinn und Dach 
Als im Frühjahre 1R1 di erklärt sich auch die große Mannigtaltigkt 
Olyınpia abgeschlossen wurden, begann fir des Materinles, das für die Batlıra der Weihge 
Archiologen uni Architekten | schenke und Siegerstatuen angewendet wird; 
or von ihmen übernommenen + lieB man das Bildwerk in der Heiniat dos Siogers 
abschließenden lag es nahe, von dort aus auch 
ns i dns Bathron gleich mitzubringen; und auch wo 
Ihände der Künstler nicht der Vaterstadt des Siogers 
Dextbände in groß 4. | angehört, hat man mit einer gewissen Vorliel 
von dort sckel mitgehracht, die Vater- 
stadt des Siogers an dem Ruhme des 
Heliogravüre) | Siegers, -- auch in seinem Denkmale sollte die« 
dom zugehörigen, noch mit zahlreichen Ausdrucke ka 
nansgestat eV. — Im 
zunüchst folgten die Architekten, welche 
Bandenkmäler der Altis vorgeführt haben 
zwei Tafelbinden (I und I) 2 Tate 


ie Verwendung des 
jegeln. Daraı 


Hrkgsgemiß die F 












usgrabungen von 















































1890 die 





I Fülle der Kran 
Tafelband IV {mit TI Taf 








bei den Weihgeschenken 
© Skulptur hat man sich bei den 
Gichelgruppen des alten Mogarerschatzhauses, 











upferstich, 17 mit dem gelblich weißen Mergelkalk behalten, 
17 in farbiger Wiedengahe u aus dem much das Rultbild dex Herat 







hörigen Texthande 11, hear 
R. w. 

F- Gräben. — 6. 
Stein und Thon zu bear 
konnte 


andere archi 





ger archı 
auf dem Boden von Olympia fast ganz. Di 
'n übernommen hatte, | statwennnd die Wei 
u Helio- | hergestellt, von dem Skulpt 
n ‚ls waren auch nur Metapenrı 
ehelgruppen aus parischem Mar 
gabe | schmuck bereits aus Bronze. 
—Dajetzt auch der Inschriftenband | v 
nd V) ersch 








Idwerke in 


















dem zug. 
nd wenn uns 
der endlosen Reihe von Branzest 
uns Pausanias aufzählt, nur zwei Köpfe und 
das Kartenheft und der Texthand 1 rück- | ein pnar Gliedmaßen erhalten sind, so lehren sie 
ichte Olympias und seines | uns die unberechenharen Verluste erkenn« 
Curtins und F. Adler | welche die antike Kunst erlitten hat, die un- 
am deutlichsten. veranschaulicht werden, 
sehen, welche Fülle hervorragend schöner 
‚carheiten das Musonm zu Neapel bewahrt. 
alle nur aus zwei Landstad 
stammen. Was sich an Marmorwerl 
dem 5, Jahrhunderte in Olymp 
it den Ternpelch 
zigen Aus 
‚gerstanu 


Sammer noch die zweite Hälfte z 


















ist, so sind nur noch 



























der uns hier von di 
ehischer Ku 









gefunden hat, 
Ipturen an, mit ei 
une: zwischen den _ zahlreie 





gehote 








Imensetzung der Denk- | £ 








mälerti 
mählich hat ergehen sollen — abwahl uns die 





‚de aus Olympia ist, wie sich erst all hou 


und Zeusbildern aus Erz, die da- 











standen, erhob sich ch 
Nike der Messenior von Nau- 
*) an der großen Fi var der Ost- 
front. des Zen 


unterdenoly 


großes 

















Mus, 180 





iS) 
Taben, so ist 


ihrer E 
ie 








.e Bedeutung das 1 





Dir die 7 
7wei. Jahrhunderte hiwhurch ist 
pischen Siogerlisten. k 
Messenien war 

knechtet, seh 
worden: an ihrer 


der es aufgestellt wunle. 
den olym 

erireten, 
von. de 














Wiedermterwerfung. (im 


oder im 3. messenischen Kriege) erimerte der 





dem messe: 
in der 
© hatten 


norstreut 
in, ande 


lchte 
ein Teil in 









Take 
ie und deren Verbündete gerichtet 
im ozolischen Lokris seßhaft gu 
er sind es, die an den Känpfen 
‚den Anteil genommen 
zu dem Besatzı 
















Korps her 
hier 








altmessenischem 
Messenier aus Naupaktos in eine 
den Si ine Ropl 

hat (Jahr. des 


denkmale — 








wow nachgew 


Inst. 1890,Anzeiger 8. 108), in Delphi 
1, wußt 


ihre 
hate verherrlichen durfl 
der Zeitgenossen wer‘ 
ade waren. DasDe 

nesischeS; 















Unfälle gespalten hatte, als au 

sich der antilakedämonischen Partei 

‚1 hei der Feier der 90. Olympiade (420) di 
wier von den S; 

Crime. v7) 

1 Stantsndi 











ilen ausgeschlossen 









hatte 





Is ab die 
1 Kreise des Deme- 








ia ul lort zwei 


den, wie in Halikurand 





in, in den attischen Kleruchenstüdten 





wel 
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"site 
erweckten, 


es den vorbannten Messeniern die Hofmung 
non die Rückkehr in ihr 

und dessen Befreiung zu erzwin 
haben sich diese Plän 
















noch ni 








te Epaminondas die verhannt 
‚re Heimat zurückführen. Aber wur die 
Denkmals in Olympia war, 














utung ihres 








ungerhalteng darum 
| 1g der wit dem Schieils- 

Ito hetrauten ei der Den- 
" Hheliatis auf das Postament der Nike einge- 





graben worden. 

Wie bei de 
kulptur, so 
in der Nüh 





Werken der Architektur und 
‚acht sich der Mangel au Marmor 
Olyınpins auch bei den dortigen 
Inschrifidenkiilern bemerkbar; bis Ende dex 4. 
Jahrhunderts werden die öffent die 
Privaturkunden, soweit sie im Tempelbezirke zur 
Aufstellung gelan; geschrie 
ch 
») Alphabet. Sogar an d 
Bathron der Siogerstatuen wird, wo dasselle 
Kalksteine 
nicht selten das epidı 
sondere Bronzeplat 
vor der Figur eingelassen (vgl. m. 174) 
‚kedonische Zeit hat auch Ih 
gefihrt. Das Philipp 
Olympia, bei den 
dung von Marı 
an wird cs immer mehr Sitte, die Batlıra der 
Siogerstatuen und Weihgeschenke 
auszuführen, ebenso auch die Ehrenstatuen, 
gegen für die Si 
Bronze mit Vorliebe angew 














































Marmor 








otatuen auch 





opt, ist zu 
chgängig, auf we 

oftonbar 
größerer Nähe eröffnet; 





Marnner_ geschrieben 


| 

| Ann 
einige Marmarlager 

| 


dann aber war es auch durch hessere Verkehrs“ 
billiger 
erhalten. 


bezichungen le 
Marmor von außen 
‚der Katastropl 
über Oly und 
Bronzewerke Aür gute Beute galten, in Olympia 
sine so stattliche Zahl von Bronzeinschrit 
nd, 113 (neben 841. auf 
anderem Materiale), rührt wohl zumeist daher, 
daß vi 





ter und geworden 
Daß mn wrotz 
Jahr 





















wahrt Marmor und 








te unter ihnen schon in antiker Zeit als 








jert bene 








ist ‚word 
| auch, Aufschriten an Anatheme 
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geworden und deshallı schen im Taufe der Jahr- 
hu 





ig mit einzugreifen, 
dureh. die un Jede 
utretende El 


derte weggoworfen worden war. Dadurchist uns 
nches merkwürlige Bronzeilenkmal, 
dem Südwalle des Stadions, in dem Hügel des I 

i e des Zonstempels, am Pry- | S nos den Jah 





















erhalten zu 








dem weitreich Hintlusse 
ieht ©. 0. Mil 


aller 











iösen | der Spartauer unterworfen und seine Stadtge 






derer | mein 
inde- | darım heißt der Faustkäupfer Hellaui 
s „Purg. n. 155) 1a 
ich Int es 





















130 wichtigen, wenn nicht wichtigeren 
dem Volkslehen der Hellenen Tetont | 
worden. Selten hat nergi 






uch an Versuchen ni 



















gefunden | 
durch die Ausgrah der Altis. 
pin bildete ein 


aller St 








sonst nur noch Delphi s aber 
ndelte sich wesentlich 
Hal ehiesertrag zwischen EI 
in läßt mensetzung unserer Funde | Bückh ©16 Ino. 10), 
in aller Deutlichkei An Sieger- | Freundechaftsvorteag zwischen 
i piern(n.1O,son welchen 
eine in 


die Festspiele, | hekamte, auf 100 Jahre abge 






























‚chen sein 





‚u den bei Paus. e mg innerer Wirren in 
Olympioniken 

Frag. 
4 Jahrl. 





wird, 
Skills, hei denen zwei Mantineer zugezogen 
16 (Roehl 1. Gr. ant. m 
Erbpneht un. 181. 


werden, bezieht «ich 





ment (m. 17), etwa der Wi 
utstammend,nordili 
je Müglichkeit ist 














menden Rech 








Kludens 
alten wäre 
Siegerlisten zu finden wären. An In- | 

olchen 

















für Khrondenkmäe 












gerechnet, 228 vorhanden. Die In. 19): nur eine (m. klar zu or- 
denen das uly Kultuspersonal in kenne Tinw- 
oder. Olypiadenjahr älıltwurde, umfssen | kmtes wegen V olympischer Theoren. 








In die Zeit der Wirren, welche die theha 
sehe Il racht hat, 


3 Nummern und reichen 
nach Chr. Verl 









inomie Aber Olympia £ 












Verträge and ii u. 31, wo Kirchhoit michgewiesen hat, 















daß nicht elischer sondern arkalischer Dialekt 
vorliegt, und zwar w Bruchstiick 
den histuricch Aympischen eines Prophismas an ine vun 4, 





Inschriften. vom Ant Ah. vor Chr 
his in den Beginn des 2 nachehristl, Jahrl 
war ein Ackerlmustant, als solcher au | der Pisnt 


gehn das erst split 
für Kleundros und Soklcs, die beide 
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| Urkunden und lassen uns den Entwickel 
ang erkn 

men hat 

Dabei hleiht zu beachten, dab, wihrend die 

dekret der | Siegerinschritten uns eine Kontrolle der Be 

elnntickt 


Parteigiuger de 
Urkunde, 
der Altis a 







1, ılen das Anschen Olyn 








den ersten Nonnten de 









lockte Bromzetafil wit dem Praxcı 
ur 








schreihun 


okrntes von | 
| Weilgeschenken, deren Tnschrife 
| R 


velfehle 
adtwappenide 





des Pansanins gestat 












Laufe der 
Jahrhunderte abgingig geworden und zu Pan- 
(u. 391. | sanias’ Zeit bereits unter dem Boden der Altis 
aienbar | verschwunden wart), w 
noch in Olympia | denkwälern Pausanins wenig Interesse daflır 


dem lionysice sehon ein mamhatt 
Olympioniken, ist leider in solcher Vollstindi 
keit der Erhaltung vereinzelt 
Nach dem 
Urkunden der EI 
ur Au 


‚lirckt 























ie wie hier 
eire ach noch 
et 





*) Hierzu wird möglicher 
das Denkmal des Prasiteler (m. 206) uch 
werden müssen. Hin x» umfangreichen Weih 
geschenk. un di 

Teit mitgearbeitet hatten, würde von 
schwerlich ühergangen worden sein, wenn ex zu 
stunden hätte. Furtwängler hat 








vier namhafte Künstler der alte 





Antigene 








Seosieg bei Salamis (306 
eit. des für Antigonos und 








netrins an der 





Südseite der e Denk. der Porosnnterhan zu dem 
als (m. 200 worden .s Mikython. dan vor de 
Dem acı is er jordseite des Zenstempels 





auf dem Bancchutte 





ige Unter- 





it den X N Yan der Praxitlonhurin dagegen, dötlich vor 
noch zum größten Teile mutor dem 

Banchutte li Teil 
der warmornen Ioschritsteiue verdeckt. Daran 
ist denn auch mit Necht geschlossen werden, dab 
las Mikythond 
schon xor Libons Tempelhan 
im Anfrage des Dh Im den 666) Tahren his zu Di 
lirungen x ar 
Urkunden zur A Wtergang Anden: voreilig. int aher die Fulgerung, 
rung | ans dew Nivellement zu achlieten, dat dar Pra 
am Denk, | telesdenkmal. als der Tempri fertie geworden war 
Sehiee. | (6 456 v. Ci achon. nicht 
uche der. Milesier Aueh für Ans. | Kom. wie 
inandersetzungen zwischen Alipheira und 
(m. 19, zwischen Kaphyai um 1 
(0. 50) finden wir ans derselben 
Schriftafeln 

Überhlicken wir den Inhlt di 
ci, dab dieselhe 
ausschließlich, 
Tarstinde des P 





Zansteinp 






Tawdechatten. wurde jetzt. anferl 
erwarfenen 





4, der sogar mach den. unter 













che reizugehe 
en Städte, Takenien die Ski- 
an die Arkader, die Denth 
3 lie umständlich 


enkemal orat nach, lan dex Prasitelor 
richtet worden it 
konnte 
Altis seinen 











Niatis an die Mo 










lungen über 
hrten € 





uch eins der atttliche 











16m) und 








ir gestanden. haben 









iox noch neuerdings mehrfach behautet 

Ben 
aber aogur h 
inneren Stadt beobachten. dab. w 
‚durch den Nonhan einor Kirche eine Torrainaufl 
ol, lie schon bei Fortdauernder 
Urkunden, | Kirchhofos unvermeidlich ist, auch 
noch nicht 300 Jahre stehen, tief in die 
raten. Und sollte das in dor Altie von Olympia 
.. das Pansın 


in iet zwar arm an Denkmälern der 








'r kann man anf den 








it hier In- 























gowenen sein? — Gopen dl 
das Praxitelesdenkmal nieht. mehr gas 
epricht nur oluss die Blö 
| tin byzantinischen Zeit in die Dorfiüt 
| vor dei Südosten den Ti 
| 
| 













1 hal 





ich deshalh wird auch in | 


Athen, ke der großen Murmorbarie 





awinche Anz, 











ind e 





abo 





miele verbaut worde 
innüch ichen Aufstellungsort, 
Dan » Praxitelosienkmale 
nich zu stehen wie mit. der Korberosmetope. in 
or des Zeustempels (syl. Paun. V 





Ihe des nesprü, 





des Vertrages ci 
eilt worden sull 





h scheint en mit. di 











| 
Io. on 











underts als Unterlassungssünde angerechnet 
haben. Wi Siogerlisten und den 






‚ler Siogersiatuon zeigt 


ältere Zeit. nächst 


ich, 
den P 











besonders vortreten. sind 
die Dei 


Tarent (n. 
m (m. 249; Mückh OIG. I 












und üherschen werden darf dabei auch 
daß der Kamarinker Praxiteles sowohl als 
der Rheginer Mikythos in enger Bozi 
zu Arkadion stehen. Die Wechs 
hungen zwischen Kolonien und Mutterlan 





.d dauernd festgehalten worden, und gerade 
Kolonisation war es, das Olympia 

‚chen in der griechischen Welt 
mm Kronion standen auf der 
Jintzhaus der Meurer (n. 653), 
B Kolonien , der 

In den Sieg 
‚Jahrh. 
der gr 


das Zeitalter de 





hohem As 
ht hatte 


geh 





Terrasse dns Sı 
und 








neben ihm seiner 








er und der Byaantior. 
listen kommen erst seit dem 5. 
Sieger aus di 











Norden 











Welt vor; der Osten, bis dahin nur spärlich ve 
treten, kommt erst in der makedani 
eit häufiger vor. An die von Alexander auf- 





gestellten Denkmäler im Philippeion reihen sich, 
die Bild«kulon für die Diadochen: für Antigonas 
nd seinen Sohn Demetrios Poliorkotes (n. 301 

) für Ptolomaios Philadelp d Beronike 
106. 307), Ar und Kl os von 
Sparta, Widmungen des Philadelphos (m. 308. 

im), für die Familio des Pyrrhos (n. 310. 311), 
ir Philetairos 8. Attalos 1 (n. 312), für Archelaos 
Philetairos von Kappadokien (n. 315). Die 

ıge Reihe der Ehrenstatuen für römische De- 
amte beginnt mit Q.Mareius Philippus, dem Konsul 
des d. 167 und Goguer des makedonischen Per- 
sous (n. 319) und den Mummiusdenkmälern 
(m. 278 Mn. 319). 

Die Anzahl der Bauinschriften ist much 
Olympin nur gewesen; doch verdanken 
'n das Leonidaion {n. 651) vor dem Südwest- 
thore der Altis, das Hans des Nero in der Süd. 
stecke {n. 915), das Schatzhaus der Megarer 
(n. 653), der Kyreni und der Sikyo- 
nier (n. 649) ihre sichere Bestimmung. 

Für die Baugeschichte Olympias 
ein wertvolles Material die $ 
vo 
niorschatzhanses 
















Arm 















Im 
































rt ferner 





lung der 
den Versatzmarken des Si 
ersten he- 
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mung des Bauesals des derSikyonier festgehalten, 

n damals in Band IV (1880) der offiziellen 
Publikationen hier das Schatzhaus der Syraku- 
suner hatte ansetzen. wollen. Die Air Sikyum 
chnrakteristischen, im  syrakusanischen Alfla- 
[ ‚t vorhandenen Buchstabenformen hatten 
die Bestimmung des Baues bereits ergehen, be 
vor noch. der 
Boeriun 












Antenhlock mit der Aufschrift 
Fest 


inden war. Bei dem. grol 
idosten wird durch die Stei 
in. 672) die 
sachen. ersichtlich 
igstens für den 
1 uber Zw 
Vorflenti 
ifen in den Jahren 
Archäologischen Zeitung hatt 
0 
jschnet die anlan 








thore i 




















der olympischen In 

—ıs81 
423. Nummern 
Innern anf 
‚iso gegehenen, 
16 Bronzegewichte 











nbt; die jetzige hi 











3 Gruppen verti 
des. glei undorts, 








iliert worden ist; Zusa 
getrennter Stiieke, Krgin 
lich 





en durch nachträg- 
uachte Funde konnten in gruß 
genommen werden, ch istei 


















hl ist. glei 


Inhrlundorte 
verschiedensten. hellenisch 
igenartigen Schrift 








den friheste 
worden sind, 
schichtedesgriechischen Alplhahets. Die Faksimile- 
zeichn hat Purgold mit. peinlichster ( 

angefertigt, und es sind hierbei 











Platten 





n mit genauer Angabe der von den 
Bildworkon vorhandenen Faßspuren oder sonstigen 
Ansätze : das bisher stets nur 
voreinzelt angewandt wurde, so schr es auch von 
den Archäologen empfolilen worden war: denn 
bloße Be 

Wer 

























ne mit ihrem 


vl gesehen hat. 
















doch an den 


des Steines wieder, ebenso die Brüche und die Art 
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der Verwitterungs und nur 
daß ‚bei_ einer zwar kleinen 
bei wichtigen Stücken, von denen Ahglisse zu 
macht worden sind, ınan es vorgezogen. hat, 
‚ch dem monstanen Gyps undnichtnachdem O) 

Photographie. zinkongrn- 

















ginale. aufgen 
plisch wiederzugeben 
Die beiden Herausgeber haben sich so in | 
die Arheit geteilt, daß Dittenberger außer der 
sammtanordnung hauptsächlich. die sprachlichen 
Bemerkungen zu den so hoch n altertün 
Iichenund Dialektinschriften, die Binleitungzu den 
Siogerinschriten, die Ergänzungen namentli 
metrischen Inschriften sowie der umfangreichen 
Dekrete auf Stein, die historischen Erliuter‘ 
besonders zu den Inschriften der römischen Zei 
nd die Register übernommen hat 
Von Purgold stammen hun wese 
der Zusammensetzung der Fragmente und der 
Anordnung der Beamtenlisten alle aus den Denk- 
mälern. selbst gewonnenen Angaben sowie. die 
auf Topographie und Geschichte Olympins und 
der Monumente der Altis hezüglichen Ben 
kungen, auch die neu hinzugekommene Ideı 





















I der 














it 






















worden. Die sonst | 








'g vom Lemma ud Eı 
cht selten gerade das für 
ins. Klein gedruckte 





gegeben 
ihnen verfaßte Arbeit als 
ie dem Leser vor. 

Die Verlagshandlung hat dafle Sorge go- 














oder öffentliche 
Fülle von Material, das in dem Inschriftbande 
dem Philologen , Archäologe 
geboten wird, kann man nur wünsch 
von den beiden Herausgeber mit soviel FI 
und Sorgfalt ausgearheitete Band. weitere Ver- 
breitung finde. 
Berli 












R. Weil, 








Walter Le 





Homer! Hiaseditedh 

105, Macmillan & Co. 
‚mal wieder ein Minstext, w 
fest auf den Hse füßt. Endlich einmal wieder | 












| das 
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Über. 
studiert 
die 


2 
Iten 


ein Homerhorausgeber, welcher 
rung gründlich an den (qu 
und ihr infolgedessen auch 
Achtung ontgegenbringt. Was die 
zutage hosagen will, werden zunchst fr 
© recht ermessen; denn 
ist ja der unsolige Aberglaube au schr einge- 
wurzelt, daß die homerischen Gedichte einen 
eingreifenden sprachlichen Verjtingungsprozeß 
it hätten, dessen Folgen nur ver- 
schablane efihrter Vor- 
könnten, 

































1“, 0 muß und wird 


Äber wie jeder Aberglu 
wich di 





1 alles, was 
in der berliefermmgsge- 
© wissen — und das ist doch fürw 

nicht weni selbst den gering. 
sten Halt ntschieilenheit versagt. 
Zwei Engländer waren es bekanntlich, welche 
1 heuto so verl Aber- 
: der noch ein w 






















n Ziel vordringende R. Payne Knight. 
so erfrenlicher ist es, daß ihr Landsmann, dessen 
Ausgabe uns eb Jh wit demjenigen 
Urteils gewappnet 











nern gegenüber unter kei 
darf. Wer nur auf Nas 








ex für das Beste erachtet, den jeweiligen 
angehern blindlings dur 
folgen, mag 





Dick und Dünn zu 
wrhin diesen Mut der Über- 
'n wird ihm, wem die Wissen- 
schaft. höher steht als alle Tagı iv 
auch Jahr aus Jahr ei geforscht 
undgeschrichen wardenist,istdennach,wie bekannt, 
zu d its ans Ticht getreten, 
was die gegenwärtig herrschende Maderichtung 
des Knight m schweren Vorwürfe 

































völliger Unwis igen vor- 
möchte. Gegen. die © Tatsache 
helfen nlle noch so Ian 

Knightianer nichts. Unser Heraus 








ioses_ mehr 
kwlirdigen Hu. 
ner. Seelenruhe 





also der weiteren 
psychologisch als philologise 
geprozesses mit. vollkon 
nschen und das Li mit der 

nes Landsmannes ruhig solchen 
© in glückscliger Unkenntnis 
u der le Überlieferungs- 
für nichts weiter als Ar einen lingst 


ickelung 

















berlass 
irischen 





geschich 
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aus der Mode gekommenen, altfrin 


halt 










af ist seit Jahr 














schäfigt. Wir verdanke 
wich 

ergehnisreicher Untersuchungen 
schaftsverhältnisse und Wert der Is. Auch 
eine stattlichem Kommentare versch 
Ausgahe der Ilias len, Landen 1896 u 





1888) bes 
liegende Büchlein hringt 
vr k 





Das vı 





Text nebst ei 
Vorze 
größeren Ausgabe noch eine kurze tostkritische 
Rechtfertigung enthält. Auf Vollständigkeit der lit 
terarischen Angahen ki 


‚pen Vorre 















es dem Heransgeher 
genscheinlich (beispiels 
zählt die erste XI die Pahli 
kationen über das berühmte Duhliner Pa 
fragı ie auf) 
Gebotene genügt wenigstens, um Is 
punkt den alten und neuen Prohl 
über einigermaßen zu kennzeichnen. 

Über manche Einzelheiten de 
als der Herausgeber, z. B. ühor woäunn b 301, 
„he correct fo 
Iet os nicht viel wahrscheinlie 
korrekte Form vn 
verdri 
‚Kenntnis kann os il 
unterliegen, daß j 
, also anch sehon de 





Aumerkung zu 8, 














das dort 
fs Stand 


1 keineswegs vollst 











egen- 








ich ander“ 









ven erst dureh. di 





Aend. All. 

nthalte ich m 
‚die sich 
„The Parnas 
15% at die Anke 
versetzt uns in längst 
rück, in die Anfnge 


ungern 
























der noch gl 
schwert 





Annäßigeren Dicke ih 
ion Augen das Leson unge 
igeberg i. Pr. Arthur Ludwich, 
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P. Dessoulavy. 
Thuoyaido. 
Academie de Neue 
ehätel 1805, Mtingor früren 
2 
exomples 
er 
er partienliören“ 
gen, 2. B. der von La 
ebrauch des Konj. md Opt. I 


De In partieula "Ar duns 
ait. du programme des coura de 
‚hitel, annde 1895-96. Neu 
sa 





‚ock der Abandlung ist „A dnundrer los 








‚contrös dans Thneydide, ac- 








quelques consicirations güncrales 





Bine Berührung mit andern 
über den 
Tnık., w 

gewissen Absehnitten nicht zu ver- 
doch bietet D. überall 
 sordaß auch ı 




































Te cas potentiel=, 





iicht erschüpfend 
ondent ü 
Hauptgruppen 
Form der Sätze und 






sind, al 
In m 

















Das letzte Kapit 
it dor „rüpe 
ulung des Mate 





de la par- 
inl« scheint 











1 fülgende der Erwäh- 
Dax es VILLE 
Bund 









fehlt; erklärlich se 
übrigen Ins durch Di 

Trutzilem wird us 
findet sich he 





graphic 
izubehalten sein 
andern Sehriistellern eine zwar 
aber ausreichende Menge vo 











nicht zahle 









Beispie Gehrmeh van iv (die I 
Krüger orten Fälle Teen 
sich noch. vermehren, Non. Kyr. I 


640 ud VI 1,10) 
salehe Kill 


ndrorseits bietet Thuk, eine 


von vereinzelten Ausdrücken und 














Konstruktionen, deren nicht worzu 
wohl keinen Ar 
— Das vereinzelte & wit 
änpft Verf. gleichfalls 
schließt i 





kung, die 
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erscheine wich nicht vollkom- 
Andrerseits hält or den | 
den futuralen Int. A 








erhältniewäbig häufige Vorwendu 
den Rede hetrif, 
wahl keins vun len Mumenten, 
fiese Reden die Fülle ihres Ti 
die vom D. geggehone Neklir 













u ler 


Neue 





&. Behrendt, 








Mitchell Onrroll, Arlatotle lucticn. CU XXV.in 
the light uf the Homerlo scholi Timie, 
ed for te deren of aetor af philuph, 
dotıns Hopkins University. altimare 1895, Jahn 
Murphy & Ca. W684 1 Tafel, 

Der Vert, will die im 2%. Kapitel der arist 
telischen Portik aufgestellten Prinzipien dadurch 
hesser als bisher erläutern. dab er dergleichen 
























mul Löis ihirader« 1 


rälierer 


Als Teispiele 







‚hränken. aber auch. ol 
selhst men IR 
tie N 
ngieht, und wis der Taxt Schritt fi 
ibn ©, Aberall auf deutschen Kurs 
schließt sich ihnen aufs 
nutzt er nche 
Vahlens (' 1874) den 
7): hierauf I 
Ahwweichmmen 
assung längerer philuligischer 
ungen ahygesch 
Kapitele? gogenüler dem Bet 
zu der gelegentlich. m 





ayım in dem 








hrtt zeigt, 















1, lie Interpretation des 

ge dieser Quelle, 
h Weichmäller (Arist, 
und Römer (Sitz.Ber. d. Münchner Ak. 
544) hinzukommen, ist das von Twining 
wel Inteher (6.8, 7) (die er much nicht s 














scholien.  Anch ihm sind die che 
Fra echtes Werk 
einer unmittelharen Schiller, as Kajı 
Pnetik das Rosmic di 
Daun interpretiert ‚ler Verf. das Kajı 
‚rpretatiom jedes Abschnittes. di 
reihen (8. 17-0) 
abweichend: 
1) der 3 dam der Pro 
16-21) wenden (I, 





‚los Aristo 


























Behandlung der > 
allen ab, dub 


jauzer weicht ©, nur di 





von von Peichmüller geftlrt, 
ine maph sie debimen Sie werk ägme (61h 24) nicht 








Fehler aus anderen 
gegen die Technik der Dicht- 
denygemitb lie Adnan, 
jorher. roch 
‚es anderswohin Gchärige 
finder sich in diesom Al 
ammenstellung 
alien. 
Mt ©. auch 
it wur bei der 


auf acehlent 
dern anf Vorsil 
























er Kormeln für die brevante iu den Sı 





une anf Vahlons Spuren w 
S. ran 








aaitig ta AM he 
(ie 6, hei Vahle 
kung, 
u Sinne als 
(als Beispiele 


sondern Mir eine allge 
aritig statt in morn- 
ortically gun’ gedontet 
Ivan. lie Läsungen dr «3 

it hun. das 
31, das Vahlen 
Itapunkt alt, die 
‚sn Anfinesung wird wehl 
beten, und hei der 
(8.371. 586) wicht 
Untergeordweter 
ie, daß 
























die 
Gründe 









u Hanptabweic 


Arten (Bir. 3 
„nach 
das Meispiel a9 anders 


die Ermneipers jeder 








Art, und db 








£ wicht zugänglich sind) 







Schrader hernhenden 
17) spricht der Verf, mich 


Sehlußahschnitte (IV, 8. 55 M.) 
ne Stelle 61 I 8 Mi, 
e vom ılen Smevarslug Andre 
eigen Ahnweichtng, 
enfissung ser # sprachlichen 

1 als ergünzunden all« 













23 
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Verf. endigt mit der V 
themen des Kay 
stellung und di 
„an aesthetie rather ıhan a plilalogi 
erforderten, an anderer $ 
Abger 
Nens Interpretation und van der wınf 
Citierung der Scholien bringt die Arl 
Neues. Auch die Heranzichung der Scho 
ist nieht ohne an hei der Engı 


reibung, die zwei Hau 
petischer Dar- 
Hon 


















elle zu behandeln, 








en von den Abweichungen van V 





‚greicheren 
eit wen 








eridienst, durch die Ki 
Kapitels auf di 
ion in den Schr 
mehr als zuvor gelcı 

Als Text logt €) 
ahlens zugrunde: 








bei 








<3D coni. UWE Miller) weicht er ab. 
üßte es auch G1b15 ıhun, da die arabi 
Übersetzung (Diels DIZ. 1888, Sp. 150) das | 






Yingst vermutete 
Die Ausstattung der Dissertatio 
die besonders in Zahleneitaten 
wa eind meist leicht und nicht störend. 
Königsberg i. Pr. Ulrich Friedlaende 


deruben bestätigt. hat 
ist sehr 











An Alexundrian orotie Fragment 
greck papyri. chiefly 


dother 





Ptolomaic, edited 





by Bernard P, Gronfell. Oxford 1R96, Claren- 
don Press, XI. 129 8.4, 8 sh. 6. 
Diese neueste Veröffentlichung®) aus den 








ichätzen der englischen Sammlungen enthält, 
außer einer erheblichen Anzahl von Re 
mpieren (vum dri 6 ins sie- 
Jahrh,), drei Bruchstiicken aus 
nd Odyssee (I. ® 108 unzrogc. 1 wann) 
‚m ihlischen Abschnitten, als. eigent- 
ce de resistance 6 och 
im zweiten Jahrhunderte vor Chr. geschriehenes 
Bruchstüick von Titerarischem Werte 
Herausgeher. als 








vorchristlichen 





ins 
und ei 
che 





nach 173, aber 






An Alexanıri 
an den Auf 
he Tafel giebt den 1 
en gröfieren Hal 





hezeichn 





Bine photograph 





'ost der 
hessor erhalte 





& lieses Bruch- 


4) Herr Prof, Hohe teilt uns mit, dal diese An- 
zeige a0, wie sie hier vorliegt. geschrichen wurde, che 





er von Crueius' Artikel in der Deilage zur Allgerneinen. 
Zeitung vo Mär Kenntnis hatte, in welchen «ie J0- 
tische For des Fragmente bereite richtig beurteilt it 
































| 
| 
| 
| 
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Den Inhalt bildet eine breit er 
.amen Weibes um den 
& verlassen hat. Der 
Überrest eine 
„des ültesten, von dem wir wissen, 


stücks wieder 


gossene Klinge eines ci 








Lichosroma 











auch dem Ni ine an Alter erheblich voran 
‚gehend, Das wäre freilich in jedem Sinne eine 
sehr bemerkenswerte Er Aber die 








chrifistückes. beruht nur 
ichen Irrtume des Her- 


Klassifizierung 
auf e 















ausgehere. Die Liebesklage iet nicht in Prosa, 
her Rede gehalten. Poctich 
Satzfligung. 





ich a 
irte der durch sagamagei m 
wer abgesvtzten newsrat des 
ME ya | Ze hp Bye | vi warnen 
arziheden, | airs 86 vo um | wo 
ic, | ds ande | ya 
Tai nem | 
erseavenapar') | ud Et min | rdzrunde rip BR | 
rät. vage | Be) 8 ER mern | uam, A 





Man lese 























ler Huatasdan mad 
Das sind ja (hier durch Senkrechte von mir 
abgoteilte) Dochmien ganz untadeligen Baur.’ 





Dachnien mehrfach In 
Anfange: -- Keane. | 
ae huge Bin wi [Do 







nit 
auch inmlischer 
BZ 
ent) E38 
ar Bote (mit Dank nach öpäv) der Her 
ei welcher Schreibung die Unterm 
geschaffen und ein verständlicher Sim 
Ex ist aber Mar, dad di 
d Oje au der 
gestelte Doppek 


annpästischn, 
ısthunus; kihnere 











nicht. gewonnen wir 
Worte zunı Folgenden zu ziehen 
im  Papyrus hinter Beulen 
punkt füstsetzt) und der Infinitiv das sonst feh 
ende Subjekt zu dem: were & hält. Die 
Prüsentio iyt, 8X fordern eino allgemeine Sentenz 
eine individuelle Aussage (daher nicht: ** 
an. Vielleicht: en vs dp abv Eeıl- bringt 
öjg. wie oft) made Bio spricht von ihrer eigenen 
Erfahrung: wie anch nachher das Ev npapeabf, I: 
zunächnt auf ie selbst und ihren Fall geht. 
) einilbig. 





















Teipudioau fan 
ion auch de 
übe einen 


Eamswirdalsiambische 

Doc 

äker stellen dA 
rogelmibigen Doch) 

#) v5 Anznasöhe der Herausgeber. Aber start 

ein sehr bedenkliches Avepresss au Angieren, wird 

man bewer Zr als Konjunktion. = dis. abtrenner. 








attischen 7 
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vi klagen 








1 gesun 
Die Leidenschaft de 
1 seiner Sehmerz- 
ft (daher das Aby 
en Gedanken- 


Hanse des 6 


Poesie. Horzuns, 















wisgesprochen, 
Pleascnlagi 

apfindung aufs ei 

Four 















alexandrinische 
ichts. verrät der 
Habitus des sprachlichen Ausdrucks, nirgends“ 


Entstehung des € 





deutlicher als in der Anwen 
ii nirgends. 





on 
lie für sich allein stand ader 1 








wer kann dns sngen? 
lung der Dochmien läßt ja 
Tragödie denken ü 

dergleich 
Aber freil 














wohl kannte 
[ı 











eine Art melise 





eine schr ei 
alexandrivischer 
Veröfte 









Fall bieten. di 
verwärtete 





Probe 





ichung 


n Stücken eine 
wird ein. Brief ei 








„Wenn wir jetzt auch verzürnt sind, bald (es ton 
was zuerst bei Aristoteles been, 
ins auch wi 


poral vorstanden. 


met) müssen wir Ir (il versöhuen 


isehen Stoffes. | 
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(aus christlicher Ze 







| einen Sarapion mitget 


us dei 4. Jahrl, 





| leicht jemai 


va (jedenfalls ja 









ung von 

Die Inseiven Tänze der Mid- 
waren ja im kaiserlichen Rom 
Gaditann wird aypellativische Be: 


| Gaditana halten. 
chen aus Gadı 
sehr bekannt; 

















ei (unter. den Arzeäpare nach I 
isem Mahl auftretenden) ausgelassenen Tän- 
zerin: Pin. opist. I db, 3 (mel Tavenal II, 
1621. 0b wicht spanischen gifana (das wenig 


leuchtend vom „Aogyptin 
ebenfalls aus Gudituna 

ie Taken hätte sich demmach zur 
der, was wohl ungefähr las GI 








sprungen ist? 








zur gm gemacht, 
Heidelberg. 





win Rohde. 





©. Onstollanl. Untalogun eodienm graecorum 
in bibliotheram D. Marci Venotiarum 
ade ab anno MDUCKL ud huco 
ati sunt. Sub auspicin supremi 
iterii. Venedig. 1 


































Iiss, den die 
170 erw hat 
2 
Zanetti und Bongiovan 

















starken Band 
u, de 


erkannte 
Nachträge und Berichtig 
Neider cin Torso hlich. Für jenen älteren Bücher- 
bestand mehr zu hun, muß zukünftigen € 
schlochteru 

jegenwart hat 













ine nach ringe 

erfülle die, der sich der jetzige Präfckt 
it großem Bifer und Geschick unterzogen I 
Nach eressunten. geschi 

leitung bietet er uns vorläufig die 
hung: eine genaue Beschrei 

| wele epretes= enthalten 






eh 



















ha sera et 


— 
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stammen großenteils aus der berüh 


thek ‚Jakob Nanis, von der 1784 Mi 
Katalog veröfle 





Bihtio- | Corpus pootarum latinorum a sc aliique denno 
recognitorum et brevi leetionum variotate instruc- 

torum edidit Joh. Per. Postgato. Fasc. Il 
quo. eontinentur Propertius Ovidian. London 
1801, &. Ball. 8. NIVZANY, 287-506. 4. 9 ah. 
Der zweit 
Wochenschr 
Tisch 















ol (über den ersten . 
Sp. 43 
Corpus poetarum bringt di 





£) des neuen eng- 
| sten Band 
| zum Abschluße. Er enthält die Gedichte des 
| Pr Ovid. Und zwar werden verdankt 
| die Ausgaben des Properz und der Frag 
| 











Sigunturen und sonstige Besitzersermerke, san- | PIMerz 
den jedes einz, 


Blätter 





auch auf Anfang. 













Ovids dem Herausgeber, die der Carmina amn- 
toria, Metamorphosen und Halientien. € 
Edwards, die der Wristien und Pontica 
Owen, die Ausgabe der Fasten G. A. 
e der Ihis A. 
diesmal bis 
Werke vor. Denn die gelchrten Engl 
stützen sich zwar mit Ausnahme van Postgate 
und Owen aufschon früher zugängli 
Apparate und Kol 
groben Tı 
















und dadurch, wie er. 141 an 
das man Mingarellis Angalı 
Taren halten mußte, wicdergewonnen. 

Für Philologen ist dieses erste Heft nat 
derer Bedentung Dach 
1. welche an dem jetzt glückl 
Lehen erweckt 
Anteil nehmen, manches in de 
htung verdient, 2. B. di 
poetischen Ergüsse mittelalter- 
er (darum ein 
die zum 
elionpraloge 
M). An den 
abgeilruckten Texten -hat Onstellani jede eigen- 
wüchtige Änderung wohl grundsätzlich vor 
wolle Tiegen 
ß 120 7. 4 ö8e st. 3. Darauf deutet 



























onen, die einzeln 
digt werden 











ver Schre 
wirklich. gehm 
ersten Male herausgegeben 
des Kosmas Indikopleustes (S 


















so nahe 

















außer anderem das häufig eingeschalte 

das nur solten einmal an die te 

gen . 2 B. in dem vorletzten der auf 
5. 120 mitgeteilten Verse, sa zür Jay 


grande. das Adjekt 








us späten Dich 





E Usen 

681. Der Apparat der Halı 

ifacht werden. Die ursprüngliche Ver- 

ng Haupts, die er im Besitze nicht hinläng- 
inaner Kollationen wieder auf 

inlich der 

Ahschrft. des Ss 





utien könnte schr 






etattung eine wiirdige, 
aplı seine Freude haben an den 16 gut | 
Schriftproben aus den 
















wichtige W . 5 jazarians (Wie 
hätte x sei, bestätigt sich jetzt vollko 
ü ‚der das Bild. des letzteren hei Ch 





gruplie d. elassiqnes latins pl. 101) mit Han 
Apparat vergleicht, 
Miinchen, 








Traube. 
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‚sch 





IE wöch 





ENSCHRIFT, (15. August 1806.) 








Heinrich Zimmermann, den wichigete 
Kos. Dronlen 160 
Ex war ein glicklicher Geanke, 

Sprachgebrauch des Mela einer eingehende 

Iichandtung zu unterziehen. Ist doch seit de 

‚Jahre 1807, in. welchem der vortreliche  zangen zu sein behanptet, werden die für die 

11. Taschucke in orstef Bande seiner Ausgabe | Erklärung benutzten wichtigsten Hülfewerko aller 

dieses Schriftstellere Sumihl Art aufgezählt. W. weist darauf hin, wie die 

ule Charakteristik der mehr als jedes andere lansische Work 


Ds Pomponil Molao Gesichtspunkt hei der Textans 

mnasiums zum heiligen | legung aufstellt: „Wie wallte der Autor von 
Tee 

neben. der 





verstanden werd 




















der deutschen Altertuskunde üher 

























itungen bin frmchthar 
findet aber recht 











Studien 
iieser Ri 


eschaflen hatte, n 
htung gethan, was 
ichtlich 





des Buches «o gewonnen worde wie % 
ht geführten Unter- | Altenburgs treflichen Abhandlungen: „Winke zur 
hen sich vorzugsweise | Schul iso 
i und 18924. — des Textes 
a W. bemüht gewesen, an der handschrilichen 



























Ihre zur Sprache; dach hat. Verf. hierfir die 
dritte, im Erscheinen hegrffene Auflage der 
Formenlehre von Nene - Wagener n 
benutzen können. Zur Vergleichung ist üherall 

Schriftsteller 
lich aus Sallust, 
© des Mel, dürfe jeoch nachzu- 
So steht arbor als Kollektiv 
" are) 1 
für mark. aba 


on dem Hal 
it Hahn schre 































war Tg. I, 15 zu vor- 
de integro, a vera, in medi 

falls schon hi 
tz, Selecta. capitn 






Sallust zu 
finden (vgl. Anscl waxi 
Sallustiann p- 30). 

In dem Abschnitte „de gradunm 
ip. X) vern Aufihrung der doppel- 
{ ‚axime pernotus. In 











mit Acidalins gestrichen; 
Rat geschrichen: 
inzt, zu 

... exundaut nach wie vor Sub: 
jekt; 46,5 ora gestrichen: 46,10 ne; 40,13 
eubile; 46,19 17 
recons audit ‚wor anderer 

























Wansche, daß Ver, 
finden möge, see vefionst hl Ans übe 
Siterzufihren äRt vorbringt. Wällin 

Want Frick, | KZVIT (is) 16 £. ich fir 

, und ©. Weyunn ha 

itschr, fir Geschiehtenisee 

e And 

u gesucht, daß di 
Fwortete, virglicdrige 




























Taeitus‘ Germani. Für den Schul 
klärt von Ed. Wolf, Mit einer Karte. Leipzig | (IB), I. 18, 151 I di 
1806, Teubner. XXI, 110 8.8 1 M. 35 | einer andern 

In dem Vorworte, 

















1 welchem Heraus. ir | nach der I 
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Überschrift allein die richtige ist: de oiine situ 
moribus ae yopulis Germunorum ler. Dement- 
Titel num gewählt 
Die Karte (1:0.000000) ist schr übersich 
et. Die Namen der Yälker, Flüne 
Berge «ind klar und deu 
ich habe Irmtütner 





ich 

















Trajan, über Zeit 
unter denen allen die S 
kann, ob a 
betreten, wie. d 










er Zeit gewesen 
ios wir au 





sich. die 
nd Stilgewandiheit zu, wi 
aunächst hei der Berücksichtigung älterer 
Schriftstellerüberliefertes Material seinem Zwecke 
entsprechend nmgeprägt hat; sw als 
ein besonderer st r Vorzug die geschickte 
Art genannt werden, wie Tac. den Eindruck ci 

iger Aufzählung 














reichen, scheinbar zwanglosen Fortgang scher 
wohlberechneten Schilderung“. 
Diese selber be 
1 zweiten Ab 
geht der wei 
folgt dann di 
‚bt sogar m 
Fahelreich des fornsten 
W. die Anordnung des Stoffes 
sichtspunkten fost und giebt darnach an 
e, wohlgenrdnete Di 






Ih 



























position des Ganzeı 
klärung über 110 
letzten Be 





en, von de 








halten. 
Im are wird sprachlich zunächst 
alles any e. selbst und aus 











ellem 
wird 
mit. Berück- 


ehien, und su 
sachlich. jeie Fr 


der 
auch der ie 
erklärt, 
Mom 
Eu 


ir denn. viche 
Dal, Sickel, 








da, aus dem. angelsächsisch 
und 








hchelentsch 





ISCHE WOCHENSCHRIFT. 




















115. August 1896.) 


1054 





zum Belege und Beweise herangezogen sind, Bei 
wichtigeron Punkten gieht der Verf. an der be- 
treffenden Stelle ein zusammenhän, 
und geht erst daun auf die Einzelheiten üher. 
So werden. alle hedentenden That- 
sach 














handelt, und es kı 
gelten, daß, wie dı 
gabe zunächst fir di 
dennoch 











gern auch 
&, über 
Ich sich Inten 





nd weiteren S 


















Igeren 








se fir 
wertvollste 
olkstums bewahrt hahen. 

agen, welche 3 be 









raklessage hier im 
vom Fabeln des 
er herrührt, dab die 
ellen, denen auch wohl 
über Merk 39) entnommen 
Sage boten, daß der in der Ur- 
der üherhanpt so viel 



























genannte Horos auch. ci 
(Kein) gukan 
Seckiste 






bezeugten. Tac. 





| arobe 
| Bintub der 
| nn, ab 





en Überlieferung 
den Namen Herkules ol 
1, olıwahl die Vergleichung des 
i ter näher gelogen hätte. 
is nee nicht 
Ich glaube 
bel setzen ist, 
1 aufzufassen ist wie 20, 
hier zeigt der Zusatz 
das Pürwort aufzufassen 














daß. weder 
alin noch n das 


Prono 








in has artus, 



















an der a 
man sie hierin Rn 
1 vum Menschen, 


el K 








in dl 
4 in 
andpunkte 
be, da 
ons auf 









übertriche 
ölkerung 
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te der 
und Sitte cine bedenkliche Lacke 

" die hau 
auf“ Putzsucht und Leichtsium. der 


nschnliche zu 





doch aber eine stattliche und 










dr otahne des Valkes nach anentwiche 

ann war die Heräkerung uhr Zweit suf 
Selen Mae der Fler 

Sehen [und die Von 












hen Frauen, 











16 wird wit Recht 
er Verwechsehing 





ich keine sprliche. — Zu 
1 dab von 





‘der sich auf 
It, wonach 
e Braut selhat, doch die 
‚denen | Gewalt üher sie, die Mundschaft, ans der Hand 
der späteren | des Mundwaltes dureh Erlegung eines I 

s Ganos | Kauf 

Eltern oder Vormünder di 
für sich, sondern ließen sie d 












pagus ist hier d 
tas, di 






ises erwerben mußte. 





zu tun. „Die Römer kannten“, wie Sie 
ischen Von 











sit 
Jahren , 
macht 
ließ Tar. ku 
vier Jahre 
hat oder 









© gern ku 





als Lagat ei 
irischer Verwalter der kaiserlich 
Belgien gewesen ist. — 0. 7, 10 sind 
den familine noch. die  propinguilates, die 

wiliao 
ulischaft | 
or gerade. | 
Band — 






römischen. und 
zu tun. Dennach 
ioson, daßnach Pfahler 



























ne Gabe oder Verschreibung üher ge 
wstücke sich findet, die der Man 
1 der Ehe der Frau vertragsmißig ver- 





















den Dieses Wittum sollte der Fraa für 
Germanen bildet, zur Tapferkeit and eine Versorgung gewähren“. 
des Kapitels schen angeführt: 1 ferner, welche nachher genannt 





den symbolische Deutun 
‚einzelnen subjektiv und rhetorisch gehnlten 
‚dl Walen bedeutet in der 

allen Besitz und 
Immerhin hat 
. ernste Aufbessung der 










«der Gottheitz « 
noch als „vorzüglichster“ Sporn 
That die Nähe der Blutsvorwn 
Verband der Sippe, und man freut sich. hi 
och dieselbe Ansicht aus dem. ältest 
genauer bekannten Altortume hei 

"auf om. 11. 153 


dienten somit als 
Tae. die gemütvolle 
Germanen von der Ele richt 
wiedergegeben, — Je ernster und bedeutenden 
das Dema ist, welches das Kapitel behandelt, 
dos in 
















desto gründlicher und einge 
! gabe erklärt: ie not- 
| wenige Lätte heran 

| zogen, und die Erklärung ist an jeier größeren 
wie kleineren Stelle 











obieetu pectorum nicht yhraswulogisch aufzufass 
sondern wörtlich in eigentlicher Bedeutung, w 
die Frauen die offene Brust entzegenstrockt 
un die Ma höchsten Tapferkeit au nöglich 
1 Bei Buch zur Hand nimmt, um über 
ründlichkeit die | Stelle der € Klärung zu 
Fragen be- | über die’ Keie dieser Fin 
© 18 das. eheliche 
worden. 



















So wir jeder, 

















antwortet werden, 
Lieb 





noch Berti v 













enleben 
nd, weil 














Ph. MH. Poyrot. Paclan Barcelonensis | Sie zeigt Mi 
erincopi opusonta ol ot iltrata, UL | Kaum ontschulbar sind, und verrit 
schter Inanguraldissertation. Zwolle 1806 IS. | daß der Herausg. nicht dureh eigene Neigung 
wu. | zur aiehrichen Tkteratur Kingerogen wurde 
Pacianus, Bischof von Barcelona (gest. | ja dab ihm Pacian, bevor er ih om 
vor 302), dem Vater.des praofeetur praetorio | T,chrer nls geeignetes Diesertntionsnhjekt em- 
Dexter, der Hieronyınıs zur Abt 
seines Schritstellerkatalogs veranlaßte, 
sich drei Briefe an ein 
Sympronianus, der der ı 


































pfohlen worden, 
Ier Mehrzahl 
‚ahe ruht auf zwei 
jcht auf die ni 


haben 





















ie Vorlage zurück. 
(vom P. selbst vergl Paris. 
) 2182, den Pauly iani opera 
und Malnory (St. € 

1. XD) ins 1, Wotke (Euch 
2.18. Jahrh. setzen, während P. 
Urteile gelangt zu sein 
und dem Vatie. (Regin.) 331, dor von 
Reifferscheid dem 10. von Moddo der 
den Kodex für P. verglichen hat, dem 10. oder 
11. ‚Jahrh. zugewiesen wird. Die Verwertung 
Hs, das erkenne ich bereitwillig 








hörte, eine paracnesie nd pe 

mo de haptisme er 
1) und von Hieı 
neianus, de vir. 















verloren. 
gischer 1 
gegen den Nav: 























atinniemus gi 
r Oypriuns 
des letzt 


dieser beide 











paenitentia' hat er wiederholt wörtlich oder hei- 
nahe wörtlich ausgesch (vgl. arnack, 
zungeber. d. Berl. Akad. 1805, £ 
—terührungen. mit den theologischen Ansc) 
Pruc 
seines Buches über 





etwa von 
















Grundlage der Recensio 
P. schweigt sich nal 





ade diese beiden 





Der Bischof von 
mäßig rei 





aufeutn 
mit weiteren Erhebungen wicht geplagt hat. 
Die letztere Exentwalitit dürfte die meiste Wal 
ichkeit für sich haben. Denn so gut © 
der Ref, hätte auch der Herausg. im € 
göneral des Is bibl, pub. Departe 
haften geblie- | ments VIT (1889) p. 881. die aus der Chartreuse 
zt bei Migne | de Partex stammende € 
‚ch Gallandi) abgedruckt | fnılen können, welche die 3 ( 
mr die zwei ersten, aber fl. können 
lung ühernommene Ausgabe wohl | unmöglich durch den zweiten allein ausgefillt 
anf sich warten I 
in glücklicher Ged: 
Utrechter Philologen .. van der V) 
durch. seine Beschäftigung mit Tertullian (vgl 
Wochenschr. 1802, Sp. 1) auf Pacian geführt 
ISO) | 
szteren Schrf- 





sch 





log 





ers an Cieoro und 
4 über Vorg. Aon. 
Da die Schriften Pacians zı 
vol. XII 














‚ch dem Kataloge 










Wiener 





noch einige Zu n wird, so 





) Briefe Pac 

iiensetzung auillig mit Poyrots Pari 
alten 1)42 Prodigte 
2) Sermonesdessogen.Eı 
Patrologi 
ins vom Ly 









desChsarlus von 





a (vgl. Bardenhewe 
Isrief des Eue 
















1. kritische Beiträge 


Il P. verweist über Ofsarin und die folgenden 


Antoren auf Toutes Läteraturgesch,, acheint ao cha 
zb anzuregen. Leider kann Poy- | jutridische Nivean seiner Laser nach seinem eir 
Aut als lobenswert bezeichnet werden. | genen zu beurteilen, 
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1 Arles se Taude he 


im Paris. nach Peyrot nur Buch I), 5) Euch, 
formulne spiritalis "intellogentine, 6) Salvians 
Brief an Eucherius_ (Salv vo 216 
Euch. p. 197. W.), 7) den Brief des. ilarius 
Arles am Euch (Euch. 1. 1.8) 
9) dns Kilikt In 




























dnzu kan, Pac 
sischen Theologe 
nicht... Was 'extbehandlung 
betrit, so war P., was wiederum anzı 
ist, hiswei 
hat sich 2. 
eitat m 
AV B1BR: aher 
nen Tandslen 














wie unten an einer Reihe von Beispielen. ge- 
zeigt werden soll. Der Kommen aupt- 
sächlich die sprachliche Seite be ist 
dadurch dem 
Nachweise der v Bibelstelten 
(zu einem Vi hat sich D. 
ebensowenig. bewogen gefühlt als zu einer An- 
deutung üher den Charakter des Bihelt 
oderzu en Index‘) keingesonderter 
Platz angewiesen wurde, und enthält eine Reihe 
recht. überflüssiger 2. B. die go: 
häuften Verweisungen auf allhekannte 








unibersichtlich geworden, 


















gaben, w 





Väter 





erwähnten 








FR: 
ie Uitate (ein Leser 
ann!)oden 
ise auf die jewei sten Forschungen 
(#. B. hätte über die Bezeichnung Kataphryger 
auf Zisterer, Tübinger Theol, Quartalschr. 
LAXIV 475. vorw we können), 
Dankonswert ist die Vermerkung der Parallelen 
bez. Quellenstellen aus Tertullian ul Cyprian 
aber man vormil Darlegung 
des. Verhält Gewährs 
‚ännern, 
kritisch 
der stilistisch 























eine systematisch 
Preians zu seinen 
abgeschen. vu 
age schon di 
Nodiükationen, 




















die Pre 





4) Demelbe verdient 
P. scheint nicht. ei 

haben; sonst hätte 
134, wo Pacinn aus Pa. 83 “ut resols ininicun ct 
jorem’ eitiert, ie Bemerkung Augustins in Pa. 
102 u. 14 (Migue XKNVINNAVIT 132%) angeführt 






pozielle Untersuchung. 
N 
doch zu Sormo de ap 





uutier aufgeschlagen zu 
an 
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jers an den benttzten Vertullianstellen vor 
hat (vgl. 6. Landgr. 

gen üher Solins Änderungen 
Blätter £d. bayer. Gymnasinlsch 
401 £), interessant goworden wire. In der prac- 
fatio, welche der Platz für diese Darlogungen 
gower hat Pe 


ge 























po 
zielle scharfe par 
tragen hi 





paenitentiam ei 
















Pacians Sohn Dext 
ich, 
dem epist. 1,7. begegnenden — 








wieder, durch dessen Eile Pacian zum 
schlusse ‚seines ersten Briefe an $ 
gedrängt wird), kombi 





Inb, «daß Pacian verheirat 













vitne, quad de wor 
(9, hand 
we zu hezweil 
aus rechtmäßiger. F 
0x bezweifeln, 


Ich bin 
ne Sohn 













In, daß Pa 

entsprossen, wohl aber 
daß Hieronymus 

ichen Freuden 























„Der Ruhm der enstitns“ — so I 
ro Benediktiner Pins Gas in 
IT 1 (ISCH) 
— ist „hei einem Bi 
schofe, der verhei 
uchlich“, und thats! 
gar nicht heifallen Inssen, von Pr 





jesen, weniger 
chlich hat ex sich 


















der alten. vatiennischen Hs 
Pacianus 





177 5. VII überliefert ist 
ae eloqn 







stellerkatalogs diese 
(sel. Bar 
6, 





P. II adı 
griechische Ühersetzung.dos‘ 
ichriftstellerkatalog« zu reden und meint, Bras- 
mus habe dieselbe des 
nitens lihro ms. quodam. Er weiß also ni 
Ab man di aus benlitzte IIs auf 
'n hat und feststellen konnte, dab der 
Ichrte Humanist, m 
Kapitels von le vi 
als 















phronios zugeschrieben 











£ grund des vorletzt 





illustribus” den Sophronios 


hat 





bezeich 
1805, 


mut Übersetzer 





INa. 3981.) 


(coniteor) der Herausg. dab er 





"eorens' für das oben erwähnte 
espiel — abgesehen von der 
Bi ich. hei 





Ambrosius in ps. 41, gefunden habe. P.iet vor- 


murli nger Mas 





geprüft 
allerdings weder am Alt- noch am Berlilm 
werden hindert, Amhru 
Psalm gar nicht erklärt, und die von Poyrot aus 
Du Cango heräbergenommene Stelle steht de 
erpeil. Day. II1,5. I einige 
Einzelbemerkungen zu Text und Kommentar 
folgen. 











Ich Insse m 






1a rivule 















tem... „non tenebas'. Der nämliche Gege 
satz Cie. de or. I1 117 rivulos eonsectari, fon 
tes rerum non videre‘, — Ebenda ist die Ü 








Nieforung 
anzutaste 


'quare 














di 

nit Recht von Poyrot eingeschoben) opus est 
P. ändert leichtfertig ‘est’ in sonst’, weil er 
den spätlateinischen (Gebrauch von i i. 














verkemits vgl. x. B. Petse 
und Vietor Vi 
ie Einschiebung von 
ebenso wie (in der letzten 7 
1g der beiden Präsentin 
entsprechenden F 

tzung der N, 






eis unter si 








nam! nach 


au 
des Kapitels) di 






ie und 'careı 





denn “malum namen) 
beientet duch so vi 









it adium. — 1 p. 8: die Beze 

ve als “calumba” und rogiın” 

6, 8 und Ps. 4, 10 (heide Stelle 

epist. 1,4 9. 123 3,2 p- 47, 
vehe 




















an die Stelle der „Taube“ getreten 
vel. Rufin. de bene. patr. 11 be 





"per 
Unwillkürl 






I 1pundeg 


schrift. (v 





us hat zufällig den 41. | 


Pealmstelle auch | 
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ehöol. et hist. XV 173) 


1, 37. 9 ist de 

P. selbst in der An- 
13 pi 

viris) schwe 









Hieh wit dem von P. mit sichtlicher Vorliebe ci- 


















tiorten Barth = “wiget, Horet, celchratur‘, son 
dern = sdecwrit” (vgl. 1,77. 23 totumaue id 
ex apostalico iure defluxit) zu fassen. — 1,3 
10 ‘an volumus docere doctorcı 

Asit 9 doctoresqu 

fett spiritales’ stam 

pl. 6,12. — 1,5 p. 15 ct überliefert 





"eonvertimini, 
weil er die eitierte Prophetenstelle 
2 uni vor aöre [also gehört dich zu 
Citat und ist nicht, wie P. affenbur glaubt, 
Glosse zu nu B 





















evadat, eripiet . 
NIT 23 9. 213 Bip. 
16 
12 





abstulist 





armen. 10 p- 
halten (br Bigpızi 










erespondent' es). — 2, 1p. 25 vica 


Vgl. Petrus Chrysol. serm. 48 
5A) und. Sitzungsber. d. hayer. 
CN BOB TTS. 00. LUD. 





isoppomerent'. Vgl. Juvenal 


juris nodoset Tegum sol 








vat’ und die dazu von Friedl iorte 
Stelle aus dem codes Instin. — 3,3 p 28 ton 
ex orline Vgl. Verg. Geurg. IV 
Maerob. sat. IV 3, 16 Atos ex ordin 





menses zu dem Sat 







— 269.36 führt P. 
ptunn putatur, one 





















ut onim apud 
) ausgeschrie- 
ni bemerkt als der gu 
(). Bernays, Abhandl. I 

2,77.39 ist doch wahl 
zu schreiben, 





more gie 








ben, hat er 
lehrte „Wirrk 



















(Seht folgt.) 
Henry Nettleehip, Lectures und Kanay. 














cond Series alited hy F. Harorfield. With 
Portrait and Mewoir. Oxford 189%, Clarendon 
Proun, NL SS 7 al Bd 

Nekrologen beginnt das 

















In dem ersten setzt Mrs. 


Nettleship, de 
Litterat 








der Universität Oxford, geb. am | 
1839 zu K 








Die Iandläufige Meinung, | 
igten nach ein langes Leben 
hat sich bei N. nicht bewährt, 
Jahr vor seinem Ableben die ihn 





1892 umgekommen 
verwechselt worden. war. 
N. war seine große Verehrung deutscher Gelchr- 
‚Air Mneik; wilnschte 
aber als es Air das 
Lernen der Anfungspründe schen zu spät war, 
statt. eines Philologen ein Musiker und Kompo- 
au werden. Nicht minder. b 

























Aufsatz ei 
Joh. Ni 
sprünglich 

Mai 1887, 

des. dänisch 
Die 
welche bereits. fr 





worin sich N. 
a 


ger 
chrten kei 








‚swegs Mini zeigt, 





im Journ 
und anderswo veröffentlicht worden 


sind, sollen 




















Fortsetzung. der ersten, 1685 von N 
selbst horansgegehenen Serie vom „Lechures and 
Essays comneeted with Latin Literature and 

Tarship“ und mit dieser vereint eine Muster- 


"sammlung von Nettleships itterarischer'Thätigkeit 
den. Über den Inhalt des ersten Bandes wird 
man sich leicht aus der p. 25H. angehängten 

'ograph Werke Nettleships, u 
m zahlreiche Bespre 


























deutscher 





utieren ki 
altes Latei 
, Nonius Marcellus, Gellins, eine Bio- 
Moriz Hnupts u. a. in den Vorlergrand 
n Bande twickelungs- 

en Kitteratur; als Anfang 
Mint letzten Abhandlunge 
tot 
wcon 














} von Interesse hetr 


VIL Om te 
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vn. 
Max. 


he moral influence of lit 
Classienl 





nein ‚im de | Di 





past and at present (1899); X. Authorithy in the 
of eomduet and intelloet (1892): XI. The 
between natural « 
(1866). Die spezifisch Intinistischi 
It. The original form of to roman satura (INT), 

schenschr. XV, 180) 
3.1. Hendricksum, 


















‚co and literature 














ON Comedy at 
vo 1894, vergleichen möge: II 
in Iatin antiquity (1800): IV. 

al den ut of classical Int 
























prase (1886); V. Life and pmems of Iuv 
(1888), jetzt dureh Prielländer überholt, aher 


of Iatin gramnar among 
it century A. D. (18R0) 
für die Un 










Blick 
wie man wünschen möchte, die 


des Verfasser 





einzelnen (Quel 
nd de 





indor gesonde 
angelogt 





Schwäche des von körperlichen 

Gelehrten. Der Heraus- 
Pross Inben das Ihrige 
sowohl formell als. inhaltlich. den 


er und di 








ieliger Ausstattung präsentieren zu 
u €. Haeberlin. 
Aogyptische Urkunden aur den königlichen 





MusoonzuBerlin, herausgegeben von der 


eralverwaltung.@riechische Urkunden 





ind. Zwölften Hoft: Indior und Nachträge 
II. Band. Drittes und viertes Heft. Merlin 1805 
Weidmann. 4. 82 N. 10. 





Don eigentlichen Abschluß hat der erste 
Band erst 
Urk 
sowie 2 Lichtdrucke 
Lichtdrucke 
en Urkunde: 






















gut le 


genonmn trotzdem 









licher Arbeit, 
der sell 


io wur der gr 
ähnlicher W. 





tig gowose 
Muster des U 
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schreibt, und daran 
onen, Beamte, | fehlt, so ist die 
au treffen. 

Den Wartindex besprecht 





db das Wort Ancient 
icht und sicher 






late und 
itter etc., Geographisches, 








tärisches, 
dergl., Monate 
Münzen, 






















sind an 
bs 
und Bericht 





schiehte und zugleich ein Sttick vers 
sche z.B. Y, Militärisches, 
uns rümisches Fromd- 


Sprachgen 






rt ist, mit Ausnahme 
der rivinlsten und darum ältesten Bezei 
der den Kige 
griechisch-rämischen und. gritzisie 
1. Der Vorf. hat alle drei Arten zus 
gefnfit und die alphabetische Reilienfülge hei 
ansammengesetzien Namen stets nach des 
gerichtet, doch mit Recht auch die zweite 
mals unter ihr 








ihre 
ist die wie 
sischen: 


















übte Auge häufig im 
Richtigeres zu enge 
sten | Tiest nach Ablauf van Jahren wicht nur mit ge- 
Namen | übterem Auge, sondern auch mit vermehrter 
‚untnis. OR klingt aus verwandten Urkunden 
ge nach, das uns 
Nückenhaft erhaltener oder kaum zu ent- 










1a anfige- 





änues ale solches sopmrat und noch ei 
sondern auch, 
















unter der Genoralruhr 





In dm Naıipr 
heile Male pwähnung jo des andern. Nur 
bei den zahllosen Agfa und den entsprechen- | an di 
Min ist darauf verzichtet, | vom ichtnisses abhängig war, 
anschließenden ägyptischen Na kaum mun aufgrund des vollständigen Materials 
unter dem Temma noc a | angestellt werden. Gefahr 
was man erwartet; 
un Be 
78 und 80 ans 
it verbesserten 1ülfsmitteln, 
des Index von Viereck, dem 

unnches  beisteuorte 










ägung, di 


























‚keit. wappnen, 
m 3. Hi 















Herstellung des Beantenindex notwendig wi 


so hat man in die Indices schon soviel Bear- 





folgende Eint 
2 gen). 














(Briefe mi 
S. AM), äuskerimn 
der Aussteller erkli 2 chreiht) 
und. Benpragai der 
künftige Destinatär den künfigen Aussteller an- 
weist, zu unterschreiben, und der le 
zeichnet). Der Unterschied 
Klassen in der Form 





denen 
erfüllen, zur Strafe das Doppelte des « 


ng herausgeben muß, während u 










Teilzahlung 
iscorin, als verfallen anıu- 








wischen unserm Ei 
te, und da di 
ind, daß der im Tenor der Urkunde Angeredete 








ende Ordnungsnnmmer hatten 
übrigens wicht verdie 








| RERLINE 





RIFT._ 116. Au 
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Haan keien; Anzeliel (wiederholt 
ia ist No. 


in dieser Wochenschrift 1894, mit Hilfe | wi rasiz 
1 Wesentlichen so ergänzt, w 
jetzt der neue Fund bestätigt. Durch di 





es | in der subseriptio 
neue | No. 427, 12 ist :torgänze Auardt 
117, | richtig. Die Urkunde ist eine Bempaph: die 
Bank enachriehtigt oder durch die Ba 
| mnehrichtigt Loser den "Aue, dab "Auncw 
einem wesentlichen Teile erfüllt erklären 8, or Inbe verkauf und 
177. 190. 307 Preis erhalten, wie denu auch "Apnünsz 
" Lae- | unterschreiht nnd bekennt. Wäre die Ergänzung 
Cha- | äuiegel richtig, 
| es ist aber ke 
xo jet auch für die Kr- | von dem gi 
index von hoher | „hierdurch 
© Aufgabe, Betrag: „angesi 
und was kann | und unten erklärt 
wertvoller s 













u ebenfalls ber 
















neues Stick hinzuge- 
ward, ist. der früher ausgespruch 





























Klärung der Urkı 
Bedeu 





ich“, sondern eben. eine 
Its dieses wollen Si 
‚r Adressat des ulıc 
























auch dadurch bewiese 
erwähne &. 
bee 

Krebs schei 


paket stets 
| durch, daß die Urk 
| 
















[nenn ergänzt würde 

'n räyrzen ergeben würde: 
dem "Ah 
verkauft habe, 





Fizas die. verschiedene 








daß er (Au 
sche 





nd daß Iwvegräuus (Vormund des 
ud doch 





von der Hauptmasse gu 
durchaus hilligenswert , 
Fälle gehen mir Anl 

auch die Präpositionen 
sulchen. I 








4 erwähne. ich 










es wert sind, 
u finden. 





einem | eine Erbteilung, bei der beide Miterben Aus- 
4 steht | steller sind, 
geleitet wird; N 
| den Ss: 








‚es Soldaten au 










jüchten die v 





jer Mutter Dvasıag suyn 





Inte erifet werden; No. di 
Seniger zur Disk hegender Alschrit eines Kauf: 
enuat worden Kennen, als | Diefo, dor dem Querslauten ausgestellt wars 
er ja nur für einen auflligen Aussehnit aus | +23 rende 1 7 
der uiheh der nel 3. | 466: Quittung (vrärnee D 
Dienste leitet er Mir jeie weitere Papyrus. | R jerager wre Wiege) wm 
Forschung, ‚die daher dem Verfissr des Index Bern cu, Hoduplum von col, 15 Nu. 468 
zu besonderem Dankevorpfichtetis. - Mit einen enter. 
er Siglen und dem erwähnten | _Könlgiberg I Br. Gradenwitz. 
eßt das Heft ab, — 
Von dem 3. (Viereck) und 4. (Viereck-Krebs) | A. H. Sayoe, Patrinrchal Palestine. London 
les I. Bandes der Pablikatlon ernähne | 1808, Sodetz for Promating Uhriian Knomtele 
ich mur, dab das 3 RS 6 Wilham. Ih 
enthält (Na. 417 der Vater Die neuesten, dem Amamafı 
Ihn mas die € 








tierung des Index 





















o Ampagi, 






















ide und den In- 





Dylonischen R 






No.415, was dem Herausgeher ni 
endgültige Ausstellung der in N 





heühtig 44 enthaltene 
squittung überliefert ist — ein selteamos | der XVII. 
Zufalls. „20M. sagt: heizen | die Wände des gı 
erepawulöre] 20 "Au | mak beschrieben haben, bieten 











des 








‚genhntes Quel- 





1009 


1N0. 





BERLN 





EN 





Vena 
schichte 






zur Erforseh ältesten 


Diese | 


der 











ist 








lung der bibli 


nte sich ergehen 
ganzes Bemüh. 
Richterz 








vorangeh 





v 
‚hen Geschichte 
vortrefflich bewandert und überall selbständig | 
ans Urquellen schöpft lich?) Geg- 





to 
tende, wi 


Palästinas konzentriert. Zwei haule 
oh. in. popnlärwissenschafl 
te und emäb auf die streng 
‚olner Aufstel- 
hespre- 






wissenschafli 






chende Buch 





Irnals w 
halts in Ägypten und Vordern 
Tuch, 
et 


Das uns vorlioge 


Mm 


Tek: 
for. promoting Christian 


‚ach den 









nowledge - Editionen schön ausgestattet, vor- 
dient auch durch seinen gediogenen und vielfach 
ikte eröffnenden Inhalt die vallste, 












walner, die Periode di 
und kulturellen Einflusses, 
. die Pa 
‚stand habenden ügyptisch 
m und die Religion 
In. Der ref 






‚chen 
ie Kanaan zum 
Reischeschrei- 
und Kultur Kanaans 
größtenteils auf 










eigener Anse 


Landes, wob 





auch 
sonilerheit. jene 
beriücksi 


Ausgrabungen, 
von Tachisch, nach Gebühr | 
folgt eingehende Eri 





tigt w 





*) Siche sein bereite 
des Buch. Th 
the monument. 














Fünfter Auflage vorlioge 
igher Critieism® and the verdiet of 
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 altkannanischen 
schlüigiger biblischen 
giyphischen 





Angaben, d 
nschriflichen Notiz 
iert werden. Den 
‚gspunkt für othnogray irterungen 
1 Verf. das vielhesprach 
Echtheit als über jeden Zw 
erhahen vorausgesetzt wird. In E 
wert, daß Ve 



















B 








dose 








eiten 
inamen 
Einwohner- 











Ref, genötigt 
der des vordienstvollen For- 
gesetzte Meinung aufzustell 
und zu begriimden. Das alte 
scheidet scharf zwise 

den Söhnen Hetlx (NT 





















schers entgeg 













steht, werden als Bewohner von Mittel- und teil 
weise Nordsyrien, aber 
Inseln des grieel 


An von Rypros und 





Einklange 
Nordsyrien ten 
Begriffe des Hnttilandes wird 
uto Hititerland“ (or2 
und den Bu 





nierten assrisch 





auch „das go 
durch das W 
ds. 10. 
























nalen zurückzuführenden Quellenschich 
und daher von hohem historisel 


Bereiche 








elohistisch 
Heths den 
zweite Salm Kannans, vorangest 

m als „das Volk 
13) und doss 
46) bezeichnet, daher 
zum slidsyrischen Lande Kanaan 

Daraus ist die grundfnlsche 














des Landes‘ 
fi 
des Landes“ (Gem 
he Bezich 
gebracht worden. 











Ansicht hervorgegangen, di 
Geschichtschreibern und auch bei dem Verf. 
vor finden, es habe im Altertumo zweier- 








lei Zweige des großen Hititervolkes, € 
wleren in Mittel 












der 





als ein 
u der Umgegend 





Te. 


IN0. 3384 





zu der“ Annahme 
Meths und 


von Hebren zu lokalisieren: 
aber, cs hätte zwischen de 
den Hittitern Mittel- und 
ichung welcher Art 
absolut kein € 
ad d 
den Name 
Hetls sc Charakter aufs kan 
als Stütze der vorgetragenen Meinung hetrachtet. 
werden, 

Auch in bezug auf di 
uommene  Identitikatio 
bei Stephanos von 








ner stat 
Am 
in der Abrahnnsgeschie 























dem Namen Nr& an ingend ei 
dem 1. Kön. 18,34 und Jes. 37, 1 
in Verbindung mit 
Hamath, Arpal u 
Tande Hona (yırı) zu 
t des Verf. Ansicht, der bekannte Bergname 
Sinai sei auf den altmesopotanischen Mondgott 
Sin zurückzuführen und als „Borg des 
aufassen. Aue 


































‚gen der in den 
engraphischen Be- 
einer der 
n Ur- 








en, verknüpft seine Aus 
über igyı Eroberungen wit der Deutung 
einzelner, überlieferter Ortshe 
it Erfolg. 
och zur Er- 
















itikation der 1 





von Alakija sucht Verf. undeutlich 
Maathı; Maspero und W. Max Müller haben 
sich für den schmalen Ufe 
Amanos und der Mittelmeerkiiste entsel 

Ihr aber (Studien und Bemer) 
alten Orients I, 
der Amarnatafeln No. 





ann zwischen d 











Ly 
KL Lon- 








don und 
Zusam 
wähnt 
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I die hieroglyphischen Reischeri 
© das berühmte, unter di 







Pay 
yprisch 




















Besonders hervorzuheben ist des 
weis, daß dem ägyptischen Kompilator ein 
Yabylonischer Keilschrift. vor- 
Öriginal vorgelogen hat. W. Max Müller 
(Asien und Europa nach. altägyptischen Den 


üülern, 8. 172) war seiner Zeit in der Lage, eine 





















festzustellen, 1 hat auch 
der Karnakliste des Pharao 1 
vorkommenden Naı 
chrifliche Porn 


chi 











auf d 
‚ritinerars. geschlossen 
anderen fraglichen Punkt 
erwünschte Lösung, und die 














Forschung wird. 
Tos sollte 
finden. 

Kol 


3. V. Präsck, 





Gustav Schneider, Hellenische Welt- und 
Tobensanschanungen in ihrer Bedoutı 
für den gymnasialen Unterricht. I, 
tum und Schuld in Sophokles Antigono. 

ws» m. 
einen Scheift, 

Sehneider vor drei Jahren so Johan fir 

jphischen Betrich des Gyı 

ingetreton ist, hat. er un ein zweites 

Bändchen. folg 















der 6 










Tassen, das 





Während 
der Hand Plate 
es Schine 





die um) 
für Lebenst 

darlogte, 
an Sophokles' Antigene d 
ziehung, ‚chischer Auflassut 
schen dem Intellektuellen und Moralischen 
istigen Natur des Menschen besteht. Mit fe 
‚gischem Verständnivse stets an In 

ıten Berei 
jer. geschickter 
des griech 
wuchs, erläutert 









ıde Bedeutung der Ide 
‚schamung und Kunst der Hollenen 
ier im Anschlusce 





behandelt er 





bedeutsar 






















zweiten Stropl 
danken 
Iden 


cher Tchens- 
iner sittlichen Weltord 
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ug und daran anschlicßend 
Irrtum und Schul, wie es im 
sich. <piogelt: der Mensch 
Böse fü 

Schuld 
















u Trachten di 


diese Gedanken 





wirklichen, wird dam in ci 
der Handbung 
personen nne 





und 







‚gen Darleyun 
 Aufunlime be 















ne, der Dichter lasse 
n Irrtume hefangen sein, 
Polyneikes’ Bi 














Exposition 
woxen sein. Ich möchte vi 


daß der Dichter das 





motivieren, die den 
strophe allein horhei 





das unselige 
au erklären, der auch. nach 
rückgehlich 
Felle 













würde ich 
cher Andentı 





junge 


Freiburg i 


hält; der Irrtum wi 


wenigen Punkt 
zuschließen 


Kreone Brust g 


Kinsse licher de 


das Vo 
griechischen 
irrt, indem e 
ab 








ben. Rihren 








1 Haupt 


ngen des Verf, 
de 








den 
daß er nur m 
staltung verbote 








tat mi 





dem 


‚or Sinnesände- 
gogen An 


hei hen 





ji 


hältnis von 


‚gehender Annlyse 
Shut der hei 


auch aus | 
Tod ableitet. Der 
de von Kroon 
t mir mit der 












| 





inem Reste von Haß 






hiervon im Stlicke 







Mangel an Mo 


Auszüge aus Zeitschriften, 
Zeitschrift für das Gymnaslalwonen. 


LAN. E.NNN) Jahr 
sn 6 


A 











nacialon Unterricht. II. (era), 


in ihrer Bodantung Für den xy 





‚pfohlen vun Chr 





Kormaut dem Durch 






Schneider. Hellenische Welt- und Le- 





Mu, — 4. d. Müller. Grammatik zu Ostermanns 
hat. Übungsbüchern (Leipz). 






| — 600) K. Krant u. W. Rösch, 


| Lesebach 1 
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der Schüler wie Lehrer in hervor- 
Ikoxen'. 0. Weisenfe. 
ne, Obungabuch zum Übersetzen 
in ins Lat. £ Sck, dheipa). Wird 
lich der 0.8. gute Dienste leisten‘. Lacher. 
— (396) A. Chambalu, Die 43. Vorsam 
scher Philologen u. Schulmänner in 
dagogik. — Jahresberichte des Philolo 
sinn zu Berlin. (143) G. Andresen. Tacitus mit 
Hub der (iormania (Schlul). — (IN O. Rothe. 
Homer. ü 








enchickter Weise 























Zeitschrift für dio österreichischen Gym- 
asien. NLVIL. 11. 6 

SI) K. Wotke, Die gegenwärtige Koform der 
a1) Fr. Jo 
Yinek, Homer, Untersuchungen I. Die Widersprüche 
im II. Teile der Odyanee. ( harfrinnig. 
schickt. und fesselnd'. — (194 Eos Vol. II. füsc. 1 
(bemb). Kmpfehlonde Bosprochung von A Wolke 
— 408) I Kroker. Gesch. der griech, I 
(Leipa). Anerker 





Maturitätsprüfung in Frankrei 





















Anthologie a 
Classikern zum Übersetzen ins Dents 








tompoı 





01) H. Monror, 6 
T. » A. (Leipz). “Zecken 
sprochender ala die erste Auflage". — (02) EM. von 
Saul Das B 
lost. W. Kubitschek, — (500) ©. Wachsmutt 
Hinleitung in das Stadium der alten Geschichte 
(Leipz). "Verdiont aufrichtigen Dank und ungetilte 
H. Stwohoda, 

















Göttingische gelehrto Anzeigen. 
No. VI, 
5) Acta apostolorum «J. F. Blase, 
Die alte Ansicht, die den oceidentalischen Test ver 
warf, bleibt trotz Blase zu Mecht hestehen. A 
Corsson — (507) T. Mommsen. Beiträge zu der 
ii. Prägositionen (Berl.) 
wondern nuch zur Nuchahmung 
und Nacheiferung zu empfehlew. 4. dl, 











Lehre von den gr 








Neues Korrenpondenzblatt für die Ge- 
Nohrten- u. Renlschulen Würstemberge. 111 
W345. 

(&0) Statistische N 
elehrten-. Mealschul- und. Hlementarschulwosens in 
Württemberg an 1. ‚an. 1806 

(17) Oslander. Kle 
Cenis? Meitrug zur Elan 








‚chrichten über den Staud des 





Bernhard oder Mont 
halsgeschichte, Doyginn 

Nachweine, dab die 
wesentlichen Punkten 
nicht mit. der polphianiechen Darstellung deckt und 
besonders hinsichtlich der wichtigen Zeit. Hnt- 






einer Untersuchung. m 








Bernhardshspotliene sich 





INo. 3934| 


feronnge-, Richtunge- un Ortrangahen bedenklich 
von ihe abweicht Ist steht. jene Darstll 
it der Annahme, lat Hannibal seinen. Alnonzu 
mit der Übersteigung des Mont du Chat, eileitete 
(irekt und indirekt im stärksten Widerspruch. 

(177) Osiandor, Kleiner Bornhurd. odor 
Genie? (Forts). Fortführung der Widerle 
von Wiekham und € 







Mont 
ung der 
angestellten. von Mann 
onumenen Ansicht: äver Hannilals Alp 
1209 Ovide Matam. —— hrsg. von M. 
Fickelschorer (Leif) In jeder Weise zu 
N geoig 210) 1 Uhl, 
riech, Schulgrammatik. 1.A, (Lei). Darf in der 
neuen. verkürzten tostalt als eine der besten Ar- 
beiten Iwzeichnet werden. rot 



























Schulgehra Greiner. 








Bulletin de Corrospondanco Hollönique. 
11. 12. Now. Die. 180 
(273) @. Perrot, Fignrines divoire tronwi 


un 








BERLINER PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT, 


dans une tombe du Ciramigue a Athinen m. T, 
Nachweis des griechischen Ursprungs und Über- 
12 in ln 8, dahrh.s lie Stutnetten liegen alao | 





Itesten auf der Akropolis gefundenen Skulpturen 
aus bomaltem u) Et. Dragoumis, 
Coup del sur des röglements de Ia phratrio des 
Napsäßnı Ergelmiane einer Vorgleichung der Tr 
ekription von Homalle (Bull, p. 1 au) mit der In- 
schrift. -— (HR) M.O. Fonsey. Inweri 
- (307) P. Oral. Sur une tros antique atatne de 
Megara Hybaca. Eine weibliche Statue aus weißen 
Kalksto 1 Art einen Bau, 
Form weit hinter allen ähnlichen Donkmil 


























Roheit. der 









u zurück“ 
stehend, erhehlich Alter al die ältesten siilischen 
Skulpturen. — (#180) P. Pordrizot. P. Jouget, 
ns Gentiane roconsul d’Axie, Zwischen Mag 
nesia and Teallos gefundene Inschrift, welche Lo 
ins Ansotzung des Prokonsulats auf MI bostätigt, 
11) P. Jamot. Fonilles de 11 
auf die 
bezüglic 
scriptione d’Amphianı ot 













Bexonden“ 





ie 
ihren der M 





wen und don 
— (385) P. Perdrizet, In 
Wäntiegre. — du) H. 











Beil. Un yan delphique A Divngsen. Mitteilung 
des viorten in Delphi gefundenen Iüans, ans der Zeit 
fol, 1O und 119, — (10) @. Millet, Lies monustören 





ot Io 
Fouilles de Dilos (m. 


lisen de Tröbizonile. — (di) Lo Couve, 


af. BIIVI und Toxtbildern 











Bericht über die Juli—Sept. 1891. vorgenommenen 
Ausgrabungen; eingehende Beschreibung dor ausge 
erabenen, verhältnisuiißig gut erhaltenen, reich und 








Fünf Häuser aus dem 
und der darin gefundenen Kunst- 
3. Strzygowakl. Les chapiteaus 
de mainte Sophie 4 Trchizonde. — (523) P. Jougust. 
Note sur une inseription greeque de Denderah et Ie 
jour dit Schust en Eypte. Ans dom 2. Iegieranı 
jahre den Claudius #2; der d Grm 
ıt ein mit dieser Bezeich 
© jedes Monats wiederkohrender go 


elogant. ausgestattete 
v. Chr 











in und €. 1 





mung am 8. Ta 
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woron zu sein. — (532) T.H. 
dance helläniane. Bericht 
Fohr—äpril 1805. (10) Nourllos ot. corraspon 
dance. Bezüglich auf Attiku 

griochentund, die Inseln, Kleinasien und Ägypten. 


Institut do correspon- 
über die Sitzungen von 





ind Peloponnes. Nord- 





Rivista di storia antion © nolonze affini 
1. fase 
(b A. Beltraml, 
Abhängigkeit des Put. 
(5) @. B. Dal Lago, 
antica, IV. Lo porte della eittä. — Vie « manımenti 
(29 P. Oral, Inerieione relativa a Gelone II di 
pacusu. Die Inschrift (3 Bluse cv Sapazoair 

Bin Töava dazidus Mizamı 
seltenen Zeugnisse fir (elon und das zweite Für.len 
ENL.A 





mn 





Tritt für 
im Utho ein. — 


Sulla topografia. di Taranto 





8 Höher) wine der 








alt dies Zeus Hellenios in Sprakus 
Micholangeli, | tenpi ol onide Con. I 
Darstellung des Lebens. des Simoniden. — (IHN 
. Stampint. I auicidio di la ucht gexen 
ri die 0 ang vom dem Wahnsinn und dem 
Selbtmordl dos Dichters zu haltın. — (EEG. Pas- 
battoy Die beiden Quelle, 
1 bei Polgh und Lövins und lie punische 











iofe 









[1 in. li Zum 

















schlisßen sich wicht an. sondern. or- 

zen sich wegenwitig. — (N) E. Claceri, De 
Ciceroniano puomate ad. Unesarem  quanstiunla 
Wenn je verfaßt, ist das licht doch schwerlich 
herausgegeben word (0) G. do Sunotin 
Mi weriptores Historie Auzustue. In der II A 
giebt es keinerlei sichere Spur, welche auf dies vor- 





Jahrh. hinweist, vielmehr dienen die 
zum größten Teil mur dazu. 
4 traditionelle Altor dor Sammlung zu bestätigen 
(12 G. Tropen. 11 Gerchichte 
(dor Frage, lie mit Paie dal beantworten ist 
Aut der Nawo ursprünglich an dem 

sinne Seylaeinus und Napetinis haftet 
Herudots Zeit hatte er sich schon in ( 
‚geilchnt 


geschrittene 4. 
angenonm 





en Spur 











de wüdlich 











obigrischen“ 
‚nd his zur Siritie m 





Literarisches Centralblatt No. 2% 
(1007) P. Moyor. Der rüm. Conrubin 
wo Darstellung der historischen Ent 
gestützt auf gründliche Sammlung u. Bee 
des Materials. — (1016) Th. Schreiber, Der ı 
Hierkopf er Misenmis in lee (Leite) 
den Vi 
ungewöhnlich 


deipz.) 











First durch 


on wid die 





£. Abbildungen und Anführu 
usdruckswolle Schünheit. dex Kopfos 
md dessen Baentung und Platz in der Kunsige 
schichte klargentellt, did, Aa 





Deutsche Litteraturzeitung. 

(873) M. Baumgarten, I. Annacun Soncca 1. 
‚dus Christentum der tief gesunkenen antiken Welt 
(Rostock). "Mit der Veröffentlichung ist der Wien 


No. 3. 
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schaft nicht gedient, ju geschadet, wonn wirklich | 
obilete Tai 
der heidnischen Kultur und des mit ihr ringende 
bristentums glauben schöpfen zu können’. "P. Wend- 
Hund. — (#75) \W. 1. Snellmann, Di 
um (Holsingf). "Dom Sanın 
eifer und der Opferwilligkeit des Verf, fir die Aus 
stattung seiner Krsllingearbeit: gehlhrt; alle Aner- 
kenung”, Th. Stangl. | 
| 










orationum Cicoronianı 








Wochenschrift fir Klassische Phltologle, 
No. 

(st) 3. Nioo 
erit et public (en) 
Kenntie dos antiken haha in Agyıtan. €. Wer | 
aely. — (4) ©. Albert, Die latonische Zahl und | 
einige Konjekturen zu Platon aowie zu Lukren (Wien). 
Inhaltehericht von 0. Weissenfes. — (165) Oh. E. 
Bennett, &latin grunmar (ost). ‘Für Schulemecke 
weniggeeignet; für Antodidaktenbeiderumständlichen 
Darstellungewei ein praktisches Hülfenitel. Mittag 
— (ä66) O. Kübler. hat. Unterricht im Übergang 
von VI mach Y derl. Anerkonnende Beurteilung, 
von 0. Weisenfes, — (18, ©. Rlehter, Lat. Lone 

uch. HL 7. A. Werl. Die esentieke für das 
induktive Auffinden der Regeln nicht ganz geeignet. 
Mittag, — (#70) ©. Zarnoke, Fr. Zuracke (Berl) 
Dintet dormaniten wie altklussischen. 1ilelogen 
viel Interowanten und Nenon, 0. Weimenfele | 





es yapyrus de Genöve, trann- 

















Neue Philologische Rundschau. No. I. | 
1 R, Onuor, Ion, Od. I. 3. var, Ant. | 





(Leipz). “Warm zu empfohlen‘. — 
Kampf u. Kampfschilderung bei Mom. II. (Naun 
#8. ‘Bietet auch dem Kundigen manche An- 
zorung. I Kluge, — (210) W. Weinberger, 
Kallimacheische Studien (Wien). Notiert von J.Sitz- 
er. — (21) Xen. Hell. Ausgewählte Abschnitte 
bearb. von ©. Polthier (Gotha) Empfohlen vun 
Rt. Transen. — (212) L. Alzinger, Studia in Actnamı 























olatı (Lip). Notiort von 0, Weir. -— (1) Me 
Düalngor, Die Univerallistorie im Altertum | 
(Wien). Tiefinnigen Werk, 0. Sehnen. - (217) 
3. Krokor, Gench. d, geich. Lit. I (Leip.) Hab- | 


schen leincs Dach, Nichtphilologen zu empfohlen‘, 
©. Dingeldein. — (219) ©. Schwab, Histo, Syatas 
der griech. Komparation II (Würeb), Dringend 
empfohlen von E. Husse. — (230) F. Hoppe, Bilder 
Mythologie u. Geschichte der (riechen n. Römer. 
1. io. (Wien). Mietet das für Lehrawecke im 
Rahıren des üymm. Notwendigste in. treflicher 
Wiedergabe. P. Wiisäcker. — L. Buchhold, Die 
stikonsammlung des Großherzog. Nuncumu in Da 
stadt (Darmat) «Zur Einführung in das Vertä 
tiken Lebens wohl zu empfohlen. —. — (221) K- 
Ohr. Planoks Ühungmtücke fd. lat. Komposition 
Iterg. von M. Tag (Stutig). Teeflichen Über. | 
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| det in 














wetzungematerial für den Studenten und Lehrantı 
Kandidaten. ©. Wackermann. — (222) F. Schul, 
Taheluch der alten Geschichte (Drend.). “Hieht bei 
aller Anerkennung der Vorzige zu mannigfachen 
Ausstellungen Aulnf'. P. Stein. — (224) M-Baltzer 
Weiterer Bericht Aber deni.J. 1892 begonnenen Ver 
such zur Änderung den griech. Unterrichts (Schwetz) 
Notiz von H. 














‚Rovuo oritique. No. 2, 
(6) D. Philtoe, Hlousi, sex mprtäres, sex rines 

In eincm populüe gehaltenen 
jgewugten Behauptungen zu ver- 
‚ch. — (6) Fr. Poland, De cill- 
Diongriacorum (Dras.. “Ergänzt und 
Arheiten der Vorgänger auf dies 
= (9A. Blanohet, Les mon 
‚kennender Bericht son 
Quomono Serents 
us a modicina Pliniana ipsoque P 
ock). Notiert von D. L. 





et son munde (Ath, 


















berichtigt li 
obieto. d. Martin 
naios romaines (Parc An 
A.de Burthileny. — 8) J. ei 








Samman 





Zu Horaz II 16, 14; 1 8, 1% 
(Val. Wochenschr, No. 1). 

Durch einen seltsamen Zufall scheint sweinal in 
den Ahlen Ehe aus wulde verderht zu sein, ei 
Fühler, der” Teich I fat, He älteren und jüngeren 
Datume nicht weten It 

I 8. 13r. eilt en 

inter audacen lupun errat gun, 

npargit ugrenten bi sra runde, 
„Wan sollen wohl” sngrosten fromdon"? Zunächst 
Ant doch die satehe Vielmehr vaivestrn frnder 
Arenen: und. dann, war it das überhaupt für ra 
Hyitheton? Welche Are ferner für den Fauna, dab 


















le nach den Gevetz der Natur im Winter abfaller 
den dürren Blätter spendet? Man, schreibe „pure 
ürentes ubi silva rondes“. Der Dezember It der 
Monat, der „silvis honoroni docutit“, H 
bemerkt Porph. 
Hantur arbores 
—" Noch dient zur 
50 zwischen V..- 13 und 
Wentsteht. Denn nun 
Y. 18 und 10, 1und9, 1bf. und TE. 
wat. 
wide quod puben il 
wereitun erekcit nor, 
tier haben wir sine des Hor. unwürdige Tante 
logie, Denn „hi erencit* kann nicht anders 
Mänden werden alı dan folgende „sersitu er 
joa“. Vet, Son. Here. für. 870 „Ubi erescit omar 
St uod Vecasın videt et quod ortun"; ein unbe, 
kannter Dichter (wohl Septinius Serenus) „bi ne 
et omne pecun. bi erencit herba*. Man schreie 
Sadde quod'paben, ubi erocit, onunin neritus rot 
joras. "Hier steht „eroncit” für saucerencit“. Die 
Tedorholung von „Erercit® is Act horazisch. Ve 
16,8 ex, Misimermun ui censet, sine amore 
AU incundum, viras in amore irisque"; 
iv. 10, 30 ‚none; ment; Inga. pono trirtegu 
Tecedo- 
St Betorsburg. 














oseit omnix, 























1. Mueller. 





Des ©. Iultus Onosar 





iallischer Krieg. Irag. 





von Franz Fügner. 1) Toxt. 2) ilfshert 3) 
Kommentar. Leipzig 1801, 1805, s 














(Schluß aus Nr, 
Doch genug endlich von dem Texthefte In dem 
mitten, 


ch, nauchen Ausstellun 





ea. are a 5 Dr 
akale im audi, eg m. a viel 
Iran duele Doch, wennemhn 
ee Wi ran 
ohne die Ze 

Ferien un 
Fee enter. As des Indt eh glich a 
8 57. Ähnliche Inkonsequenzen find: er 
üorten. Binnen ag 1 das Gut 
a nn ne u 
Beer ul realen Saiten dla der har 



































trifft, die Schuld doch wohl den Vort, Aber auch 
Menbare Fehler finden sich. in den Quantstätsan. 
zaben, zB. 8. @) arantia, 8 68 ventirie, 8. 67 
Üturws, dinturnitas, $. 69 profi prof ri 





rufugere, 8. 13 pruhitere,S, 
imunari, 8.94 sangupeili 
haupt, abweichend v 
‚einen, gewöhnlichen 
Bar die 
zeichen 
richt gowöhut war, war cn fast unvermehllich. daß vier 
Fehler in sein Wörterluch kamen. "So ist z. D, die 
Länge nicht bezeichnet in mmentia veruputio. reraplus, 
u, eomtugin, eonluminare, eotndie, rule. irereiihilis, 
eetare, dies, dtissimus. ufeei. defessus, fıhula, Rüge: 
fare, pröfligure, fräter. Fratermus, honoe, ie; (isgecen 
Nele, fer u, a anirreben) Arbeiten woundin), 
Praetoria, prodie, welitio, hurta (ehtig cutra, Infri), 
wittere, dispar, proeinei, rolur, tragulı. Aber auch 
sonst. errogt in diesem Wörterhuche 
Daß. es wiymologsch angelegt it, m 
tadeln; aber her darf man duch wohl nur sichere Eiy- 
mölogten bringen, nicht. ganz zweife 
verogene eigener Erf wirt sincerns 6 
übker-Klotz) von erescre, errure algeleitet, Forum 
yon firma, ofp)portunne von oportet, yelisvon spolium: 
in ein Buch für Tortaver gehört d en auf keinen 
Fall, Sellst manches, was vo 
Allgsmein oder ziemlich allgemein für gehalten 
nicht in eine Schülerausgabe, wie 





Inzurta, SM 





sämtlich 


Tanzen, zu ben 
an diese Art der Bezeichnung 









































puer. tranquillus u. quies. rustrum u. radere, lerra 


und testudo u. torrere: dergleichen fürdort den Unter- | 


richt nicht, sondern lenkt von der Sache ab. — Aber 
Auch wirkliche Fehler enthält das. V Es 












heißt, bekanntlich adulesens und alulesventic, aher | Kintlasue sein, unl nur eins von beiden konnte 
trotzdem nicht, io F. schroibt, adılvere, sondern | tracht kommen. Und nun none man mi 
tdoleseere: für S hüler giebt ex kein iniwietig, sondern | der Proviiein, für den die Angaben in $ 


ur inömicitine; eoepisse heißt nicht „anfangen 
„angefangen haben“: ezsıliwm kommt Dei 








wohl unter, I 






1. nicht effareire; pres kun 
wenn auch nicht bei Ci 


# Faber pater heibt 











vedimentum heißt nurf das Mind 
der Troß® heißt stetgfinpeilimenta: von Impetus ex 
tiert. für Schülor Yein Genetr inpehts, sondern in 
Sing. nur impelus,Ämpetum, impele (ci vis, im, ei, 
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&t besonders Kap. I, das Wörter: | 






| hesert; alr war bleu 


ancher Anstoß. | 
it ch nicht | 


alte und gar zu | 


magnus, prehendere u. pracda, pubes | sondern au 








u 


100 


Pur. mar impetus. Auch sonst 
buche noch manches beslonklic 

nennen, 
was, so much eoackn (um baston auch dueku) 
ud materfu mußten unterschieden wenden. 








onen 


Tiynunı 
as Elentier 
heißt sicher nicht ale, is (wie auch (ioorgen anzieht 








als Sing, läßt sich mur alee unchwuisen, Bisw 
fehlen notwendige Vorweisungen: Äuetar sucht kein 
hülor unter Iepo. Bei qautannis ist auf amına vo 
wiesen aber dort fohlt quofannis. De und in st 
Hm Wörterbuch, warum ab, cum u. a, warum auch 
dew (trotz dirhwas) picht? Weil diese dom Tortlaner 
bekannt sein müssen? Das ist der Fall auch bei hun- 
ie wotzden angeführt sind. Und warı 
Zwei weht stanen hen, Auslassu 
Zeilen 1 Nachtrag 
„tutus sicher, 
Wahrscheinlich ist doch 
er wart. 
ir in dem. Milfshufte 
eitum facere wirkl 














dert andere 
Fehlt mia 
gen von m 


















gefahrlos. —— drängen 
‚ch hier etwas ausgefallen 
Noch anderes erschei 
hesonklich. Heißt 2. B. (8. 11 
„Krieg ormogen“ 111 29. 37 Darf man den Seh 
cn Hasen .iter proondere inen Weg zurücklegen“, 
weil wit VI 25. 4 Teven: cum dierum iter IN procrs 
serit? V 54,4 Nest man: qua praceipmo aemper more 
Cesar habt; darays wind in Milfcheft S, 119 „Aor 
more hahere abym jdn. iv Ehreu halten“. Kann jeri- 
eubunı wech ale ab «ho Wslenten; „es droht einen: 
iefahr von jdm?“ — Eimpfihlt es sich’ „öndiche unzı 
sagte, lernen zu Lassen, wenn indie edusa vorkomm 
"Aneh der duutsche Ausdruck brlarf hie und da der 































Besserung, z.B. 8, S.1 
„iin. an — "In einer 
Bauen A geändert 





werden müssen: die Ruten 
nicht südlich von den Covenmen (8 1715 N. 1 
nach dem Texte die via principalis schmaler als die via 











Hich große Zahl von Druckfehl 
tende, 2 B.S, Bl captun 3. 3 sl. de: 5. 
St ditane: 876 weggeben st. weggihen; 8. 97 loch 
SE lien; 8. 101 utrum ..an si. utrum . . an. 
$.102 vindicare sich stellen st, sicher stellen: 8.117 

Schiff ans and zichn st. ein Sch. a. I. 2. 

Das 3. Heft inmentar, wind ja wohl im 
gemeinen seinen Zweck erfüllen; dach ist auc 
ine nechmalige genaue Dureharbeitung wünschenswert 
Ich habe nur einen kleinen Teil, 30-40 Kapitel, du 
‚gearbeitet, aber an mauchenn Anstoß gunommon. In 1. 
s auf die zuletzt Erwähı 





























| in 

Knick nicht auf 

Io bishor Erwühnten, di 

) an ud Cette, — Zu 11, 6 heibt es: 

hat seinen Standpunkt in Ram oder in dor Provinci 
Wirklich? Ich solle meinen, das n 














Sondern | für Rom yascen si 
is. nicht | bemerkt Vert 
effereire (wie auch im Texte sicht) ist din richtige | Sprünaliche, das 













noch wenl 
Sing. 


. - Zu septentrionem 
st vielleicht das U 
ebengestirut, Ich meine, das ist 
Unlenklar: sepfem verlangte durchaus einen Plur., und 
erst allmählich konnte sich das Sprachgefühl > ab- 
| Stumpfen, daß man der Siehumochs' ertrug- Die 
rufung auf las Sichengestirn it verfoblt; auch das 
| Siobengobirge würde nichts howeien: denn Gebirge 
| und Wentirn bezeichnen einen Komplex von Bern. 
von Stomen, — Manche Erklirungen sind unhaltlar 
12, 1 „de Anibus (oxiro), nicht o fnibus, denn sie 
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und doch 
te fiibus si 
eaeunt steht ve von ale 
he. die wieder zurückkehren wollen. _Ehunso ist die 
Demrkung zu 1 7, 1: „der Schriftsteller spricht v 
sich stets ia der 3. Pi 
Steller spricht er sogar stets 
eia) {oder wupra) demonstn 






















DEE EEE 
iv 
BE nern ı 


rogatunn auziliun ie bemerkt 


ls Sap. I hat hier cin 
Hehe he nich 4 


Jahreäber. der phil, Vereine 
ISIS. 30 haho ich nachgewhmen, dab das Suyin. 
som transtivon Vorlen hei Cis, stets einen Objektokasus 
1, 2: 31,9; VI 5, 2) oder einen Objoktwatz bei 
Sieh hat (und wohl auch hahen nl). — Wie an dieser 
Stelle das Wörtchen „hier mit Unnicht gusetzt it, so 
ist es in 84 .desellun Kapitels mit Unrecht. mus 
Tassen: „iepiputats hat passive Beleutunge: ef 1 
3 ara eprpatati, Solche Ungenanigkeiten Inden sieh 





























selten, z.B. zu 120.6 oem den Andere ulm 
ehe 


0 behandeln“, -- Zu vermehlen sind 
ucn Auflage Verwöisingen auf Sllen 
‚dor Schüler nichts Brauchlater ändet, oler 2 
















d, Soma 
inter une“ 
EU 8 endlich 





in wie dh, $ 
apid 
ie 1. Br 

















. grnkenlos it, wir Ve 
Testhefte anzunehmen scheint, 
erkungen zu dem en Bar 
"nullam yarten worte it Necı der 
austinden wird erscheint zweiflht, 
I sucht der Behr Ted 1 6. fätien Üben u 
pin 00 voll wcht Weißen La 2. Zu IV 
Set R. epotntatem furere wie 10, 1. 1 30 
1 St pegmindi potestutem face die Schicht 
bieten Sa AR, 3 und 10,8% So ernas k 
Tertianer nur verwitrong denm IV 11, 2 hal 
Verbindung pufestatem [ucert. fotos. wilenii: 
Ymerkung zu 150. 1 hilft aka gar wickts: ce multe 
Na 3 = vorwiese 
an der Nase hung 
"ball unbenchtet Inc 
nontarı Fragen stellt ol 
Volichkuit Diet, she sale 
ist nicht zu hen. Abo 
11.8 zu der Frage „Wofür wiht, in 
a cine Verseisung Auf 1, 3 eorum 














































Erklärungen dos Kommentäne 
yermißt. man öfter eine Bemerking 21513, 3 di 
Anne. ori auf Damon wer auf Die zch: 
IHR. 1 dem Minweh anf das nach ampln, plus 
Arne gewöhnlich Khlamde qm 1. en. Auch de 
doeh Ausdruck, der fürdie Übenetzung acht © 
ieloten wird, it öfer nicht hısandırı gerhich auch 
che immer weffen 

Dach gomog der Einzelheiten! Hilhaft ul Kom 

Korden dei nochmalger senlticer D 

Bene I rt Bet der 
konnen. Ob eilt an 
Schüler und namentlich ande 
wicht gar zu 



























ihre yemane 
Frage 
M. Meusel, 











IR won 
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Der Text weicht. nach der auf 8. 
osammenstellung an c. 300 Stel 

‘der Regel hat 
* Aungue angeschlessen 
Jahresber, des plill, Vereins 















er dis. was ich in en 
14-01) als wahrscheinlich bezeichnet hal, 








| 
| winmen: an andren Stella 
| Klvist uiler d. Lange Ventmmen 
| er 2. Aull noch 





der enten war 
m sind an cine 
it das Meist 
Temerkt hal 


von dem, was ieh. ul 
auch Für die zweite. München, diesen Anderung ich 
bestimmt erwartet hatte, bringt die 2. Aufl. wieder: w 
art cz hafnerat 13.4 s 

st Intimic: 1.40, 7 en 
3 Anrwöbitan multum‘ St, m. 
En 

nuchnin die 
Dur 











mus sauber, \ 
Tanz sellst das a 


i 
ine Pränomen dos 
I. erscheint winter. und im Namen 
dan hei bene gun Abe, 
cn bei der Kurrektur mt VII 87. 

Avonden undvein Anand 140010 an Dane 
@ehu Ivan) ausgehällen 
ih das Most 












Fey) 
Ware 












Zum alteprachlichen Unterricht. 

Die Kuheyaws dos Berichtorstattors hat nicht la 
gedauert, In kurzer Zeit hat sich Winter eine unschte 
ich Billiothek wener er nen anfgelogter Schulbächer 
den Ah angesammelt, de älter „die neuen Lehre 
wläwer wenden — als veraltet wenn sie wohl noch 






























Kan ih gelten —, dest schreibseger erweisen Sich 
ine Tatenpreten uacl le euretichen uml praktischen 
Site hin. Dazu gelen Ditcktoreukonferenzen, der 
mann eigentlich, für die Didaktik wu it ent 
Faten zu küunen glaubte, nach wie vo ihr Vorh auf grund 
Yon zaölrelehen Lefwatin einzelner Berichterstatter um 
jeunzer Kollezien ab. veal die Lahırkunst aus dem Wauken. 





Schwanken vicht herauskomut. Im ganzen scheit 
meöbliches Reglonent hinzunohn 
nenereeits ist ihre Auslgung keine u 
holen neuen Lahr- 

























las, was wie zuischen den Zei 
und ihrer Dehnbarkeit den richtigen Wer gie 
haben, In einem Punkte indessen scheint eine Ein 
keit der Freunde und Gegner der mode 
ik muß meht 

werden, ohne grammätische Uhun, 

prießliche Loktüre, Sellnt 
jrsacher der alten geammatischen late 
'n heutzutage nicht hve grammätische Kepetitiun 
sehr fertig werden aml scheuen sich nicht, über alle 
Fragen der höheren Sinn- wnd Gelankıngandanalgse: dı 
| Auen di ementuten 9 








orzielt wonlen zu sein: die Gramma 
betont 
zieht on kei 
die Wi 



















jekcr hayert, deren Nichtkenntnis früh 
ganz unmöglich war wler, zeigte sie sch, den guten 
füuf einer ganzen Klasse aufs äußerte” pefihniere 
Doch "nun zu den. einzelnen. Literaturerscheinungen 














1 Datein. 


Dem Berichterstatter ist es eine große Freude, mit 


1 IN 





nor teinischen Grammatik heginnen zu können, di 
nicht zu der neuen Dutzendwan geht, sundern cine 
hervorragende Stellung in der malorneh Art einzue 
weinen benchtigt it, 

N. J. Müller, Grammatik zu Ostermann 
Lateinisch uchern. 1a 















nd Praxis, wie 
ler aß Tatinst und Cäsar. und Löviusforscher pleich 
ausgezeichnete und als Schulman weit Dezennien er- 
joßte 1. 3, Müller, dure Kountnise und Erfahrungen 
Hai allem Eruste zur Lösung dar Schalbüchurfrage ho 
Zehen, so muß etwas Gutes zu Wege gebracht werden 
So istanch die Müllorsche Grammatik die denkhar voll 
kommente gen, dem tedeihen des 
ht sonderlich günstigen Vai 

jaktisches Varnhuch, dab die iu den 
itermaunschen, nach dor Bearbeitung deslen Gelelr- | 
un so weit verkmeiteten Ülungshückunn enthaltenen 
und weich gefaüten Kegeln und Boispiele wilerholt 
Al engünzt und so den Zweck verfolgt, „das Wison 
Ar Schüler zu vertiefen und dhmen den Übergang von 
Ham Gebrauche los Ubungsbuches für «uarta zur Bo 
atzung der Schulgranmatk zu erleichtern. Dies Lamm 
hc erweitert sich zu einer für den gesamten. Gy. 
nsalunterricht ausreichenden Grammatik, h, 
wlchre so zut wie in der Lchre von der | 
stk, wirkt die Klarheit und Fablichkeit | 
van Wort und Beisjie, die vun Angslichkeit und Pe- 
Iautorio sich fernhaltende Beschränkung des Stafes auf 
ie Schulnutoren un die Anonlnung und Auswahl in jeder 
Hinsicht i schen hei einer vbenlächliche 

Unterricht seler erweist sich das 
nd Lehver und Schüler antegend, 
Hin Vergleich der Grammatik mit der von Hane, den 
Vert, grobe Unterstützung und Förderung verdankt, 
ht ie leistere dech weit. unpraktischer erscheinen 
Mn vergleiche nur die Aufzählung dor Vera, die 
Fassung der Kasverageln 1%, W, ml, was die Haupt | 
Sahe At, die Belonang der Nötnentigen und U 
üblichen "und als 
























































inde and. 















anze als Jaktisch 
















reicht 
) HL Sooger, Elomente dorlatsinischen Syn 
tax mitaystemartschor Berücksichtigung den 











Franzisischen. Wismar 1805, Hindort. 208. 8, 
Dürfen die humanistischen und 
sim Unten 





ax eines und 
hrbuc 
onen? Wr 13, linstorfl, 27 8.8, | 
Verf. beantwortet die Brage er zweiten Schrift onte 
schieden verneinend und zieht als Antwort oine Parallı 
Syntax der Ieinischen und französischen Sprache, die 
Zundehst für den Gehrauch au dem von ihm dingderten 











Realgymnasium zu Güstrow bestimmt ist, d.h. für eine 
Anstalt, die nach Systen den fremde | 
sprachlichen Unterricht nicht mit dem Tateiischen, | 
Ssudern mit dem _ranzisbehen deren 





Schüler also vor dem Bezinn es U 
Hat, Syputas beruits mit dem Fransehen oiniger 
malen vertraut sind wu einen unten Kursıs der 
Tranzi, Syntax vollstandig durchgemacht habın. Da 

h hat ongen Anschluß an die Tranzis. Grammatik 

han Verf, vergleicht unausgeetzt die Heel der 
Franzinischen mit denen «des Tatehischen und se 
jedem _Sutzheispile einer famzin. Uheretzung an 
ie Seite: auf dleso Weise sl durch das Rranzisiche 
das Lateinische erleichtert und seinem _Idsenkreise. 
näher gerückt wenden, Wis das Spaten sich praktisch 
bewahrt, darüber hat der Kaf, kein Urteil; ar kann nur 
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da6 Ihm der so zuanın 

hvchisteressant uud Jchmeich erscheint, uud dab die 

Avendnung ul Ausführung verschiene Abweichung 

dan dem" bher Ohlichen aufeht, du. a benuble 

ie derung der Ste in Kühne, 

1 garden ul ganzen let, wie or 

für das Pranintche an Mätaner sich anlehni, Pen 

Sehutees un Harn at. Spntag, namentlich in der 

Selen; auch in dor Termin geht der Ver, ve 

Ich eine Wege: man vergleiche nur ubnonaler 

Gene jektickaunde Bertonmung, subvertialer Ka 

Aus, Dermbehnat. das Pehlen Cine Pelentialr” 

kaum. Opmz ahgeihen von der Finge dir Verwen 

harki ae Buche Im gonöhnlchen Unterichte, michten 

Wire allen Ditnkikrn und allen de 

Ach Tür ine verghichende Sprache 

ie Fülle der Deiyiele an sich schen is lchreich, 

gend und unterhaltend auch für den, der nicht ex 
tes due 

Wir schiessen Iran si für Altilolg 
rasant sprachsergeichenden Buch, 

WE. Bohoele, Abrid der Inleinischen und 
griechischen Madusichre in parallaler Da 
Stellung. IV, Marlurg 1800, Biker 23 8,4. 1 M. 0 
Wert, sucht der Fonlerung, dab de an einer Anstalt 

neinander gebrauchten Iieiichen und grlchischen 

Sranmaiken ie ährem ganzen Aufl nicht alzuchr 

Nerschieden von einander sien, in der Paralelor- 

Aihrung dor "Modtslchre nit Eischlabe der Yarlel- 

Hominz dat, Part, Gorund, und Sapın) gurecht zu 

werden, und zwar derart, daß er diese Lehre far je 

der Vehn Sprachen sahnfindig Schande uner 
Hung des Gleichen und. Versch 

Ist eichem Repelsortlaut ud glei 

uch Rt recht geschieht und liche 

Gefahr den Zrißene der Mate 

und der Behandlung an verscheelenen Orten möglichst 

gemislen, der Dexinlerheiten hüben und drüben sind 

Änmer genfigend betont, wobel filich zum üterın er 

Sinn Hedruckten Sets ein weiber Kaum ler and 
nüterteht Weir empfehlen das Büchlein, I dem 











































into- 




















































© 
Sir gerne die ganze Syntax parallel durchgeführt ge: 
ale md 


Sehen hätten, allen Lelnern "zur Kent 
ur Bolehan des Unterrichten; os ha 

züge vor übnlichen Arbeiten, 2 U. u 
mar (rich. Syntax, Wion ARUC, wenigstens hinsichtlich 
er Anonlnung, Ohersichtlichkeit und der für Schulen 
nätigen Auswahl 








Forts 





zung fol) 





Nachrichten über Versammlungen. 
Stiuneeberichte der Kat, Prouss. Ak 









ic, Die peeuojustinische 
Übersctzunggdersyrichen It: 
yuctngen), Mezwantn les ri 
1 grund der (INH verlrannten) 
Arpentoratensie und desSprerm Untersuchungen über 
da Verhältni beider, Kin ähalichen Beiyiel in bee 
Mr auf das Verbätnie von Original un ayrlscher 
Übersetzung it micht vorhanden. Die bersetaung 
ontiate Au fhrer bedeutend gräderen Milte, einen 
at nieht viel mehr 
iR io einen yanı 
db rg 
ilenlisch. und, war der & 
dem Oeieiu entnommen hat sinn’ wörtlich kenan 
I der Veran, ln an hand nah um 
Hinzufügung, sekundären. emlich breit entwickelter 
Dinge. tun eine Vermehrung der Beispiele und De: 


Ckinchen Textes 




































1085, 
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‚gut 189 





eye. Das yarndoxeste Problm bieten, die Streichun 
für die sich ein bestimintes Prinzip ehenso 
‚chweisen Mb wie bei den Zurätzen. Bei 
Gründe bleibt nur dur 




































wen sind wo dns recht reicher Kenntnis ri 
her Mytlologie, Legende und Geschichte ze- 
Achöpft: sie sind unstreitig griechischen Urgunge 
Dart jet der ganz verschiedene Titel in dem grie 
ehlachen Text und in der Übersetzung zuanmenzu- 
halten, Ferner wind jenerin dem Argent., woerzwischen 
ion Stücken steht, einfach wit 
diese hut den 

he geschrieben hat A 





ter Griechonlandr. Und es schrioen 







Nar.also dem Spror 
eine griechische Bearbeitung, 
Iver auch schr vorne 
ie er trau übersetzt hat 
Hearbeiter Ältester in 





‚chterte none Ausgabe, 





Zi der Angabe 
einer griechischen 
it einer seiner Zu- 





dab der 
Stadtverwaltung gewosen. 
Äiteo. der einzige konkrete. ans welchen hervargeht 





"lie griechischen Städte seine Heimat. gewesen 
u Syrer beibchaltenen urie 

Tnlschen Titel Hypomnemata wollte der Bearbeiter 
‚drücken, ‚ab er kein originales Werk vor 
Anlegen heabeichtige, sondern eine Kompilation bieten 
wolle une Abschrifien und Aufzeichnungen, die er 
Sich genscht, Der Zeit nach muß die Bearbeitung 
Nor ie letzte große Verfolgung fallen, also noch dem 
TJahrh. angehören. Die Örigmalschrit, die kleinste 
Ayologie aus dem christlichen Altertum nnd alk 
hriintellorsche Leistung nicht anbeientend, steht 
So ansschliellich wie keine andere auf dem sitlichen 







































Boden. Außer dem Angent scheint auch Kuscbins 
KW IS, Nohrift als futinisch au ben 

in: trotzılom kann i ustin. her 
Führen: abzeschen von der Stildifferenz erzählt der 
Vort, die Notivo seiner Hekel anders als 
Jutin. auch finden. sich ige Wider, 
kprüche zwischen dieser und den echten Schriften 
Tistins. Anzneetzen ist die Mode zwischen c. 18) 
And e. 240, 








Acad6mio des Insoriptions et Balleı 






Amelinenu berichtet über 

ie von Abydor, die ur 
Französischen 

alle 


Annas 
uf 









gemacht hat. dei 
Königen, die sich schon 








schen Pharaonen beulienten. und die ich in keine 
bekannte Liste einfügen; sie, scheinen von 6A) 
Y. Chr, gelebt zu haben. — Th, Roinuch zeigt. dab 
as unter dem Namen Hormasin bekannte Musik- 





Attch ein Diw für Zither und Gesang ist, cin Düo 
Dach Wagnerscher. Art, wo die beiden Stimmen al 








Wechseln, ohme sich je zu vorwischen. — 3. Jun, 
Nach einem Schreiben von Delattre wurden hei 
er Untersmchung der punischen Nekropole von 





Danimen bei Karthago in Mai 
damit it die Zahl der seit Anfı 
Neckten pmischen Gräher. auf 


rüber geöffnet; 
den Jahren ont 
1 entiogen, 

















| Kleine Mitteilungen. 
August Moltzen, Das 
altigrieehische Haus, 
Vert: Wanderungen, N 
Välker Europas 


und das 
ana des 
Kerarrecht_ der 
Ähth. 1. Sicd 






lische 
" 





Tungen und Ararwesen der Westgorsanen, 
| germanen, der Kelten, lömer. Fine 
Band. It. 


und 


lerlin 4505, W. Hertz. 8. 461 








Dar gut ülntrierte Schriftchen ruh 
‚chen Haubauten betrifft, nicht 
breiter Grundlage, dab ex ingendwelche Schlüsse auf 
yetgriche Zäsünmenhlge erlaue. 
Vorf. (8. 406) von der „Höhlengestalt. di 
nad Grabes“ ausgeht, so bleibt unklar, war er 
as Prins ansicht, Grub oder Haus. D 
schwieriger. alk sie hier erschei 
fischen Denkıälern. w 






















Von den Agup- 
fastubus gänzlich 














ind nur ae einer Zusammenstellung 
| der üiräber von Bennihuwan mit, den Iykischen 
Felsengrübern Schlüsse gezogen. „Exit für die vor 





gende Frage ohne Beie 
Griber erst aus dem 6.—4. Jhrh. v. Chr. stammen 
ad ihre Figuren bereits griechischen Hinfuß erken- 
hascon; denn die ügyptischen Bauten aus de 
Hund 4. Jahrtausend verbürgen genfigend die viel 
ältere weite Vorbreitung solcher Gräber und Hünser“ 
IS. 400). Was soll damit bewiesen worden? Nimmt 
NL einen Zusammenhang dieser Entwicklung an oder 
| nieht? Dies it micht klar: auch nicht dus Verhält 
von Haus und Grab. Einmal hoibt ex: „Die Ide 


hing, daß dio Iykischen 




















des 
| Tiöldenhanses zeige sich in den Agsptischen, syrischen 




















| amd kleinusiafischen Gräbern“, bald darauf; „Sie 
| Atellen übereinstimmend die dunkle Höhle — dann 
| Amgleich aber von einer — Ornamentik von, 
welche beweist, dab das BCM einem Halzbau vot 
nommen ist, der ersichtlich dem üblichen Welmlause 
Enteprache. Die Unklarheit der Ausdruckes geht 
Aus der Unklarheit ler Anschauung hervor. 

Die Lamung der Fragen ı ber den Zusammen 







Hetaebaaı und tralban wowie. üher die 








‘ter Formen, den geschichtlichen Zur 
rammenhang der Formen wind komplizierter, als dab 
ie sich mit so ullgenei ht einmal klaren 
| ützen erweisen lien, 

Wenn dor Mäander auch in Amerika nachgewie- 
sen ist, «0 jet doch für den Zusummonhung der Kı 
turen, welche ihn zeigen, nichts bewiesen. 1 
min scharfe, chrunologische Unterscheidungen ge 
macht werden, und namentlich müssen die Details 
| genau studiert und die Darlogung der geschichtlichen 

Entwieklung an der Hand der vorhandenen, Mon 
vorsicht werden. Troja, Mykene, Böctien 
m genau studiert werden. 
sche geht. der Verf, 
wer uber etwas Genaues von der Entwicklung 
der griechischen Hausen wiesen will, wird hier ve 
gehlich suchen 











































‚Ausgrabungen in Delphi, Thora, Melos, Athon, Rom. 


Die Franzen Sünden in Dolphi_oine Menge 
von Dronzerachen, mehrere altertünliche 1 
yitzen. einen eleganten altertänlichen Krug. einen gut 
Yrhultenen archsischen Fingerring von vorzili 
Fochnik, einen altertünlichen Wilder, Bruchstücke 
diner Löwen, einen Kl 
hole Bronzestatu einer 
Arbeit. ein doppelschneidigen Beil ans 
Auch wichtige Inschriften und Thougefübe‘ 
schriften wurden gefünden. — Dax topographisch 
Arehitektonisch Wichtigste ist die Freilegun des 
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antiken Stadions, in welchem die pythischen 5 
gefert wurden” Hier eraten viel Inschriften zu 
Torner "genau in der Mitte den Stadion in der 
Tate von atka dm die Marnorecrade, wo, auf | 
Semi die Stnatshenmten die Spiele Deirachteten. 
In Thora yet ler vun Dartinsen 

Ausgrabungen fort, In der Niho des Fleckens Neue 
Yo wurde eine Inschrift aus dem Jahre 148 nach 
Sich auf Titus Plaus Citosthenen 




















Chr gefunden, d 
Olaulionus bezieht 
der Stadtmauer freigelegt. An kleinere 
Find zu bemerken der Kumpf“ einer weiblichen St- 
fun zwei Köpfe. der eine ein achr schäner Frau 
kopf, sine runde Busia mit Inschrift römbıcher Zei 
dazu etwa 30 Inschriften, mei un römischer Zeit 
In Melon fand dan englische archäol. Institut, | 
Tri ehe, of Ach ib mi, reiche | 
old- und Slberschmucke: in Tramythia boi Klima | 
etztor Monaikfüthnden gofun- 
dies Leitern der Ausgrabungen. 
. der je in Grischenlan entdeckt 
wurde, © Endlich wurden Lei Phylakopi unzweiflhafte 
Spren einer mytenischen Stadt entdeckt, denen im 
Ästen Jahre nachgegangen werden sell, 
In Mykome selbe steht eine hochwichtige Au- 
irabung bevor. _ Ein neues, grobes 
eich konstruiert wie dar wog. 
Atrene. wurde entdeckt; das Wic 
ab cn och ganz unberührt dalegt: Grobe Erde 
nasson umschlfeden es noch. Deshalb ist zu han, 
Id 0x, wie seinerzeit das ebonfale ganz unberührte 
ab Yon Monk in Atika, reiche und wichtige Toten“ 
saben bergen wird, Fast ale anderen Gräber ware 
‚che 











































den 
te dabei int, 














| talgern nt 





ENSCHRIFT. (15. August 1800] 1088 





tag a, dort in Beben wen zo: 
hi han mu, Di waltänige Foegung und 
das in« Kleinste eingehende Studiun der Hinser- 
Ghneonanlagen auf dem Arcopag wird in jede 
iaere Kenntnis desalten, wirklichen Athönsbeträcht. 
lieh erweitern. Aho Glück auf nur weiteren For- 
schung in dieror ganzen Gogend! 

In Kom hat 0. Richter die Sirnite den Kastor. 
tempeln auf dem Forum freigelogt. Während man 
rüber anal, daß eine die ganse Breite den T 
dein einnehmendo Teeppe vanı Forum zu de 
je Hunt, zeit ih Jet, dab die Fra den, 
Verupols mit ciner prachtvollen, Guulermuuer, al» 
schlict, während die Treppen aeilich hinanfführen 
DieQuadermuner war mit Sehiflschnäbeln geschmückt 
Somit ist auch die dritte Reduerbähne neben der 
au. Sorerunbogen und der am Tenpel des Di 
Yalis) nuchgeniesen, deren Vorhandensein zwar u. 
der Konstantielschen Regianenbeschreibung bekannt 
(war. uber deren genaue Lage it wußte, 

Ü) 









































Berichtigung. 


In meiner Anzeige yon P. Wendland u. 0. Ken 
Beiträge u. nm. No. 28 Sp. MD An. Zu 4 v0. 
folge Verfassers st. 












Verfasser, Sp. v. 0. Anacharsie st Anı 
charia Z 1 y. u. in Honses Telon xt. bei Henze. 
ern, Drucchter 


| Bai der Redaktion noueingegungene Schriften. 


W. Bonsomann. Beiträge zur Chrarforschung 
1. Cisars Unterfoldherrn und seine Beurteilung der- 
selben. Marburg, 0. Ehrhardt, 








Sind Tountas dermnichet "veröffentlichen. welche 
Ärger zeiet, ganz ähnlich denen der bekannten 
Seifemannchen "Kıiegerruse Wenn die Abe 

agn ale „(rühetibche bezeichnet worden sl, 












»o Fällt die Benennung durch dieses Faktum. Ich | 
glaube Attika hut der mykenisch 

Stil in der Plaslik scine höchste Blüte er- 
richt, Das Wunderwerk der Porosgrappe auf der 


fon 
dr 





Burg, der zur Erde geworfene Stier, den zw. 
{Löwon?) zerfleischen, bezeichnet diesen Gipfel 
Darstellungen demelben Gegenständen, #. B. 
Fifenbeintäfelenen von Spata, vorbereite 

In Athen selbst hat Därpfeld weiter nach der 
atte' Eoneukrunos nd, dom alten Markto geforscht, 
Das“ violgesucht 
hypothetischen Enneakrunos wurde dabei zwar, 
arfonden, wohl aber tag Anal groer Fokas 
i H 











Tür eine vormisisratische Aal 
on und den beiden von Pan 





dererseits wurde westlich vom Brunnenplatzo oben 
auf dem Pnyxfelsen gegraben allein es wurde nichts 
Schr nützlich int ca und b alle 
Falle ein Rerultat, daß mit der völligen Reinigung 
den Arcopagfehent von Erd- und Schültmamen, 
gonnen worden it. Bisher wurde der obero Tail 
des Wortablanges freigelegt, wobei mehrer‘ Inner 
init ongen Gassen und Fulsr 
In einem der Häuser kam eine ro große Anzahl von. 
Formen zur Herstellung von Terrakottenfiguren zu 











| Krieg. Quaestionen Rutiliunne 





auf | 


‚oppen entdeckt wurden. | 





Conmentationer philologes Tenense«. V 






P. Thomas. Cutalogut‘ des ma 
Iatius de In bibliethique rayale do Bruzellen 
Clemm, 

uch der Klaseischen Altertumawimenschaft, 
Iwan von Müller. VIII, 3, M. Schanz, 
jechichte der rd, Lätteratur. 1. München. Beck 

Monnmenti antichi, VI. Mailand, Hocp 

Der abergermanische Limer des Rönierreiches, 
Lief, 3. Heidelberg, Pottors. 

F. ©. Burkitt, The old Latin et the 
Texts and studies contributione to biblical 
patristioliterature. IV.3. Cambridge, University Drew. 

Franz Myssenhardt, Acta und seine Alter 
time. Hamburg. Ar. (vorm. Richter) 
| ©. Torn, On the interpretation of greck munsic. 
| Tondon, Frowde, 

P. Gnuckler. Liarcheologie 
Berger-hevrault el Cie 
Mömoire sur Ior caractiren de Varchi- 
















tal. 
and 









de la Tun 





Par Nancy 
Carton. 





| tecture de VAfrique romaine. 

Lautensach, Grmmtische Studien zu den 

jgriech, Trogikern und Komikern. I. Personal« 
| endungen. Gotha, 


MIET. (15. August 1806] 100 
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©. Kohl, Üriech. Lesn- und Übungebuch vor und |. Schwabe, Aufgaben zur Kindhun 
ions Anabasis. 1.3.4, Halle, Waisen- | Syntax. H. 1: Sytemutisch. geordueter 1 
haucbnchhanillung. Freio Aufgaben. Leif. Tante. 


‚nor. Paradiguen zur Kinübun der 
Beipz, Teulmer 





Neuer Verlag von $. Calvary & Co., Berlin N.W. 6. 

Anderson, 4. N., on the sources af Ovid's Heroides 1, II, VILN, NHL. 139 18. 
Preis 3. 

wii Ti fontibus et auetoritate. (Berl, Studien für 
Band XVT, Heft 3). 94 
Subser-Pr 


Dieckmann, O., de 6 
elassische Philologie und Archacolo 





is 2 M. 40 IM. 
Einzel-Preis 3 N. 





E — 
Gesucht: Wir suchen und orbitten An 
zebot. vo 





8. Colvary & Co.Vorlag. Borlin. 


Denkmäler | C. R. Jebb, Homer. | 


uführung in die ie und 
Oper. Deutsch von E, Schle 

rei N. 4 . 
1.3. 10. 


Der jetzige Aufenthaltsort 
de Herrn Baumeinte 
Dr. A. E. Schöne des klassisel 
(früher Leipzig. 3 Bde. Cplt. 

Spesen vergiten wir g 
S. Calvary & Oo., 


Berlin. Luisonstr. 

















M.. Bericht übe n und Avianus für die Jahre 
(SA. aux Jahresbericht) . Preis (Mir die 
Abonnenten der Woe 


Schoeffer, V. v 





SU pr (&. d. Abonn. d. Wach.) 

gicht über die christlich-Inteinische Litteratur von 1880/87 
(% d. Alom. 
Mark 2.10 


den 








Bericht über die Titteratur zu Cierro’x rhetorischen Schrift 

TSS1-1803 2 Teil. (S-A. ans Bureian-Müller's ‚lahresbericht). 53 pe. 

Preis dt. 4 Abonm. d. Wach.) Mark 1.80 

Alt, Law dl Ierbst. Neorolog. (8.-A- aus Bursian-Müller’s Jahres- 
richt) 11 














italischen Sp 
und Venetische, fr die Aalre INS 
sbericht). 125 is (fd. Abonn. 
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S. Cnlvary & Co. 
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Brhelt Jeden Sonnabend, 


‚il Bochtandinem 
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a 





CHR. BELGER us» 0, SEYFFERT. 


Mit dom Beiblatte: Bibliotheca phllologicn olassion y,; 











16. Jahrgang. 29. 


Alle für die odakti 
Adrusse erbeten 














August. 


Vestiunuten Sendungen, Briefe ete. werden ausschliehlich 


a &6. 


tor folgender 


1896. 
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L. Erhardt, Die Entstehung der Homerisch 
Gedichte (7) ä 
L’Eschilo Laurenzluno, 

otto gi auspiei del winistero. dell 


1m 





eiile putticnte 
Ttru- 





zione pubblica ı Wecklein) 1m 

©. Orusiue, Ad Plutarchi de provorbiit 
Aloxandeinorum Kbcllam ommenturiun. (I 
Cohn 100, 

Catalogue of the greck manıteripts on molnt 
Athen, ed. by Spyr. P. Lambros (I. 
Cohn) „2 1007 





B. Kornomann, Die historische Schriftete 














Auszüge aus Zeitschriften: 
'n des Kuiserlich Doute 
ine. Athen. NN dı KALT 









eutscho Litteraturzeitung. No. 20 | 
Wochenschrift Für klas, Philologie. Ni 
eritique. 


Nachrichten über Vorsammlungen. 











ET BET PT TV TERBERETET 
Rezensionen und Anzeigen. al 
L- Erhardt, Die Entstehung der Homeri- | laufe der Analyse 





Das Work zerfällt in zwei Teile, 
Ansicht über 
nerischen Geslichte durch 





welcher Ve 








die Entstehung. d 
allgemeine Erwig 
und den Hauptteil (S. 
eine sorgfältig 
erbracht werden soll, dal 
großer Diehter, auch wicht € 
Sondern das 
der Mine 
T-516), der „ 





begriinden versucht, 







welchem dureh 
ins. der Bew 





nicht. «i 








anze griechische Volk. der 
Daran zeiht sich cin Schluß (8. 
Überblick über die Haupt- 





+ Dat ätet erscheint. lie un 
den Herrn Bezens 


ten, der uns aber im Stiche lel 


jene Anzeige vor 
ir ee auerst anvortran 
















legt der Verf, 
um eine An 


auf die 
Ir 











die „Gesamtheit. des Volkes“ als I 
die Analyse diesen Beweis erhringı 





Referenten be. 
abgelehnt und it 

Ausführen 
engen, 


soweit 








Recht. Ei hüges Beispie 
gen Khehardts her 2, mög 
an seinem Standpunkte 
en, daß diese Betrachtung ch 





ine 














Volkes als Urheber der Ilias führt. 
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m | Voll hesten 
‚genstamd des  Stticke des Tier 
es, der Begegnung des unglüicklichen | nicht wirklich von 





Vaters mit dem Mörder 





ines Sohnes, um s0- 
de 





Ichrten geschrieben, der unbedingt an 
den einen Hamer glaubt? Wohl kann die 
u 1) in der Kraft des einzelnen ermatten oder Aubere 
tor ursprünglich den | Umstände ilm hindern (wie Vergil hei der 
Hektors durch Hermes hätten stehlen Ovid bei den Metamorphosen), an das 
lassen wallen. (V. a k die letzte Hand zu legen und auch dem 
gi ung, da die A ‚rwünschte Vollendung zu 
























gabe (V. 31) | letzt 





esunge di 







Andenken yirr' för hier noch, ; wie man aber von der Gesamtheit des 
als und außerdem | Volkes di m kann, dürfte schwerlich. je- 
zu Widersprlchen führt mit dem in 150 M Er- | mund 





zählten (Achill_ fordert hier zu schle r durch di 
Bestattung des Patroklos auf, damit die Völker wie durch 
wieder zum Hi immen; was soll also die | gen in der Einleitung von der Ri 
Yüngere Pause nach seiner Bostattung?); 3 Grundgedankens des Verf. überzengt worden 
Art, wie Priamo«' Ahfahrt geschildert wird (das | sind, so ste 
Anschirren der Rosse, ein oder Wagen) | Wi 
und seine Bey Falgt aus | Leistun 
Anstöbien Üherle 
Achilles der home 
s Verf? | „selten vo 
erklärt selhst (8. | wir trat 





nalysc des 


















wir doch nicht an, das ganze 
bedent haft 

klären. Mit Unsicht und ruhi 
Aufbau 







































ingendex Buchesfolgenden Besprechung vo 
zelheiten gut erklärt. Der Verf. hat 
Scholien henfitzt 
Lätteratur kon 





bewahrt w 
vorschnellen 





über das G; 
artige u ende, aus d 
erklärliche Gebrechen den Gens 
heiten der Dichtung trühen 
ist ja a 

der 





hrt und di 
rklürngen anderer zul 





des Eyoe | sie m 
5 an den Schön. | wit den 
Dies | Dies thmt aber dem Werte des ganzen Buches 
keinen Abbruch, 






sein kann. 













ER 
#3. Leaf, Bauer und Pohle einnchmeı 
Anstöße finden wir in den größten Kunstwerken | L’Bschilo Lauronziano. Fussimilo pubbli- 
selbst neuerer Dichter, die doc cato sotto gli auspiei del ministero 
andern K: m dell'Istrusionopubblica. Firenze18W. dalla 
der aber ist eine zweite Brklärung, | N. Biblnteca Modiero-Laurensiana. M 8. u. TI 

(8. 4R): „Einzelne dieser A Tafel. 100 Yre, 
mögen wohl durch unzweckiäBige Erweiterung 
entstanden sein; aher der Hauptgrund der Min- 
iopt doch wohl darin, dab die Darstellung 
weres Gesanges zu der Vollendung wie die 












Diese wunderbar gelungene phototypische Wie- 
od. Mediceus bietet ein 





















wtülcke de< Epos üherhampt | von Vitelli_ geliefe 
IIn 





Kollation der 








gebracht wurdes; und. wenige 
2 „Ungehörige Stücke mıszı 





Insfarscher 





dos ergicht R die in der Vorre 
ich daher, daß unser At sowahl dureh 
das Eindringen von Erweiterungen. geschiilit, 
als vielmehr überhaupt. nicht zu der allseitigen 











u 





1005 No. 61 


.d den 





Aschylos bis V. 707 (meiner Ausgabe) mn 
des Apollonios, eine dritte den Rest des Äschy- 

io Inter- 
dos Agun., 









nachgelessert 


ugofügt. Über die 









im einzelnen genane Auskunft 


Min Weckle 


hen. 





Ad Plutarchi de provorbiis Aloxandrinorun 
Hibollum commonturiun. De proverbis 









Alexandriuorum libelli in Fasciculus 
ulter. Seripsit Otto Orustun ‚Iibinger Pro- 
Im). Leipzig 1805, Teubner. 72 8.4, 3M. 













Im Jahre 1887 veröffentlichte O. 



















graphoru 

plutarchi 

wörter, eines Bes s alten Parömien 

corpus, als dessen Verfasser er schon Früher auf 

grund einer Subskription im Laurentianus ML) 

Plutareh ermittelt hatte. Da dieser Teil im 
erschen Atlıus infulge eines Ilätterver 


Hs erlitten hat, ganz fehlt) und 
mus und. Vindohon 





verkürzt 
liegt, so ist die Wiederhorstellung mit: grofien 
Iwierigkeiten verknüpft, 
schiedenen Rezı 





er und arg vorst 





mal au 











onen desalphabe 





uge Dienste le 
sa größere Anerkennung verdiente. d 
Versuch, aus dem man ungefähr eine Vorstellung 











umlang angelegt 
dehen | 
gab Cr. an den 


gewinnen konnte, wie die Sa 
und. welcl 








Sprichwörter ware 












unulung augen 





zwei Aukt 
1a. 135 (1887) 
m nen, I 


jeutar 
für Philolagie 
f 
erweiterten und verhosserten Ahlruck 
ietet db 


hatte, 


au 
ind da 
dieses Ko 





vorliegende Pro- 





der K verteidigt € 





ider auch in einer in Athen. be 
Hindiie auf 
Cr. und ef. vor kurzen gleichzeitig aufiwerksum ge- 
worden sind, 


9} Er fehlt I 
eu Zwillingshandschrift den Athous. 














archs Art sei, ein I 
auschreiben, indem er von der Voraussetzung 
u, daß wir os hier ausschließlich 
zerpton aus der Schrift des Seleukos 
ae "Aehegeie rap zu thun hab 
dürfen allerdings vermuten, daß die Schrift dos 
Soleukos die Grundlage der phutarchischen 
bildete; wir brauchen aher 

zunehmen, daß der Verf. der erhalten 
lang sich darauf beschränkte, das Buch 
Seleukos zu exzerpleren. Plutasch hat viehnchr 
Is mit. Benutzung anderer 
Insbesondere macht 
Hiufung 














des 




















Cr es 










ihre, da dergleichen 








Sich au bei Plutarch häufig findet. Der 
Kommentar selbst deckt sich inhaltlich und 
größtenteils auch wörtlich. u 

Aufsätzen: die 







nd. hineingenrbeitet, 
einigen Spriehwärtern sind die früher 
Ausführungen umgestaltet und ergänzt 
Brklärung des Urap nd der Bedeutu 
der ©. in gewohnter 



























w al zusammengehracht 
und. dabei „ insbesondere der 
Mytholagi hichte, die in dh 
Spriehwörtern berührt werden, ausführlich. I 











handelt. ine Reihe von Spriehwärtern, die 
at hier zum erst 

ung. gefunden. Bei 

berlieforung bleibt 


noch. zweifel 


en 


allerings 
lem Sprichwort 
ne 8 au den Wort 












iuatn ein ängte üg 















Hosse aus Exemplare des Gregor von 
azian, weil das Wart voya nur bei die 
vorkommt. ‚Jetzt möchte er sie fr den Best 





des Wartes serizm halten nu 


einer Erläuterung 








‚sson des Hesych, 
befriedigt voll- 
ine Korrup 


Keine der hiden Krklärunge 
indig. Vielleicht ist 

aus wuden (ein Tatenfort wi 
dam zu erginzen. dis air ya 
Bekk. Anccd. 1282, 32 (Phot.) Nuutar zauınoz 














die ara, und 
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u, ind, Nine 
Auch zu dem Spriel 
Drofi wies (Bonds ist von Or. glücklich v 
ort statt des überliefert ) bier 
der 


a verges raı 











wat, 
Se Fnzabenoubnon Bonzar 





ar. ei BE gazı Aıörı Kumalas 
al 1. 
ichts Näheres über das Faktum, a 
ier angespielt wird. Bei der Bohandlun 
Telchinen (un dd 
ich einen Hinweis auf den Artikel 
& Bazgnae (Miller, Mölanges p. 417, Kust. 
6), der die Tees in dem Kap 
einer Reihe wit den heka isıen 
gar, Yemindag, Köderev und Köpruzes anführt 
Ai Rec, sarmmet Or, daß lichen den 
1 "re Apr, das. Spric 
Shen Bei di 


Ai ae ale 





ider wissen 
ins 
der 


em 









Huava va 












Game 











5 wart at Am eo 





habe, 1 Parömiographon kom 







Atteay D VIIT 57 und abs Ada in der B-Re- 
zension (nach 850 Gaisf). Beide Formen kı 








si 
gut ergänzt: 
usdrücklich 


dor beide Male die Parümingraphen 





3 als Men ( 
ut jet. ier aher 
Plat. giebt er dieselbe 
Krklärung wie die Miss der B-Rezension, die 
vermutlich aus der plütarchischen Sammlung 
slexandrinischer Sprichwörter stammt. 

Ex ist zu hoffen, daß mit der Ausgnlie 
nenen Corpus Paroemiographarum bald ein Anfing, 
gemacht werden wird. 





Piutarch 




















Breslau. 


Leopold Cohn. 









none sün br 
Opaus Dinuxtr' zuB 
Aduapos- Tau 
1896, (A. Te 

seripts on mount 
Spndies of the Univer 
Lembros. Volume I. 

University Prosa. VII, 438 8, 4. 
1888. vorif 








Catalogue of the grook manu- 
elited for the 


Athos 








Schon im Jahre 
Yros das erste Heil 
Iiss der Athosklüster, 


kleinen Bibliothek 





ntlichte Tam- 





© Katnlogs der griech. 
acht 





dem die es vo 
















hleiben, weil die Mittel dazu fehlten. 
1 dankenswerthester W 


hoffen dürfen, 
absehbarer Zeit genau zu wissen, was v 














August 189] 1008. 





aufdom Athos vorhanden 
A enthält die Be- 
oder insgesamt 
deren. Bo- 


jetztn 
ende erste Ba 
iothe 
ich der 86 
schreibung aus der fräheren Publiks 
abgedruckt ist). Von diesen. ist. die 
























Has auf 


3 einem Brande 


Ss. 1n- 
im Sommer 1801 
Besonders wichtige Hss se 
nicht verloren zu sem. Angefortigt 
Katalog schon im Jahre 1880, 








wurde der 


als Tambros im 











Athos 
jichen 





auf dem Berge 
dem. fast 





Athosklüstern herrscht, war es keine I 
Aufgabe, eine genaue und erschäpfende Bi 
aller IIss zu liefern. Dennoch. Imt 





te 












entigt, 2. D. Mia va x 





uno ist der Inlult iturgischer Hs v 
kurz bezeichnet Teuiden Vesörgeeu. der 





fer gewünscht. Daß 
‚Athoskläster ihrer wertvollsten Schätze längst 
beraubt sind, ist eine bekannte Thatsache. Man 
darf sich also nieht wın Zahl der 
Hs, wirklichen wissenschaftlichen 
nicht schr bedeutend ist und 



















in dem Bande verzeich 
Theologe 












Material für ihre 
bilden. nattırlich 





keihss saer. VIT 
nach Gregory 
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ercsunnte Hs ist Cod. 129 (onth. Acta | & 
, Briefe der Apostel und Apok: 


und des 
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zen u Agumaba [P] sr & 
wor "nach Neem meh dk 

E Tanbros fügt als Verfasser dos anonymen 
Werkes hinz 
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Ändet 
De 








Magfar Juniioe I zweille aber 
Ans Zap zeA Magl 


ev exien. Danach 


rate ge; 
6s hier wirklich wit der Melisen 
os zu tm hahen. Dem 
auch Cal. 2 XV) soll nach La 
des Kaiser« Kon- | "rw, werag Möwe enthalten; er bemerkt 
Kaiser ver- | aber selhst, daß das Kapitelverzeichnis mit der 
stoße 1 Klont amt wurde. Zahl | Ausgabe et 
che Hss haben wegen ihrer kostbar ht 
unıl Miniaturen kunsthistorisch 
ihnen sind hervors 




















der unglücklichen Gemal 
stantin VI, die im Jahre 



























age des Maxi 





God. | (71 Kapitel), dab wir hie 
NT, 911 (Maier 

nach Lambros), 1085 
Apost 


















ntor No. 12: +03 Are Tage 


ie "avmegala sie "Anssebiun 











as bs dl zuvehuisn airler warb 

once. XI). H & : 

den zuletzt. geı 

Brockhaus, Die Kunst in den Alhos- 

Müstern (Leipzig 1891), eingehend behandelt 

theologischen Hass dürfte als di 
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23 Opern prä. 


















Harnack, 
13. (nee 
von Barlaam und Toasnph unter d 
des Toannes Damascenus und dem bemerken 


Gesch. d. altehristl. Talter. 1 
N) enthält die 




















lichte 
n Namen 






ste anzuschen 
Pastor des Hormns enthält 
den bekannten Fälscher & 














Yubeene m 
4 Vaginiy vo Tadeng av Ai 


us zo garage Vgl, E. Kulın, Barlaum und 





Joasaph, in Ablndl. d. pl end 
Akad. 2 Die pro- 
n Schrifiteller «i Bande sehr 










leicht, x 
Beachtenswert ist 


hung Beachtung verdienen, 
hervorzuheben 


bierbuchz es verlohnte «ich v 
ob die IIs Wert hat. 













suche 





des Prokopios 









Oktatench, der in diese 
u ent, Frag, 
XIV) soll an 
Aawazenez lerk | 


kl, Epieleti Disse 
r Reden und 
Schriften 





halten 
Philos 


.d Taukiansz erstere sind von Bornar- 





Ineiso verglichen: vgl. dessen Ausgabe 
Ip. XLVIIT, Ond. 36 
wertvolle Exzerptenhs zu sein, sie enthält 
5 Herodot, Plutarch 
Taertins., e Exzerpte aus 
ange hat Tambros in ch 
1 Schrifichen einiges mitgeteilt: Ia- 






‚ Näheres ange- 
welche | 


Aapälinia: li 
sun 


Auszüge 








bei Cod. 1141 (nee. XV), bei dem mr der 
Titel des darin enthalten 








verzeichnet | besonde 
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mo 180. 














irn s Vor 
Acaion (eher WBBR). In einer Hs desselben a i leibte und 
Klosters, Col, 8714 (saec. XIV), ist das zweite en 
I der durch Konstantin Porphyrogennetes  Rigt 
ranstalteten arreyori, n halten, 
deren erstes Buch von Val. Rose aus dem Col. 
Paris, suppl. gr- 495 veröffentlicht war; die ganze 
Sammlung ist bekanntlich von Lambros selbst 
eliert im Supplementum Aristotelicum Vol, 1 | der dirokte 
Pars I (Berol. 1885 schieben muß, der 
ausgiebige Benutzung des er. song 
wird natlrlich erst an der Han vi sicht sich sogar gi 
. möglich sein, die diesem Bande gänzlich | seiner „strengen, ungeschui 
Fortsetzung nieht zu lange | und „erstaunli 
sich warten Jasseı so hoch gepriosenen Pollio 
Breslau. Leopold Cohn. | daß er zstellemreise üher der künstlerischen 
Gestaltung des 6; die historische Trene 
drangogehen habe 
erklärt, daß derartige 


























verfahren sch; ja er 
en, dem sonst wegen 



















B. Kornemann, Die historische Schriftstel 
herei des 0, Aslnlus Pollo Zugleich ein Dei \ 
hr aur Quolenfoschung ber Appian und Pin. | eher Zwischenguele nicht zwingen 
Yarchr Konderablruck wor dem 32 Spplement | selbst chanda wankend durch die „größere. B 

Wire Piieogie. | weirkrafte von wärlichen Über 

ip 1690, Teubner. 430 | wie Ay 11.27 und Pt. Ones. 3), 237 
Dar Vert. hat sich im der vorliegenden Abe | dam &reh md Appı I. 11, Pla 

andlung die Aufgabe gestellt, das verlorene | i 

| 

| 















































Geschichtswerk des Asinius Pollin, auf A} 
ud Pintarch gestützt, frngmentarisch zu 
strui m an Stell 
schwonmmenen klarere Vorstellungen von de 
Werke und damit auch von seinen gerade none 
dings so sehr verkannten Antor zu geben“. Er 
dabei von dem Fundlam 
Appian und Plutareh d 
schöpft haben, und. di 
Darstellung hei Appian und Plutareh überall | 
noch so eigenartig und scharf entgegentrit 

daß wir die hervorragendsten 01 
derselben und die schriftstellerisch 
ihres Autors noch zu erkennen v 













lage des App. 
‚= als welche or <ich eine. griech 
etzung des. poll 
Ja or vesumiert m 

e Art 
nötig, daß 
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in. griech 








N hneilr? Denn 

IE Rückkehr zu Thouret bedenter dl 

wen ie ine Mieiquele, nl, 

Ber Ver hakenat ieh Mani zu der Ahern | 2 re lalae 

Acht vr het (Quandt halle 

rn Ye Mes neue dr Ash Paleni 
Ki Di 1ER. dal Hl ae direkt 
he ui Fach während 

u Ann. 1. 1 

ern ätaPony -Opties | er de Quelleenmzung Anne md Pl 

M) allgemein | che nicht zu 
Decanitung var | Wnnen, vn Ic Km 
























sonnch nicht zu verkommen, daß 
ullogenden Abschnitte 








Thonret (Dr 
lien 11, 1878, $ 























anderen 
















ittelbar runde gelegt seiz ja lu | mühens nicht zn 
deieh ( Leipzig 1885) und andere | weniger uns von der Rich 


nach ihn 
ittelquelle nachzuw 
aber eine Widerle 





wor direkten Benutzung. Pollios seitens 
mon | App. und Plut. 
g der Phonretschen Hypo- | 8 561 N. 16 





1 vorsucht, An 





überzeugen, wenn 
auf die ‚Miche Zurückwei- 
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de Aland 
und Umarı 
Dann hätte er wahrsche 








sung der mangelhaft begrindeten 
Thonrets® dure 
eneyklopädie x v 










Schwartz 




















dehrten  irrezufülren. ollioniscl 





ablehnend 
Thourets, e 
zu erfinden, den App. und Plut. benutzt hätten“; 
aber Sp. 227 spricht er sich ehense 

u aus, wenn er sagt: „DB. hatt 





eitert zu Damit hängt es 
| zusammen, daß nieht gelungen ist, uns 
dem geschichtlichen Werke Pallios und 
Autor. selbst klarere Vorstellu 

ud der wicht spiärlichen 
gewesen waren. Was 













Detail so vie 


drehungen, daß er nur noch entdeckt zu habe 





durch 
Korn 
kann“, & 





Benutzung Pollies  zugeheı ‚kten- und „geral 

#1 # hatte Schwartz | zu komischen“ Vordrängen hei der Erzählung 

igkeit hi oror Intermezwos wie weltgeschicht- 
0, an denen er til 








übrigens 
goniesen, dab in Plutarch und Apyian av 
ches stecke, <olab die Konkordunzen | 
1 Autoren ebenso gut auf 1 














zwischen beil 
zurückgeh . Seine eigen 
wohlbegründete Ansicht faßt. X 
Ion Worten zusammen: 
m verarbeitete ei 

Quelle zu einem histor! 
Tendenz unverke 

indlich, Cicar_ gegentib 








schadet hat, 
Min 





in folgen 
6. Land 








me Antonlaengk Ph. HM Poyrot. Paolanl Burcol 
iscopi opuneula adita ot illustrat 


‚disxortation. wolle 1896. 


Ur 





ist, liegt der Gedanke an Pol 
Wer 
oder — wie Sch 
anischer Annal 
möchte auf grund 
fallender Konkordanzen 
















rechter Ina 
1m 8.8. 





(Schluß as No. 333 
2 9. 46 lauter die Überlioferung ‘ogo nesei 
ns egerit, quid Novatus admis 
werit, quid Ni 
Daß in 
















annehmen, daß eine 





‚nischen Geschi Kehle 





pol 
sei. Daß es allerdings nicht Stral 
Int Schwartz chenda evident nachgewies 
Über di nach 
isgeartete Judviche äußert or sich | 3, 
folgendermal 





n Ausgahe 
nicht glauben, 












un Dam 












wirkt 






Vorum 





qui als gewö 
roten kann, also 


















und vorurteilstos ab | remeilio town vulnus operit 
Streitfrage dureh Paulin. Nal, earm. NIX 212 # und Wachenschr. 
E. Ilass. Philol. 180, 1031 6 — 

nd Petrum Inentus est dem 
wdaret ex ann ote. 











neue, fruchtbare 
Wir hätten schr_ 
ihm nach 
au hätte bestimm 


ist die E 





auf grund | ut. mnitntem 
dx sich da“ | wirkung des herihmt 


nicht verfilschten: Da 












von groß 
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En PI.OLOR 











tum S, 307) 4. Kapitels von Oyp 


ide eutho- 

eelsine unitte” unverkennbar : 
or aus Rönor- 

uplam (man ver- 
| 
| 

| 





p- 91 ist die Fassung des 
bn 30 
wartet 
per filem’ allerdings schr aufllig. Es scheint 
e (dem Paci 

3,21 1.80) 
. lichen Schreibens vorzuliogen. — Zu 3, 15 pı 

ieis‘ hemerkt P. im Kı 
scholium?' Ich verweise 











neisionem’) ox fide et nerohystiam ‚lung lahoras 

Iandesanet. 11.31 ed. Sanvage-Vougard— Migne 

Stelle Yigt Pa- 

rum tompestiva 

vis quagne porp 
vo Tityii 





1 selbst zur Last zu legende; vl. 

















1). — Eine schw 


im mit cd, 5 des näm- 11 p- 124 vor: post am 























alentores. 





außer zahlreichen Belegen Mir di 
dung ponit et dieie (sl. noch Pri 
Sch.) a Eypr. de sing. le 
H. angeführt wird “sient de 
proponit et diei 
im Vatie. überlieferte 





simon eroditis: ag 
der lien) 














(son den Ausgah 
ei 





it” Par.) supplicio nu 
(roparahatur” Vate; P. hat seines 
Lehrers Vermutung, dab Mir seredat ridear zu 

| 

| 





319 9 
Matth. 5, 
3,24 p. 9% ist die von P. acce 
ullung der auf Tertullian bes 
durch van der Vliet 
Harnack, Sitz 
566, der auch 
Tertullians Schrift ‘de p 


schreiben «ei, nicht aufgenommen, dagegen dessen 









als wgroginm 
etzt. Das Uim- 











(an der unten anzu- 





a 
P. fehlende) Stelle aus 
welche sich, 


verwirft. Pa 
nischen Schilderungen der Unterweltsstrafen, wie 
sio besonders durch Vergils Neky 

wisch ud Bogı 
tyosfabel interpretiert issermaßen, 








populär go- 
worden waı 













magvis, nonne ut ab ocoano quacdam gutta sor- 
horis'? Vgl, Otte, Sprichw *. — De 
nen. 1 j. 100 hätte P. se man 
könne für das überlieferte peecntı 

ullian. Serelietan 
















ıt zerstört“, und die Peinigune 
schrei I el Feuorstrom (die Worte arm" 



















seinen Octavins 
1, welch 





in Leben nach dem 
bemerken läßt: “et tamen adıno 








rich 
) ist überliefert 





ige Lesart. — Parnen. 10 9 | we 
des 










nes doetissimorn 








© secesans et 0x 
er defnccnt 


poetarım (Verzil) 
ot Iautiora convivin 





H Yl 
et, carpit 

dom wtritur. 

* Yigl. PS-Quintil, deelam. mi 
Sat nomins mentita sint, nt 


hra mit et re 
poonale ind in- 





ich schon 
sich herzieht 


aliquo tumon oxamplo ieta (die 
erwähnt word 


Grzählungen von 
Furien) <et>> esperimente venerunt, 








om) et de St 
tus; die Überlioferung verteidigt | 
‚gegen Dieterich, Nekyin 100, Norden, Gütt 

Gel. Anz. 1894. 1254 1, der die ganze Stelle 
treffend orklärt), quae erueiatibus aeternis prao- 
parata et dnemom 
fetarum cognita tradidern 
jeht sich die Unwahrscheinlichkeit der 















et de oracalis pro- | 








Bergen 














überhaupt (hierfür iet m. W. nur der eine Bei 
aus Imeilius bekannt) und vom “Aotna Sieulus‘ 
any. gesproch du der € 





Iefessis Hammarun 
s Campanus).. 
finiuntr dann im 


danke des Satzes ncstun 











petus Actnae’ (IT 593) erinnert habe, durch 
wohl van der Viiet zunächst zu seiner 
tar veranlaßt wurde, stelle ich deshalb nic) 








Abrede. —— Sorma de Capt. 3p. 132 wäre P. an 
dem Ausdrucke homi ons’ (von Christus) 
gewiß nicht oh vorübergegangen, 





ueren Verhandlnn- 





gen ii ıg. ambrosianischen Lobgesang go- 
it hätte (wel. jetzt Bursians Jahresh 
LXNXIV 1895, 118. 271). Daß dies nicht 
i + noch evidenter sermo dp. 1 
'g. nicht erkannt hat, daß Pacian 
den Worten 'enlcatis mortis aeuleis' unzwei- 
deutig auf v. 17 dieses Hymmus tu devieto 
rtis aculeo aperuisti eredentibus  regma 
coolorum' anspielt. Die Sache ist nicht belang- 
los; denn wenn man von der 0) 
wort. 26) absicht, üher deren Verhältni 
mnns man verschiedener Ansicht sein kann, 
den ältesten Ze 




























prianstelle (di 


























Bokar 
in Man 
Hymmur di 


(lich hat der hach 
in als. Verfus 
Bischof Ni 











etns von | 





int. declam. mai. 8 1. 198 Bi. 


eelobeati curvato imo torren 








hange nonnt Minneins 





‚geschriebene Tertulliun nur von uperbieehni 


wonten' apricht. | 











| der altchristlichen 


D. August 1800.) 
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Freund des Paulinu 
hnot (Rovuc Bönddietine XI 49R. 
‚e nicht, daß seine Ermittelung, 
Zahn (None kirchl 
usch (hen 


bezei 
und ich. glau 













ernstlich. gef 
’or die Mög] 


Nur wird man nach wie 





eine Möglichkeit, zu deren 
von Lejay wahrgenommene rhythmn 
im Te Deum (Revs erit 
Der Ausılra 






















Bibelübersetz- 





dee m 


Inhalt wohl 
Forschungen 
e Namen Usener, 
Norden) haben Air jeden, 
zeigt, daß zur erfolgreich 
und wichtiger Gebiete de 
Kenntuis der altchristliche 








Wendland, Dieter‘ 
‚on will, 
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jüngere Philologen sich vom dem Bann 
nender Studienpläne und dräuender Prüfungs“ 
ordnungen emanzipieren und ihre Studien auch 
die Patristik ausilchnen. Aber zu ‘corporn 
für die Erstlingsversuche von Doktoranden, 
die jet va zröne von der ganzen Sache nach 
ig oder gar nichts gewußt, eignen sich di 
hen Tätteratur jun all- 
icht. entschließen 
kann, gründliche Quellenstudien zu machen und 
bescheidenes Maß 
gischer Kennmisse anzueignen, der wandle 
le der Iaudatores temporis 
retenen Pfade 
aber möge Gatt “sccundum mag 
u’ die patristische Forschung vor der gütig 
r Philologie bewahren, die 




















Hhealo. 



















irkung. eh 





alt. 
hanyt- 









rat 


bereits sattsam 


Klassische 


Tummelplatz für 


et wäre! 


bean 
au begrüßen g 
Carl Weyman. 
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R. V. Scamdi, Tyndaris. Storin, topografi 
avanzi archeologiei. Palermo 1805. Clausen 
107 8, 8.Com un carta topografia dell 
it, 

Wem n 


ntica 














der östlichen Nordküste Sizi- 
ige sich 
hinabsenkt, di 


ıletraße vom Patti m 





Masson zur Küs 
Ta 





wandert, so sicht man nach wenige 
ein Vorge- 


Stunden Marsches zur linken Seit 








hirge, auf dessen b 
des D 


n Gipfel sie 
und zwi 





rfchen as 
werwerke © 
ularis 

















(Plin. NH 
erradifalen widmet ihr 











Meer vorsank 


















ia einige $ 





. Ir schr statt- | 
ausgedehnte Hochfläche ihres 
280 m üher das Meer sich erhebenden Berges 





finder im Jahre 1800. Denn der I 
elle der alten Ringmaner ist 
großer Teil dos syrakusisel 
'ina nackte oder fast nackte Feldiliche, 























wobei der Exkurs il 
herflüssie ist — 


16 


die wo auf 
| 





önterkult 





grund boten werden | 
können (v Britischen | 
Museums, Coins af 





mit Re 


nd die Bevölker 
auf 5-0 











| zu der 


NE woch 





ENSCHRIET. 129. August 1806] 


no 





rd, 2) 4 1) die 
5) das mit dem Bergsturze og 
Sit. Im zweiten, topographischen Teile be 
sprieht or in 4 Abschnitten 1) die Mauern und 
Tore, die Akropolis, wo jetzt 
ro dhrant, und op, 
delmang des Stadthodens, wobei er gewiß mit 




























de 
als Übertreibu 
imnasium, da 
diese Benen 
Basilien zu In 


machweist, 3) das sogenannte 
lich mır Cieoros Verr 
18 verdankt und vi 
ihnen ist, an der 
de Parallelrkume 
hr auffallend wäre, 4) das 
‚wen Bevölkerungszahl der 
Maßen stimmende, etw: 


















Stadt in 






Nat 





der Bas dene 





von dessen Verzierung cin Wort hätte gesagt 
werden sollen. Nach Abbildung 
er in der Mitte olme he Darstellung 





und nur mit wnlanfendem Bande goschwückt. 


Auch von der Altertümersammlung des Ba- 













An 
ist be 
io Himmels 





Sonders störend, da im Texte ütters 


icht 





Berges und des Stadtbadens auf der italienischen 


» 











und 
ch nicht 


nr i. Es 

















Giacomo do Grogorlo. ilottologiu Manual 
ıli, Serie wiontiien. Na, 28-219. Milune 

U. Hoopli. VIE 3188.12. 31 
Mandbüchern ist mit dem 





all 
worden 





andersetzung über di 
Grundhegrifle, die Geschichte, die Methoden der 
Sprachwissenschaft, die Physiologie und den 








um 





ai 





Ursprung dı 
Sprachen, 





Sprache, teilung der 
Teider ist die Ausführung dieses 
wichtigen und. interessanten Teiles der Samm- 
hung einer dafie ungentigend und we 









bereiteten Kraft übertragen worden, sodaß vor 
dem Buche besonders Ant 
missen 





Es beygimt m 
‚ständi 
der besonders eine große Unbekanntschaft mit 
der deutschen sprachwissenschafllichen Tätteratur 
aufallend hervortrit. Sollte man es x. B. für 
möglich halten, daß in einem solchen in die 
‚führen wollenden Handbuche x 
Bücher, wie dor Prinzipien der Spra« 
hte von Paul, der Sprnchwisse 





Bibliogray 




















Typen des 


Phonetik von 





der germa- 
ja selbst 













icht 
Warte gedacht wir Ficke 

ird Moß die dritte Auflage ange- 

Aihet, von Schrader Spracl ıg und 
Urgeschiehte die erst .o von Whitneys 










Sanckritgrammat 
von Potts Bi 

Verf. _ unbekannt 
Compendi 


© Ausgabe 





‘ymologischen Forschungen ist dem 








hlieben(). _ Schleichers 
der nur das Alt- 
che und Tateinische berlick- 


sichtigenden italienischen Bearbeitung von Pezzi 





























genannt, Von Joh, Schmidt werden die Plural 
jungen der Nentra verschwiegen. Bi 

brisch-Oskischen fehlt neben Anfrecht w 

hoff die Nennung von Ni ie 

Bitcheler, Mommsen, Planta, Zwetajofl 

Albanesischen wird nur Cnmarda angefihrt 

von Hahns, Miklosichs und. meinen 










he hat der Verf, keine 





ien werden gu 
, durch die 
m ist. Von Panlis 
kennt G. lol das erste 
gänzlich wertlose Buch 
hen Inschriften, 
, nicht 
verumglückte 






Buch später ersetzt wo 
altitalischen Forschung 
Het 





: dagegen wird dn 













übergangen. Auch 
Metrik der indagerma 
van 


Westphal 
and sc 





Ulla © 
Die Angabe üher 





(1865) und manches andere, 
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woch 





IIMIPT. (29. August 1896.) 


un 








die Schriften Schiefners über die kauka 
Sprachen ist ebenso unvollständig als. die über 
Bopps Ausgahen von Sanskrittexten ($. 47) 
Dagegen weiß der Verf. von 
Brugmann, dns sonst in weite 
bekannt zu sein scheint, einer 
Tautlehre, besonders Vor 
bis 82)" und I 
ie schon seit langer Zeit 


noch als d 









ist, 





eingegangen 
senschan- 








beste. sprach 





itschrift' weiter ersche 


Man sicht aus dem wenigen hier Angeführten 











wie wenig der Vorf. in der Litteratur 
Dearbeiteten Fr 
ckenhaft und. vielfach hinter den 
Ergehnisson der Forschung zurüick- 
bleibend seine Kenntnisse jehiete 
in müssen. Das Buch auch danach 
ausgefallen. Hs konnte wohl in einem populär 
sein wollenden Buche nichts Ungeschickteres 
io krause und wi 

Einteilung dor Sprachwissenschaft 
in der skizzenhaften und. infolge- 
Fassung 
joten wird (8. GM 
1. Kay. 
fo oder unrich 
ngen; wenn z. B. S. 18 gesagt wird, kein 
ch würde heutzutage daran denken, ei 
Sprache wissenschalich au studieren olme Ver 
lei 

bemerken, erstens, dab es Sprachen gi 
bis jetzt keine uachweisharen Verwandten hahen, 
dab dadurch ihre Erforschung m 



























Ierspruchs- 





















ol 





© vergleichende 
1s his jetzt nach 
‚l dlie Kultur de 
Die ganze Darstell 





ll. 
Spra 





Indogermanen ent 
der Geschichte de 
anderes als eine mehr all 

zung ans Delbrücks Binlei 
der Verf. 


IE 
ichts 


Iwissenschaft ist 

















studium, lines nr ans de 












italienischen Übersetzung von Merlo lie 
nach der ersten Ausgabe gearbeitet ist: seitdem 
dritte erse & ch 

‚boldts (5. 41) 

von ihm übernommen. Die Übersetzung von 
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Lautverschichung’ mit r dei suomi war 
mir mens sie ist auf ke Fall besonders 
glücklich. 

dem Tautphysiolagischen Kapitel Tuldigt 












‚rschen 





‚logermanischen Wurzel 
e sind in ihrer Form häufig un- 





es kann nie eine Wurzel die setzen‘ 
sondern sie war dhes wicht 
sondern es, Iher. Ganz 





ie Fickschen Wurzel- 
f. ausführlich mitgeteilt; 
sind vielfach bestritten, und der Verf. hätte 
usmitderFartflihrungder Untersuchungen 
durch Persson und andere sich 
Vie) 











üher diese Frage 
bekannt wachen. sollen 








letzten. 


des ist im 







e 
e und Formsprach 
e Sprache enthehrt 
Farın auszudrücken, bloß hun sie dies nicht 
alle nach dem Schema der lateinischen 
den. indoge 
Sprachen ist der Verf, orientli 
s rechneternoch immer zum Ira 





1 ist lüngst ange“ 
el, die 








der 















so; das 














jprache ist: das 


) das ınan jetzt bei ei 


Fehlt vollständig, als ob. os ga 
das Etruskische wird olme jeden Au 
Is als eine italische, also indagerı 

daftr wird von de 
und des U 












Sprache hingestell 
jeden des Lat 
beiden Hauptgruppen der keltischen. S 
mar ein Wort Daft erfah 
dnß das 6; m ®. Jahrh. 
womit die annen Krimgote 
geschi 
lettische Sprachfi 
















erlosche 





he 





aus der Spruch 
werden; oder dab die 
Hitanisch" 











© auch slavisl 


genannt wird, 
Rx hut 


ich über dieses Buch 





Neid, db 


















kein günstigeres Urteil fällen konnte. Aher #s 
schien mir umso mehr notwendig, auf seine 
jen Mängel hin als os wahr- 

hi dem verdienten Anschen der 
Hocplischen Handbücher, di wor“ 








troflich 
finden 
Ri 


r Arbeiten aufeeiseı Verbreitung 
Werte ntspricht. 
Gustav Meyer. 





dies 





Auszüge aus Zeitschriften. 
Mitthollungen des Kalserlich Deutsch. 
Archaeolog. Instituts. Athenische Abtei- 
hung. XX (1805), Heft d. 
(377) Billor von Gaertringen, 








Inschrift 











aus Mhodor. No. 33. No. 3 wirft auf das arittige 
Gobiet des rhodischen Kalenders einiges Licht 
Schriftwochsel mit Mom anı d. Jahre 55 u. Chr. 





In den Nachtrügen werden nach Holleaux Zeugnisse 
mitgeteilt, nach deniu der Seoraub der T’yrehener noch 
im 3. und 4. Jahrh. v. Chr. bestand, die zahllosen 
Wachttürme ans hellenistischer Zeit, 
auf den grichischen Inseln begegnet. sind eine vor 
ländliche Ilustration zu diesen Texten. — (397) 
©. Patron. Sullo autichitä Mit Kärtchen 
und Mauerzeichnungen; Forschungen nach dem Pose 
dontempel. — (105) R. Koll, Die Rechnungen über 
den eyidaurischen Tholosbau IL. Sprachliche Inter- 
yretation der schon im 1. Hofto begonnenen sach“ 
lichen Erkli groben Bauinschriften: bei der 
geringen Anzahl der älteren. argolischen Inschriften 
ist gerade die Sprache der jüngeren Denkmäler ze 
m zu untersuchen. Genaue Untersuchung. nach 
hriftformen, Tantlchre, Formenlehre, 
tax. — (51) E. Schäffer, Die Ituinen von Bogliaz- 
Gi (Tafel NT, Gesanitkarte). Beschreibung der ge- 
waltigen Ruinenkomplexo der 4-5 Taporeisen wert: 
Tieh von Angora iu Kle tadtanlage 
die wohl als Dteria zu henennen ist. Stadtmauern 
eiterungen der ursprünglichen A 
lage ane verschieilenen Zeiten, 6 untereinander ver- 
undene Kastolle, Thore, Voternen, Palast. — (400) 
W.R. Paton. Note un Arconnesos. Mit. Zusatz 
von W. Dörpfold (Tafel NII Plan XML, 
dung Tenpelartiges Gebäude 
"hlieender Hozirk. auf der Spitze eines Fo 

der verlassenen Insel, — (# 

roliefs von der Akropolis zu Athen (Tafel XIV) 
Dekorative Blechstreifen, aus quadratischen, über 
einander weordnoten Bildfeldlern bestehend, darunter 
der Selbstmord der Aias zweimal; forner Löwen, 
Sphinxe. — (483) H. Pomtow, Ein sizilisches Ana- 
them in Delphi (mit Fakeimile der Inschrift). Frag- 
1 einer Dusis, auf der cin Pfordogespann laut 
der Inschriftals Weihgeschenk für einen Sieg über die 
Karthager zestunden haben mu, wi ich von 
Timoleom gestiftet, — (109) Funde, 
namentlich Inschriften aus Kleinasien, 
Protokoll 

und XXL Hoft 1. 
A. Furtwängler, Eine. alteriec) 

statue in München. (Tafel I) Im har. 
mneonu stand eine uralte griechische Crabstatue. 
| bisher als solche wicht erkannt, jetzt von Furt- 
wängler aufgrund des Materiıls und dor Stilanalyse 
| much Mykene versetzt, als nächster Vorgänger des 
| Anolls von onen. Möglicherweise sollte der be- 


welchen man 








di Tinon, 














ung di 























‚asien liege 





nach den 

















der Mauer) ein. 


























itteratur, 





Sitzungs- 

























helmte Krieger mit dem großen Gorgonenschilde, 
al) Th. Wiegand. | 


Agameranon darstellen. — 
Der angebliche Urtempel anfder Ochn (Tafel II, II) 
Zum ersten Male wird das hoch auf dem Ochagipfel 
von Hubda an den Fels yelehnte Steinhaus nach | 
Photographie und Architekturzeitung von. Wilberg 

genau veröffentlicht. Ex ist u alt“, sondern 

etwa aus dem 6. Jahrh. vor Ch.; kein Tempol, sondern 

war vielleicht ein Glicd einer Kotto von Stationen 

für Fenersignale kein Hypaithros, sondern 

die unrogelmäbige Lücke des Daches entstan durch, 

das Hinabfallen einzelner überkragender Sti 

(1%) A. Rhusopulos, Das Monument dex Thomisto- 
les in Mugmesiu (mit Münzabbildung). Das einzig. 
mistoklos ist das anf der hier nach- 
Mugnesia. Themistokles steht 
pferten Stiere und hält eine 





























vor dem bereits. ge 
Schale voll Stierblut über den brennenden Altar, 
am eine smaui Wostag Bien zu bringen und dann den 


Trank zu sich zu nehmen. — (27) N. Dragume 
Kaladen. Zu Pausan. 17. 5. — (33) L. Buerchner. 
Inschriften anf Leros. No, 1. Ehreninschrift. für 
"Anmeönags Apiumas, No, 2 Späte Grabchriften, 
wohl aus Tasos nach Leros gebracht. — (39) Hiller 

Meist, 














an Rhodos, 
1 ist ein Auszug aus einem 
1: Ansphoren- 
: Nach“ 
Ins, 1. Anhang III: Zu dem in B.C. | 
31, no. 10 veröffentlichten Prephisuu 
dos. — (67) 3. Zingerie, Heilinschrift von | 
Zwei Meilinschriften aus dem kretischen 
Heiligtume des Anklepios zu Lehena; der Gott heilt 
Jauron, den Kranken im Schlafe 
t ihm Heilmittel. Römische Zeit, 
Eine Inschrift enthält die heilige Sage von Lebena, 
@) D. Steuropulos, Thinsotendekret aus dem 
Piräus. — 45) Th. Preger, Inschrift mit Erwäh- 
nung dor zrasc. 
ia 
Inschrift wiederzuerkennen, 
Inschriften aus Makedonien. No. 1-5 Grabschrifte 
aus Saloniki, römischer Zeit, eine aus d. Jahre 106 
u. Chr.; no. 6 Relief, einen Keiter im Kampfe gegen 
Silene in einen Weinberge darstellend, aus Menlik 
Östlich vom Strymon. — (102 } Litteratar, Funde. 
weiterer vorlkufiger Bericht Dörpfelds Aber die Ans- 
grabungen in Athen. Inschriften von den Inseln und 
aus Kleinasien. 





Meine Grabschriften. No. 
Phodischen Volksbeschlaß. 

































Budiendn, ib 


Eonueris Armada, E 
r 1s05, 


Argus 
(193) B. Staoe 

10-12 und 5 Zinkögraphi 

über dio Ausgrabung. 

tur im Attika und An 

und Berichtigungen zu deu in d 





psarapuik zum 
). Ausführlicher Bericht 
itten mykenischer Kul- 
n Engünzuny 

















wit. 





ur von 184 
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gegebenen Schilderungen derselben Ausgrabungen 
(rel. unsere Wochenschr. no. 20, 21). Auf den 

mykenischer V: 
verschiedener Entwickelung. sowie Vasen und Tafel 
hen geometrischen Stiles. — (209) B. J. Leonardos. 
Lykosura in Ark 










Inschriften. am 





Dre 
iu Bezraiım No, 





Oentralblatt. N 

(1044) P. L. van Cloof. Indox Antiphonteus 
(New York). “Musterhaft. 2 -- O. Immisch, 1 
lologische Studien zu Plato. I. A) 
"Die Auffassung. dad der Text des Dinlogs eine übel 
üngefertigte Redaktion noch nicht völlig ins Reine 
gebrachter Conzept-Zattel ist, hült: Ref. Druc. 
Prinzip für richtig. — (1045) Dionysil Hal. une 
fertur are rhotorica rec. H. Usenor (Leipz). “Don 
hentigen Forderungen entsprechende Rezension‘. B. 
Sur In question Myednienne 
‚Die Gründe für phönikische Wurzel der my- 
'ben Kunst sind meisterhaft entwickelt; aber 
dio endgültige Entscheidung bleibt kiaftigen Fun- 
den zu überlamen”, 7, 



































Deutsche Litteraturzeitung. No. 2. 
(902) Geoponica — rec. H. Bockh (Leine) 
Die erste wissonschaftliche Ausgabe; mir ist. ein 
Nachtrag der Parallellitteratur erwünscht, 
— (MB) R. Sabbadint, La scuola e gli studi di 
“Al neuer 








E. Moon 





Gnarioo Gnarisi Veronere (Catanin) 
wertvoller Beitrag zur Geschichte. des Humanismus 
A, Leinerdt. «> (15) Th. Schreiber 
Mlierkopf des Musenus in Glze bei Kuiro 
(Leipa ). ‘Dankonswerte Bereicherung unseros Donk- 
milervorraten; aber die Überweisung des Kopfın an 
ie alexandrinische Kunst wenig sicher‘. Ar. App. 





Wochenschrift für klassische Philologie, 
0. 2. 

(785) P. Masqueray, Theorie des formen Iyri- 
1uos de In tragödie grecquo (Par). "Wertvaller Bei- 
trag zur Aufklärung der Banes der tragischen Can- 
fin. 46. — (189) R. Pöhlmann. Grundriß der 
griech, Geschichte, 2. A. (Mönch). Bei allor An 
kennung im einzelnen mancherlei Mängel 
hebende Anzeigovon Sränsider. — (791) J. Sohvarcz, 
Neun Briefe an Dr. D, Nerrlich über die Litteratur 
der riechen (heipa,.  "Anrogendo  Broschtire 
Schneider. — (192) B. Stampinl, II suiclio di In 

Abem Verf. ist nur das einaneänmen, 
Kreise den Iaver. die Entstehung 
Legende unmöglich sein würde, ©. 

















rorio (Messina). 
au 





heute im 











17 


(80.35) 
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Weissenfn. — (94) ©. Darling Buck, The Orcan- 
Urabrian Vorb-System. Inhaltsbericht von IF. Dicke, 
— (195) F. Noue, Formenlehre der lat. Sprache, 

















MIT. 3.A. von €. Wagner. 79 Lief, (Berl) “Unent- 
behrliches Nachschlagebueh. 44. Ziener. — (106) EL | 





Soeger. Elemente der lat. Syntax mit systemutischer | 

Berücksichtigung des Französischen; ders. Dürfen die, 

hammnistischen und die realistischen Gyamasien sich 
nterricht 








beim der lat. Syntax eines u. desselben | 
hrbnehes bedienen? (Wismar) 


Gegenstandes. 









Eine 





Revue oritique, No. 2%, 20. 





Album unserlesener 
nulung dos allerhöchsten 
Anerkennenden Iericht von 


(2) R. v. Schneiden 
genstände der Antikon-Sr 
Kaiserhauses (Wicı 
5. Reinach, 

(4) ©. Bünger, Auswahl aus Nen. Auab. (Leip). 
ut, Met. — (4) C. Robert, Votivgemähle 
eines Apobaten nebst einem Excurn über den sog. 
Ares Borghese (Halle), “Die Krklärung des hier | 
erstmals sorgfültig wiedergogebonen (I 
Marmor ans Herenlanum als Kopie ei 
eino« siogreichen Apubaten ist befriedigend, die Zi 
rückführung auf Zeusis möglich: unwahrscheinli 
iwexen die Erklärung der Statno des Lourse als 
Kopio des Paris von Euphranor', S. Reinach, — (45) 
W. Ihne, Tom. Gosch. II. 2A. (laipz.. Verdient 
ullen Lob’ 



























A Deuehi-heeieg, 





| 
Nachrichten ber Versammlungen. | 


Arohologische Gogelschaft zu Barlin 
Zur Vorloge kanıon: 1 Schwabe, Die kaiserlichen 
Decennalten und die alesandrinichen Münzen (1 
Mittellungen des Vereins für Kunst und 
in Um und Oberschwaben, Heft 38; Ab 
handlungen der K. Sache Gen. d W. KV 4 
rien, Das Trajuneum zu Pergamon; E. Dierup, 
Üher die Poblikatiouskovten der attlschen Volke: 
beschlüsse «Jahrb. d. klaw Phil, 106): L. Ziehen 
= Graecorum sacrae « litaliscollecae 1 (Laipz 
Ansicht den forum Romananı vom Arch 
der Akropolis vom Oberbaurat Durm, 
geben von Luckenbach, (Preis des Blatt | 
Die Saunlungen rümischer Altertümer von 
ih). 0. Mamds-Dey und 
ropole royule 3 Sata, Schhule 
dem zweiten Teil des Teites 
Schneider, Das alte Kom. 
.c Grundeisen und dh 
Leine, Teubner): Eyners dapac 
Noris dogl Scavı 1807 Dakar 
ıd Cosa” Aber den Tempel 
|Satriemaj; E Legraud und Th. Reinach 
$. Apdtros (leyuc des Kunden gresguen) 
SS I: Nachrichten der Könie 
öttingen. ING 1; Mitteilungen aus 
Den 
d. Mücke for 




































iinach, Une n 
ieferung (mi 
S. 110-418) 















Bauten 
1805 IV; 
Bericht von Barnahei 








te 
Wen d. W. m 
Bosnien und. der Herzegowina IN; sc 











Amklaeiske Apollos 
Alologi) 

Herr Pornioo sprach über zwei etrskische Spie 
gel des Berliner Antiquariuns, welche eine richtige 


Throne (N 

















} etwan zu schaffen. 
und Pylades, welche vo 









Gerhard so gedentet; Am Vordergrund 
‚enballe sitzt Helena bekleidet und mit einens 
‘band geschmückt, die rechte Hand nachdenklich 
unter dar Kinn gestützt. Vor ihr atoht ein roischer 
Yängling, v ‚hobon. es sei denn, dal er 

"bedeckt und demnach, für 
Mitten im Bildo steht Pari 











| leicht Lekleidet und mit Lorbeer hekrünzt; or blickt 





ig,auf Hektor, der, mit einem Wehrgehenke und 
phrygischer Mütze versehen, beide Arme abwahnend 
ausstreckt. H 
Tracht beider Helden, noch auch 
der für Hektor gehaltenen Figur unsere 
vorstehenden Erklärung dieses mit kecker Geberde 
gezeichneten Bildes dürchuus entsprochen, für wel 
Chen vieleicht cine glücklichere Prklürung sich En- 





| den bt. 


Frioderichn (Berlin aut. Büdw. II n. 153) erklärt 
die Vontellung für rütselhaft, und "beschreibt. den 
Spiegel so: "eine sitzende mit Armelkleil bekleidete 
Era mit drei nackten Jünglingen? Die glücklichere 
Erkltrung is leicht zu Anden, Autzugehen ist von 
der Nittel. Sie trägt einmal einen Lorheer: 
kranz, und dan iat um den herabhängendan Iinken 
Arm etwangewiekelt, was einen: Strieke Ahnlich ieh 
inf diesem Stricke macht sich der yanz rechts 
stehende, mit phrygischer Mütze bekleidete Fiugling 
len das paßt gut au Orenter 
en Ahpthischen Wächter 
efessel zum Opfer geführt werden: Hanks sitzt dan 
Tyhigenie, Kin Vergleich der Darstellungen dieses 
Nytin. die auf Sarkophugen und ponpeianischen 
Bildern besondere beliebt sn und deren urmpräng 
liche Komponition, in den Anfanr den vierten Jahr. 
hunderte il, zeigt auch In der Grappierung und 
Stellung der cinselnen Kiguren zu emander, nament- 
lich des Orestes und des skyrhischen Wächter auf- 
Tllende Ähnlichkeiten und’ bestätigt die Deutung. 
Aut etruuklschen Sjiogela et der Mychus Haher nicht 
Mmelzuweise 
Ebenso eicht ist auch der zweite Spiegel zu 
(Gerhard, Eruskische Spiegel I. Nat, 1801. 
dr durch ein Veruhen nicht von Körte bei 
er Darstellungen ( 
8.92 fg) berteksietigt sein wird. 
Hntergeunde erblickt man zwei Säulen, Haks 
ein nackten Mädehen, dar auf Ihrem Kleide sat. In 
der Mitte Itermen. der ihr einen eifonuigen Uegen- 
sand ontgegenhäll.“ Die Figur rochte it von I 
hard für weiblich. gehulten worden: sie kann auch 
männlich wein. Das über die Schulter geworfen, 
Üowand pabt gut zu dieser Annahıne, und ein anderor 
Spiegel mit einer Darstellung verwandten Inhalts 
richt auch dafür; jedenflla It der krhaltungs 
Zustand des Spiegele beides zu. 

riederiche (Berlin an. Bild, I, n. 124) dentete 
‚Merkur ühergiebt der nackten Venus den Apfal, de 
von Par e Ihn Hintergründe. eine Sul 
Ewa ala Andent lan des Pari, 

Da der Goger N rechter Hand kei 
Apfel. sondern ein lene Brkißrung nicht 
nehtig nel. Die Spiegeleichnung xehört vielmehr 
in den Kreis von Damtellungen, welche von Kekul 
in der Festschrift des fnfsheährtsen Bestehens es 
Tmstitute zuerat richtig welentat sind. Die dert be 
handelten Vasen stellen Lasla. dar, meist ins Deiseh; 
der Dioakuren und. den Tpndareih, wie sie das Fi 
der Nem And, an welchen, Nele, ech 
werden vll, Das it die ülteste Fassung der Sagı, 
Ye sie wahrscheinlich schan in den Ryprien ge: 
Achildert worden war und wie sie scher acho.ı 






























































































um 


No. 351 








konnt. Die m 
mei geborene 


oro Vorstellung liüt dar 

Üurch Hermes frttragen | 
Anl der da üben. Fine Darellng de ann 
leser späteren Überlieferung abgeleitet ft. giebt 
aim aBeekirtar Farm e Hurner Spiel Or 
Sp. Taf #3) Rechte erblickt man Tyudareon, in 
der Art wio die Figur recht sitzend; er Mlt das Ei 
des Hhm Hermes noeben übergeben het, Zu diesen 
Spiegel beinerkt_ Körte: ‚Der Gegenstand in. der 
And des Tynlareon It das von Nemesis aus Zeut 
Ünarmnug geborene 




















nach Sparta gebracht und der hergeben wird, 
Auf unser ieinlich durch uuver 
standen. ireicheron Vorlage die 
Hauptkgur Leda weggelnsen und der auf grocht 





schen Darstellungen ebenfalls gegenwärtige, aber in 
weiter Linio stehende Tyndareos zum Empfänger 
‚den Ei geworden. 

Der vorgelegte Spiogel würde eine solche Kauren- 
reichere Vorlage ach 

Herr Assmann besjruch di 
machten Funde an der Hand des von Harnabei im 
Öktoberheft der Notizie degli scavi erstutteten Be- 
richte. Man spricht allgemein von einer kaiserlichen 
Prachtgalee wührbaften Itiesenschite, 

in Se des Philopator. 
ligula zu sehen wü 

\würts von dem or 



































Barnabei glaubte sogar. die « 

sunkonon Bauwerke gefundenen, brouzenen Walken. 

Tüngen durch den auscpringenden Riemen 
Kriogsschis orklüren zu 

int der Vortragende, dab. die 





















mal Breite) für 
lichen Bau ausschließen, wenn mı Fr 
Schmacklose Zerild "hunchnen wi, war dich 
einig Amal so lung als breit, zuigte 
doch sogar manch plumper Kauflahrer bessere Vor- 
haltnisse (Isis). Ferner passen jono Ringe durchaus 
nicht an die Seiten eines Schilteı, wohl aber, wie 
viele Beispiele beweisen, an die Mauern und’ 1a 
dungsplätze einer Insel. Kein schtes Schilfsgerit, 
wie Mast, Stenor, Sporn, Heckzlerde, ward bisher 
Yorgefunden. Das Holzwerk entspricht einem unfür- 
ige Prahn oder Kahn, welcher vermutlich. als 
ünsichtbarer Trägeı üustlichen Insel, wit Lust- 
hänsern, Tempeln und Gärten überhaut, nur eine 
nebensüchliche, versteckte Rollo spielte, Kine Iniol- 
Ylla (schon Ligorio sprach um 155 von, einer sol. 
eben) des Caligula paßt besor als ein Itiosonschift 


























in den idyllischen Rahmen das kleinen. tief ein- 
gekesselten, zur Wasserfihet wenig vorlockonden 
Somi-Soos. Nur unsoro größten Yinzorschie or 









reichen die Breite des orten, meßbaren Nemi- 
zeugs. Die Bleiröhren einor Wasserleitung v 
Ufer her zeigen, dab das Bauwerk unbewoglich ver- 
ankert lag: eine Lage freilich zwischen zwei Pfahl- 
Günımen wie ie Barnabet ohne ausreichenden Grund 
Annimmt, hätte Ansicht wie Aussicht verderben. 
des antiken Schiffes ist durch diese 

rilert worden, In dies Vortruge 
wurden die späteren Berichte von Barnabei und Mul- 
fatti nicht berficksichtigt; dieselben euthalten nichts, 
orklngen entkräften oder über“ 

sie erhästen besondern_ die 
) beider kahnartigen 















Atseig machen könnte 
Airiekeit. (wenig über 
Schwinmkörper.] 





(Schluß Koigt.) 
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| Bei der Kedaktion neneingegangune Bücher: 
©.Stegmann. Lat. Hementargrammatik. Leipz, 
enbner. 

8. Olschewaky, Tubleaıx symoptiqnen pour 
faciiter Vetude do la ayntaxo Jatino de J. Gnutrelle 
1 fase, Ganı 1896 

Pr. Onvazen. Le scaolo dell’ antico stnlio Do- 
Toguese. Mailand, Hoepli 

©. Nohle, Gexchichte den dentschen Schulwe 
im Umrib. Langensalza, Beyer u. Sühne, 

3. Schvarez. Nemn Brief an Prof, Dr. Paul 
Nerrlich 
Hirschfeld, 

Kritischör Jahrosborioht über die Fortscheitto 
der romanischen Philologie TI. Hrsg. von Woll- 
möller. Leipzig. Konzer, 

B. Kahle, Altislündisches Elementarluch, Heidel- 
berg. Winter. 

Pascoll, Cena in Candino Nervae,carm 














‚er dio Litteratur der Grischen. Leipr. 











aureo oruatum in cortamine pontico Hocufftiano, A 
lunt duo pocmata Iandata. Amsterdam, Maller, 
L. Beck, die (Geschichte des Eisens. III. 





Braunschweig, Viewer 
F. Scheldomantol. 2 
Weimar. 

toonth annnal report of the Dante Society. 








ur Kntstehung von Goothos 





Tasse, 

r 
Boston. (nn and Co. 

B. Liotzmann, Dor Monschensohn. Ein Beitrag 
zur neutestawentlichen Theologie. Freiburg i. I. 
Mohr. 

Homeri opera et reliquine rec. D. B. Munro, 
Oxford, Clarendon Press, 

A. Hauvotto, Do Yauthentieitö des pigrammes 
imonide. Paris. F. Alcan. 

M. Graf, In Dionis Prumensis oral 

Arnim elitus (vol. I) conicoturae ot explanationen 
Progr. gymn Laitpold, München, 

Gregorii Nyasent (Nomesii Emeseni) ra Yizto 

-o» Über a Burgundione in Iatinuan translutur. 

instr. ©. 3. Burkhard, Park 

Cneselteg. Meidling. W 

















de 
es ab 1. 















Hit. et apparata ori 
HIN. Proge, gymn. 
V. Nussbaum. 
Progr. d. Obor- 
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11 


180. 361 


Recht aller 








zu stehen. (u 


















430, 448, 474, 006, 608, 
bei Fr.) das Urteil noch 
Inssen. Der Wort des Asıb, 
feststellen, daß er zur Be- | 
'g einer Lesart e wertvolle | 
Stütze abgieht, an selbststin 
ntor den Montepess. zurlicksteht, 
ade viel eigene Losarten: 

























MI 32 er IV B2R tum V 16 ee 012 m parca, 












andere Wert oder sogar irreführe 

11.613 arcum u 

nommene faeili, das die poetische und nicht un- 
gewohnte (s. Verg. A. VEIT 108 tacitis incum- 





bere remix Val HL dl 
Nypallage zerstört 
Ms hat Bu 
Varianten, so 33 ista 09 surgentilns 374 hine 
atae 782 belli. In ei 


tacılos egere gradus) 
Auch der Korrektor dieser 


benchtenswerte 















iner Reihe, von Grund- 
der Textkritik freue wit. dem 
offen: dab die P 

uw auf den 








ur 
102 ine ach von ie ae 


Thätigkeit ; daß gleich 











wohl die durch V repräsentierte Kinsse ihren | 
hohen Wert hat und nicht selten den Vorzug 
verdient — die mustrittene und in der V-Rezen- 





sion erst zu verbessornde Stelle III 34R war 
kein glücklich gewähltes Beispiel —; 
daß die fehlenden Verse mehr zur Aufhelhung 
des Stam Has als daß sich | 
ren Ursprung urteilen Hiebe, 











dern, so wei 





, die in den Anmerkung 
werden, im ki A 
muß man 1461 eupaces 1 250 duces 
IV 294 vastris u.a. als handschrifliche Lesart erst 
aus dem K. und dab 11 
138 7 pararent hat, ist nicht zu ersehen. Störend 
wirkt anch die seltsame Reihenfulge der 
gaben, x. B. 11.69 Iybicos VUAG, vietas AL, libivos A, 
ähnlich 1.397 I m 
der Feststellung des Textes verfihrt der Mer 





































ndem 
auf eine Hs 


er sich 
von Fall zu Fall 
oder Hssklasse zu 
Fällen 












nerkungen, 


zu noch zur 
de 
selbst ein. contra mentem oder sine enusı hei- 





schreibt, fallen besser ganz fort. Den Rosse- 








es mit sich, daB der Referent oft seine Zu 
‚spruch aussprechen 
Reihe unter 
scharfsinnig und anrogend, so 1656 
furerent 111 devinzit 1 452 dammum 538 
‚superat V 504 feysis Ö12 prorellae 627 aether un; 
andere aber sind ganz umötig, weil sie leichte 
pwetische Lizenzen nicht erkennen oder nicht 
als berechtigt anschen wollen (2. B. 11 85, 492), 
‚gründet, *0 1262 das. schwerfällige 
dnbias-mentes; so 32, 
ei doch nicht wört 
noch k ‚ügende Voranlass 
ist; I1650 behält die neue Lesart das an Onden- 
dorp getadelte segnis quictis selbst bei; II 112 
ist erit in ram mit dem Suhjekte Caesar 
anzutasten, VIIT 100 eidentam ransit 
in iram Watonis dist. IV 62 verbis exit in 
ram, chen v Apollo, der 














ud 


























senkt, auch Subjekt zu mergis 
IISTIL NE na. Schr zurlick eritt hinter der 
kai Desprechung die eigentliche Exegese, 
ie nicht Zweck ds Verfassers ist. Dach finden 
sich auch hier wertvolle Notizen, so die ein- 
N Erklärung zu 1 182. Andere Inter- 
pretationen richtig angewandtom 
Scharfsinn gekinstelt; so, um unr eimpaar Beispiele 
herauszugreifen, 1177, wo cm eonsulibus anf- 
gefabt wird als. cum eomaudm üerdbes und zu 
eat werden soll sea, während 
facher lie Herklirung. von als i 
mit’ ist; man denke an Marius-Saturn 
Vatinins, Gabinius-Piso-Clodins wa; 























Bunde 
s, Cisar- 
so steht 
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. lol. 








dies trückwärts weichen 
‚gentes geht nicht auf die «ie 
ven, sondern 




























VaIı VILSBS: II ATS armas kas 
.e hach 
priores sind die Vordern 





stehen 





ischen Truppen, die 
Schilden die tesindo, 
protegit number 


dns Land rollen Inssen und 





sell, so 
x. 
mittitur; N 69 
als infimae eondieinmis homines 





denken, we 





1 Tomines oder 









176 fehle gerunt V, IV 1 
V 501. Pebeia VER, 126 
TIL 6 Anm. ist der Aufn 
an das Ende 











gerutscht 





durchweg 





Mister ih W. 


Benedieti Ierula m 





WBSH IN. 
Der Bearbei 





der vorli 
war bei seiner Beschäfti 
fichen und sinkenden la 
bereitung des "1 


Regula Di 




















dieri 








roheren 
Arbeit zugrunde Tegen könnte. 
Schmidt, 0. S, 


chien an Mr. diesen 






von Eiund 
1880, 





wie Stat. Th. IV 
v12 





5 II 194 miscere inotas | 
versammelnden 


uf die Völker, 











so findet gulecam 






icht zurlickrufen 
h an der vorbildlichen $ 
8,6 (aestue), qui ad ocupandas terras 

ist sors ullima rerum verkehrt 
ofnbt, es heibt 
die äußerste Notlage: praerijtare ist tr 
1 auch mit auspelass 





ET TEN. midi, 





VIII 140 serrentur AMG 
riens V, 562 inguli M, | 





t auch © todosque 
verderht, 





nd Kraft des N 
hen wieıler 
| Buch wit 


muenie, daflir 11583 und 586 
eeelum. Die Ausstattung ist vortrefllich 





nachoru auch der Herausgeber der Re 


Eauordus Woelfflin. Leifwir 1805. 








18 wit der volkstin 





ihrt worden. 
einen Text, der ie Spuren der ursprünglic 


srirache Iawahrte nad der‘ decken. Und schließlich. käme 








Zweck nicht 





dos Herausgehen. Ite 





SCHRIFT 15. Septe 





reichend 80 Teggte er sollst 
verglich wi 
der ältesten von Schmidt benutzten Has: 
er beniitzte ferner den Kommentar des su. 


und 





ler oder lieb v 











ildemar in der Reg 







zmerst die Fragmente e 
1 


eine Ausgahe mi 








, knappen 
Apparate und einer loxikalischen Auslese um 








x verborum. Der Ausgabe lie ei 


andlungen folgen: ‘Beneiliet von Nursia und 
















graphie IX 403- 
Über seine Aı 
aus (Arch 
‚schiedenen 


21). Zulotat sprach er sich 
iner Selbstanzei 








21). 
sch 














Worte auglei 
hier mehr zu Anden erwartete als den 
ein von den Philologen fa 


Denkmal Ar die lexikalicche Anshent 















ie 





windung so 
iekeiten voraus, dab 
sich ans Werk macht, er di 





ex besitzen 











jr Pestzn 
'ülle vom Handschriften 
Übersetzungen nd andern Bezengungen müßte 


In einer 








a sich. zur 
Dazu milßte er 
nieht ar Mut, sondern auch Kenntnisse mit- 
Die Geschichte der Verbreitung der 
ie dem bekannt «ein, der di hie 
ihrer Überlieferung erforschte. Umgekehrt würde 
die 





finden und Ordnung schaffe 





















Hor<chung ud 2 der Überliefer 


Tcken in der € 





ne der 
füllen, ja hiswwilen erst auf 








%, Hierzu konnt dio 





teilung mus einem Briefe 
böneiietine NIT (1N95) 500. 
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e zu loben it, daß die 6 





Ayoll., nicht bei Homer vorkom 
tung der Argo vor dem St nicht hei 
1 in den. spite 1 yo. 
‚re Erklärung findet, dab das homerische 

in Stoner führt, das des Apoll, aber 
M. behauptet, dns 
zwei Steuer, so Ist das ein etwas 
Homer, Hosiod und viele 


zu stande, 
als zu tadeln, 
Min 
















Ede In Ville do Mirmont, Lo naviro Arko 
© d’Apollonios de 

WS. 
Apollonios 





ot la scion 
Rhodes. Darie 1800, € 
Der Verf. hat, sich. Heißi 
hrere Schri 











r Verstoß ge; 
© Vasen, 













1: letzteren könnte M. au 
nüren ‚les entfalteten Sogels hest 
erschitl nie 
1 das Hinterileck 
‚nüber Bl 0x 











ten Gord 














128 Deiner) 
führen, daß also unter 
verstanden werden mb. 





Einlei 





Irauchbare 
finden; 






loser 
auf den Mast geilonter 
Referenten Ie- 













entspricht oft 
der Argo- 










| 
| 
| 
| 
| 
| 
| sehwaratgn 
| 
| 
| 
| 
| 
| 






ehr , wobei ein T 
nautiea nacherzühlt wird. als ci 
aber durchgr Beleuchtung der stre 
Es wird dem Leser | Zeiten und gerete Segel. Dal 
lich vorgetragen, wie die Argon bekannten antiken Darstellung 
bei passender Argo Unter 

ird ich 


er kunppen, 
Br en hat, aber nur für spitere 
Athene auf 
» Bau der 
. Anfgeien des 
ht zu erkenn 

der Rojerplätze auf den Büuken 




















| 

| ern so Setcames, daß dnch 
Meran Yon. 

rt. IV 21, 12 hätte heranziehen 

Sen. Ya den Spa pären di Ann 

Year, dat ah 

lockern, Bus 

re 

| 

| 

| 

| 

| 





jeowesens schreiben will, n (Buchten) 
Varsschen Übersetzung von Bi 
mit Cartaults gediegener, aber vielfach verslte- 
ter Triöre athön. und den Ion 





wenigste 
111510 und Pre 


















wird Grashof, Lacheck, Tor und andere be- 
chten miissen. M. hetont, dab Apoll. si 
an das große Vorbild Homers und 
liche Wahrscheinlich 

chylos, Kuripides (und 















frühere Auslegung sat. de 
erre und Mirmont zu 
us verworfen 












Diesen si Gedn ht M. leider 
“ Übentichene auf niet, Apcll ver- 
de Schikausdricke, welche bei Homer 

, er stelle das homerkche 































‚ster archäologische Genauigkeit wieder | geschmaı das Tau ist durchwe 
ine es besser zu kennen als | und die Dre .d 
selbst, als lie Si | WIN jemand 
bauer be | sn mn er am 















erklärt M. 
nd ein solcher Beweis mußte 
N. 


ie Konjektnr Merkels 






f 
muß schum selbst zug schieden, glaubt 


| 
Ayoll. im | welchem der Mecrzott 
! 












von Apall, | lenkt, am Vorschifle suchen 
ht ward, dab | Gott mit 
Homer nicht | ein Pferd an der Mähn 


| Verdient dieser Vergleich sov 









zugunsten von un Manne verz 
vom Verlosen der Rojerplätze b 
die Rede ist Unterschiede hat 


üherseh ünnien, als Masttopp In 








Man pflegt ein häu 





DW 
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HET. 








ielt an der Mälne zu halten. Der Pferde- | als auch in Monograp 
hit” etwa das Gallion | gehnndelt worden ist und daher eine neue Au 
u Stück des untersten | sieht wohl kann noch aufgestellt werden kan, 
Bauches, an welchem, wie der Scholiast meint, | haben wir lediglich. durch 
das Fahrseng ans Land oder ine Wasser ge- | At. VI S, 2 überliefert 
icher € ad würde | wis. Miermich hatten die Volk 
Stapellaufe der Argı, jsche Pebiszit Senutoren wur- 
lecken 1, den Senat zu berufen, 
Ahaft, olı sie durch dies 

einen Sitz fin Sonate 









entsprüche 
). keinesfalls 














zogen wurde. 
‚doch, öfters, su Iw 
unt werden und auf Bildwerken zu 
1. Mat wird sich also am besten weder auf 
ja etwas hinken darf, noch 
verlassen. Denkt man ıla 
rische ügöisse und las 
































weh gen 
or Snchlage hält es dor I 
dere Arbeiten bekannte Verf 
uchung, um zu ci 
Bedeu .d Zeit di 
setzes zu gelnngen, für notwen 
uten Hand und Brust an ıiese Riemen | die Bexichungen der Volkstibunen 
woran das während der Repalik ins Auge zu fassen 
te sur 
worsörent los rames In polle en hatt, 
x tolets, Die Mi 
las Matt 
au den 











fragt 



















Tacrs üb 
Mike 
tes attachant furtement 
allen als dem Barl stehen, 
oben im der Luft! Und dus A 
erlangen Dallpflock sull den 


















ung 
ingebüßt und war zu 
worden. An 
htiges Werk“ 
vun Hintlub mul die Gesetzgebung zu 
u und sich lie ührigen Magistrate geefigig. 
ränderung hängt c* 
ion nicht nur der an- 
Ah nicht gestaltete Zutritt zum Senat 
ni, so zwar, dab | Sondern auch das Recht, ihn zu gewährt 
Gritls wagerecht üher | wurde, was wohl, wie 4. mit Monmmsen, Schiller 
den Hord nach außen varragte, wogegen Hut | und Herzog a der im Jahre 397 
und Fänste der uchen dem F v.Chr. gegebenen, die Trihmen in der Iegh 
wen konnten; «ie Mic Iniven Initiative den patrizischen Oberbeamten 
enüherihrer gewähn- | gleichstellenden les Hortensia geschehen win 
Ma könnte aus | mag 


















une 
schwere Diuck 
‚las Vorsprin 
machen man un 
un oben quer üher das 
© an den Dollen, vielleicht 
hi 





Mepunkte fr 

Und wie 
de denkbar? 
das Schi die 






















































int nun, die Pribumen hätten it der 
Zulassung zu den Se das 
den kur 





ann Bord kann 1,5 Meter hach war, 











zu salehen Arbeit 
Kent 
Richtung. Ilicken heaw. Milhgrifle I 
weisen. <uriseh 
" Ernst Aus 





Menge ser 









issen, nach Ablauf ihrer Antstührung 
Sonate his zur niichsten 
diese Ki 


in dieser | erwerben 





her, so lieben sich nu 








M, much“ | ihren Sitz 






Ben 





ann. | schaft. di 





Francesco Paolo Garofalo, Sul plehiscitum 
Aöninm. Catania IB 
Monaco e Mollien. 20 8.4 
Von dem plehseitum At 
u den Iamlbüchern der ri 


langten. 
stzustellen, wann dasselbe 
Magitraten gewährt wurde, Di 
Anschluß an Lange mit Recht noch 














bar ä 








Br 
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len zugekommen sei, aber den Volkstribi 
| md Quästoren m dt habe. Wenn in 
enden. le 








vor 318 v. Chr. 
















apitalen, 
Tangionen 








Kriogstribi 


sures ex ommi ordine opti 
wirt ageis dandis as 


wohl mit Meyer für das. Ih 
ti zu lesen) in sonatunı legerent (estu 
diesem Wortlante geht, wie 
Äitig bemerkt, nur soviel hervor, daß 
„an bestimmte Prinzipie 

aber, daß die Magistrate oder etwa 
urulischen Magistrate allein, auf die man 
Worte ex ommi ordine hat beschränken 
(&. dagegen Monmsen, Röm. Stantsr- III 
AD, das Anrecht erlangten, bei der ec 
ster Linie herlick 
glaubt Verf, worin m 
wird, mit Mom 
A3) aus der Hervorhehm 
lischen Magistente in de 
Tectio senatus des ‚Jah 
und die b 





n quemgue jura 
in 





andrcı 



















n und chen 









so dei 

















dung gr 


glaubt, 



















lich auf don (ie 
oder gen Mag 
toren nder gewesenen (d.h. von den € 









er sellst 
die 



















Jahre 102, wie Verf. 
aus Appians Angabi 
Censor Q. Metellus be 
\ 
Volks- | Ausstoß 
Frage, | Sonators 





Senate zu 





endeter Amtsführung 
beanspruchen hatten. 
Nachdem so die Untersuch 
ribunen zurückgekehrt it, finder. die 
am ihnen sellst dieses Recht zute 
Die Bei 












zu di nd le 








wurde, 1 im Besitze des ins sent 


kraft 








eine eingehende Erörten 
der Stellen, woraus man das Best 


















gesetzlichen Anwartschaft auf Aufnahme in den 
Senat im Ja Urteil in 
(div. epit 1 der Entscheidw  teitt, 
































dom. 12: wollen 
Recht denn w ‚jetzt nicht mehr viel 
Mal von der Übergehung eines ' gangen. Wie man von v 
hei der loctio sonatus und das zweit ist Verf, geneigt, die 









der Ausstoß die Volksiri 
nämlichen Akte die Rede ist, | Senatoren 





bunen bei d 






so kann in beiden Fällen der Ausdruck praeterire 
durel 





die bisher geübte Praxis erklärt werden, | daB sie. di 

os sich im zweiten Falle u den | langten, möchte aber doch di 
durch Hofmann und Horzag vortrete 
Iirt die Zul 






Ausschluß von einer bereits erworbene 


chaft handelte, dieselbe durch fre 





Trilunate 









worden sch, 
herheit he 





Rtepetundengesetze des Jahres 123 
Folgerung, daß damals das. Aure 
nahme in den Sennt wohl den pleb 


ibunen das Recht auf Au 
den Senat nach Ablauf ihrer Au 





nah 
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ihrung erhielten, so schien hier stillschweigend 
vornusgesetzt zu sein, daß diese Neuerung eben 







dns atinische Plebiszit getroffen worden 
nder aber ist der zuletzt wohl 
idener Form als eine nieht unhalt- 
gestellte, 
begründete Satz, daß 
‚re anf revolutionäre 













Nagistrate anorkn 
Falle dns atinische Plebiszit in das b. oder 
Stadt gesetzt werden könne. 
daß er vorher 
dem Sonate 








vergessen 





im Gogenteile auf d 
ht durch die lex Ho 
tellung mit den. patri- 
zurückgeführt at. Fi 

früheres Zugeständni 
endae 











zischen Oberhean 
ist ihm aber auch. sei 
ab im ‚Jahre 216 das ius sententine 

m Teil ebenso wie d 
'n noch gefehlt zu haben scheine, 
htigter Widerspruch gegen d 
en Fällen gezogene Folzı 

'r dasselbe im Jahre 






















ehr 
AnB diese 


131. bereits he 
wärlig gewesen 








heit, in der es Vorf. sanst an Sorgfalt nicht 
hat fehlen Iassen, wit el ‚herigen Aus- 
gerndezn Resultate ah- 





hie Men; 
der Einzelheiten iche Behand- 
öfters dazu geführt hat, die den Text 
Regel an Umfang übertrefionden An 
erkungen dureh neue Noten zu erläutern, den 
Blick über das Ganze verloren hal 
welche äußere Umstände 
Abschlusse gedrängt worden 
bleibt der Ahllandlung das Verdienst 
'g auf die Anwartschaft der M 
anf Auf- 
Stand 




















bes 





rn 





Gießen, 1. Holzapfel. 
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Antonino Oremona, Fonoticn del Caltı 
gironose con rignardialleprineipali 


parlate del Sieiliano. Acirealo 18. 
778.8. 
Da der eser kleinen Schrit 






wohl anberl 
Taeser dieser Woche 
darnuf hingewiesen, daß 


re 
Hiegt, so sei nur kurz 








sehr be- 
r die Un 
für solche 














Aiharke 














Unters über 
Mundarten ihre Gültigkeit haben. Die 4 
Gremon Tantlchre der Mu 





er Stadt im sidös 
und ihrer Umgegend. 


von Ascoli 
© geschrieben, nnd 
md Ausführung überall den 
Meisters und seiner besseren 
heilt ist. eine. wertenlle 
von Avalio, de Grogorio 
ins üher sizilinnische Dinlekte. 


angewendeten Wei man 


merkt in Anlage 

















Auszüge aus Zeitschriften, 

Rovue des univorsitn du Midi. Noielle 
öri des annalen oIa fact das lettros de Bordeaux. 
H. So. 1. Janv. Mare Avil Juin. 

(D) G. Radet. Recherchen wor la geographie anch 
nn de FAnie Minoure I, la Campagno d’Attale Ier 
















contre Achaens (21R). Fest 
bei Polyh V 73.78. IN, Wexpe 

ärons do Caprima (4). Kaprima in Karien 

1. XIN 5 Mist eine Stadt am Kapros, ent- 

‚chend dem heutigen Danizly. — (25) B. do In 





Ville de Mirmont, 1a vie ct Ianvre de Lirius 


Andromiens. 1. Prüfung der 





Fühute M, Livius Salinator war 

(121) H. Leohat. Lo cheval-cog (hippaleetrson). 
‚Such Ausweis der vorhandenen Donknitler, von denen 
die Mehrzahl dem Ende des 6, oder Anfang des D. 
Jahrh. angehören. wurde der llippalektryon, eine 
voribergehende Entichnung aus der dekorativen 
Kunst dex Oriont«, mit dem Vorderleibe eines Pfordes, 








| und dem Hinterleibe eines Hahnes einschließlich der 


Flügel dargestllt. — E. Joyau, Ihomme 
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dapris Aristote. Durstellu 





der durehau natur | 





Unten Toro ds At di vollig I ih 
Berl dt und heimen Widempruch ut | 
Bessapun ion einen an au | 
@. M. Columba. 1, 1. Jan.— Mürz. | 
(D & 3 Columbn, Nude fu serte I) 





job wein Werk in vor- 
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X. (09) Additional to the stamped files from the 
Heracnm. 6 Nummern. — (62) A. L. Frothing 
ham und A. Marquand, Archaeol 












Literarisches Centralblatt No. #0. 31 
(107, P. Kretschmer, Einleitung in die ie 
schichte der grisch. Sprache (GBtt.). "Ausgezeichnet 











Aula Teitpox; Tutor 3 RM — (107 K. Krumbacher. Michuel Glykur 
rücktem Alter. in den letzten zwanzig Jahren ©. | (Afane Er Hltde Mekahe a Barını 
Cir.; nach 15 v.Chr. war er noch mit dem 4. Buche | Stlong. — 1077) D. Basst, Apollo hiess Chırin. 





beschäftigt. (IV 56, 8 bezicht sich auf den Krieg | 
‚gen die Miäten). (7) Le fonti di Ginlio Solino. 
Erster Teil einer gegen Mommsens Hypothese von der 
<horographia Plinium oder dem Plinius auctus go- 
ichteten Untersuchung. — (33) G. Girl, Sul prime. 
ro delle elgie di Properzio. Nach einer Darlogung, 
‚lab die erste Klogie diesen Platz innehat, weil sie allen 
anderen zeitlich vorangeht, Behandlung einer Anzahl 
kontroverser Stellen des Buchen. — (3 N. Pirrone. 
 - (58) G. Sottl, Ad Anthol, Pi 

G. Girt, Catullo XVII 118, — ( 
Colunsba, Un rigo da eancellare nella tor 
letteratura romana. Mela 11, 2 ist 
‚ie Absicht des Schriftstellers zu folgern. künftig ein 
unfünglicheren undeingehenderer Werk zu achreiben, 
sondern allar bedoutet nur Am weiteren Vorlaufe 
den Werkes. .- (71) G. Melodin, Tih, IV4, 17-18, 
— (6) @. Kirner, Contributo alla eritica del testo | 
di Solino neue Ausgabe. | 
































Anknüpfeod an Momnısen 





Mnemosyne. N. $. XXIV, 3. 

(233) J. O. Nabor. Olserratinnculae de iure | 
Homano. 72. De ibroram  auctoritate. | 
De fnali controrors 


small 








dor Viiot, 
MEY 19. (263) Suot. de m 
@#) K. Dumon, Ad Vitr 
10. @. B, Temptatur Corn 
(@i) B. van Herwerden, Studia Aritophanicn. | 
— 1) I. Woltjer, Studiu Lucretiana Zu B.l. | 
11. — (330) I. van Leeuwen, ‚. 1. Ad Aristophanis 
Runas. 





American Journal of Archaeology. Vol. XI. 
1. Jan. March, 1896, 

{1} R. Norton, Andokider (m. 16 Textäguren) 
Betrachtung einer Anzahl von Vasen im Stil des An- | 
dokider; Ansetzung seiner Zeit in der 2. Hälfte des | 
% Jahrh, v. Chr. und Hinweis anf die große Ähn 
Jichkeit seiner Worko mit denen des Amasis. — (42) | 
Papers of the American School of Classical Studies 
at Athene. R. B. Richardson, Inscriptions from 
he argive Heracum. Fortsetzung der von d. I, 
Wheeler Journ. IX veröffentlichten Inschriften. No. 
AUL (dio älteste und zugleich vollständig Iexbar) — | 





























| Athens (Münch.) 





"Das anspruchslose und mühevollo Unternehmen einer 
Art Vibliographischen Handbucl ke My- 
thologie verspricht einigen Nutzen‘, 

(A119) 2. Arnold — R. 8. Conway. The restorul 
(Cambre). lat 

rem: do 
Erfolg zu 
tax der 





für die u 








pronuneiation of greck and. 1a 
mehr für England al Doutschland I 
ist den Bostrebungen den Verf, der beste 
wünschen‘. 3. — O. Schwab, Histor. 
sch. Comparation. III (Wi Das 
‚gleicher Weise wie die voran 
u (1110) Phaodri Full 
1 Mc. L. Havet (Par). Nicht der Ab- 
schluß, sondern der verheißungwolle Anfang 
Rekonstruktion der Fabelbücher des Phüdras. 
- (12) 8. @. Staooy. 
Yiriunischen Stils (Leif). 
Beitrag zur lat 











rühmen 








Aesopin 


6 








ensant 





(111%) M. Krasoninnikow. Die Augustalen und das 
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"Gelehrte u 





Sncrulmagistorium (ruse.) (etersb.) 


Aeißige Schrift 








Deutsche Litteraturzoltung. No. 30. 31. 

(#36) 8. B. Franklin. Tracos of opie 
in tho tragedios of Aeschylus (altimore). "Bietet 
nicht wesontlich Nenen. Chr. Harder. — (137) Noniun 
Marcellus, de conp. doctr. III] ol. I. H. Ontons 
(Osf). Nur als Ergänzung, nicht ala Krsatz für 
1. Müllers Ausgabe zu botrachten. 4 Weser, - 
(912) A. Stauffor. Zwölf Gestalten dor Glanzzeit 
Dom Buche als Ganzos gebührt 
ungeteiltes Lob. 7. Gefeken 

(066) PR. Sohmid, Marlus Viotorinus 
seine Beziehungen zu Augustin (Kiel) “Verdienstl 
P. Wendiund. — (967) Soroni Antinoonsis opuscula 
el. — I. L. Helborg (Leipz.). “Die erste wirklich 
zuverlinige Gestalt des Texter. G, Auge. — (073) 
V. Henry, Compendio di grammatica comparata 
del Groco # del Tatino. Versione fatta — dal prof, 
A. Arro (Turin). "Wohlgelungene Übersetzung” # 
Shutich, 





atluon 
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Wochenschrift für klassische Philologie. 
So. 9091 

(817) D. H. Müller, Die Prophet 
gesetze der urnemitischen Pocsie . . . in Bibel, Keil- 
inschriften und Koran und in ihren Wirkungen 





110 [80.36] 





in den Chören der griech. Tragödie. I (Wien) 
heischt gewissenlnfte Lektüre vom Anfang bie zu 
Eide, da ein Baustein der Iypothese. daß die 
chen die Chorlgrik bei der Berührung mit der se 
fischen Kultur zuerst konnen gelernt und danı durch, 
Ihren Formensinn geklärt haben, den andern trägt 
und jeder sorgfältig gearbeitet und eingefügt ist. 
©. Wesehy, — (820) A. Smith-Lowie, Some pages 
of the four gorpels retranseribed from the Sinaitic 
pain of the whole text 
(hond.). ‘Wertvolle Ergänzung der Lticken in Bens- 
Iya Ausgube des ayrischen Textes. Ad, Mitgenfeld, — 
(#22) 1. von Müller, Über Galens Werk vom wissen- 
schaftlichen Boweis (Münch). ‘Durch Klarheit der 
Sprache, Zwang des Beweisea, Vorsicht im Ur 
grobe Keichhaltigkeit und Belosonheit ausgezeichnet", 
$. Bucht, — (825) Okquranel Ares bu "Alfa (Fest. 
mommer der Hestin bez. der Wiederweckung der 
olyıp. Spiele). Inhaltsübersicht. — (82) E. Ja- 
eoby, Anthologie uns den Klogikern der Römer, 
3.1 Proporz. 2, A. (Leipz,). Zahlreiche Ausstel- 
hungen begrändende Besprechung von 7, Bellng. — 
(&12) W. Ihne, löm. Geschichte, IL, 2. A. (Leipz.). 
Titteratur ist. gewissenhaft verwertet 

(815) (815) V. Gardthausen, Augustus 
ine Zeit. 1,2 11, 2. (Leipe.. Sn großen. u. 
ganzen darf wich die dentsche Gewchichtschreibung 
H. Schiler. — 

Dienste 
Inhalts. 




















ost with a. translation 
























diesen Spezinlworkos mr. freuen 
(818) W. Jeruanlem. Die Peychologie i 
der Grammatik u. Interpretation (Wien). 
hersicht von 0. Weinenjes, 





Noue Philologische Rundschau. No. I 
(225) H. Grimm, Homer. Ilias, 10. bie letzter 
(Borl,. Mit Genuß und Vorteil zu le 
or der Versuch. die Einheit der Ilias nachzuweisen, 
ohne jede objektiv howeisende Kraft. H. Aluge 
%) Cl. Lindekog. De enuntiatis apud Plautun 















Terantium eomdieionalihas (and. "Zeigt eindrin- 
orzfalt u. besounenes Urteil‘. 0, Hei. — 
©. Iulii Onosaris com. do b. 6. — Hrsg. 





 erklürt von K. Hamp (Han), 
Stanipmmkt, wenn anch wit Einschränkung, 
au empfehlen ist dor Meransg, nicht mit dor 
Morunsgabe nötigen Gelohr- 
R. Aimge, — (0) Kapfl. 
der griech. Tragiker (Can- 
). zen für die aprachliche 
klürung in Prima verwendbar. cd Seinderger, 
(23) E.V. Arnold and K. L. Conway. The 

‚od pronnmeintion of Cam 
fallawert”. Fr. St Han. 
buch der Erzichunge- u. Unterrichtslchre für höhere 
Selen, TU 1. Lateinisch ron P. Dettweller 
[N Bei aller Abweichung der A 
ale ührall den geschiekten. zugleich die Wissenschaft 
Didaktikor hokundend anerkannt von 

1236) Mister, Gramm. der lat 


Von prakti- 





jedo: 
nur für eine & 
sankeit. ausgerüstet. 
Die poctische Sprach 














"Nicht ohne N 











— A Baumeister, 





neh). hanıngen 








beherrschen 
De 








BERLINER PIILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. 


15. Soptember 1806] 1150 
Sprache. 12: Pr. Stolz, Stamwbildungslehre Lea) 
‚Klare und übersichtliche Anordnung des Safe 
vielseitig fürderad‘. 4. Schayfer. — (237) V. Fer- 
ronbach, Die amici populi Romani republikanischer 
Zeit (Straßb.). Inhultsbericht von £ Anterkache. = 
(239) St. Oybulskl, Tabula quibus antiguitate 
graccae et romanao illustrantur. IX. Machine & 
tormenta. Wilrlige Forsetzung‘. — (240) FI. Wal- 
ol. Vorwertung von Anschanungwmitteln für unsere 
klassische Schullektüre (Wien), "Namentlich Kand 
daten dor pidagogischen Seminare warm zu enpfch- 
on, 




















Bruncke, 





‚Rovuo oritiquo No. 

@01) ©. Torr, On the interpretation of Üreck 
music (Loud.). “Verf, hilt die Grenzen seines Wissens 
für die der Wissenschaft. TA. Krach, - (09 C. 
Pascal, Studi romani. I, IL procenso degli Scipin. 
11. Valorio Anzinto o Lirio (Ifom). “toistreich aber 
A. Bouchi = Laclerg, 








Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungeberichte der Kal. Prouss. Aku- 
domle der Wissenschaften zu Berlin. 


XXXIL. 29. Juni. (715) O. Hirsohfold. Zu Ti 
bullus 17.11. Sealigers Besserung Atır Duramusıe 
est Arar Rhodannsque) ist von ihn selbst nicht ver 
äffentlicht worden. sondern ist in seinen Haudesen 
plar_ in der Loidener Universitätsbibliothek beige 
schrieben. — (717) J. Vahlon. „ber Eui 
Lueretius. Borichtigung euniänischer Vers wit 
Hülfo der Luer. So ist” wahrscheinlich E 
Mucrob, Sut. IV 4. 18 nach L. IV 450 € 
Aon. VII Sl) au ergänzen <forobunt Hamm) 
Iyehnorum Iuminn bis sex; das Zeugnis des ser 
EAN 129 han mälyn, Ban. de lands dt ni 
geicher durch IV Bruchstück € 
v Ti, \ 































via eh 
<welut alta> Kularica mi 
HI 2. Juli.“ Öffntliche 
| des Teibnisischen Jahrestugon. Ansprache des vr 
iitzenden Sekretär Hr. Waldeyer. - Von dan bei 
don Bowerbungsarbeiten über die im Vor 
teilte Preinaufgabo der Charlot 
imaons soll auf Grund des vord 
in neuer textkriticher Aoarbeitung vorgelegt und 
| knapp gohaltong Prolegomena über die Recon, 
dd 




















Authentie dor Übersetzung. Komposition Js 
beabutehtigten Dialogs vorausgsschickt werden” it 
der Prein bestehend in einen Stipendium von jihr 





lich 1300 M. auf 4 Jahro Dr. 0. Plasborg (Berl) 
| der Nobenpreis Dr. K. Fries (Berlin, zuorkannt wur 
| dem. — Der Preis der Graf Loubat-Stiftung, 30% M- 
ist dem Privatdoz, Dr. E, Seelor für die Arbeit Die 
mexikanischen Bilderhandschriften A, * Humboldte 




























in der Kgl. Bibl. zu Berlin (Berl, 1803), der Preis 

Diez-Stiftung, 200 M,, Prof, Dr. W. Meer 
hübke (Wien) Für seine, omnnische Formenlehn 
Kheipzig 1891) zugesprochen worden. — Die Kou 





ion für dus, © 
| wie iu den beiden Vorjahren 


iu. verschiebt 
io Ausschreibung des 





USt No. 36) BERLINER PITLOLOGISCH 





Stipendium, um 1897. den vierfichen Jahresbetrag 
ansetzen zu können, 

SRÜU. 0A Mr, Vanten, I dem 9 Ti 
seiner Ausführungen “über einige Anapiolun 
‚ken In den Hymnen des Gnllimachur. B 
Kehende Analyea des Hpmnus anf Apollon und Zuc 
Aiekweisung aller darin gesuchter Anspielungen und 
Sebenabsichten, einen Mom 











als das vorwie- 
el einer Dichtung zu machen, die den 
Nielweitigon Gott nach seinen verschiedenen Seiten 
eheben beabsichtigte. Dan an die 
Üritiei gerichtete Schlubwort beweist, daß es sich 
nicht sowohl um ein Kultlicd zur Aufführung als 
eine litterarische Leistung hundelt, dio dem Ur- 
des Publikums uutorzogen wird. 








Archäologische Gesellschaft zu Berlin. 
Junbitzung, 
Gehluß aus D 
Herr Erman berichtete Aber die diesjährigen 
ungen auf der Insel Phild, die Capt. Lıyons 
ie der Agspünchen egierung lee und 
an denen Herr Rey. Hau 








Unteraue 















en dena Ihe Untere 
0: großen Tempols zeige 
Gab "die Malte der Nektanebur nur der 
int einen“ arößeren Gebdudes ht, dus cast einer 
Hochfut der Nie zu Opfer gefallen sein wird und 
dann in der Itoleilierzet nen errichtet worden it. 
Diese none Hallo und. die groben Knlonaaien, die 
ie mit dem Haupttempol verbinden, sind auf einer 
Künstlichon Terrasse atigeführt worden. die dar num 
Wasser ubfallende Terrain ausgleichen sllte; leider 
sind uber die alten Architekten dabei 10 leichtatanig 
Terfahnen, dam doc Vorbauten der Tempale. falle 
NR ing grümäiche Hosen rl, Im ab: 
barer Zeit einatürzen dürften, Dagegen kat wich der 
aroße Tempel seibst alu gut Tondanintirt erwiesen, 
Während bei den mehten underen Ausgrabungen 
immer die Auffndung neuer Denk 

‚ale ner dan ZW, hen din 
Malt. dub ihr Werk uuch weitergeienden, wisen- 
schaftlichen Anforderungen genfigen kaun. Sie haben 
die die Insel bedeckeude Stadtruian nicht in üblicher 
Weise, unbesehen abkarren lassen. sondern haben sie 
zundehst in Ihren oberen 

Schichten Freiglt, sodaß wir iu Ihrer Publikation 
wirklich ein Bid’ diegr alten Grenzstadt erhalten 
werden, no, wie sio sich in der spätrömischen Zeit 
mit ihren Kirchen und ihrem Kloster darstellte, 
Hoffentlich blsbt eu nicht bei dieser ersten Kan 
une, damit auch die unteren Schichten, die dio 















































Untersucht. worden. 
Tisher sind diene Schichten nur an 





inzelnen 
Stellen angegriffen worden. wo oa sich darum han- 


elte. die vorschiedenen kleinen Heiligtümer. die 
Anßerhall, des großen Tempeikomplxen lagen. zu 








intersuchen. Unter diesen kleinen Tempelu, die 
zT. erst jetzt bekannt geworden sind. haben zwei 
such historisch Interessantes geliefert. Anı Südende 





der Insel fanden sich die Fundamente eines Teiu- 
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pelchens, desson Blöcke in den cn umgebenden Hi 
Bern vorbant waren. Die Zusammensetzung dieser 
iocke ergub das überraschende Rertat, dab in 
inom seiner Ränne ‚die Kelle von Prolendon IV 
Begonnen. yon dem Äthiopenkönig Brkumon fort 
weführe und von Peolendon V. vollendet worden 
Kind, eine Thatsnche, die für ie Plleniengeichichte 
wohl zu bene Koch merkwündiger uber wur 
der andere che den Thore hun Nordost, 

nut im 
den stand 
Auen Altanı 















Sprongt ea Siogenden 
EIER Slahaftere von Aayplan, errichtet Am ersten. 
Jahre am 20. Pnrauthi. Er erzählt in dessen Auf 
Ei dab er einen Aufstand dor Thehaie in 15 
Haren nilergeschlagen und fin? Städte erobert habe 
dasn habe or ala erter mit einem Hoere den Kata 
Fakt, überschitten, habe ke Genanlten der Athen 
in Piila empfangen und habe einen üthiopiehen 
Kieinkünig eingeretz (geröffentlicht i dem Sirunge 
berichte der Berimer Akıdemio vom 16. Ari 18 
Diese ruhmredige Inschrift, die Auyptisch. Inteinch 
und grischlich ebgefabt it, st gewiß eines von jenen 
Denkuhlern. um derentwillen Ihm später In Kom 
der Prozeß gemacht worden ist, und cr wir damals 
deratare und yerbaut worden sein 
Herr Weil aprach über die Nike des P 
Denkmal der Mesenier in Olynpie 
em Aufbau wie in dem Material, a 
ame von den dort Ablicken Wei 
"Diese nowohl wie die Soer- und 












































niedere Aufstellung. Hathra von 0,0075 u Höhe, 
Bi len die echt ih sat di rien 
iche vor die aetzt wird, um so von oben 
chen zu Icon End 19 bennenrlorbar zu aächen 
bei Porträtstatuen in Lebönsgröße st solche Auf- 
stellung leicht orklärlich; aber sogar für Kolomal- 
statuen ist diese niedrige Anfstellung beibehalten, so 
bei den Zanes und dem 12 Fuß hohen Zus der In 
kedämonier. wo die Inschrift hart an em oberen 
Rande der Marmoreslindern i ie an 
acht in (Paua. VB; Dittenberger- Pargold, In. 
achrften u, 232). Über ihee gunze Umgebung hoch 
Hinaus ragte die Nike der Mewenker aus N 
in eine Höhe von Fast 12 m hinauf, alıo cin dh 

























nd 3. Jahrhundert 
Dronzewerke war 
ist hier der Unterbau sowohl wie die Pigur uns 
weißem Marmor. Seine Aufstellung fand das Denk 
al 36 m aslich von der Südostecke dex Zeustempeis, 
au der großen Festatrabe unweit der Stelle. wo diene 
die Terrame des Zeustenpols erreicht hatte und nun 
or der Eront des Tempels vorüber ich zun großen 
Zewsalture hinzog, schon von weiten sichtbar für all, 
die, a en auf der olschen, aei en auf der arkudı: 
Aehln Straße, in die Altln kamen, 
Dies bergrangete Stil tn heigen Desk 

ird an Angehörige eines Volksstammer eingeräunt, 
Jessen Het Iskonischen elotenland it, dass 
Jahrhunderten keinen 0 























mpiuniken in.den Siegerlisten 
’orzoichnon hat, Die aber, die sich vor dor lakı 
dimonischen Knochtschaft gorattet huten, wohnen 
teila in der Cyronaien, teils In Siilion, teile i 
pakton. Die lotztgenunnten, seit dem 3 messen 
Kriege die erhittertsten Feine Spartas und acinor 
Bundesgenosenschaft, nennt die Inschrift als Stifter 
des Denkmals, 

Bei der steten Rücksicht, mit, der, man 
die Spartaner zu behandeln plegte. dürfen 











Eis 
die 








ER PRELOLOGISCHR 





au 





ung eines derartigen Denkmals wie das der 
Mewenier nur in eine Zeit setzen. wo Sparta mit. | 
Eis zerfallen war empfiehlt sich wohl 





date 
aumeist OL. 90. I, wo Sparta sogar von den olyı 








Avon Spielen \ausgeschlossen war (Thuk, Vi 
His aber im Bunde staud mit Argos, Muutinea u 
















, dab dieselbe häufiger 
Ile werden wir. annch 
jod 


Hinden ist 
n dürfen 
. der an das Denk“ 

Inschrift las, 








Das Denkmal ist eine unter der Form des W 
‚eschenks vorgenommene Demonstration. Die glän- 
Wanl den Künstlers, dor die 
‚es gearbeitet. hatte, der den 
osene Platz, 3 Schritt onlforut von 
Spartaner (Dittenberger-Purgoll. 1 
‚den es hoch überragte, beweist 
(le Aufmerksamkeit der Besucher 
ind selbst des Pausanius 
‚lürre Beschreibung (V 26, 1) ergiebt, duß cs auch 
0 Jahre später noch horvorstach. Die messe- 
nische Fiigration. die das Denkmal aufstellte, 
wollte kundthun, daß sie teilnchme an den politi 
schen Geschicken von Hellas, und dafüe war Olym- 
noch bexonders geeignet wegen der Nühe ihrer 
Heima 
Die Bemühungen der messenischen F 
land wieder zu gewinnen. scheint man in 
den Kreisen des Demosthenes und Kleon 
zu haben. Darum wird ihnen auch Pylos 
bei Abschluß dus Nikinfriedens werden 
damals in Athen den Lake- | 
entgogonkommen wollte, durch Athener 
aber schon im folgenden Jahr (420), als | 
aden ‚lie Kriegspartel wieder die Oberhand | 
meuem dorthin geschickt (Thuk. IV 41, 

Y 36. "Curtis, Griechische Geschichte 11 8 

Are dor Aulan zu. 














Ans Bestreben 
Inöglichst zu orwocke 

































abgelöst, 
ni Alk 

















in) iner Mückführung der 
Einigration war dawit schon gerncht, und anders 
hat man es auch in Sparta nicht, aufgefußt. Nur 
haben es die Athener an Entschlosenhoit Tchlen 





© bier weiter au ver- 
‚chen damals schr 





hassen. die errungenen Vortel 
folgen. Freilich war dus Unte 





viel schwerer als 30 Jahre ayäter, wo ie pelopon- 
esische Buudesgenonenschaft sich aufgelöst hatt 


Weihgeschenke 


gelöst hatte 
der Messenier in Delphi 











Anzeiger 1890, 5, 109) und auf 
Burg v ie sich gleichfalls auf tie 
iguisse den archidamischen Kriegs zu beziehen | 
scheiuen. batten wohl auch in erster Lanio den Zweck, | 
Üie Aufmorksankeit auf die mewcnische Emigration | 
zu richten. | 
Nach einigen Bemerkungen des Herrn Pomtow. 
"gen ie Auflarung der Mewsenier-Sike 
I einer politischen Demonstrai 
Iere ©. Kern die Keil de 
kungen über die Lange de chen Triptolomon- 
tenpels, welchen er Au dem nog. Plutonion erkennen 
Mit Kicksicht auf den späten Termin der Juli 
sitzung Dienstag d. 7, wurde beschlossen, sie aus 
fallen zu laen, 
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Bei der Reduktion noneingerunge ten 
Homer, Iliax. Fiir den Schulge) 

Form beurb. u. hrag. von J. Bach. 

Aschendorf, 

Xonophon, Hellonikı. Auswahl, Ausg. A.u Bi 

i den Schulgebr. hrsg. v. K- Rogeberg. Münster 

Aschendorf, 





in vorktter 
ost, Minen 











 Psondo- Platonica, 
denwald Comp, 

P. Torentl Adolpho. 
ab witalie diverea rec. M, Gitlbauer. 
typ. „Ans 

Vorgit, Äneis, Für den Schulgobr. 
Form hrag. von J. Werra, Text. 2. Aufl 
Aschendart. 

Ovid. Ausgewählte Gedichte 
morphoxen und Klogien. _Pür den Schuler. heat 
x. E. Hoober. I. Text, Miuster, Aschendurf, 

I. Gilbert, Ovidianae qunestioner eriticne et 
oxogoticae. Progr. Meissen 

©. Valori Fiacol Argonauticon ibri orte 
onarravit P, Langön. Pars prior continons lhreı 
TIL. Berlin, 8, Calvary & Co. 

Cornelius Nopos. Auswahl der wichtigsten 
Lebensbeschreibungen. Fir don Schulgebr. hrag. 
X. Hoober. I. Text, Münster, Ascheniorf 


Din, Bali 





alas 





Prineipin eriticn w 
Vindobonae, 











serkünter 
Münster 





ans den Meta 


















Livias, ab urbe eondita Iibri. #. Bändeben 
Für den Gebrauch auf Prima bear, m. Ira. v. A 
Eigen. Mäuster, Aschendorfl 





Tacitus, Germania 
nalen, Fir den Schulgel 
3. Franke u. Bd. Arons. Minster, Aschendortl, 
©.Suotonil Tranauill vita Divi Claudii, Comer 
tario instrusit H. Smilda. Groningen, J. B, Walt 
@. Wobbermin, Koligionsgeschichtlic 
zur Frage der Bocinflussung des Urch 
durch das antike Mystorienwesen. Berlin, E. Ehering. 
Pr. Klein, Über die Alliteration bei den lat. 
Schulautoren und deren Übersetzung. Jahresber 
4. K. K. 2. deutschen Obergymu. Brünn 1805, 
Wandtafoln: Das Forum romanım der Kaiserzeit 
— Die Akropolis von Athen. München, Oldenlwure 
Schultz -Wetzel, Lateinische Schul 
3. Aufl. Paderborn, Schöningh, 
Tüsolmann, Eine Studionreise durch Italien im 
Jahre 1562, Nordhausen, Kirchner's Buchdr. 
Leo Langer, Der Vesurius von Martin Opitz 
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Jahresber. d. KK, 2. deutschen Obergyun, Brün 
1s05,06. 
B. P. Powel. ott im Menschen. Vorlesungen 


über Kntwickelnngelchre 
Berlin, E. berinz 
A. Vogel, 
den größten Deukern der Neuzı 
WAY. Berlin, E. Ebering, 


Autorisierte deutsche Ans. 


Die höchsten Fragen Velochtet vor 
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Verlan von m Galvary & Co. In Merl, = Drack von Max Kehmersow vorm Zahn & Basndel, Kirchhain NL. 
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16. Jahrgang. 


Alle fir die Kedakt 
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1896. Ai 37. 


‚lich unter folgender 


btembe 





in. Briefe ete. werden anmech 





An die Redaktion der Berliner Phitlogischen Wochenschrift, Berlin NW. 6, Luisestr. 3 
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Sralte 
Rozonsionen und Anzeigen 


H. Lachr (Dr. wei), Die Wirkun 
ödie nach Aristoteles (Fr. Su: 
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Um eine erschöpfende Rezension vı 
Bchte 
veilung 
welbst 
ite 

















un hier öffentlich danke, müßte. ich 
ei gliches aus- 


it boguligen, 








und schon das wird ungehührl 
Anspruch nehmen. 

halte ich sein Haupterge 
Das bedanre ich lohhaft, 
erstens voll anerkenn 
iche R 








wie schr dieser Mediziner 








amtnis des Aristoteles 


zugehörigen Litte 






und zu 
le Ph 





eitens finde, dab seine 
und gegen 
Döring gel auf den Kopf trift, 
Er hat ei Beweis dafür geliefert, w 
grundverkehrt die Behauptung zweier hochange- 
Sehener Philalog Beruays habe das letzte 
Wort in dieser Sache gesprochen. 
Art, stellt Pol. V (VID) 7. 13419-131214 
tz auf, man müsse alle Tanarten ge- 



































wat und die bar 
Pact, 
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ut (vgl, 
1470 







= Aa), aber 
Iugendhildung durch oigne Ausübnn 
zum Anhören fremden S| 

area und. die 








u 
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Siesmaswß Gleichviel, ab wir mit. einer sehr 
Jungen Handschrift Ayers in wie ändern 
wollen oder nicht, wir kommen mit der letztoron 
Wendung in das Gebiet der Katharsi 

























gründet denn A. diesen seinen Satz durch die | 
NHL 38-0 & D6 Aha die näbage, u be 
Aöi, 


vorbehalte 
Gars. in 









nabagzch raglyc yapkr Aa, 

Die letzten Worte sollen nach Lachr he- 
deuten, dub anber 
de 








mindestens zo v 
und au 





eibog statt Apz oder mapk saßen dürfte 
Folglich ist Sar 
res unentbehrlich 








Änderung von day 
eigentliche Kat 









aufgchenden 
erseund oder 
wird kurz 
ugefügt, daß auch die zearwert analog (iuelon), 
wirken, sodaß die yai Ahasis hier dem wert 
Gezdan yab' # spricht 

Daß die 13 wör, die schon 
wähnten auletischen. Instru 
Olyinpos sind, darüber herr 
Bernays Imt du sn Tarlv 















entalmelodien des 
reit. Aber 


statt. wi 

























den, und Lachr folgt ihm darin 
line wie anch ich früher. gethan 
hat, hat n schülerhafen 





t. Indossen 






{ar am Platzer Ich sche 
lern Ausweg als entweder die 
F grund von 
der allen- 
hen Worte 
ich mich m 





gewalt 


AU 79) oder 
allenfalls 
zu letzterer hal 
tech 











IE WOCHEN: 


Und so | 


erst hinter raziyeı stehen, | 


110 a 8 Mer | 
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Doch das ist cin Nobenpunkt, 
suche ist, daß Tachr hier trotz den 
artigen Stollen den 7 
3. 461 25. Mist. an. VII, 1. 


setzung von sabisragbaı durch 


Die Hanpt- 
ich- 











jurch letztere 
ige sitliche Gleichmaß hervor- 
ch erstere das gestärte wiederher- 
ud so sei Lessings jetzt all 

u wesentlichen vi 


werde dns 
gebracht, 








gestellt, 





ehr die 








Verf, fürchtet selbst den Einwurf, dab es 


doch sonderhar seh, wenn man so aus ılem näun 




















aber or läßt sich durch den- 
icht stören, Allein wenn dom A. 
enig Mir die Affekte Ei 
Beschnl 
© Art Schriftsteller 
© dach speziell von 
dern neben den 
andereı 
spricht! Ferner konnte dach die 
als 
2 HB) 











enter 
| Herzen Ingen, was für 

wäre or da gewesen, wen 
kein Wort su 
| letzteren 















diese 








bezeichnet 
uide (ua 


müssen. Diesem Widersinne zu entgehen, 
man muß die Ve 
Kur auf die übern 
Disponierten besehrinken, d. I 


das wi var aabästog streichen oder 









el- 





mehr nach Uherwegs Verbesserung dieser Kon- 
‚jektur schreilien Gsrap taspas sopbreng <re> [mal] 
mabägreug: „indem ıliese (un 
diese) ihre Katharsis wie eine frmliche Art 
von ärztlicher Kur erl 
gleich der grobe, dem A. unmöglich zuzutrauen 
Fehler beseitigt, daß er in der Begriffserlänte- 
rung der säbaens selhst wieiler den Ausdru 
»ösgng gebraucht, ulco vidapaz durch zäbayaz de 
niert haben sollte, 


















Lachr ben 


seine Deutung von 
vers 















1 diing Bbopruehpug 


Ans Dana zu Beer bi 
rue 8 # gpras, wie os anal 
bemaz oa heißt, wo 
& ergänzen dar, während 
bringt, trotz. des 
Arrdeder walk anf die phr 
mit dafür 
nachen, 





doch jedenfalls nur 
Lachr es fertig 
Ans wnberen 

gische Tonart 
gerade 
welche 
zuriekhalten sollte, 
ist mit wEus nad nahe 
volle und ruhige Kindrue 
art hoze 














Stelle geltend zu 





ven von diesem Kunstst 
134 





In Wahrheit 











in bezug" auf 
rien, 


müherstark Dispon 
ch von den ja 






wirklichen 





ybantinsten. 
Bernays ganz recht: er geht v 
Tandsleuten allgemein hehannt 

priesterlichen homöopathischen Heilvor- 





alten 


fahrens bei solchen Leidende 
Todien des Olympos a 
Bevzazyis den 





Daheı 

Tachr will, Bo- 
, Verziickung, 
Plilolog, der 
Kulte der Griechen genau kennt, 
der Arzt modernisiert und 
ihn die Wallfahrer 
die er 
igeron Anschaı 





auch nieht, w 


ich Est 















apfindet. gri 
verdünnt. Und doch hatte 





Hier 
Stelle 1340/ 
eva) al 


t endlich auch die schon berührte 


23 






ir (in 
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oveng iiag Markbezdan | 





WOCHE 
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Bm a mu mug er 


iucba 0 Bbrfg, Aild 
1 hrerea Dh 





Yerucbn meet 








Dapreen 





zu verstehen, wol 
hier zu weit führen würde, über das letzte 
lied mich mit dem Verf. anderzusetzen. 
ir nur darauf an, daß ich 
ind au dessen Behauptung sche, das 
Ye mad bbeumazmeig milsse eine dauernde 
Wirkung bezeichnen und daher bedeuten. 
Soolen begeisterungsfühig machen 
Vorstehenden diese Erklärung vicl- 
en und an dem 
Sinne festh 
Melodien des Olympos momentan im 
, darns lABt sich schließen, daß 
eine dauernde Einwirkung auf 
zur Charaktorbildung ausüben kann“, 
‚ser Anslogieschluß der 


























die 


| Ekstase versei 









Wäre d 


3405 19 fort. 
ich das Wesen 













ig von Poct. 5. 1449 b 
Aepabavan si lv zanitun 
ist, gieht auch Lachr 
verstand doch B 
mehrere nur diese und dergleiche 
Kachr dagegen will ‚ben 
es künne und solle das alle Affckte be 
nd das jet doch noch viel Er 
widerlegt mit Erfolg die Gründe, mit denen Ber- 
mays zu beweisen suchte, näbarz 
könne h 


Aber Ta rate rn 






























Aber 


igung von den reörieere heißen, 
Auffassung von wir, Brandis, Reinkens, 
‚nnoch die letztere 
werden, die gram- 
h wie die erstere 
die (gleichwio. di 
bewirkt. dureh Errogun 

























sprechenden, 






derSeole 
Oder wit 





scht und allem gem 
des Menschen sch 
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Worten: sie giebt dem Bedürhiisse des Mens 
hin und wieder Furcht ailer Schauder und Mit 
Neid zu An 

“ 
gehe 
wird, 








kei 
daß 











Aber natürlich. ko 
ar nicht geben, da 


solche 
1 der 














) der Pootik vorbehaltene genanere 
örterung der Kathnrsis, die im 2. Buche der 
letzteren Schrift stand, Buche 





v jeicht lie 
durch erregte 
Furcht, ich or mit Recht als eine nicht 
Air Helden der Diehtung 





‚on der Rhetorik nach 
anderer, vor allen von Tunlirz, 
dessen Schrift or offenbar nicht ke Ai minder 
richtig. dahin aus, daß wir uns mit diesem Helden 
dergestalt unser an 
deres Ich oder einer der Unseren. 
ehr or ale die gen 
Ga 


it den Bestiunmun 












als wäre er 














2 chenso 
wenden 





aristotelischen Katharsis 












wickeln mögen, frei von Einwendungen wird 
keine und das ist mir ein Zeichen dafür, 
daß wenn wirdienusführlichereAuseinandersetzung 
desA.nach besten und 








sollte, diese Einwendungen sich 
selber richten wü Übrige 

die Unterscheidung 
tragischen Mit 





nur gegen ih 
rührt gen 

der tragi 
leids von dh 
leid her. 




















Wohl die gelungenste Partie in Lachrs Buche 
ist der Nachweis, wie verkehrt der Erliutern 
aus der häppokratischen Hu 














woralpatlulogie ist, da die aristotelische Bio 
nicht anf den vier Säften derselben, 
sondern auf ganz anderen Anı beruht, 





exer Nachweis 





Verfassers, 





nl Fr. Susemihl. 









woch 





SCHRIFT. [12.8 





pienuber 189 


@. Meinel, Dionysos uder Longinos her 
a 
and. oxe 


Übersetzt und mit kritischen 
Pro 


Erhabene, 
tischen Bemerkung 
gramm. Kempten 180 
Durelı Micbende 
Üersetzung wirel das Verständnis des treflichen 














ei und. geschmackvolle 





ins vom. Brhahenen 6 uch wer 









wen Kreisen zuginglich manchen 

















Ausılrück könnte m icher ler 
dem griech exte näher übersetzt wi 
schen. he Erklärungen 


als Fußnote 
die Lektüre e 
det 
merk, 





m. So wird zu len A, 
anf Oyil Met, VI 675 


sen und darnach w für 3 vorg 


jeier Fi 








msn 





nerschein ist dem Gotte zuwider, wo 












all» wi passend erscheint, 
Eemasges sulrstantivisel 

wohl auch. Fu 

it Zu. 10 

Hlultsch, Jahrh. £ Phil. 18908. 369 (wel. Bur 
an-Müller, Jahresber. #. A. 1805). Wenn c. 0 















er üg is aus dem. vorherzı 


ist, 





entstanden ist, so wird es wohl 





de 


1 wicht mehr au 


Ihren. weshallı auch. schon ray nal 





Die 








‚den unccht <ein könnte, 
Er: bestechen, 
aber als Neubildung duch heienklich; finden 
sonst hei diesem Schriftsteller 


Ausdelicke? L 











sich 


eisen aucl 








nachweich exegetischen 














Bemerkungen, die eine ungewöhnliche Bolose 

heit amd Kenntnis der Rhetoren vorraten. ver- 

dienen uneingeschränkte Zustimmng. 
München. ©. Ha 





Walther Bensomann. Onosars Unterfoli 








herrenundacine Beurteilung der 
selben. Marburg ISO Oscar Ehrhardt. 168.8 
Der Verl. erkennt 


Tribunenstandes 
desOherte 
ihre Stellung nur ihrer 
Weniger trete I 
eine Animosität hervor, wo 

















2, ihre Verdienste herahzusct 


© Person ins Licht zu rücke 





nd Tadel richteten sich weniger nach sachli 
Gründen a iönlichen und. palin 
Rtücksichten. 





Is nach pen 











U IN0 37} 
Die Beweisführung hält <ich von de 
wühnlie ‚hler der Übortreilung fie 





verdient darum Anerkonmng; neue Kgelnisse 
gefördert, 
Rudalı 


worden nicht zut 
Gr. Lichterfelde, 





Schneider 

1) ©. Sohreuders, Uhservationes in P. Ovidli 
Nasonis ex Ponto Jibras I-IN, Dissurtarion. 
Leiden 1805, Van Doesburli. 67 88. 
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9 R. Ehwald, Kritische Beiträge zu Ovide | 





to. Gotha 1800 
ion behandeln 
dankenswerte 
2 Grund 





Pertli.S68.8, 
Osils 


pistulae ox Po 
Beide 
reide 








ihr 
Beitri 












Auf gleicher Höhe freilich 


iicht: hier die le 


stehen 





und vordi 










Arbeit. eines dert die reife Frucht 
langjähriger $ vers, 
ers will an einer Reihe von Stellen 


br 





ie liche Losart 






Hier ‚deutend nnd. enthehrlich 
on von 17. 19 

‚gegen Merkel, p. 47 die Bamerkunzen zu II 3, 
1516, p. 51 zu timor IE 7 5 1 ad. Aber 





So wird I 





vieles ist auch. schr beachtenswert 
1. 13 qui veniant wahrschei 
1, qui voniant Nhelli per 


IX 37 qui sis 


lich, 





als Frage qunles 
gr und durch met 








ata, vide 











11. 65-6 sind ccht. 12. 
ehtig, ehenso 179, 46 quad Ticet, IE 8, 
354 ad mitm -vultns, Und I 1. 17 wird 





din Onesı ie Sch, zu halten sei 







chützt, bleiht 
jekturen 





habe 
Hrahyrsus ut ost rad 
ron vos (s. Ehwald 8, 20). 117,77 nite 


ichts Einlenchtendes ze 
tat ost la 











ollstäud 





te plono 
gewiß richtig. II. 
e Behandlung di ist verfehlt 
und Milberg sahen, cf statt ut 
ub (vgl. Ehwald 5. 
der die 













wie Pastgat 
"riechen werden 








wald 







It dieser gewöhnlich recht 
So ist olme weiteres klar, daß 12, 99 Schreuders 
Versuch. utqne din Tore sub sie sit nl 
a mit Ehwalds schöner Einendation utqne Fl 
sub c0, sie s, nicht konkurrieren kann. Und I 
5, 20 mub die Verteidigung des unechten Verses 














ichtig erklärt. | 
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sn 
Auch I 





‚os eontuderit yopuli nach 
hnet werde 


andacos m 
wohl als mißlngen bi 














quae {nei 
1, tuis (doch 
schr lesenswert und würden völlig 
inreichen, die Vulg. qui zu schützen, wenn sie 
die handschriftlich beglaubigte Lesart wäre). I 
werden Schrenders® verständige Aus- 
(über das ABsezser heißt os non de v 















«, sed de Iaboribus nuctis 
n. 





amplificatis agitur” 

41) durch E. 8. 41 nach der fo 
hin treflich ergänzt. Wenn endlich Sch. 1 7, 
mit 25 magis altern nostrum losen will, so ist 
dies wis frei aber doch 
e n Ehwalds, 
Lesart sensit demus altern nostrum Sie lie 


trist, V 





‚1. am. IT 10, 











ch nur eine Konjektur, 





„ welche manche Inkonvenienzen ve 











are seinper eram vermeidet, 
größter Schärfe, daß or nur als 
und Bruders von Mesenlinus, 
licher Freund und Ver- 
vgl 
Is Los- 


vestro 
betont Ovid m 
Vertrautor des Vater: 

1. persön 





















fühl hennspruchen di 
(50. Durch Elıw 
58 vestro sub Tare semper 

Paraphrase ‘da ich bei a 





art wird in v. am 
nicht mr matt (di 
immer verkehrt habe" gieht den 
wieder), sondern tritt auch in Widerspruch 
und 50-60. Und wenn B. meint, v. 39 schli 
.atz der Wohnungen der einzelnen 
ler aus, xo kann ie 
5 dofa sit 
mir ji 
licher ganz 





1 kaum getren 
it 














elnusn mihi 
heißt weiter nichts als ‘so sei 
genannte Hans (deines Bruders) 
und gar verschlossen’, ist lediglich eine Aus- 
führung des Satzes haeqnoque me mendacem parte 
fntebor, der sich ur auf die Behauptung iu 33 
eomnitem nee ‚tus amicnm ost 
Wenn itlie = 
gewähnlichen tie 
11, 17 erwiesen werde 
hier lie auch wur eine 
Nie onjektur ist 
halte ich es fiir bedenklich, da 
hie illie, das den Gedanken 
notwendigen und charakteristischen Zug 
Und der Einwurf, met. 



























bezicht, 






eine Stelle tist 
so gontigt 
— allerlings 
Aus diesen 
über. 


dns 














bereichert, anzutasten. 
VIT 581 steh 





es etwas anders, erlei 
dureh die Tatsache, daß hie ill 
folgende vostro sub lare näher host 
Auch Di TIL 4, 89 möchte ich mich eher 
ders Seite stellen. Daß önrita zolorum 
grammatisch möglich ist, glaubt man auch ohne 















1165 180.37]  BEILINER PHILOLOGISCHE 








ie wohl- 


näß 


das Citat Stat, Theb. VIT 314. Aber 
deten Zweifel, daß es hier sinn 
d damit noch nicht widerlegt. — Di 
noch einige Einzel 12,61 ist 
Klärung mit den Textesworten quam male 
yosse curere loco nicht zu vereinigen. 
können’ nur bedeuten: Mein hescheidener W' 
in dem Orte, 
‚gen eingetauscht habe 
soll quod ot pracstat = | 
 probat sein. Aher dieses quod pracstat 
u dazu gehörigen Wunsche to 
‚ch nicht verbinden, wie das 
er Fall ist. Es heißt 
nänlich als scoptra 
11 5, 3 verteidigt Sch. mit Recht 
(que ut comprabet men 
Frage war schon durch Vahlen Anf. 
den 8.32 endgültig beantwortet. Dieser 
auch schr treffend her. 18 (19), 1-2. 
schwer zu sagen, ob Ehwalds ge- 
diegene Schriftreicheren Ertrag für die Geschichte 
und Rezension des Textos oler für die Emendation 
einzelner Stellen bietet. Sicherlich ist 
beiden Gebieten die bedeutendste Ersche 
letzten Jahrzehnte. Mit Recht weist der Vorf 
darauf hin, daß Untersuchungen zur Text- 
geschichte und Text 
halb. besonders interessant und Ichrreich sind, 
1 sio die älteste Toxtesurkunde bieten, die fir 
i Überhaupt. vor- 
sodaß wir die Geschichte ih 
1 können als di 









into 
Sie 

















‚gen Rom). 





Nabe 





bei allen zitierten Stelle 
offenbar was noch besser 
tonere manı. 














































Abgesehn von den 
ler Palimpsestfragmenten. 








die älteste Testesquelle der Hamburgen 











den E, ($. 7) entschieden für das 9. 
reklamiort. Da aber A mit III 2, 67 abbricht, 
so tritt von hier an in die erste Reihe der co. 
Bayaricus (Monac. 384)=3, von dem Korn für 


seine Ansgabe 
von MHarles benutzte 
angefertigt) 
19176)=y, den Korn erst nach Erscheinen seiner 
‚Ausgabe im Strehlener Progr. von 1874 vı 

© Familienähnlichkeit, stan 
beide sind aus | 
© gollossen. So 
hat y zwar keinen selbständigen Wert, gestattet 






r eine ungenüigende Kollation 
neue hat E. selbst | 













im selbst; 





& zu kontrollieren, namentlich da, wo 
erste Lesart dureh Rasın 


getilgt und 








| ntqne fuit sub co, sie 
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Vulgataselbststanmnt auseinermit dem Archety 
von A3 engvgrwandten IIs, kann also trotz aller 


ihrer Interpolationen das Echte bewahrt haben. 
eltung für den 





Immerhin 








aligers, welche man früher nur aus den Mit 
u von Heinsius kannte, sind — hierauf 
machte. de u Originale, 
erhalten durch cod. bill. Diez. 2560 als Hand. 
noten der al. Gryphiana (Lagd. 1546). B. weit 
mn 8. 31 A, dab Sealiger 
in diesen Me benutzt 
hat, sonde denen Hs, 
war — ist os dich 
Is anzunchmen, 
singuliren Lesarten 
des Hamb. mit denen der interpolierten Vulgeta 
verband. Di 
ja eben auf ihre Verwan 
ist somit schwer erschüttert, 
d verbessert B. 


















xzerpten nicht 


Variant 





ntor denen 
an sich kaum glaublich, 


welche die  vorzüg 





Von diesen Gesichts 


den Text der 









er die Tradition der gu 
d hält). Ich kann os 
der schönsten un 
u 
19, 








Nocte, 
quae sit, stultam con 
sa. 1 1, 15: ta more: hace «u, 
111 2, 96 habent, nach juvanum in 95 ein Komma. 
TIT 4, 65 Doprecor hoc: wontra su. IT 5, 48 
gratin, quod. THE 6, 1 momen quam pmene. IV 


112, 32 eventn. 


nexo roges, 
psimus arten: Ännocnas 





sed sunt tur 

















1, 9 ab istis. IV 3, 97 subito insultare. IV 4 
11 em fülva solus spatiarer harena. IV 11-13 
ct potes in vers aut ut dlieatur. IV 15, 


9 sub ullo u.a. wo 

Auch durch Konjektur sind m. E. m 
iellen glücklich und sicher geheilt. 1 
112, 38 te 
m = te, a fateris, 








m 













eraetos niei nos peccnsse fa 





nos, qui une exacti sumus, peccasse fantuım, ms 
us 


nn, 





174) 


scclus ant fi 

ad te rel (eo. m 

qua remote, IN 7, 17 plenus; bi ucibus 

ons ipsa tamon virtus. Von S. 59 an ak 

8 diejenigen Stellen auf, an denen cine Änderung 
heutigen 














der Igata auf grund der nenen 


lg erscheint. Ich glaube, man 











darf ihn bi ig zustimme 
Wenn ich im folgenden andere Woge gehe 


Beitrkge', so will 








als 


alt der Dankharke 
auch darin ein 
ht, daß 

ugt hut. So 


‚gen 
Verf, der zwe 








andere zum Nachden) 
m. E. dem Exkı 
schriftliche 





auf 












worplosen en 
Wenn 1 301-: 
NN (die 
jeht von erster Hand) 
Bern. zunächst ber 
ro aber als selbständiger 
getragen wurden, so Folgert 

daß Bern. au 
Quelle mit. ihrer Liicke u 
zurückgohe wie die Uhr 


















r Ergänzung 
er die 















Archetypus in mil- 

einsetzte. Das wire 

an er von mehreren Möglichkeiten 
jerunwahrscheinlichste (s. auch N. Jahrb, 

1891 8. 70). Unwahrscheinlich ist, daß 1X” 
die beiden übersprungenen Halbverse lom 





Archetypus folgend‘ nnchtrugen. 
geradezu ein Wunder, wenn uns 
späterer Hand ein getreues Bild vom dem Zustanile 
des Archetypns gähen. Weher aber stammen 
Offenbar aus der Vulgata — wi 
und aber hundert Lesurten vo 
Hss. Weiter. Woher hatte die Vnlg. das Richtige? 
Mior sche ich versch 1. Ba 
kann sein, daß A das Richt und daß 
es lurel die Abschrift X wer di 

















2 in beiden 





























sprung. B (wo das Vorschen sogl 
bemerkt ward) und in © (der zweiten Ab 
A, ans der MX getlossen sind); ich habe a. O, 
5. 705 dargelegt, warum das 

und auf ein schr ähnliches Vorkom 











1% wohl glaublich 













A 
u waren und der Fehl 
Die Vulg. konnte il 























% nachweislich auch so 
$. 705) und von $ 
13 verbessern. (mir scheint, 
daß di Gitat uns an jed 
Schlusse hindert). Wie kam us 
B und A beide, wenn auch ni 











dieselbe | 














nonil, aus dem Geleise gerateı 
d. verschiedene Dentungen möglie 
ch, daß beide selhstindi 
ch, daß B und A aus ci 
Es ist aber ganz unglaul 

D 
n ist (und E. selbst 
mt, daß B un- 

daß es eine 


Es ist 












Vorlage stammen. 
daB B aus A geflossen 
0. der 











ds A sch, 
0 geringen Umfange 
fonde Fülle von singulären, ochten 
en Lesarten spende), so mißte man 
bei Provenienz von Baus A fragen: Woher kommt 
ihm dieses? Ich glaube daher nicht, daß wir 
Iisse ziehen dürfen, ‚als ich 
so warnte ich damals 

Pfade des Irrtums sind oft seltsam vor- 
schlungen und schwer zu erkennen‘. — IT 7, 3 
vermutet E. nee planis nostris casihus esse puler, 
als Parenthese mit Ergänzung von veri oris aus 
23 — für mich nicht glaublich. Das verträgt 
sich nieht mit dem zuversichtlichen erede 
das wird dem Sinne nicht gerecht (demm wenn 
Ovids Unglück wirklich. klar deutlich 
en liegt, wie kann er dann die 
aussprochen, man worde dem, was er 















































scheint mir endlich 
artiger und unbercch 
auf das 








(«. Zingerle, Ovid 
Den legitimen Gebrauch der Formel “was ich 








zu sngen habe, klingt völlig unglaublich” können 
MIT 10, 85 und zahlreiche Stellen der 
Metamorphosen lehren. Ich meine, si — oris 


nd ncc <q, sind sicher als zwei parallele Kola 
witeinander zu verhinden. — II 1, 14 konjiziert 
Das wäre sehr gut ovidisch, 
in Österprogramm des 
16 1. berufen, wo üher 











Sprachgehr 
Aber dem 
habent nichts 
allzumal haben hier in Pontus m 
bieten, 





+ an dem überlieferten 
die 





ine much 











vorher nee autummus 
noch üßer Zw 









| 60 dedit ille. II A, 
| regentis 117, 36. IV 7, 52 ibit ua). Doch 
hatsache, daß wir es hier. m 





U an siche 
Buche 





Ergebnissen 
zu thun haben, 

















man gern übereichtlich 

'ıf mianchen Seiten nie 
m Blie 
Buche und Gedichte die bespr 
Warum former n 





ınd korrekter. Es ist 


möglich, sich mit 











tollen 






















vollst ieren? Für den Verl. war das keine 
Mühe, für den Leser aber eine Wahlthat. Die | 
12 seltenen Druckfehler sind mitunter 
5.20 0. soll man wohl. st 








amt! losen. S, 





“bekannt etwa wenig. be a 
whex PVE NA, 385 8.38 u. 1. eastae (st. vaste) 
1. suis (st ES. ML IT 
2915 8. 440. 1, Muse (st. Muße) 
1 (st. IA, 37) ist di 

1: 8.57 1.1.30 (et 









(st. 115, 
1m 
Zäer 
(82: 


a6 0. 
letzte 
SHE MARI 



















at tist. IV 6, 95 falsch 


ua 


7o.ist das 











der Pontien von de 
m darf man ihr mit 







hohen Erwartung 
Berlin. 


Studis Sinitica No, V.ApveryphaSinaiticn 











1. Anuphora Pilati three roconsione (in 
Syriae and Arabie), I. Rocognitions of 
Cloment. two roconsione III. Martyridom 
of Clom IV. The Preuching of 
Peter. V. Martyrdom of James sonof 
Alphaeun VI Preaching of Simon 





vi, 
par fin Arabic), 


son of Ülvophan. 
Simon son of Cle 





and transluted into English by Margaret Dunlop 
Gibaon. 


1.C. Clay-and son, Cambridge 
fy Prem Warchousc, Ave Maria Lanc, 1806. 
und 708.4. 7 ch. Od, 
Von dem englischen Schwesterpaare, welches 
gelehrten Welt Handschriftenschütze de 
eröfinet, bietet die eine jetzt sichen Ayweryplhn, 
feils syrisch, teils arabisch, mit Über: 
er Einleitung, welche mit Dank 
eihälfe von Eberhard Nestle, ı. F, 
1 Schwester 8. 8, Lewis schlict 
1. Den Anfangmacht di 
Hschendorf (Hvan 
statten. € 


Yondon, 

















nelischen 





setzung und 
Air 











Aungapk es, welche 
aha) in zwei € 
‚gehen hat, nebst. der 
ist durch RA, 







Lipsins (Acta apostoloram apoerypha, Pars I) noch 





.d Claudlinw in dem Martyrium Petri ot Pauli « 
21. Jetzt erhalte 





wir eine syrische Über- 








ommen die verwandte Eyistola Pilati | 


| 


| heißt hier 1 


: WOCHESSCHRIFT, 112. September 1806). 1170 





setzung, welche in der Iis (Lewis No. 82) vor 
einer Hs des hit, 
Pilaıc 
‚che, von welchen 
che 


schon von Wright au 
he 








die eine (A) ch 

endorfs A, wiodorsnge Nach 

der syrischon Ülersotzung sind hekle arhinde 

Is A und IR} neben einander geiruckt. In der 
1 Übersetzung der 






Toxt von 












) Anaph 9 





‚ar der 
Sprer als Winter‘ verstanden, Ave (Parad. 6.7) 














11. I.Chen Bisherfast 
iur in der Intenlschen Übersetzung des Ruflans 
erhalten und Labe eser Gestalt vall 
Kommen. behauptet & syrische Ü 
setzung, welche Im 

hat. Die rufinische Übersetzung wirdl noch weniger 
zurückgelegt werten durch io arahische Über 

Ge wolch 




















setzung ausein 

















geschichte wiedergiebt, Nicht von 
aus dem Brit. Mus. hat die Herausgeberin eine 
| andere, von dem antiochenischen Patriarchen Maca- 

‚lseinemJin Inserst 1650 verfaßtenra 


Martyrdom of | 
Kalte | 








Üben 
ns in. wesentlicher 








etzung, w Martyrium 














der doppelten "Ex 





Tnmer ist cs Ichrreich, An 


Ausgeilbt hat 


chäpft ans 
welche die Anaphora 
aber nichts von dem jud 
stischen ler dem antijudnistise 
Man erhält nur ei 
Eitolgen des Petrus 
Be 








Man ons 








Rom. olınc 
hm auf“ Paulns oder auf den Magi 
V-VIL Das Martyrin 


und 





Pracdicati ine 





Martyri 








Cleoplne aus einer Sinai-HIs sind in dieser Gestalt 
men, aber bringen nicht viel Neues. Dem Al 
‚Jacabus hat die griechische Kirche den 








IS Geilächtistag gegeben (vgl. I. A. 
Apokryphe  Apwstelgeschichten 

1, 28. 230, dem 
‚on Klopa den 18,8 


Apostelleg 
Olenpaw (als 
s. 150) Iotzt 

.etzte Bischof‘ Comelius i 
Akten bekannt (eben. S 








Auch. der von 














u 








des Incohus frater dem 


Iotes und Nathanael 








werde dem 







die Herausgeberin nicht 
ine kurze Lebensbeschreibung 
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NIX). Immerlin verdient <ie Air das in schöner 








Adolf Hilgenfeld 


schichte IT. 


Ausstattung Gebotene anfrichtigen Dank. 
denn. 

Spamers illustrierte Well 

Band. Von Alexander dem 





n der 





zum Bogi 


&. Schmidt. Leipzig IN. Spamer. NIV, 


toben bin 


Völkerwanderung. 
3. Aufl. bearbeitet von Ferd. Rösiger und 





gr 3 Mit 418 Testabbillungen und 14 Bei 


uni Kart 











an der unter 0, 
F. Rügen, 0, 
Sturimhaefel teilge 








weitesten Kreisen bei Lehrenden und Lori 


außerdem aber much Inf 







Arheitste 
lichen Gründen 
Zu di 
des Werkes aufhalten 
Keitung sich bescitig 











ıg Sprechen 












alle welhständig 


bekannt ul 
tattung ist schön, und d 
ektreton sollte, how 
ung*®), warn ein Ve 








Geh, 10 N. 
illustrierte Weltgeschichte *) hat hi 
Ionen Platz beansprucht 
der 








B. Schmidt und. K. 


anerkannt werden. | 
der 








den, 
anderen go: 








ist di 





 begreif- 


wer schwer entschlielt, 


äußeren Gründen, die das Entstehen 


eschickter 


Inssen, kommen aber 


mer innere Gründe, die ge 


diese Schwierigkeit überwunden, 





nach gro 


ist auch der Erfolg sicher, 


Bei dem reie 








mischen Teil behandeln. 
ätig beleuchtet 





? Dieser 3, Band wufnbt das 6. und 8 Buch 





‚en. Schmidt 
Nösiger das 7. Buch 


Gefahr, dab der ei 


on Inhalt orae 











die Ar- 





Denn selten ist der volle 
Nitarheitern vorhanden, wen 
Käpfe sind; and wird auch 


su hi 


itsteilung sind. dem- 


; werden sie aber alle 
md da mn cimmal 


Titel zwei 





So wird dan 





‚heitet 





üb 








wunden, 





1 geraten, eine 
0 gehen wir denn 





Anzeigen, di 


wesentlich den rö- 





das 6 und 8, 








Soptemb 








die Zahl der alles umfussenden G 
ist, so ist schlilich. der gefährliche Wo d 
der ratsamste. Wie weit die anderen M 
ihrer Aufgabe entsprochen haben, entz 
meiner Beurteilung; hoffentlich vordi 
dieselbe Anerkenmuug wi 
seine Geschichte der  hellenisch 
Kultur ist ein Meisterstück, das der illu- 
strierton Woltgeschichte Spamers zun 
herrli gereicht und si 
weit über .alle Werke gle 

emporhoht. 

Die Geschichte der hellenischen Kultur u 
fabt einen lanzen 7 
) den. dunkel 
| Pori 
| von Ost amd. West in de 
und sie erstreckt sich anf schr mus 
ichiete: Baukunst, Plastik, Malerei und 
ötteratur, die alle wieder in vielerlei Fücher 
sieh teilen. Der Verf, beherrscht das ganze 
Gebiet Sicherheit, berall tritt das 

ernste, selbständige Studium hervor: er konnt 
| den neuesten Stand der W 
| auch den 






















jgors Arbe 




















ana; denn sie reicht von 
ıgen der varkomerischen 
lerbaren Verschlingungen 











e hie in 





hellonistischen 














‚senschaft, ohne sich; 
alischen Meinungen anzuschließen; 
« dem Voll 





103 











vormeiden 
Mühle, dab RR. 
hurehglüht ist, und wei 
uB sie auch auf d 











| 
| un echt it, 
dihyrambische Glut ergreift nur den 
und läbt die andern kalt; chrfwrcht- 
valles Staunen zicht mit. sanfter (owalt alle 
| Herz ‚gar ein Leser, der niemals das 
| Griechische erlernt hat (auf den mehr als 200 
| kei her I 
), wird stamnend die Grüße des grice 















stahe vi 
} schen € 





eistes begreifen, vermutlich aucl 








Stalze des 
| ‚Fahrhunderts ablassen, wenn er hört, wie 
\ die alexandeinischen Gelehrten auch in den 
\ exakten Wissenschaften. vorgı 

Stellung 
ennchzuwei 
die Beiloutung der einzel 








‚chritte 








der Grieche 
‚en, ist das große Ziel, 
n Leistungen richtig 














INo. 37] BERLINER PINLOLOGISCHE WOCH 








"her Götter und Holden in der 
handelten, er vermochte si 


ierdrosseno Arbeit des Verf, | Moral, nach we 
in gelingen, A 


ahzuschätzen, di 







und 0 ist os Il Höhe und 















It auf die 
schichten 
erhunden 











rückwendet, m di 
ichte, das Weltreich und die W. Ellende 


die 








über Rösigers 
Ausführungen üher F 
Oskar Jü; 












1 hier sei 








it, wir treffen. il und jenen 


über de er in seiner | Wege; aber ratlos stand er am Ende den qui 


1 





's Denkens und den vor 





des zn sagt | Ionden Fragen « 











modernen Mer 
Bewundern wir an den 
übrigen zumeist die machtvolle Ei 
die unwandelbar den 











waltigen 
damit sog 












die Alltagsgeister sich dies 
htums bedienen, ihn verflacht, vor- | oder untergeht, so zeigt 
udot, verwendet und mißbraucht | Hintschlub, er verlegt den Kur 
1 kehrt dann die erste For- | fikt aus der äußeren Welt 

aber beherrscht der 
hende Kuri Th | 
end | 

| 





den 











Seele des 






Achtung vor den her 


ern alter und newer Zeit, die de 
‚ollen Platz nehen A 





des Dichters, die dem Zweifel sn of 
blasses, durehfurchtes Antlitz. geschar 
Quell 
heit 




















miissen, solch m Schlusse 








von. Rüsi 
Seiten, denen 






dem Jahre, 
zuerst als tm 


welchem 
her DI 


jgebrach, so ühte er dnch 
‚dl auf die Richtungen der 
8, die vom ihm die 
tischen und. Sentimentalen, 
Tdyllischen und Nomantischen wie zum 
‚wahren übernahm. Von B. lerıte 
der. rün Wragiker, der am meisten die 
spätere Dramn beeiuflußt hat, Seneen: an ihn 
lie der Renaissance angeknüpft 
‚he lieben sich von euripideischer 











hter hervor, zwei 
alter Jener hatte die Porse 
schlachten mitgeschlagen, die hachsinmnige Bi 
geisterung und die framme Sitte dieser Ze 
ich 

Känpfe wit Sparta, d 
hatten der Renerbühue, 

















ische 













den 









fötterglauben, die alte Sitlichl 





osellschaftsorduung mit ihren Verne 
weifeln zersetzte, wirkten auf den 
der drei großen Tragiker.  Unbefriel 


ich zerrissen, wie die 7 








end und 
auch 


ichtung umbilderen 
mte am der Übersetzung cu 
der Technik des antike 
wit. der Me 
Phantasie, welche erwuchs Grillparzer seine gewaltige Tril 

in der Natur walt Hoffentlich wird diese Probe manc 
Menschenhrust ‚en, dis Buch selbst zu lesen. Diese (ie 
liche Gestalt 





orsel incher 





















bieten, leihhafte, au; ann 
hervorgehracht hatte; aber als | schichte der hellenischen Ku 
Denker mußte er sie vern Er verwarf die Unkundı 

















A de a 


1175 [N0.37] BERLINER PHILOLOGIS 








lehrung, der Kundige mar 
ide werden erfreut durch die tiefe und warme | Rühl zu rhetorisch, zu moralisierend, besonders 
5, die überall aus diesen Blättern | in den Partien, di lin, 
igegenweht. dem Bestrchen, Cicero gerecht zu we 
Gr. Lichterfelde. Rudolf Schneider. | günstiger und wohl unzutseflender als von 
Wir kommen zu den von R. Schmidt beurheiteten | M 
Büchern 8 und %, von denen jenes Alexander und 
die Gründung der holloistischen Ieiche, dieses Rom | bilden. die 
behandelt haben os 
In der Auffassung Alexandors dos Großen | sendes Iustrationsmaterial zu heschaffen: 
5 von Droysen stark ab! große Anzahl statuarischer Werke, antiker D4 
und Nissen gegebenen | tät, Mi 
gewünscht, auch dem Ein- | werden nach guten 
Asse von O. Jägers Aufsatze „Alexander de h 
Große als Regents (Pro domo $. 99) zu be 
gegnen, der sich jedes Moralisierens und der- | 
jenigen Art der Darstellung enthält, die er als | 








Cisar beh 














ch gleiche Mühe kosten Inssen, pas- 




















ist nach Origi- 
durch typogra- 
Im hosandern 









alyıloto; 
phische Kunst ver 
heden 




















. photograp 
gegeben, dauchen wic 
anon. So erhält 









ne Anschauung des an- 
antiken Bodens, der allein 
‚den Wert sichert, 
icste schm Verwertung ge- 
en die Abbildungen des gul- 
von. Vaphio, des herrlichen 
Kopfes der Athena Lemnia, des sog. Alexander- 

is den Grähern des 





eschioden, 
;chick ! 











verwertet, 
Roıns Verträge m 
nach Polyhius 





sarkophnges, der Porträts 
der als in verwandten Geschichtswerken und | Fajfan, des Denkmals von Ad 
vielfach abweichend von Monmsen geschildert. | geschen von der Ausbeute, welche Olympia und 
Neuen Anschauungen begegnet man ($. 588 £ | Pergumon gegeben haben. 

Besprechung des senatus comsultum | So kann dieses Buch neben der Weltges 
deeretum tumultus. 



























Ganz auf eigenen | 








des eisarischen 
.i. bekannt- | 





| zum Nachdenken nurogt. Zum Lesen in ext 
dns Bach weniger geeignet; aber man wird 
mit gutem Erflge hnndertfach als 





„Über den Wert der 











nehen der griechisch 











für die innere € 
vor das G 
) wobei 
Raum 








Albert Thumb, Handbuch der neugricch 
schon Volkseprache. Grammotik. Toxto. lor- 
ar. Strassburg 1899. K.J. Trühner, 105.8. 
Mit einer Schrifttufel. 6 M. 

Das Georg Hatzidakis gewidmete Buch 
darf als erster Versuch einer wissensch 
Darstellung der m 
lme Rücksicht auf die aus Alteın und N 
Nkürlich zusammenge: 
geheißen 


[7 
Brutus, 








lologentage 






















zu setzen, überall 
1 der einschlägigen Lätternt 
iger Stellungnahme. Der St 









| kan 





*) Tel bemerke, daß ich mit Gardthaus 
grand der Überlieferung 








| DERLINE 









die Volksdinlekte eine 
jehtigung, was ame dan wich über 
ale lie wissenschaftliche Brfor Tas woneren karpathischen Licde heißt die 
larten verlältwiswäßlig | sprechende Stelle mit Vi 


ioaz (Tiefe 












Der 








lechterung. von 









6 mich die Dornen stechen) 
‚te, vor 200 ‚Jahren 








sich aus ler Ka difierenziert haben, ein sicherer | Wie <img dagegen 
Grand geschaffen worden un der Standpunkt vom | Gesungene! 

[g oder at „Ohr“ als ur 

griechisehe Formen der gar aus dem Sanskrit 
, glücklich üherwunden 











ing Curtius, ar „| 















chen Mundarton, spiele zum Übersetzen würde man vergehen 
suchen; aber dem Gelehrten, der <ich ber F 





Die nongn 





i=tonk „Brühe 
den Kopl 
om tändnis der Volkslitteratur orle 
en, die | und üherlkmupt jeilem, er sich. unterrichten 
will, wie die im Volksmunde weiter entwickelte 
Sprache hente aussieht, ein brauehharer Führer 


nlentet menwi 








ine V 








Verha nach Präsen- und Aoriststanm eingeteilt. 








In derOrthographie wird durchweg der € 








satz der einfnchsten und darum antürlichen | "'% 
Schreihumg befolgt, <a die Pluralların wigtr, var Atertinu\LÄhkE 
Bla, pders anstatt der einst als änlo-dorisch z 





Auszüge aus Zeitschriften. 


Hormos XXNI. 3. 

121: M. Pohlenz. Über Pintarchs Schrift zui 
Analyae der Schrift nnd Erweis su Me 
ronymms von Rhode als Manptauelle — Rd H 
Diele, Alkınane Partheneion, Kritische md eu 


deuteten 1 auf ar. 



















Rätsel, 












den des 








an otische Vehandlung. — (75) E. Mauss, | 
engen sr Rhlens, \ os, Soln- | suchungen zu Properz u seinen griechischen V 
mas, Sutses, Tantalides, Walnoritis u. a. md | dem. Nachweis lich in. properzischen tie 










Prosastüicke von Peichari in der diesem Autor | dichten. dat citund später Diony 

en Orthographie, von Drosinis wen, denen | ax neben Apollon recht eigentlich Dichtergott, ai 

Diatektprobe Mwsen der Porsie also nicht bloß apolinich. wor 
dern in gleichem Malin auch dionysisch waren 



















. C'pnern, Mnceiopien, Karpatlos, Pants 
a hen | 45) P. Wendland. Piile u. Clemen Mosundrinc 

el lan achonishhn Go Anl Über aie geobn Bedeutung der Zeus dee ie 
‚enehe Winderzı,rAnue ch | A a Th er dnee 
en, de ea in ti Lage Kemmen we | der "nich Schriten. — (5) 3 Thomas 
Kar 'alksnunde Aufzeielmun; zu machen, | Das Tanieulum bei Ovid. Textfussung und Erklärun; 





= Nircellon (A) E. Lattes, 
der Inschriften 


) Th. 


au von Fast. I 
Von besamterem Interesse war Rez. ein kar- | Ober des Alphabet und die Sprac) 
wilara Die Imchriften. z 
Variante eines älte- ) freilich neuen. eiruskischen Dindekte. —- (Mi 
s, das sich schom in Martin Crusius‘ | Gomperz. Zu Empedeklos. 
(72 Br. Keil, OAAEC LA. I. 6h 
met einen Angehörigen des Ihrukischen Stammes 
dor "0 um P. 
Stengel, Nachtrag zu rm we Wieloge zu 
NSIN SIR. (178) Prophezeiung aus den seine 
werden nach Kur, Ploen. 1I35E. die 
achtet 



















1581 findet, In letzterem wünscht 
der 
Herstellung des kornupten 

Wopcaen won ah n 








wi Apollonia am Pont 









Ketten meinen Lei wert | Zeichen während des Verbremnens I 
mich in Meoresticfe “ 





hei den 








BERLISER PHTLOLOGISCHE, 





Zeitschrift für dio österreichischen Gym- | 


kungen 





Deiner. 


m Dax Oper in Anlin 





Hanenart. scheint io | 
















kann n 
hohen 





der gewöhnlich nicht an 





9 Hier Iogt, nnd dessen dungen schon. havor | 
sie Mügge sind. das 
ihr durch 


st vorlassen und sich vor Ge- 





Klettern zu retten suchen. N 
ie sind. nicht Müggo gewordene Junge 
KAmeish; sie sind vielmehr an dem auf,dem Haue 
befindlichen Note bis an oin Astonde goklattert, von | 

die Schlange nacheinander orhascht, Nuch 
Schlange fribt, mul der Vorgang | 
do gewährt haben; darnach Tag die 











der Art 
ten eine Stu 


















verdauende Schlange wie Tublor da. — (310) d. 
Znhlfleisch, Zu Asclopier in Metaph. Arist- 12 | 
1. 15R.36E ed, Hayduck. — (590 K, Holsner. Stu 








don zu Knrip. Kin chrenvollos Zengnis für die e 


gehenden Studien des Verf. u. seine genane Kenntnis 














er Sprache des Burip 8, Alter, — (092) Cnona- 
Fin com. de b. 6. — hrag. von .Iiheinhard. 8.A. 
von 8. Merz (Stuttie). Lehrern und. Schülern 
bestens empfohlen von d. Auineick. — (595) Äksı- 








che Urkunden aus den Kl, Muscen zu Berlin. I. 
12 (lorl), Die Horansg. verdienen für die 
mache u. sortreflliche Vollendung. des 1. Bunder 


Dank‘ 





Aline, 





Notizie degli scavi. JunarMürz IS. 
Nirgenda iet as Ausgrabmmswesen so gut ana- | 
Aiort wie in Italien Band. ist in eine 
Anzahl urchi jede hat 
ren Tnspisienten; das Hanze steht unter einheit- 
licher Leitung. Alle Funde, die nun, sei os zufüllig, 
durch planwäbige Ausgrabungen. genacht 
werden, findeninden Notizie degli sea viihreukten 
wäbige Darstellung. deden Manat erscheint el Heft 
je nach Bedürfis durch Pläne, Karten, Abbildungen 
ler Art Wir müssen ua darauf be- 
schränken, die wichtigsten hervarzıh 


ologischer Regionen eingeteilt 
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Januar. Die wichtigste Auserabung int abe in der 
Region Latum, in der Gegend. des alten Satricum, 
& 15 Kilometer norilw. von 
Flüsse Astura, beim heutigen Örtehen Conen, sldlich 
der Via Appia. Gefunden wurden «die Fundamente 
einer Temple, der ei 

schmuck hochaltertihulichen Stiles ge) 
In den Türmen I 
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Die Ausgrabungen werden 
emselben Hofte wi 
über einen gallischen Friedhof 
ntefortino in Cnibrion berichtet 

Fobrwar. In der rege 
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ine hochaltertinliche Fibel 
sin Marmerblock mit 
eines Theaters in Hachem Il 
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wofunden, der des Theaters von Aspondos Khnlich 

große Mittelthär in einer runde Zwei Nebon- 

teen rechts und links der Hauptthür: wieder rochts 
jchenthär je awei Nischen, 

Chr, Milsen handelt Aber eine be 











ud ink von jeder 

März, 
iidone, aber noch nieht vö 
schrift der Via Caeeilin, einen Bericht über Wieder- 
herstellungearbeiten an der Vin Cueeilin enthaltend, 
wit geschichtlichen. topographischen, stautsrechtliche 
Folgerungen (Faksimile und Kartenskizze sind beige. 
geben). — Barnabei berichtet weiter über die Ans- 

rabungen (vgl. Jannar). — Nouentdockte 
ton und Inschriftenfragmente finden sich in 
Hefte 
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(1155) Homeri Itias ei hy W. Leaf (lo e 
kennend beurteilt von ZA 4. — (1156) Epistulan im- 
poratorum Avellana quae dieitur colloctio ex rec. 
©. Guonther (Wien): Die Ansgal ist höchst 
sorgsam nach allen Prinsipien der modernen Zeit 
ausgeführt. — (18D) G. Thomas, Ftudes sur la 
irice (Par) .d warm geschriehenen Buch‘ 
G. Herbig, Akt und. Zeitst 
Sr Dreh besonnene und umsichtige Prüfung 
der Ysher aufgestellten Thvorien sowie klare und 
1x der. Ergehnisse 
fürdernd', - (1195) Ägyptische Urkunden aus den 
Kal. zu Berlin 11%. HM 1-6 dert). Die 
Herausgeber beherrschen ihre Aufgabe in steigendem 
Mae, 0) 2. B. Nordhoff und Fr. 
Westhoft, Neue rümische Funde 
(Münster). "Mag auch cinem weiteren Forscherkreise 
nicht unwillkommen sein. 
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Deutsche Litteraturzeitung. N 
(1096) \W. Büchner. Über don Aias des Soph. 
von Anerkenuend beurteilt von A. Brain, 
— Gius. Kirner. Manuale di lettoratura latima. I. 
Gtov. Pascoll. Lyra ramana (Livorno), “Beide 
Bücher verdienen das Lab onnigen Sammelleiten, 
© Hickerlin. -- (WM) BR. Hebordey. Die 
des Pansanias in Griechenland (Wien) 
dunkenswerte Unterwchung‘. a Hich — (1013) P. 
Kntep. Sociotax publicanorum (enal. _ tründlich- 
keit der Darstellung und die Originalität der vor 
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Wochenschrift für klassische Philologie. | 
No. 30. 
(#65) Th. Schreiber, Der Gallierkopf des Mu 
neun in Gize bei Kairo (Leipe.) 
Beurteilung von Sul, — (BIT) "amarinza denn. 
Azuansi, — von G. A. Ivanov (Nor) Notiort 
von I. Christioni, — (869) Bellin, Das Sabinische 
Taundgut der Horaz (Schwerin i. Mi. "Verdient d 
würuston Dank’. W, Hirsehflder. — (870) 
Qnomodo Serenus Sammonlcns a mei 
niana ipsoqas Mlinio pondeat (Rostock. 
höchstens ala Nas ‚buch, nicht als 1 
R. Buche, — (873) Dor obergerman 
MB. TB, (Meidelb,), 
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buch zu Kon. Anab. 2 A. (Brosl). ‘Zeigt mannig 
fache Verbesserungen‘. — (#76) P. Wosener. Di 
radigmon zur Hinübung der griech, Formenlohre 
3A. (Weipn) It übersichtlicher und besser ge- 

7. Sitze, — (S78) ©. Bichort, Schu 
‚ch au den Komm. des € Tullus Cuesar vo 
8..&. ‘Entspricht allen Anforderungen‘, A. 
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Ergebnisse der von dem 
talteten Ausgrabung. V. Die | 
‚schriften, bearb. von W. Dittenborger u. K. 
Purgold (Berl). “iroßartig. 7A. Arimach. — (89) 
Harvard studies im clamical philolags. V (Host). In- | 
haltsühersicht ber diesen neuen Beweis der auf | 
‚gen Univereitäten der Vereinigten Stanten | 
emo. 
Catalogus eodienm graccorum qui in 
D. Marci Vonetiarum inde ab a. 1710 
ad no usque teımpora inlati sunt. (Voned). An 
erkannt son Z. Dora 
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Bearböitere ist. „dor de 
Odys, ehen aus di 


natürlichen Vorgang“, dad 
u Schlafe erwachend, infalgı 








Abwesenheit. wein Vaterland nicht, 
„in ein göttlichen Wunder verwandelt" 
96 weiter ausge 






Ferienre 10h) 
Weiderhöltes Umnichblcken zur Voraus 

ine sellsame Prolopsis“ enthalten | 
IR. im Vergeich zu 100%, wo Odyasens awar nicht 












den erden — schon Fre setzt einen solchen 
Torans aber doch den ersten gonan pri. 
fonden „Wick auf das ihn umgebende 
wirfte: aber ich bin. dl Y 
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Beispiel wein j 


"ebenfalls dem Inter: | 





polator angehört, der durch den 2. Halbvers 
Dbergang zu dem Wunder bahnto, walches er 

erzählen wallte, Daß Odysseus Ithuka deshalb, wei 

or schon lange entfernt waı 

konnte dor Dichter zwar 

os obensognt dem Hörer überlasen, sich zu erklären 

wohor dies kam. Nuch meinem Gefühl findet die 


















wählt wir: 0 I Örgero dios"Obsants 
Marge, gerade durch ordE pur 
besonders wirkungssollen Abschluß. nit 





a WE EEE, ans nis 
Haid nareia Jaler | Jauttr > Ay Fauna m 1076) 
| Area and yerigen A Scher wrinet 
| deln ea ag, ri beta 

nm dyareny mit deu Worten achleht: „Endlich 
Fit das deschiek Ihn vehafend un Ihakaz Kite 
? "erwacht und erkennt Jammornd sein 
Vaterland nicht: 

IL. Sohlen wir uns weiterhin die vi beuntas 
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wachen zuerst, 
Yacunbekaunte Phakonind verchlägen seht dr 
Zweifel darüber Anslruck gogeben hat. ob, or unter 
gastfreundliche,gerechteundkgottesfürchtigeMenscher 











oder an eine unwirtliche uud. ungastliche Küste g- 
die 


raten nei. schwanken des schwer De 
unrubigten Ifelden il quale de. 
Sorge an weine Schätze, teile die Ungewißheit sner 
eigenen Zukunft, under sint fort und Port, ohne mit 
‚ich eig zu werden. Dem muß auch. die weitere 
Godankenfolge entsprechen. und ich. habe del 
30 lange ich die Odymen erklärt habe, angenen 
non. wie vor kurzem such B- Caner wothan, dazu 
Ayelar uicht Odymane, nondern zefnere Subjekt sc.) 
Zu over Begriffe tritt die Foren. der Olymer 
Mara ar in einen detlchen. nn dr 
BE I ine Sale Athaten. dr. wi bei Wünschen 
mit sakn, al en At yon Nachlass 
elingungutzeericheint, Olyneens wi n 
diene Schiten doch bei den Piaken gehi 
EN ats: "Wire ich set doch 
dann schon. ach 

Int und fährt fr 
etz, bei irgend einen 
ind wehl auch dr 

Keil genonden 





































dann htte ich, wax mic 
Mächtigen Freundliche Aufnahun 
Heimkehr erlangt, dio mir nun nicht 
ir dor füllt sein Blick aufdie Schätze, die 
dor wgdahior wo gern hat, und er Andet —— keinen 
Rat, sio zu bergen. Und doch dürfen sie niemals 
einem anderen zur Beute werden (207)! Was Wunder. 
aß der, Enmubrole nun CR), auf, die Phäake 
gunz wieder sein Erwarten — ihn « 
cht, wie elo verspruche 
nach Ithaka gebracht haben? Und wieder drängt 
keiner Unruhe die Frage nach den 

"sollten die xo rüthaelhaft ver 
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doch, als wäre cn ausgemacht, daß ägeler erste 
Person ist: „der unmittellmre Anschluß des Ausrufe 
| ODE, in dem dio Unzuverlänsig igt wird, an 





den Wunsch, bei ihnen. geblichen zn sein 

och unmöglichr, Freilich: aber oben deshn 
dor nicht. orste Person 

nämlich zenuara" bemerkte An 
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meine, dus it in rühremdes Bil. in dem nicht 
hen dar 
Dab di Athetene vun 20-208, ja, daß selbnt die 
der Von 206-206, worauf Hontze sich beschränken 
iu Können meint, wirklich begründet it, 
Acht einräumen.” Fre 
int Kamor erklären? il nero Aufenthalt bei 
de Phuken wäre Olyeroun wohl der dust froun. 
schaft eines anderen phäuktschan Mänpt- 
Ümga sugefüllen, der or ehrlicher als Alktunos 
gemeint and hm ach wirklich nach der Heimat würde 
iR haben. It denn nicht von selbt klar, dab 
3 or Biden eruguenien Bankier | 
die Worte Fa 
 imaguerlur jaenkjer | Becher yarran 
irsıa nikon) an ein anderes land 
Eee bi 
deren "Köcig nl einen on rege | 
erg mu denken rt? NIC yiunal dar ehe 1 | 
in. dab Y. 0-08 überflüssig Mi, wenn Kirch 
heit darin aueh recht haben mug, dal, wenn sie | 
er mären, sie darım duch nieht getilt werden | 
Üieten. "Man hat durch Streichung von 200.205 
den Anruf öron glücklich an den Anfung der | 
He gebracht, wad He wo diejenige Stelle vorchaf, | 
Heten Alschnitt der 
er aber auch hier, und warn bite 
Auenden len? Yan w 
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damit zesammenhängenden Aukerungen des 
Sinsamı und verlassen fühlenden Helen das Schlu 
ergebnis, zu dem ihn, obwohl er die phüskischer 
Freigebigkeit verdankten Schäto var sich sicht, | 
doch all nein Denken und Sinnen führt de ein 
en zärım voisorss oidi Hantn| jear Marian fe 
Trees 7b midorren. Lei wie Allze yalar driyape 
Und das Kind dieselben Phünken, die sich gerade | 
deshalb, weil sie den Helden in Trene nach Hause | 
geleiten, den Zorn des Pawidon zugezogen haben! | 
Mußte nicht ein langes Min- und Hersinnen dus | 
Oäysseus vorbergehen, w 

sollten, der Heid aci an 
gastlichen Volkes in, 




































ÜaB er aus. voller Überze Betrug 
autraute und die götliche Strafe herab, 
wünschte? 





IE mich inmor den Kindruck 
ischen Monologs gemacht 
Oayesous sich "erheben 


Die ganze Res hat a 
einen "Vewegten_ drim 
Wir sonen Sen orwachten 
and hören ‚ihn Klagen: wir sehen, wie er 5 
iinen Schütsen entlang geht. und Iren, wie or 
über diene und Aber sch nöhat relaktiert: wir ve 
(wie er Aber die vermeintliche 
deka zum Reset kommt und nun 
arme Küche Auf die horaficht. die sy sel end 
Über Ihn wobracht haben. Kamm aber It das ver- 




















"weiter, 











wünschende Wort über seine Lippen zekonmen, 
da überzeugt ihn eine nähere Prüfung, dab wenignten“ 
von den Schätzen nichte fehlt! .  . Kin dos 





Diehtor der Newzeit würde unserem Vercän 
haben: it 


Baier 







Koikor 
welbst überlusen. PH 
(200) ein Hauptabschpitt ist lc ie 
Kane gina dort wicht erst; win Mein Abechuiti 















Summen. Und wiederun. wie schon früher haben wir 
eine Pause: dor Vortragende wird ihr. wie den übrige 
Pausen. eine angemewene Dauer gegehen haban, 





heran. or nei nich dem Sehlubmamente 


| also 
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. redet Eurymachos den Odysseus 
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360 irta wie alten mr enerandr Tagrgon. 
Hinarao änpuisart mu vobjnara dar. 
Nentzo bomorkt zu der Stelle: „Die Anordnung 
der Gedanken in diesen Versen ist koltun verwirrt, 
da die Partiripia 359 von sido Orr. worin 
sie ihre De haben. woit getrennt stchen, 





nd Örda 3A wenn on lokal zn Kan 
Berichung auf dyee? 47 dezenıie ala 
hat, wie auch odde 3 1m Apanz Sera Jarsender 
1% stehen würde. Man kann daher, vergiht 
ein 358 und 350 umanstelen, wofen nicht" 38 als 
in au «180. & 301 cninonimener Zusatz zu vers 
worfen ist", Die Umstellung hatnclon van Herwerden 
vorgeschlagen; die Tilgung von 38 aber Itein y 
Hentzo augohender Vorschlag. Die Iterata bewalun 
nicht für omen Einschuls; denn, eyeor br 
Oder 62° iogernr it ja cin OReL  vorkan 
Ansiruck (vgl. noch 8 317 und. @ 150, der 























darum 
den Schluß auf eine Anloiho bei » 489 nicht erlaubt, 
und dad wndis d8 rar äguas Zarı sprichwürtlich war. 


nicht Figentuu den Vorfüssers der Dolon 
hat Unener, wie Hontze selbst a 






im 








Ärift ber don altgrivch. Versban S. 175. ans 
Hesiod Op. 370 bowiosen, Ziehen wir aber die 
Parellelstolle X 304 heran, »o fragt Hcktor dort in 





der Versammlung der Trocr und verspricht 
a m ih Ger made vll 
er Fre ueyüır; nuodös Di oi ügnins durar 
Aılon yügdiggon 1a die" Igrakzenas Irrove ar 
Eine Frage und ein Versprechen, alas, wie in A,sich, 
mittelbar an mundis 34 zer äpsıns Joras anschlieht, 
haben wir m. B. aber auch iu o vor una und wir er 
hulton eine genauere Bezichung zwischen den beiden. 
Parallelstellen, wenn wir 350 ausscheiden und 
schreiben 
Bir Füge Shine Opesripen, ale dvskeie, 
god in inzarı 1 ägmor daran 
Bob x pe aiter nie imrardn magizeren 
Kinra 8 dugeioane molr 0° vo 
hremd der Lohn in R in Wagen und 
und dem großen Iuhm bestenen oll, welchen der 
Abenteurer erwerben wird, reicht für den 
x und Bekleidung aus: Ärd« stcht. 
icht Lokal, sondern. heißt "dann. 
aber botrilt, so scheint dieser sich ul ein 
solcher auch dadurch zu verraten, daß auf ihn in der 
Antwort dos Odyasons nicht die windesto Ieksicht ge- 
nommen wird, Dieser beriunt vichnehr, ula wäre 
von einer bestinmton ihm zugedachten Arbeit vorher 
gar wicht die Itede gewenen; indem or dom ihn 
Hoizenden in zwei gan anderen Arten Knillicher 
Arbeit, dem Grumihen und dem Ptlägen, einen 
Wettstreit anbietet.) Küme os daranf an, Bo 
nutzung von Paralleistellen als Kennzeichen” der, 






















































*) Die grobe Ieuommisterci den tapforen Beton 
316.-3RD gehört, wie v.Wilapwite zes ha,keinee 
All in dam Zusammenhang: so sulte nach der Al 
Sieht den Interpforenden Ithapenden den bintigen 
Kamp den tapfren Odymean I z im voran 6 

deuten. x 1OIE erhielt sch Tofomucht = mir 
187 vr adene eier at De derer | mel auder mopzahe 
her Em ngrigos decgnten. und diene Daklen“ Verse 

det Interyofator «WITT. vorceschweht 
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hate Birds wexgö aber sich auch 0 238. SU und z  Mmüling. 
114 fuel, die beiden ersten Male an derselben | M Watzol, 2 moderner Standpunkt 
Stoll den Versen, bei der Deurteilung des Sophokleischen Dranas 
Stralann Rudolf Poppmäller ig Oedipusr. Padorborn, Schöningh, 
Caltimacht Atiorumlihrin Iprolegomenitasi 
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ee akanie 1 cam apparatu ein | Nstrusit Eug. Dittrich. Leif. Teubner 
eliderunt A. van Loeuwen d. Bet MD. Men- | „ JOB Goffckon. eunilas von Tarent: Leipig 
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A. Sturm. Das delische Problem (Fortsetzung). | Gmtenk. intita 
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G. Girt, II mieidio di T, Taerezio, La quostione 
toro della „Natura“, Dalormo, 
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FR. I Groningen, d. D, Wolters, 
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Naturwissenschaften in ie Besprechung in dieser Wochenschr. 1804 
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Rissapıigar V, 127, 10 Kirzumiorger V. 
leicht ist für Die nach diesen geringen Spuren 
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Küsrayjorge einzuselzen; = 
1 , Martini in der Vorred 
toninus Tiberalis 8. NUVI. — 237, 30 
ai iu WIR“ zugesetzt werden „ü 
durch 
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die pröcs, sch ichtvell und 2 
chr angenehm lesbar gelten 
ihrlich ud in 
13 zu schreiben: vita | römischen Kalsrze 
3 Damun dem hat Verf nuf dk 
. Perisden und nf di 





Probleme bereichert hi 








‚er Geldschneid 















ton gric 





Ingen. erschüttert 





sanehwariis Mithridatis‘ gefunden, 








jene war nor nenen 
he zu eitioren, das Citat 
nicht einfach von Rose zu übernehme 


aus Roses Apparat 









nach Helnreichs Ausg 








Seremis | geworden 




















mins andens, nicht 
"scampio and m. 5. W. 
Valentin Res 





mal an passender 
der akademischen Lehrer eine 

























nt und Sch 
weist mit Milfe des Sc- 
ie von Punkten nach, 
die ursprünglich darin vorkamen. Ms wäre 
interessant, wenn sich ‚deren Ans 








m Bonrheitungen eingelezt 
It hat Verf. den 7 





durch 
Meilmittelsammlungen | den er 


licher Wı 





3. Tberg. "unserer. altgeschiehtlichen 
Fine sorgfältige Prüfung des ganzen 
jet uns, daß zunächst dns litterarische 
in wissenschaflichen Zei 
alt zusammen 















R. Pöhlmann, Grundriß der griochixchen Ge- 
schi 





nebst Quellenkunde. 





gearbeitete und vermehrte Auflage Minchen | 
I6OG, Heck, VI. 208 8. gr. d DM Im 
| 





Imeicht ausgewählt 





Die vor einer Reihe von Fahren als 
von I. von Müllers Handhnch derkinss. Altertumew 
(Bd. TI Abt. 4) erschienene erste Aufl 
Buches hat sich, soweit uns heknmnt, einer recht 
igon Aufnahme zu erfreuen gehabt. Hetzt 





uns. augenblicklich 
‚d Aurchschlngonder 
hätte. Durch 
Masse 






dieses 










Besprechung des 
gerechtfertigt erscheint, Dom Vorl ist ex in erster 
Reihe darauf angekommen, namentlich fir solche 
die sich als Lernende wit der. altgriechischen 
Geschichte he ‚e kritisch gehnltene, 
rasch orientierende Übersicht zu Hefern: or 
ganz recht, wenn or hemerkt, daß der Fart 
schritt der literarischen, der Inschriften- and 
Denkmälerforschung auch auf diesem Teile der 
Wissenschaft der alten Geschichte uns nicht 
allein iner reichen Fülle neuer Thatsachen, | erster Tin 





inykenische 





Anfnge di 












nV 8.12. „Die Hut 
Territorien und Stantenverbinde 
dos Peloponnesischen Bundes“) 
‚denen Seiten sehr erhchlich. x 
Unter den neueren Forschern, mit 











sich Vort. hier bezegmet, orsch 
Dusolt”und Ed. Meyer. Ahnliches 
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gi von dem V. Abschate, 8.40, her „ie | XI 
Benskelung der Verharmngn 
a db Zeller dr Adlerrahun und | elle de Zi 

Ger Wymnee. Wii len none Kahn | IDie at 
Gem and denüächinnZafntanhekede a | Te 
Kanonen We, erhahlehe Kehle af de | x delete 
na rare Jahren etliche, Ser dar 2. ul Di 
Ara her Me hehe Vorhang 66 alien AUS. SE, „Die 
Ban w ee lung von Hals une der Einvkkane 
ad Anciakten sg wi 
wa se ne arg A gering 
Tonlhe Außtandes 8.81, „Die Abe def Bde kl Tan & 

Hd enropdich Helen Yan Sen der 
Wenhilenen im 
Brake Tike 

Ian 








stünde im 7. und | überdns 








0, „Das 
Staatensystem unter 


























84, md „Die | 
Karcingem, 
ko: 
suchen ze 
attische | 8. 1914) jetzt uch 
“, Vin | dieso of angezwe 
INS. 1400. | daß „de 
23, | Munnine wirklich 
athenische | unkeonischen „Commandes-) v 
Intarene it ie € 
alt des Porikles ($. 11) hehandet, tilnehe diosor Art, wo der Verf, un 
Sieht duch etwas zu günstig Leute, und | härlich über die ihm passen erschi 
weiter &, HLAR, ein achr verständiges Uneil | wahl der Tinten 
her Thukyalie In. Dei der Geschichte | aufeuführenden Adteratur sich entscheide 
der kurz ns in der ersten Hälfe | wo er an tausend. Stel 
des 4 dahrh. be anorkemend zn bemerken, An. | dntngter Wen dns Krgen 
1 Bedeutung | Untersuchungen zu gchen, kann 














ist wohl 
; ferner VIE 8.9 
reich und di 








Thtsache ern 
aja“ infolge des siogı 






che 











nd der unter de 





















der hal 






yaminomdas sich dach Der eine 


auf ungeteilte 7 










der neuerdings sehr üblichen Überschätzung | suchversti der 
dieses jgehütet hat. Die letzten | andero dort Aulaß x man 
an schr vielen Stellen reiche | wird diese oder jene $ die An- 





Aührung mancher da 
Kritik nicht j 


on Ar unnötig halten, die 
‚des angeführten 





Buches un- 






zen fi 
utwiekehung klar zu stellen. Damit ver- 
kopf sich auch eine none Auffassung des ge- | aher es Rillt ms nicht ci 
schr bedeute dem 

alter oft hemerkten Abneigung allgemeinen auch wenig angebracht, bei einer 
Demokratie; mene Binblicke in di Reihe streitiger Punkte angeben zu wollen, dab 
welche damnls <0 oft die sog. jan dabei nun ebenanderer\ 
sen zum Anschlusse an die ne als Verf. Nur ein Moment ci 
Makedonien und Ram, veranlaßt hahen, Sätzen hesprachen. Gernde für die späteren 
te Beabachtungen über dus Wachsen , Zeiten Griechenlands wit ja, wir Verf. ei 

der freilich nur selten erfüllten Schnsucht in | leuchtend darstellt, der Rinuß der „Klassen 
Kreisen. nach den griechischen Stadt anf 

Es sind. die e Stellung auch nach außen of in 
verhängnisvoller W 
Nichtsdestoweniger geht Verf. zu wei 










Art m nf. au rechten. Es wäre im 

















inungsei m 








und ine 











Alwelnitte NT, S. 1621, ihre politise 
er hellenischen Stanten 








© in den Vordergrund, 
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überall und allemal, wo dio Oligarchen und 
Demokraten auch in ihrer auswärtigen Pi 
inander abweichen, noch andere Boweggn 
Klassenhnsses nicht au ke 
Demosthenes #. Da, teriell 
gut gestellter Mann, aber Demokrat, kommt doch 
(obwohl Verf. die n en ih 


tik von 









eben nur die des 
scheint 








lin 





ganz zu seinem Rechte; <elhst wenn dieser 


aatemann und seine Freunde olme Kampf 
Athens Weltstellung hätten mit der 





‚akedomischen 











Monarchie kapitulieren. wollen, welche Sicher- 
heit bot ihnen denm der Hof von Pelln, wo seit | 
alters — w wie später solange 





Westgoten 
durch Mord Heı 
en ist auch, duß in 
ional gesinnte 
Europa die national 
hen Griechen 
und Alexander Partei ergreift 
Klärung der verschiedenen jo 
gegenüber Ro in Tarcnt ($. 216) ci 
geschärfter Klassen 
noch weniger aber halten wir es (natürlich nur auf 
grund des vorl 
für möglich, ernsthaft anzun 
scheinen. 
Tarent id, 
dies 





Erledigung. des 




























1 besonders 
.B Kaum anzunehmen nötig; 











‚denen hi 













hmen, dab das 
‚chen Flotte vor 
der Unterstützung der Aristo- | 
or Stadt zn ide und | 
antirömische Stellung habe dienen sollen. | 
sehr nützlicher Weise ist dem Buch | 

S. 20 0 | 
schlossen. | 














gen ihre Gem 








end- 





ein ausgiebiges Meg 





Halle a. . Hertzberg. 


Poroy Gardner and Frank Byron Jevons, 
A mannal of Greek antiquities, with ll 

















| 
Mat. enden 18h Grin and Co. AU | 
8 | 
Tier erste Versuch eines Handhnchs griech- | 
eier Aterimer I Snelend; das I poein. 
tischer Form alle ihre Zwei “In | 





donen die griechischen Altertiimer 
eh behandelt sind, wie die Handhücher 
Hermann und J. x. Müller 
Wir schreiben anf viel schmaleror Grundlage und 
keinen Versuch, diesen. groben 
1 Vollst ‚elheiten zu 
wir hahen das Bestrehen, dem 
er die Grundzüge des Gegen- 

darzubietene (8. VI). 








Schoomaun, 





machen 
Werke 
wetteite 



















englische 
standes in lesharerer Fo 














| die 
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Der Vorwurt, den wir Deutschen immerh 
können, erscheint 
durchaus 










herzigen mir 





gegenüber 


Ausgabe au 
au winschen ührig läßt. Sie sind leider ver- 
altet, und die schnlich gewünschte one Auflage 
Habt immer noch 

Vonden Verfassernhat G. ind 
die äußere Umgel 
Religion und Mythologie, Gottesdienst, 
Handel, J. in Buch VI-IX Ve 
fnssung und Gesetze, Sklaverei, Krieg, Bihne 
‚delt. Die Darstellung stützt sich vielfach 
31, 56, 161, 302, 630, 01, 674) auf 
sche Quellen, wenn auch das Bestreben er- 
sichtlich ist, die engl 
hührende Licht zu setz 




















56, 











Plawer, Meier, Schoor und 
Deutschland, von Herrn 0 
nd den Herrn Ko 
in England“, 
I ahgesehen von der 
wendung des Wortes Ierr, 


Lipsius 
ver in Prankı 
© und Sandys 









ich 











sowohl bezüglich des „gemäßigten“ 
Athe des früheren Wasserre 
Landes Iauten, 
ographi 

Auch ist 
Hanse zu 


voranssichtlich anders 
Partsch, Physi 
benutzt worden wäre, 
‚ic 









griochi 
Abh 











hen (8. 38): 5 
lichen Hauses auf Delos 
Koner und in anderen Werken steh 
£ Aber in de 








zuvorlis 





Herr Homolle die Grundmauern eines sehr int 
essanten Hausen auf di 
Komer? konnte 








aber die neue Benrl 
Verf, wohl zur Hand 
8. 196 nz dieselbe Abbildung. der 
Homolleschen Hauses wie Verf, auf S. 40. 
sie ihm aber 
zen Buches sehr zu aber dann 
wich cin solches, nicht oben foundliches 
Urteil wohl unterbleiben. 

Die Verf 


hat auf 






icht vor, so ist das 





dauern 





erklären, daß bei einem Gogen- 
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stande von solcher Ausdehnung zwei Gelehrte, 
icht überall aus voller Beherrschung des Gegen- 
‚des und ersten Quellen schäpfen können. 
gleiche Nachsicht beansprucht Ref, und 




















an wird es orklärlich finden, we 
niichst gelogene Abschnitt üher die gricchisel 
Gesetzgeh genaueren Bet 







scheint mir 





itune 
legten | 





Wert der in die Redner ein 
.etze unterschätzt; die Forsel 
em Punkte in einer rilckläufi 





je befindet sich | 





De- | 









wogung, und wenn einzelne der eingelegten 
Zeugenanssagen, die nur aus den Prozeßnkten 


alte ich 


welche 
oc Der Verf, schließt 
Zweifel mit den Worten: „Aher wenn wir auf 
die echten Gosotze beschränkt wären, so könnte 
kein attisches Gesetzhuch aufgehnut werden“ 
Darauf stehe ich nicht an zu erwidern, An das | 
ebenso wenig angängig wäre aus. dem hloß 
Texte der Redner. die wahrlich fm Aul 
manchmal mehr als munter sind. 
führung worden recht passend bei jedem Titel 
die beaiglichen Stellen. iv ischen Wo 
Tante mitgeteilt und dann ihr Inhalt 
hun 

Dies letztere Bi 
85 

















Im der Aus- 

















weit 
Ihre 


Hichstor aller. 





‚gen hesprac 


steelien aber zu weit 








17 werden über den Unterschied von 
d ägaig drei vors An 
neben einander ol mitgeote 
Das Erhse eine Lücke, 
dem einen 


ganz chten 













aftsgesetz ( 
ıgst sicher ergänzt 
Satzo desselben wird nur die falsche Brkläirung 
des Isaios gogehen, und zwar werden alle Do- | 
denkengegendiesolhe geltendgemacht, ann mitddem 
Seufzer zu schließen, eine hessere Erklärung 
abe auch kein neuerer Gelchrter geliefert, was | 
zu bezweifeln bleiht 





die 





















osetze ist der Anfan 
N von 

6 das Ende, 
kürliche Erklärung 
mit dem Urteile au 
von Behandhun 





nd daft 
heigehracht. 
daß hei diese 

Textesstellen 











schen 
eine äußere Verzierung sind, wie ex ähnlich 
mit den kritischen Noten manche on Aus- 
gaben’dor Fallist (vgl. Wochenschr. 1804 Sp. 1006). 
Und vor die Wahl gestellt, worden wir, glaube | 
ich, unsere immerhin etwas 

zuverlässigen Handbiicher vorziehe: 






































bäss des homerischen Hauses 
Tat sich ja 
gefallen Iassen milsse 
Fawilicnbegrähnisstätte 
die Thetis sich. sollst 
hätte (8. 115), entbehrt F 
Anbaltss olme Grund aber sollte solche De 
hauptung auch ei gegenüber nicht auf- 
gestellt werden. 
in Kleinasien wohnten (S. 118), 
S. 533: „Schließlich 
Selbstmörders 


verdings sonderbare Dei 
hier 8. 29 
Daß Zeus nach 














nos Wissen 













wurde die 






wen und ge 
land wurde der 


auf grund eines (Gesetzes 


graben. 





vorstimm 
wurde. Der englische Gi 
Ursprung dem Glauben, daß ci 

vorstiimmelt. wi 


I» hindurch getrichen 





Selbstmörde 








Vans 
gende Ver- 









is jet. daher eine 
daß der athenische €; 
Bei dem Verbote weihlichen 
Teichengefolges heißt ex (8. 5481: „Der Grand 
hiess altertümlichen Gesetzes ist vorm 

dem ursprünglichen Glanhen zn finden, 
ierstorbenen könne in den Beib 
Weihes fahren und von ihr wieder geboren 
worden“. Für heile Vorschriften hatte man 
bisher einfachere und natiilichere Don 





dencelben 



















Seele d 






















Die Abbildungen sind nicht 
allgemeinen wird auf Schreiher« 
verwiesen), aber bis auf die der Akropr 





Die Indice- 
is der griechischen. 4 
von Frl, Edith M. Platt. 
ch, 


wohlgel 








1 Verzeich 


ia 





Thal 





Mir 





‚Tabor Cooper. Word formation in 
the plebe 
historiealatndy on tho dorelop 
ment 


Roman sormo us. an 
of vocabulary 
and late Latin 
foren 


in vulgars 


with specinl 


es tothelkomance lan 
Boston and. Landen N 
XINTL. 320 8.8. 

Der Verf. ı 
ordentlichen 



















zerstreut 
m üher die Wort 
historisch 
In 












Gesamtbilde zu v 
sichere 


ndlage 





© Aufgabe e 
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Wese 
Nateins dar. 
stufen des Tatein 
und pleheius zu unterscheiden; als eino Ahart 
des letzteren wird die Sprache der landwirtschafi 
lichen Schriftsteller mit dem in diesem Sinne 
nieht gebräuchlichen und darı 
Ausdruckesermorustic 






tolz drei 










des afrikanisch 


festzustel 






schaun, 
teln laßt. 
afrikanische 


recht deutlich 
icheres sich 
‚keit de 


der Sprache Petrons und der pom 





Statt ans der 




















Inschriften (p. 129 und 266) auf eine nähere 
Verwandtschaft zwischen dem afrikanischen und 
kampanischen Dinlokte zu schließen, wie der 

Thiehnann thut, der in 











nd ober- 





dem spanischen 








in allen Provinzen 
wesentlich Charakter hatte. Be: 
denken m ch erregen. daß mindesten« 
neun Zehntel aller pleheischen Worth 











Reich 
der Wortbildu 
‚gen ist 

Tim ersten Han 





ron igentümlichkeiten 


dem Verf. nicht 












Werket handelt 
der Substantivn und Auljck- 
tiva, der Deminutiva, Advorhia und Vorbn. Sa 
werden die abstrakten Suhstantiva auf tio. sin 
tus, sus, or, tura, surn, eln us. w., die konkreten 







©, won der Bild 















auf o-onis, tor, vor, ins... w. vorgeführt 
ähnlich wird bei den ührigen Wortklassen. ver“ 
fahren. Bei den Adjektiven fit anf, dab die 
‚en wit alis und jens fehlen: nehen den 
Ion Adjektivon anf atıs, die wohl üher- 








pt besser vom Verhum nicht getrennt worden 

. fehlen die m wie flltus, melltne 

neben denen anf arins die. hifig mit ihnen. in 
iretenden auf aris, wie 

Tactaris, auricnlar 

uns die Doppelformen anf 

Überhaupt ist die Inntliche 














enligaris, 





Tentieularis, neben 








Seite etwas 
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vernachlässigt. Bei den Deminutiven und den 
Wörtern auf eulam und tulum vermißt m 
Bemerkung über die synkoi 
So ist z, B. j. 175 angesehen: „Varro 
1, 74; anieula ib. 8, © 
£ anicelln hei Fronto, anieln 
Prudent. oder gar anıs, nom anuela Ayp- Probi 
TIL 172 (W. Förster 8. 30, obwohl dert gerade 
diese Synkope als vulgär ve 
überhaupt die App Pro iinglich vor- 
P. 76 ist beispielsweise fir palearium 
chen, obwohl auch App. 
Probi steht: pi uniarlun: 
Dewminntivon fchlt so anch pisinnus, welches trotz 
der Warnung: pusillus, non pi 





vierten Formen auf 










el. 
anieiia L. 1. 
Hinweis 


y 
























wertet ist 






mur Col I, 
unter den 





von Mare 








Fu. und Silvia gebraucht. wird, ef. Archiv 
YTIT ano, 
Viel kürzer behandelt ist der zweite Haupt: 





ei 
tionale, non 
Fehlt 





der üher Wortzusammensetzung, pripr 
de und hybride, handelt. Hier 
Doppelpräpositionen 











in Abschnitt über d 








esctzten Adverbia wie 
oris, deintns n. s. w., ohwohl die Arbeit 
Hamp, Archiv V 921 M, dem Verf, 
ist, desg über Verhakubstantiva 
adohrut 





c. 
kannt 
doppelter Präposition 




















(diese 


ich aus Cnssius Felix). 
inzelnen. anlangt, 
Abhandinng. vor“ 
angeschickt, ‚ngchürigkeit. der 
Wartbildung zum sermo plebeins und 
6 historische \x erörtert wird, 
Dies ist derjenige Teil des Werkes, der ex an 
bloße Kompilation. erheht 
‚rs Gelegenheit, ein 





ustio, supen Superin 








welcher die 











Entwiekolung w 











meisten über € 
denn hier Imt der Verf. öl 
selbstständiges Urteil zu hekunden. 
besonders hervor die intere 
| über den angeblich. vulgren 
vor zusammengesetzten Auljcktivn p. 
IN daß die Ableitungen anf ago 
i Adjektiva auf ae 

der Inndwirtschaflichen Schriftsteller eigentin- 
die Bemerkungen 
zw der fi 
ind der plebeischen. die« Pl 
Eehiete, 





Tch hehe 











eiwei, 







der Sprache 








ber den gewaltigen 
dos 















An diese allge 
ime Liste der 
ern geordnet, 
‚m, währen 
ihre weitere Verbreitung belegt wird 
Vollständigkeit wird nr hinsichtlich der archai 





Wortbildungen nach den 
bei denen sio zuerst vorkamn 
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| steht niel 









schen Dichter beabsichtigt, sonst «ind vor ngnilern (auch Yüs 
weise solche Schrifisteller herlicksi 
Vertreter des sermo plebeius gelten; von den 
Kirchenschriftstellern hauptsächlich." 
Amobius und Amıbrosius. Für Arm 
1 Verf. das Programm 
94, nicht mehr rechtzeitig zur Kenntnis. ger 
kommen zu sein; flir Ambrosius hitte 
tikel von Rönsch im 1. Banıl der Row.-Forseh 
lichkeiten der Latinität des Hege- 
sipp“ manchen Ertrag abgeworfen. Ausschl 
gebend für die Wahl der besonders beriicksich 
[ee toren war vielfach, ol Ablınndlı 
über den Sprachgebrauch aer Indices vorhanden 



















der großen Selten 
durfte nicht fehlen ceputius Marc. 
20, 61 als Nebenform zu 









un siderats) 
wetatus Marc. E. 23, 39, 40 
is Marc. B. 30. 
an quereinus (auch bei 
VI AEH nd. end 





Mare. E. 14, dl, v 
.d Piool, Prise, vieto 
p 143 fehlt 
Mare. Emp, 






















waren. Daß d p. 155 curpentarius Ping p. 162 gluk 
# ausgeschlossen ist, ist nicht zu billigen; Cnss, Pelz. 177. eieorenlum nehen 






| 

auch die Inschrift | eicerenta, 

berücksi | Aare, E 

Fischen Anordnung R Pauss E. 26,111, ramusculus ib. 
| 
| 
| 





108: m 





lossographen sh 
end. Pr, 








großen Wertschätzung, die di Plin. Valor, saniola, serpusculum Cass. Bali: 
„serie ru 1 202 adrarare Mare. B. 31 

ker, 
Ries: 


‚deurare Theo 





15% legt, hätten auch die 








re ib.8, 185; 
sanaro 2, TO 








Daß Ver. 
sondern 
arbeiten abhängig ist, macht sich öfters unlich- 
sam bemerkbar in der Ungleichmäßigkeit der | Substantivon auf o-onis sind mir 
Abschnitte. So ist m. Be g 0 fall sene- 
Adjektiva auf amıs ganz unzulinglich, w 
ide gelegten Artikel in Wälllins | Apul. de I., Mare, 
Archiv I noch nicht das nütige 
Zetteh Das Gleiche gilt von der 
Behandlung der Abstrukta auf or, deren 
s und Laberin 
© Entwickelt 
Lat 
angegohen ist), sm 
wird, statt daß w 





>86 perelaudere Theoil. Prise 
Ambros, ef, Rünsch a. a 0. 






















. 17. Aber auch andere 








für den zu gr 










Tiernamen wie 
eapo neben capus und Pilanzennat 

ip. (Archiv VIIT A73) nehen 
ardns,porrio Anthin. 55 nehen porruszauch isch 
existiert haben, da hei Anthim. 
überliefert it, 














abbrieht, während 










Verweise 
90 (nicht 
isch. alggethan 
iste wieder. | Versehen in Ei 











igstens. dessen 
Goelzers Verzeich ver derart 
durch Haecor Un 
nicht nur bei Mscio (Soramus), sondern auch 
hei Theod. Prise, turhor auch bei Mi 
und head. Prise. rancor auch bei Mare 
Der Wer 
dewtond 





is ist hr 
Fol; frigdor 






so ist = 


1s Mamertus u 





Ader Heide Clar 





den, und 
ngelbrucht in 

Akad. ı 
Angaben 
















Eip. | auch die Citate sind fa 


Ion Workes wäre be- 










liche Arbeiten. wie die 
vollständig hi 
die benitzten 


'aucker 
heiter worden wären. Auch | und dort find 
utare 


Sande 














inglich 
‚imoten; | Trotz alledem wird dies Buch für jedermann. 






impiricus war überhanpt der Index 


der Helnreichse 





m Ausgabe unzulänglich 
B. j. 39 unter den Substantiven 
aerimonium Thood. Prisc.; querimonium | 





wu Bi 





180.381 


‚Auszüge aus Zeitschriften. 

Transactions of the American Philologt- 
cal Association, IN05. Val. ANVL. 

(6) M. Bloomfleld, Un Prof, Streitbergs« theor 
a to the origin of certain indo-enropeam long vo 
- (16) M. Warren, On the contributions of 
he Iatin inseriptione to the study of the latin lan 
age (29 I. M. Paton, Son 
Spartan Fanilies under he empire, 





wel, 








literature. - 





Stammbünnge zweier spurtanischer Familien nach 
Inschriften. — (40) B: Riese, An anciont superstition. 
uchtungen über die Methode 

‚ons einige Bei 

Vorstellungen auf 





um Di 









ihren wuhrscheinlichen Ursprung zurückführen Ins 

(&%) B. Porein. tenesis and growth of un Alexun 
deramytih, Die Batis-Episade ist. reine Kiichtung, 
- (ih M. S. Sinughter, The acta Indorm saccı 
‚orumı and the carmen saeculare of No 











Yesgen Mommsens Auffassung un Beurteilung 
den arm. wace.: on wur kein Prozemionlicd, die 
Wiederholung deselben auf dem Kapitel gehörte 

der Tadel der Kompo- 
gründet, cn it vielmehr 








zum resgiliren Programm 


den Lieder it ml 














liter Sorgfalt aungearbeitet, 
Revue arohologiquo. 11 Navun 

Mei-Juin, 
3) M. Dotocho, Kindes sur quelgues eachets 





st anneans de Fpoue merovingionn 
129) M. Tyskiowiez, Notes et sonvenirs di 
eollectionnour (Forts). ©. Torr, Los grande 
prütros d’Amuon, Feststellung des Vornamens eines 
ige der 2 2) BR, 
1805 (mit 3 

iben insehriftichen u. a. Fundon 
(337) Oh. Olormont- 
Gannean, Notes darchöulogie orientale (Forts). — 
355) Giov. Patron, Bronses grow ıln Muste do 














ptischen Dynastie 





en Sprie Oet-Nos 





Verichtemde Beschreibur 












einen dom praxitslischen parallelen, aber weniger 


bekannten Typus und einor Medusonbüste von einer | 


zwischen den beiden Haupttypen stehenden Bildung, 
mus der Übergangszeit vom 4. zum 3, Jahr 
(830) }. Blochot, Toxtes pollvis historiques et 
Nögendaires, traduits (Forts). — (3%) H. Lechat, 
his edifice« A’ipidanre, Kiponee AM. Chipiez. (380) 
keponse de M. Chipien, 








Olassical Roviow. X. No.4. 
(177) R. Ellis, A thoory of the Culax.. Krwilgung 

verschiedener Möglichkeiten der Entstehungszeit des 

elichtes anknüpfend an die Stelle 1001 

sich auf den wit dom Mythus von Aguue in Ve 

bindung gebrachten Halu bezichen soll. — (183) E. W. 

Pay, Ihe Iatin passive iulnitivo in «rer: infitias 








weich 








Feststellung der | 


Worte). — | 


so (u. Yafcı. Über eine Aphroitettuette | 














| any: His, Gramm. derlat.Spr. I 
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iro, ior entstanden aus der vollen Form ioro; inf 
1. praos) ire. 


Has iro = infiinse (archuischer 
(1S4) J. Cook Wilson, 
üeation of the arts of acquintion. 
Politie. 12586 97 sm. - (110) J. ©. Rolfe. 
th füt, port; ind, and port. subj. in hatin. ie in 
angusteischer Zeit die regelmäßige Mosung, «in 
etrische. Lizenz, — (191) J. B. B. Mayor. Pluto 
amd St. Pant, Colos.ä 11 ist in Hinblick anf das 
Dankgchet. des Plato (vgl. Plut, Mar. 46 
geschrieben. — W. @. Rutherford. 
— (119) A. B. Housman. Cie. j. Mil. 33 
Bosanquot, Diat. op. 397 E. — (104) M.L. Barle, 
Virg, Bel. 108-70. — ©. D. Buok, Osran prüfe 
again. — (195) L. Horton-Smith, On the italie 
vor BEHTIAEIITA- Am, 
ilbert, The constitutional antiguities of 



























Sparta und Athens, trauslatod by Rd. Brooks and 
T. Nieklin 


Brörtert. Gilberts Schätzung der “AD. 
Ancicht über die mir Enpag sowie 
Aber ‚las allum indian. — (206) W. M. Lindeny, 
Anz. von Fr. Leo, Plautinische Forschungen (Berl, 
Kinwendengen gegen Ion Darstellung der plautini 
schen Testgeschichte im Altertum. — (200) B. W. 
Pay: 0. Schwul, Histor. Sputax der grisch. Com- 
paration, 2... (Würal.), ine Fürderung der gricch, 
Gramm, Gebiete‘. — (10) W. M Lind. 

Fr.Stolz, Kin- 




















auf diesen 








eitung u. Lautlohre, Stummbildungslohre (Leiyz.). 
Nachweis von Mängeln in der 1. Abt.; die zweite 
Alan Boste, war wir auf diem Gebiote der lat, 
Philologie besitzen, — (211) D. 8. Margollouth 











Halbertumae Adversarin eritien ey). "Keich- 
haltig, aber nicht viel Annehmbares biotend'. - (215) 
I. G. Mine, The throne of Apollo at Anıyklac. He- 





konstruktionssersuch. 





Literarisches Centralblatt. No. #H. 
(1235) A. Backhaus, dor Golunkengung des I 
Buchos des Plutunischen Staaten (Köln). "Kindriazend 
und auch wissenschaftlich wertvoll, Wadrb. — (1230) 
X. Chr. Planok'e Übungustilcko für die Int. Ko 















pwsition, "Wohl zu empfehlen, wonn die Stücke nicht 

für die heutige Generation au schwer wären". €, W. 
Deutsche Litteraturzeltung. No. 33. H. 
(102 ©. Schwab, Historische Sputax der 





jrioch, Comparation. 3. 1. (Würab,). Durch rühm- 
lichen Fleil, große Umsicht und ausgedehnte Be 
Tesenheit ausgezeichnet‘, dA. Dyraf. — UI) Die 
Gynäkologie des Sorauue. Übersetzt von H, Lüno- 
burg (Münch). ‘Nicht frei von Mibverständnissen, 
doch gecigner, Medizineen das «prachliche, Philologen 
day sachliche Verständnis zu erleichterw. AZ Add 
‚Aisch, — (ON) L. Stein, Das erste Auftachen 
der sociale Frage bei den rischen 














Bora u. heit) 


Ursachen wie Wirkungen de 


Kommunismus falsch‘ beurteilt. 








(1069) Flavil Tonephi opera onnia — rec. 8. 
A. Nabor. Y. (leipz.i; ror- B. Niono. VI. El. 
min. (Berl). Die lotztero Ausgabe notiorende, zu 
der ersteren zahlreiche Bemerkungen bietenie A 

zeige von P. Wendland. — (071) Cornelii Taciti 
de Germania od. — H. Furnenux (Ust). 

















Anmerkungen in sprachlicher Beziehung amsreichend, 
für die sachliche Erklärung durchaus unzulinglich 
RR Belle, 


Wochenschrift für klassische Philologie. 
M 
1889) ©. Torr, Memphis. Myeenae (Cambr). Die 
Behandlung der Daton für dio einzelnen ägyptischen 
Dynastion seitens des Vorf, kuno weder die Kenntnis 
‚ler ägyptischen Chronologie fördern noch seiner A 
t vom Alter der wpkonlischen Kultur zur Stätze, 
4. Widensun, — (802) G. Weloker, lic 
a4 (heipa.). Inhaltsübersicht von A. Stening 
) R- Pöhlmaan, Grundrid der griech. te 
schichte. 2, A. (München.). It wesentlich erweitert 
und brauchbarer geworden‘. —- 01) H. ©. Muller, 
Beiträge zur Lehre der Wortsusammensetzung im 
* Grioch, (heil). Bictet das NötigezurschnellenOrientie- 
rungüber die AusbreitunglorDvanılvakomposition. 17 
Ziner. — 024 E. Lattos, 1 giwdici dello Stolz « 
del Thornoyson contro Ntalianitä del Ktrusco (Fur, 
Inhaltsangabe von W. Dirk. — (133) I.A. Simon, 
Ziur Anordauug der Ode des Horaz (Lip). "Diet 
schwerlich Gewinn für das Verständuis der horazi- 
W. Hirsefiiler, — (ON) Coma in 
euren Jonnnis Pascoli prucmio 
uroo ornatum in cortamine poctico Hoculli 
(nsterd). Bericht von 4. Drakcm, ö) W. 
Bensemann, Beiträge aur Cisurforschung 1: Cisur« 
Unterfeldheren undseine Honrteilung derselben Marb), 
Mit Fleiß und Sorgfalt gearbeitet, allen sich für 
Cäsara Schriften Interessieronden zu empfohlen‘. ct, 
Kick, — (07) W. E. Wisliconus, Astronomische 
Chronologie \Leipz). “Wird Historikern und Archü- 
Nogen, auch Astronomen yuto Dienste leisten. — F} 
Grunsky, rioch, Lose u. Übungebuch für Klasse V 
KUHN) (Leipay. Für den Aufangsunterrieht wohl 
zu brauchen. 7, Sidr. - (09) ©. Kohl, Ürivch, 
Leso- und Übangsbuch vor und neben Neu. Anal, 
1. 5. (allen, 
sten Anforderungen nicht, entsprechend 





















































icht schlecht, doch den hä“ 
uD. 








Neue Philologische Rundschau. No. I. 
(211) G. Autonrioth. Wörterbuch au den homeri 
schen Gedichten. 7. A, (heipz.). “Zeigt Fast auf jeilor 
Seito die Spuren der surglältig nachlessernden Hund 
£. Bierdard. — (347) R. Lange, Cinar, der Eruburer 
Gallien (ütersl). Frupfohlen von 2 Haisicter, - 
Ed. Moyor, Die wirtschaftliche Entwickel 
Altertums (Jona). ‘Höchst dankenswort. d. rind“ 
Aus, — 248) B. Botho, Prologumena zur Geschichte 











BERLINER PUILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT, 











1a 





| des Thentors im Altertum (Leipr.). Erster Teil einer 
die Lektüre des Buches auf alle Fülle ala belchrend 
und genußreich anerkennendou Besprechung von €. 


Koring. — (250) P. Trommedorf, Quaestions 
ne ad historinın logionum Komamarımı spoctanter 
(leipa). Durchwog gelungen. 7. Jung. 


Zum altsprachlichen Unterricht. 
| (Fortsetzung aus No. 3/34.) 


Keine eigentliche Paralleyntas, aber auf, einer 
allen Sprachen gemeinsamen Grundläge der Satziche 














| Ars sie besundens im deutschen Unterricht. geleit 
wurd, beruiend ud mit der französischen Sale 
iu der Anonduung dus Stoffes vülg gleichmalg eu: 


Stltet st lo 
5) Lateinische Satzlehre von K. Reinhardt. 
url 1896, Weidmann, XI, 197 9,8. Geb. 2 N. dl 
Wert. sagt, dab diese Sutzlehne im gewinsem Slane 
das Werk ailer Fachgenossen des, stlischen 
wasiums zu Frankfurt a, M. und des mit diese 
Beziehung stehenden Kealgymnasiuns sei, wo der Beiun 
des lat. Untertichts dem des Französischen folgt, no: 
Term als ihre Hauptgrundzüge in einer Reihe von Kon 
und Derprechungen Ietgestelt worden si. 
jnlehre wurd die von Pathos, Ausgabu B, ter 
korgt von Gnllhausen (Berlin 1390, Weidinane). sure 
Mungesetzt, Die Anordtusg des Stoffes vollzieht sch 
| nicht wach Wortmten; sundem vom Verbum Hetan 
Aus werden die ubrigen Satztie, Sabjektswurt, Prühkus- 
women, Ohjekt, Auverbial, Atlikut entwickelt, wubel 
reich die Belchraug über den Gebrauch der einzelnen 
Kosus mit auseinander geriscu wird, dur Aus « 
i. als Teil des Satzer amcheit und ein Alnchait 
angeglichen Sattel" die atnıbatıven und prädıkaten 
Stnnmungen zusammenfalt, die sich. einem No 
| des Satzes an Kasus (Numerds und Genus; angleich, 
| wohin auch ie Kahre vom Partzip gelürt, bs hen 
die Auten des einfuchen Satzes, & N. die Hauptsate 
als Bebauptungs- wider Uneilssätze, als Frugesätze und 
| egebrungsätze mir ihren Unterinten, dann der au 
te Satz, d. I. subordimiorty Sitze oben“ 
Srendu Satzvenimaung; diese Anc 



























































Brinungucht emebewonderu Modus-u. Tempislehre über. 
Hoss, insofern al der Satz ubemli absder erste zit, vun 
imwculang aus sch. Mais 

Eine 


desen Zu 
ren und bestimmen lasen, 

| dr Konjunktionem, dio den 
| Wieht entscheidend sein konnten, läßt die verschiudene 
| Nehensätze gelegentlich auch vom Standpunkte. de 
| Konjuuktionen aus erkennen. Überall, wo en Ingglch war 
} at zur Vermittlung des Verstandnisses den lateimschen 
| Satzes u.ıarın bestohtjadoHauptauteabv.des Buches — 
die Vergleichung mit den Deutschen und Französischen 
| Berangerogen werden. Une Auswahl der Bapiel sus 
| Wins dasetmeh und der Sehullektüne des Casa, 
Cicero, Kavius und Sallost ist durchaus geschickt ge 
| tifen, veichhaltig und wu der Zusammenstellung ge 
| eignet, die gmmmatschen Erscheinungen wie an alten 
bekannten Marzumachen. Das Uanze macht den Fin- 
wer, nach wohl durchlachtem Plane 




































| asarteneten Werken, Uber seine Bewährung in der 
Brain und die mit ılmı orzilton Resulisto mögen die 
‚darnach arhertenden Lachror ihr Urteil abgeban. Hier 





sei nur noch bemerkt, dab alle Finzelsrscheinungen 
ax, soweit es für die Schule wötig st, genügend 
| Veruckrichtigt worden sind, und daß der Purisuus nichtse- 
neben wonlen st, dad. nicht uch Larius ale 
mabgebeud betrachtet wurde; Anmerkungen geben zu 
weilen auch für Tacitas und die Dieter. was zu deren 
Verständus vun Wichtigkeit st. 









IX0. 381 











© ©. Kübler, Lateinischer Unterricht 
Übergang von Saxca nach Quinta Barln 
Peer. des 6. Wilhelms-Gymuasun. 188 4. 





Der bekannte Didaktker Kübler, dessen Pansunı für 
Sexta an dieser Stell, 104, Nr. 2%. St. 83. keine 
Ireuige Hogrübung urlähten kounle, eisticht ei Fest- 
halten der auf der untersten und jeder weiteren Stufe 
geleraten latinischen Vokabeln durch Vorschläge, die 
An sich unsere volle Biligung finden, solar als sie vor- 
langen, dab der Lasestul für di Anlangsgründe ak, 
Wortschatz die gebräuchlichsten und zugluch für die 
erste graumatische Velehtung brauchtarsten Vokabeln 
entalten soll. Der uach diesem Gesichtspunkte zurecht 
gelogte Umterrichisicl, Levestücke aus Schriftstellern 
Bd Aufgaben im Auschlünse daran, int unpeimein praktisch 
geardnet umd zeugt von einen) dürch une lange Unter“ 
iehtszeit vermehrten Geschick. Inden it der Inhalt 
der Stick # seo, wicht mach 


































vorigen alsurakt pilosophischen 
Lehren lieber konkrete, besonders 
ge zu nönen wünscht und in sich aufzu- 
men befähigt it 
3) 9. Koyzlar, Die Drinzipion der Über- 
zarisch-Iiralisch INOL. Progr. 
‚smn. — Dorsolbe, 
Übenssisungeproben ans San Laternigeh 
Ei Beitrag zum Studium der latomischen Sulisik 
Eenda 1805 
Diese mit grüler Liebe zur Sache verfaßten Schriften 
geleu Aufschluß uber die Ltteratur der Übersetzung 
Kunst und entwickeln eine Neibe son Vorschlägen und 
Anleitungen zu einem ratinchien Übertragen aus dem 
Tateinischeu ins Deutsche. Als leiztes und olenter 
Prinzip gilt her: „Die Kopie vll stets demellun Go 
‚danken in ihter Spläche winergeben, den das Orginal 
in der seinigen Lat“ 
dem Original decken“ 
ragungen aus Ce, io Achia IT 1. VIL 15 
ameima 1Y 1611, Pompeiuna X) 
SS 
ic Anterkunken, die Ale Wahl chielior Audrüche 
und die Auffassung, auch wohl Sachli.hes bin und winde 
Jedwnlalls überwicgt u. E, die Thouie des 
weitem den praktischen Krlulg m den Pl 
ıler Sorgfalt „in der Deckung von Original und 
Kopie“ vielfach tromdartig, nicht Alasisch, mindesten 
fe nicht wohlgeflli hlingen, Immerbin einpehlt sich 
den Losorn das Studium der Übersetzungen, 
9) Carl Meissner, Kurzpelaßte Läteinisch 
aymik net vincm Autibarbarus 
























oder 0 Rip muß sch mit 
bur- 


als Proten folgen 


































Teipens 1806, Teubuor. 393. 3 Kart. 1 de 
halt Lesprochene roiiche 
Sehulbichlein, das fortan wohl mehr von Studenten 
and Lehrern als von Uynwmasiasten benutzt wenden 
sur), inzwischen auch. ins Franzisische wbersoat Ist 
{Namur 1895), hat in der neuen Auflage recht hülsche 
Hunzeiserbesserungen in der Synonymik und schärfene 
Fassungen und Begithwstinmungen aufzuweisen, In, 
dem Quantitätsangaben hatte der Verl. vom dem 4. 
Bogen ab mieht so zurückhaltend sein sollen! 
Wir schließen hier drei lateinische Schulbücher 
des Auslanden an 
10) B.L. Gildoraloovo and Gonzaloz Lodge, 
Latin Grammar. Third wltion. rexiesl and en“ 
London 1906, Macmillan and Vo. X, 16 8. 





















large, 

36h, 

11) Charles E.Bennett, Appendix toBennett's 
Latia Grammar for techers and avancnd students, 
Boston 1895, Allyn and Bacon, XII, 232 8. 8. 

12) Giacomo Oortese, Manunle litrasvologia 
Latina. Torino 1800, Lättes & U. 103 8. %. 
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Gilderlooves Grammatik (Nr. 10), 1867 zuerst 
herausgegeben, schont sich großer Belicheit zuerfie 

In ästhetisch-tchönem Druck und Gewand erweckt sk, 
wie die meisten englischen Schulbücher, unsern Neid 
ber auch inballich ste das umlangreicho Werk auf 
der Höhe der grammatisohen Forschung. Mit Genuj 
thuang konstatioren wir, daß die Merausgubor auch 
io Studien der Deutschen schr wohl benutzt und vor- 
\wertet haben. Studenten und Philologen können das 
Bach mit Natzen atudiorun. Am wertsollsten erscheint 

Syntax im der Einteilung: sinyple sentenen, simple 
Sontenco espanded, compound sentencs (dazu ärrange- 
ment of words and enuses, figures of syalax au 
ihetorie und 8497-444 princial rules of spatas, von 
S. 45 ab prosods, von 8, AL ab Kalender u, 6. w.), 
nicht. sowohl durch den methodischen Gang als durch 
dio Fülle des Naterinls, die das Buch zu uinom mitz“ 
Tichen Nechschlägebuch macht, umso mehr als allı 
Besonderheiten durch zusorläßliche Stelluncitate  bo- 
legt wenden. 

Bennett (Nr. 11) giebt zu soinor in Amerika, wie 
erscheint, viel gubrauchten und hochangeschenen Uran 
mark wissenschafliche Ergänzungen für Lehrer und vor- 
gerüchte Studenten. In erster Län hat or die Forschungs 
Fisultate deutscher Gelehrten verwendet, für die Modi 
auch dio Studien van W. 6. Hale, ferner onglisch uud 
Tranzösischu Werke mit Nutzen zu rato gezogen. Dine 
Aupendis wägt einen durchaus wissenschaftlichen 
Charakter und bringt neben mancherlei unbewiesenen 
Hypothesen violo Wahrheiten, wie sie die sprachver« 
eleicbende Grammatik zu tngo gofüert hat, 

Corteses (Nr. 19) Handbuch der lateinischen 
Vhrnsealogie könnte Für den Doatschen Intoresse haben, 
er Italienisch lernen will Grundlegend ist Cicero und 
Cäsar für di Materie, In der Auoninung hut Maibners 
hat, Phraseolsgie (Leipzig 1880) offenbar gute Dienste 
rlaiste. 
























































(Korsetzung folge) 


Bei der Redaktion neneingegangene Bücher 


Umb. Nostola, La similituline in Cieerome. 





Aonta. 
W. Soltau. Die Quellen des Livius im 2. u. 
4. Il: Lärins‘ 22, Buch u, Pintarch, Zahorn 
John, Die Uriofe des jüngeren Pinius und der 





Dialogus" Schwäbisch-Hall 
L. Annaoi Flori opitomae libri 11 et P. Anni 





Flori fragmentum de Vergilio oratore an poeta. Hl. 
©. Rossbach. Leipn, Teubner. 
Evangelium Palatinum — demo el. J 


Belsheim. Christiania, Dybwad, 
Stndi italian di ilologia elasica. Vol. IV. Firenze 
a, tip. dei Fratelli Bencini. 
Harvard Studies in Clnssical Philology- 
Boston, Ginn & Cu 
Maspero, Histoire aneioano des penples WOrient, 
es des penples 


[ 





Vol. VI 





me Paris, 






Umeepasdes 3 zirdon 





a ärggns 


A. Bohm, Nythographische Untersuchungen 
über griochische Sterasagen. Diesort. München, 

(Geschichte ler griech. Plastik von M. Oollignon. 
Deutsche übertragen und mit Anmerkungen ho 
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von Ba. Thraemer. I. I. 4. Lief, Strab- | Gius. Fumagalli, Chi 'ha detto. 2.0d. Mailanl, 
bag. Trübuer | Moopli, 





ee 
Anzeige 
8. Calrary & Co, Berlin N.W. 6, Lusonstr. 31 Abteilung Antignarfat 














‚nens. Museu 


Lupz. 1867. (N. 


her Er- 








Entwicklung des Naturgefühls _ Horatius, opera, cum Helenü, Acronis, ei 
n u. Römern. Kiel 1882. Porplyrionis scholiis et Acmilil, Modesti, 
4.40 ct Diomedis annot, ed. G. Fabriei 

ohne, die Ausstellung von G Acc. ). Martungi observationes. Fol. Basil, 
u Berliner Privat- Holzbd. 0. 

sehr vorzigl. Ausgabe. (Ebert) 
dentlich schönes breit 


























U. Perotti_ libello. de 

„, notisque 
Bonfinis. 
Holzbd. m. Schl. 


Ä 
Brack, Wen 
inoteuton Gr. $ 
Gebd. Schr selten 
Infermunt wegen er 
en: Crun, bay. quia in 00 
Brust, dicker a woln. q 
snnumot 


yratius pocniata, c. 
metris Hor., Aldi 
—| ex Aerone, Man 
| Fa, Trechs, 
Schönes Expl. "Selten 

#| _ cum scho et mot. var. Mit mehr 
| interessanten Holzschn. 4%, Venet., V 
| 


slaus, vocabularins rer 
SL 188. 



































Rufiinellus, 1546. Hfz. Schönes Ex. % 
Jean, Paul, ausgewählte Wei 
1. 


Brant, Sch. N 
Zar 































in 8 Bin, ır. Berl. 184° 
1. Hrsg. v A. 16.) 
Lpz. 1872. Hlwbd. (4 Inseriptions, a: ut Greek. 
Brockhaus” Konversationslexieon, 14. Au. | "the British Muscum, cd. by €) 
16 Bde. Lex. 8” Lpz. 181 Org 1. Attika. ed by E. L. Hi 
hfzbde. (M. 160.—;) .— plates. Fol. London 1874. Bis, (sh. 
Collignon, M., histoire de senlptu 
greeque. Tome 1. Les or Les | Josephus, Histo 
is. archai 1repon Fleiss verteutscht, darzu mit Co 
des grands nal Aveo y. Conrad I. Mit zahlr. 












12 planches. el 
278 gravuren. Gr. 8. Paris 
dir. 30.—) 

Dach, sh Hrsg. v. H. Osterley. 
Lit Verein 1870. 

Hirste vollständige Hexamt-Ausgal 


verteutsche 
Mit viel sch 
Murer, Christ v, 
Stimu 

Lar. 1 


tien 
jun, Hans 
‚Fol, Strassburg, Rihel, 












Geschichte der deuiseken Kunst. Von n h 2 2 
ilh. Bode, J. v. Falke, °H. Janitschek | — Geschi ‚des jüd. Krieges. Deutsch 
Gfeörer u, Hoffmann. 2 Te. 





Sa PL 1 Di, Stuttg. 1830. Lad. V 


ion, 


er 
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derehythwischen Poesie‘ 











Auch was ebendas. über € 





rend beachtet, Ehen 








Neramzichu den, 


1 
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da diese, wie ich nn. gezeigt habe 


wit dm Karl Frölieh. Alvorbialxiize in Onesars I 











ier nichts zu schaffen hat 11. VI. LTeil, Programm den Falk-Ivale 
Die Barstell zuweilen" gewiiilen ku iomanme zu Berlin. Berlin. IND, Guertne 
nicht leicht. von „weniger jeduch durch a 


die Schuld des Verf, als durch die Schwierigke Die vorliegende anspruchslose Arbeit, die 
nd das Ahstruse der be Gerenstünde Sehnlawecken, speziell dem Unterrichte 
St. Peterebn 1. Müller Iateinischen Syntax in der O1 
Reulgymuasien die 


wenstellung der Beispi 














tin der 





u will, bietet eine %ı 
die sieh in den ddr 
cars 1.6. für einen 
finden. Zunächst werden. di 
(Sätze wit aha, mde, quo w. iu In 
, dann Klon die Tomporalsätze (postanan, 
Postenquan, ui, hl prima, simlatgue, dem, 

Geil 


und, Supin), endlich 











Q Horati Flacei 
3 Masmillan m. Co 


a alte is FB Page. | 
ES 8 aan letzten büchen 












Aiverhinlsh 





Tal 








ori hanıe 


voraus, io ds wi 





Mod. qwamer, (prinsgmaun, er), lan 





verhältnisco des Maraz sowie 
Charakteristik seiner Dichtungen enthält. Di 
It herlickeichtigt, Die | lie Konsckuivchtze (ut, qui, gein) 

Inteinisehe Pos Das Materinl it im allgeme 

m ist außer der Kesmmelt; vermißt Imbe ich wur 8, 11 (Kan- 
teile heim temparalen 





anspreche 





sätze (nt, me, quo. gie 








wetrische Seite 
Bemerkung, 
we Imitation der griechisc 
Satire (pe NND, heart erst 
(vergl. He 
ilings Satire, 2 
von op. HE 1 und 
u 
jgszeit der ars poetien spricht sich der 

icht aus. Gar zu kunyıe 








 vollständ 




















(ben. Germlii hei eanser 
ach Verben VIL ST 
(ud sollicitundas Haednos yrofectem ul VL, 
Sich hie nd din. z.B, 





” 
19 v. Ch: über die | — Druckfehl 

Is6z 
Ss. 








17 x... wormeras st. menerrs, ähnlich 








in 15 v0. air st 





1. 5 x. 0. reed st, verlerunt, 
ON TRISNU NSS AI 
eraftatem st. Fultates, 8.21 Zu 18 Sl sd st 
Den hen aus | Demr. inen aber int die Arleit var 
estgestltung | Miliz An a 
ie «1 | matischen Unterrichte gute Dienste leisten. 

| Me H. Mouse 





ist las üben die 
Gesagte (pe NN). 





Die irer hei lem gram- 










wre HEN, 
{ansı hält sich 1, drehe an die Üher 
18 wird das handschrtliche ii | P-CorneliiTacitinhexeoundiviäugwtill VI 
gehalten, das jng erlrich (Phil. Unter- | par L. Constans « P. Girbut. Paris IN, 
Such. 18948 110) einen warmen Verteidiger | Delgrave. AN 8 12 

steht N 3,2 Juleop) Das e 
m müßte aber au letzterer | halten das erste Buch der An 
hinter. Teomiluns 








Sogar «AI 














te Bündehen dieser Ausgabe, ont 
un, hahe ich iu 
ugs ISO dieser Wuchenschr. 

e jetzt vor 
folgenden Minf Bicher nr wieder 






da 
das K. 
m une | 
i Recht, chense steht ep. 1, 15) 
1. Tin ührigen folgt 1. den | helm dab die Mor 
en Heransgeher lie | Kritice 














kan t nd kann in bezug auf 





aufgenommen, 0 
labore, 48 tri 





das vorhandene 





‚lexegetische Material au Herstellung 
rule benutzt 
des Textes und in der Ei 
ehwierigen Stellen. <chlieio 
ich meist der Nippurdey-Anilre 
abe an. Abweichend 

die. von allen  bisherl 
ühfelie 






Sin (gl. | einer brauchbaren Schula 


nad. An der Konctiiniorun 





12,30 1 
Die Ausstattung des Buche 
wall, der Druck korrekt 


Hop 
schr geschmek- 








schen As 








Tanberbische 





und, soviel ich 
Krkläre 
ten Schlußwarte Verum 














aut unverändert und ihersetzen sic 








2 





180.30) BEILINEN DIET 





A de plus hailes Te <oln de düeider dans 
rivalit& an sujet de In vertu entre nos aucötros 
or in Sinn, ch eine höchst 
gewaltsame und m. E, "he Interpretn 

Worte hineingebracht werden. 
Stelle IV 7 precanıamı post 
1, wele 











ons, der nur di 











ann. Auch 









a sn monderation, dürfe Hleysche Kr- 








de den Göttern | 
t erbitten“ unzweifelhaft dien Vor- | 
Auf weitere Einzelheiten gehe 





6 auf die 
abhandlung des Rudolstädtischen G} 

nasinms vorm ‚Jahr 1805 aufnerkan 
in welcher Herr Schulrat Dr. Julins Ritter „die 
tac Charaktorzeichnung Tiborins“ 
einer schr gründlichen Untersuchung unterworfen 
hat, die für die Beurteilung des 
des 


taten Aührt 








Program 











herins wi 








eitus au höchst benehtenswerten Rosul- 











Kiel 
| 

H. Unener. Götternamen. Versuch einer 
.chre von der raligiäsen Begriffshildung, 





Bonn 1806, F, Cohen. N, 3018 8.9 M 


Schon der Name des Verf: ließ erwarten, 
daß vorliegendes Buch nehen Rahlex „Deyches 
am den heachtenswertesten Versuchen gehüren 
ver Jahrhunderts 
Religionswissenschaft 
Di 











werde, noch vor Abschluß un 
den Bau einer antiken 
unter Dach zu bringen. 


I, und os 















mptholngi- 
| 





gendwie an | 


Usener anzuknüpfen hätte, 





Der Berichterstatter, 1 ob or bloß 
Tuhalt des Werkes oder 
Stellung dazu nehmen will, wird van vornhere 
daran! verzichten wilssen, von der Fülle des 
duktiv. verwerteten Materials eine Vorstellung 
am gehen. Aber os kann und muß der 
den leitend 


gie 


den vermitte auch 














uch 





gemacht were iesichtspunkten 








und Iec hüngender Dar 















stellung, zu lme alle Einmischung. der 
Kritik, zu folgen. Bei der eigenartigen, nicht 
ganz einfichen Anlage der Schrift scheint nach 
mehr als sonst ein ohjcktives, Referat nicht nur 








Pilicht 
der vor 
im Intere 





IN, sondern auch 


CHE woU 


| zuspiegeln, 





ENSCHRIFT. 12. 


September 1896.) 123 








die wir so bequem kontrolierbar 
wünschen müsse . 

Inhalt, Nicht eine Geschicht 
gestalten kan zunächst als. er 
der Mythologie gelten, sondern 


«möglich 





der Götter“ 
ichlires. 

















schichte der religiösen. Vorstellungen. Ihre 
„Pormenlehre* hätte zu behandeln: 1.. Die re 
Tigiüce Degri 





wnbewußten 





1, Metapher); aus letzteren wären dann 
V) die Formen der Syulolik, des M; 

In vorl 
internem, 
Begriffs 















bildung 
Um die Begriffe und Varstellungen eines 

Volkes werden zu schen. haben wir nur 

Tlülfsmittel, die Thatsachen des Sprachschatzes. 





Das Wort 
(charakte 


& freilich immer nur einen 
en) Zug der Erscheinung wieier- 
«prünglich bloß Prälikat, 
dns entweder 0 oder ein Thun aus 
deückts alle Aypellativa waren entweiler Au 
jektivu der (Qualität usw 

Gilt dies w 


ii 




















oder nomina. agentis. 
au 








ötternmnen 








ischer Deu 
















men, 
Aber chin 


etwas von den treibend 
die bei der Erzeugung der Worte 


waren (8. 

















BR) und vo 
Ast 


in zahlreie 
r 





anf e 








wisse der Surae 
hatz vermehren, olıme hegriffliche, 


Di 





den Bo 
Unterschiede zu ‚beilingen. 
vielfach auch auf‘ 





"andie 


Varianten 






die zur Bildung von Patronymika vo 
wendeten Budungen wi 


"irapar 





spite 








Keine heben 











— Koi — Kosndrg Mier hitte also die ge 
nenlogische Ahleitung des Zens vom Kranas erst 
auf einem falschen, «durch 








tung dies Suflixes vo 





BERLINER PITLOLON 


© Modifi- | 





‚cher Namen ah 
1 Bogriffes. Di 
ursprüngliche adjektiv 
Dam aber 


fähigkeit mytlolog 
ion des persänli 











mus ab (Beispiele: Kalligenein, Kuro- 
troplos, Damia un Auxesia, die Chariten, Horen, 
Kekropstüchter, Bricht 
einem | Krysichthon, der „göttliche Arzt“ u 
28.20. | wandte Sippe, di 
thopalis, 






»s — Erechtheus 








d die ver- 







Sosipolis, Or- 










1 lie sehon dem Rigı 





wandlung wo ser mehr schat 
dient zur weiteren Krhi 
ailjektiv 

Zu der fi lt sich | behaupten können, sondern mußten 
eine hegriffliche, die den Worten durch ickelung höherer, 
Heranziehung anderer Wortst als Beinamen dersellien 
sondere Wendung. ode (8. 2188, vel.S. 2 
wiederum die mabgehende Grundbeuleutn Despoinn, 
sentlich zu verändern, 



















tigen Vorstellungen von 
igene Existenz auf di 

















Basilo; selbst scheinbare Ortshezeich« 
ge 
‚gekehrt aus 


ter= ers 














Flurgottheiten. wie Chloe, 
elbe 









dnher x. 1. 
ren, Kai, — Kali 





Als Rosultat 
ursprüngliche Rel 
wertige, adjekt 
Das ist die Quelle für | kennt. 
Zusamme Da dieselben aber i 
de der Art- oder Gat 
‚Allerleuchters“ ausführlicher ent- | Occat 
wickelt wird (muupaie — 

Mäuz f 
asäln — Uirdne Banana. 
Weiter dringt U, zu iler Frage nach de 


km usw. In solchen Variante bt sich somit auch h 











die Namen gle die nur gleich“ 


Sondergütter 












‚ons überhaupt ist), so 








(rig — Iamir. — | gieht es eine noch tiefere, die Kinzelerscheimung 

Mässes | vertretende Stufe, auf der 
| gätter“ stehen (&. 280 |). Sie entspringe 
hiedigeten, auf dem Boden. des. Fetisch 
pr | stehenden Form religi pfindens. Auf 
S. TR). Aus | fetischmäßige Symbolik weisen selbst in Griechen- 
Namen alien noch 
), die 





— Maag — Mäy — Dam 











spr 
Begriffsbildung selher vo 
‚gchend von den durcheicht 


Vorgange der rel 











der | land und 











„letzte 
hrten „Blitze 
stellung: 









vlividnellon „Daimon“, von 
„Tunones“, „Voneres“ und analo; 
och in der röwischen V 
aften und Handlunge 
Aeqwitus Angusti w. ©. w.) 
er (und Wie sieh nun auererseits I 
Linio von dieser breiten Unter Zahl 
höherer, persönlicher Götter erhoh, wird 
nichst er am dem Beispiel de 
iutert (8. 303). Er ist der 
bel abwehrendes Gott. (in! 





Geltung für ein bes 
eser Doypelersı 


ates Vo 








prünglich 
sume  Bildungsweise ro 
Besonders merkwürdig konseı 
1, in dem Volksgl 
ten) vor, worüber (S. 85 
















) reiche und song“ 
menstellungen folgı 
als Träger 
gehiete, zahlrei 
sche (8. 116) 
nächsten Kayı 


















el (8. 1227) Sid Nrdamn. der aber orst 
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Namens im Spracl en Anschauungen 








und 





elt, sich zu einer vollen Persönlichkeit muszu- | m 
gestalten, alte Begril- | ihrer 
Bild namen erstarrt ist, werden 

die Vo 
Begrift di 
dikate waren, zu Mythen und treten die sprach 
lich erneuert 








nachden 





Vertreter gend 










wesentlichen Grundge 





für den durch 
Sonlergottes sell 








tin De 





iehtigen | seit heute 
| it der Vorwingonommen- 

| ‚aber um so schärfer wird 
zu bezeichnen haben, die ih 
odergitten vor (9 der | bei der Begründung Ideen vom dem Ver- 
"araszizang, der „Allerleuchter“) | faser der „Götte 


















nächstverwandten 











ten wir dabei vorab. di 
r das gunze Werk. ausgestrenten Um 
her Natur 

ebiete der 
e Reilie der 


Aussundern m 





chung. persöi 
er Vor 
Im weiteren Verlaufe di 











sprachgese 





treiln | 
| 


Prozess 
e schrankenlose Expunsionskraft der 

















pers zünmer vom Polytheismus. dem | 5 Da ist es aller- 
Synkretisunns und dem Monotheiswus zu. Die | di 'orlerung, dab die 
Hetzto Vollendung desselben kam der alten Welt | Fülle der Beispiele, dnb inshosonlere die vor- 
Trilich wicht aus elgner Kraft, sondern erst van Kaymologien sprachlich. wuantethar 

Arts zu. Aber alsbald werden m Aal für alles 





spriinglich stre 
die alten Trie 










an Verk die 


zur Verehrung | 
| 


der Gnttesmutter, d 


führten (5. 338 IR) 


auf die eroßie Z, 
Die unterste Stufe der Entwertung der alten |. welche bereits Mi 
" aber auch der Götter über | Sp. 326 £ mit aller Best 
1, deckt U, schließlich in der Verwendung | In der Tinto 

Namen zur Bezeichnung wenschlicher | Teus-Acheloos, 
Porsiäliehkeiten anf (S. 219 RM) wie Kr 

Das letzte Kay Buches (8, 
ist len scheinhar abstrakten Gätterhegrift 
widmet, Auch in 








Son 









Heichungen wie: Achil- 
eilos, Worterklärungen 
‚m, Kroniles „der Vollonder 
mes. „ie Allerlenchterin-, Hera 
@örtin des Lichtla 
vielfüch noch | oder sonstige Ableitung 








{el de 











Machnon „der Knet 
wie Dikıys, Dikty 
von Aber, die Beziehung all 
zchildeten Warte auf das Licht, tro 


Behandlung auch im Zusann 








geleh 





















für Wort 























wandten Methode keine höhere W 
strakter ai namentlich fir Hiekeit, 
weihlichen (z.B. Bleutheria, Uybris), noch nach Aber wicht diese, Einzelheiten 
weichar. ausführlicher heschäftigen. May hie 
——— spiirende Kritik, auch noch so oft zum Zw 

her den Auf- und N ad zur Verneimung. gel it ch 
Vxemers. Getren dem den der Verf. \ nicht den Kenn der Sache und dürfte kaum al- 
vor dahren  nieersch m Gedanken | entscheidend ins Gewicht fallen, won sonst d 










finden ist Spiel, ihn ausdeuken Arbeit“, hat er | Gesamtauflan in sich wohl dastel 












eine Iteo ‚der ihn von früherer 








a Mit der Würdigung dieses der 
Ebene“ nach eignen Ein © genannten Art minder ahhiingigen haben 
Nckanntschaft wir es im Folgenden zu tn 





führte, 






Gründlichkeit und wit jner (Schluß folgt.) 





wie sie mir die Üherzen, 








180.203 


Hugh E, Soobohm, On the structure ofrook 





tribal society way omdon 185, Mac- 
illan and Co. XIUTS 8 Gl 
Verf, ist zu seinem Buche angerogt worden 
‚dureh seinen Vater und dessen Werk: On the 





als 


strueture of the wihal system iu Wale 

Ahtandun 
sten betruchtet wissen möcht 
it (8. 2) der Versuch, man 
stünden, die, mitunter nicht in Ühere 
dem. Staatsleln gschieltlicher Zeit 
den Griechen vorwalteten, iu das wahre 
Licht zu und durch V 
lichen Überrestenhe 
schaften ihre Kamıneu- 
hang wit einer früheren Stufe der Sitte nnd des 
Und der We 
Grand 
1 des 
ischenlant in geschichtlichen 
Zeit estellt werden könnte, so wi 
damit tigen Verst 
ios früheren Gesellschaftszustanile 


dessen Anhang er seine 

















lanbens herzustellen“ 
























wie immer er hose 





affen war, von welch 















welche die inder der Ver 

Itschaft hehorrschen, este waren“, 
Deingemäß werden behandelt: die Bedeutung 
des Verwandtschaftsbandes, die Grenzen des 


Verwandischaft<handes und die Beziehungen der 
F 1 Vergleich 
von Wales, die Vor 

Alte Testament 
"rische Zustände herr 
und wm wird dem Vert 


io zum Grund und Boden 
den die Vorhäln 
schriften des Manu und da 





















heistimmen, wenn er 
Auswahl als ganz. willkürlich. hezeichm 
lich deshaltı 


cine Verhältn 
















en, ein Grund, dor 
Bezüglich der Aufl 
hat Verf, 
ich an Fastel de Conlanges 

sv, di toratır 
wie unbekannt, was deutlich 





Hhältmisse ich haupt- 











deutsche Li ihn so gt 





us der Anı 








zu 8. 76 hervorgeht. Ohne diese Kenntnis 
a dns dürfen wir ohne Üherhehung be- 
hanpten — sollte man über den € ind 








Ait schreiben. Daher finden sich. zullreie 
Ibverstindnisse, dns Ängste 8. 80, w 
kannte Stelle Arist. resp. Ah. 9 von der wende 
ıg der. solo 
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I. 





dab das G 
mögliche Ühertragnmg durch Tichter überhaupt 
nicht 











lich de I 


welches 







Teste 
Auslogun 
Thalheim 





Hirschberg 1. Schl 


Johannes Kunze, Murcus Eremitu ein neuer 











Konge Für dus altkirchliche Tunfhokennt 
nie Kine Monograpliie zur" Geschichte des Ay 
stolicnas mit einer kürzlich entdeckten Schrift 
des Müren. leipzig 1805, Därifing. u. Franke 
VL 28.8 0M 








Der Verf, möchte seine dem D. 
Arbeit vor allem „als Man 
Geschichte 
inde 

Marens 












de 












ılezu „epuche 
aber nicht in eine phil 





sich. mit dem 


Schritt 
Taufhekonntnisse de 
tt, Kunze bietet „ungleich 








‚phie ülher Maren 

uhekannten Kirche 

jeht un die sort 

willkommen sein 

Nach einer Kinleitung ($, 1--5) erhält man zu 
nufgefundenen Schrift 












wächst den Tot der nen 





adversus Nestarimos (9. 6--30), welche erhalten 
ist in einer ans aler Laurn des I. Suhn in di 
Nihtiothek von Jerusalem übergeführten Is 








bt vor dem 1. Jahrh. und amerst 
















nen ia, Tom. I, Peterch 
1801. Tom. II ISO. Der Text ist so gut, wie 
man es v II« etwa des 13. Jahrl, o 

warten kann, und fast ohne Lücken. Die 


richtigungen des ersten IN 

Anzu 4 Nerichtigungevorschläge. von E 
et. Kunze selbe hat sich im ganzen 

Gleichwohl hat er « 





teils anmerkungeweise 








hinzu 


















& (Mheol. Lätteraturbl. 1806, 0 
n. Die Nestorinner wollen weıer 








ekrenzigten Chrietus Mir ein 
der 
Kreuz Christi), 





ie 
Feindschaft 
Paulus Phi 


erklären noch an jilischen 





welche 
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3,18 beklagt, teil haben; aber der Bezeichnung 
yenuaneybı) als ED N 
können sie nicht ontfichen, da der Sache 
die Bozei 








hnung entsprechen muß (vorher & 


dor ib öndtg vah brpäzeran, was auch in dem 
©. 


folgenden Satze ausgeführt wird). 
27. 28 hat K. seine Beanstandung ein 
spiiter (8. 59. 139) wit Ite 
Einleuchtend ist seine 1 
2.354 arg (are co.) yo 

uton entstande 








ht. selbst aufgegeben. 














wesentlie 
19 2.20, 20 da 
deutung "Totenwork. 





179.19, 


Ei in der Bo- 











k der Überlieferung 
31-46), bei welcher, 
au überse 
untersch n Schüler des 
Johannes Chrysostomus, üherzengend von eine 
älteren Mönche Marcus in Ägypten. 

Die Schriften Mareus 
(8. 47-54) gründlich besprochen. N 
wirıl festgestellt, daß die schon früher bezw 
negdinın arsch Arbeit eines späteren Mönchos sind 
Die Behtheit der neuaufg 
als unzweifelhuft nachge, 
behandelt der Verf. Marens nach sch 
(8. 60-75), die Si Melchiseilek 
darin bestrittenen Gogner ($. 76-86), die 
Schrift adversus Nestoriunos bekämpfen Gi 
($.87—106). Wirklich festgestellt wird, daß N 
Eremita dem letzten Viertel des 4. und der erste 
des. Jahrhundertsangehörte. Die Be 
gab 
alatisch 
die Wüste 
ch 








useren Marcus, 


des Erı 













hrift. wird 

59). Dann 

Schrifte 
nd 












die 













der 

















arcus adv 
An 
da 





cyra geschrieben habe, cheer. 
urüickeog, hat freili 

sin fünden hei R. Secherg, 

er erst in der Wit 

und de 

schrieben Ir 











int K. 









die Schrift alx. Nester. 








etwas a ‚zusetzen, wünlich noch vor das | 
dritte ükı Konzil zu Bphosus 
Marcus 1, dab 





us der 
ausgewiesen seien. (S. 8). 

ja geralozu als Häretiker an. 
seits meint Saul e 








Marens werde die 








sieh 
der Kirche je 


welch An in lem Tchhaftesten Kanfe 


Zeit he 
























SCHE WOCHENSCHRIFT, 





| 


September 1806] 








der Wüste herans veröffentlicht hahen, was ich 
für etwas zu spiüt halte, 
Dankenswert ist die Ausführung über die 









Uner- 
Der 





leicht etwas eingeschränkt. dureh di 
" stischen Spuren, welche K. (8. 12 
| kennt. 

Das Buch würde schw 
als. eine rein historische Mi 





icht. ver- 





ich verlore 








wonn es rapie 










us Eremita gehalten wäre, wobei K. 
im dem Streite üher das Aynsto- 
‚d wachen können. 





Adolf Hilgenfeld. 


Auszüge aus Zeitschriften. 


| Jahrbuch des Kalserlich Deutschen Ar 
chäolog. Instituts. 1896 (XI). 

Heft 1. (1) P. Wolters, Eine spartanische Apnilo 
state (Abb). W. erklärt die zu Pompeji 
Bronzestatue, die man bisher für dor Schule 
Pasiteles angehörig betrachtete, als ein altspaıtani 
ches Werk, — (12) G. Körte, Die Statue von 
Abb). K. erklärt die von Kalkmanı 
im Jahrhuche 1805, 8. 46. besprochene Statue für 
Hiylas. — (19) A Kalkmann, Zur Tracht archascher 
on Ab) LK. geht aus von den 
Akropolisfiguren. bei denen dio Künstler noch nach 
einem verstindlichen Ausdruck für di 

‚vandes ringen; Untersuchungen 
den ( II. Der schräge, quer über dic 
Iaufonde, nur auf einer Schulter zeheftete 
Mantel. wowit die Mehrzahl der Figuren über dem 
Ärnselchiton bekleidet ist. II. Nanteltracht 
aus den Perserkriegen. IV, Poplo 

Arehäologischer Anzeiger. 1896 1. (1) Nachruf 
auf Friedrich Krüger und Giusoppe Fiorelli. — (2) 
E. Petersen. Die Marcussänle auf der Piazza Co 
om (9 Adb.). Genauer Bericht über die 
photographische Detailaufunbine der Mare Aurolsänle 

Geschichte des Kriegen, Auftnu der Säule, 
das Innere. die lilderchronik dus Säulenreliets 
(1. ball Germanienm, TI. bellum Sarnaticum 











Kunden 











Subinco, 














Indfiguren 








klaren 
ung des G 









ton. 




















in Kom. 















Sockelrelief, — (DE) Sitzungaberichte der 
ogischen Gesellschaft zu Berliu (Nov 
Februar 1806).  Institutsnachrichten. zu. de 
stitutsschriften: Bibliographie. 





Holt 
Olympischen 
stelle. V 





©. Puchstein, 
Abb) Auf gr 
sowie der Vergleichung 


Der Altar des 


.d der Pan 
des 





8 
Sprukusaner Altarı und Münzabbildangen wird 
nen Kekonstruktio 








13, 








\les Zeusaltares zu Olyınpin so 








ven (er erhelt aich in zwei langen, architektonisch 
ierten Stufen), seine Lage zwischen Horaion und 
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(SCHE WOCHENS 


Pelopion anzesotzt. — (78) Th. Schreiber. Die | nachgebildet; vgl Soph. Antig 673. — (iS) H. 
heilenistischen Reliefbilder und die augusteische Kunst | Jackson. Plato Phileh. #6 K. — (49: R. D. Ar 
(6 Abb). Die hallonistische Relioftechnik und dio der |_ oher-Hind, Plato Tim. 51 B. — (Bi) T- Nieklin, 
Punzerrolioßs der Augustunstatue ind prinzipiell vor- | The attie eivil und sucred yaurs. Aufstellung einer 
schieden, gehören also nicht derselben Epoche an. | nenen Theorie. — (8) H. B. Grundy, The Trohbin 
Sch. kommt zu ontgegengmotstom Hosltato wie | and Lake Trasimono. Prüfung dar Borichte des 
Wickhoff in der Wiener (onesis. — (102) ©. Manes. | Polyhins und Livins auf grund der Tapographic; die, 
Attischos Schampielerrolief ans Cagliari (8 Abb.) | Schlacht an der Trobia hut auf der Ostseite des 
Erste Abbildung des Heliof« von Cagliari. Inschrift | Flunsen stattgofunden, die a 

pad Device ie... m Das Ieliefist von einem | Westseite des Nordufere, koinesfall 
Schauspielervorein gestiftet, die Reto einer abge- | — 1119) B.: W. Hoendorson, Tho carthaginian 
rochenen Gestalt gehörten vielleicht dem Dionysos | couneis. ine umfüngliche eöpeingss von unbekannter 
an. — (107) I. J. Bernouill, Ikonographisches, # | Zahl, die aus dieser erwählte yerzista von 100 ra 
Das Bildnis den Poriklen. Das Work des Krosilus | 101, ein von dieser bestalter Exekutivauschub v 
war keine Nerme. Der Vatikunische Kopf steht dem | 30 Mitgliedern, — (131) J. P. Postgate, Incretiann. 
Originale näher als der Londoner. — (109) H.Sehner- | — (H%) R. Eille, On the new Hecale fragent« 
mans, Varin. Am Ende des 3, Jahrh. nach Chr. | and other Callimnchen. 

an vielen Stellen des römischen Reichos auf | (161) R. Eile, A contribution to the history of 
Veranlassung nener Mauerbanten gegen dieBarbaren- | the Grook Antholigie. Zueci Epigramme in. der Is 


















u Trasimenus an der 





auf dor Ostseite, 


























oinfülle Grabsteine pictatis causn verschleppt. -- Die | der Badl. lat. elame. d. 5 (163) The new. notad 
Hauptstadt der Aduatukor lag vielleicht bei Tan- | diseovered by Sayco and Mahally. — (108) d. 
res. — (113 ©. Korn, Dionysos Porikionios (2 | Stanley, Horaca, Odes, IV A120. — (IZI) R. 
Abb.). Dionysos ward in Theben ursprünglich wie | Maonaghten, Antigone, 801-027. -- (178) R, Bis, 
ein Fetisch in Gestalt einor Säule verehrt, die später | Now remarks on the Liis of Ovid. — (188) W. E. 
nit Dionysosmusken verziert und mit Kphen bekrünzt | Hoitland, Tho ‘groat lacuna' in {ho eight book of 
wurde (nones Vasenbild). Dem swrösg Yogt der | Silius Italiens. Äußere und innore Gründe für dio 
Dionyaonkult ob. Kehtheitder die Latekein den Ausgaben vor der Aldin 
Archüologischor Anzeiger. 2. (#7). Nachruf | 1523 ansfüllenden Verso VIN 144-223. — (212) 
für Karl Humann — Jahrerbericht über die Tiätig- | H. Nettloship. Noten on Non was) A. 
keit des Kaiserl, Deutschen Archäolog. Instituts. — | Platt, N Einpedoeler. (248) Noten on Solon, 
(72) Archüologische Funde im Jahre 1806. «- (74) | — (2) H. Jackmon, Notes on Cloment of Aloxan- 
F. Winter, mit dem | dris. — (272) Th. Loyren Agar. Emendationen 
Hildesheimer Silberfunde biete trierter | Homericae (Il, T-XIN. — (284) Fr. ©. Conybenre, 
(11 Abb.) Bericht. über den in Paris befindlichen | On tho souroos of the text of 8, Athanasiun. Fest 
Sülberfund von Bosco reale unweit Pompeji. — (86) | stellung des Stemma der Textquellen und Kollation 
kungen aus Karhago und | der armenischen Öhersetaung ans der 1. Hälfte des 
.. — (90) ©. Schmidt. Das Museum der griv- | 5. Jahrh, welche frei ist von den Interpolntionen 
chen Altertämer zu Aloxandrien (G Abb) | orthodoser Abschreiber in den griechischen Is. — 
iewerbungen des Mweeun of fine arts in | 00) W. Allen. On the compasition of some greck 
im Jahre 1805. — (97) Sitzungeborichte der | manureripte. II. The Ravonna Aristophancn. 
archiologischen Gesellschaft au Berlin (März Mai 
06); Gymnnaialunterrichtund Archäologie; Instituts 
nachrichten (namentlich Peloponnes- und Inselreie) 
Digraphie. 





































































Literarisches Gentralblatt No.35 
1274 D. m. Müller, Die Propheten in ihrer 
urspränglichen Form. Die (rundgosetze der ur- 
onitjschen Poesie erschlossen u. in Ihren Wirkungen 
The Journal of Philology. Vol. XXIV. | erkumt in den Chören der griech. Traghlie (Wien), 
No. a7. 48. tn der Annahme strophischer üliederung in. den 
(1) W.. Hoitland. Varions noter on Tankyd, | prophätischen Büchern der A. T., der babplonischen 
vr. VI. - 8) A. Platt, Mowers suite. Die | Tipon und im Koran ist Verf of zu weit zogungen. 
etrachtung dor Gleich ergibt. dab Ilomer in | doch hat er vieles richtig gesehen; am meisten 
idergpruch wird die behauptete Nachahmung 
beobachtete, and daß die Ciiintion der bomeri- | semiticher Pocrie in den Chören. der griechischen 
6) ©. M. Zander. 
(hand), "Nicht über 
dehoung des Bogrie 





zu den Institntschrften; D 

















weit. größerer Ausdehnung archaisierte. ala Aristarch 





sehen Een nieht achäisch, sondern in jeder Hinzel- | Tragödie Anden. 8. — ( 
heit iopisch ist. (39) Tho alaying of the item | De numoro saturnio qunestio 

Der Dichter hut sich die Situation Intreifs der 

Plätze dex Odysseus selbst nicht klar gemmcht, (16) 
On u Vinglian idiom. Fälle wie vel. 4, 6 jam redit 
et Virseo, redenunt Satarala regua sind dem rich 








ou die Saturniun auf 








Irige Verse. 
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(1095) ©. Haupt, Cenunentationes urchacologicne 
in Aoschylum (Halle). "Scharfsinniger. in manchen. 
ansprechender Versuch, aus den Hemerkungen der 
Schriftsteller und den erhaltenen Bildwerken Inhalt 
m. Gang der Dramen Prom. wohnt, Niobe und Ty- 
curgon festzustellen”. Chr, Harder. — (UM) L. 
Koraoh. Über den Wert des Towphu ale (Quelle 
für dio ichte. 1 











Gert 





eipez die Heise des 
Heroes nac Anorkennende Beurteilung 
jrcch. — (1018) Glus. Marian. Komaniae 
ed. (Mon) Der wissenschaftliche 
Wert ist gleich Null, A, Much — (1102) L Gr. 
Gyraldue. Do wetis nostromum temorum. rs. 
R. Wotko (Berl). ‘or Horansg. hat. sich 
der Vorredle unerkennenswerter Weise bemüht, 
innerbal knapper Grenzen Aber (aldi sowie Anlage 
n. Besloutung der Dinlago zu belohren; doch ist cin 
Ko entbehrlich‘. F. Eichler. — (1112) 



















A. H. J. Groonidge, Infumin its plane in Iloman 
mubie and private law (sk. 
die a 


"Allseitige und über 
ägen Streitfragen gut unterrichtene 
‚rtorang dos geramten Stafle. H. Kruger. 








Wochenschrift für klassische Philologie, 

1887) ©. Robert. Votisgemälde eines Apabaten, 
meint einen Exkurs über den sog. Aros Dorgheno 
Halle. "Die Deutung des herknlanensischen. sup. 
Amphiurunildes als das eines Ayobaten int richtig 
zweifolhaft die des Aros Borahoso als 
es Buphrunor‘. B. & 





x 














non Paris 
(HN) 3. Sitzler. Aun- 
ill brauchbar: 









wahl ame Heralot 
ob aber auch cin 
kommend?" 1 firma, 
Sophaelta Ocliponle Colonen (asıh) 
sierenhuft on 





De 
Nie den go- 
owonnenen Bi 















Muster einer Untersuehung, E. Holamer. — (47) 
W. Schmid, Der Aticimun. IV (tutti). Vor 
ist von Band zu Maud in der Durchlrinzuug des 
ungehenren Stoffes vorzeschritten, Sit — (9 

H. Swoboda, triech. (echiehte (Leif. "Wohl 
gelnmgener Ahriß der neweren Krgchmixu, Schneider 





(523 E. Latte, lultims cohomna della iserizin 
tra della mu ur.) Inhaltsbericht von IN, 
Decke, — 58) A Holder. Altceltischer Sprach“ 
wehatz, 1, "Pleibige Zusammenstellung den ro 









hen 














Naterisb« aber ungenan und. unvallständig in der 
Ama dor Kesarten und inkonsenuent in der 
Schreibung «dr Numen“ 4% Meusrh, o R 
Hunziker, Die Fur dor Uyperlwl in den lichten 
Vergils Berl) Wertsull, Brake, — Oi O. Ti. 
Michaelis, &. A. Klix (lreel. Anichenden 
ia. m. x 

None philologische Rundschau. No. 17 

(257) Fr. Jolinok, Hmuprische Untermehunze 





1. Die Widersprüghe im II Teile der Odyorer (Wien 














# WOCHESSCHRIF 








Schurfsinnig, wenn wuch. nicht überzeugend 
Klige. — (238) Glov. Pascoll, 
10 delle seuole elasiche (Livorna). Anerkennend 
beurteilt von E, Hosenberg. — (250) 8. Aureli 
Augustinf Confoscinonm Hbri NIIL, Ex rer. 7% Knall 
Wien). Erste kritische I Zu) Wine. 
mann, die Giehelgeuppen ds Parthonun (Stultg) 
Dankenswerte kritische 4 


u 
ayra ron ad 




















Isammenstellung der vielen 
Weizsäcker. — (ai) E- Bothe 
Prologpmens zur Geschichte des Thoaters ia Altertum 
(Leipe). Schluß der eingehenden und anerkennenien 
| Bonmechang von G. Küng — ib) A, Lie, 

Das Kriegswesen der Alten mit Vesonderer Deräck“ 
| siahtigung der Strategie dresl). “Ale praktisches 

Bach zum Nachschlagen zu ompfohlen“ It, Hansen, 
— 1270) W. Freund, Das klassische Öriechenland 
ein). Verdient einen Platz in den Schilerbiii- 
theken. Iirmmeke. — (TU L. Koch. le 
Förderung des Kunstinterrichts auf den 
Sehnlen (Hremerhavem). Zi 
nprechung vun L. Ich, 


Kklirungsverenche, 


| 


























höheren 
Ne be 








il anetiun 








Revue oritique No. Bih. 

10 8. Auroli Augustinl Qnanstionam in 
Hoptatenchum br VIE... Ex rec. I. Zycha (Wien) 
ki Beriehtigunzen zu «den Kallationen 
‚der Use biotenle Besprechung vom P. Lejuy. 








Anzahl 








| 
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Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsborichte dor Kal. Prouss. Aka 
damie der Wissenschaften zu Berlin. 

NNANVL 16, Juli 1806 ©. Schmidt, Bir 

yorirountisches unostischoe Oriamalwer 

WXurgelogt von A Harnuck 

wr.cr von D. Reinhardt in 

jetzt u Äuyptiechen Munenm 20 








okauft 


Kaira, 
Borlio‘ unfvowahrte Pappeuslstnschrift von ureprin 





lieh #1 Blättern 
kopticher Sprach 
Aazresyen € ur 
gatre wol 


nur 6 fehlen davon) enthält in 

neun yarh Magie cl 

1 oh, Araninuge) Marina 
Ka 1 X 


Hin dahin wellmt 

















iteht der Wert der Handschrift darin. dab sin 
Werk Inetet, ns, bereits rend bekannt wa 











dns or. ohne weine Quclo oder den. Nam 
Tinehee zu m hat, das Keangeliam 
a Dasselbe muß denmmach, vor 180 u. Chr 
sch het in, en, A 

Hin jeiechte Yurgelogen 





In einer Nachwhzit bezeichnet A. Harnack den 
Fand ala eine Eutdsckung ersten Ianzes, für di 
itiste Kirchengechichte. Zum erden Male ist di 
iehkeit zugehen, a Darstellung omes gi 
Aelen Spaten, sche die Kircheniter ea bieten 
Men Original zu kontrolieren, wobei sich. engiebt, 
lab Troncine, über dessen Darstellung ihrer Lehre um 
ihres Kult sich mach Hippolst di‘ 
Guontikens Marens Iweehserten. auch. lie in 
Esanzeliun Mariav enthalte 
wenig verstinilicher Weise wiellergegoben hat 
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SXNUIL, 23, Juli &l. A. Toblor, Ktymolo- | 

gisches: Eiymologien vomanischer Wärter — INT 

A Weber, Nachtrag zu Vodische Beiträge V. | 





Zum alteprachlichon Unterricht. | 


(Fortsetzung aus No. 38.) 

„N enden un den Lene- und Obunm | 
hüchern zu | 
13) Ph. Kautzmann, K. Pfaff und T. Schmidt, | 
Lateinische hoae- und I bungsbücher für 











Sexta bis Tortia, Zweiter Tail 
2. Auflage. Leipzig 1896, Teulmer. 
Ta. an 


19 3. Lattmann. Lateinischen Lonobuch fir 
Quinta mit erklürenden Noten und olaam Lexikon. | 
| 





8 Auflage. Mt zwei Karten von Hellas und Hin. 
Ätingen 180%. Vandanbocck und Kupre 
Geb. 30) 
ivie an dieser Stelle 1803. Sp. AB, hesprochene 
te Auflage des Dreimünnorhnches No, 13 hat eine 
Koweiterung erfaheen dureh Kinreilung von Depo- | 
nentia. dureh die Kegeln über Acc c. Inf, Städte 
amen, Prun. rel. und indetn.. Adverb., Verb. mit 
Abweichender Nokiion; ferner Anden sich mancherleh 
Verbesserungen in der, For, enälieh als nen Vei 
e Grammätiken von Ste 

Die yerüllige 
örzählungen mil dem eschickt 
Vocabularium empfehlen das Buch nube 
für die Untentule 
0. MH, ein vall bewährten Buch des auch in 
nern ofkum umblseig thäligen Alteisters di 
idaktiker. Lattınaun, desen Bestzel 
Bosprechunge 
aehohen. worden 













































iin Teste neiber 
ätze. aber ach ei 
Shungen erfahren Das Lexikon, das der Schäler 
ülzon“ lernen muß, iet gehlielen. weil Verf, 
modernen Vakabmlarien ul die Arbeit ubmehmende 
Femittel vorabscheut. Dafür aber hat er in den 
ichr Helchrung und Unterstiltzung gegeben 
wodab, der. Lesostoft, der die elc 

























ndlage der alten Geschichte in einer den (Quellen | 
entnon gut. lateinischen Sprache 
und eh und eidngraphisch wohl 


für 





Yusummenstellung derhietet, 

















R 
die heutigen Unterrishtsverhältn lich 
empfehlenswert eracheint. matfulich vorausgesetzt, 
daß der ganze Inleinische Unterrich Lat 
nannschor Mothode von Anfang an sehnmdlubt 
wird, 





15) A, Führer. Übungsstaff für die Mittel 
Atufe des lateinischen Unterrichts. U 
Zaigrunlelogung und ala neue Auflıge der Auf. 
gabensnnmlung zur Kinthung der ht Nentax vun 
Ford. Schultz *. Teil Nadoriurn INH. 











eiter in Na. 








1895. Sp. 308 7, de Plan and Anlage ala hakannt 
voramszwsetzen, "Das Buch reicht für Unter 
neknndla. an, im Sinne der Lehr 





ine 1 bie VII 





ur einge Kapitel 







ht die Lektür 









der 
Klansenlektin 
180% 









im Anschlu 
Frankfurt aM. 

NS T N. A. 

e der Materie bilden 








Licine VII, 











28 





WOCHENSCHRT optember 1806] 






IX.NXT und NAT 
Cicero pro Runcio, in 
Nuchdem Ref, un 

Unterricht ausprobiort hat, kann or sein Urteil dahin 









abgeben: din Stücke zeigen sich in gutem, zwang 
losen Deutsc! 

tischer Regeln, auch wohl zur Eindbung stilitischer 
E sind frei von gchluften Schwierige 





chr als Yangweilige Paruphı 
der Selbstthütigkeit den Schitlors 
in etwas zu, ıla die gebotenen Hilfen nicht 
zahlreich. sind, inch. braucht. dus Licht 
entlichkeit durchaus nicht zu scheuen, 
Variationon nach Liyi 
Zusammengestellt von cine 


keiten und otwas 
Zudem muten sie 


















tionen — ein Titel, der hier gar nicht 
als Vorlagen zu benutzen. Sio sind graumatie! 
find stilistisch zu ind inbaltlieh zu phitt 
gehalten, als dab man sie selbst nittelmäigen 
Sokundanern vorlegen möchte; soll man erst ändern, 





ann kan man sich durch eigene Arlı 
wahrlich beqnomor ma 

18) ©. Zimmermann, 

sehluß an Cicero. 

indliehen und schriftlic 

schen ins Lateinische, Nach den Anfarderuge 

der uouen Lehrpläne 4. Teil. Ubungsstü 

Anschluß XXL Buch des L 

Berlin. 1896 sı 





bungsbuch i 
Sallust, Livius zu 
Übersetzen aus 





s.0 DE 
bungsstiicke des Verf. deren wir un 












Stelle 180%, Ne. 1. Sp 
%0 könnon wir auch die jetzt vorliegenden, und zwar 
in erhöhten Maße, eupfehlen, weil sio zT. in 
freierem Anschlu an Lävius der Vormittlune der 
‚ehichte und der Antiynitäten dienen. ein Before 
Voratinnis des Historikers anlınhnen und. in 
Form wohl geeignet sind, die Schüler sprachlich. 
Togisch und silistisch zu achulen 
19) H. Knauth, Ohungsstücke z 
setzen in dan Lateinische für Abitur: 
1, Teil: Deutscher Text. Il. Teil: Lateinische 
Ünersetzung. Leipzie 1800. Freytag. 
k chülern 
gewähren, bei der jetzt so sehr 
für grammatische Übungen durch 



































fordern, inden ie 
schriftliche | bersetzun 
ind 
Verf, iüer zu reproduaieren, konstieren wir einfach, 
dab ae deutachen Vorlagen, te der Klarrenlektäre 
Gotnonmen. teile zu rer Ergänzung ubgeht, alle 
Het Dousch nich wohl mu einer Übertragung 
in Tateineche eignen. und daß mit Hilfe der unter 
den Texte atohenden Vokabeln und zgrammatich 
atietlehen Winke ngar ein guten Kateln zuge 
ebracht werden kann, Die fieere ie 
on Nutzon der Heuresdienter ml 
Wilhelm 12° mten une in {hrem Iateinich deutsche 
Kolorit nicht neh an. Aigen aber I ler Datei 
Tat Klnsisch, wie alle Versionen 




















‚ihr Kalter 






oder minder 








aut Lateinschule lurchgenue 

1 auch anehenle 
ilelogen und den Iateinlchrern zur Kontrule I 
der Korrektur. 








Fortwelzung 








Poesie erschlossen und nachgewiesen in Bibel 
inschriften und Koran und in ihren Wirkun; 
den Chören der griech, Tragddie. 1. IL 






A. Ludwich. Hon 
H. Berger. Die 2 
H. Borgor, Untersuchungen über das kosmische | 
Spstom des Nonophanes. Leip. | 
G. Lafaye, (uolguen notes wur les | 
Stace priemier livre. Paria, Klinckeiock, 
3. Delamarro, Les deux pro 
eonfelöration des Oyalales. 
F. Knoko, Das Varuslager im Häbichtewalde | della libr 
bei Sf Lecden. Berlin, Guertner A. Engelbrecht, Mykeı 
K. Wöttichors Toktonik dor Hol- | schauungemittel für den Gymmasialunterricht. Wien, 
‚che u. kunstgeschichtliche Theorie. | It. Brzezowiky & 8 
ii mburg-Leipz, I. Voss V. Taumser, 
aw. Robinson, Muscam of fine arts Boston. | Unterrichts, 1 
Cntuloguo of easts part. III. Gronk and 
senlpture. Boston. New-York, Honghto 
and Comp. 
D. H. Müller. Die Propheten in ihrer unsprüng- 
lichen Form, 


rien (WI-NID, Königebarg, 
‚enlohre des D; 














Giog. Castellani, 

rolativi a Francesco e Marin Filelfo, 
Carlo Onstellent, Pietro Bombo bihliotersri 
di $. Marco in Vene 


nonti voneziani inedii 








Vened, 

















ır Methodik des altsprachlichen 
oppan. 

E. Lutsch, Techniker und Philologen. Berlin. 
Ernst, 









ir 











Anzeigen. 


Gesucht: |  Hauslehrer | 


\ | Wir suchen und. erbitten Ar 
; 2 jetzige Aufenthaltsort | (Neupittotoge), der auch in | gebot von 
des Herrn Maik unterrichten kann, zu 3 | 
ee | hau, ter, Denkmäler 
Dr. A. E. Schüne [Testen im Aitor von 818.4.) eis 
ö aut's Land gesucht. Gute Zeugnisse des klassischen Altertums. 
he und Kimpfehlungen belingt OI| 3 Be. Cplten. 
Spesen vergliten wir gern. | mit Ansprüchen durch Hasssnsteln. ä 
5. Calvary & Co. & Vogler A. 0. Frankfart AM CET 0 
Berlin, Luisenstr. 3. B. 2914 erboten. EINE 


Baume 








nzeln. 
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Verag von 5, Galvary 4 Go, In Benin, — Drack von Max Schmersow vorm Zahn & Baendel, Kıreika N. 
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anpp jr. 101 8.8, 

Der Vert, dieser umfangre wohl durch 
Grurius beeintlubten Dissertation hat sich die 
Aufgabe gestellt, die Sprichwörter ul sprich- 





Darstellung besprochen und die entsprechen 





Beispiele hei Hormagenes. die fast ausschießlich | tiou. Tai 





> Demanthenes (Kranzrede) stammen, nach der 






heorio der Metrik in etwas ermüdender (ie 





it erläutert 





a* Ergehnis veranschaulicht 
am Sehlnece tabula mernhrarum rlyt 
mim ex De 


wörtliche hei 
thenis de eurama oratiome peti- | ganz un 
1 Prozenten ückt. | ind. Bande von Incahitz” großer Lac) 
Wünschenswert wäre es gewesen, wenn das Ver- | un der noch immer mvollst 
hate Hermogenes zu seinen. Vorgngemn | hei Schwidap (Observationmm Luelanenrum spc- 
Ina) voll und plan 
ellen und zu erklären. 


Redensarten 

























eingehender, als es geschieht, dargelegt worden 














sich. dndurch ein he 
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unle fehlen, hleilt 
e Kinleitung | als das Gefühl eutscheiden zu Iasson, 

stellt nun Rei 
de Sprichwörter 





bließlich nichts ührig, 





zuniichst fosten Bade 
sen, bespricht er 
it La 













die 





wörter ge 
zufüih 





wöhnlich durch best 
Am gebrä 
Wendungen zarı 
Letzteres kommt allein Himal vor.  Danchen 
ion sich vereinzelt andere Binfihrungsformeln 



















das menschliche Lehgn beziehen 
dazu Sentenzen; im dritten die 
der Nattr entnommen sind, und 
Anhang geilügelte Worte und 
n. Die Zusam 
weit Referent nachgeprilft 



















Referent muß 
gegen einwenden, dab die letztgenannten 
folgende Phrase nicht sowohl | einige tormelhafie Vorbind 


ähm 



















ist oo, 





besonders verdienst 
durch die 


hat, 
daß die einzelnen Sprichwört 
hische Litteratur verfolgt 









1, braucht es aber 
selhet Aührt eine Stelle an 
















m Umfang 
ende 








gegebenen geraden Linie das verlangte Dreieck 
richtige zu konstruieren, wo es ihm als eine 
starke Zumutung erscheint, eine s] che 
Wendung annehmen zu sollen; in der That 
Sprichwort, sondern mir 
{ntischer terminus tochnicn zweifeln dürfen, ab eine von Rein 
billigen, | wort in A ene Wendung 
vichnehr bloß 
ar noch besonders be- | Ineianische St 
dieser Art ein zuviel J 


garbeit geworden fir eine etwa 


ehwör 








wärter. An vielen Stellen wird man freili 









1 Ieferent 





bensowenig ka 
weun Rein unter den Einleitungsformeln 3% 
3 anführt und 
wert findet 








terminus. techniens oder 
Ihlüte ist; doch ist hei Arhei 


enfalls hesser als e 
























er Ausdruckforu 
geschehen, als dab ete e eile hünfig 
wörtliche Rede 





det; daraus 








ichwort kennt 





dung irgendwie als $ ze. 
acht würde, Referenten hesonders folgende Stell 








‚spricht au 


Am allerhäufigeten ist nach Rein die 














müs, ga. mai & 
Rein will hier die Worte 
vom Hermot, 76 dä 





u sich erzihlt en 





dem vorle 
folgenden 





dentet, ist sellstve en die Ierwnsgeher wi 


Gegensatze zu di de 


sondern 
und übersetzt dann 













| mußtest du uns mit Füg und echt ersch 
| Hauptsache ist — aller 7 
md Kogel in solchen 
ulann der herkömmlichen 
“ zur Erklärung der nach Rein 
Stelle wird 





und Lexicngraphen zu Tlülfe, 
die Scholien und ferner noch das Vorkon 
derselbe art hei anderen Autoren, wie | 
Plato, usw“ Wo auch diese | 








aber interessant 
de Parallelstelle herzusetzen aus 








in der Komik 







hen VIT 3. Eine Mutter 
würfe, dab sie einen 
. während sie an- 
vor kurzem 










jedoch w 





apfin 





in der zweit 
in den 
indoet. vor 


ihre Gunst ve 
Bauer aus Acham 












kommenden Sprichwörter auf 
ya Stelle ist offen- | A 
bar in Unordnung; da das gast das folgende | Blankenlun 
al Sprichwort I 
der 


annähernd gleic 















en I. Bürger. 





was dort u, dargestellt von G. Bekuche 
x Friedländers Invenalansgahe, 
welch ei S. Hirzel, 218,8. 

sicht, worauf sich | Vorliegende Abhandlung ist au 
erwähnt er | für Philologen be 
wissenschaftliche Ar 
Ist verlangt eine Darlegung der In 
er bisher auf di 
Resultate. 


Juvonals Vorsb 
Sonderabilruck 





























ven soll; anche nat, 





ds ga bei 
Vormut 
ben, die 









schr 
Das Tticht 
Rotlstein, (uaostiones 
sehen, der das Nm: 











Tneinneae 8. 112, 


At; danehen win ann, | dembiege skuche 


anscheinend Lach 
ıs Werk „dere metrien* zu kenn 
was or über nell 


vollständigwieder herzustellen, hinter 


statt des Punktes ein Fragezeich 



















dargestellthabe. Al 
Denn Birt verweist in den 












die dde- 
Friodländer 1 
1 Buch, das 





Sprichwortes d 


30) of ja auch 





„ex histori 














Stelle von den sonst nieht gerade unbekannt ist 
Y | Wohin soll es führen, wenn, wie 
ung auf den Tänsen des ge dank. der Zerfahrenheit unserer pl 





siehnchr 













Androclus ausgeschlossen; gewei er 
der am Seile her 


ein ahgeri 
gefthrt wird 
Art etwa der 





‚larüber geschrichen 
m ihnen die Wissenschat anfinge? 
an einem schreckhaften 








tens auf | horanskommt, 
ton zu | Beispiele 
Er h 





at os m auch nicht nötig gefunden. 

der Metrik der übrigen Striker be- 

chen: nicht einnnl von Horaz 

endeten Sprichwör kunst weiß er etwas, trüstet uns aber dam 
Antwort kan | dab or für il 

 natiilich nicht | anato 






Kapitel erörtert 








1 die große 














etzt. für ‚Juvenal gel 





n werde. Der einzige Dichter, de 
or Hinsicht etwas näher konnt, 
Studie Hal. Allein diese R icht 
Kallende manche Stellen | Martial hat wie in Stofle so in der Verskus 
nen auch. die © mit den gleichzeitigen Juvonal ge 
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über d 





vel. nB. Spundinzente 
Dichter d, f. gesagt ist. Indessen 
unterscheiden sich schr wesentlich, erstens durch 
fie Wahl der Metren, da bei Martinl fast 
rein hexametrische Dichtungen vorkom 
ferner dndurch, daß jenes Epigramm 
der Natur der Sax 

Satiron ‚Invonals a 
ich den I 






B., um belichig heranszugreifen, hat S. I, 
u Vor, 
odurch also Juvon 


1 eines Stthnpers v 





tor einander einen solch 
nal. N 
Falle den Nam 
rätsclhaft 
bemerkt, ist ‚Juyenal_ einer der 
ten Verckünstler. dı den ührigen Sa- 
Höraz zum Muster 
, wie alle spe 
| g derselben Vergil 
| Velden m. 188; 
| und Persins 
‚u ergicht sich, daß or über- | ame Unterschic, dab dieser seine 
haupt kein Recht hat, über die Metrik Auvenals | ich nach den Satiren des Horaz 
zu urteilen, wozu er mindestens die Metrik des | sowie nach Vergil gestaltet, wäl 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 





































.© liegt, meist kurz sind, di 

schr mfänglich, gelogent- 
n Buches einnehmen 
diese Umstände 
ige Koamder. 













teren Dichter, 
und Ovid. berlick 





die Verskunst. hedingen, 
1105 145 len 





1 besteht zwischen av 















Hauptes der rümischen Satire, Horaz, ke inlich dem Beispiele 
übte. Das Urteil, das er $. 24 zieht, ieren Hipisteln folgt, so. B 
auch so seltsam wie nur möglic 
dus icht Mir 


geüßtentheils beah 














zlch halte | Qualität der Elisionen, und übrigens zwische 
den Anhängern des Vergil und Ovid 

hält. Natürlich kommen nach manche, durch die 
ene Zeit des Dichters bedingte Bigentü 
Betracht. So besonders die durch den 
ck der Kyiker nach Nora 
häufige An 








aber ei 






















in der Metrik 














Hinsicht ge 
vor N 
sich anderwei 
Ahweichn 
der Unkenntnis“ erklärt. Als Dew 
bringt er u. m. „Accdulas“ mit kı 
wo wohl 





des Sp 
kungen finde 
12. prosodische 


Den i 





So worde 
nd 
hat, Horaz 
ale. Metrik 
Staff ‚und 
tunguart zukomn 
Mir 'r Unkenntnis ‚spricht hr 
uch $. 24 von der metrischen „Begellonigd 


Juvonals aus „Unachtsamkeit 





is dafir 
Zweiter, 
von Tach- 


als es der satirisch 












jemand an der Richt den dieser Dieh- 


ellas zwei 










wird, forner „Bithy 
nit kurzer erster Silhe in einem sicher ner 


enion Versbau irg 








Die Form „feellae“ ist nach Tach 
Ihrigens auch bei Laucil, XNIX, 68 nachgewiesen. 
heißt Tuvenal „tin 
3 M. <cchemal hinter- 

dureh den Ausgang 
es sponideicch auslaufenden Wortes bildet. | 
E. hat oben keine 





des Iaeilius. Ich möchte wisse 





much | Autorität er sich dabei stützt. ‚Feilenfalls nicht 









auf Lachmann (sgl. der. m. 218), oben 
auf nich 


zelnen Sammlungen bett, so 

von dem wahren ir nach einigen Proben, die ich 

Suchverhate, Di Igender. Da die vö- | mahm, abgesehen von versch 

mischen Satriker ihre Merik, dem eigenartigen | lich genau. Freilich Andet ie 

Stoffe entsprechend, nnchlicg che schon Iange In dem Buch „ide 
wo cs überall da angebracht Zt, 

| wotin es nach methodischer, Anordnung. ge- 










behandeln als 





x sind sie auch nicht an | ve me 









Verse 
;ehunden, die darin besteht, duß der metrische 
Iktus, sowei durch Cisur und Vers 
schluß hedingten rythwischen Gesetze verstatten, | sugar üher das Wiehtigete zur Erken 
eters, die Cäsuren nd die ı 
der erste | dingte Vorteilun 
Unklaren tappt 

in den. m. Buch III gez 
anerkannt ist, besteht im Laten 








hört. Hiervon nn k Reste sein, da 
er. wegen Unke 





dies. di 











e abweicht, | Hex 











wozu sich im Hoxameter hosr 
und vierte Fuß eignen. Deshalb ist umgekehrt 
ein Spondens im d. Fuße von der oben geschil 


‚chr häufig. Horaz 





der ordines metriei völlig im 
















und längst 
ischen 
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der Hephthemi- 
icht, wenn die Haupteäsur Pentho- 


die Prithemi 
meres, aber 
mimeres oder Trocl 





iteratur der Bewohner. 
T teilt er in drei Ahschnitte, von denen der 
ionische Zeit (1MO--50M. der zw 
300-300) und der drit 








e attische Zeit 

















(am losen alexandrinische Zeit (300-140 Ich 
28, 5) werde durch. die Ti lau die zwei 
schukdigt. bensow erste Zeit. der 





nationalen klassisch 
Wäre die Auseh 

\tschreiber und PI 
at angenehm empfindet, 
morhalb. der einzeln 
Behandlung nach den Litteratur- 
Zuerst wird die Poesie, dan die 
der Reihenfolge: 


Versen 



















Abschnitte 


1 nicht angewandt wir. 
ig ratlos steht er 8. 19 der 
dem Verse 10, 368 „qu 













spatium vitae 








‚che als lateinische Form 
15% denkt, Vdh de rm. 460 M — Seine 
ndlich in dem so wichtigen Gebiete 
se neigt S, 10, 

Arbeit ist für Würdigung von uvenals 
Verskunst ganz unbrauchbar. E. uns mit, 
nonen Unteren üb beschenkt, | und hyaantinische Zeit 


Philosophie, Gr 
ie allgemeine Chi 





















n Spruch I daß, wer | Was die Au 
Ichren will, zunächst lerne se ist. der Verf. bi 
T. Müller | fassen, ohne etwas W 
= Die Hauptersel 





den Mittelpunkt zu 
'r Bode 









Andr. Osyozkiewioz, De dativi nen Taciteo, 
Brody 1800, West. 27 8, 





der Dentlic 
.ikeit. gewinsch 
die zum \ 

großen Zahl 


igigen Fragen nie 


1 Interesse 









zu wenig Rücksicht. auf 

anderer Autoren. Daher Ist Kg ae 
liche Frirag der Arbeit gering. here 

Augsburg. 6. Holnreich .B. 8. 62, wo Sayphos Bruder Kus 

Ai schwächsten sind die 

n, m Schlusse dor 

inzelnen Diehter und Schrift- 

darin nicht. nur 


den. Sprachgebrauch 
haft- 





ich 
























@. Settt, Disegno storico della letteratura 
greca. 2. edizione illustratu. Florenz 180% 
Sansomi. ANVT BIS. 10. 21.30 6. 
Der Verf, sagt in der Vo dab di 
Auflage seiner Litteraturgeschichte nicht nur viele | 
besserumgen und Berichtigungen im einzelnen | Verstöle können dem Buche 





sondern es finden sich a 
'n und Verschen. 
m großen und 



















bringe, sondern geradezu eine Nenhearbeitung ndriß 
Thatsächlich ist die vorliegende Auflage guter 
ingehenden ratur. 





teratur, beson 
ders auch der deutschen, beruht. In der Ein- 
It der Vorf, über die Herkunft der 
über ihre 


n ellen 


3. Sitzler. 

















Be 
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‚Auszüge aus Zeitschriften. | 
Rhelnisches Museum. N. F. 11,3 
(20H Pomtow. Die drei Brind 

zu Delphi. Der orte Brand Ol Bl 
ba des ersten Stintempehe um 51 Dep 








des Te 
Bis 








on und 
m 320-515 vollendet: der zweite Brand von Bd, | 
dor 





‚der Nouban 340 schon bis zum Bpistgl gelichen 
dritte Brand im letzten Vierteljahr von Ol. 177, 
April-funi, 83 v, Uhr. beim Einfall der Maier. die | 








Vollendunie den Neubauer anf Kosten Nero 67 1. 
pro 


Chr. — 0) P. Schoell. Zu Ciceron Nele pro | 
Finceo.  Kelünterungen und Verbesserungen 
ersten Teil der Rede. — (101) L. Joop. Die jetzig 
Gestalt der Grammatik des Charisiw. Nachweir der 

erang des urspränglichen Werken 















ı Koma. 





‚des Dialoge Axlochus. — (100) E. Febrielus, | 
Das Wahlgenetz des Aristeiden. Das bei Dlu, vit, 
Arist, 22 erwähnte Prophiema zes Äpyereng & "Ab, 
ion hehe iron ist oin Anmahmegener. — 
Miseollon. (16%) L. Radermacher, Varia, Kritische 
Beiträge zu Ali 3. berg, Über Gatenor, 
Nachtrag (a0 180). — K. Kalbfleisch, 
Über Gate wesang Baterg. Die auf 
diesen richtigen Titel in der Pariser Hx folgenden 
Worte ai mapuizrg sind Zusatz des Schreibers 
(469) Th. Birt, Zu Catull und Petron. Über gemelli, 
gemini = testiculi Cat Petr, 3.0. — | 
(470) ©. Hirsohford, Petronius und Lucianun. An- 




























spielung bei Luc, zig BE Iar. zurır. 20 auf Petr. — | 
7) I. Gilbert, Ad Potroni aatora di. — 
P.B. Altes Latein. Über opter (ob), 


— (473 M. Ihm, Teswera hospitals, Besttigung der 
Auffanung von safe (confrre) ala Zumummen- 
halten zweier Flächen eines Ganzen durch einen 
neuen Fund. — (474) O. Hirschfeld, Das Comulats- 
jahr des Tacitus. 07, nicht 09; der bei Pin panog. 39 
erwähnte tor ons it nicht Pompankun, wundern 
A. Ditios Galtius Fabrichun Veieto, (47) Die Tyrier 
in dem 2, Rümisch-Kartingischen Vertrag. Nilrer- 
sländeis des Dolpb. III 24, der in der benutzten 
griechischen Übersetzung Tuplov für woplav verlas, — 
(478) F. Siutsch, Randbemerkungen zu Birts Auf- | 
nat 8. 20M. | 
Zeitschit für das Gymnnsiaiwesen. 1. | 
N. F..XXX. Juli-August. | 
(429) F. Thümen, Die Ipkigenieneage in antikem 
und moderner Gowand. A, Werl). uch Mr | 
den Altphilologen interest‘, W. Witch. — (128) 
F. Koldewey, Geschichte der klamischen Philo- 
Hoge anf der Univ. iehustelt (Braunsch.). Dunkens- 
werte Auschlageahlung auf eine Gesmigeschichte 
derpir. H2 — (Alb) Tacitun Germunta un Ari 
cola, für den Schulgebr. bearb. u. rl, von F. Seiler 
Bielet). Nach innerem und Auberem Werte u 
gutem Gowisson zu empfehlen‘. 0, Friede. — (457) | 
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H. Sanppos ausgewählte Schriften (Harl.) Bericht 
Tathhz. — (462) Fr. Leo, Plan 
Yon prinzipieller und fü 











schungen (Berl) 








| Wotygio methodologischer Bedeutung’. E. 
2) E Berger. Stilistiche Übungen der lat, 
Sprache, 7, u hearb. von Il. d. Müller (Berl. 









Anerkennende Beurteilung von. HH. Bichler. — (0) 
&. Ohambalu, Die 4 

Phitologen und. Scholminner 
Jahresberichte des Pilologischen Vor 
(191) ©. Rothe, 
(200) P. Deutioke, Vergil. — 
Horadot 





Versammlung deut 
Köln Sehlub), — 
lin, 

Homer, höhere Kritik (Schlub. 
) H. Ballenborg, 














Rovuo den ötudos grooquos, Tome IX. 

„3. Avril 
(169) EL Weil, Un monolague gree ricomment 
dscomvert, Text und Übersetzung der von irenfll 
uf einem Papyros gefundenen Licbanklage eins 
Weiben (. Wochenschrift No, 3334, .1015). — (175) 
AR. Darente, Um document juriligue egyptien de 
Yöyoque romaine, Text und Übersetzung des Berliner 
Papyrun no. 388. — (186) Th. Reinach, Dous früg- 
mente de unique grocguo. Kritische Feststellung 
des Textes und Interpretation der Hormasia und des 
Canon hpolyaiun und Erwittelung der Herkunft 
Veider Fragmente sowie Bestimung ihren Wertes 
der Canon it wertlon, die Hormasin der ohrirdige 
Vorfahr der Obungen für Piano und Gesang und 
das einzige uns erhaltene griechische Dun’. — (216 
M. Dolehayo, Un öpigramme de TAnthologie. 
Kmendation und Krginaung sowie Erklärung. des 
gramms der Ant. 1 4 mitte ler Vita dee hl 
Daniel. — (225). Castollanl, Un trits iucdit 
A einer Handschrift 






































der $t, Marcushilliotlick in Venedig: gicht Nachricht 
von einen bisher unbekannten Aufenthalt des Cyr. in 
Sparta 148, — (231) H. Loohat, Bulletin archd- 
ologiaue 





Literarisches Contralblatt. No. 36. 

1314) Sp. P. Lambros, Cntalogne of the greck ” 
manuscripts on Mount Athos. I ‚Cambr.) ‘Die Wissen- 
schaft schuldet Dank für die aufopfernde Arbeit. €. 











Ro G. Moyer, Nougrioch, Studien. I 
Die Iat. Lebmwerte im Nengrivch. III. Die roman, 
Lehnworte im Neugeicch, (Wien). "Heichlaltiges, mit 
richtigen Blicke ausgeboutetes Material; die etymologl- 





on dio bekannte Sicherheit und 
47. — (1318) M. De- 


schen Gleichungen. ze 
Spruchenkenntnis des Ver, 














der Darstellung ; doch hätte 
eAthandlung 


War‘). "Streich bei Ri 
ich aufboiterorarchäologischer Grund] 








} noch erfolgreicher durchführen Jason. — P, Arndt, 


La giyptothigue Ny-Carlsbeng. Les monuments anti“ 
ques. Cholx et texte (Münch,). ‘Bezeichnet ein Er- 
elgais für die Kunstwissenschaft, 7. 5 — (1319) 














177 [80.40] 
A. Baumelster, Handbuch der Erziehungs. und 
Untorricktslehre. I, 1. W. Toisohor, Thioratische 
Pädagogik u. allgemeine Didaktik. W. Fries, Die 
Vorbildung der Lehrer für das Lehrant. Der Wert 
der orsten Arbeit ist in jadem Sinne fraglich; die 
zweite Arbeit mehr ein ausgezeichnetes Hilfsuhtel zur 
Orientierung für Bohörden als eino Anleitung für den 
angehende 

stehenden 











Sehulmaun über das auf grand der Ie- 


fehtungen ihm Ob 





Drng. 
Doutsche Littoraturzeitung. 
(1130) B. Mazogger, Die Rüneı 

tüm. Station in Mais. 3. A. ılnnshr.). “Der Hauptwert 

‚lex in seiner jetzigen Gestalt fast neuen Werkes des 

ei 





‚ud Wwsonnen arbeitenden Vorf, besteht. in der 


Wochenschrift für klassische Philologie, 
No. 36, 

(909) Aoschinte crationes — curacit Fr. Blası 

(Leipz). “Die Rezension des Textes trägt dor Sucht 
entsprechend ein entschioden subjcktises Gepräge; dab 
‚dor Test des Asch. würdig it und dem wahren vor- 
mutlich sehr nahe kommen wird, dafür bärgt dio Sach 
Kenntnis des Herausg. Der Indox von 8, Preuss listet 
fir die Ei WR 











‚lontersuchung eine trefliche II 


Kosenterg. — (74) Buolidis apfia — El. d. L. 
Inhalts 


Holborg (Leipn.) za von A Miller. — 
ei (Turin), Inhaltsangabe 
von I. Dicke, — Tumcant Phamalla — ed. ©. M. 
Francken (Iayd) Dor Text hal, wenige St 

keine Förderung wesentlicher Art 








mancherlei Vorschen berechtigen zu Mit 





zogen die Angaben über die Lesarten. dor es; auch 
an den Anmerkungen 
A. Schneider, Das Alte Rom (Leipa.. 
it das Ziel, der wisensehaflichen Forsehung 
jarat zu boten, erreicht ist, vo 
et. 7. Being nicht zu beutrilen: dazexen erkennt 
or dio Brauchtarkeit als Lehrmittel für den Unterricht 
auf Hochschule und Gymmasium und zur Vorbereitung 
und Fsiomerung für den R — (082) M. 














Wetzel, Wnicch, Kasebnch. 4. A. (Frei), Das schon. 
wurher recht brauchbar Buch ist noch. zwuckente 
sgrechender u, für den Unterricht noch geeigneter gc= 
wonlen. 7. Sitzlr, — (87) C. Haeberlin, Drei 
Pormdoya. Der Dichter der alten Homerischen Eyen 
war ein Thesaler, welcher nicht "Ourgeg hiel; dieser 











nchr der Winde Sänger auf Chios, der Dichter 
des Ilymnox an den delischen Apollon. Thessalisch It 
das gleichzeitige Zusammentreffen dex Van und Hetn 
in den Epen: dio Ionor hatten zur Zuit der Ablassung 
(der Epen kein Vau, die Äolor keine Aspiration. II. 
Das Papyrusfragment eines Tragikums bei Mahafly, The 
Finders Potrie Papgıi 2 NLIX (d) it Kurpiden und 
(doch nicht Karies. Der wrstu Vers stammt aus 
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Euripides' Ins; die folgenden Bruchstücke des Papyrus 
stimmen nicht zu der bei Stob. orhaltenen Fortsetzung, 
also gehören dio auf dem Papyrus stehenden Verse 
sincm älteren Florilogium (or 250 v. Chr) an. I. 
Der Londoner Papyras der Hei. "Ab: des Arisst. 
sammt aus einer Bibliothek in Sakkaral, nicht aus 
einem Grabe: os ist das in dh indel hei, 














Revuo eritique. No.3/ 

(124) B. Oapps, The chorus in the later greck 
drama with reforeneo to he stage question, 
wicht die Frage, ist aber wortsoll al orste Zusamnin- 
stellung des gesanten Material. 0. Aavarrı. — (127) 
E. Soobohm. On th structuro of grock trikal socitr 
(Land). Ohne neue Thatsachen und Tdoew. — (128) 
L. Whlbloy. Greok oligarehies, their character and 
organisation (homd.). “Im ganzen ein genaues und 

uos Bild des Gegenstandes. B. Oallogarl, 1a 
Togisaziome socal di Caio Graccho (Padun). “Wert. scheint 
nicht. immer die politische Tragweite aller Reformen 

R. Guirand, 























iften zu haben, 


Ad Horatüi Epod. XVII, 21 x. 


Quad Taeianus Mucllerus, vir docti 







Fetitteret: Wi. e 
I" saue 1uco indie non one. prebandam panch 
üstendero In anlıo et Si enin demonstrafe pw. 
nero, hunc Hora locum medicina nulla ogere, on 
vorba et endienm Re confimentnr et nik haben 
Mfensonie. coniseturam ilam Ipeam omni unda- 
neuto earereapparelit. Avjue primun guide 
el notes, yereua Mlor, qnos aupra integros tt 
in oranibun iere codieibus ie lot, ut indieasi; nam) 
od panel adımadanı Hüri elaye LI (m geübte 
hai Drnenie A: ef, 0, Keller, Kpilog. Her 
MN. 400) prachent amickun pro umieta, mil 
moror. com A ni alind ce vhdeatar mie Anfan 
Aterhisge Übrari mendun". Quae en ita int 
Anidnanı tandem euwae fit, cur Mucllru, Bent 
Henn secutus, Aune Horati Aocnm corruplum eu 
sunplearetur? Qui quod. die eutlep hat 
ech, zu behaupten. en set abggeschniuckt zu augen 
der Yorecundun color d.h. ie lite verlaue d 
Knochen. die je garnicht ot sind, much nieht ge. 
schen werden?, ion indicnverat kim unten Sealiger, 
Aiiıe joe landat Ünce mn 
Aula Meat colorem relinuiae oa? non Aitar de 
init aiere ons amiela peile, vol relquise pellem 












































5) Um auod uam, 
an once dog 
field post reliquit: interpungi voluut, sei, Ioctione 
BiECn act sontenam rerbe Bart Sogn 
Sant: Vor ho ei. ar ai Pi, ringe en 
1 antenne cin Intrungerermch des Ma 




























RT 


(80.107 


120 





posteriribus Mori elite 
ibn Schuetzhur ouogqun, uk anna ateram exsuphun, 
A hane sententiäm wccedere vileo, qui ox Dentleh 
Conivctura etiam Pro onsa (quud et enld. ct Cru, 
ad anım onmex exhihent) retepit ra. 
net. quncso, in Horati vorbie. quad Enitopere Ai 
Fanidem sentio onmia' dbi prascliro. 1e 
durmmede verdu non neparatim, sed inter ve 
‘ San en 
acens aborem reliquisse onen, sed reliquisse 
oran amietapelle': quad cm onsa amieta peile 
at alkud nk eorpus, Miem ost ac Tuboren 











habore, 
coniuncta at conoxn intellegantur, 














Foliquisse corpus, mimirum van corporia partom, 
quao magis est 





Gonspoetu ommlum. et ad quanı 

















or" pertinet, on dieo vel Tacıom 
Focte me indie interpretatur Iitterus 
kubor Horatii 


CU aud.ai 
nun ent dieeriimen 1, cum 
forma aetien. qualı gramntati noninaat. perinde 
SE atqro para) nen sol per oralinis I 
WE wre proprie Ichoar. par aluadan 
Gel" etlam quia verbo, quod 
Dana. vi yazolanı et andon aecadit, ui dd Tre 
Auto, sculor ponatur, horaimenı mirerun do wre 
Aneie confertum. A corpur vidcatur, fero mudie 
ameheconstare. Donigue t Iurida aliectiro quad 
peiti erbnitur, cam Yin inne vontende, dran 
isch vocant Graeei, enm. tokam ladanı sie 
gerprefindum se conncanı: Tubor selig ou; 
amieta nuda yelle, (adeo) ut acc Aida ke 
etlam. ut unım loc 0x Horakl 
Sansa pomam. Sut, 110.10: 
10). Ta 
Jandi, coniecuram Annan Mueller, qua 







































possit, improbandam exe puto 

dem auctoritatewgue non temere 
wernendamı aut reieiendum, sıd, auoad  Heri 
votest, sersandanı esse conscutaneuin est. Voru 





Cuniectura ihm per se probubilis non yidetur atqun 
üdeo his maxime de aus vehementer“ displieet: 
prima, quod, si ita sententin 
Beret adıdanı im- 


set. seribendun, 













“Quod Sulerus qunestiunenlunn hisco vorbis con- 
„Hoffentlich hat die Konjektur noch nier 

gemacht, wasbekunntlich im Horazachrachworzu kon- 
ktatieronist. Doch iltviellsicht auch hier dasalte Wort 
duo cum faciunt idem, non est idem-, sporandum 
ost fore, ut editio eu Carminum et Fiodon, quae 
hilologis destinata (ef. Berl Phil. Woch. n 

cerrinie a. viris dosthn exspectatur, meliores sane 
praebent eoniecturas dmubus ie, de quarum una 
inodo vilimus, alteram 1. 1, a Muellero propositam et 
improbarit d. B. Kan (l.l.m. 2) et ipse Impu 
gnare studui (Bollett di Phil. Clags IL. 1 6%), 

Padora, Pietro la 























Zum altsprachlichen Unterricht, 
(Fortsetzung anı No. 30.) 

Wir kommen jetzt zur Besprechung von kommen- 

tiorten Autoron- Ausgaben, deren Zahl in 

steterm Wachsen bogriflen ist. All wollen sie mehr 
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| Mir willes aber auch so noch scheine 
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oder wi übern die otwa fehlenden K 
nisse der Grammatik ersetzen und bei Auffindu 
des Godankenganges behüllich sein. Gehen sie s0- 
weit, dab sie dus „Wälzon" des Lexikona ersparen, 
sinken wie zu loben Präparatiunen herab, nun wo 
Mind sie a Imine abzuweisen. Wo sind ie Zeiten. 
a der Sehtlor den bloßen Toxt in der Hand 
und sich selber den Weg durch manche terra in- 
ognita bahıntor Ohne Hülfwnittel für die Präpara 
tion geht heuto die Lektüre kaum noch, zumal da 
and das Verständnis des Inhalts 
hr unter grammatisch-philologischen Fir. 
rächtigt werden soll. Alle Welt, 
w clwa alter griesgräuflicher, ver 
schien sich einig, dab 













































brannte der Streit über die Art und das 
Er Noch, imer macht sich ein 
Wauken und Sel 
bar. Die Herausgeber ders 
sich gar wohl telis dirckt, 
Konkurrenz und Urotneid! Fine Einigkeit lült sich 
er nie erzielen. Wer aber heute noch bohan 
die Schüler der oberun Klassen können ohne jegliche 
Kommentarhülfe ein großen Brlolg ab. 
solvieren, der muß unter besonders günstigen Ver- 
hältnissen unterrichten, die die frühere grammatische 
Sicherheit und die frühere Festigkeit dor Kenntnisse 
der alten Geschichte und dor Antiquitäten gestatteton. 
Ö) Vogel, Nopos plonior. Lateinisches Losobuch 
lie Qhartu, 4, vorbeserte Auflage besorgt von 
Jahr. At einer Karte von H, Kiepert. Berlin 
5. Weilmunn. VIIL 1118. 81 M 

































21-22) Cornelius Nopox. Iateinisches Leschuch 
für Qnarta. Bearbeitet von E, Haupt. 1. Teil 
Text mit einer Kart hand u.a w 










N. 508.8 — ll 
UN. Hören, 
Die Frage, ob der reine Nopos oder ein nach 
aurecht gemachter Text zu benutzen sei, ist 
winer noch ofen. Der Wwkummto Vogelsche 
'opos plonior (Sr, 20) ist in dor neuen Auflage 
was gekirat worden, nieht zu seinem Schad 


Koma If 

















tore Darstellung Kür heutige Quartauor zu schwer 
sei und dus für die Präparation erforderliche otyuo- 
Vogisch-phrascologische Vecabularium (= das Wort 
nach seier Ableitung undVerbindung)oin zu grobes 
Stück Arbeit erfordure, wunigstens in Verhältnisse 





















beschränkten Zeit, Maupts ‚Nr 2) Do 
Yon zwölf um meisten gelosenen Vitao des 
1%) sagt mir 





der geschichtlichen Kai 
d stellungen, Kürzuugen und Er 
rungen des Textes dem’ (Qnartaner das Vi 
stündnis der Sprache und des Inhalts durchweg 
leichter und bognemer machen, Der sogeuanuto Kon“ 

















mentar (No, 23) aberist nicht« weiter als eine Präpa- 
ration unl leidet un dem groben Fehler, dab or 
das Vokubelnachschlagen in liebevoller Weise dom 


Überbürdeten Leser abnimmt, Für die Iuhaltsan- 

ipube ist so gut wie nichts geschehen. Da hat. die 

Holgende englische Ausgabe des Original-Nepos doch 

bedeutende Vorzüge: 

3) Cornelius Nepos, Uannibal, Cato. Atticns. 
With wotes aud vocabulars tor beyinmers by B. 
S. Shuckburgh. Hillted for uie ayulics ol the 
University Prosa. Cambridge 1895, Luivers, Irom. 
NLUSS.KLS 1 choc 
Die Einrichtung diexes niedlichen Bündchens 

ieselbe wie die des un dieser Stell 1805, 

Sp. 1506. angezeigten: elementare, aber auf ccht 

wissenschaftlicher Grundlage beruhende, sorglültige 

Erklürung des Nopos für Aufäuger. — Eiuen in gruim- 
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mötischen Dingen teilweise recht prinitisen Stand- | Wissenschaften die letzten Vorstulien zu inom un- 
punkt niramt ie folgende portugiesische Nopos.Aus- | fusenden Worke über Topographie und Landen 
Kabe ein. kunde von Attika machen wind 

E Cornelius Napos unmotado yara wo dic ee 

enelan par A, Bpiphanio da Silva Dias. Iohtigung zu 

Dibwu ılih, Topogr. do commerce. 197 8 8 Berichtigung zu No. 36. 








Wendland, Die Therapeuten 





Die Alweichangen vom Nipperdey-bayunschen | „,,19 Jr Anzeige, v 
Teste sind zahlreich und nicht alle glückliche zu | 61%, ietSj. 1120, Zeile 18. von oben 
nennen. Deutsche Ausgaben sind zu den Anmer- | 10°°R” Zu losen. „vorurteilsvollen 
kungen gewissenhaft benntat worden. Don Lourn wird | Son Unten int „der“ zu 
in nur geringen Maß grammatiicher Konntminsezuge- | — 
mutet; ie sactiche Brklieung rt eine hr In | Ai der Idaktion moneingesangene Schriften 
Kae Prende gemacht, zent de duch van reden | W- Lutoslawakt, Sur une nonvelle möthnde 
Ernste und r ‚m Streben ihres Veranstalter. | pour «döterminer la chrunologie den dialoguer de 

| 
























(Fortsetzung Folgt) Pinton. Paris, Welter, 
A. Woldner, & 
mi. Tate Pay 
ern, Meyzlin Oinaniag Ta br 
Eule "Adam Konstanten 





r-Kommentar zu Taritns' Ger 

Kleine Mitteilungen. 

Prof, Arthur Milehhoefer in Kiel It 
dos nüchsten W 

eine Keine 

er mit Un 








ie 
seimesters beurlaubt, un 
'h Griechenland zu unteruchnen, wo 
rstützung der Berliner Akudomie der 


De 
Anzeigen, 
S. Calvary & Co. Berlin N.W. 6, Lulnenstr. 31. Abteilung Antiquariat 





















Könnecke, G., Bilder: 
der deutschen Nationallitteratur. 
Abbildgu. Fol. Marb. 1887. Orig.-Lwd. | Pi 
In Carton neu. (M. 25.) 16. er il. F, W. A, Mullach. Gr. 8%. 

og.-homilet. Bibı Didot, 1860-81. Hiz. (fr. 52.50) 

10 Dan. 1-2. Aufl. Gr. 8%. | Schleussner, d. R, novus thesaurus Veteris 

78. tz, Schr selten complet! Ka IT. 3 voll. C. eff, Lonil 
120. La. 20. 

Lävius, Iibri emaculatius excusi, c. Plori — Schubert, R., Geschichte des Pyrrhus. Gr. 8 
epitome. Fol, Colo i Königsh. 1894 
1528. Perg. Etwas wasserfleck Schoene, R., 

Martlalls, epigrummatn c. duobus con 
tis (D. Calderin G. Merulue) 

t, 1. Pentius, — Lu 

Pharsalia c. duobus commentis Omniboni 
et Sulpiil. Pol. Venet, Bart de Zanis, 
1505. Molzlıd. Etwas wurmstichig. 20.— 

Müller-Strüblng, IL, Aristophanes u_ die 
hist, Kritik. Lpz. 1878. Hfz. (NM. 17.50) 

10.— 





100. color. Tafeln. Qu-Fol. Berl. 
(O1. 150.—). In Mapp 5 
tosophi gracel, ragmenta Gr.-iat. 























Diele, 1861 
























sAusgrabu 
Mykenae, Örchomeı 
der heutigen Wisse 
Portr., 6 Kurt u. 
I Tpz. 1800 ( 
sammelte Werke. 

















Nigelsbach - Autenrleth, homer. Theologie 
3 Aut. Nina 1691 I, Of. 720) 2 | Smith, 
Nibelungenlied, nach den Piarisienlis H a 
v. A. v. Keller. Tüb., Lit, Verein, 1879. | 2 Bde. Stutig. 1861. Mb. 





abs 











Interessante Bearbeitung auı dem 13. Jahr 
Nonlus Marcellus jenliosa. doctrina 
T-II, ed. with introd. a. erit. apparatu 
by JH. Önions. Oxfürd 1805. (sh. 106) 
. deutsche Monatsschrift. 
 v P. Lindau. Bd. 1-51. Dresl. | Zeitschrift f. bildende Kunst, hrsg. von 


thosanrus ecolesiasti 
Ed. II. 2 voll. fol 







so pa 
Amstel, 











K., Faust’ Lebi 
"Tab, Lit V 


















89. (I. 360.—) 50.— €. v. Lützow. (Ohne Beiblatt). Bd 1-14 
Zahn, W.. Ornamente aller klass. Kunst-  mebst Reg zu 1-4 u 9-12 4% Lpz 
Epochen nach den Originalen. 2. Aufl Vergriffen. 120.— 
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ndungen. Briefe etc. werden ausschlieblich unter folgender 








Spalte zu 
Rezensionen und Anzeigen‘ 








Obesreig, Te Occonomien of | 1; 
Xenophon by H. Ashton Holdon ( Stingche Gelehrte Ani 
Haoberlin) 1 | (Au 
Lionello Levi. Sui frimmenti’dil Komanıo | Literarisches Centrublatt, 6.87. — . 107 
ai Stadtmäller) | Doutsche Litteraturzeitung. No. 37 1308 
Cinos Lindskog. Do enunfintisapul Plantam | Wochenschrift für kl. Püillogie, No. 39 © TUN 





(© philologische Iundschau. No. 18. . 148 
Nachrichten über Vorsammlungen. 


von der Kel. Gesellschaft der 
ingon. Philol histor, 





am condieionalibus (0, &. 
un penple (h.. Hol 








Nachri 
Vinsenschaften su 





A. Meyer, Jesu Muttersprache (4. Hilgenfeld). 
Auszüge aus Zeitschriften: 100 
Here ur Karle der niogemaichen yon 68 Deis-hottyon, 1310 
Archie für jüseieine ar Pnitosplie” IX.d Kleine Mitteilungen... - - . 1310 
Ken 1306 | Fr. Mütter, Zu altspraclichen Unterricht. 1810 
wege der Heli. du nal. NS nl, | Nouelngosangene Schriften Sm 
No 3 106 | Anzeigen 2a 

















Abfassungszeit, Per- 
Dialogs handelt, bringt 
hätte deshall,, unter 

chicht- 









Rezensionen und Anzeigen. 








gar Ol The Onconomicus of 
'Xonophon with introduction summarios eriticl 
{6x and full indexen Iy Hubort | her, kürzer ansfille 

Iikeit 
Immo Beigalho; « 
graphie, zu welcher 

















and esplanatory 
Ashton Holden. Fifth elition. Londor ar ehe 
Macnillan and Co NAVI, 1158 8, seilichkeit. ei 











Diese zierliche, 





von Georg 
gewälmliches | „Die Ockomomik des Nenophen. Eine Vorareit 
Schulbuch zu sein, dürfte, was die Denutzhar- | Mir eine Geschichte der griechischen Ockononm 
keit anlangt, so ziemlich den Gipfel. der Ba- 

lichkeit erreicht hahen. Während der Text 





Sprach darauf 












elementar, deren 
auch in sprac 
ein Index At sich Hold 
0 an ein ist leidlich gelungen; allerdings hat der Herausg, 


Cobets and anderer Holländer 






nit der Annotati 


erklärenden Aumerkungı nd for 


verhehlt, 








dann folgt ein 





grammaticns w 





Die 





vollständiger Inlex Graccita 
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gegenüber ctwas zu große Nachsi 
Die Ausstattung diesen, 

age 1884 erschienenen Buches 1ABt nichts zu 

wünschen übrig 

Marburg i. H. 


It 





Iasse erster Auf: 





©. Haoberlin. 


lo Lovi, Sni frummonti del Romanzo di 
(Wstratto dalla Rivista A} Filologia 0 4° 

Anno 28. N. 8, vol. I füso. 1 
Torino 1801, Vincenzo Bona- 22 










die Fragmente des Ninosromans veröffentlicht 
hat, sind verschiedene Versuche zur Erläuterung 
und Ergänzung des Fundes gomacht worden 
Daß Interesse und Verständnis für diese Er- 











wichtigen Pan 
ion vermochte, hat u anderen 
Rohdes Werke üher den 
griechischen Roman zu danken. Schon Wilcken 







nvergleichlichem 











Wichtig) die Anlehnung an 
traditionelle Sage und die Verwandlung fabel- 
hafter Irrfahrten in Kriegszüge, die der Könige 
sohn zum Vergrößerung seines 
Reiches- unter Erörterungen Li 
suchen zunächst das gegenseitige Verhältnis der 
beiden Fragmente (A, B) festzustellen, Inhalt 

Ausdehnung der ganzen Dichtung, 
‚art zu bestimmen, endlich den Verf. 
Wenn T. als Autor den Kenop 

s Auge fabt, so geschieht 
auf die Suidasstello: Bergäe 
Wepiweand Tor 8 ipurod und mit 
Vorsi 
































Mangel w 
finder Ninosromane 
zwischen dem Jdyll des Longus und dem son- 
stigen Romane, cine Aufassung, für die nach 
L. sam  vorlehter 








‚gebend zu betrachten ist 
des Longus dureh den 

bar noch ausgeschlossen. Bine 
ist mE. hei. der 
it der beiden Werke 


Dirokte Becinflussung 


inosroman, meint Ta, 













Versch 





Dach wichtiger als diese Hypothesen 
#. der Nachweis, daß die Handlung 
in A, eine Ansicht, 


ist dem Vi 
in B später Alle als di 











d Charakteristik, schwerlich anzu- | 











der übrigens schon Wilcken zuneigte. Anfangs 
ag man versucht sein, don Kriegszug in B ale 
zu betrachten, der in A wiederholt ernähnt 
, also vor der Vermählung stttäindet. Doch 
kann man nach Levis Darlogungen kaum mehr 
al zum Kampfe aus 
der Werbung, dus 
‚ch der Vermählung (Dj. Unter 
auf Cnllimachus (iiöe Werde) und 
Gau (.XYI) 1., An der Tag der 
zweiten Trennung baldignt oder unmittelbar nuf 
den Hochzeitstag folgte u 
34 (Wilcken 239 Zapsg) für dns 
die Bestimmung der Reihenfolge beider Stücke 
(AD) ist die Textgestaltung wesentlich bedingt, 
die wichtigste A on Teil des 
Papyrus noch erübrigt. Die neuen textkriischen 
Versuche des Verf, sind es, ‚durch welche. die 
folgenden Bemerkungen veranlaßt 
Die trümmerhafte Überlieferung von A 1 ge- 
stattet weder eine sichere noch vollständige Her 
stellung derScene, in der sich nach glücklic 
iebenden unterreden, 













































lunzer 


eaeicad rap Aue 


Teig sis mas u 
dert ulsigne 





o 





baleı 
L. giebt für die beid 
Ning Biagım ale 


weh "0 u 
letzten Zeilen: 








Die Bu notwendig. bei 
und schon. von Piecolomini (0 
u vorgenommen: 
Bgm scheiut unpassend, da vielmehr auf die 
feste, entschlossene Haltung des Ninos hinge- 
wiesen wird (im Gegensatze zu der zaghaften 
Braut A 1V 20); das pleom 

Piecolominis(der sich indos um die Fragmenteschr 
verdient gemacht) genigt ebensowenig. Daß) 
sich an die Mutter der 

je Braut an Ninos’ Mutter, ihre Tant 
it der Inhalt. der v nde 
Braut kann sich schwer zu dem Schritte cut- 
schließen, beide aber bringen ihr 
vor die Tante als die Mutter. Nach n 
Meinung Inutet der Schluß von A 1: 
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Gor)e 4 nat de 
uraev Üpeden] Br zes 
Gau müs * Übägpnu dp Aue 
Görezan elks mDidas wän- e 
av Deren sie ulndeee 
I Nivc Eko mie ei Ange 
lv Apoäuehre . 3 tg dem, etc 
Im Vorhergehenden ist offenbar das Zaudern 
der Braut geschildert 1 9: 
1 rad vol vom 
210 aldir älele- 
LELITIL] vBägeng etwa: 
ai ie 
en man yorlE albir Ars- 
arleraee Sile Dpa 
Vor der Mutter des Bräutigums schw 
zwischen den widerstreitenden. En 
von Scham und Bogierde, sodaß die Worto ihr 
versagen: 

















2 Star © werd Io Fr A] 
nal iribuulag nah [magbeviag] 

aber. Dpazurukien nie do 
eben, Ansdeleiong Bi] 

1, br 
Diese Horstellung. ist mit der 
‘Yon Diele als mit der von Piecolomini versuchten, | 











soweit 
sie neu ist, die Vi it dem | 
Vorhergehenden; 
völlig beizustimmen, ich möchte folgendes vor- 
schlagen in näherem Anschluß an Diels n 
Arpabrlre 8) | 
Bine * para [Bolan 
al Ära, nal 
alder, Braswandten 8 damen] 
539 mäbeng, Aroefürdan] 














Für AV wünschte 
als bis jetzt gebott 
ein Br Be 
rag sunseen yenfudı . "Ana] 

Bradic 3 väyss alas um?) 


man mehr Befriedigendes, 
namentlich zu Z. 20 Mi | 








Pens Yan; ereiter Dh vandı] 
Eine ui 
Zu Anfang dieser Stelle ergänzt Wilcker 








ige siiene sec Gras, Pieeolomini siga dt 
igürhe asien yeradr Ds, Unentbohrlich scheint | 
4 vor abi Von der Selbstheherrschun 
ihres Sohnes sprach Thambe im Vorhergehenden; | 
jetzt kommt mit siga 3 der Hinweis auf die 
Bedeutung dieses Vorzuges, welcher der Braut 
wohl nicht entgangen ist. Höchst unwahrscheinlich 

















BE 












R. die einfachste Ergänzung 
<ama Ana) ghöikseben uhr m ok. adre dfhunger der 
bisher versuchten 34 Sc 8 vorzuziehen: letzteres 
AV 1 als Nästige Wiederholung. 
Anfang des zweiten Fragmonts B schildert 
eine Scene voller Aufregung, d durch 
die Trennung der Vermählten, das neue Krioge- 
unternehmen des Ninos, voranlaßt ist. Der Ge 
danke, daß dor Aufenthalt in fremden Ländern 
dem Leben des Ninos Gefahr bringt, beunruhigt 
Derkeias Tochter, noch mehr, daß jene Abwesen- 
heit mit einer gefährlichen Probe seiner el 
‚en Treue verbunden ist. LAßt sich nicht mi 
Bestimutheit ontscheiden, ob L. den Inhalt der 
Scene völlig und richtig erfaßt hat, so verdient 
jedenfalls die neue Auffassung Beachtung neben 
Herstellung Piccolominis ("sopraggiunge 
























} Nino, al qualo ella temendo che le sue intenzioni 


ste, 





sine meno che oı 
eine Anschauung, die i durch Vergleich 
mit Melioder VI 8 und Eustath. V 15 zu 
stützen sucht). Vorf. orgänzt folgendermaßen: 











Treten Au 
Mingene ] ul zepeppmnıd- 
mm 





PerSicn 
Wleribas Are wer 
mhiaa 3 ol 
ir isn punk 
vw Aurel an, ms 
drin nal place 8 Nöne 
Baren. 
Vorfchlt scheint mir hier vor allem Bespsur 
ad moprevete und nineic auf Ninos bezogen 
er bewahrt der Fassungslosen gegenüber cin 
igen, entschiedenes Auftreten; auch zeigt das 
de 3 Nas doch wohl deutlich, dag 
elle zunächst nicht von Ninos die 
Rede sein kann, in diesem Falle müßte der Name 
m vorhergehenden Satze erscheinen. Auch 
Auradiem und de sy Mb scheinen mir wenig an- 
sprechend. M.E. könnte man losen: 














später folgı 
an obiger 
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. 662. Mil. 156. Rud, TH. 811. Stich 
£) und hält daher das in dem gle Y 
das Pris, 





ame 
sieyersheih 
el 








ihi das, me sol 





inte 
| Vorsaoll 


numanam herele 
. solues fir 
als ob er sich aus dı 

hu wi 
wenn er Proud. 108 
narin trin grauida mihi ormnt, erns 
nd 212 Si mili no 





sch: der 





Arc me 










e distri 





Te eul 





ortatuun erit, te Äpsam ego erac 
am ut doportere in pergulam neben 178 nis 
mil penns 
prostitmam nos, 
dem 





Die folgenden schwierigen Zu 
weder durch andere noch durch I. 
iedigende Krgänzung gefunden; hier mag nur 
noch bemerkt worden, daß der Anfang von BI, | 
der Partie, in welcher Ninos seine Scharen zur 
‚ben werden. ki 


haben 





os hodie eomuenit, eras pm 
3 roprehenda 

hodie fucis effectn h 

die mi ex Fundis worum nmi 

































wiscs pergulam beachtet 





er0 prins ex de, tu 0x me nmmgjam 
wo L. nach 


Auißr wire] underen, 





nee Ki Bde | keincew tigen Stollen scho x 
ist das Fat, 
Die 
rapia 


ro monstrare mut is qni Toy 


schriehe 





prius be 
vom Mil 

















un ha 
tem hoc 















and Plautam | an illo md (wolntat donmum 
ot Torontium co Hibus Land | duei malit=ist ein hl Mi; 
1805, Hjalunar Mal 1m. m. | hört hierher auch Psenl. 555. non (= 
Jelenfalls eine Heilige und Firdernde Ar- | As. 213 1) dahis,elamore mag 








tnberes wie würde 1. hier das Fat. erklären? 
Kurzum die R 
ten Ausnahmen 








Dei Verfasser erscheint die 
Sätze U 








1 hat ihre immerhin vereinzel- 
te her kaun 
nes $6., ein Vers, den L. fr 








dor Untersuchung derhypothetise 
Pat. und 1 


und son dieser 





deren a 















‚gewandte ( 





Proud. 143 nune adden Iane 





sundern er ncht 











© Weise gewann 
boten, um dann 





u für go 
natin die ratio modorum ton 
porumaue dns Der damit. verbunden 
Gefahr, den Gebrauch in den Einzı 
eng zu fassen, It 





| 
| 
| 
| 
| 
tere soll nur stehen, 
nung fach 
Igruppon zu | dab Aul. 03 si 











ware netatur“, dengestalt 













inet, iu exstinguore ox- 





wicht immer entzran 
gen. So gleich ju dem arsten $ de mi 
er zu folgender Reel 


templer 


wo | Feuer im Hanse 





angt: „cum protasis | Ausgeschlossen ist 





a wish partieula incipiens Inu 
fero usurpatr, cum protasis a si particnla iu 
eipiens interdich futarum exactum 
fere usurpatur“, Das Pit. in solchen Sitz 
nisi soll aufden 
führung des in der Protasis 0 
ausdrücklich in der Zukunft 





jr. GE durch. den 7 
1124, von da nicht 


inet, p 











als wicht hier 
Zu den Stellen mit Pris. 
pe eausalis in particula i inesse widerur; solle 
Itenen Befehles | wirklich in si porgis Bacch. 570. Ad, 181. 
gedacht ist (vgl. Cas. | Pharm. 937 si eine andere Medentung haben 








merkt Les „vis go 





I heschränkt sein, daß «ie Au 
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rochtfertige 
Grund der Abweichung vo 
schlub. ist, der 













d vorkmmmen, wie er 
ch dem Versuche, 








praes, sur 
füt. non refertur jr 

Zugestindnisse bequemt: 
temporibus hie num satis sl 





eis“ sich dach zu dem 





Tim. 850 si 
il 
weiteres si possum zuließ 
alind 1 Inderrotasisirre 

suisses. Auch der in dem $ de afinmatio nach L. bei P 
aufgestellte Un ischen si uium, si | Tich die Gleichzei der Handlung des 
5 (ührigens außer | Hauptsatzes, mag d Tinperf. ader Plus: 
innpert, stehen, der Knj des Pinsqnanperf. 
| in der Regel die Vorzeitigkeit vor dem Haupt- 
von letzterer Regel soll es 





das Metrum ohne 





, dnbo aperam, 
n rebus metricis 





ssätzebezeich- 
.der Konz. Imperf.ausschließ- 












bus 






apis und si min 
Baceh. 1001. Rud. 1391 1 
haft Cns. 898, si supiet Bach, 
adhibetur, si particnla 
abet, e 




















btestantemgue wi au 





tur, condicionis wis remanet“ 
ist us wenigstens nicht möglich, | pisse 
der Bel 
wie Mast. 8 te rurl, 
probe und 100 


febri, 
gissem —, pracme 

Regel angeführten 
1. 








om den von L 
een 
609. Di 








noins eg handie I 
probe, Bacch. 1001 non 
sapies ud I ü 










ficabor corkum, si ui 





dabis, 








is), si sapis oder Mi. 476 si 
1. 1391 <i snpies, tn 

r Stelle (und Cns. 
ılıl von sl sapin oder 









nen wollen. 
unverbrüchlich 


chied hat bezei 
Regel ist keinosweg 
soll Psond. 1014 te «5 arbitrarem di 
könnens quin te 
ii tibi, nicht etwa; 
Men 








L, 
mieissem tibi nur bedeuten 






1 arbitrabar, non 
doch 
hineret 











ständige A 
Beile 
hodie yerdidissem prandium 
jropteren pordidi_ jr. 
wenissent 
prapteren non 
Kon) 








ıli «i unleront, mecnn 















- quia matri oculi alent, 
anoo Ein Grund former, warum 
inder | des Imperf, wie dach unbestrit 








a possum 
dor der 
rt. die Rogel m 


0 tempore ngitur, s 












„nm de pr 
innetinus usurpatur, cum al Futura speetat res, 
apud Plautum indientinus usurpatur, si pı 

vr 

tertiae, coniune 








alibns decur- 
ie qui sie porta man 
detulit (Anmp, TOL. Psend, 
875) außer acht, und wenn or 
720 mit Indik. des Put, oder Pri, 
patur, cum 

quad in 





anae vorhin is 














56 il 
) und Rud. 890 he | 
ei adnocat u, siqui mon opora ci | 
diei potest; letzteren Fall will Verf, durch 

setzung mit „siqui possum Tacere ut nddies 


et quaerum, sig 
(vom L, nicht I 








sad engl: „indientivus u 
ich- | quis qnnerit quid futurum sit, 














verit, eoniunetiuus auteın; 
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Sm quis #6 ipte mut #6 muosgue quasi heratr, 
ut niquid Ant, sn übersicht er, daß der Kan, 
Auch nach In anderer Bedeutung als derder Auf 
derung vorkommt, z.B. Rud. 1312 quid si 
aelamı Trac. 100 iabeat Imtrontler, 
Heaut 710 guid si muno cnclnm un Ad, 041 
gi 1a mais rat, Phrm. i i d 
Im auarı ualem Icarcl, Ändr. 113 qull ai 
ee en 
darum handelt, daß jemand etwas thun will oıler 
soll, der Konj. Roglı abar Most. 582, wo der 
anista auch erkları, was or ihun wil, steht 
ch polls. ai we 
Falle der 
des Priv. an si egn Inc 
ebenen an der vom.L. ühonsehenen 
BD gold ei en nähen I 
fomes gabe hier fie 
wo die Überlieferung zwischen guid si nesimale 
und oseinulabo schwankt, und wall aul Henat, 
TID geld ei reden m. | 
Aus Neheneinander von quid ago? mul. quld 
agam? u. 
Weitere. Nemerkungen 
spare ich mir für 



































Pharm 





Ich erinnere nach au 








Nachträge ver | 
‚he 
0.8 | 





Maurioo Vanlaor, La fin d'un pouplo. La 
dspopulationdelIta! autempsdAuguste. | 
Paris 145, Thorin. VII, 328 8. gr. 8. 

Die den Untergang des rümischen Volkes | 
herbeiflthrenden Verhältnisse sind schon oft dar- | 
gelegt worden. Nirgends aber ist dies in so er- | 
schöpfender Weise geschehen wie in dem vor- 
‚worin eich umfassende Sach- 
‚or auch dns Interesse weiterer | 
Der 


















Kenntnis 
Kreise fasselnden Darstellung. vereinigt 
Verf, ist nicht nur bemüht, die verschiede 
Ursachen der Enträlkerung Itliene und. ihr 
verkänguievolles Incinnudergreifen in klarer Aus 
einandersetzung daraulegen, sondern sucht auch 
Hnrch. Ihufge Wiedergabe chamktesstischer | 
Schilderungen von Zeitgeuossen don Leser mitten 
in die Zustände jener Übergangsperiede Una 
auverstzen. 

Den Ausgangspunkt der Dante 

arten idergegeben 

1, Ulder der Kaupf zwisehen Patiziem 
und Plobejern, den V. geniß mit R 
auf den Gegensnta awischen dem reichen Adel 
al. er anmen, &. Verhtanern 
materiellen Lage lebe und. ent 
in zweiter Life aut das Strobun ihrer Vorkämpfer 


























zu worden 








dit zunächst 

















| Aufnahme neuer El 


| befest 








| ruft, 
Hand in Hi 


nach politischer Gleichborechtigung zurickführt 
Die Erreichung dieses letzteren Zieles wäre 
überhaupt unmöglich gew hierum 
hemühten Tribunen es nicht verstanden hätten, 
in dieser Hinsicht durchans gleichgül 
große Masse durch Eintreten fir ihre sozinlen 
Forderungen an ihr Interesse zu katteı 
Abschluß Andet dieser Kampf wit den lieinischen 
Gesetzen, wodurch einesteils unter gleichzeitiger 
Einsen der le 
















Besitznahme des ager p 
Ausbeutung der Pichs vanseit 
gewehrt, andernteils aher den Piehejern das 
Konsulat zugänglich. gemnt Ex be 
ginut nunnichr ein goldenes Zeitalter für den 











wurde 





n der sehr anschnlichen, keiueswegs Moß durch 
nto in die Bürgerschaft 

Vermehrung der Bevölkerung zum 
kommt. Gleichzeitig gewinnt Rom in 
heißen Kämpfen die Herrschaft üher Ita 
seine Machtstellung durch schonende, 
Behandlung der besiegten Völkerschaften. und 
Gemeinden, die es durch Bündnisse oder Er- 
teilung den Bürgerrechts enger an sich schliet, 
ie durch ein gungen Netz von Kolonien in 























| dom Maße, dab es auch Hannibals gewaltigen 


Angriffe zu trotzen vermng. 
un aber tritt eine Wendung ein. Der 
siogreiche Verteidigungskrieg führt zu einer auf 
die Eroberung der Welt gerichteten Politik, 
wobei ein grußer Krieg den andern ablöst. Der 
durch Hannibals Invasion schon ohnehin in hahem 
ıde geschwächte Banernstand erleidet jetzt 
nieht nur durch die Kämpfe mit dem F 
sandern auch durch die Ahmeigung der di 
den Luxus gewühnten 

'n Wioderauftahme der Feldarbeit 
Verluste. Andrerseits werden 
aber durch die Erwerhung ausländischer Pro- 
vinzen and Ihre rlcksichtslose Ausl 
seiten der römischen Stntthalt 
die der Gehlspekulati 






































1x vun- 
und Kapitnlisten, 








machen 





erwerfung Haliens die 





Teilung des Bürgerrechts aufgehört hatte, 
dessen bezwecl 

von Kati tom. 

gegen ergriffenen Mabregeln und die rilckeic 








Iose Behandlung. italischer Gemeinden 
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mischer Magietrat führte zum Bundesgenossen- | 
Kriege, der den Talikern wohl die Aufnahme i 
die Bürgerschaft brachte, aber 300000 Mensche 
kostete und einen großen Teil. Italiens ver- 
wistete. Der einige Jahre dar 
Bürgerkrieg zwischen Sulla und der 
Partei und das Surctbare, vo 
Strafgricht, das sich 

ganz Halten erstreckte und den Untergang 
ganzer Städte zur Folge. hatte, furderte neue, 
Micht minder große Opfer.) Was mach diesen | 

undbestze noch | 








ansgebrochene 

rianischen | 
er verhängte 
‚nur auf Ro 











sonde 

















in Besitz genommen.') 
Während so die Bauernschaft zugru 
richtet wurde, erfuhr die Bevölkerung der durch 
die Gelegenheit zur Austbung des Stimmrechts 
und großartige Spiele 
kraft ausübenden Hauptstadt 
Zunahme die große darin angesamn 
Menschenmase”) zu ernähren, mußten di 
vinzen, inbesondere 
bestimmte Quantität 1, dus an die 
Bürgerschaft zu einem sehr billigen Preise vor- 
kauft wurde. Dor 
solche Konkurrenz. nicht 
daher genötigt, den Getreideb 
oder Ölkultur oder der Vichzucht zu vertauschen, 
Da für diese Betriebe die Zuhilfenahme von 
usreichte, so verlor der freie Arlı 
niemals hätte c 













































") Hier hätte noch bemerkt werden müssen, daß 
auch durch Sullas Landanweisungen anseine Veteranen 
und ebenso nuchher durch den Sklascnkrieg. viele | 
kleine Bauern ruiniert wurden. 
*) Es wäre angemessen gewesen, gleich in diesem 
sammenhange darauf hinzuweisen. dal die an 
ein seßhaften Lehen nicht gewühnten Veteranen 
ucı Ackorhau unfähig waren und durch die Aufabo 
ihrer auf die Dauer nicht zu haltenden Ländereien 
zur Vergrößerung der Latifundien beitragen mußten. 
Das unterbaltslose Prolotariat, woron hier die 

















Rede: ist, bestand aber dach wohl weniger aus | 
volehen Leuten, die sich durch | 
oder durch das Verlangen nach Beteiligung am | 


politischen Leben zur Übersiellung nach Rom. vor- 
Anlaß sahen. als aus Arbeitslosen, die in der Haupt- 
stadt Beschäftigung suchten, jedoch wegen der 
Konkurrenzderinimmor gröorer Menge austrümenden 
Sklaven nicht in genögendem Maße fanden. | 
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(wicht 536) von C. Flaminlus vermnlaßte, den 

den Aerseischen Handel unter- 
engende elaudische Plehiszit gefördert. worden 
war, kam jetzt mehr und mehr in Mio Hände 
von. Großla a die vom 


Senatoren 








sich w 
gezogenen ronzen 
Michtige 6 

mossenschafen von publicani, die auf cigene 
Rechnung die Verpachtung von Domänen gegen 
Entrichtung bestiumter Summen an den Staat 
übernommen hatten, behielten große Komplexe 

die bei Verpachtungen übliche hundertährige 
Frist für sich selbst und wurden so im Laufe 
der Zeit deren wirkliche Rigentiimer oder g- 
Yangten auch dadurch, daß der Staat in Zeiten 
finanzieller Verlogenheit die von. ilmen 
ehenen Gelder nicht. zurlickerstatten konnte, 
den Besitz von Domänen. Nicht selten konnte 
in Großkapitalist. ein kleines Banerngt, 

















ent- 















', durch Angebot einer ge 
erwerben, falls er es nicht vorzog, so Iango zu 
warten, bis der Besitzer sein Grundstiick 
Entgelt fahren ließ, und alsdann durch usuenpio 
das igentumsrecht zu erlangen. Ein nach cin 
facheres Mittel, vor dem man gleichfalls nicht 
zurückschreckte, war die mit Sklaven leicht zu 
;erkstelligende gewaltsame Vertreibung kleiner 
Grenznachbarn 
So reduziorte sich bald, nachdem das A 
treten des Tiberius Gracchus nur eine 
gehende Besserung gebracht hatte, der 
wiegende Tail des Grundbesitzes auf weni 
sehr ausgedelnte, meist zur Viehzucht dienende 
die vom großen Mengen v 
bewirtschaftet wurden. Seit dem 
nischen Kriege kun es aber äfter 
dieser Sklavenieorden, 
nsionen annahmen, und 
hl wi das mehr und mehr 
trugen das Ihrige dazu 
dab Italien bereits zu Ciceros Zeit eine 
Einöde war. Rom aber dehnte sich auf Kosten 
des platten Landes unnblissig mus. Die Zu- 
wanderung gab Anlaß zur Erbauung hochragen- 
2 drohender Mietskasernen, 
‚morme Höhe 


ingen Summe 
































































1 Arbeiter hot. sich 
denen der 













ht nur die häusliche 
sondern auch die Herstellung san 
bedürfnisse übertrug, nur won 
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Verdienst. 80 war die große Masse auf 
Unterstützung des Stantes, der in den letzt den Besitz einer ihnen nach dem Geset 
Zeiten der Ropublik das Getreide an Annere | ganz oder zur Hälfte entgehenden Erbschaft 
Bürger umson: lt. So verfehlten die Maßregeln 
der Wähler von den Kandidaten in großen rs, womit überdies. sei 


odurch kinderlose oder unverheiratete Männer 









ieforto, auf die zur Bes 

















erleilnumg des 
Schmausereien angen kaiserliches Dekret in auffallendem Widersprüche 
Unterhalt auch als P stand, nicht bloß ihren Zweck, sondern wirkten 
den Sporteln ihrer Patrone. gi 








ezn korrumpierend 
Unter diesen Umsti 






In dauerte der Hück 
ernähren. gang der Bevölkerung auf dem platten Lande 
Umsichgreifen. der und der Zuzug, nach Rom, unter. dessen 
andererseits in den vornohmeren Ständen der | wohnerschnft jedoch bull 6 
Iwinden der Religion gefinderte | Afrikaner, Spanier ud Gallier die M 

Sittenverfall, die Zügellosigkeit der Frauen und | bildeten, unaufhaltsam fort. Während das sit 
die son ihmen seit der Finfihrung der freien | liche Nivean der vornehmen Klassen sich dureh 
he über minder vermögende Männer ausgeübte | die Aufunlme zahlreicher Provinzialen in den 
Herrschaft, endlich aber nicht zum | Soma ter 
die mwerheiratten Personen zur Erlangung 
einer Erbschaft: in reichem Maße entgegenge- | 
Irachten Aufmerksamkeiten Anlaß gaben stander der kl chäftslente und Renti 

Augustus war bemüht, dieser Entwickelung | ein ne ießlich aus Freige 
inhalt zu th indem er nicht nur dem von | lasse Diese Klasse, ans 
{lan selit durch die Landanwei deren Mi vonden Reichtimern 
Veteran rien itterstand und Sonnt zo 
nufsuhelfen, sondern auch der eherrsehte nunmehr die Komitien. Die 
n Sittenverflle zu ste Bevölkerung 
ich wieder in der 
ich unter Au 

wch. blühenden 

































pnsian vorübergehend hob, 
Vrünmmern des alten, durch 
je Konzentration des Kapitals ruinierten Mittel- 
































vollends. ruin 





| 
| und hierdurch in de 
| Tangte 

groben Veri 
one and Indiens 

























von. Mi 
or 

vorschoh. Endlich hürt Ro 
pol 














Andrerscits Rihrten. die 





na alien und hal darauf nach den Provinze 









bleiben u 





Verf, schr eingehend hesprue 
Bestimmungen, wodurch nieht wur die in manche 
Fällen einer Heirat ont 

.o beseitigt, sondern auch an die Ehe nnd In | Ruine. 
noch 1 Mabe an den Be 
Vorteile in Hinsicht auf di 
di ve Taufhaln zchnüpft wurden. 
zu häufig zu chelichen Verlindunge 
jede sitfiche Grundlage fehlte, und so 
schon ohnehin schr starke Neigı 


















nd co finden 
che nur noch ci 


u zuriick, 
Einbr 


Einwohnerzahl 





genstehe Barbaren hei 











wor ie auf“ 
wisvolle, kurz. vor dem dritten pu 
erfolgte Kinstellu 
ehen auch auf die zunäcl 
itäriseh wachteiligen Ver- 
chen Hecrwerens durch 









pol 






x der Koloniegründunge 











£ zu Ehe- | später aber auch. mi 





wogegen der | änderungen des. rü 
iner Gesetzgehung gleichfalls hatte Marin (vl. Sewck, Geschichte des Untenga 
akuten wollen, noch mehr üherhand, Nicht der antiken Welt 1222 #) vormibt, wo 

eine Absicht auch Aneeh Adaption 
ich das. dien 














wünschen ih In Hinsicht anf“ ei 
Punkte Anden sich jelsch tler irrige Be- 
höheres Aut bewerhendes m. Nach 8. 23 sollen. im ‚dalre 310 
orderliche die Stelle der Konsuln 5 Kriegstribui 
schatten, und nach erfölgter Wahl dureh Kman- | getreten sein, während damals nach den. üher- 
ipation nick; abien der Ann 
ideikomm Ion und die Narmalaalıl j 








dem sich. um 
Kandidaten. die 
inderzall zu vor- 
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en. nur 3 
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nicht 5," sondern 6 
R. Stantsr. 11° 186) 
Stellen (Sall. Ing. und. Psond 
nes de rop. 1 ex statt] 
b) als Beloge dafür angeführt, daß bereits in 

der punischen Kriege die 

'elde stehenden Soldaten 

hbarn von ihren (Gütern vor- 
trieben worden seien. Die orste Stelle bezieht 


Mommsen, 
111 werden zwei 


betrug (el 


Ss. 





a 










den letzten Zeiten 
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von mächtigen Na 














sich aber im Gegenteil auf die Periode nach 
der Zerstörung Kartlngos, während an der 
uw tangabe überhaupt 


anßı 


denn. die 
in Kandidat, 


daran 
der zur 
‚gebe 
Tribus Jahr für Jahr 3000 
jgchürt 
einer im J. 603 von dem Volks- 
us Lureo eingebrachten Rogation 

e. Aut. 116, 13) an. — V kurulischen 
Äaitiene wird. S. 168 fer er, dab 
ihre Bekleidu ge zu den 








jeder der 35 
tien zu zahl 





it. diesem € 

















die Zul 






















— 8. 168 ist die Angabe ir sich. das 
Recht vorbehnlten hätte, die Hälfte der Magi 
strate selbst zu wählen, pritziss denn. 
einesteils blieb ihn die Ernennung der beiden 
Komition dagegen die Wahl der 

a über- 


1 











hoben. word 
Komitinbwah 









grün Postumus (m 
humus) von Augustus verbannt 
nicht, wie « 3 heil, Pla 
in Planasin hei 
der anfallenden 
Vindex am I 


me 
wurde 











‚abo des älteren 








gelassen habe, 














Testamente bedncht zu werden. An 
glichen Stelle (NN 160) wird vielmehr 
Vindex, dureh welchen Rom van Nero 





lasse F 


ke 
sertor 
mentisie Jenoeinatım. Hier w 
Tiches Mißvor<tänd 


| 
t worden <c, hal cminum eingenommen, | 


tet also ei 
Ai, dasıdem Verf, wennersich 








in Frage 


| Buches, 
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über die Geschichte jener Zeit 0 
wohl erspart geblichen wäre. — 8. 
der Aufzählung der älteren rün 
talischer Herkunft Cato als Begründer 
Inteinische che fehlen 

Derartige Air die Hauptzlige der Darstellung 
hetracht kommende Mängel darf man 
dem Verf, Anscheine 
nHfause aus mehr 
als wit alter Geschichte und klassischer Pi 
beschäftigt hat md aus diesem Grunde weiler 
der jetzt auch das lichische Ackergesetz 
stellenden historischen Kritik. nach 
der Regel has Kay 








chen Autoren 
der 








Prosa 

















den 








tierten griechischen Autoren ertrant 
icht zu hoch anrechnen, sondern man muß 
im Gegente inos 





das dem Fachmanne sowohl wie dem 
teten Publikum überhaupt eine Fülle von 
Belehrung und Anregung, außerdem aber durch 
die vielfichen aus dem Leben gegrifienen 
Schilderungen sozialer Verhältnisse eine schr 
jgenußreiche Lektüre bietet, Made 
dankbı 

Gießen. 











hohem 








1. Holzapfel. 


Arnold Meyer. Josu Muttersprache. Das 
galiläische Aramdisch in seiner Bedeu 














tung für die Erklärung der Redon dern 
und der Evangelien überhanpt. Freiburg 
ib 1506, Mohr (Sichack), XIV, 
176 8, 

Die Banner Ferienkurse haben in neuester 


holt, 


cl Staub auf 
Über die 
prache ‚su für di 
hat wenigstens einen vereinzelten Angriferfahren 
nd erscheint nun erweitert als eigene Schrift. 

Daß ‚Jesu Muttersprache galiliisch war, 
Mundart di ngehörte, versteht 
sich ei und daß er zu dem 


Der Vortrag des 
ramlischen 








nforschun 















Westaramäischen. 
I von selbst, 
nicht in der griechischen W 












sondern in galiliischer Mundart gı 
wird, braucht uns garnicht hesondersnachgewiesen 
an worden. 
Unsere griech 
zeine semitische 





‚hen Evangelien bi 
Wörter Reden Jesu: 


sten 
























(Mare. 14,30, add. & masie), Auf (in all 
vungelion), Mapwrt (Matth, 16, 13), Befe 
(Mateh. 10,35. 12, 24. 27. Mare. 8,22. Inc. I, 





(Marc. 3, 17, ad. 
Eine 
4, 






irn (Nat 
3. Marc, 9, 43, 
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igonda Glare: A 3 ir meh), yon 







(Math. 6, 24. Luc. 16, 9. 11. 19), Zui (Matıh. 
5, 29, Sarg (Math. d, 10 u. ü). Das 
zelne Sätze: seit nche (Marc. 5, 41, add. & iz 









Hebeguneneren € napkson ach übe, Erz) und 
mentlich nt, Duf, eh aesnßeet (Matth. 27, 46, 
add, 2 Toro DE yo, Del eu, Tvcl pe Örarlenen 
Marc. 15,34 add. 3 dem weitpunaduens & bh 
au, & Dede yon le a öpenekiner weh; Das reicht aus, 











um die galillische Mundart «es festzu- 
stellen. Aber für die Erklärung der Reden 
‚Josu und der Evangelien überhaupt ist ans diesem 





Thatbestande nicht mehr zu erschließen, als daß 
die Weiden Evangelien des Matthäus und des 
Marcus von Worten Jesu isten Ursprach 
liches darbieten. 
Die alto Kirche hat uns nun einstimmig über- 
fort, daß Matthäus zuerst sein Evangelium 
schrieb, aber in hebräischer (d. h. in aramdischer) 
Sprache, ohne daß sie gewußt hätte, wer die 
in ihrem ersten kano- 
vorfaßt habe. Daß Marcus 
der erste Evangelienschreiber gewese 
in der alten Kirche ni 1 in den Sinn ge- 
kommen. Von der Annahme, daß er der zweite 
Evangelionschreiber war, findet sich mur eine 
vercinzelte Ausn daß er erst der dritte ka- 
Hie- 
eht der einzige Kirchenvater, 
Urschrift_ des Mntihäus 


























nonische Evangelienschreiber gewosen sci 








erkannte, 
Überliefe: 
sings hat 
hald einem halben Jahrhundert vertrete, das Ur- 
evangelium wiedergefunden in dem Evangelium 
der Urgemeinde, dem Hobräerevangelium, dessen 
griechische Benrbeitung für die Heidenki 
vorliege in dem morgenländischen Matthäusevan- 
gelium des Kanons, dann in dem abendländischen 
(petrinisch-römischen) Mareuserangeliuun, ferner 
in dem paulinischen Imensovanzı 
chischem Sprachgebiete, endlich in dem nsinnisch 
‚gellum höherer Gnosis. Bei dieser 
Muttersprache" Josu z 
ıd dem griechischen 
dann auch aus dem Marcus- 


























geliun, 
in zu ermitteln, aus dem des Lucas nur, 
aus seinen wicht 
bewahrt hat, am wei 
dem des ‚Johannes, 









igsten aus 
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Aber diese An 
aus einer nicht gegensatzlosen Entwickelung des 
Urchristentums herleitet, ist ja, auch wie ich sie 
trete, in den Bann geth 
goge „Te 
geratene Tochter Lessings?) ist namentlich du 
A. Rütschl und DB. Weiss eine andere E 
ansicht omporgekommen, welchesich an F.Schleier- 
inachers vor he Entdeckung einer bloßen 
Redensamnlung, hebräisch geschrieben von Mat- 
thäus, und Ch. H. Weisses Entdeckung des Mur- 
geliums als der ersten vollständigen Evan- 
schrift anschließt, somit das Fleisch der 
Reden oder Sprüche, wie sie Matthäus zusamm 
stellt, und d chen der Erzählung, wie 
Marcus gehoten habe, zusuumengearbeitet 
läßt durch unseren ersten und unseren 
Bxangelisten. Dann hat man ‚Tesu Mutter- 
sprache haupt 
sammlung zu cı 























































dritte 









übergegangen, in di 





‚es Matthäusevangelium 
Luenserangelium oftmals. 
inhaltlich und wörtlich ir übersetzt, aber 
auch schon bei Mareus mitunter zuverlässiger 
tz sei. Dann fragt os sich bei den Worten 
unserondreierstensgnoptischen Evangelien 
auch hier, was altes Gut, was späten 
Man muß vor allem Rückübersetzungen 
das Se 
Sicherl 
verzichten. 





et 












Zuwachs, 
ist 











digung seiner Evas 
vorgetragene Bedenke 





fast ganz 
die alten Kirchens 
den Apostel Matthäus zuerst ein 
um, und zwar hebräisch, geschrieben 
haben lassen, „die Notiz des Papias, dab. de 
Apostel Matti reschrieben“, 
„und das Vorh 
Intthäusdamitin Verbindung zubringen“ 
Man denke: Pantinns kommt gegen 
des 2. Jahrh. zu den Indern (Aral 
ie Eus. KG. V 10,3 als Sage 








5 Eipatı 











Ende 











Daß es die Urschrift des 
don Pantänus nicht erst 
aus den paar Worten des Papins erschlossen, 
Ohne ein Wort 











0.41 










Edessa (Evangeli 
Moesinger, 18 
evangelium serip 
nm versum est. 


eoncurdantis exposi 
5): Matthaons hebraice 

1 quod posten in Iingunmn grac- 
Bartholomaens evangelium 
 dedit Imlis et fuit ibi episcopus. Durch 
sollte Trenäns auf die An- 

atthins den gläubigen 
1 in ihrer Sprache auc 
md daß die Ebonäer nu 
4,1, vgl 
Origenes und 
1, der das hebri- 
m der. syrischen 
ch und 
Inteinisch, übersetzte und dessen Aufbowahrun 
n der Bibliothek zu Cäsaren bezeugt (de vi 
. 3), ledig jurch die paar Worte des 
s zu der Überzeugung gekomu 











gabe gokomn 
Hebriern 
schriftlich hinterlit 
dieses gebrauchten (adv. haer. 








Gar nicht zu reden vi 
soll auch Hierony 
‚üsche) Evangı 












ische. (ara 
Nazarkor abschriob und zweimal, griech 











Pap 
psum hebraicnm' des Matthäus aufgefunden zu 
haben. 

Aber Papias weiß ja „uur von 
sammlung des Apostols Matthär 
(8. 00), die erst durch Zu 
dem Mareusevange 


sein, das 


iner Redo- 
zu berichten“ 
marbeitung mit 
a zu einem. vollständig 
Evangelium, dem ersten des Kanons, erg: 
werden konnte. 















at 





Erklärung der Worte des Papins von der Rich- 
tung, welcher A. Meyer angehört, nicht ei 
bertcksichtigt wird, weiß ich längst, und daß die 
gründliche Brörterung von R. Anger (R 

Toci V. in or. Matihaci Inud 
ad illustrandam huius evangelii or) 
IN, Leipz. 1862) auf dieser Seite ul 
geprüft wird, wundert mich nicht Aber 
(wie kann gerne ein Bonner Dozent der TI 
















u 
, part. 














logie sich nicht einmal durch F. Blecks 
sprache (Einl. in das N. T, 18 irgend 
stören Iassen 

Das Hebricrovangelium Iäßt M, beiseite, da 





Absenker des Matthänse 
geliums“ sei ($. 130). Die jetzt nicht mehr von 
mir allein, sondern nach Pr. Handmann auch von 
P. W. Schmiedel und F. Blass anerkannte U 
sprünglichkeit von ra fm Hebriiereve 
Math. 6, 11, wor der griechische Übersetzer 
das Adj. Zmsiau bildete, üherlicht un« wirkli 
der Vermutung (S. 109), daß ‚Jesus 
werde ganz „das Brot unseres € 
nüges“, Bei üsai Marc. 11, 9 hätte wohl 
49 £) auch der Wortlaut des Hehriereva 
geliums Match. 2 
de sig) Erörterung verdient 


es „sicherlich € 
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Daß das kanonischo Matthusevangeli 
dem ich längst eine ursprünglich 
rundachrift (nicht bloß in den Reden) und ur- 
'h griechische Zuthaten (in Reden und 
unterschieden habe (Einl. in 
T. 8. 464-193), eben nicht aus Marcus 
spe, ursprünglich griechische Erzählungen 
enthält, ci in Rom anerkannte 
id jetzt auch durch 
+ (vgl. Zeitschr. €. 
wiss. Theol. 1895, 11T, 8. 447451) 
Das Mai ngelium hat ma 
schätzen als abondländische, näher römisch-pe- 
Bearheitung des Evangeliums der Ur- 
‚gemeinde, aus wolchem es auch einiges Semi 
Aber völlige Verblendung 

ist es. M. (8. 80) gar den unglücklichen 
2 7, 10 zu Natth. 16, 17 durch Z 
rückübersetzung I 


















Bearbeitun 
in syrisches Zeugnis hest 








griech 














hoch zu 





ti 








tisches bewahrt hat 






‚ate Mare 

















\ will. Matt: 23 ve In min ch damspesäuere ee 
arhan als riy waülee yuplt ah ds Apehplra brjäneran 


Mare.: ob vote In ai 
Bhromaı (wie won 
1 den Menschen eingehen kö 
manzan, En ein 





Bude demand 
etwas anders ala von außen 
«) 
speberam, aired eis Thy naphlan, 
Er av Ein Agedpüva bemopei 
astapfun mörn 3 Spin. Schon der Nam 
| Aaraate sol auf Übersetzung aus den. Sen 
chen hindeuten. Die Syzor geben deerir 
wieder durch x 270, wünlich purgatlo, dem 
nachfolgenden wir (bay) sprachlich. und 
Inutlich verwandt. 
und kam 



































Jesus habe als 
: dann zu ji 
(des Abtrits), die bekanntlich alle Speisenrei 
‚se partio honteuse des Marcus läßt sich durch 
keine Rückübersetzung verdecken. Ähnlich be- 
handelt M. (8. 85 £) die, wie ihm schei 
| niemnts richtig verstandene Stelle Mare. 1 
. 20, 





























und, als 













6x bejahe 
Mare. fügt 

Bluttaufe (vol Tue, 

| Asse 


3 ii dam 


setzung: 





Bluttaufe findet M, 





bittern Kelches und dem Ein- 
Er erwartet in dem. zweit 

nor bitteren Speise. „Bansken, 
tauchen, heißt aramiisch dat, und dies ist 
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tauchen einer 
u Kri 





ten 








. Jesus habealso gesagt 
ihr so bitteren Trank trinken wie ich, könnt ihr 
so scharf gesulzene Speise essen wie ich?“ Das 
Vorurteil, dab Mareus unmöglich zu Matthäus 
inen Zusntz gemacht haben könne, Int M. 
hlondet, daß er das passive Eingetauchtworden. 
dem aktiven Eintauchen verwechselt hat, 
So arbeitet mus 





„Könnt 























ig Umgestaltung der Eva 
icht hlaß den Hochkirchlie 
’h den Wissonschaflichen Anstoß geh 
ht alle Zurückühers 
Ant. 
er (8. 80 £) bemerkt über Math. 7, 6 
821, einen Ring, ve 
in gap, (ie 
25 erregen: Sur, Ähnlich übrigens schon Carl 
in den Jahrb. £ prot. Theologie 1887. 
Aber. das Mareusvorurteil, hätte 
inluß ausühen und nicht jede mögliche 
mitgeteilt werden sollen. 
dem 
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ngelion 
‚ sondern 














So läßt ex sich wahl hören, 





Anz 





jesen oder verschricbe 



















nach der Sprı 
hange A di 
Rücküibersetz 
Gute Remitnis des Ar 





mäschen läßt sich ihn 
herhaupt nicht absprechen. 
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Beiträge zur Kunde der Indogermanischen 
Sprachen. XXI 1.u. 2 1. 

(1) A. Piok. Altgrivch, Ortenamen. II. Die wage: 
rechte (horizontale) Glieierung: Gestaie, Meeresteile 
und Meere; Inseln. TIT, Die Tinnengewiser 
6) W. Prollwitz, Studien zur indogerm. Ey 



























gie u. Wortbildung. I. Tg. bhe-i „acheint“, bhe 
„Schein, Ansschen, wie“, Ihes „Schein, licht=. II 
bhe „scheinen“, Uht, When „Schein. Ausschen“ iu 
zweiten Gliede einer Zusammensetzung ler als 
„Sufixn, HI. Lat. anporhnn, probus, duhins, hnepemei 
IN. Tat. ealebs, eaveu. — (114) E. Wadatein. 
Die Entwicklung von umorih, gu-w-.— (IN) W. 
Proltwitz, Etymologische Miwellon VIIL Lat 
peorsimne; IX pestisg N, peseatung NT, tips. N. Die 
uteinischen Suffixe - estin, - osticun, - onsis. NIIL 








Lett, aupetis, pe’ un. — (125) A. Fick, Isis 





nieht für Erklärung, sondern | 


des parallelen | 














w. zuläädee. Ersteren — Mädchen, letzteres = Püpp- 
hen. — 120) F. Skutsch. Zur lat. Grammatik 
3. eulter. — (128) W. Prollwitz, Zur Declination 
der y & dor ersten Klasso im Griechischen u. 
Litanischen. -- 4130) ©, Hoffmann. Anz. von Fr. 
Bechtel — Aug. Fick, Die griech. Porsonennunien, 





2.4. — (130) R. Garbe, 
von Iathia Schriften. 


Ru. Roth. Verzeichnis 
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Ali; M. Prächter, 
fragmente. Hin in mehre 
niken. erhaltener Abriß. der alttestamentlichen Ge 
schiehte bietet eine Anzahl philonischer Bruchstücke, 
die sich durch Vergleiehung mit. len armenischen 
testen von Plilons Quaost. in gen. als aus dieser 
Schrift stummend erweisen lassen: sie sind. nicht 
| durch direkte Benutzung Philons in die jenen Chro 
niken zugrunde Hegende Quelle gelangt, sondern 
vermutlich einen Keitenkommentar entnommen und 
'n von den Original 
2 )M.de Wult 
problime dos universeanx dans 
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chen 
der 

























[r som Evolution 
historigue du INe au NINE aitcle. — (4) M 
Grumwald. Misellen (Forte) — (13%) L. Stein, 
Zur Soriolphilowophie „Stanlsronianer. — 
as F. Toooo. Ancora del „de  moral 
| dieiplina- di F. Filelfe, Im der Darstellung 
| der Affekte geht. Fil. eheneu wie Cie. Tuse. IV 16, 
aut Pselo-Andromikon za sad zurück. — (40 





E. Wröbleweka. Die osenwärtige soziologische 





Bewegung in Frunkreich mit besoulerer Rick- 
sicht auf Gabriel Tarde. — Juhresbericht. (519) 
. Zeller, Die deutsche Litteratur Aher 
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| 

| rokratische, platonische und. aristotelische Philoo 
| Pie 1804. — (510) F. Tocco, La storia. della Alo- 
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(259) G. Foucart, Une o 
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Schilderung 
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— 1275) G. Rader 
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Darstellungen der Denkmäler 
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are Das auf einer delphischen Inschrift 
ähnte 
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„m hieß früher Sep, 
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— 0 A. Dumeril, Lhirtöire 
eu France sons Io second Ei 
von A Yalcan de VE: 
| 1a Fondation de Rome jusgn' & Ta fin du 
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dito et son site 





American Journal of Archneology, 
Vol. NIL No. 2. 

(154 P. Wolteru, Finnx ans Athen, 

einen Pinax m 


April: 





Am 
Bruchstück 
der Darstellung eines Totenmallen. | 





des ersten gemalten Pinax mit ‚iesen Gegenstände. | 


der aufs neno lohrt. dat die Totenmahle Austhem 
waren und zwar an die Hero 
Kategorien. — (147) 1801011 
Vasen. deren untike Benennun 
ist, daß sie ihren Nauen 





der verschiede 








= Tun den wenigen 
12 dadurch gesichert 
ufzeschrieben zeigen, zwei 
e Exeimplare mit der Inschrift HATOTOX (dr 
eig Atlien, NL p 400 be. na). — (ld HL W. 
Haynes, Grotesque Ngurine. Terrukotte aus Kapna, 
Seitenstück zu einer Torrakotte im Louvre; bei 
scheinen deu Maccus der Atellane darzustellen. — 
of Clnasienl Stulien 
at Athen. Excavations in 1805. Gylanasiu at Kre 
tria (15%) R. B. Richnrason, Te 
Kingehende Beschreibung der zelnnd 
mente der Anlage. (165) Seulptures fr 
nasinn. Kopf eines indischen Isuechus; Olertei 
Roy 
büste enchnzt 
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fs, weicher eine schon Früher gefundene Dortn 
Bruchstick einen Kopfes von ei 
ähnlichen Stil. (EN RB, 
W. Hoormance, Insrip 
Ehrendekret. —- (186) T. D, Seymour, Notes from. 
Corinth. Mitteilung us einem Briefe von Richardn, 
ad Wheler 
mit für die Feststellung der Topographie von Corinth | 








dem yolpkletische 
Richardson and T 
tions from the 

















die Auffindung des Theaters, wo- 
ein fester und sichorer Ausgangspunkt gewonnen it. 

(0 A L. Frothingham, Jr. Notes from 
Italy. Untersuchungen über die volskischen Städte 
und alten Straßen, die Altstadt Norba. Conc 








fricum, eine alte Stadt au Hügel Narce bei Mazzanı, 
Vale, -— 05) AL. Frothingham. Jr, anl A 
Marquand, Archaologienl news  Üriochenlan. 


griech. Tusoln, Kreta, Italien, Sardinien, Stilien 


Göttingische Golehrto Anzoigen. 1i8..lahrz. 
0. VI (Anz 
2) PL 








Mies chansons de Bilitis truluites du 











Gree pour la premiöro fein ‚Pur. Gogenüher der 
in dieser angeblichen Übersetzung in Amathus im 
abe der Dichtorin gefnudener griechischer 






dichte herrschenden Aulfassung von S 
tung a 

stehenden Vorurteilen stellt r 
als Selelste Verkör 
uns hinanzieht, d 


hs Die 





md den wonst nach le 
Wilammeitz Sappho 


in jenen Kuchgweiblichen. las 


ale Tribus ie 
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de la Gaule romaine (Par.) ‘Grändliche, aber zu 
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reite Ausführungen‘. RK... N. — (1351): Aollo- 
tus von Zitium, illutrierter Kommentar zu der 
Hippokratischen Schr von m. 
Sohoene (Linz). Bereicherung. der 
medizinischen. Liter dos Altertum‘. 





Wertvolle 
ichte 
— (1355) Pr. Koldewoy, (schichte der Kklasi- 





urgesc 


Philologie auf der Universitüt Helmtut 

“Wortvolle Boreicherung  unsorer 
— (1306) W. Dittenberger u. K. 
Purgold, Die Geschichte von Olympia (Her) “Ar- 
beit orsten Ranges. De. W.-M. — (RS) Die 
dulle, Lygdamus et £ulpicla — par Ph. Mar- 
non (Par) . sich in neinen Dich- 





schen 
(Brannichw.). 
Konntninse 





ifolhaft, ob N 
tor wirklich so eingeurbeitet hat, wie man dan von 
einem philologischen Erklirer erwarten muß) 


Deutsche Litteraturzeitung. No. 37. 

(1163) Hyporlals orationes — ei. Fr. Blase. 
Bi. 3 (hei). Das Verdienst: der Ausgabo würd 
gende Besprechung von L, Madermacher. — (1164) 
Cicero. Rocagu. 0. F. W. Müller. III (Leim) 
Besonders die zahlreichen Bemerkungen über Ortho- 
graphic, Grammatik, Stilisik hoivorhebender Bericht 
von Th. Stangl. — (1172) 8. Reinach, Piorres gra- 
v6os — röanies ot rüilitien avec un texte noavea 
(War). Zur raschen Orientierung unentbehrliches 
Hlfaitteh. P. Herrmann, 











Wochenschrift für klassische Philologie. 
0. 3. 
(003) Commentationes philologue Ionansen V. VII 
(hei). Inhaltsangabe der einzelnen Abhandlungen 
von Klotz, - 07) E. Bethe, Prologumena zur 
ieschichte dies Theuters iu Altertum (heit). 
Jehrte, sch 
Arbeit, weit mehr anf Üborreden als aufs Üborze 
on ausgebend‘ Th. Zielinski. — (1005) Festbuch 
zur 1WOjührigen Anbelfsier der deutschen Kurzschrift 
Wert). € Wesely bespricht von den drei anf di 
Kurzelrift des Alterturun bwslglichen Aufätzen 
den von BI. @itibauer, Zur ältesten Tuchygranhie 
der riechen, in ublehnondem Sinne. -- (1) B. 
Drorup, De Iaocrutis orationibus iudieialibus (Leipz) 
 Zicharth, — (1010) B. Martini, 
Um 2 Posidonianae (Leipz). "Pleibig und vor 
enstlich". W. Kroll. — (1012) N. Sabat, De ayn- 
scho einge in Horati carminibns us, vi atıo 











ber Aborlaste 





Hoinnige und anregende, 

















Bericht van 














atione (Stanishue). "Bietet iu ganzen ein richtigen 
Bild Franke, — (dl) Acta 
Smerana, edomda enrarit V. Lundstrüm. 
Intaltslbersicht van. AH. Being. 





iranon. philologiea 


1.1 (Land), 








Neue philologische Rundschau. No. 13 

3) 9. May, Zur Kritik der Moden des De- 
Im 

Besprechung dioses Versuches, die 1. 





wosentlichen. ablehnenile 
Phil. nach 
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Kola u. im Zusammenhange damit, rhythi 
zergliedern, von W. For. — (275) Fr. Haurlant, 
Horaz als Freund der Natur. T (Landskron) 
treffiich zur Einführung in die Frago geeignet). E. 
Rosenberg. — (276) W. Btüve, Ad Ciceronis de 
fato lbrum adnotationes varine (Kiel) Lohne 
Scharfeinn und Bolosonheit, uber mit dürftigem Er- 
gebnis. 1. Reinhardt. — (278) Augustin (Quacstio- 
num in Heptatenchum libri VIL— ox rec. J Zyoha 
(Wien. Der kritische Apparat macht einen recht 
sorgfältigen Eindruck; auch der Auswahl oder Ände- 
rung des Herausg. kan man meist beistimmen! 
@80) 2 Ball, 
Schweiz vom 4.- 9. Jahrh. (Zürich). 
Grupe. — (281) 3. Brenons, Biude 
mor dans Ja syntaxe latine (Par. 
inhaltsreiche Untersuchung“ d. Schaeflr 
3.5. Hylen, De Tantalo ıUpula), 
Seiten wertvolle Abhandlung. — (293) L. Adamek, 
Unsignierte Vasen des Amasis (Prag). "Beachtens‘ 
werter Beitrag zur griech. Vasenkunde" 
sicher. — (&84) E. A. Gardner, A handbook of 
igroek walpture (Lond.). ‘Scheint seinem Zwecke 
‚gut zu entsprechen‘. Sit. — (285) H. S. Müller, 
Grammatik zu Ostornanns Lat. Obunzsbüi 























Die christlichen Inschriften der 
Notirt von E. 



























(Leipe). "Hin in hersorragendem Made praktisches 
Schulbuch‘. €. Rothe. — (288) H. Horak u. E, 





eines archäo- 
(Brünn). Empfohlen. von 


Hula. Über die Anlage u. Binrichtur 
logischen Schulkabinott 
1. Buchhuld, 











Nachrichten über Versammlungen. 


Nachrichten von der Kgl. Gesellschaft der 
Wissenschaften zu Göttingen. Philol-histor. 
Klasse, 1806. Haft 2. 

(188) U. v. Wilamowitz-Moollondorff, Die 
Amphiktionie von Kalaurca (vorgel. am 20. Juni er). 
Diese außer durch Strabo jetzt auch noch, durch 
die Reste einer bei den schwedischen Ausgrabungen 
gefundenen Stele bezengto Ampliktionie ist stets 
far eine Üpfergemeinschaft, nicht ein Seobund 











wenn. Die beiden Zeugniiso lassen auf eine Kr- 
meuerung im 8. Jahr. schließen, in welche 
andere alte Kultverbände erneuert wurden, 
ns winyeische Orchomenos unter den Mitglieder 









erscheint, so weist das auf eine längst verzungene 
hin, wo Orchomenos irgend oinen Küstenplatz 
$, vermutlich Authedon — (191) F. Lo, Die 
u’ Annalen (vorge. 
am 18. Juli). Tac. hat dio sämtlichen staatsrecht- 
Hichen Exkurse, die eich zu einer in Anlage und In- 
halt, übereinstimmenden Gruppe achlielen. aus einem 
und demselben Werke über ins publicum oder ius 
Girile im weiteren Sinne entnommen, und zwar hat 
dor Verfamer dewelben unter dem Prinzipat xo- 
schrieben und ist das von ihm befulgte System des 
Stantsrechts auf die Konstitution des Augustus ge- 
arbeitet hat der Gewährsmann des 
in Geist und Michtung des Ateius Capito, des 
‚Juristen des augusteischen Prinzipats 
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Academie des Insoriptions et Bollos- 
Leitren. 

31. Juli, Tooilescueilt ie beiden Ausgrabungen 
in der Dobrudscha,& 
Teajan zu Khren der in einer Schlacl 
Daken gefallenen römischen Bohlaten errichteten 
Maui ui dan weten In dor nischen 
Weit einzig erbaltene Beispiel eines rogus. Sein 
Vorhandensein fu der Nachburschaft des Triumphal- 
denkaaals von Adanıclunt aeheint für die Hypotlcae 
ia sprechen, dab die Krioge der Köner und Daker 
Auf’dcn Velden Donanafern stattgefunden haben. 














Kleine Mitteilungen. 

Karl Marti, Kurzgofaßto Grammatik 
der biblisch-aramäischen Sprache 
Literatur, Paradigmen, kritisch be- 

















Fiehtigte Foxte und Glossar, (Porta In- 
Husrum rientalium. mars XYlIL, Berlin 1806. 
Koucher & Ruichard. XIV, 131, 90,9. 8,3 Ni. 00. 
Der Vertuser giebt in dem 1, Tele seine 
Wachen cine ziemlich ausführliche Darstellung der 
Formenlohre und der Spntax meist mit eingehender 
Begründung lot Aueh, zuge auch mit 
Berprechung der Gegengründe. Darauf fat ein 
Hiueraturserzichnie. Der 3, feil enthält auf 16 








fiten nicht vollständige, aber geschickt ausgemällte 
Baraligmen-Tabellen und. eine Kritische Ausgabe 
der aramlischen Stücke der Bibel, In Gepewats 
Au strike Abriß des Bibllschen Aramktsch, Loipeig. 
1896. kümmert ihn dabei nicht sonchl die korrekte 
Überiieerung der mworetischen Vokullsation. als 
vielmehr die Heretelung des Textes. Die hat aber 
jener doch auch dm Age, und weun Marti noch 
Eetschiedener die alten Bahnen "verlassen. wallte, 
Mine 0 wohl praktischer gewesen, einen Schritt 
Sr Zu hen? und nach könsequenter alle sprach“ 
Schierigkeiten. weiche den Anfänger aüren 
mürson im Torte zu hesetigen, satt in den An 
merkungen die Fragwürligkeit der uberieferung 
hereorzüheben. Fin grobes Verdienst hat sich der 
YEIE durch die Bearbeitung des Glowars erworben, 
in welchem besonders die Fremdwörter cine neue, 
Fündliche Beiandlung erfahren. Aber gerade An- 
Ainsern I Wal lem Abdruck der ven pam 
Vergleich herängezopenen persischen, arabischen, 
Syrkehon, unpriehon ur sw. Wörter nicht viel 
hent "Eine kurze Ansabo der Herkunft und 
währscheinfichsten Beitutung wäre Für diesen Los 
krass zwecknäßiger gewesen. Auch die Grammatik 
at ini oben durch ihre Ausführlichkeit in Vere 
ne Strack an Übersichlichkeit für die ertte 
Ihrung nachzurtehen. Dagegen wird das Buch 
Fortgeschftteneren je Dienkte leisten. 
Ten Heinrich Hügenfald. 





































Zum alteprachlichen Unterricht. 
(Fortsetzung aus No. 40) 

25) Johann Schmidt, Schüle 
Cäsar Denkwürdigkeiton über den galli- 
schen Krien. Für den Schulkohranch I 
eschen. 2, unveränderte Auflage. Leipzig 
Ist. G. Früytag. 1 13. 8. 

6) O. Eiohert, Schulwörterbuch zu den 
Commentarien des Inlius Cäsar vom galli- 
schen Kriege, Mit einer Karte von Gallien zur 
Zeit Cisara. 8. durchgesehene Auflage Breslau 
1896, Kern. 8319 8.8. 

Früher scheute wan sich, die Schüler Spezial- 





























Hexica benutzen zu lawen. cute, wo ihnen Präpa- 
tionen wie die Sehmidtsche (Nr. 25) geboten 
Werden, die weiter nicht als ein bequemes Vokaber | 
und Phranenbuch {eh falle nicht die $$ der Scheind- 
He rap, ach Seren, alte | 
Spezialexicons halten als auf dar Ausschreiben einer 
fertigen Präparation, die jede Mühe, Jedes Suchen, | 
jedes Nachdeuken erspart. 
Eichert (Sr. 20), seit 
yolländigen Würte 
erschien Anerdnag Lt Ale Tas 
ration gebräucht; natelel maber | 
ielten: thut er dan, dann kann or auch 
Ohne weitere Unterstützung nit Cisar fortig werden 
HI, Tielir Ab urbee Eine 
Auswahl des hitoisch 1 Kirsten 

















Dezennien durch, sein 




































ändehen: Lanestolf aus der erden Dekade, 
Für den Schulgebrauch bearbeitet und herausge- 
geben von Alfons Egen. NVI, 192 8.8. Geb. 





U“ Bändche 


VL ISIS.8. 


Zweiten 





2%) Livy the Hanni 
one fra backe AA 


Being, nelec- 
IV of Lie. 
Adaptod for the uso of beginners with introdue 


and 


tion, noten, vorabulary ote. By Edwr. P. Cole, 

ridge. London 1890.“ Macmillan and 00. LXVIL, 

128. 0.8. Gobd. I ah. Bd. 

Keine Auswahl ans einem Schriftsteller kann alle 
Wünsche befriedigen: »0 vermisse ich in der Lvius- 
Auswahl von Egen (Nr 27) die Betonung der 
römischen Verfassungsgeschiehte II 1V1-H, 
VI 3I-49; aber so, wie sie vorliegt, ein Bild von 
jpochen des Werdens 






























den wichtigsten und. Aus 
baues des römischen Woltreiches |ane Buch L, II, 
An, V, vn, VIL IX ; XXI, XXI, NIE | 
XXVLUXAVIL NXIN und NXN), mach Perioden ge" 





ordnet, wit Inhaltsüborsichten vorachen und in toi 

liche Abschnitte zerlegt, toxlich für die Schüler ohne 

Anwendung von Gewalt in Einzelheiten zurachtge: 

macht, das in Begleitung einer belehranden und 

anrogenden Finletung über römische. Geschichte 
schreibung und über Leben und Werke des Liviun 

%0. meine ich, wird diese Auswahl schr vielen ers 

Wünscht kommen. Die Luktäre dt für drei Kur 

Ton Untersekunda bis Prima berechnet unter Be- 

Fücksichtigung der fortschreitenden leife der Schüler. 

= "In der hübschen englischen Ausgabe (r. 20) | 

kommen zuf 40 Seiten Text aus Buch NAIU und | 

SEP ehe onen al 62 Sen Biltung ber 

Livius, Geschichte, Geographie. Biographie, Antigui- 

Hiten u uw. und mich 100 Seen Noten und 

Vokabular Das ist dach des (nten zu viel für 

Unterrichtsswecke, wenn anch überall Geschick, (ie. 

Nchrsamkeit und Sorgfalt des Herausgebers 

nehmbar ist, 

30) Den P. Cornelius Tacitus Annalen 1-IUI 
Für den Schulgebrauch bearbeitet und’ erläutert 
von R. Lange, Text mit einer Karte, Dielefeld | 
1. Leipeig 1806, Velhagen u. Klasing. KU, 
1b s.n. 

31-39) Don P. Cornelius 
und Agricola. Für de 
beitet und erlulert von Fr. Bollor. 





























hr 
| 





Tacitus Germania 
Schulgebrauch bear. 
Text AV, 





838.8. — Kommontar. 108.8. Bielefeld 
 Leipeig 1805, Velhagen u. Klasing. 








3) Die Annalen des P. Cornelius Tacitus 
herausgegeben von Johann iAüller. Für den 
Schulgebrauch bearbeitet von A- Th. Ohriet. 
1. Band (Ab exe. D. Aug I-Vi, Tiberius, 
Mit 5 Karten und 12 Abbildungen. Leipzig 1890, | 
Freytag. XVIL 262 8.8. Geb. I N. W PL, 








| von Ann, I-VI (Nr. 
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4 historische Schriften in Aus- 
Für den Schulgebrauch herausgegeben 
Yon Andreas Weidner. 1. Teil: Text. Mit 
5 Karten und 20 Abbildungen Leipzig. 1 
Froptag. NAT 330.8 8 Geb. IM. 0 PL. 
Die Annalen-Ausgabe von Lange (Nr. 30), zu 
der die heutigen Bedürfnisse ungemein praktisch 
befriedigende H. I. Müller - Oskar Jüger- 
schen Samulung lateinischer und griechischer Sch ul- 
gehörig, über die an dieser Stelle wic- 
derholt eingehend borichtet worden ist, onthült eine 
Namentafel der Familie. dı 
kung über Leben und 
und. klarer” Fassung, 
Nipperdey-Androsen, von Buch | nad I1 vollständig, 
von Bach HL Kap. 1-19 und 52 35 in deutlichen 
Druck, mit dispositiven Überschriften und Kand-b 
haltsungaben und ein den noch zu erwartenden 
Kommentar. entlastenden. die Yorbereitung wohl 
fördernden Namenswerzeichnis Ähnlich ist die 
viehtung in der Textausgabe der Germania un 
Agricola derselben Sammlung (Nr. 31) von 
Nür it die Kinlei Üührlicher und als ci 
Verbindung des Kulturgeschichtlichen mit dem 
Sprachgeschichtlichen, so zu sagen, wissenschaftlicher 
und daher anrogender. Der Tost richtet sich zwar 
nach Halıı, J. Müller, Andresen, Zernial u. a. zeigt 
über auch eigene Vermutungen den Horausgebers 
er. 15, 21 36. 87. 18). Der Seilersche 
Kommentar (Nr. 33, sucht in treflicher Weise vor 
allen die sprachlichen Schwierigkeiten und Dunkel- 
heiten des Gedankenganges zu heben — mitunter 
freilich Jaufeu auch Dinge mit, die der Schüler 
wissen müßte —; die sachliehe Besprechung und 
Durcharbeitung des reichen Stoffes bleibt dom Leh- 
vor überlamen Zu Germ. 13. Anfang, hat Seiler 
wohl als erster. Kottneı ing aus der Zischr. 
£. deutsche Philologie NVIIL, 8. 1204. in den Kom 
mentar aufgenommen. Beachtenswerto neuere Bi 
khrungen Anden sich auch Gorr. 3, 18 und Ar. 28, 15, 
Zahlreiche Vorweisungen auf schon gelesene Stellen. 
der beiden Bücher, gegen Ende zunehmend, fordern 
'n Schüler zur Selbstarbeit auf und leiten ihn an, 
sich in den Sprachgebrauch und Ideenkrein des T; 
Situs zu versenken, Die Christsche Textaungabe 
33 ist dadurch bedeutsam, 
48 sie die wimenschaftlichen Feststellungen von 3 
Müller (Tacitus-Ausgaben. Prag 184) für die Sc 
wiedergiebt; hinzugekommen sind oinigo Bericht 
gungen nach dor Handschriften. von An. 
dresen. Die Einleitung ist ähnlich wio in N 
nur noch gedrängtor. Inhaltsangaben, ausschließlich 
ande, begleiten den Text. Das Verzeichni« 
ägen- und geographischen Namen bekundet 
voll sind. die 





























den Text, 


much Mal, bzw. 


















den 
Seiler 
































































der 
bevondere Sorgfalt den Verf, Wi 
Karten vom Römerreiche, von Altgermanien, Roma 





vetus, fora und mons Palatinur. Die 12 Abbildungen 
von Kaiseıstatuen, Münzen, Gemimen und Büsten zur 
Kaisergeschichte sind als Zugabe nicht, goring_ zu 
achten, zumal da sie auch in dem gewählten, nicht 
allzu großen Format noch anschaulich wirke 
(Fortsetzung folgt.) 











Bei dor Nodaktion neuoingogangene Schriften: 


pur nah Äpeyeumoch ee wor Mi 
Atten, Konstantinides. 


B.L Atip 
apa "Epunain. 








H. Lottmann, De eonlunctvo Iatino. Göttingen, 
Vandenhocck & Ruprocht, 
B. Poyronel, Uso del coniunctixo in Lucano. I, 


Coniunctivo indepedente. Catania, Gianotta, 
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E Volmöller. Über Plan und Einrichtung des | L. Valmaggi. Del Inogo della cos det 

Howanischen Jahresberichtes. Erlangen, Junge | Battaglia di Bodrinco, Turin, Clausen. 
H. Erman, 

dlaro romain. Lausanne, F. onge, 
A Tango, Ühngalneh zum Übersetzen aus de 
schen ins hateinische für Prima. heipe. Frankf, 
a.M., Komeleing, 

F. Grunsky, üricch. Übungebuch für Klasse VI 


prima 








Plauti Comordise. loc. et emendavit Fr. Loo. 
II. Berlin, Weidmann, 





H. Stouror, Do Aritophanie carminibne Iyrick. | p 
Straßburg. 
Toukyäldos. Ansabl für den 








hulgobranch 


von H. Stein. II. Text. Berlin, Weidman (Obertortia). Leipz, Braun. 
Schwab, Bibliographie d’Aristote. Darin, Welter. | Ed. Stucken, Astralmythen der Hobracer. Baby 
Nonier und Acgspter. I. Abraham. Leipzig, B. Pfeiffer. 





Olcoros ausgewählte Meilen. erklärt von K. 
Helm L I1., umgoarbeitete Auflage von G. Lanb 
wann. Berlin, Widmann. 





W. Onland, Die altindischen Todten- und Be- 
stattungsgebränche. Amsterdam, J. Möller 
IETOPIA AABEANAPOF. Die armeniache Über- 
W. Welßson- | yotzung der sugenluften Alexander - Biograp 
m bearb. von Hd. | (Psendo-Callisthenes) auf ihre muthmaßliche Grand 
Müller. 14 2. Buch IV u. V. Berlin, Weidwant. | Jnge auräckgoführt von R Raabe, Leif, d. ( 
©. Pascal, Studi romanl. II. Lesilio di Sei- | Minrichs, 
pione Africano Maggiore. IV. II partito dei Gracchi 
© Seipione Emiliuno. Turin, Looscher, 








T. Livi ab urbe comdita Ib 
borns erklärende Ausgabe 

















Anzeigen. 





Neuer Verlag von 8. Onlvary & Co, Berlin N. W. 6, Lulsonstr. 31. 


Soeben erschien in unserem Verla, 


Pausaniae 


Graeciae Descriptio 
Edidit, graeca emendavit, apparatum criticum 
adiecit Hermannus Hitzig. 
Commentarium germaniee seriptum cum tabulis topographieis et 
ieis addiderunt Herm. Hitzig ct Hugo Bluemner. 
prioris pare prior. 
11 talnlis topogr 
Preis 18 Mark. 
Diese neue, auf Ch wschriften- und vorzüglichsten Hanschriften- Materials 
Yeranstalteto Ausgabe wird von klassischen Philologen, Archäologen, Historikern, Geographen 


ete. auf das Freudigsto begrüsst werden, da kritisch 0 Ausgabe dieses 
viel gelesenen und. citierten Schriftstellers schon lange als ‚gondes Bedürfnis eu 
pfünden wurde. 
Die heiden Meransgober, Professoren an der Züricher Hochschule, hab 
Auigabe geteilt, dass I. Mlütnner die arc hen und topograpl 
alles übrige benrbeitete., Ihre Absicht it, üher alle Fragen der 
Lätteraturgeschichte, der Kunstgeschichte und Mythologie, der Geographie und Topozraphi 
knapper ei Problem ‚on Stand der Forschung di 
und die 4 der nen heten zu registrieren; auf De 
branchs des Pansanlas st hesondere Sorgfalt verwendet 
Der zunächst erscheinende erste Halhband des auf zwei Bine 
gchneten Werkes enthält Text und Kommentar des ersten Iuc 
sind Ka . Grundrissen und Münziypen 
und ynnasitihitheken 
8. Calvary & Co. Berlin N.W. 




















BERLINER 


PRILOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. 


Rracheint jeden Sonnaba 





HERAUSGEGEBEN 
CHR. BELGER un O. SEYFFERT. 
Mit dom Beiblatte: Bibliothooa philologicn olansion ps 
er. bei Vorausbostellung auf den vollstindigen Jahrgang, _ Pattzel 


Abonnements 

















17. Oktober. 1806. m a2. 


Alle für die Nedaktion bestimmten Sendungen, Briefe et. werden ausscliclich unter falgender 
Adreaee erbeten: 














Rozonsionen und Anzeigen: Wioner Stodion. XVHL 1... ; + 
R. Hirzel, Dor Dialog (0, Immisch) . Jourual des Sayanta, 1899, Mäi-juiliet 


Literarisches Uentralblatt. No, 38, 
A. Lovjagin, Artstotells 'Abrseiov mai et N 


Deutsche Litteraturzitung. No, 
jgrnace ot rüseice IV. v. Schocffer) Wochenschrift , klass. Philologie, No. 38. 











Geoponlen siv Onselani Basel schola- None philologische Rundachau. No. 19. 
(Slot de ro rustica eclogue. Rec. H, Beokh. Reue eriäqie. No. 3738. « 
TE ; PM | Nachrichten über Versammlungen. 
P. Torontl Adelphoe. Principiaeriien secutun 
ab usitatis diversa recensuit M, Gltl- Berichte über die Verhandlungen der Kal 
bauer (5) Süchsischen Gesellschaft zu Leipzig. Phio- 
historische Klanıo. 1806. 1. 











der vergleichenden Grammatik der id. Fr. Müller, Zum altsprachlichen Unterricht . 1313 
Sprachen. II (W. Schulze) . 1330 | Ausgrabungen in Griechenland, Piräu. 
Auszüge aus Zeitschriften Üykene, Thessalien. Thera 221848 
None Jahrbücher für Philologie und Püdu- Noueingogangeno Schriften . . Saar 

kogik. 8.188 u. Il H..6.. . 137 | Anzeigen E 145, 
————— 


jr wahrhaft vor- 
I, anzuvortrauen. Un 
iten, alme die jetzt he 


verschünend, das Gefihl, 
nehmen Persönlishkei 
alle 








Rezensionen und Anzeigen. 


Rudolf Hirzel, Der Dinlog 
Vermch. 2 Tel. Leipcig 1 
505 1.4738. Gi 
Der Verf, nennt mit Bescheidenheit. einen 

Versuch, was doch in allen scin 

sichere Beherrschung des Stoffes mungozeich- 

ist und in den beiden Schlußabschntten, 
wo Mittelalter und Nenzeit überhlickt werden, | nllos andere chor als 
eine Weite von Delesenfeit aufthut, an. die | vollen Kneck-down-St 
der Gogenwart schwor“ | sicherem und gl 

werden. Auch sind die | Weg durch die 

einzelnen Abselnitte keinoswags in esenyitlschee | was er selbst in der Varedo baklag 

Weise Icker neben einander gereiht; sondern | weueren Fachliteratur manches und nicht 

durch kunstvollo Übergänge und fein vor- | hmwer oder. übergehen 

vo Fiden i Überall bemüht g- | missen; dafir aber ist sein Verhältnis zu du 
wesen, ein wohl ger ianze zu schaffen. ‚alten Schrifitellemn selbst, vo 

Dazu kommt, dem Laser das tüchtige Werk | erzählt, noch von joner vertraulichen Ant, ie G- 








Niterarhistorischer | abhingig, 
95, 8. Mirzel. XI, | lichten Kı und Malicen an bestimmte 
818“. Adressen, in Falle 
erinnere, in der Polemik unbillig und gore 
mehr als einen hübschen Fund nur wie im Vor. 
übergehen, ill und. ol 1 Rühmens an 
ıl, nirgends degagiert und 

Jänger des geräusch- 
so Allrt er uns in 
gem Schritte den langen 
Jahrhunderte.  Gewiß hat er, 












































in der 

















‚dertes 











1917 1N0.42] BERLINER PINTLOLOGISCHE. 
Hermann einst an der zur Geschichtswissenschaft 








uden madernen Philologie zu. vermissen 














I wird sich hei dem 
Nichthefrieligung 
Gegenstände des Werkes 















Ronais 
wahrhaft 





Aufklärung or 
‚e, d.h. ihr 
kongruente wars or I 
gend es angeht, 2. DB. hei de 
tischen Symposien, nachzuweisen, dab 
dem Dialog der Lätteratur und der wirklichen 
Konversation der jeweiligen Zi 
ho: 
ist unnglich, 
nos mit der unerfronliche 
1, gleich. 











| 

| 
| 

| 








diesen Beweis zu fü 
Strecken Jung hat u 
schichte einer erstarrt 












‚chematischen 






un zu dan, ch und 


hinquält, Selbst. dort, wo 





sich die Darstellung bei Schriftstellern. vo 
denen Dial 
halten ist, hrait n dem besonders 









Asch 
tarch, Mare Aurel, 1 
fühl nicht überwinden, daß das Sttick 
sünliehkeit, aufıdas Verf, sich zu beschränken hatte. 
10 und Zufall als durch innere 
rad ans ent 

Doch das ist, 
nicht des Verf, sondem se 
etwa um dieser Sch 
Dar 





(auch Die, Pl 
kann man das Ge 
ihrer Per- 








mehr durch 1 
Notwond 

gegentritt, 
Schwäche 


in dieser 









1er, eine 
oe Stofkos 
iche will 








und dab dem 


Stofte die e 





graphisch ellange üherhaupt | 
Ion 


1 Bogen | 


werden dieses 





nicht hätte zugewandt 
Urteil, das ich (jedenfalls in Ahnlie 
dnye) mich erimmere gelesen zu hate 
im höchsten Mabe un 
je an Anregung und Belehrung, der 
aphicchen Darstellung: 
kt wird. Ich hekonne 


wagt I 








llig gegenüber dem 





Reich 
gerade 
ige 























ıl geratene 





für mich ein nenes 
hat, nncheen ich durch Hirzel darauf 
kun gemacht worden bin, duß das V 
hältnia Sokrates-Nenuphon weit üher die Zeiten 
des Musonins und Ripieter I 
gende Analogie findet, wie die von Johnson nnd 
Basel (2,100), daß in entfornterer W 

Senligerana, Menagian u. s. w 
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Iassen; daß andererseits die Annahme von als 
bald erfolgter <chrißlicher Fish 
von Protokallen der Gi 
Meister Mir dialog: 
ıs nichts Ungeheusrliches hat 
ieh nur „nachträgliche 
Ihar darnach oder auch später ge- 





ung, ja selbst 





präche beriihinter 
ich interessierte Zeiten durch- 
{I seltst will 


Nutizen“, die „ont 














(1,8513 or zweifelt sogar un dem „no- 
Karls“ Augustins (2, 
selbst (2,107) darauf hingewiesen, 
an int 


und doch 





ab man auf 
n Bade 
Jahr 













den. französi 
egentlich Protokell 
wahm und 
Mirzels, den Dinlog“ 
hwrall an Le 
Kipfen, trier wur dadurch Früchte, dab os 








papiornen 
Dinloze des 





unnterbrochener Falzı 
durch den Wechsel der Zeiten geleitet undl die 
Leben<heilimguugen große 
Auchlicke 
ze Zeiten 
sinnvolle und vie 
des Verf, 
lich sind es sorgfältig dnschdnchte 
Vergleichungen 


Tandelte Kunstforum 








5 Dislogs 





deu Kulturzustand 
klar lee 
spannen 








Golehrsumke 
und nament 
und dure 





zu schünor Entfalt 








gefihnte die sehr anrezend 








wirken. Wie schün #. B. weiß er die sie 
Ahendräte des eigentlichen Altertuns, wie <i 
über Plutarch amd scinen Geistesverwandten 








sehimmert, dem wit sehärferem’ Lafihauch 








gehenden Morgenrot 
zustellen. der Z. 
ihm und nach ihm dachten, 
ta groben 7. 
deutlich, warum in den Krisen der auto 
'n Nenplatoniker der Dinlo, 
hatte (2, 300. Oder 
ierhältnis des Dinlogs zur 
Sprache des Lebens, dns so ohne weiteres ein 
Teuchtend und natürlich scheint, in seiner fast 
erkennt man os dach 
en % 


it Epietets and deren, „lie vor 





ide (hänge wird 0- 








© rechte 












Heimstänte 
dns bes 

















gesetzmäbigen Sicherhei 
und 

werk 
‚derer Vorzug endlich der 
wein, daß der 
itoratme durch- 





feret, wenn es bei sn verschiede 





Valkern immer wie 
lieh macht. 





Kin bes 





eilograyhischen Darstellung lejet 
zorale Weg, auf dem sie die 
det, überall zu oiner Au 
über die parallelen ae auch deu Haupt 
kreuzenden Pinde verwandter Litteraturgattungen 
t. Bemorkun 'r Art .eind üler da 
'» Werk verstrent, md auf manche Ei 
Flle dab 





andersetzun. 














in merwartetes Licht, 
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Beziehungen zwischen Dinlo 
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stil sich an 
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Weise auch Gellius 











subierit, Diss, Restack. 1 


int. alte 
des Stufles 


schweigen: die Bereicherung, die wir hier cm 


pangen, ist zn of 
Natürlich ist 
in seine Darstell 
folgen. Ex sei mi 
hervorzulichen. 





glaube, dab 
zattung auch die u 
griechischen Geiste 
zur Diehot 








Ich verstehe ‚lan 





den Kritikern oft bei 
Ausiracks, bei denen heile 








der momentan vorliegende 


eine der beiden 


en lab 















atnonmmenen. De 








für 
ich, 
auch 


I dem Mißhranche 
wit einer Zurück- | 


Soerati 





unnata (1,16, 
bei 





1 Dintriben- 





"one Gast 


wie mir sche 









un die ältere 
indem er 
er 





d. grivch, 
Hand und 





icht man Wirzels Werk mit. den he- 
bei Bake (Schal, Iypann. 


ei) und. mit de 


Ars linlogoramı 





dies and Grace, 


IRB, so mnesen Inder 





kundig, 


hat 


als Verf, 
er den Keinen 











‚denteten und ans der Natur 


ineofern ich erstens 





wm Platz verdient hätte, 








er jene scheinbmren und 


ausge 





Inkongruenzen 





ihrt 
anmmenhang die 


ven entbehrlich oder störend 


lee 
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eng ya u ee vie 
icht mal) dpasch auch 
non. 7,14, Soplı. Ai. 66 und Haupt Opus, 
1,263. Manchmal ist lie go 
ir 3 'gäneeen nehen 
Unt 
kann dns Lehgelicht mi 
Aureslen noch mehr hetont werd 


insbesondere 








im gar mei; ve 








anze Diehotam 









| nach unserm € wie las an 


Ag, 20. — 








persinl 
in; man vl, 
Awsılruck bei Empwelncles 121 

av Emmigrupa Bi. Auch 
in Mercur. 








are ar 





die sympot von hy 





BiM an, in a 









Hicros und seinen ip 
gehürige hat schon 
Grusius Philol. 55, 1 sich HM. gexeniher aus 
sprachen, Über Acchyins 
ebd. $. 37. Detreflend. enillich 
stufe, so ich genauer als I. drei 
alten; auf sophistischer Seite das 
ramngqne partem die 


















rore) und die 














In sein wird. Zur Mustrat 
spräche unter den Gehildetene Atlı übe 
die HM. (eb) treffende Bemerkungen macht, 
dürfte noch auf die auch sonst wicht 
it 
hinzuweisen. sein 
heißt: 
vare 
Was Pinten angeht, so hat H, leider sich 
tig kurz gefaßt; aheichtlich, wie aus der 
Vorreile hervorgeht, um nicht Bekanntes wieiler- 
‚üssen. Dab auf diese Weise Plntare 
It als ler Klassiker des Dialog 
Er Gerinmmngelosigkı 
a zwei Drittel saviel Datz verginnt sind 
wie der reinen Hoheit Plntes, das ist 
doch. wohl ein. Mißvorhiltnis 
hide anchh so der Alselmitt ln 
men und Beachtenswerten 
ich die mehrfuch hegrinlere Anna 
(richtiger vielleicht, in kan 
dringenden) Kom 














ichtete Stelle des Ister in der Saphochesvita 
der es von Sopluch 
Meng bazav in ce renden 
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„la sie no Wichtiges wie nn. die Bi 
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sichtspunkte hetrachtet. 
der Komposition von wird, 
die Un 
iegemmtischen 
diegematischen. Form. 
sche Verfahren sehr wohl: 


IL. vorgetragen 
ing der drama. 
id der zu 










teigert- 














htigt war. hot os die Beq 
, dieses zu entfalten, obgleich fr 








© Wiedererzählung nicht unbedingt nätig war. 
ton Formen, wo in vor 
e Wiederersählung 
sehleehthin, sondern die Wiederholung der Br- 
zählung eines Dialogs au grunde Negt, bleihen 
mir, sooft ich darliher nachdenke, ein Rätsel 

















Aber welehe 








näßige 
des d 





ch. unter 
inerträg- 


neres, ist ja bekannt 
au nd Parınc- 
« Unbehagen his zum Überfub. dent 
14,8. Tacl 19. Br 
ine höchst alıstrakte 
«re Voras 








heitel 





Tie 


anch Cie. Tuse 


sich vielmehr um 















setzung finder in 
Unterscheidung direkter und. jmd 
Ansichten über wi 
Darstellung, li 
stehen (IT 393 CM). Den daß di 
ernst zu welmen sind und 
ehe gemacht haben, be Sustin, 
VII 3, 11) von Pompejus Trogus 
er habe Livius und Sallust wegen der 
etischen) Reden getadelt und 
ten (I. die 










ter Reile 



























Theorie las Rätsel licen 
weiteres Beweinstlick s 
any den In Pla überall dor Plälaspı it 
den Diehter ünnpft 0x läge (ler Vers 
dramatischen Form wengsten<imllanptteilewinlie- 
jräge aufzuzwingen und su durch 
unheligenden 
ich wirklich gefuborten V 
1, dab der Giger der Miu 








Hürslen unge 






vor, er 












Gewaltmittel de 





Obme rechte Befriedi- | selber Mi 
gung 1UBr uns, was über die Andere Technik | Fassung, dann könnte man auch daran den 





Man versteht ja das | 


ischer Dötail erforderlich | I 











| bieten and 





wtiker sei. Bowährt sich diese Ant- 








müller gescheiterten 
ie Darstellungsform chro- 
noch ei 





h, 
wolugiseh zu verwerte 
Bei Aristoteles möchte 
















utlich in den Dialogen sch 
roilend aufgetreten sei, doch wohl 


von der Hand zu weisen sein 





rd, wie I 
Wenigstens weiß ieh für des 
 „Plato in Plilosophos, dessen 








Aristoteles mei. güsen 
von Dyrofl (Bl. f. Bayr- Gym. 1886, 
sicher gestellt worden ist, keine andere Krkli- 
rung, als daß Platon 

Um endlich au 


18) 






















teratur enthält, mich. dankhur zu 
ich den Geschiehtsschreiher dieser Cat 
tung auf die veltsame Leistung Nietzsches li 
weisen, der ie wunderliehe Tanne hatte 
Reihe von üfentlichen Vorträgen üher die „An- 
kunft unserer Bildungennstalten® in dinlogische 
Form zu kleiden (Wei TR). Nicht der 
Inhalt dieser absurden En ‚hauerinde, aber 
weil die 
Biographio 
wie für die 
aber unter 
hen Bedin- 
lehte Wahrheit wit freiester Dichtung 
ischt waren ist. 























instruktivor Weise Ich, 
jene dieses Di 
völlige 















Teipzik, 


A Loviasin, Ariatotelis “Aral monde graoıe 
trug, St Potereburg 1895, Libermaun. XNIV, 
143 5, Mit Anhang: Nene Tosungen von Fr. 
Bla, 14 8. 

Der Zweck des Verf. war ein dappelter: 
‚üglichst lesharen, nach wiss 

Prinzipien konstitwierten Toxt des 

1 durch eine getrene U 

ische au erläutern 

en die einan 

ne len. price 
Üersurzung. 

suchung les Paprns hat, Verf, 
men auch bwi der Konstitniorung des Vextes 
hat er sieh in großer Bescheidenheit 
mjekturen fast gänzlich enthalten. Zugrun 
"Ausgabe: der- 
e jet aler nach Maßgabe der älteren und 
















ins Rh 








stehe 
m Text, rechts die 
iellständige Uuter- 
ht vorge- 
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neueren Beiträge zur Kritik der race, nament- 
lich der Arbeiten von Kaibel, v. Wilnmowitz, 
Blnss u. a, an über 200 Stellen geiindert 
(elle Abweichungen sind genau verzeichnet) 
und so auf den höchsten Standpunkt der 
Forschung vor Erscheinen der zweiten Ausgabe 
von Blase gebracht. Denn ma or. 
die Gerechtigkeit. wilertahren 

icht nur die Litteratur zur Politik grü 
studiert, sondern auch treffend verwertet 
meistens die beste Auswahl getroffen hat, weder 
sich gegen notwendige Verbessen 

schließend, noch unnütigerweise die Überlieferung 
mißachtend; wie dem "Texte von S 

auch dem Bu 
dankt, wi 
wogs sklavisch gegenüber 
jektiv klingen, wenn Ref. I 





































stcht or keines 
stark. ul 
gt, daß in den 














wichtigsten Stellen Loxjagins Text mit dem- 
igen zusammentrift, den sich Ref. selbst für 
den Handgebrauch konstruiert hat, in Fall 





der Abweichung — die Entscheidung als kon 
irovers gelten muß. Leider hat Verf. die zweite 
Ausgabe von Blass nur in einem (separat ge- 
druckten) Anhange benutzen können, was nament- 
lich für die Feststellung des Textes der letzt 
Rolle von Nachteil gewesen ist; aber trotzdem 
en We 
he Zwecke sich 
n Mangels des 
für 
Bei der Beurteilung des Textes 
(Bauch nicht vergessen werden, daß er haupt- 
sächlich bestimmt ist, als Grundlage für die 
russisch Übertragung zu diene der Un 
masse von kritischen Beiträgen und bei dem 
Fehlen einer allgemein anerkannten Vulgata 
war es sowohl für den Verf ingt not- 
wendig, sich einen. zu ingenden Text 
zu bilden, als für den Leser höchst. erwünscht, 
denselben so bequem der ng gegen 
bergestellt zu find 

etrift, so muß sich Rt a 
kurzes Urteil beschränken: sie ist als getrun, 
korrekt im Ausdruck, stellenwei 
(obgleich Verf. sich nicht immer sch 
gegenüber dem griechischen Texte gewahrt hat) 
anzuerkennen; grübere Versehen kommen, sovi 
Ref. machgeprüft hat, garnicht, kleinere nur 
ganz ausnahmsweise vor. Nur gegen die ita- 
zistische Wiedergabe.dergriochischen Eigennamen 
und Ausdrücke muß Ref. entschieden Wider- 








bewahrt die russische Ausgabe 
issenschafli 








auch für 
derjenigı 
kritischen Apparates nicht messen kann, 
dns Lesen 

vorzuziehen. 







































































sondern nur 
isierenden Marotte — die Byzantiner 
zwar „D 

)s was aber ein „Demos“ z. 
dar hatten sie 






rios“ (danach au 








„Demos“, „Demeter“ sagen und braucht 
wicht nach „Dimitrjj“ zu verbalhornen. Sa 
liche Erklärungen sind nicht beigegeben worden, 
wohl aber eine Tabelle der Archomten (nach 
Pauly-Wissowa, Realeneyclop.) und ein russischer 
Index von Namen und termin) techni 














kanı dem Verf, 





druckten) wissenschaßlichen Leistung von Herzen 
Glück wünschen. 
Moskau. Valerian 








@ooponion sivo Onselani Bass! acholastici de 
re rustica oclogae. Rocensuit H. Beokh. Leip- 
zig 1895, Teubner. KXXVITT, 641 8. 8. 10 M. 

Die auf Veranlassung des Konstantinos 








phyrogennetos im 10. Jahrh. zusam 
Enzyklopädie der Landwirtschaft ist während 
der I 





letzten Jahrzehnte Gegenstand 
den angestellten Unter- 
handschriftliche 

Inge der 20 Bücher behandelt, ihre orient 
Nebenüberlieferung herangezogen, die wi 

tige Quellenfrage erfolgt 
meisten that eine neue Ausgabe not, 
der mangelhaften Nielasschen von 1781. Si 
Paul de Lagarde erhoffte vor längerer Zeit e 
Sospitator ischen Genponiker' (Ges, 
Ab. 140). Beckl hat dem Bedürf- 


‚iss in schr erfreulicher Weise Rechnung ge 







in Ersatz 








fragen. 
Durch die Ergebnisse seiner vor zehn Jal 
ron erschienenen, eingehenden Abhandlung ‘Do 
Geoponicorun codi ptis" hatte 
der Heraus 
Leistung gebahnt. 
gelernt, um die von de Lagarde seiner Zeit 
‚utdockto syrische Uebersetzung des 
Werkes in gebührender Weise selbständig ver- 
werten zu können. W 
Teadition auf grund von Flloren tinus 
N 32), Mlareianus 524), I(aurentianus 
) die aus Archetypus stam- 











Dann hat or ad hoc Syrisch 











übersch mehr 
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men, und deren Losarten vollständig verzeichnet 
sind; zur Ergänzung von F 1" anberdem 





18080) und 5601 (IN, an der | 
Pnlat 7) und Mir NIN 7 
Schlüsse Miureianus) 204. Au E 
























ine spät 
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d 
chriehen, 
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sche Version hetri 
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ilt sie Mockh, wie 











ander, ie der 
Nergtus 
nennen jenes Kompilntare mus dem 4. 
Jahrlı., Werk als eine der hanptsi 
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‚den mund, 
hat frei 


Quellen der Sammlung amgesche 
Während des Druckes ıler Ausgaho 
Al gelehrten 


ich 














Tnftes 1 
nieht in der 
von dem 








fangen hatte, sondern in herr 
il Sisern sarturlsqne Fucla 
mannechl, 








ai an 
au 





$. 300 Aller 

Auszug nach Baunsturke 
auhbie 
arabische I 
















au win 
Fassung di= Ser 








on, worauf man durch Ko 
ieh. verfinlen An 
Stellen wir dns I 




















neigt n 
ie elle les Sprer und unserer 
Konmpilation, als Anutolios, Karupt gewesen 
ll, Der Zusmmmenstellune -n alter 
Schäden Int der Merass. die Hälfte sei 
Ir. esihner (85 VIHNAIV). 
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0 sulis verstanden sein. 
ach Eigen Oders schurt- 
eich nicht ehe der 
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Mau darf heutzutage, 





















genan ılie Kumpilatiun 
der Hanptsnche nu« 
ei des Ji 
ln 
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mar vor dem Produ, 
men much vom (esamttitel versch 
Wick 
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der Dia ä 

ten vor 
sandern 
auf der gen 
al lach 





von Konstantin 1 
we des Ir 






























ln Werk 
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tinenleistun, 
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‚lation, wannentlich 
formen in hetracht ka 
Anl 
weten. 













ste zu helnssen 


x. den Index, 









enäteren sc allzuott wir 


«ler ganzharen 









Hcs und Ku 
heeinteächtizt. dur 





feliler. die nicht alle in ler In 
amı Schlüsse berichtet sind 8. 
Bat ieh a1 her die Tradition wicht ganz 
klar kommen: auch der sunt anberurdent 












Au aukewerte Index Iehiet stellee 
keit bieten # 
des Heraus. 
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eomocdin nn uns est Terentins, neque Heont 
ia fwodes, sed obulos omnes tamque purus 
it pacne alioni ab arte metrien Terontii wideanturs, 
Ich stelle auch hier zur Probe einen Teil der 
Stelle nach der Überlieferung (jedoch ohne di 
Versteilung der Hss) nd nach der von G. ge- 

Herstellung einander gegeniber. Dis- 
ini, hocine de improuiso mali wi abiei 
kant nt neique quid me faciam nee qull aan 
cent wembra etw debilia sunt, an 
timore ohstipnit, pectore con 
it nal, quo mode me ex Inc expeilian ten 
























n siet, 














Dicericior an 
bie 





malt har 








ee 4 
ertrim sie 
Mei dehilin mönhen sun, fine ohstipuit hu 


id ut me cha nee quid 








Conaistero nihil quit eonsilfi (%)") nöstore. 
Ex häc expedbun, wäh, me turla quömele 
int. man nun eigentlich die Uimsezun 






in Prosn schon vor Ciceros Zeit. untornonm 
Zum Neichteren Verständuis fr die han 
minus erliis ‚um ie 

erharum mon itn planus erat 
n eunlieilus qunl 











is quibns orde 







in Nbro Ciceromie 
faciam ner quil 
aid 

wehen abite es] 





jet nohen nt nog 
& oxpectntum hl 
jrissot Farne 1 a. 
„serigtura eonmtinun exaratas fülsse, verte non facile 
non +ohum adulescontulis qui fortnsse in scheln 
ehant vommlias Terentianns, etiam 
forteualalw erantitterati,cli 
lb Shnzzul 























inter se cn 





era 
Ver. 
anleitung 


Separarcnturs, 
& an, daß die Prasab 
der ech 








zur F 
das 
wem man wider naclı 





‚net wäre os doch 





metrischen Fassung Verla 
ice wieder in Kur- a0 setzen, Statt auf 
Fact eine men zu schaffen. Sell Var 
übrigens hätte den wehten Terenz nieht mehr 
It mchr gehn; führt 





1 die ursprün, 






Denutzt der n 


Adı 75 hen 





ud m 








Su spönte rote ficore uam al mit 
awei Verrtällen gezen die Kunst des Toren 
“ ich 6. wortullt, mach dem der Vers 





9 Auch Ad. 3 bringt 6 
m den Text: uppli 


einen silchen 66 
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Inutet hats Sponte sun fucere röcte 
die angeführten Proben 
, wird das ganze Buch mißhandelt. Allein 
der Anslassungen, die 64 
Auetaritatem partim s0- 
utus aut num alterumne lihrum Umpfenhachi 

un aut testem allgem 
hat, meist u itliche 
metrische Anstöße au base 
dieser Art gedenkt er 
Stücke des Tere 









Aufzählung 





hachi 























nd die des Plautue 
enden mente 
Gesetz 





jeminem Futurnın qui 
ad Torentinns (et Alan 





vichnehr, dab 
‚chr Sachkunde als besiist, <ich auch. mr 
einen Augenblick durch dessen Traun In 
Tassen wird, s. 








&. Brugmann wo B. Delbrück, Grundris 








dor vergleichenden Grammatik der 
indogermanischen Sprachen. IM. 
Syntax von, Delbrück. Krater Teil. Straß- 





Arie IND, Trühmer. NAIY, 705 8.8) 20 
jeht selten hört man die Klage, daß di 

Syntax wit den Ergelnissen der 
ind Pernisnlehre: an pait nieht; leisen 
gehalten Gewiß ist die Thatss 




















habe 





Aufigahe, deren. orfalgreiche Inan- 
viel intensivere Sprachkenntnisse und 
zu den 
meisten 
.l Formen- 





9) Trite der Jahrerml 1884 haben wir doch ger- 
Anzeige den beilentenden 
en nicht vorenthalten zu dürfen. 


huoht, diese gehaltvol 
Buches unsern I 
| Die Ks. 
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den syntaktischen Bau der Einzelsprache 
zu gewähren in der Lage sei, so wird man 
on Zweifel zurüickweisen dürfen schon durch 
die Berufung auf d 
Ergebnisse der vergleichenden 
Forschung. Man pflegt nur zu leicht:zu verges 
oder zu übersehen, daß gewisse, heutzutage 
jedem geläufig und selbstverständlich gewordi 
Anschauungen gar nicht ande 
gleichung der verschiedenen Zweige des 

Sprachstammes gewonnen wei 
Ich erinnere nur an ganz Bekanntes, 
suslehre etwa des Gri 








thatsichlichen und bleibenden 























konnten, 











als man den „aynkretistischen® Charakter mehre- 









ver Kasıs erkannte, was auf dem Boden 
ierender chbetrachtung gar nicht gi 
Vder an die Doppelnatur 





durch 


dos Iateinischen Perfekt, die Licht enpfi 
den Nachweis, daß in diesem Tempus perl 
und aoristische Bildungstypen zus 

nd. verschmolzen. sind. 
Dinge jetzt zu den F 
















omenten grammatischen 
ufhehen 
ve Bodo: 
ung cher erhöht al beontächögt. Ihren Ber, 
er rationelloren und storischen Bo- 
handlung der einzelsprachlichen syutaktischen 
Systeme vorzuarbeiten, hat die v 

Syntax jedenfalls längst erwiesen. 
die Ausbildung der fe 

syntaktischen Figu 
'ondereigentum der Einzelsprache: 
van zu ihrem Verst 

das Fandament nicht ke 











Gebilde 
ber wi 
auf dem sich der 














oder einer 
erfassen, 


‚gorm. Sprache 
n man nicht weiß, wie 
e Keime und Ansätze sio 
von der Ursprache üherkommen, welche davon 
sie hat. verktnmern lassen, dere os 
zu Blüte und Frucht gehracht haben? 
Kenntnis aber kaun mur das Ergebnis 

insnmer oder doch auf ein gemei 
gerich 





ontwickehmgsf 








welche 





Diese 








Sprachverglei 








Horschung des hi 
Lebens der als 


Schon bei dı 


hre Aufgabe gilt 

möglichst voll- 
ständige ho 
zweckenden Vorarbeiten, deren Fehlen man auf 
Schritt und Tritt schmerzlich empf 








syntaktischen | 


als durch Ver- | 












inolierende Betrachtungswei 
der Blick für das Charakteristische ador für 
der Aufinerksamkeit und derUntersuchung Werte, 
das sich in der Fülle der sprachlichen Ersch 
ingen nur zu oft unbeachtet verliert oder ver- 
irgt, sehärf sich demjenigen sichorlich viel mehr, 
der über die Grenzen des Griechlschen oder 
des Lateinischen hinaus zu bli 
sein Auge an den Reich 
auch auf anderen Gebieten au gewöhnen I 
a. Wer vom 
| her partie 
| Aoristbeiteutung. ver 
ionslen Komposition kennt (Delbrück $ 
hört nicht nur dns bekannte. Parad 
os Anker soena sofort auf, 
| Manifestation des yranme zu © 
sondern er wird auch nicht länger hei der L.cktr 
achtlos vorübergehen nn der Thatsache, daß in 
| der Sprache Herodots 
mäßig der Aor 
"Her. IV 146. VIII 38). 
iriechischen ans könnte 
Kruoger IL$47, 10, 1 bel 
des Typusoisälsgeavan 
Say 
} des Dichters zu betrachten: erst aus der Ver- 
| gleiehung ähnlicher Konstruktionen im Ar., Ger- 
| Litauischen ergab sich, wie Brugmann 
riechische bemerkt hat, daß es sich hi 
die letzten N gewähn- 
lichen, sonst nur mach in dem orstarrten Asbrc 
fstgehaltenen Drauches handelt, der auf den 
Substantivcharaktor dor Parizigin gegründet ist 
ige Frklärung des Genetivs aus der 
substantivischen Natur des übergeordneten Wortes 
hatte schen Wunder gegeben, gegen den &. 

























‘hen oder Germanischen 
„d.h. otwa dem Verbum 
hende Krat der präpo- 
0), 









den 














‚nem Präsens xsehew rogel- 
va entspricht‘) (s. x. B. 
Vom Standpunkt des 

















ndelten Verbindungen 





























') Das ermöglicht eine sichere Emondation. Nach 
dem II 65 zweimal richtig Assröiae gebrancht ist, 
kann en 86 unmöglich heiben Apres dns str 








« cinern fordern das Pragsens wre 
Es licht die griechische Sprache ia solchen Fille 
mehr dus Moment der wiederholten Handlung (part 
pracs) hersortreten zu lusen ala das relative Zeit- 

Nebenhandlung 








verlältnis zwischen. Haupt- und 


art 
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an 
wie das der um der äuß- 
s Grundriß” willen 





keinen 
auch 
ron Anlehnung 
beibehaltene N 
aber,er kan 

















mod Subst 












vermuten 
die von ihm ausgehende 
lichen Besten wift, etwas be 
icht wer 


nur, dab er die 
des Logikers als des Histo 









wohnt war, 
Agamı. 1359 vor 


da die Interpunktion und graummatische Auf- 








wiger wert jet, den Anfung Intensiverer und 
fassung ganz sicher wäre. Ist man erst ei | <yetematischerer syntaktischer Forschung und 
auf di 
Dinge st 


elsichereren. 





Zusammen 
n, anf 





‚ang, in dem diese heren, weil wog- und: 
m. so wird 











1 verschi 












tes aber mätig, dab 
den Ver- 


grifispunkton ans. Dazu 
jan bei dler Benutzung der 
wülersteht, ans dem I 


wio Pind. Non. 
Eye oder OL.A,IB ginn 
wasaneren jedesmal 
jet 1 
ihrem | nen nach seiner speziellen Studienrichtung an- 











herausholen zu wollen, was de 





‚ken betrachten ala die Interpreten und 
sie in der Sy 
Orte zu verzeichnen. Der Dativ des Zwecken, | zugehen scheint. Die Syutax irgeni einer Bin- 
bildet im Tat ache will ds Buch nicht lehren: sc 
ischeuZügenüberhanpt li volle Wirkung kann es nur ühen, wonn us be- 
den Dativgchört,spieltimGriechischen | mutzt wird, wie es gelacht 
keine nennenswerte Rolle mehr; die Grmmatiker | gleichende Syutas, deren zusammen 
(und diesmal ihnen folgend auch Delbrück 302) | endes, ach die ferner Hogenden Sprachen nicht 
u keine Notiz von seinem Vorkommen zu hließendos Studium, das. Delbrück. «durch 
oder die Beispiele an falschem Orte „und zweck wählte, in 
unterzubringen. Wer aber weiß, daß or dieses bersetzung heyleit iele aubor- 
Dativs zum Verstindnisse der Infinitivkoi ordentlich erleichtert hat, auch den klassi 
und der von Wacker 1, dem us zunichst mr mn. di 
deuteten Desiderative (eisre-3a Verständuis der. griechischen und der 
At cin, was daran nwahr die anfige 
hon | wendete Mühe helohnen wird durch reiche po 
elehrung, durch. vielfache Aures 
sowohl zum Durchilenken alter Probleme als 
der sprach. 
he Aushlicke 



















, als eine 




























die Augen he 
finalen Dative 
und VI 392 w 
au Thukyd, TE R22) A 
mich erst das Studium der Del- 








hkyalides 1123, 1 4 
nicht überschen (ln 
ener Erfahrung | lichen 
Hich sollst 





sen | anch zu unnfassenderer Di 


















ich, dnl 
Irückschen Syntax in einzelnen ılnrch überraschende und 
heim Lesen achten gelehrt hat, die von selhst | instniktive Parallele ancher aus dem 

meine Aufnorksnmkei "f ich gezogen | chischen ader Tatehvischen bekannten Wend 
hätte und der Beobachtung duch zur schr würdig | Val. 8. 219 zu & 





uf manche Esch 


























wesen wäre, Tat. Ahlat. der Iie 
ommilats eopis proficiset u.a‘) Das S, 
führte verische prathumay jaramana st 
den An- | wörtlich zu griechischem yarkuens 
an die mehr in ılie Bro tote Ar An Gelegenheit, den Dank dafür an den ver- 
« vergleichenden Syntaktikers erleichtert, | gleichenden Syntaktikoran entrichten 
m üherhanpt erst ermöglicht zu hahen, | Phil 
scheint mir als das Hanptverdient des var- | biete der < 
Niegenden. ‘Grumltisser. Wen 
Summe zielt lanzjäln 
syntaktisch 













‚en nicht fehlen, der 
taktischen Untersuchn 











er ach die 







Du 


in Delbrück us dem Griechischen 
361 Daueag DirÄR bene nf ze amd 











gebraucht ist. schon umdexwillen nicht verwenulbar. 
ter und durch die Herausgabe der vortre: | ta die beiden Datixe ungeschickt ans 140. 4 113 
lichen altindischen Sy 











n gekrönter | herübiengenonanen sind 


4 Belege in weinen Qu. op. 180 1.1. 180 1.2 
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lichen Auflas 
Statistik ge 


wirklich gesc 





ng. wicht einer roh empirischen 
hicht. H uf bekannten 
und. sicherem Is reicherem und 





mannigfaltigeren De unterial und kann 
mendlich oft ans den 
wen Texten d 


Eutwickehung u 








zen ehunnder gehalte 
atsachen der sputaktischen 
‚har ablesen, 





während die 











vergleichende Syntax sich in viel weiterem I’ 
fange auf I ypothe mutung, 
ange Den Sinn für das Mögliche 






and Wahrsch 
Vorunt 
sinken, 





.d 
heralı- 


ich on Myputhose 
1 zum leeren Phantasiesp 
kan 


le 















wird die Kistorisc 
Bedeutung dieses Ver 
gleichenm zu einer Schule für den ver- 
enden Syntaktiker. 

Syntax der Ursprache wler, ich will lie 
same spntaktische 
Binzelsprachen in ihre 
eräbergenommen haben, kann durch 
deichung ein 
Bestand 
sultar 
1 Problem 

















maien. nme 





Cana 
Das ie 
zahl 





uch I mittel werden. 








lung ist gr 
elsyutax sofort zu 6 
giebt aber selbst schr © Rütsel 
da wir auf dem We 
au den. wirkliche 











auf, 
nicht 








sandem wur bis zu einem Sprachzu 
selbst erst das Produkt einer langen 
nicht. mehr kontrollierharen Geschichte ist. Von 


diesen bereits unursprünglichen Zustande ist der, 
Beginn der durch Denkmäler orhellten histori 


schen Porioden der Sprachgeschichte durch weite 
























denen sieh die eigentlich 
entscheidende Umbildung des syntaktischen 
Banes der Einzelprache vollzogen hat: hier 
gähnt (die nur die Hypothese zu üher 
brüicken tin leicht sich 


zudenken und di 
an den 





zu wullen: 
kr 





fast überall glücklich vermieden. U 
d Dunkelheit wein 
Entwickelung zurückzuserfülgen. vor 
Die ursprachliehe Syntus 





wuchs 














irumdplan im Lau 
und 


nerationen durch Umhat 


wechselnden St 





in teils ner 
lt worden ist, Nur soweit ex x 
Yingt, aus den verwickelten und wübersichtli 
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chen Verhältnisse 
Fache 












des alten 
wir von ein Verst 
1. Es heart da 
Spekulation, 
schulten 
Auf Gebiete 
trocken 
ichtung 
syutak- 
und was 
1 selbst gelern 
in das Dunkel der U 
erhellt durch v 














Geld dach 
tischer Prozen 





muß man 
my 
dabei von den 










sprache, ıla richtige Anwen- 
gie wohl 
it auflösen lassen wird, 
Auge 
‚kennen 





Ang modern 
och in ein Dim 





sich mn 
















seron wenigstens 
Irre ch nicht, 
Seite ber noch nicht viel für 


Syntax gethan und wird 





© graben 








stattet 





de 





auch m 
Philologie ex 






Syntax 


fehlen Habt, 
In w 
Eirre 





'r Beschränkung auf das in Moment 
Iottogonischen“ 
aber der Wunsch, 
m, sondern mög 
ir ihn öfters über die 
Rs bring 
immer bloß 


















greifen, 
selbstgezogenen (Grenzen hinans. 
ben anf di 
die nackten 





Dauer niemand zu we 





Thatsnchen reden zu Inssen 












zu gern möchte man sie doch auch verstehen. 
Von diesem. Verständnisse sind wir freilich 
och recht weit entfernt, die 









Portschritte unverkennbar 
das Kapitel üher die 
lehren, 
Während c« 
uheit 





den Dativgehras 





Schwierigkeit zu entwicke 
für lakı 
ist, hefremdet 











mitt her den Instru- 

















mentalis die aus dem Rahmen. heransfullen 
Kategorie der »K und. Zeiterstreckung 
was Delbrück S. 184 zur Erklärung hibringt, 
scheint mir gekünstelt und mit naiver Aufl 
sung gnnz verträglich, Man muß die Anwen- 











dung auf Raum und Zeit durchnus scheiden. 
Die anf 8. zusammengestellten That- 
achen 0 (lich genug, daß der Instrum. 


der Raumerstreckung seine Wurzel hatte in der 


Verbindung von Verben der Bewegung mit den 
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Wörtern für Weg‘, Thor, wohl auch Brücke"): 
ire publica via Plnut. Cure. 35 oder recta porta 
nvadam extemplo in oppiänm Baech. 711. Dabei 
handelt es sich doch deutlich um einen cinfa- 
chen Instrum. des ‘Mittels' oder Werkzeuge‘, 
vor allem in primitiven Verhältnissen, wo den | 
Wog oft genug nur passieren konnte, wer 
sich selbst gebahnt: Ersziers 0 hr) 
Dann tritt statt ‘Weg die Bezeichnung 
des Raumes ein, durch den der Weg führt (vgl 
die Anliche Fortbildung des Akk. des Tnhults 
Kruoger $ 466). Der Instrum. der Zeiter- 
streckung beruht vermutlich auf einer Verschie- 
bung und daran anschließenden Erweiteräng des 
ursprünglichen Gehrauches: it. eakarass 
niichst wohl mit dem Abend‘, d.h. wit Bin 
tritt des Abends’ (Instrum. in gewöhnlie 
se ale Socat), dam erst “am Abend), 
endlich während des Abends’. Diluculo 
übersetzt Delhrlick 8. 575 selbst richtig mi 
der Dämmerung‘, vgl. Plaut. Amphitr. 
primulo dituculo und 743 cum dilwenlo‘). So heißt 
Fibhir S. 477 gewiß wicht zu den Zeiten‘, 
sondern “mit dem jedesmaligen Eintritt der 
Nichts it häufiger, als daß an 
ich. beschränkter 
chem Wi 












































tum immer 
gen anschi 
ständigen Verdunkelung der zugrunde 
den Anschauung führen (8. 333). 
auch mit dem sog. Instrum. der 
gegangen sein. 











(Schluß folgt.) | 





Auszüge aus Zeitschriften. | 
Neue Jahrblicher für Philologie und Päda- 

Bogik. B. 158 u. 1öh. Heft 5. 6. 

1. (80) G. Friedrich, Zu Konophons Hell 
Ase. X. bat seine Darstellung des ionischen Krisges 
or 401 in Athen ahne Konntnie des betr. Abschnitten 
bei Thuk. geschrieben: nach seinem Tode sind die 
Hell. als Ganzen in der Weise veröffentlicht wor 
dab man dem jetzigen orsten Tail, nachdem 















') Ve das instruktive Deispiel bei Nesehnann, 
Lite, Volkel. wer. 202, 15 u. 18, 

# Wenn man bei Horadot II 36 lost Aus wie 
venäpdan, 0 Miuft das zwar nicht für die uraprüng- 
liche Anschauung, aber aachlich doch so ziemlich 
uf damelbe hin 








wie wenn wir sagen während 





der Trauer 
») Vgl. Nowelmann wr. 








notdürftigen Anschluß an Thuk, herbeigeführt, dem 
bereits 384 herausgegebenen 2, Tail vorsetzte Im 
Ayen. hat sich X. an das Manuskript der Hell. go- 
halten. — (300, P. R. Müller, Zu Lysias u. Luki 
ans — (305) F. Hultsch, Das astronomische 
Systens des Horakleides von Pontor. Foststellung 
dieses gemischten goocontrischen und heliocentrischen 
Systems nach den bei den späteren Schriftstellern 
Fhultonen Nuchrichten. — (316) ©. Hoofor, Zu 
Sextos Eimp. ab. KIN, 190) — (IT F. 
Weusa. Diodoros und Thoopompon. Nachweis 
(gegen Volquardsen) der Benutzung des Theo. 
durch Diod. - (927) B. Wagner, Ayatharchiden 
in der 1. Hesnde Diodore. Ermittelung des Um- 


























| fanges der Benutzung. — (316) F. Susoraikl, Die 


Anapüste der Varabase. — (HT) F. Blase, Rhyth- 
nische Prosa aus Ägypten. Über das von D. Gren- 
fell veröffentlichte Alexundrian erotic fragen, 
Währacheinlich ine rhetorische nel, eine arsunz. 
i - Gil) W. Stornkopf, Zu Cicoror 
4 — 087) W. Soltau, Plutarchs 
Queen zu den Biographien. der Gracchen 
dor ihm wit Appian gemeinsanen griechischen 
ist Plot; baupfsichlich und sogut wie allein dem 
Nopos gefolgt. -- 11, (209) R. Richter, Zur Frage 
der püulogogischen Vorbildung für das höhere Lebr- 
aut. 
das jetzige 




















) Fin Gymnasium vor 50 Jahren und 
ismasinm. (Schluß). — (26) P, 





| Onuzs, Die Reihenfolge der Cam. — (291 A. 


Beldamus: Spamers üllustrierte Weltgeschichte, 
Vordient einen der ersten Plätze unter den zu- 
saunenfussenden Geschichtelarstellungen und De- 
achtung auch in Fachkreisen 
1. (309) 3. M. Stahl, Über den Zusammenhang 
der ältesten gricch, Geschichtsschreibung mit der 
epischen Dichtung. Vollständiger Abdruck des auf 
der Kölner Philol.- Versammlung gehaltenen Vor- 
Nochmals Soph. EI. 1005-8. 
Zur Noxandrinischen Litte- 
raturgeschichte. IN. Der hebensgang des Theo 
Kritos und des Arator. None Unterichung der 
Fragen im Hinblick aufv. Wilamowitz und Paton. — 
(897, R. Sohubert, Unprung u. Anfünge des Kleo- 
menischen. Krieges. Eingehende Darstellung. — 
(#10) A. Zimmermann, Über lat, von Verwandt- 
‚ehaftsbezeichnungen horrührende Praonomina. Aulun, 
Oyiter, Atta, Altun, Appius, Titus, Anniun. «- (21) 
5. Hofmann. Zu Cic. de leg. (Forte. von Jahrg. 
1x7 8. 700 Kritische Beiträge. — (it 1. 
Holzapfel Überlieferung der 
Briofe Cicrron an Attieus. Gegen 0. E, Schmidts Au- 
nahme einer Überlieferung in zwei getrennten Teilen. 
- 4130). Arons, Claudianen. — II. (27) O. 
Solffort, Psychologische Studien auf pädagogischer 
Grwilage. IL. Kaho- und Sarımelpunkte im Denken 
— (280) Th. Sorgenfrey, Gemeinniltzige Kenut- 
nisse und die Aufirabe des Gymnasiuma. — (206) 
3. Ziohen, Der altgeschichtliche Anfangsunterricht 
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bei Iateinlosen Gymuasinlschülern. — (02) B. R. 
Gast, Noch einmal Coneretum und Abstractum. 





Wioner Studien. XVIIL 1 

(1) I. La Roche, Metrische Excurse zu Homer 
N. Untersuchung der metrischen Verwendung einil 
gor Wörter; dieselle engieht u. a: dal der bomerische 
Vers ursprünglich aus zwei Teilen bestand, dem 
Tronnung die Cisur im 3, Fuß noch erkennen bt, 
zeigt sich auch darin, daß am Versanfang und a 
Versschluß nicht zulässige Wörter auch am Anfang der 
2. und am Schluß der 1, Vershälfte nicht stehen. — 
ED B. Kalinka, Prolegomena zur jseulosenophon- 
schon ’Abeyatan male. Die Schrift tildet. ein. in 
eschlossenes, völlig ausgearbeitutes Ganzer und 
nichts weniger als eine politische Tondenzschtit, 
sondern eine rein theoretische Erürterung. einın Ser 
listen. Aufstellung eines Stemmas der Is und 
kritische Behamlung einzelner Stellen. — (81) Br 
Haulor, Do fragınonto Terontano Vindobanensi. Be- 
schreibung der Us und Berichtigung der wichtigeren Ver- 
sehen in Umpfenbachs Angaben der Lesarten. — (01) H. 
Juronka, Humer Wei Pludar. Beleuchtung einiger 
Stellen von diosem Gosichtspunkte. — 0) I Jung, 
Das Treffen am Seo vom Piesti. Nachweis zwvier 
zeitgenössischer Berichtes beide waren Jvius hckannt, 
der sio zu verschmelzen suchte, dom einen folgt Poly- 
bias, dem andern Appianz.die Detnils des letzteren 
bestehen überall die Pruie — (116) W. Woinber- 
‚gor, Studien zu Tryphiodor und Kolluth. Sprachliche 
Untersuchungen. — (160) Misoellen. K. Sohenkl, 
Zu Bein de ortlogt. VII 28, 12 K. — HL. Schenkl, 
Zur ersten Tide des Lysias ($ 1 














sich 
































Journal des Sayante. 1806 Maine. 
(249) E. Wohl: 1 Masquerap, Thtorie des for« 
mes Iprignes do la traglie grecaue (Par). 1. art 
Über die Formen den Kintrittn und Abauge den 
hors bei den verschiedenen Dichtern: bei Auc 
Streben nach reicher Gliederung und Abwechselung, 
Dei den folgenden Dichtern nichts Neuen, vielchr 
manche Kunstform aufgegeben, wie der Kofi 
(259 R. Ongmat: J,Toutain, hen cite ronainen de 
1a Tunisie; De Suturni dei in Africn rumana ultu 
War). 1. art. Darlegung der wesentlichen Inhalte 
beider Werke und Feststellung. der neugowonnenen 
Resultate: Aber die Verschiedenheit der Stiteunla- 
re. die Bauten zur Regulierung und Sutzbarnuchung 
der Niederschläge, die völlige Abhängigkeit der 
Architektur und Plastik von den römischen Mustern; 
dio zunehmende Numaniierung der Bevölkerung 
auch inberug auf die Parsonen- und Cötternamen 
) EL Weil: D. Musquoray, Thkorie m. 2. ur 
tung der verschiedenen Behandlung 
im engen und weiteren Sinne bei den Ira- 
die Leistung x 








































der des 
van 
sikenı 











Mas | 
Anoray. der einerctsdie ganze Literatur eschöpfend | fähigkeit deutscher Phiblogie 
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studiert, andrerseits die Unabhängigkeit seines Ur- 
teile zu wahren und ein originales und wie kei 
frühere Arbeit ufumendos Work zu schaffen ze- 
wußt hat 

(03) R Cagnat: J. Toutuin, Lo cite m 

et, Besprechung den das munizipule Regiment 
in Afrika behandelnden Teiles des Werken, welches 
Aus Verdienst hat, zum orsten Malo für ei 
umenfassonde Arbeit die Masse des in Tunesien 
15 Jahren gesammelten archäologischen Mato- 
rials zu verwerten und die Hauptzlige der römischen 
Horrachaft in der eigentlichen Provinz Africa. in 
acharfen Umrissen anzugeben. 











Literarlaches Centralblatt. No. 38. 

(1381) E. A. Froemann, Geschichte Siciliens. 
Deutsche Ausgabe von B. Lupus. I. (Linz); G 
schichte Siiliens unter den Pl Grischen und 
Kömemn-übers. von d. Rohrmoser (ae). Em- 
pfchlen von $, — (1395) Gooponlon — rc. H. 
Bockh (Ieipz). “Als Tostestwzonsent hat der Herausg. 
den Anforderungen schr mangelhaft. entsprochen”. B. 
—&. Thumb, llanl\uch der neugrisch. Volkssprache, 
(Straßb,), Zur Erlornung des volkstumlichen Neugric- 
chisch das brauchbare Buch. GN. H.tzid.kis, 
— (1334) M. Schanz, Geschichte der rüm. 
tur. II (Münch) “Eine wirkliche Boreichorung unserer 
Literatur. A. R. — (1387) 0. Pascal, Studii di 
© mitologla (Mail). Für die Methode des 
Verf, ist die prinzipielle Ablchnung. der mythographi- 
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günstigen Eindruck. machen. 
mia, & Bıkaie, 

Guru vr 

ni Vigil., aber Aypı Fe Anigae An 
Dis) Hadarı 
. Vig, Bei meiiasg Ayla 
Fiese wnpasee 23 Kanye 
hd Tennglag veraph- 
zit (wo D, aber richtig, 
ds, dv monde son. Acplv 


























AXUN) und der Schrift 
auch bei (Vigilius) contra Vi 
Frage zu erwägen, ab m 

Texte Veränderungen und. Wi 
gefunden haben sollten. Die 
zung und zuvcn 
offenbar <, d. I Thomas von Heraklı | BE Aa 
um 000 in Mesandrien zu der versio syrinca | 2 £ 
Philaxen Ns des #-Textes verglich, das | zusöt 
in dieser Fehlende durch einen Oholos bez 






























203 be. Dordem Aug und Vig. folgende edi- 
tor prinerps bringt 3 nun den Anschluß d 
an den Br versteht (p 
















her 6 
it hefleiligt, dab er 2. D. AG L 15 zu “ot 
in llis die 





den weit früheren Tag, 

secundun Iueam VI, 12 seqg. Tosus . . 
talns elogit et negrotos. pl 

isch (Bhdanen) 

In 5 soll 









Br te ndeng € 
(9 als Text 
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inanng und Berichtigung f one seinen Apostel. erschien, 

treugen sind Did, f ad. Theophilum’ hogom 
um Oyprinne, namentlich aber . Andere Zeugen or geworden sein, un 
st weit weniger rein und werden 
4 als es vom DB, mitunter geschieht, 
Nur wenig stammt aus 3 in 














vorsicht 








elle Augustins gestltzt, welcher sonst 
te | wie in a mit Dilg Vig. Zunmsbiande bietet. Daß 
ngs schen | nicht anders zu losen ist, wird bestätigt durch 





‚od. E hand. Oxon. und Miediol 
we bibliotlwene. Gewicht aus x und 
dessen Text alle 


sis) Ambro- 








(Gigns librarum 
dureh. Tawifer 














wird. Nur durch einige Abweichungen von der 
Vulgata kommt in betracht p (Parisin n. 321), 
noch weniger w (Wernigerod Die pro 






der AG, wo Audas auf se dem Sünden- 
Grundstücke durch einen 





welche in armenischer Übersetzung * gelde erworben 
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Wir Teen IX, 3 
sich Tratalız woh Dada 
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obwohl von der 
ichts erzählt war. 
feine von dem Anctor al hen 
her wicht. vollständig ausge 
sehrift, 1. Klamıne 
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Ein hormonistischer Vi 
(lie Hanptzengen Dis noch ei si 
unserer Zeit geboten it 
Dart man dem In 
die Vorstellung zutrauen, dab Judas Chrs 
xt erhenkte, dann aher, als der Strick | mug, hinwergegange 
weh einen Sturz. ontzw Nieht | Von der Wenonmang Saulıs 
aufgenärnt der Wekehrung des Prokansuls Sergius Paulus 
nießlnr it di hodeutsam üher au der Io Paulus (Sa 
bis 20. Sad weil | 38 4: Mamas. So 
Trends (ich m 





roman (Mbtolor-, 
— Mfiihe 
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abkürzend) diese Warte | Alter Thomas bemerkt schen NIT, 
übergeht. Das Dasein dieses Stückes yub voenhatur Paul 
gt Thomas von Heraklen, welcher sollt der AG schrich B, 
8 vermerkt. — Auch 11, 8 wissen Dil« Der zTest, wie ihn 
vor Pad ie wohl XI, 4 beh 
für brain a Paulus‘ bt aln 
a. (ee pronied Varseysunl 
ade hier zeigt 
1er selhet die va nnc uet 1 
al Ererenuev von a st au, 
auch IT, 11 weder Thomns (<) Vorsitz eines Alschreihere 
von den leiliglich m wen Lesarten ürasze | verbreitet sein könnte, jü er zieht ju IN den 
für Areinyer nnd Wins Mir Arrieng. Erst Il. Schlub, Inens selbst halıe seine &Schrift in 
bestätigt Thomas mehst Dil Angustine & 
nl 2 
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mas se nawischen auch qui 
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yiellns erklären 
bieten DENIM, 1: Hand uni 


ui Bhkranien du dh mai 










ir Wzeipas rk Mr den olnreh Dil« 






gen Tann 
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lesen fir DDOE2 
verkennlinr, griechische, wie selon 
Üborset 






N berichten. Barnahas 


ickgekehrt von ihrer Bekehrun 














et durcli die 
durch lie Sache sell Bias Wien 
Autinchien van (länhi 
1 Ben 
wire, ni 
und Dre 
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siehe Lehenweise gufur 









Se dankhar wir ale 











dab or nisch 
ehrigen W 









Klexten 
acht ud die Wandlungen dieses 





u Brüdern iu Pönikien und Samarien gruß 
Frende durch die frische Neuigkeit. ıler im- 
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nr. TI, 15 diese Bogrlindung 
daß wir auf dns 
dürften. (p 
B. gegen die 


ins Eben diese Ne 
ude in 
















nach X, 
'n Cornelius und am 
il dafür die A 
za hat: Ara a 
















vi durch ein einfaches (male 
Asing eine ganz 


vor Jahren 


Cüsaren hekehrt vor udrge 











wirft er lediglich nach dns mut Av, 
5 tilgt er olme alle -Zeugen lediglich nach 
HITLP dis Aue nach see rarteag. 

Doch gem Ausstellungen. Der aus 
te klnssische Philolog hat sich. wohl 
theologische Voraus- 
nflussen lassen, ist auch 
eigenmächtig genug verfahren. Aber er hat den 
Text der AG aus unvendi 
Frömzs hervurgezogen und auch Air dessen Mer- 
stellung den Grund gelegt. 

Jen, A. Milgenfeld, 





längst heks 
EIPICE WERISE HER 1 








Bi cr höre 















mit der Begrindung  (j ur 

on ille oco [XIV, 27] wi 
pt, in ipen 

id dudwn Factum erat, contra hoc 

i Bm, qnorum om 


























Lud. Alzinger, Studia in Aotnam oollata. 
ig 1806, G. Fock. 518, 8, 





| Seitdem Wernsderf die Vermutung ausge 
sprochen hat, das unter Vergils 
n Cornelius $ 













nepta. Apparet igitur © 
orc loco in priorem esse temere illatı 
enrroetoribus autem quibusdam, qui in. 
offenderent, scı u rat 
boren posteriore deletn. Die Ti 
fraglichen Warte ist NIV, 27 ebensowenig zu 
rechtfertigen als. N gab es | auf Jahrzehnte zur Ruhe 
mn mach dem A ‚chem des Atnn schloß sich F. Jacob 
schon Lingst Wernsdorf an, während Munro und Ba 
der von ihn der es unter Au Ian wirdersprache 
utorschaft. Vergi 

zu Ehren zu bringen versucht, währe 
einer gründlichen. Unter- 

Übere 





























nen annten Freunde des ji 
ilins Tunior, verfaßt, ist diese Frage immer 
dor von neuem aufgeworfon worden und k 


Von di 






















5 glinbige Heiden noch gar nicht, wußte 
deneelben auch in Phönikien und $; 
Jerusalem nach nichts. Oh 










































rc Kritik Bäßt sich auch die Test- es Soncen 
cher vollsichen. ir a 2 dieses 

Yingst gegehene Anfhellungen von historisch- | Schriftstellers zurückkan und damit die Billigung 
kritischer Seite streicht DB, als | von Teulel-Schwabe, ©. Rihbeck und M. Schanz 
cht. htverpl fanden hat. Der Verf. der vorliggenden Ab- 






Mosaismus begründet Jacohns durch den | handlung. 
igentümlichen,, abe jwdenchristlichen | 
Schriften vorständlie aken, daß Moso« m IIss am Hichsten für eine Jugend 
ja von altersher in seine Verkinliger | arbeit Vergils halten ($. 49. Recht 
hat, da er in den Sy | wert ist das zum Nachwe 
vorgelesen wird. I Verzeichnis der Ühen 
forthestche, wit Imerez uud Vergil; al 
tan 
näns nicht 




















instimmungen des Amın 
beweisen doch 
andere die 

ahnt hat. Ferner 
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erklärt A. (8. 44), das Bj fedichtes ge- 
unter Nero geschrieben sein, weil Vers ABIT. die 
Worte stehen testäxqwe Neapolin inter ct Cumas 
locus est multis iam frigidus annis, während | 
Soncen überliefere, daß 03 m. Chr. in dieser | Joseph Fessler, Institntiones patrologi 








Otto Rosshach. 














Gegend ein Erdbeben stattgefunden habe. Aher | mas de wuit, ausit, edidit Bormardus 
vn Jungmann. 11,2. Inusbruck 180, Hauch. XI. 
qunest dom son 3 
muss. 









dies | 

Senne und Cumk Hop, ao kann | 

der Diehter mit seinen Worten, denen die Verso 

folgen. quameis aetermum pinmi seutet ubere 

Sulphur; in mercem Tegitur, doch nur die campi 
Pilegraci, die heutige Solfatar, jr 

ünde für die Datierung unter A 

n der Brwihmung. berihuter Kunst 

MH) hergenommen. Aber a 


‚chung, und d 





Mit diesem I 
der Foßlorschen. I 


© ist die Neuhenrbeitung 
tionen vollendet. Er 
enthält zwei große Kapitel ‘de SS. Patribus, qui 
runt® (VII und de SS 
tychis haeresin decertarunt 
Funt (hübsche Disposition) 
se ad S. P. Gregorium Mag 
| mu (VII), won der 





icht zwische 
















weint haben, 







aut alla serintn rel 
ab eins m 
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"reetion geteilt ist 





Anhang 
chen Väter. ber. 
und 6. Jahr. Die 
“die hauptsächlich 

is 













Kirchenschrifiteller des 
Sektion des 8, 





Sinne der Moralphilosophi 
geführte Geda 
Reisen 


eines Sonven durch. | 

ko, die Menschen machten w 

um Graine tabellae um signa wie di en 

Anadyomene des Apelles, die Meden en Grete 

| een va te 
der Patralogie an der kutholischen Univerchit 

zu Löwen, bearbeitet; den Ahsehwitt über die 

| orientalischen Autoren hat der an der gl 

Anstalt wirken 

Fark hl 













1 jet doch nicht so zu urgiere 





und Augustus di 
bracht. hätten „ sich 
na in der Zeit ergübe, als 
noch an ihren. ursprünglichen Auf. 
befanden. Auf diese letzteren 
Dichter kein Gi 
I klar 









und als Herausgeher des 
mnte Tan, 
Da ich wich über die Mi 
arheitun; 














1 wenn 
achte, wo alle die Bilder 
«0 kann unter der 
n im Vers 600 angereieten Derson 
hace visenda pulans terra nis usque marine 
doch unmöglich blaß der Stadtri 
werden. Reisten den 
s al der Provinz 


icht, 








sehon zweimal in 
(1801, Sp. 1358 M, 1803, 51 
x glaube ich. dem vorlic 








egenüber, der sich prin 
Vor, 


verstanden | 08 


it auch die Bewohner 
der Hauptstnle? 
chestimmung des 
bleibt jedenfalls die van Warn Paul Gauokler, logie do la Tunixie. 
(sg. 0. Rihbeck, Gesch. d. rüm. Dieht. II. S. | Ares 16 planelio ars tente. laria« Nancr ISO 
Berger-Luvranlt st Cm TO. 
| m Carton, Mimoire sur las curnetören de 
| Parehiterture de I’Afriqno Komaine present 
u congrix archeulogigue de Tanrnay 8-4), 12%, 8 
St. Gaol, Gnide urchsolo, 
d’Algor ‚Cherchel ounbenu de la 
Chrötienme) Alser IS. I8E 8. 12 





Tezung 
“. 
















arche 





hguwiesone deutliche 
den hydraulischen $ 
0 n. Chr. von Clandius a 
nersee veranstalteten Naumauchi 








ie. sowie die 
ache, wenn auch nieht durchzehende Üher- 
einstimmung mit den naturales q 

neca. Was A. dagegen vorhringt, ist sitze | 
findig und hinfällig. Ich muß daher di 
Versuch, die Anset 
N 
aber gerne zu, 

















Semper aliquid novi ex Afrien! Dies 
alte Wort hat in neuerer Zeit eine neue Dede 
tung gewonnen: cs vergeht. ke 









Monat, ohne 





zu erschütten, Rillig halten, gebe 
ab durch den Nachweis der 
Nachahmungen des Luerez und Vergil und man 

gen (S. 210) 





dab uns die französischen Forscher eine 
won Puhlik 





1 her das 











he vom den Kritischen Bemer) 









1350 IN. 
den besten Vertretern der. afrikanisch 
olagie. 1. Gauekler in Tunis ist Generahlircktor 








des Rssorts Mir die archi 





der ‚Regentschaft Tunis; (arten, 
jgehüm zu den französischen (N 
der opographischen Aufı 
des la 

sel ie Prufis 








des stuliert und. beschriel 
an der Universität in Algie 
besprochenden jüngsten Puhli- 
dieser drei Farscher hab si 
üngern, von de 
Orte früher gen 
D. Gameklers Ich jet schr Mthach. ge 
schrieben, nem frauzieischen Gelehrten | 
il hei dem 








diesmal 2 








ixt worden 

































großen Interesse, welches das fr 
blikum au den antiken Schätze 
nimmt, dei gebildeten Leser. dio 
der dortigen Denkmiler vorführe 


inzen deshalb 16 Lichte 












Aquidukte, Drücken, C 
Ti Recht tie Darstellung die 
anführli 
id 
werter als in ihren Wasce 
wüiste Steppe ist und k 
stäbt a 








h gehalten: wohl in 





jeure bewundern 
orken. Wo heute 
in ein I 









aufrönische Brunnen, Wasserleitungen 
Durch nichts hat die afrikanische 
sich so sehr verhindert als durch 
1 der rönischen Wasserwerke. Jetzt 
wolkenhruchartigen Regen 
auch sie eine Felge der arabischen Mißwirtschat, | 
da cheilem reicher Waldbestand die atmosphi- | 
rischen Niederschl 





Bodenkultn 
das 











schwennmen. die 



















witgeführte 






Hans und 
In den Sen 
Statut (lex aqune) na den die Versorgung 
der einzelnen Bürger mit Wasser, ein System, | 
ex moch heutzutage in Algier zur A 
Ich nl 2. 1. in Maillot in der 
kegenstück der be 
(Numilion) 
waren dort die Bürger | 
























aquae von Tamnel 
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'n Campagna, und ihre Um- 
‚ehe Landschaft, gi 
u Sahel wie in i 


gebung, die afrikan 
er Wildheit 
im Thale des Wagradas, st 
pagna di Roma nach, we 
Itgoschichte, sonde 
geschen hat. 
Neben den 













asserbauten erregt noch heute, 
itz ıs unser Staunen. 
Straßen schließt Verf. die Boschr 
Städte mit Ahrem Forum, dem Kapitol (1 
der kapitolinischen Trins), der I 
7usei Tafeln zeigen, daß sich in Afrika, im alten 
Yhysdrus (h. BI-Djem), ein Amphitheater er- 
halten Ruinen hinter denen des 
Maße zurtickstehen. wie 
Über- 





das dichte Strabeı 
An di 




















Celiseo nicht in de 





us eine Expansion ge 
‚deren Provinz. Etwas kurz bei 
privaten Bauten wit. ihren herr 


den, wie er solbst deren jüngst 





















größere Anzahl in Udna (röm. Uthina) aufgedeckt 
hat. Das römische Haus muß den 
sehr ähnlich gewesen sein: heile sind bestimmt 






durch das große Peristyl, wm wolches herum 
die Zimmer Ingen, 
brunnen und Gartenanlagen ein Bild. heiterer 
Beschaulichkeit ist. 

Die nf 










mmmente sind die Gräber. rüber sind das Ei 
was wir ans der vorrömischen Zeit haben. 
ithage deckt Delattre inmerfort neue 












man be 
Urhexölkerung ko 
1 der Iön 





finden sich überall und ver- 





en selbst am Rande der Wüste die Macht 
he 


Roms. F 
bei Dun (röm 
nl 


ie steht 
das Grab 
IV. Jahrl. 
erbindung grie- 
. Die Grab 


1 Mausoleum aus vorrin 
Thuggn). Es i 
ischen Fürsten ans 
s eigentinliche 


















und weit. ei 
eliceh 
inschrift ist Hhysch und. puniscl 

An Aus der afrikanischen Archä 
logie sicht das Flickwerk der Dyanminerzeit. 
römischen Stadt Tioge 
astell der Vandalenzeit, 
chen Stadt. 
Yilligerweise diese Jangweil 

















erhaut rial dor ri 
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ischen Steinhaufen abbrechen, um 
römische Inschriften und Baugl ur. 
Die Araber haben kaum etwas zerstört, vieles 
aber die Klemente. Jetzt sind die Franzase 
an die Stelle der Röm 
an die st 












oder u n. | dı 





Grabmonn 





eines mau 
Sahel, 
1 Algier, liegt. Es ist ein ge 
und ich glaube | waltiger Cylinder von 64 m Durchmesser auf 
Ize Versicherung, mit der Gauckler | quadratischer Basis. Noch jetzt hat das Monn- 
„le protectorat frangais | ment 33 m Hl 
a) rendre son a splen- | der ‚Medracem, 
deur“, stantine. Das “iral der Chri 

Carton beschäftigt <ich in seinem Vortrag | Kopie des Medracen zu sein, und ınan v 
wesentlich wit der einheimischen Architektur. | dab wi i 
Noch unter Soptimius Severus werden den natio- | auf den 
nalen Gottheiten, dem Saturnns (Bal) und der | hab 
Calestis kraric 
welche auf mehreren Bergen festgestellt sind 
Das Heiligtum des Bal Hnmmon bei Duggen ist 
ein hoch gelogener freier Platz wit umlaufender 
ulenhalle und einigen kleinen Kapellen Der 



















n ähnliches Riesenzrab, 



















diese eigenartige Erscheinung 
Throne des Mac 
ertrumpfen. walle 



























Delbrück, Eister Teil. & 
IV, 705. 8.8. 20. 
Sentuß aus 

Was sich auf diese Wi 
strumentalis scheint herstellen zu lasse 


Plan der Anlayı 
prischen und huby 
ermittler die 
Karthager. 
dem rü 
halbeylindri 
finden sich auch 
en dies Margenlandes, 
at Yibyscher Skulpt 

Gsells Führer 
und Tipasa e 
‚der Monumen 
Minus h 
1. 1804 (Dissertation) gesch 


imert schr an den der 
ischen Tempel. Die 
d natürlich die | 






















die Ein- 


die R 
für den 


der Deutung, 
sich in mannichfaltige Typen auseinanderlogen- 
Genetivgehrauch zur Zeit noch 
'ht erreichbar. Doch ist das Iild nach mei- 
ner Hunpfindung bei Delbrüick etwas hunt- 
scheckiger geraten, als die Thatsacl 
dingt Fordern. Was soll man wit. de 




































ist in Wirklichkeit der a 
dern u OL ir 
von ha Roche, Beitr. 2. gr. Gran 

Belege für den 





m der Thermen, ein Aup) 
theater (schr zerstört), ein schr interessantes 
Reservoir, € und eine große by- 
zantinische neunschiffige Basilika, letztere. eines 
1 Exemplare dieser in Arika &o 
hen Denkmäler. Auch vom der Stndt- 
Reste erhalt 




















Wenn man wit. ein- 
md. Amundv mie 








onen und Polyhi 








aha II, sin 
ße komfortahle Anlage 
Stil nicht der einfachen ponmpejanischen Bäder, 

dern der Pracht 
Caracalla om. Di 
Fundort der reichen Stat 
{om Cherehel. Unter den 
sind Kopien ach berühmten Mei 
#.B. der Domauszieher und der Satyr des Pras 
wachweisbur. König Jah wollte in seiner 
Ionz. die schönsten Werke des ‚chen 





lie Thermen, eine zn | 








© Spielart 
“dei Ak. des Inhalts vergl 
sondern der dem Adj. finktionell nächstver- 
wandte Genetiv vertrit unmittellmr den Akku- 


















4 Darnach ist dio Lesrt se mia 


von Taslwich. bevor“ 





u kann 
unz abwa 





Meißels vor Angen halen, hier doch nicht, 


schen? heißen, 





Cherchel und Tipmsa Folgt die Beschrı 


1008 


Wo N 


sativ des Inhalts: Een 


ebenso, 










kein. adverbinler, sondern e 
stv, allerdings mit 
il. noch Hera. II 





ist also hier gar kei 
richtiger adnominaler € 


ünterdrücktenn Nomen. V 













Diesel 
lich hedingenden N 
ı bei Mlerodot hinter einander liest 1 





ounens‘) erkennt man much, 






unlichen Wahr 
wittelbare Objekt der Sinnesempfindung: ın 
sicht das Ding selbst, erfaßt os mit den Auge 
aber was man hört, riecht, ist nicht mehr das 
Ding selbst, sondern etwas von ihm Ausgehondes 
Deshalb heißt es ietv n, aber 
zwischen Verbum und 
Nominalbogrift, der den 
Dieser syntak Unter: 
Unterschied der Auffassung wi 
recht gut indogermanisch. sei 
gen. möchte 





dns 






mung inbezug auf 











Bogner, hair 
tiv schicht sich 
Gen 


id, 























der 





on gruc. gen. ansehen; 








homer, &Böere.gon„dasmit den 
nichts mehr gemein hat, nicht dazu x 
werden, das Alter dieser ind. Konstn 








lerwärtsentwickelt sich derGien. neben 
1 Verben des (Hin-)Schens aus dem 
bon des 

Wie Verbalsuhstantiva oft 
‚uns bewahren — S, 
wi Asch. Pers 








en. bei 









utax. des 
ve. wi 


überlieferte 





20 
darf, ob das Chocph, 
wirklich ganz um 








58, wahe 








une yes 





räglich int), ündeelio 


?) Bokannt int di 





Gienetiv in Prädikat 8. 3 
als Subjekt, als Objekt 
Herod, TIL 137) 
>) Darnach wird m 
neben de 
negaifg nicht. vorkonnen, 
iktion des Verbuns 
und Hau 802 
4 Auch in nee ba 
seianzonı die S 214 



















echten Gen. 





die 
bei Dlayıen zu Ar. 


Boleso für 













328 eine u 





Yang amd Kubririerung erfahren, 
von »glamı mei al. Die Ellipse api | 
eine viel bedentsarmere Rolle, als man haut 

gemeinen scheint zugestchen zu wollen. Konstruk- 





Honen wie 2240 wetzen einen 
.n 
voran, Selbetverstündliches unterdrückt die Sprache: | 


iolen derselben Art. 








wolleren Ausdruck wie zidar Aus 
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So mögen sich erklären die Genetiv- 
jgen der Verba pafye, potior 8. 248, 
dericntum (di. #@a) facere S. BU, viel- 
It auch de 7. 
nigstens 











Verba des Horrschens, di 
=. 





wirkliche Denaminativa sind, w 








als solche empfunden werden konnten (and. 15 
neben ira, gr. dpyw nohon äpzäil. Selbst gerszbaı, 
in ich geneigt aus yärs, As nis 





3 ion. Mit dem Ablativ bei den 
ben des Fiürchtens (eig. Furchtenm vor etwas 
zurückweichen a), der 
chischen ist 
nstruktionen (trotz $ 
zu thun. 

.d deshalb nicht selten 
Anschanungen, 
ioden gewisse Kon- 
wachsen, a forntesten 


















ist eine natliliche u 





ans denen in entlegenen Pi 
uhervorgı 








und in ganz anderen 
derselhien Rich 





ist und die alte Ordnung der Dinge einer vül 
‚schüpfung Platz gemacht hat, verbinden 
tive wie die Verha des Firch 

mit'lon nen entstandenen 
Sown, Die Mundart der slov 
Natur des 
n Komparativen wird in 
Später Zeit dureh den Zusatz von Ars wiederauf- 
gefriccht (schon Acta Thomae 51,101. cıl. Bon 
Solche Winke sind für das Verständnis alter syn- 
tnktischer Filgungen oft von Bedeutung. In pre- 
ende aurientis Plant. Asin. 608 
ab umero qui fenet Men. J011 und ab auriculis 
rum. comprehenderiont in der histerin Apall. rei. 
'yr. den echten Ablativ schen, aber auch 
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in ie Gera 
udarize we ir’ shyden (ler 2 
schen Liedern (nhweichend von Delhrlick S. 328) 
o Yibt sich manche adverbale Genctivkon 
struktion wohl beseitigen; aber es hleiht ein Rest, 





dmaazıyön, im Ach 














) Lit. pauksccziün juni baidti die Vi 
etruide scheuchen‘, pmüükszeziei bailäktes pasihae 
Die Vögel warden schen vor der Scheuche‘ 
schat x. eidti,. Im ersten Falle die Peüposit 
"von, im zweiten der Abl-Genetiv. 
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2 .s. Mister 
Zeitschrift 10, 1880, 3 für Castur et 
Pollr vereinfachen Castores sagt (2. B. Any 
N 31 Cnstor cd Pellme — ist! Castares), 
sich einer hei. eingehlirgerte 
h außerhalb. des Duslvorhältnisses erlauhten 
Famitio für familin pernminne 
des röm. Rechts 52, 








metnm. 
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Abkürzung: 









man oder mäge für mige unde man Wildebranl. 
Auf. u. Vortr. Man sagt Int 
Zeit durchaus Q. M. Mintereis Q.f. Rufeis 
‚an dus Asyndetan als stürend. und 
t Met Q. Mess; Cell Ep von 
ur. 118 ebenso wie Rache Noeinns et Seemndinns 
ci Den alten Dual hat in A €. 
Pomplio No. f dedron Heveule x. Wilmmonitz. er- 
kannt (bei Leo Plaut. Forsch, 333); schon früher 
veröffentlicht, aber von Stephani, Jordn 

verstanden war die ehense form 
chrilt Q. I. Cestin Q. f. Hercole 
IV. 2801. Mbono heißt os in 
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Inteinischen Urkund 
(Gisahelm Gisa cum fiir, d. Grimm, Kl. Schritten 
VIT 98, und was Kügel, 1 
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diese asyndeticche Verb 
volketümtich jet, 2. T. sogar 
sprache gemicde 
tünlichen 





eraturgesch, 192 
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icht au« den 
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Sie Entwicklung zur Kahurrihibedentung wird 
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wir könnten, nach bekannter Analozie. 
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© Dativ, der auch 51h Areite Ankara 
11.31. 1.209) und bei Herodet vorliegt | von Curtis, Grumlziige * 8. 79, aus abs, as or- 
Kö er isteame 1214), grade so berech- | klärt worden; 1. tudü aus dadan, 
tet wie etwa neben dem Iatein. ansendture in. B. | idinam, dessen von Malılow AEO,S. 06 gegebene 
Plant. m 496.805). Dieser Unterschied | Deut n 
ist S. 103. 482 wicht Ieachtet; sad c. dat. 
hört anf 8. 286. 1 

Die Behn 


Sp. 172E). Lat. a (666 Anm.) ist richtiger schon 
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It. verschwiegen werden 
wird man vielleicht lieber wit nk. imaden 
‚stellen. Dam Intein. pro zur Bezeich- 
Stellvertreim 
ci. del) liche Gebrauch im Kr 
u denen eine genanere Un- een Recht N, 
ng führt, bier bloß andeuten. Es gieht | Präpesition 1 
nur Adv. auf & und kurzes 5; lang + beruht auf | (ott), un. 
in we abgesondert‘, prirahns heißt, yogis und 13 be- 
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ektiva in die +Flexion, der fürs And. Latein. | xy, Wattenbach, Dax Schriftwexen im Mittel- 


sicher bezengt und von Mahlos als | alter Dritte vermehrte Aulago. eifrig 1800. 
isch erkannt wonen ist. Im Grie- | Mizel. IN. 000 8 un 8 
ige sanat mach Erkas dieagn Übs Mit Tehtafter Frende wird 
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zung. Az ie also adverbinliierter neutraler | Historiker, sondern auch jeder Plilologe die 
Akkusativ, weue Auflage des ausgezeichneten Werkes in di 

is, das 8.581 falsch | Hand nehmen, überzeugt, eine Fülle neuer Be- 
eurteilt wird, vgl. jetzt Meister in den Säche. | lehrung. in aba au Zr 








richt das | hal 
Totaloses 7 


Wattenhnch ja verstanden, den 
‚ar so sprüden Stoff in 
zuflren, welche die Lektilre des Buches ge- 
kart farki  gemahnt. | ralezu zu eine ügen macht und nach 
torischo Auchlicke der 
währt, 








ner Weise vor- 





steckt deh wohl auch. in 
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1.2 (ohne Tota in der hekannten I allen Seiten li 
nt is heißt zwar in 
der Vorrode, dab für die neue Auflage die Lite 
ratur nicht systematisch durehsucht worden soi 
daß der Vert. vielmehr an Nonem nur gebe, was 
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1 Verlaufe der letzten 20 Jahre an 
gemerkt habe allein wenn W. meint, es werde 
1 trotzılem nichts Wesentliches en 
«0 dürfte er rocht haben. An eine 
lbe, I des Gi 
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it gewesen, wenn li 
der Binleitu 
worden wäre di Pal 
entschieden ‚zu kurz gekommen, nicht ei 
‚al das uch ardthansen wird genannt, 
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leitung aur griechischen Plängenpliie 
so wind dns fir den Ienutzer des varl 
Werkes zuweilen der rei 
Daß es Air einen Sch 
versteht sich frei 
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Erscheinen der letzten Aulinge verlassen 
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die Altersbestimmung von Is ist 
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Iuchos über S 
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aus dem W 

it. Rech 
dns Mittelalter 
n finden. 













ine Menge neuer u 
Titten 


ohne Zweifel 





dndureh kann verändert werde 
ich gar keinen Zack, wenn wir es hier darauf 
wollten, allorle 
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Kleinigkeiten anzumerken. Bei der 
‚rechung der griechischen Palnnpseste hätte 
ehr empfohlen, anf den von A. 
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en und wünschen 
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Wesentliches. gen 


wenn sie och so schr ver- 
nicht 





heranwachsenden Geschlei 
iraut worden 
‚en Generation. 
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Fri Alle Geschichte 
ad 1 Schr 
line Vertrautheit mit dem Schrifwexen it daher 


e vollständige philelogische oiler 


aus von der und 





historise 





2 nicht zu orlanze 





Franz Rühl. 


Auszüge aus Zeitschriften. 
Nouo Juhrbücher für Philologie und Päda- 
ogik. 10. 158 u. Abk, Heft 
1. (19) Ti. Pit, Zu Aschplos Ayam. und 
DD Zurtckweisung der Angrife von v. Wil 
moritz gepon die Heurbeitung das Ka 











chen Ay 








von Mlüss. — (HM ©. Hartlich. Zu Kurip. I 
NTI-T6- (7) K. Lineke, Sokrates und Neno 
plon. I. Der the Dialog Mewmor. 14 ist | 
der erste ei 





erste Buch hineingearbeitet ist. — (457) R. Helm. | 
— (4112) 0. Höfer. Zei taon- | 





ton um 





ukrator Cesan; Bi 





— (173) L. Reinhardt, 








hlese 


















den Quellen Cicoron im I, B der Tan. 1-18 Cie, 
19-23 Dikünrch, 3-38 Cie. 30-2 Poreidonion 
edwel 41 Dikäurchn, ie. 8-80 10 
— (85) H. Blümner: Zu Catnllus ec 36. — 
) F. Wilhelm. Zu Tilullos (Forts). — (500% A- 





Wilms. Das Schlachtfeld im Tentohurger Walle, 


Beleuchtung der an die Deutung ler (rüfte beilibung 
iomen und ara | 
füpften Annahmen von v. Stoltzenberge 
— 1. (46) E. Schwabe, Zur Geschichte 
Horan HOIF.Becher. 











Drwi ge 
Lattamorscı 








dentsc 





reotzungen. - 








Anz. von K. ı, Müllers Grammatik au Ostermann Int 
Übungsbitchern. "Das Buch ist gut. hat auch solit- 
ständigen Wert‘. — (31%) A. Baldamus. Anz. von 


©. Sowck, Gesch. des Untergangs der antiken Welt, 
B. I. lchst Iesonswert 





Nouen Korrospondonzblatt für die Gelehr- 
ten- u. Realschulen Württimborge. II. 7. 
(217) 8. Hensolmeyer, Zu Norodot: Hirket-c- 
Kerun und Mär, Hält man sich, da Herndats on. 
tige Angaben üher den Son stimmen, auch au die 
uchricht, dab der Umfang des Sec so grob go 
weron sei als die Küstenlänge Auyptans. so bedarf | 
6x mar der Korrektur von 300 in 1640 Stadien, um 
Herodots Angaben mit der Küstonlänge von Agyp- 
ton in genaue und wit den von Schweinfurt nach- 
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epräften Messungen 
elKe 





1 dor Umgebung sou Birkot- 
in in hinlämgliche Übereinstimmung zu brin- 
Die Unbildung des alten Möris in don neuen. 
den Birketzel-kenun. hat in der enten Kalerzit 
stattigofu wird man so nehmen wünen 
und Jasen. können, wie Her. ilm schildert. — (240) 
Ameix, Homer fd. Schulgebrauch erklärt, Iia. 1 
1. 5.A. von Hentzu(heipz). Die neue Ausgabe wird 
Krklünunge 
um orsten greift 1250) A, Waldeck 
Grioch, Schulgramatik Halle). Recht brauchbar. 
wo man den grundeätzlichen Standpunkt Waldeck 
(enge Begrenzung des griech. Wimenstoffs) teilt, 
Gron. — K, Chr. Planklis Übungsstücke f. lat 
Lndwig (Stuttg.). Dienen, 
vecke als Untorstützun 
für angehende Abiturienten und auch Lehramtskan- 
# 
D) Br.d. Lattmann, Lat Übungebuch mit 
iyatax für Quinta, 7. A. (ött,) 
Dom vortrolichen Schulbuch ist noch melr Ver 
wendung im Unterricht zu wünschen als bi 
(20) Gaupp und Holzors Materilion 
bung der grive matik. Umgearh. von 
M1. T.: Spntan, 8, A. (Stnttgu. Nicht 
eliätzondes Unterrichtsmittel. Greiner. 
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diejenige bleiben, nach der man für « 








Meiner. 








richtig benutzt, bestens dem 2 








Formenlehre u. 











Gr 






zur Gru 
N. Grat, 








The Classical Review. Val. X. N 
1269 A.W. Verral, Tyrtaens: a gracco-romain 
Die wahrscheinlich von Ihianns. har- 
in römischer Zeit. allgeme tete 
dichte des Tyrtäus auf den 

nach der bekannten 





Hraditio 
eührende, 
Beziehung. der. 6 


verbr 








's beziohen sie sich vichnehr auf 
den 3. Kricg in der Mitte des 5. Jaheh. — (278) 
W. Warde Fowler. (aus Grucchus and the sc 
mute. Mechtfortigung der Nachricht der Epitome 
von Liviun B, LX über das dritte Gesetz don €. 





| tiracehus, — 280) F. ©. Gonybenre, Emendutions 


of Phil de aeriicantibms. _Texthemserungen mit 
Hülfe der alten armenischen Üborsotzung. — (284) 
G. B. Grunay, The Trebbia and Lake Trasinene. 
Wahrung der Autorität des Lävins und Polybius be- 
züglich der Topographie der beiden Schlachten 
gegen How and Leigh Koman History. 
W. W. Wadael. The place of the Parma 
ho order of the Platonie dinlogues, Rachtfertigung, 
der No. vom April vorgetragenen An- 
upbell. — (292) B. Richards, 

















sicht gegen Lewis € 








"The minor works of Nenophon. IL. Th 
Kritische Notizen. — (295) I. B. Bury, 
auggarim in Tine, 140, — (206) E. ©. Marchant, 


‚5 mcaning of cortuin passages in Thuc. VI. 
MR. J. Cholmeley, Notes on Theueritus 
— (301) A. C. Clark, Tho Madrid Me. of Asconius 
Die He ist vermutlich die Heinschrift der von Pogio 
aus der St. Gallener Is genommenen Abschrift und 
‚neben den Abschriften von Sozomenus und Monto- 











| 
| 
| 
| 
| 

















it PNILOLOGISCHE WOCHENSCHRIET. 124. Oktober 189 


IN. BERLINE 1m 





poliiano als Grundlage des Testen zu betrachten. | quam wirt noch nichts gowonmen. durch die go: 
TB. Bury. Note on Zosimun, V46 — (14) | Waltsıme Änderung ne tam maritum, quam 
| 








Word ale | 
Verf, im Vatican“ gefunden, Ott. 1829, allem An- | tamquanı matrimonium ame 
De De 












Bum altaprnohiiehen Unterricht, 
ertung m Ku.) 
30) Rutroplta. Para Do dep ctla. Anzotade 
w N Boıphante an Bye Dias. Aular 
ee ee malen 
ur ande | ne TARA 








Literarisches Centralblatt 
(123) A. Gardnor. 
Emperor (Lond.). 








Julian, Philosophor and 





portugiesische Schulausgabe wit ihren 2. T. 


jer, Über Galons Werk vom wissenschäftlichen | Komen und begehrt sein; für uns hat sie weiter 
jeweis (Münch). ‘Schr feine, von großer Beherr- | ütgrdie Schnlbeideiniese in Portugal belehren könnte. 


































Doutache Litteraturzoitung. No. 3 

(1241) Corpus iuris eiilis. Bil. sterontzpu. Vol 
MIT. Novdllae. Necogn. R Schoell-G. Kroll. | 
(orl.. Notiz von H. Krüger. | 








‚on bestehenden Noten, 
ist an und für wich gut ge. 
einer solchen Lektüre or. 
in jeder Hinsicht fraglich, didaktisch 
len Wort 
Wochenschrift für klassische Philologie. | 3) Uhrextomntl 
No. 3, für mittlere und obere Cyu 

















































































(100) Sin init. No. X. Ayaerypka Sinai. | Euzdern, 8 Auflage; bariitet van O, Wels 
ca. El, — M. D. Gibson (fand). "Wenn auch | KU, 21. 8 
mit Vocht zu, geranchen, doch verlienstlicht, | NHL Hecht, hat in um dio 
Mitgenfad, — (AWSt) Horodotos. erkl. vom m. | Zero Kulserdienten Schalen 
Stein. I.2. 4.4. (Mer), Sotlert von I Gec | Me wohliekunee Unlerlo Chraton 
mol. — (1052, Konophon, Occonomicns by ausgegraben“ und ihre Varwenibarkeit_ nafor don 
X. Holden (hand) Amnezichen  Unterrichtwverhältnisun _ülerargend 
ua eranatıchen Oekhrten Areran, Die Auwanl Er deln geliehen, 
Xonophons Anab. — hrsg von D. Bachot. Ann eordnetin Materfal, un wichtige Seiten. der 
Bachor.Wörterverzeichnisau Ken.Anab. Antiken Thldung, zu welther von Cieoros riefen 
Notiert von F Schle. —- (1007) Diophanti opcia | un] Ieden. annie von Tacitus Annalen keine Wege 
oimnia — ol. P. Tannerg, IL (heipz.). Tualteunguhe | Pihlmannuien u ron 
von F, Müller. — A. Gardner, Inlian piloopher ae 
And. onporor (Now Yark-Lond). Trotz mancher alen 
Münget als gelungen bezeichnet vom dA, Anus, | Sammlung zieht, ein 
— (1062) Poitx Rinne, Das Kocapthuch den Sori- | Atortun 
bontus Dargus — teilweise im Deutsche Aber | ui dan © 
setzt und mit pharmakologischem Kommentar ver- | Hiepuhlik, aus der schichte Hama vu 
sehen (Halle). Zahlreiche Verfelungen zesen die | oder allgeniin menschlicher Bed 
Pichten einen gewisscnhaften Überaetzers machwei- | Morkehlanl ul die Barlaren, 

: indie Hanpiite” der Auch, 

none, andererseits das im Kommentar Heleistete | Jar Ierocnraken wis den bein von Peldherren 
anerkennende Besprochung von ML Fach. — (1008) | un! Staatsnännern, au der. Litteraturgeschichte, 
Tu. Drüoke, roch, Übungbuch für Kluse VI u, | Sitenzeschichte u. > auch aus Cora Leben 
VITL (eipz). Anerkeunend beurteilt von d. Sizter. r mekäcke gordunte Abaeharibe alt di 





























pre Sehe: Te here itapkhl and kat 
More Fran er Bar Here Denon nach 

Tac. Germ. 19, © FW. Müller revidicrt worden. Die Anmerkungen 

Witwen dürfen nicht winler herıen. ne tum- | ha“ inter Webenfi kundiger Mac anen vor 
a vet do Boollaleanın an der wii] dan | Tan a a Une ae Khan Minen 
dynel Balmucm. ih de be Übers | te, rd Spruch I ie 
Alan aufgefallen ist. Durch Streichung eines tası- „ Füllen, dus Sachliche, Uesonders dns Rstortsche Tür 
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die litische und militürische Seite, das Ästhetische 
Philvsophische, Kulturhistoriuche, hitterarluche u. a 
erweitert und vertieft worden. ef. der dis Buch 
seit Jahren zu eigener Belehrung und Unterlultung 

at hat, empfiehlt es in der men Cestult 

















allen Freunden Uccros nnd den Altertumsfreunden 
jcht zum indeeten Jen Wülersichern Ciceros 
.d seiner Schullektüre: jch glaube, dab, wa 















an der Iand dieser Chrestomutuie den viclgoxe 

ton Mömer einmal gründlich studieren. si0 anderer 

Aueicht werden ul statt cino« oben Zungen 

reschers ei npilten. universell gehil 

nd duch I "höheren Fragen einzigartig 
1 Forscher kennen und wert 











30. 
Pür den Schnlgehrauch heratsgegeheu vor 





ihri ton. 

Tu. 
Heipene 1806, 
pr 


Tulli Civarouin do offieiin 


Schicho. 2. verbeserte Anlage 
Frestag. NV, 106 S 8 eh, 
Die Hinleitung über Cicero als philosophischen 

Sehrifteteiler, seinen Eklektizisnns, seine philosophie 

schen Schriften und Aher die Oficen wit einer In 

baltsangabe zieht in Rüre uud in einer für deu 

Schüler unschweren Darstellung das für die Präp 

ration Nobwendieste; das Namensverzeichnis enthält 

nur das Winsenenerteste 
ige an 1 Stellen, 2. 1. ® 
sich ‚nreh klaren Druck au, entlehrt aber 
‚den Proytugiehen Anggıben üblichen 

































4) Ciooros Briefe, Auswahl für den Schulgı 
brauch Ueurbitet und erläutert von Rudolf 
Franz Tas” Bist sad Lei Ian. Vel 
hagen n. Klauing. N Ex 





Diese Auswahl von € ung 
und Anordnung ‚kurze Hinletung and umfıngreichen 
horgfültigen Nameneserzeichnie) durch die Vorzüge 
der m u. Müller-0. Jügorschen Sammlung 
Ausgezeichnet, ist woil die größte unter den für 
initer in neuester Zeit besorgten lriefsunnlungen 
Bin irn Ben 
am in gerichteten sind nur wenige be 
wurden = diegt der in sunberem Druck 
geordnet nach der Zeit den ersten Teiumeh 
dl derzeit or Danger (C 
4 x. Chr. Chsars All 








ungefähr. der sehente 
von de 
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at, nonc Käufe 







u 
farm. nach I für die 
S. Wisenberg gegeben, aber im ein 
Schüler gestaltet worden, Vor 
dern San Üieeronianischer Br 
vorliegende den Vorzug. daß ale dem Lehrer fie die 
persönliche Wahl großen Spielraum und die Mo, 
lichkeit der Abwechselung. dem Schüler uber Gele. 
‚genheit zu ergänzendor Privatloktiüco bieter, Nieht 
ur die geschichtlichen Ereiguisee, sondern zugleich 
auch. die Persönlichkeit Ciecros kennen zu lernen, 
ist dioro Sammlung das beste Mittel 
#112) Schülerkommentar zu Cicoros Rode, 
poinn. für 
'utarus Von 
arte. Laipr 
Even. 
ventar zu Cieoros Iteden 
reine (onasen. Mit 1 
Iielsilde. Ebende 1808. 70 88 Wal, 50 DI. 
49) M. Tullii Cieeronis pro A, Lieinio Archin 
pocta oratio ad indicor. Taste ruru et au- 
hote pur P, Thomas. Deuxiime clition. Drusol 
1895. Soc. beige d’&ltions (Nlancoans a 
Moan. X. 308, 8. 
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Nr. 41 und d2 sind recht bequeme, zum üftern 
auch wit sachlichen Erläuterungen versehene Präpn- 
Fationen, die, au und Kür sich betrachtet, den tüch- 
tigen Ucorokenmer. und geschiekten Uborselzer bo- 
kunden. dem Schüler aber leider zu vie) Arbeit ab- 














be der ode Für deu Dichter Ar- 
Hi. leren Veranstalter. To» 
‚kannten Ciceroherausgeber Ei 
au vorwerhsch, it, bringt ls neue besart $ 0 sine 
an momen A Lieiii vidotia statt nu 

















'aber ebenso, wie die 
Präparation ans- 
„alle Joch“ 


Einleitung ist recht kurz, 
analyae du diseoms für die e 
.d. Der Kommentar 

nehtung ab vor des Herausgehers didnktischem Oe- 
Schick und vor seiner grändlichen Kenntnis der 
ratur. Was besonders angenehu Der 

3 er seinen jugendlichen Lesern ein 
gowisena Mal von grammatlschen und. ailistischen 
Konntnisson zumutet, daß er Autiquarischen mit 
jgruber Liebe zur Sacho besprieht und durch Ver- 























Weisungen innerhalb der Kae aelbat zum Arbeiten 
ind Nachdenken anfeuert, Manchmal freilich wäre 
ein Mus von Beihülfe wohl angezeigt. wie z.B 


beim Schluß $ 31. wo die ganze Konstrukt 
Fihramgsuußbig dein Schüler Seiweierhgkeiten I 
Daß Hera ich die Agurae orationis nicht 
St erfreulich; aber ganz gleich 
lt, wie... $2 
bekundet, wenn nicht die itierte 
uatik hier ausliclfen soll, 


Fortsetzung folgt.) 
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Hleronymus liber de virk üllnstribus. Genna- 
its fiber de Herg. vun 3. Q. 
Riobardson. Der sogen, Sophronsus. Hrsg. von 
©. v. Gebhardt. Lip, Minrichs. 

1. Kjeliborg, Asklopion. 

Grivchisch- Deutsches Sehul« Wörterbuch, Von 
G. E. Bonseler. 10. Aufl. besorgt von A. Kuol 
Leipz. Tonbner, 


viris imlnsteibe 


1 der Weltgeschichte für obere Klan 
u Mealschulen von J. Dürr. Th. 
Klett. O. Trouber. 1. Altertum. II. Mittelalter 
Stuttgart, D. Nef 

Lillus Grogoriue Gyraldus de poetis nostro- 








rum temporum. His. von B. Wotke. Berlin, 
Weidmann, 
&. Onstellant, Un trat indlit de Cy- 





Hiagve d' Ancönc. Parie, Lorans. 
A. Mayr, (eschiehte der älteren chrisl. Kirche 
von Malta München, 
A. Holder, Alt-Coltischer Spruchschatz. I. Lei 
Teubner. 
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Zeitschrift, byzantinische, hr 
Zeitschrift, westdeutsche, f. Gesel 
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‚None Heidelberger Juhrbücher. VI 2. ; ; 1400 

















3. van Loouven 1. £., Knchirilium dietionis Be EL eI bee N 
1 üwich, . . I er io ie 
Buripidos the rational Ikerae de Pilologic, AN. 5 2101 

(Wecklein) . . . 1BSE Me Nunismatie Chronielo, 1806." Part I 
Anoedota Cantubrigiensin edidit et conmen- hird serien. No. 1% 2. nor 
tatus ost Bugenius Oder. (J. Meng)... 1383 | Deutsche Litteraturzeitung, No. 40, 1002 
lan 1385 | Wochenschrift für klasa. Philologie. No. 40. 1102 
i äpnmand, (Cv. Jan. BR | Kaya oritique. No. 30. + . 102 


©. Satlust! Orlapt Kellum Catiinto, Bollum 
Tngurthinum. oratiomes et. epistulae ex 
Hintorile excorptae erkl, von Ih. Opitz, 
WE Haular). e . 1336 | Nachrichten über Versammlungen. 
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P. Krotschmer, Einleitau) Noueingogangeno Schriften . ..... „1 
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A. Dühr, Homers Ilias in niederdoutscher 
poetischer Übertragung. (beerlotz) . . 1403 














Rezensionen und Anzeigen. kurze Vorrede au orston Teile, eine allgemeine 
Inhaltsühersicht, ein Verzeichnis der am meisten 

iin ie ausführlichen Prole 

a beigegchen worden sind (p. L-LAXU) 
Ich kann m 
eser lingst, was sie von diesem 
irre führenden 
Titel zu erwarten haben: nämlich nicht otwa 
wirklich. eine epische, sondern nur eine ho- 
merische Sprachlehre daß 
(äie Ansichten, welehe der Verf, üher die ur- 
desione verborum (j De parti- | sprüngliche Gustnlt dr homerischen Sprache 
enlie (p. 530-501, Addenda et corrigendu | I ti sind, denen alle und jede 
@w. 592-594), Index (p. 305-000), und dem | wissenschaftliche Grundlage und eben des 
uber dem Haupttitel des Ganzen noch die | wegen auch jede allgemeine Anerkennung 
Sie werden ndlich 





3. van Lecuwen .. f. Enchiridium 
opiene. Para altera cum prolegomenix et indıce 
Leiden 1804, A. W. Sithoit, 008 1. 1 | gun 
ENSIL 8835 

Der erste 

















ch kurz fassen; denn sicherl 












‚senden Hande | wissen die I 








buches ist von einem andern Mitarbeiter dieser | Mandbuche wit dem. durchau 
Wochenschrift ausführlich. besprochen. worden | 








wissen forne 















unter den Philologen fehlt. 





) Der zur Anzeige des Banden ursprünglich be- 
stellte Ref. war nach zweijührigens Hinhalten schlic 
lieh von der Kedukti 
Verpflichtung entlmmilen worden 





wie ich. meinorse 





wohl auch. schon wissen 
über Teeuwens haudwerkswäßige Behandlung 
kriik, die das A und 2 des vorliog 





u von seiner übernommen 














die Ialırem-Ahonnonten der Wochenschrift it dieser Nummer das dritte Quartal 1900 der 
Bibliotheca phllologien elnsnicn (die Monate Juli—Septeuber umfassend) beigefügt, 
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den Buches bildet, 
if 1892, Sp. 1IBDH. 
wäre also völlig awcckl 
Krewz- und Querztigen des 
zum Widerspruche herausfordern, näher 


be 





und nüchternen Aufl 





(sung w 









En 








dieser Splhins soll s in der 
Alkestis, dem Ton, der Taurischen Iplig 
sein, in welchen Stücken er nach der Ansicht 
wir der | Verralls den € Apollon und an das 
schuldig sind, bis zu dem | delphische Orakel verfalgt. Bx ist ja bekannt, 
pi ist, daß or z. Di, 

en nähe "Abe, 
haltbaren Grund, 
wehnittenen Sel 














gehen. Wessen Gefühl für das, sn 
alten Überlieferu 












des dem Mythus anders gegenühersteht 
und Sophakles. Eı 
ur als al 







betrach 
Schlauch, in welcher 
Gedanken, seinesForsel 
Gott and Welt giebt 

daß sein sitlicher Stan 
ik. der alten Göttersagen or 
als Rationalist und Atheist, 
Tradition mit Absicht unter- 
‚d seine Dramen di 





Mythus 
Wlone zu- | den neuen Wein 
Tiehe, zu, schreiben wa ud Grühehie ben 
ae Haie ie, (heenwen jp- 427), der mag | lab auch durchblicke 
selber zuschen, ob or nach mit jiiehtmäliger | pkt über die 
Yreue einer Wissenschaft dient, die sich vom | huhen ist. Alle 
Rechtswegen eine t 
Königheng 1. Dr. 


























storische u 





Arthur Ludwich. 








führlichste Beh 
A. W. Vorrali, Euripidos tho rationulist. A wide t uns am besten, w 
Mudy in the history oFurt and religion. Cambridge | Verrall sich seiner Phantasie allzuschr über. 
SS Tobi | lade dab die Alkostis an Stelle 
Die Forschungen Verralls, seien sie exe- | eines stand, daß also das gr 
getischer, kr gef 
kann sicherer sein, als dab die Trunkenheit des 
‚gende Ab-  Merakles mit dieser Stellung des Dramas in 
n Geleise  Zusammenhangsteht. Naclı Verrall kennzeichn 
ich schen anderswo | diese 1 
en | Diehte 
seinen Zuhörern die Vorstellung heibringen wollte, 
daß Alkestis nicht wirklich gestarl« 
olmmächti 





ullung 
und diese ach 



















mologischer, metrisch 












Art, zeichnen ewöhnlich durch 
der Auffassung aus. Auch die vonl 
handlung bewegt sich 

der Gedanken; ab 
gegen die Aufissung V' 
mußte, so knmı ich mich 























unkenheit 








, welcher die 








‚sondern nur 
‚geworden war, und daß Herakles 
wit leichter Mühe die wieder zu sich Gekoı 























anc den gewülbe zurückführte. Daran 

erklärt berstürzte Bestattung, nicht 
Aufigenom wenmmenhang di anc der Öko des Dramas, iu welcher alles 
Sinn unbedingt fordert („Mirwahr gar Schr zeitlich zusammengedrängt sein muß. Nur des 
ur allzuschr gehörte der Tote de es Kampfes 





Verrall dagugen hemerkt: „the 





is elearly right“ und giebt die Erklärung: „0 | man 
it was out of the fumiliy (zu Adera 
ergänzt werden) and 





ll also | können wir 





die 
ot of he door (was | der Dichter und sein Publ 
sollt erweckung der. Alke 
Al dee Schluß der Pläniesen | gestand 

Auate sei, MM Ve mit | und sehn Publikum aer Auforneckung des Lazurns 
früheren Ai ir susmunnen, Aber | Hi 

der Gelanke, daß der Verfasser dieser Schlab- : fir die Altın nicht. ( 
Ward se Alla 

Gate den Kr 








ein aderner Dichter 













ahsanderlich sind die 
‚genen Icon. Dach 





bon wollte um ante | üher das Drama Ton vo 


Selbst, ter der Sphinx | wollen wir wicht darauf 












einen Geist der Finsternis, die Dunkellwit des _ an einem Punkte der 
Alenglauhens. unter Amt welche anf welcher Gi 
‚den Diehter Fremde begleitet, verst 
dieser Geilauke 


hen Ile 
Hypochesen Vorralls 
dl, rahen. Nachdem die Flucht der Griechen 
« Work gesetzt 








ne die Pac 














men, wind aber einer une | glücklich , erhebt sich ein 








m. 
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Sturm, welcher das Schi? w 
und das der (Göttin At 
führt. Offenbar wallte der Dichter wit dem | tnuchten Stücke des Canl 
Stürme das Auftreten des deus ex machind, | nicht beigesch os gelingt jedoch, für 1 
welcher die Zukunft vorhersngen und das Stück | durch Vergleichung der entsprech 
an die attische Lakalsage  anknipe | bei trymäius und im Paris. 2322 sowie mit Hilfe 
wotisieren. Bei V‘ anderer Schlüsse den Anatolios von Borytos 
zeichen der Ol als Quelle nachzu Sammler des d. 
einmal da hilf, wo seine. FINE» am motwendi Ai, dessen Bedeutung für die (Quellonge- 
wäre, Ahr Athene vertritt ja nach V. 1438 bekannt ist. Daß Nr. 8 
die Sache des Apollan. otheos von Gaza 
Münch klein d von Lambros erkannt 
worden. In der umsich Weise, 
die Oders Forschungen üherhnupt auszeich 
| wird noch weiter hinauf nd die Spn 
Sttickwerks an 

1xe der be- 
Wir gelangen über 
wtzte Handbuch des 
ig Deintaros schreibenden Diophanes auf 
unmelwerk des Unssins 

hrsmann, 
Schriften 


ri, 






inug war Bons. Autoren- 
der ne 





| namen sind, wie be 
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Aneedota Cuntabrigionsin edidit et commen- 
est Eugenlus Oder. Pars prima. Wissan- 
schaftl, Beilage zum Jahresbericht des Friedrichs. 
Werderschen Gyınnasums zu Berlin 1806, 318. 4. | fiker Pferdekunde bis 
Der Verf, hat jingst im Rhein. Mus. (1.1 treffenden Littoratur verfel 
eine Beschreibung des Codex ( Anatolios und das. viel 
(eolleg. Emmanuel. 3, 19) gı 
Vorbere 




















ver geplanten Ausgabe der 













Jahrh. bes 
außerordentliche 





















u wohlbekaunten Pa 
Es ist. schr lchrreich für die Beurt 







lung der 
8. 1-17 vorgenom- 
umenstellung zu erschen, wie die 
itsteler, 


wertet worden, der au 
Ausziige Bussema) 

gab und ei 

kunde, 
darans zuerst bekannt ı 
denkt, daß die 
Handbuchs der Tierheilkunde, die Bi 
geraile ihr 300jähriges Jubiläum 
und dab in der Rezension, auf lie 
sie zurlickgeht, nach 
Fassung im Paris. 2 
















Ausgabe des gr 





eapite nd 
eißt, findet seh 
Schriftstelle 
igen Randglosson zum 












‚ie Stitcke 
sichtlich. weggelassen sind (s. Ihm, Rhein. Mus 
XTVTL 316), so wird man nicht üherrascht sein, 
wabrig. ebenfalls Inedita zu finden. Oder 
443 unbekannte Eklogen glücklich ge- 
und gedeukt, sie <einer Gesamthearheitung 
der terärztlichen Litteratur der Griechen einau- 














erg st. menzäneng 
Igemeinerem 









speziellen Bedeutung “Wett 






ers nicht. sonde 







verleihen, 

Vorlkufig publiziert er die auf den orsten 

Seiten des Cantabrig. erhaltenen acht Stücke, 

zugleich mit der Parallelüherlieforung, soweit 
‘he vorhanden ist Sie si 








der Parallelstelle aus 
& »izbr Oden), 

bedenklich. 
berlieferung 










Grynäne 1a) Br Arayz 
h Mußgahe fo 





on Inhalts, sondern han 





ist. überliefert = 






Pr 





1a 


INo a1 


len SR. 





Hinpukrates 


8 arkan cu yunzaln 









Srpieieen ai ei 
Fprmlin Bei st. 
1 schlage 

Azeykäen, wir 





Es 


Nr 





8.0, 7.4 sch 








ey mnier, 
wäre os 





drınit sie besser die Milch hekomunt', 
während doch 





om 


ehessere Beschafenlic 
















na nicht antaste 
vl 8. 1 Wenn bebakueh 
mon am den entsprechenden Stellen 











Hesmng zurlickgoführt 
Tbenphrust Char. NIX stm 
von & It. heißen 
hermmlsnft, em wlrneag (ng, van 
2, Verslagen «4 meilede 
Akademie, At, 1a 
# B. Gnlen XVII 1206) — 
Uaitne 8 26, 1. 














st 
uschaft der schlechten 
steckt in dem kormpten 
MHartmänligkeit; deu der 
derspe, zu runde au 
im erwarten sollte, 
entfernt sich zu sehr von der Überlieferung. 
Teig, J. Iberg, 














Awanow, 
os n 

Dr- Hamlbnel des Psoudn 

acht 


Mk 1805. 








uklül der nnech 








er ah her 
ad reichen Erklärungen ver- 
sehen. Für die aubor-ruesischen Lin 
Schrift olıme jeden Wert, 





ler det die 
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WOCHEN: 191. Oktober {SM 1880 
©. Sallust! Orispi Dellum Catilinae, Bellum 
Tugnrthinum, orationes et epistulae ax 
Historin excerptao. Für den Schnlschranch 
vrklirt yon Thoodor Opitz. 1. Het: Kellun 
Catilinae. 











WER — IL Heft: Blum Imgur- 
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1 Mark 





‚ipig 1805. Teiler. 
















planten ausführlichere 
getreten jet, sucht zu 

testliche 
Ansgahe des 
abzustreifen und lehnt sich 
Weise zumeist an Jordan. 
ab am. Die Ahwseie 
Dext cind in den 
























mil Degründer. Ge 
mir Freilich. Baden 
statt ‚ler vom Ci 
Röitschls Rein. Mus 
parentunn die Umstellung von ni nach par 
pnlängraplisch vorzuziehen, weil dieses Wirte 
mach um und vor dem Talgenien mudtis zın 
in Kapitale oder Unzinle ganz leicht austalle 
konnte, Das vom Vert, (Anhang 8. 51) ver- 
inntete nafira ist mir weit weniger plausibel als 
ls Vorschlag. Auch Tu. 58. 4 halte ich 
insmg ehamarem well Fnmultnne hosiln 
| berg sneeqit Pr unwahrscheinliel, a 
| 








adoptierten 
AXL 30) art < 
























guten 





Ns« teils elanorem allein, teils (+0 auch} elumarem 
rel fumaltum oder el. et tumultum bieten. 
Heransg olme 





Darant- 








richtig ref (uder eh) Framnllım ale Glws 
Tedenfalls ist lie Ko 


ination der dureh. die 
von 1 = er) und et 











in qnibs eyafis potestus Bm 

Wonn weiter 0. Ing. 85, 26 
gehotene Wortstellung richt 
in V und allen € überlieferten 

| vrl an wär konsequent güresen, 

\ 89,22 rd dor an chun. Beatglich 
Gast dure 

des Pop 





| eundi fieret. 
allein von P 
1 der 




















anf die demnichst Tu dersellen 
ende Fortsetzung, Dariher 

ehultest die kritischen 7 
zahe gehüren ler m 
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Dor Kommontar it Daß für die hi 








ur üher die Ha 
helfen, um der Erklärung in der Schule wi 
zu schr vorzugt Die richt 

d allerdings oft nur schr schw 
Im wesentlichen scheint mir aber die Auswahl 
der Anmerkungen wohl überlegt und zweckent- 
sprechend zu si eben mach 
Selbständigkeit in der Fassung der Anmerkungen 
ist nicht zu ven Den erfuhrenen Schul- 
mann vorrüt es auf die Brklärng. der 
m Gewicht gelegt wird 

i Bände 

















dab 











Pädagogisch richtig hat Opitz di 







es aber zu diesem 
selben Abteilung. 
gleich zu Tag. 1, 1 auf 
tellen aus Schriftstel 
Nekttire angehören (z.B. Varro, Ay 
Velleius zu Ing. 17,3, 50, 2 und 88, 1). au 
führe werden ersten Auflage 
Kr ängol vorhande 
So halte ich die Bemerkung zu neque madis alind 
neue pracstabilius invenias (ug. 1,1) zerzinze 
esse“ fir entbehrlich, ja schr fraglich, da die go- 
it dem doppelten Akk. 


auf noch 





9) verwiesen wird 
It der 











oder 
























nähorliegt und der daraufolgende Acc. c- Inf, 
damit eine much bei 1 bezungte n 
bildet. In dem gleichen Kap. $3 möchte. ich 
grassari wicht dem einfachen grad‘ völlig 








henden 








leichsetzen: 
dx atque Imperator vilae mortalium animus est 
und aus den folgenden 

alnınde_ pollens yolensque © 
Verb in unserer Verbindung 


us dem eben vorherg 


Attributen (des animus) 
dr sich, daß dns 
qui nbi ad gloriam 














seine Intensixhed 





eirtutis. win. grassatur 


wicht eingebüft hat 






lit 


nie 
alpartikel, entspricht aber 





vertritt wohl eine R 
etwa unserem „freilich, ı 
imerkung au 5 d 
bonarum rerum tanta onva esseh quauto studio 
aliena ac nihil.profutera multague etiam perien- 
Tosa. pelund), „awanto studio vollerer Ausil 
statt dos zu erwartenden einf 

ist nicht völlig zutreflend, da Sallı 





Auch die Be- 
elbet (quad si hominilnrs 














en quantatnänlich 









‚erung des zweiten € 
it hat, wie aus dem eigenen stärkeren Ver 
yelunt) und den cine Ob. 








Klimas bildende 
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jekte 
In noch 

Ich will aber nor mehr 
kurz darauflinweisen,daßich 2. b.die Bmorkung 
zn Cat. 52,15 dio line „itinere abigeschwächt 

die zu Ing. 1 

wnmötig, ferner die Erklärung 
mut eng. 20,1 und die Jandlänfige von 
dehortantur a vos Ing. 1 „kurz site ne apıd 
cos orationem halzam“ für gekünstelt halte, An 
der letzten Stelle wird definere, deterere, avocare 
eins deum dus 


















neeisque polestas fü 














eich hera 
gewälnlich ai 
hortata sunt Inc prodie ist von 
rei nach 

Aullig ist auch die große Zahl der dirckt 
deutschen Übersetzungen 
ind. allending den 
knappen Stil des Schriftstellers 
Manche aber werden sich weit 
indon streichen, andere verhessern 
lassen. Dazu rechne ich un. Ing. 14, 1 dus 
Imperium „vechtmäliger Besitz® Statt „(oberste) 
Gerichtsbarkeit und Herrschaft“ im Gogensatz, 
zu Aulherhals bloßer proeurutio domi mititiaeque 
Ebensonenig billige ih das. $ 25 die Übertra 
von per seehns ct sanpinem „isch ruchlunes 
Blntvergioßen“; vielmehr he 
Tugurtlas verbrecheı 








allust eben nur 








s viele durch 























iche ich seelus auf 
tigkeit überhaupt, 
besonders seine politischen Übeı wel. ih, 
71 und 15, 2), sangwinem spe Hiem- 
peals Ermordung und die Auschläge anf Adherbals 
Die Note zu lug. 14, 3 zeram sollte, 
war“ ist nmr in Verbindu 

venturus richtig und ver- 
Cat. 58, 6, 16 und sonst. ÖRer 
die nötig 
lag. 1, 5 





ri 











Leben. 
















ständlil 
In 
Kürze und Prizi 
fides eis 
wartende Schutz“ Nir „seine Troue (Verläßli 
keitje; 14, 15 generis praesühia Kiwa; 
„alle Angehörigen, die nich schiit 


1 die gegehonen Übersetzt 
























Statt „die Stützen meines Stammes“; I, 17 
omnium honestarum verum „aller meiner Stellung 
gebührenden Rechte“ (vgl. Schmalz) statt: „aller 





näber Mittel“ 
istische Müngel des Kommentars 














seltener als im b. Cat, An- 
ich nur die Wiederholung von 
ersteren — letzterer“ au ug. du A; die m 
deutliche Fassung der Note Tug. 10, 2 norissıme 
(rediens) „ein schr relativer Ausdruck“; 35, 9 









„laß zwei Vi 





(aetiones) nl 





handlungstermi 














stattung sind der ON 
Druckfehler sind schr selten, so Ont. 
13, 3 famem aut situm; Tug. $. 92, 7. 1 adartit 
(t. audeortit; Kleinere Versehen finden sich Ct 
9, %; Tug. 14, 9 und 85, 30. Manchmal stimmt 
die im Streben nach Disshnilation (so conlage, 
obprimere) über die Hm en und wohl 
auch über, Sallusts Schrei gchenile 
Orthograplie d 
ein (vgl. benefieium, male € 
und Beni, mal. Cat.d, 5, 



























at. 6, 5. Tug. 31,28 
d). Mio und da 
fällt Form vo 

arc ab (so Cnt, 51, 31: Tug. 








3 und 104, 1). 
"Trotz der oh 








on Ausstellungen scheinen mir 

besonders im Hinblick a 

kungen, schon | 

'r ersten Auflage für ihren Zweck wohl | 

verwendbar zu Sein. 
Wien. 







Edmund Hauler 





Goorges Radot, En Phrygie, apport wur | 
une mission seientifique woüt-septembre | 
1593). Nonvelles Archives des Mission seiontiiquon | 
VI. Paris 1895, Imprimerie nationale. 174.8. 8. | 
mit 4 Tafeln Abb. und 4 Karten, 

Arcl 

keiner an Ausilehnm 

[ a Profi 

in Bord | 
Von den Küstenlandschaften | 

bis Bihynien hat or ku | 
auch in das Innere haben 
ner Thöse über die 
seinem Werke über 








Unter den französischen 
zenwart dürfte 





m der | 















nux, Gi. Rader, sich vo 








von Pamphylio 
besucht gelassen, 
die Stmdien, welche 

























Reise des. 1693 hatte de 
dem oberen Mäander und. d 
Kolfe 
in Smayrun wütende Che 
veranlabte 














x 


an unternahm R. | 








fi 
hanlu und Ayaz 


Rundreise, welche ih 
hier der phrygischen 1 





as berühmte 





(ver hi Daze 


mach Ai 












enas) und son dort über Pschiftt-Kacsalın 
(Synnada) nach Diner (Apı uno) Mihrte 
jefuches Ungemach 


erschwerte Rückreise nach dem Au 
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utahi.. ((Kotyaeion). R. 
jgen Altertumsforschern, 
el. ansgeh 

er die Routen, 







n und zur 





Angaben wachen ; sondern er veröffent] 
Tehlatt und. anzieh 
in klarem, einfnehem Kartenbilde sein ltinerar 
ir - Dinör, dem Im © Höhen 
















jessungen besonderen Wert verleihen; auf der 
Rückreise hat mr der leidende Zustand des 
Reisenden die gleichmäßige Durchführung de 


selben Arbeiten verhindert 








von jeher iu selbständiger Komhins 
tiger Stu 
Ki 


Beobachtungen nnd viel 


Auchau der antiken 





Topı ns 
An ausführlichsten wird die Topographie 
olungsgeschichte und Archäologie Dary 
belenchtet (71-03. 135-174). Dort war 
wenige Wochen vor R. ein Kre 
Forscher th 
(Preger, Ath, Mit. N 
ebenda NN 1805, 1-13) treten 
in Wertbewerb und wollen mit ihm zu 
gewinligt Beide 































auf gen 
erkannte 
Südrande der 
uf der Stelle der heutigen Stadt Bxk- 
slichir gelegen hat, sondern 3 km nördlicher um 

nur 12 m üher die a 1 
den. Berg 
















den 








alles. Änzendwie 


wnlozisch verknüpft war. 
Beide beschäftigen sichnuch mit dem Reliet 
it des Flußzottes Hermos, di 
uf den bekannten Iydisehon Strom si 
können, ale dessen (Quelle v 
(N 119) justa Darylacum angesetzt wird. 1 
Irrtum des Schrifistellers kann ebenso wie die 
Inschrift an einfachston dadurch erklärt werden, 

„u andern Fluß gleichen. 


nd der 





In oftanlı 




























der unweit von dem 
und im Mittelalter Batlıys 
‚der eilichere, E 
G-Purcnk) sei vo 

genannt wurden, 
Fündenen St 





ion nebenbei Hermos 
Anknüpfung ih 
ultgründers an Akı 
denn auch in der attischen Phy 





m di 





au erleichtern: 
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in gespannen, 
sich 
Radets au den späten, un 
schaft fallenden Ursprı 
wird von Kört 
ist in der Pat gewagt, au 
Erwähnung in den Känpfen 7 
Taysimnehes und aus der u 

e Natur nicht schr 
go Verkehrslinien gut zugäng- 





anschlich 












zen In; 
festen, fir 
Tichen Punkte 
unston so später E 

IR. übernom 
alte Plnyze 











je herzuleiten zu | 


einer Stud 

























Ruinen geltend 
wisreliet, welches R. 

bringt, ist nach Kürte 
Burgherge gefunde 
Fuße unter U: 

wahrscheinlich 
das hohe Alter der Siedehun 








sondern an seinem 
Verschleppung 


wonde 

















zeit als Knotenpunkt der v 
Philadelphein, Apmmein, 
treffenden Strecken die hüchste Blüte erreichte, 






Körte die Scherben altphrygischer | 
welche dem Boden der Ruinen v 
Shar-üyük I In das antike Lachen 
Dorglaions gestatten di itgeteilten 
Inschriften, deren älteste in des Augustus Zeit 
gehört, manch interessanten Blick, 
wipft sich dann an die Zei 


sind nach 
Kopfisaren, 




















Untergangs von Derylaiom. Die Sellschuken 
zerstörten us ein Ionschwarm nal 

von der Ebene Besitz; 1175 aber richtete Kaiser 
Manuel ade wieder auf mit engerem Mauer- 








kranze als Bollwerk seines Reiches wider die 
kriegerischen. Nachbarn. 
Körte meinen, diese neue Byzantinerstadt habe 
icht mehr an der Stelle 
sondern Boten von 
Stelle des € 
ie Hauptquelle bildet, 
wels wieder an die a 
ük sich anschloß. Ich hun hierin 

© Verlegung der Stadt nach 


und 
















clegen, 








welche 






0, dab die nen 






































wocı 
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der hungskraft 
der heißen (Quelle or Örtlichkeit, welche 
schon das Altertum huchschätzto (Athen. 435 
x schen damals einen Vorort 
Dieser Ortschaft 
zuzuerkon 










sone ine Lehen geruf 











gewagt; möglieherweise hieß die Ortschaft ein- 
fach Bu (Steph. Byz.) 

Die Route, auf welche R. durch widrige Um 
stände sich dnzu 








Ai 
1 er Hirschtelds 


die stolze 
(Akruenos) 











| mit Tenntos Kophale (Plnt. Them. 31. App. 
Michr. 19) m diesem Orte und 
u Votivin- 





schrift Abozenn und Baba gelegen zu haben. 
ung einiger alter 
Ady Hissär, Oikokome (Vieus) 
Yassh-äyik) finden Begründung erst in 
besonderen Kapitel (13-127), welches der 
Napographie Südwest-Uhryeiens 

gerade dem ir welches 





Ortsnamen Meise 











historischen 





Darstellung an 

dung dieses 

Fragen reichen Sttickes antiker 
I. außersei 








ungen der 
chen Ingenieure Callange 
ganzen Inhalt dieser Finzel- 
icht annähernd 
10) erleichtert 
Anschau 
ber die Weite des 
hier noch 





und 
untersuchung vermag ein Roforat 
Die Karte (1 














rt schnell 
freien. Vermutungen 
Dabei kommt an 
nzelnen viel an. Radet widerstreht wohl 
Recht der Vorliehe Ramısays nach oft « 
gewaltsamer verschiedener alter 
N . B, Ayddn) auf einen 
Platz. Selbst In Unnennungen alter 
Plätze ist er 
Onslage zu 
ren) it in der That die 














Einen und 



















uopolis im etwas. sit 
Ki) nicht nur auf grand 
der neuen Angahen von Coll 

s wahrsel 


Deut, erheht R. die Beohach 
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Straßen her- | Paul Kretschmer, Einleitung indie Ge- 
wehichte der griechischen Sprache. 
ızon 1806, Vandenhosck und Ruprecht, IV 

10. M. (geb. 11.M. 30) 















riehtigkeit einer oder 
angaben der Tafel zus 
un diese Ziffern üben 


habe. 1 


Der Vi 
derung auf, di 






# stellt 
neben d 
Sprachiarstellun; 
‚chen Handblicher, eine «weite treten 
mitsse, „welche. di 
ihrer ganzen Breite, vu 
und d 
und der 












e bisher allein 








Art der 





die rogistrierende der 





c dadurch erlangte Fre 








Periode zu Perinle 
hang mit dem Kultur- 





Philadolpheia gewiß die Vi 
druck, daß das Relief des Landes 
Abschnitt dieser Straße ein 
fordere. Dem widerstrehi 
Peut. auch nicht unbedingt 


erzeugende Kraft kann 





seh 
Tel 
der Sprache nachweis 
Zitern der Tab | gehn, Te 

den an ein 
ätten der gewählten Route gehefteten 
katiomen von Alyılda (Hiscar nördl. von 
asli) und Clanudda (Kalin Kilissa) doch 
obendeswegen nicht zugestel 











eine wirkliche Sprach. 
ieser Forderung durch- 
verstanden. Bei mehreren Sprachen hat 
schon freilich mehrin kı 





















ist noch schr wenig gesel 
Einleitungen, di 
Biss an die Spitze 
gestellt haben, <teh 






weil sie zu den 
Daton der Tafel <chlechterding« 
ü ngt sich die 










ur die ‚swert sie anch sind, den 
zwar nicht r aufgestellten Ideı 


sorgeame | Unddsch lüge 
Beachtung der Bailengestalt da< Bild der alten 








weit 
ne Geschichte der griechise 
wergleichliches Material vor, uud 
solches Werk In 
‚onschaft wie die hellen 


murdie derantiken Roste, sondernanch di 








Sprache 
würde durch 
gemeine Sprach‘ 
Philologie, müchtig 
Der Vert, selbst Int mn freilich. di 
der von ihn gestellten Aufgabe nicht he 
bleibt in der Vorhalle stehen und b 
sich auf „die prähistarischen Anfi 
Daß sie es that, | chischen Sprachentwickeh Und zwar zer 
von Auly Hissarz | fallen die darüber geführten Untersuchungen 
a. Daß die hier | 170 ist die Stellung. 
ein a 
neuer Na auchwal branchlire Winko | 
gehen kann, scheint das Bei Kome 
Kara Arslan zu howe alten 
Ort bezeugen Thermen 


kann. 





Is, di 




















schon auf grund der 





dndürch der für des 
‚ort wichtigen Straße Syunada-Metro- 
wurden. Die, Strali | 

| 


, welche 








mußte östlicher a 
beweist nun. der 














doch 














problematisch 
Löwen“ der Türken wi Von der | Urspraches ist 


Fülle der 1, welche Klein- | nicht 

jens antike Karte furdert, kann dies Buch 
ehenen wie Ramsay Werke hersilies 
is ablegen. Über die weneste Portfiührung 
der Studien Radets in der evue des Univerei 
die Midi (IT, 1806) wird demnlichet her 

















ersandten Spracı 
arliche Besonderheiten der Grundsprache 














B 3. Partsch 


können ud us al 
ind=, — Ehenso versu 
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, daß os irrig ist, an | Schmidt u. a. geschickt weiterbmnende Ver- 
‚schichte | fasser einnimmt, wird zwar viele überraschen 

Kultur | aber gerade den Beitnll manches ro Beur- 
chst | teilers finden. Hs kommt der Wahrheit je 


falls näher als die gi 

















reitungs- 
Auf 8. 60 bestimmt 
en ziemlich schmalen | rex, damen ud einigen w 
u, welcher von | der Annahme nralter Zu 

den Ttalokelten und den ns 

So, wenn in dem Abschnitte üher dio Religion, 
uns dem ich die hühsche Erklärung der 
rss anumaden mittels. indischer Parallel 
(8. 88) hervorhiebe, nicht hr die 
stalt des 








So der Verwertung. von 

ion zugunsten 
menhänge zwischen 
schen Indogermanen. 



















d 5. Kapitel werden „die Verwandt: | 
or Indogermanen“ u 

zwisch 

allgemeinen besjrichen, Zeus als gemeinindogermanisch anor- 

ntnisse dazu ver- | kannt wird; durch Bremer verführt Temnet der 

ischen zu | Verf, die längst behnupteto (Gleichheit des 

| munischen Tgr mit Zeus) Hbense it 

saßen, wie schen Hehn hehanptete, die S kaum richtig, die Menge der in den 

ersorgesangen | gurmanischen Sprachen vorkommenden 

ardwesten der Dalkanhallinse als | zeichnen der Einerzal als Beweis dick 

Nachbarn der ke | scher Varintion der Grundsprache au vorwerten. 

Stämme, mit denen allen sich die Griechen | Lat. alte, secundus und ähnliche zeigen, daB bei 

sprachlich berihren. Bes a Zahlen mehrere Ausdrücke neben 

ürtet der Verl di 














nmalı 












wandt, die 







Danuch 




















jers eingehend cı 













daß der Verf, 
| reset 





\a der 2. De 

Deklination auf -asim, di 

ont, derter, 
fmmungen, hes. auf dem 






















u.a) und dos 

Bam: ask. 
Intinischerseits 
des Accents nu 
il Tisch hing 
‚Ver auch au den mordsteurn ich 






die nahe Verwandtschaft dieser Stämme mit 
eina Yängst fest; aber der Verf, zeigt, 
it Tomaschck zw 
ichten unterscheiden darf, son- 
‚Jahrhunderte (ortge 
Ahrakisch-phry 
wehmen hat, 


Deschrtukung 





icht 
dene Volkss 


ben (22) um 
estellte. Vest, 















Begin 
 vorchristliche Jahrtan 
gischen Forschung. 
ogen. Meine Kennt“ | 
hin, um seine Aufstellung 
dieser Seite begründet sind, wit 

Aberich glaube, | +) Aber 
der Standpunkt, den der auf Hohn, Johannes | der de 












Gen 





H. dagegen vorläufig Korz 
litt, 1,8. 10. 
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ersten eingche 
Den Schluß des Kapitels bildet eine au 
Besprechung der thrakisch 
im ganzen a 
Stin 
Ich he 








Diese 


Resultate, 


reste ohne wicht 
Tetzte Bomerkung 
Kapitel „die illyrisch 
„die Makedonier-. 








Ai für das 7, 
Ka 


ne“ undda« 





legt, fie 
zu retten, da 
1 ihre Sprache in den drei wie 
terien. (Bewal © und der As 
gutturalo Aussprache der alten Palatale) von 






de 












Mossapisch und Albunc ind 
den italischen Sprache jochisch 
jgeht. Day t heachtenswort 


Vermutung, daß die Makedonier an Stelle der 





‚genau ontsprochender Laute 
durch 5 wiedergegeben wurden, daß also 2. B. | 
der Name Bezesder, in ie 
Bherenike  autete. aus. solchen 
Wörtern wie das eben erwähnte d. h. ans den 
r 9 zu folgen: es ist kaum 
denkbar, daß die Mnkedonier 
eine aspirierte Tenuis, durch 
wiedergegeben hätten. 

Der wertvollste Absel 
und 
10. Kapitel (S. 

prachen“. Defi 
von naınhaf 
vertreta 
der Karer und Iyki 
chen Gründen unter Aufwand i 
Nehrsamkeit erwiesen, daß die 
dern. kleinern Stämme 

Klei 


Munde 












rischisches 9. also 


reine N 








t des zw 





überhaupt des ganzen Buches 


91 



















hichtsforschern 
'r Herkunft 





Annahme 














ions gehören, die auch die später von | 
® die anch die spät | 








den Plrygern besetzten (i einnahen, und 
von der die Phryzer unt den Dienst | 
der Großen Mutier © Auerst weist der | 






als Mir die Sprachen dieser Vülker charak- | 
teristicch den Wandel von mt in nd nach, der 
von den autochthonen Pamphyliorn auch anf den 










wie Kiss 
Beweisstück. 1 


entspre 
un erweist ıler Verf 
Autochthonen 

il den radikalen | 











an den. suval 
‚u dor bei. der 


sprach 
Bestand 











men. vorkonn 
ieh durchmustert 













‚o Autochthonen. Da- 


It; dieser gehört aucl 
aklilen an, deren letz. 
‚ar. indogerma- 













ne. zu dh 
jek.) benamt ist 
über ind Gygesunddie Merm- 
autochthon-Iy 
Di 
lırakorn 
is nach Ki lassen sich 
noch nach Ob die 
Kappndakior auch dahin. gehören, ist mir zwci- 
Telhatter als dem Verfasser. 
Das 11. und 12. Kapitel führen den Leser zu 
land und den Griechen zuriick. „Die 
he Urhevölkerun wird 
hlnesc a 


nischen Gotte 
mäß Hipponax 





des 


Auch 


















nger mit 


mehrere Vorgi 
ns gleich 
‚en der Ortsnamen auf = 

ende Vermutungen läßt 
lehnt 2. B. den Gedanken 


den Autach 
namentlich w 
Auf 
et. wicht ein 



















ältern Bewalner Gr 
der E 
hier unentschieden, während er sie anf 
1 ge hatte 

euhafı ist der letzte Abschnitt „Das 
al« Einzelsprache«. 
in früheren Abschnitten genauer er- 





nderuug der Hellenen 








1m Aut 
ak 
Griechische 


hier an di 


ins 3 Jahrianse 








Passend wird 















örterten Fälle zurtickerinnert, daß De: 
heiten einzelner griechischer Mundarten in 
anderen indegermanischen 

kehre 





Daß es solche Übe 











Haupt- 
Sprach 


bestre 








treffonde thessalische Laut wi 
Es wäre zweck 





geschrichen w 





wenn der Verf, hier anch. ne 
dischen Überei m mit. den Sprachen 
der die Fülle von z Mir g 






alten Na 
ammengostellt hätte, 





Es gehört dahin auch 
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odı 
der von Aayı 


für gi 


trennen ist 
öttern 





Den Exkurs am Schlusse „Von 





nen abgeleitete griech 
ann ich eben nur erwähnen, 
Ausde geht wohlzun 
jes Buch unsKretschmergelic 
Irsnmkeit undderWeite seh 
kreises gebührt hole Anerkennung. € 
stüßt man sich bei ih 
Mängel hingen 








Ges 








welch wert 
Sciner@ 








‚Gesicht: 
gentlich 
— wenn denn auch auf 
werden 















muß 





ärterungen, die sich 
uch ein pnar Male. a 
keit im Prüfen der Überlieferung (z. B. 














und im Ziehen von Schlüsse. Bemerkungen 
die über Gracens über Odvazzi (8 
270) zieren dus Buch nicht Besonders 












solcher Tadel leider gerade Mir 
Seiten, die kurze 
ische Studium der Alten, 


ersten paar 





die 








gern geschenkt hitte.  Ahgı 
Flüchtigkeiten in den Anmerkungen 
1 muß ich auch dem Gesamturte 





fallt, widersprechen. Wen 


beliebt gewordenen Ausdruck su; 


die papierone Spra 









e Deiinition 





Sprache der Litteratur 
3 s0 ist längst nnchgewiosen (z.B. 
inthal, Gesch. der Sprachwise. II 1761), 
daß andere auch die gesprochene Sprache als 
Forschungs m 
(Chniris?) mit dem Ausdruck züv 
und noch deutlicher Demetrios Chloros, wenn er 
die Grammatik als ür rayk war 


‚genstand Chnres 





Eisen bone 





ve an cin varı 
De 
Di 
 Boohachtung | 







entspricht die Praxis der 
ganze Au 





itlehre beruht doch 








Aussprache und zwar 1. T, auf solcher ei 
örtlich beschränkten Aussprache. Glaubt ferner | 
der Verf, die Iakonischen (losen des Arist 





phanes von Byzanz und überhaupt der ganze 
Reichtum des Hosych beruho auf Exzerpten 
Titteraturwerken? 


Basel. 








Jakob Wackı 
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Auszüge aus Zeitschriften. 
None Heidolborgor Jahrbücher. VI.2. 


(132) A. Riooo, Dor Feldzug des Caligula an 
den Rhein. Veranlassung war zur Aufbietung der 
großen Hoorestruppen und des Zuges an den Rhein 
die Empörung des Cm. Lentnhus Gastulicns, des Be 
fhlshabore des oberen germanischen Heeres, der 
auch auf das von seinem Schwiegervater L. Aproniur 
befchligte untergermanische Heer großen Einfluß 
ausübte und an der Verschwörung des N. Aomilins 
1 iligt war; der Krieg fiel wohl in das 
Frühjahr 40, Nach Unterdrückung des Aufstandos 
wurden die 4 obergermanischen Ley atlich 
verlegt, sum Teil auch die des untergermanischen. 
Ein Toil der Teuppon wurde zu dem von Caligula 
noch verschobeuen Angriff auf Britannien an die 
Küsto gelegt. Der karikiorte Boricht bei Sust, und 
Dip sowie Tac_ geht vermutlich auf die commentarli 
dor jüngeren Ayrippina zurück, — (211) ©. Kar- 
Nowa, Über dio in Briefform organgenen Erlasse 
römischer Kaiser, Seit Hadrlan waren die Gehilfe- 
stellungen a ibellis und ab, opistalis zu Staats 
Auntern uungewandelt, obenso hatte ter dus m 
‚ia den Charakter einer Bohörde. Von 
den Reskripten wurdo eine wie das Original als 
authentisch geltende amtliche Abschrift im Archiv 
des botr. kaiserlichen serinium aufbewahrt, Würde 
spiter Abschrift. eines kuiserlichen Schreibens ze. 
wünscht, so wurde esnach erfolgter höherer C4 
migung von einem scribu der betreffenden Bohördo 
1 Petenten vorgelegt, um sich eine Abschrift an- 
fortigen zu lassen, was wohl durch den seribn go- 
schah, der darunter reseripsi recognori (d. h. noch- 
mals geschrioben und die Abschrift noch einmal mit 
dem Original verglichen) setzte, wozu 7 Zeugen ihre 
sign Ninaufügten. Neben der Tusinnation des 
Roskriptes an die Parteien orfolgto auch die Propo- 
sition, weil die Neskripte logis vicem hatten. 



















































Zeitschrift für das Gymnaslalwesen. I. 
NEUNK. Sopt 
(637) A. Waldock. Ziele und Wege des lat. 
Unterrichts nach den neuen Tehrplänen. — (572) 
H. Kuanth. Übungsetücke zum Übersetzen in das 
Lateinische für Abiturieuten (Leipz.. Zu empfehlen 
auch in den Texten der dentsche Ausdruck 
nicht gefüllt. ER. Gast, N. 
e. Cäsar, der Eroberer Galliens (ünters) 
‘Verdient durchaus, den Schülern empfohlen zu wer- 
W. Frunche, —- (6580) F Hettner. Bericht 
über dio vom Deutschen Reiche unternommeuo Er- 
Forschung des obergermanisch-rätischen Limes (Trier). 
Vortreilich”. FL Lahr. — (8) Äschylus' Ayı- 
wernon. Introietion, Chfre und Melodramen mit 
Begleitung von Pianoforte, Harmonium und (ad Iibi- 
tum) Harte. Üborsetzung von B. Todt. Musik von 
6. Romberg (Berl). Dem Autor (Ford. Schultz) 
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BERLIN! 


ist die Lösung der mit der Komposition verbundenen 
schwierigen Aufgaben unzweifelhaft. gelungen, 


vinz Schlowig-Holstein. — 
logischen Vereins zu Berl 
erg, Herodot. 


‚hresherichte. des Philo 
ei) HM. Ballon. 








Rovue de Philologie. XN, 2. 
IL. Havot. QV dans liquidun, liquor. lquens, 
aqua. Auerez und La erste Silbe 
dieser Wörter lang gebraucht, inden sio maben lg 
vidus ete.; die späteren Dichter kennen diese Aufs 
1x nicht. — (89) P. Fouoart, Noto mır deux 
inseriptions d’ Athönes ct de Priöne. Der CIA II 
no. GO erwähnte yrappreeis Daworifg muß zwischen 
360,59 und 359,57 iu Auto gewesen sein; dadurch, 
wird die Zeit der in der Inschrift erwähnten Ge 
sandtschaft. des Tachon bestimmt. Das von Hicke 
anf 240 angeretzto Urteil der Rhullier in dem Str 
zwischen Samos und Priono gehört dem Ende des 
3. oder Anfang des 2. ‚ahrh, an. — (8%) I. D. Mp- 
onas, Un nouyenn nclptenr de Pergame, Inschrift 
aus Magnosia: Nnyig 2 
(89) M- Dufour, Notes sur In Poclique d 
— (99) L. Havet, Plant. Amph. 6 
Haussouillor. Notes öpigraphiques, Didymen. lasos. 
inser. Tat. V_ 1080 
Fntstollung. des ursprünglichen Versen, 
mon ex, neseis, non portinet ad te. — (109) I. De- 
Namarro, Les deux premi 
füdöration des Cyelndas 
x einer für die Geschichte des Mi 
d der Anberen Politik. Ptolomäns I1 
seiner Rogierı 
Ägyptens kostbare Einzelheiten bietenden gricchi- 
schen Inschrift. -— (116) J. Bidoz et L. Parmon- 
ter, Notes sur quelques 
(Forte), Uber eine neben den beiden Florentin 
für die Textkritik schr zu beachtende Hs des Eı 
rim und. eine unvollständige Hs der Kirchenge 
schichte des Socrat 








us haben. die 





fa 




















Nass Ieprayng 














non fnoran, 









bei Beginn 





für den damaligen Heichtun 





‚annscrits de Patmos. 











‚The Numiematio Ohronicle. 
Third sorio«. No. 92 

(#5) W. Wroth. Greck onins aenuired by the 
British Museum in 1895 (mit Taf, VIN. Beschreibung 
einer Anzahl besonders merkwündiger Stücke. — (101) 
& 3. Evans, Contrihutions to Sicilion numismatics 
IT (m. Taf. VIT-N). Mitteilungen über einen Iwi 
Messina gefundenen Schatz mit Drachmen 
Währung von Zanklo und Messina, damnter einige 
Stücke mit demselben Typus auf dem Revars, die 
ersten dieser Art aus viner sizlischen Münze, Tetra 
rachmon aus; dem zweiten Jah 


1806. Part IL. 























Viortol des 3, 


welchen ein Dündnis zwischen Messana und Iscri ei- | 


weist, Nunismutischer Nachweis. einer vorübengchen« 


Restauration von Zankle iu der Mitte des 3. Jah 
Auf das Bünduis zwischen Messana und Syrakus #2 








R PUNOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT, 


"| 
Ten. = 108) 6. Direktoren Versammlung der io: | 





181. Oktober 1890] 1102 





x. Chr. hinweisendo Münzen. Alläncemünzen von 
Toontini und Katano und von Westszilin u a 
(14) G. Macdonald, Notes on Cı 


Berichtign 








| von Trtümern. * 








| Poutsche Litteraturzeitung. No. 40. 








| 238) L. Hervieax, Les fabulisten Iatins depuis 
te eitele d’Anguste jung la fin du moren äge 
1-1 (Par). Verdienstliche und dankenswerte 





| Sammelarbet, wenn sio auch den geschüiten Philo- 

wen MER. F Voigt. — (270) A Mau, 
| Führer durch Pompeii. 2. & (heipz,- Neapel) 
| Weicht in vielen und wesentlichen Punkten von der 
| enten Ansabe air. F. Si 





| locen vo 





Wochenschrift für klassische Philologie. 
“, 
(1091) G. Wobbermin, Religionsgeschichtliche 
Studien zur Frage der Beoinfiusung des Urchristen. 
tums durch das antike Mysterienwesen (Berl). Die 
| Vereinzelung der Probleme ist für dar Buch nicht 
vorteilbaft goworden. MW. Krull, — (1086) A 
Engelbrooht, Mykenisch-howerische Anschauung 
| mittel für den Gymmasialunterrieht (Wien. 2 
stinmend beurteilt von € Rothe. — (1067) ©. Spath, 
A ad Ineianum (Bruchsal). "Erfren 
Hiehe Fürderung der Dotailkritik des Lucian. P 
Soehnle. — (1089) ©. Pasonl, La leg 
delle Sabine (tor). 


So, 











ecta eritien 





ind del rat 








Kinige Kinwondungen erheben“ 


— (1090) Janns, Ar 





(der Bericht von I. Stel. 






ehives internationales pour Ihistoire de la muihecine 
et la göographie midicale (Austerd). Notiz von I 
| Fuche. — (1095) Ci. Baeumker. Die Übersetzung 
dos Alfınas von Nemasiun If yiztus Aubpume 


Ein anonsmer Traktat unter dei Titel Prepmon in 
| einer sorgfältig geschricbonen Hs des frühen 12. 
Jr. in der Pariser Nationalbibliothick enthält die 
| on Holzinger 
Abschrift, dem Di 








us dem Bambergensis und dessen 





‚nis, publizierte, auch im Kodex, 
von Avranches (12. dahrh.) enthaltene lateinisch 
Übersetzung des Alfınus mit dem bisher gänzlich 
nbekannten Widmungsbriefe des Übersetzer 
ammenstellung der Lesarten dieser Hs im ersten 
Kapitel mit denen de 
| des Banıb. orgiebt, dab der letztere nur subsi 
Wort hat, also von dem Paris bei Auswertung der 
Übersetzung für die Behandlu 
| Textes auszugehen it, full ni 
Borseros botet, 

















ein Jahrhundert 








& des griechischen 





It die His von Avran- 








| Revue eritique. No.30. 
(inzı ®. A. Wallis Budge, 

of Aloxander the Grat being a series of 
ethiopie texte od. — with an onglich. translation 
(tond). Inhaltsangabe yon I, D. — (164 R. Hor- 


To fe and ex 








108 [No 44] 
ton-Smith, The theory of eohlitional sentences in 
rock and Latin (Lond); Cl. Lindekog, De enın- 
&iatis apud Plautmm et Torontium condieionalibun 
load). 








irstere Arbeit cuthält schr viel Über- 
Hüsciges, ltztere verdient Beachtung‘. (13) J. J. 
Hortman. De Terentio ot Donate commentatio 
(Leyd.. humerlin geeignet, das Verständnis des 
Ter. zu fördern. PL — (166) M. Baumgarten. 
1. Aunaens Sencea und das Christentum der tief 

antiken Weltzeit (Itostack), “Dam Verf 
fohlt der historische Sinn‘. AM. Dohl 

















gesunk 





August Dühr, Homera, Ilias in niederdent- 
weher postischer Übertragung, 
Teipz. 1806, Tpeine und Tischer” ATI, 606 8. 8 
Geha A 
Bahr ha sich mit sinem Erstlingewerke kühnen 
Auen glich an ing de alerachwenen A 
der « bersezungskunt gernacht 
Dias vollem Umfange: 0) 
ten Versen und in einer Spra 
einen gerheneten Ongen (ir 
ünon dad für wenn rendartige 
und’ Anschauungen he 
bi jetzt noch nieht 
Orthogenpite verfügt! 
Iwnlbacn dam. sich 
Kiesenaufgabe zu w 























le erst zu 
roisches 
hältinse 








rzichen. Wer ein fehlerfreien 
Schriftdontsch au leiten vermag, ist darmm doch 
mach kein berufoner Ilamerübersetzer, much. kuin 
auserwählter, seinen Vorläufer wnd Meister, über: 
Tagender Jünger von d. 1, Na," Khemo weulg. Ja 
er veicht ee Vertrante Renntofe Ingend 
ıerdeutschen Mundart dazu hin. jemanil a 
am plattdeutschen Homer zu machen. Jch will 
vn. dab Ohr seinen Meckleuburgstreliter 
Weluntsdiatekt vollkommen korrekt handhibe (negen 
orthographischor Unzleiehheiten. bittet er übr 
selber „zanächet- um Enbehuldigung). dann würde 
7 botähigt sein, sprachzeschiehtlichen Studien unter 
Umständen guto Dienste zu leisten; nur hätte or 
ner Übertragung alalann mindertene cin Glonar 
Deigeben willen, wic eu Hehe, Klaus Groth und an 
dere Diatektuichter geihan. habe 
ieischephilologische Seite, ist uber, unserem Über- 
ar Nebeusache: er will vielmehr als 
3; und unter 
denn auch sein 
Gedanke eines platllentschen 
Homer ist do neu: meine Wissens hat 
ibn schon Vol wche an 
Groth dem Verlangen nach einer solchen in der 
Vorrede au Dorea plattdontscher Cberstzung der 
„larigen Wigner von Winser lebhaften Aytiruck 
Terlichen. Diesen Umstanden, „dab in den Kreisen 
Klsns Grotis in plattdentscher Homer sit Jahren 
erwartet worden“ ei, hat sich Dühr wie eier E 
mufigung erinnert, ala or ‚die ente Anregung“ zu 
Sorlisgeuden nielerdeitschen Mies durch. das 
Kapitel „lettdeutschen. in dem Buche „Kenbrandt 
ala Eraicher" erhielt, namentlich durcli den. Aus 



































diesen Gesichtspunkt‘ 
Der 





Recht werde 























Apruche „Das "Plattientsche It dem geiechlschen 
None mu 
heller (Warort LAD: „Da ich dieses Wort fr wahr 
ad richtig hielt, wu? es für mich zur unalweh 





ren Notwendigkeit, dem gewaltigen Impulse de 
volbon zu folgen und den Homer in das Plattdentsche, 

übertragen. Wie ich Dühr persönlich kenne, 
nd nach dem oramteindruck, den sein Werk 
bei mir hinterlassen, hat den „gewaltigen Inprie“ 
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nicht. eigentlich der Diehter. auch nicht der mit 
smpfingen, 
yatriot. Hei Ri 


janz ähnlich gole- 





ur ge Hin 
Ihm der sreitbure 





und wider hat doc) 
| Käinpo des Niederdontsch Poeten irre ge 
Unter seinen plattdentschen Geslichten giebt es eine 
Gruppe. wie ich in meinem diesjährigen Osterpro- 
arm auseionuder gesetzt habe, „die inhaltlich in 
in höher Hegendes Kulturgebiot hineinlangt und in 
ein nielerdeutschen Spruchzowand ein Kleid vo 
fremdartigem Schnitt ugehängt bekımmen hat 
Eine solche ronzüberschreitung logt auch in seiner 
Forderung eines plattdeutschen Homer, doren E 
üllunzg Dühr wun wit redlichem Bemühen et 










































! 
| Aut hat otrus Rühremdor, wenn cin Mann Kr 
einen egendtand, der zu den heligten, „eleme 
| Barston Kegungen der Menschenweele“ gehört, == 

er für slas Element, in welchem "die Seele 
| firen Atem sehöpft® *— und ein solches ist much 
| Goether Ausdruck der Neinatsdiulekt — tayfor 
| zen nbegründete Vorrleile eitit, Gew ul 


die Di 











Seite Ki 
| und itteratir; von „Pattdentschen“ 

| daß os höchstens für Schnurren st gr 

ikt wit einem Jahrhundert aber det 

geworden. seitdem Hebel, Kia Gratis 

Meyer, Router, Ronogger und andere den innmstüb- 





lichen Beweis geliefert haben, daß die Mundarte 
ober“ und niederdentsche, auch dem Ausdruck tief 
) StenEupfndungelobensgerochtau werden vormügen.ha 
in dor Neuzeit ist die durchglingige oıler gelegent- 
liche Verwendung des Dinlekts in der Poesie, der 
\yrischen, epischen, dramatischen mit Einschlud der 
Beosadichtungen, geradezu Mado geworden und be- 
droht unsere wihriftleutsche litteratur mit Über. 
ucherung, Sogar eine niederdeutsche Bibol wird 
geplant, die unserer nationalen Kinheit: geführlich 
Werden könnte, wenn sie (was hoffentlich, ja vor- 
amseichtlich nicht geschicht) wo weiten Boden im 
Volke genänne, als man ihr von genisser Seite 
wünscht. Andererseits giebt es allerdings auch 
heute noch Kreise, die ullen Dialokten und Diulekt- 
dichtungen kühl, ja. ablehnend gegcnüherstoher 
Von eigentlichen „Feinden dor plattleutschen Lit“ 
teratur-, deren Dühr im Vorwort zuchrfach Erwäh- 
mung thut, habe ich aber kaum otwas gemerkt, 
Jedenfalls gehöre ich nicht zu ihnen; die Mundarten 
sind mir von jeher oin Lieblingsstudium gewesen, 
nd in minor Nachdichtung des Robert Buras habe, 
ich solbor mehrfach aum Dialokt gegriffen, um den 
herabezwingenden Lokaltönen der Schotten beitu- 
kommen Ich stiume jedoch Friedrich Hobbel, den 
Landsmanue Klaus Groth, zu, der in einer Be“ 
sprechung der „Dithmarschen Gelichte“ von Johann 
Mayer achom 1859 erklärt bat, dem Verfüaser der 
Beiefe üher Hochdeutsch und Plattdentsch. nicht 
Recht geben zu köunen, „wenn er daraus, daß Alles 
ylattdeutsch gesagt werden kann, den Schluß zieht, 
dab auch Alles plattdeutsch gerngt werden darf“, 
Für uns kommen in der vorliegenden Frage nur die 
ästhetischen Bedenken in Betracht Ich räume be- 
reitwillig ein. dab die Odysnee grödere Abschnitte 
ai igen, alträtorischen. humor- 
vollen Örandton dor Übersotzer mit einem nieder- 
deutschen Dialekt mindestens cbenso gut, ja vicl- 
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leicht noga noch bemer als mit. unserem Shrft- | 
deutsch treten kann: ich will'nır na die Eumaim 
und ‚die, Polyphempe-kyisoden erimmen. Freilich 
eilt selbst Dei diesen Stellen zu erwägen, dab die 
homerische Por durchaus kene reine Volkulich“ 
{uog sei und nit den für sie charakteritischen 
iheten. natuentlch den zusanmongesetzten. Jedem 
deutschen Übersetzer harte Nünse zu knacken gie 
den niederdentschen sogar drei. uud vierfuch hart 
Nun ja, man kana diese Komposita in Plattdeut- 
schen allerdings umschreiben uud ao den Sina retten; 
Aber es Wleilt noch heute bohersigenewers was 
hessing vor 130 Jahren in Luokvon Aber frauze 
ische Homerüborsotzungen geüubert hat: „Diejonigen 
(Spruchen], ala die frarsänische, welche". b. jener 
Khemde sein, yean, Lerenyz unmichreiben mihsen 
de runden Klder. 
Speichen hatten 
mieten das Gem 
ichts, und aus Gemälde Allen 
2" mucht den lebhaflesten Dichter 


































Hoi gewissenhaft 
Dacier oft betroffen hut“. Dieser Gefahr ist auch 
eine plattdeutsehe Homerübertragung, wonn much 
wohl u geringerem Grade uls eine französische 
auspesctzt, wenigstens in dem gegenwärtigen Stunde 
der Entwickelung des Niederdentschen. Fincm Dühr | 
haben keine so sprachgowaltigen Künstler, keine 10. | 

| 

| 








unermitdichen Zuuftmeister vorgenrbstet win Jen 
Igeten schritdeatschen Homoriberutzer Hnbutsch: 
Kot ein piattdeutcher Klopstock, Goethe 
Schiller, Schlegel, Paten und Kickert 
wi man auch von sehen Einzelheiten ubschen und 
dem Übersetzer in Ihrer Wiolergabe den weitet 
Span gain, m len Au ebay | 
Arten, daß ein größer Teil der Odymen und. ein 
Mack Krüberer def Alan wegen seiner gasen Inhalte 
& Framatous einem plattheutschen Übersetzer für | 
jet anerreichbar sch. Dühr sagt slbel (Vorwort 
2 hd ien Sprich in vor al | 
befähigt, dom großen herotichen Pathar zerec 
22 waren,’ am dk zu binnen, wen der Origin 





nd 
© w.? Doc 























dichter leistete: 'rörer Uhöroisme, wie es mit 
sinem unnnchahmlich schönen Ausdruck der Fran- 
zose nennt“, Ich bin gewiß wicht der einzige, den 


Dühra Behauptung übeer 
olsche Pathos "en 
Aurch eine mundartich 
Sue plattdeutsche, wiedergegeben werden könne 
Vor. XL: Jedenfalls stelle ich dem Satze, dab das 
Piattdeutsche dem groben homerische 

gowuchncn ac, Nauetral den andern Sat cutz 
Sal hchdeusche A di agt don Saar 
üngeeignet ci, und daß allein das Niederdeutsche, 
A ar hastischen und ursprünglichen Idiom, sich für 
Sise der homerischen. Erpfndung. durehaus 
Hei, sthamungrvolle Wiedergabe des antiken Hel- 
denlieden eignet".  Dieso henauptung ist verwün“ 
derlich, und’ Ihre Begründung It cu nicht winder 
de ische Nator nnd die Umprünglichkeit 
&ineı Idioms wachen es doch noch wit zu ciucm 
eschiekten Organ cinen groben heroischen Patlen 
rue für dar heutige Plitdeusch che ich diene 
Figenschaft eutch Tueite. Au der Kuro 
Hurt, el 

gebracht, Lug di 
Kart kommen wir nun eial um dio geschichtliche 
Thatsache nicht herum, dab das Niederdcutsche vom 
Sehriftdeutschen seit Jahrhunderten zurickgedringt 
Sonden und in der iterarichen Ausbildung zurück 
geblieben ist. Eu it auf der Kanzel und der Kir- 
Hhenbank, dom Kuthoder uud dem Schülerstz, in 
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Theater, in Parlament, im Salon, ju in der gebil- 


) deten Kumilio überhaupt mehr und miche verstummt 


md schlägt vorangencho nur noch aus dörfichen 
Kreisen und anı den Arbeterschichten keiner Städte 
An unser Ohr: Wir können dies bedauern; wir 
Künnon zugeben, dab das Bemersen des Patideut. 
schen am Schrftdeutschen ci von Defungenheit 
eugunden Unrecht ci; abet Technen muß unser 
Übersetzer mit dieser Thatsiche, du deren Bann 
nicht Vi der Halbsebidete, sanlern bis zu einem 
gewiesen Ornde selbst der" Spruchgelehrte sicht 
Bas Leben ist auch im diesem Pulle Särker als ale 
Thor. ei dieser. vigentünlichen Sachlage hte 
Dühr darauf bedacht sein münen, den Audruck 
Ünlichst hoch u halten, wie or Klans Gratl und 

Inderdeutschen Dichtungen 

De 























Niveau der Darstellung hinab, das noch unter der 








burlesken Ausdrucksweise Bornemauns legt, dem 
Stoffo noch einigermaßen zur 
gereicht. Wo unserem bersetzer 


ein odlerer und ein 

crer Ausdruck geboten wurde, greift er sicher- 

ich zu dem letzteren. und so gewinnt seine „poc- 

sche Übertragung“ unfreiwillig don Uharaktor einer 

Trayestie ü la Blümauer. Jede Seite liefert hierfür 

Beweise, Zu Aufang der Dichtung wird die Göttin 
angerufen, „dat dixtro Lecd* anzustimmen 

"Von den fürchterlichen Zorn von jenen königlichen 

Man 
Polens sinen Aworbüstgen 
Sahn, 
ı leet de 














Von Achilles roten 


De in dusendfuches 





echen störten 





Dat de Helden chre Scelen wild in Storm tom 
Hades Nägen, 
eweil] On chr Flcesch und Knaken sich 
de freischen Huanen ji 

Der reine Apollompricster Chrpses wird 

Ayamemaon wit tolgenden Worten abgewiesen: 

Dat ick di man nich, oll Worm, hier bi des 

ta faten krieg! 

und wedersenn lat 
ok nicht 

(UI. 61) Jabt den Achillens klagen, dab. 

Kriog zugleich und die Post di Nberwäl 

tige; bei Dühr lamentiert er 8.8, # 

NV Kalt dat m blot noch warden! Uns geiht 

jp rein ull'ns toselder, 


Wildes [D 















büp 
Da holt di wa 


Mi 





jo nich n 























Wo de Kriog und wo de Pest ok Lreckt de Uriechen 
up dat Leider!“ 
Zeus antwortet der Thetis (8.10), die „to em 


sche weh) 
"er al ei gogn den Strich von mine Fru, 
Wut de Her ie dh achaft dat, dach I Sıret 
Ya air um 
Wenn mit sitzo Ward mi antipt und mi mit 
Tec hak dh Keudear 
Se sart 0 al mang de tier = je, Di de, dor 
Tocen In a Noten! 
Die Therdterestlt wi won Dan sul Arte 
veraihert 30 
and Dice nen Spitzkopp hüugen 
ES dor nummer Slruner Tocig Ha“, 
die ed de Moner dienen Tinharschnenien 
Srulekigen Urrue der Ansrekbmus halten 
Bi, Und dl er wohlgeiich 0 goaler bat dab 
Mean den Lippen eins Dimeieb kunen üı 
mir bad ne Taten Far 
neo nenn ei here An Ay 
(8 di) Ind age I uhtehut du wol"en Türen 
Sücener 36 
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[en LANE PUTLOLOGISCHE 


Man kann sich hiernach, 
Dührs Händen aus jener wunderbar orhabn 
oworden (ll. 1 838.30). wo Zeus durch Neigen 
Meines Manptes der Thetis lie Gewährung. ihrer 
iitte zusagt. Diese Vorse sollen den Phidias zur | 
Schöpfung seines ulympischen Zeus begeistert und 
angeleiter habe Nider. der Dühr tren Mlustrie- 
ren sollte, würde cine Scene iu der Weise eines 
Östade oder Banern-Breughel schaften müssen 
a übrigen. daß Dühr | 
ne Nötigung 
ci umgesprumgen it. ja daß or An 
5 an dar Original ihn vor manchen Plattheiten 
bewahrt haben würde. Dühr besitzt ehen kein Stil- 
gefühl und noch weniger jenen dichterischen und 






































Aprachschöpferischen Genius, der allem zu einem so 
großen und kühnen Untorne Kurfte. | 
Er genügt aber auch nicht ar 
hundwerken Pherlegung, Erfahrung und ie 





chic isten vor 





Var. X 
Hiexumeter, der schon in hochdeutscher Prosa [DFuck- 


„Den 





fehler statl Poesie) auf die Dauer Metig, ja uner- 
telglien wirkt, habo ich Lei der platidutschen 

Übertragung zur nicht in Betracht gezogen Ich | 
glaube, daß der hior gewählte Vers uns den home- 

Tischen Inlalt annchwlarer macht; dor trochäische, 

Takt wird uns ale der antike 
hexametrische 1: der Hoxameter 

‚in Bot 








Nam 
Tuindeste 
machen er iso vielen schrift 
Ad Origiaichtunen. ja 
a und anderen mit Glück 
denn Decken 
220 angewandt worden It. dedenfall It wei 
Sütz dureh den trochkischen T worauf sich | 
Dühe eiwas zu gute dt, kein slüchlieker Gr. | 
Preligentn hat An cm einigen kürzeren Gedichten | 
wit untem Erfolge verwertet, „auf die Daner- hie 
Bird gerade or ut sind stlzenlaften und 
Erlernen Sehr one. da unerträglich”. Man 
denk, eine Dichtunf vun ft INO0W Zeilen In die 
Sem Vormmude: Die‘ hut ofenbur ach aır nicht 
ab dieser ponphafte Schritt” mit der 
dertkeands hen Iedewehe in ineren | 
sprache steht und dadurch den Eindruck den 
Travesfieurtin noch eert. Dagegen schein 
ihn die Gefahr der Kinfürikeit zum Dewultsrtn | 
elaant zu sein: den ulenbar um dieser vorauben: 
Yerlegt er die Chsur Lald hinter die 4. Scukung 
Hlncr die d. Hebung und gewinnt dadurch 
erste Halüseme mit. tel weiblichen teils m 
Hehe Auszunge "und zweite Halbreree vo 
trochlischer tel äumbischer Gangart, auch It er | 
die Langaelen nach Belichen sul nucklingon oder 
katulekesch schießen. Das ist verstintig; Dei dien | 
sera Wechsel Im Rhythun wird non aber ein srufer 
Unzeoideutigor But der einzelnen Zeilen zur dop- 
iiten Piicht. dawit man nicht schwanke, wie zu 
Petonen sei nd erst durch wiederleiten Lesen | 
hinter das Iichtige komme. Das kt mir aber, achr 
Of beanpnet, An das rhythmösche Gefühl des Ohere 
Sekzere zieht eben kräftig entwickelt it und nelbnt 
Dei recht schlotterigen Versen ein ende. gufon 
den hat 
out Feimen it im Doutschen bei der Ahträch 
lichen Reimaruuk uusarr Sprache schon bei kürzeren 
Ündichten oine schwierige Aufgube, geschweige bei 
einem Opus von 3800 Versen und follniı. wenn 
&5 ich un 'chn Übersetzungewerk handelt. wobei 
Man doch Im dor Kelen Bevezın auf Schritt und 





war denn doch woh 











































































Tritt durch die Vorlage behindert ist. Auf die 
Kilhnheit dieses Unterneimens könnte man fast cin 
beksnntes Wort des poothesehen Autunio Monte 
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Wie schwach os aber 
Iteinskuust bei Dühr bestellt it, 
en Citate lehren, auf die 





der 
Können schon die 
ieh wich hube be 











sich Iogende Neimungeheue 
ect güt = Minschen, wünschen 
lagen — harken. beurge 
an = Uephänten. dann 106 
baben, Iaven in, Dh 
hätte sich at vehulonen Versen schlichterter Art 
bognfgen sllen. So hat unlängst Hermann Grimm 
in neigen Ducho Aber die Hier verschie 
den Kpoe. in freien: wechaelnden Ahythmen ahne 
itein nicht unglüeklich nachgobildet, und Bürgers 
Älterer Vorgung hätte Dühr den inmbischen Blink“ 
er. wahe Inge Können; dal order mannigfaltigeten 
Tone fähig wi, bat dan englische und” dentsche 
Drama klar ergieren; und wie geschickt hat ihn 
on In Enoch Arden "und" anderen. keinen 
0 zu belandeln gewadt, Oder vil man Ichr 
teiche Deipiele aus unmerer heiischen Dialekte 
rer ai sie Die Vorgäuglichket. Der Wächter 
or Slitternacht, Eine Erage, Noch eine Frage, 
alle von lebe Peter Plumm, Peter Kunrad, Pi 
mjenbile, Üt de Marsch, var Klaus Orekh. Treu 
Neleitit, volkseiiichen Humor, schlichte 
Erönmigkeit, höhen Ernst: alle Laute Anden wir 
Iıor in Übersengender Wahrheit an 
Ich will kiernach dio Nöglichke 
deutschen Homer nicht schleehthin in 
Ar Uhr Ki hama cm Vorl üen 
ich vor einer vollsthn digen, Übertragn 
Than md Ode in he Mundart aundrück 
nen; ch möchte selbst für cine schriftdentsche 
Sachaichtung die Ausscheidung mancher un sich 
ininderwertigen uder den D) 
Üanze all schr. erschworenden Stellen empfehlen 
wio ih selber mir dies Dei meinen Üborsekzunger 
der Siolugen und der Gudrun ich meine die 
röteren Aurguben) zur Plicht genscht hab 
er hat hun geäulrte „il ut wicht mehr 
Mia unser einses mpeg "ariber waphrte Kreise 
meinten elerdige  Obartreten zu wellen, ne die 


















































brede stellen; 
der 



























lg. denselben, 
Wahrheit egt in Bürgers Äußerung doch, und es 
i der Entetehünge und Überlieforungsart 
ch zur nicht wundernehen Die 
he Wed der Alten wird rc en chen 
"eetändnis panz und gar nieht augeta 
Kzweie, a *egorioz 





unsterbliche, 





Nachrichten über Versammlungen. 


Acad6mio des Insoriptions ot Bollos- 
Lottros. 
14. Aug. 1800. 





Deloche liest eine Al 





ung 


| aber die Kennzeichen einer Besetzung von Gallien 


durch Lägurer vor der Hinwanderung der Celten im 
7. Jahrh. v.Chr. — Heron de Villefonse teilt nus 
einem Briofo von Delattrenit, daß lieser die Bloblegung 
der Arena des Amphithenters in Carthago unter: 
nommen hat. Dieselbe erweist aich ala erheblich 
größer, als ınan bisher angenommen. und nähert 
fich den Dimensionen der Aranen des Kolosenn 
ind des Amphithentors von Tarragon 
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Bei der Redaktion noueingegangene Schriften. | pientium men 

3. 3. Hartmann, Hpistala eriti cos 4, Halle, Niomey 
Yan Lecnwen et M. D. Mondes da Costa eontinens _ O- Spath, Anilectacriticaad Iuciamum. rue 
snnotationes ad Odysseau. Leyen, Sithoft nat 

M. Wal, Die fabalis cum coli septem sur | 





eoninnetie quacstiones eriticae 














Anzeigen ————_ 


Verlag von $. Calyary_& Co., Berlin NW. Verlag von 8. Calvary & Co-, 
_—_— Tierin SW. 6, Lahnstr, 31 


Aeschyli fabulae Sochen erschien: 
BR Berliner Studien für clas- 
sische Philologie und Ar- 
| ehaeologte, 
Band XVI, Heft 3: 0. Diecl 











onibus et scholiis c 





2 voll, XV, Cum auctariis, 


Preis Mk. 28.40. In Hibfrz. geb. Mk. 32.80. 





Wecklein streng wisenschftiche Ausgabe zeichnet sich vor | „20 
allem durch grändliche Verarbeitung des kritise Materials aus. | Band XVI, Heft 4: M. Hoder- 
Stan Inder hier allen Deeutsane vereint, war bin anf umere Tape | MAN, "gquacstionum acc 
über Aeschplus gesch nomicarum speeimen. 
; zelpr. 1 M. 60 Pf. 
W. Deecke, BandiXVI, Het 5: B. Melster- 
Lateinische Schulgrammatik. nee der 
8°. VII, 300 5. Preis Mk. 2,40. + M. 
Erläuterungen zur Lateinischen Schulgrammatik. 















erausg. von Prof, 
8%. IV, 477 8. Preis Mk. 4.80. en] 


5 Meß 1 und 2: 

Der Verf. hat sich in diesem Werk 1 Geschick | Flacel Setini Balbl Argo- 
und gutem Erfolge der schwierigen Aufgabe unterzogen, in ' mauticon Jibri octo en 
einer Iateinischen Schulgrammatik eine deutsche.von ihm | ravit P. Langen. Pars 
geschaffene Terminologie durchzuführen. Die Trennung von Bros lit 
„Schulgrammatik“ und „Eli t deswegen olpr. 7 M. 
geführt worden, Schüler bestimmten | Der 2. Teil erscheint dem- 

ke 'assung anwenden zu | nichst, 
u“ dem Lehrer eine 

he und auch wohl in 






























ährend di 
tieferen weiteren Bli 














verwandte Sprachen gewähren und seine Unterricht reicher, a Se Con 
gründlicher und interessanter gestalten "ol nn ee ee an. 
Karl Reisig’s Ankauf ga 


Fi m ' Bibliotheken, 
Vorlesungen über Jtinische Sprchwisenschfl, some sinzaner "wert 


Mit den Anmerkungen von Frledr. Hanse. Faller Werke: 
Neu bearbeitet von 
11. Hagen, F. Hleerdexen, d. H. Schmalz u. 6. Landgraf. | 
Mit einem vollstündigen Wort-, Sache und Stolleuregister | 
von 6. Landgraf. 
3 Bände u. R XIV, 1509 8. 





Sochen erschien: 
Antiquarischer Anzeiger 
No, 21-27, enthaltend eine 
| Auswahl seltener und wert- 
| voller Werke zu schr m 
| 











gt auf Ver- 
gratis und 





Die für die lateinische Sprachwissenschaft überaus 
wichtigen, seit Jahren vergriffenen Reisigschen Vorlesungen 
liegen nunmehr wieder in einer neuen mustergilligen. bis 











\. Calvary & Co. 











auf die neueste Zeit ergünzten Ausgabe vor. Wir empfehlen Abt. Antiquariat, 
besonders Bibliotheken das Werk zur Anschaffung. Berlin. Luinenstr. 31. 





Verlag von & Galvary & Co, 1a Berl. — Drass von Max Schaer,ow vorur Zaln & Baende, Kirchhain Rob, 
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PHILOLDGISCHE WOCHENSCHRIFT. 


eehelat Jaden Sonnabend. 





nehmen ale on 
N Portärnter entpogen 


Pre 





siertajärlich 
Wh 


Kinzeiprae pro 


bei Voransbestellung auf do 








Literarische Anzeigen 
werden 





Mit dom Bolblatte: Bibllotheon phllologica olanslon py«s der aripnpaenen 


'n vollständigen Jahı Feun 





6 3 Pfennig 




















Alle für die Redaktion bestimmten Sondunge 
Adresse erbeten. 











Spalte 
Rezensionen und Anzeigen: 


E. Kulpor, Stulia Oallimachee 





(A. Lad. 








wich a 
2. moto, 5 Tnsocrtä Cini anti‘ 
mis (Fr. Suromih)) 13 


ww. Sonanid. Dar Attiiemie in "seinen Hacpt- 
sertretern von Dienyatus von Kalkan 
Ban don zweiten Priotratns. HILIV (P- 
Wendland) 

W. ‚Branden, ni 
Peiner 

R Schultze und 6, Stouermagel, Colnid 
Aaconinends. Nissen. Zur Geschichte 
380 Fomtschen Kata (&. Welt = 

Auszüge aus Zeitschriften: 

Mitteilungen des Kais. D 

Instituß. Athen. Abt 


© m Ausonlus (I. 











Rezensionen und Anzeigen, 

&. Kuiper, Studia Oallimachen. I. Da hym- 
norum I-IV dietione epiea Leiden 1806, 
A. W. Süthoff, 239 8. 

Wolchen Zweck der Verf. mi 
verfolgt, setzt er uns u 2 mit folgend 











seinem Buche 
Worten 
uam 











auseinander: „Institui investigare necuratiu 












adhuc factum est, undenam Callimachus cp 
sermonis quo in Iymnis T-IV (nam V et VI 
qnos dorien dialecto composuit alioni sunt goneris) | 
utitur, eollegerit, quosnam in navis 
vocah 





is sequntur auctores, quales | 
dubiaram vocumı et absco terpretationes | 
probet, quove consilio duetus singula quacque | 
imutet angeat illustret. Hiegt auf der I 
daß dieses Ziel überhaupt nicht voll und ganz 
erreichbar ist, woil wir vo 

















der epischen Poesie 


n verhältnienäßi wur schr wenige | 
Überreste besitzen. Unter diesen nehmen natüir- 


lieh die homerischen Gedichte den ersten Platz 











1896. MR 46. 


in. Briofo ote. worder 





An die Redaktion dor Berliner Piloogischen Wochenschrift, Berlin NW. 6, Lalsonstr. 3. 





Inhalt. 





Neues Korrespondenz-Blatt für die Gelehrten- 





"und Roalschulon Württombergs. II 8. . 1 
an Journal of Philology. Vol 
w & 1m 


Ikovue de Vinstruction publigne m Baia 
AXKIKG 


Deutsche Litteraturzeitung. No. 41 
Wochenschrift für klass. Philologi 
None philologische Rundschan. No. 20 
Pr. Müller, Zum altaprachlichen Unterricht 
Fundo an Römerstätten 

Entgognung 

Erwiderung 

Neueingogangene Schriften 

Anzoigon 





No. 








in, deren Verhältnis zu Kallimachos 
. Scheer (Callimachus Oanzd, 1868) und 
v. Jan (De Callimacho Homori interproto, 1893 
vgl. diese Wachenschr. 1804 
uchtet haben. Kuipers Ar 
bringt aber doch 
vonseinenbeiden Vorgängern oder von, 
w. a. zur Gonlige fostgestellt war. 


B v 






















Form eines fortlaufenden Kı ars gewählt, 
und nur durch einen „onspeetus observationum® 

— 239), dem sich ein „Index Homerieus“ 
nd ein „Index Hesiodeus® anschließen (p. 
233-238), die notwendige zusammenfassende 
Übersicht über die wi Resultate zu 





geben versucht. Ich glaube kaum, dab diese 
Form den Vorzug verdient. Auch will es m 
scheinen, als hätte gerade sie den Vert. hau 
dazu verführt, igentlichen Thoma 

ixkurse ließe man sich 
gern gefallen, trügen sie irgend etwas Nennen 








abzuschweifen. 











Dieser Nummer der „Berl, Phlol. Wochenschri 


ft" liegt ein Proikt von Garl Winters Uni- 


Veraltätebuchhandlung in Heidelberg bei, den wir besonderer Beachtung empfehlen, 
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dar zweite 
des Arte- 

erseiterten 

Diese 





wertos aus. Das ist ner hier leider nur alten 
der Fall. Allerh i 

weiflhatten Wi 
it in den Kauf n Und dns ist sch 
es mangelt dem Buche keineswegs au 
Beobmehtuugen, auch 










wow ganz richtig urteilt, „nicht 
Annahune zeigt uns aber 
1 schon v. Wila 
an die Richtigkeit von Vahlens Auslegung 

pigrammns wieht glaubte; und dab 
Tieforung uns nicht im mindesten auch nur 
amnähernd zwingt, eine Berugunlue desselben 
auf das erste anzunehmen, so viel wird ja ohne 
el auch Tannow ihm und Iteihe zug 
Ks Fragt sich also m. E nur, ob Bethe 
m vierten Verse des 

















‚ipfend. 
Masse kleinerer Iertüner, 


der 










1 a 
u yrimus | Zw 





















invenit fortasse Cullinnehus; imitatus autem | 


Apallonius (1 1028: 11 106) minus reete | Deutung von } 




















Asia =, worüber doch, sollt min | zich, Theokritwe aus Syrakus, hal 
kein wirklicher Kenner des Apollanios ;ediehtet= wirklich, 
woglosen kann, ale zu erschrucken und sich it, anlaltbar ist: i 






den Text zo 


ansehen. dayın hat sie auch die allengrö 
isbeng i. Dr a 


Arthur Ludwich, | lehkeit für sich, Und weni 
order für weht gehaltenen G 
= kritos duch auch Kosches (und, I hinau- 
rich Botho, Do Theooriti elitionibur antı- | setze, Alcan enthielten, hitte In 
tag ISCH IBSCH. | dach wirklich nicht 
ler Dothes Abhanillung feet. berits och iu der lat, auch w 
ausführliche und scharlsinnige Rezensim vom | Diehter dies sagen wollte, daß 
ae Worhenschr. f. klnss, Plilol. XI, 1896, | Wurzeln der theokrheischen Poesie auch für 
312 vor. Ex handelt sich zunächst | das außerhalb seinersikelischen Heimat Geriie 
Auntıras. k, dns | duch ser zu finden waren. Wer wird dh 
vor einer Suumrisch 
sammlung ser bukolischen ud das fulgenile vor | Prosa gethanen Ausspruch so. peiantisch. I 
ung theokritsischer Gedichte, Vahlen | Worte nehmen wollen? Ich hegreite hier einen 
itlich nuchzuweisen, dub das zweite, | sonst su ud verständig urteilunden Mann 
keit sellst in den Mund gelte wie Ramow nicht. Aller wirkliche Anstoß ist | 
aber in dem " Wurte drehezipne un 
finden. Sullte aerselhe wirklich uniherwindlich 














ierimin. Wostocker Sammer 

























1 sei es in Vers, sel us ä 














jenen in Vi 4 nsiane 8 Erle 3 
che, der Sa 
aut. Hhenkei 
gegen wendet 
r Poctaster, 
könne unınd, 
hin den Theukritas selber | in den drei a 
gefallen int, 





'r habe sich misschlie 
Ihe Dichtungen heschri 


















it. 













ach dem vum ihn sudeni ein 
aber wer deu Verfasser des 
dab er in vierten V 








init Weba 





in «u mit sich sell 





met. Das halte ich tür will 
wie mich dinkt, rocht künstlichen 
ws I rehans nicht 
wc Ursache 











walls 
ai 

lie Walrsch 
hat, dies Ki 
ver wit lem Namen les Then 
eu Abbildung desselben gestanden 
ad 0x habe als 












u 





urhicke, an Tal 
Vahlens Aut 


A,68) zu here 





unter 





unterzeichne 











lieser zuenmne 





N 
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Prachtausgabo des Dichters begonnen. Jeden- 
falls aber ist diese Annahme doch eine Außerst 
ausprochende und reichlich so viel wort als w 
zählige andere Hyjothosen, die heutzutagı 
bt werden. 
Raumow ondlich 
darin, daß Wothes Vorsuch, zu zeigen, die mit 
inor Hypothesis verschenen to des Theo- 
kritos (und Pseudo-Phwokritos) seien in einer 
alten, schon dem V 
gabe derselben. alhne entar enthalten 
ickt et, sondern die Möglich- 
keiten, daß es sich an verhalten und 
verhalten hab, 
halten, wir also hier auf ein voll 
Jeden: 



























wesen, nicht gı 
















inander volle 








die Älteste war, 
andere voraufgi 

Tayll an 
LS. 


mit dem 9. 
AL LG 


umfaßt 
wie ich jetzt 





220), und welche 








hinzusetze auch älter war als Artemido- 
zos, di, wie gesagt, kein gentigender Grund vor- 
Niogt, von der Überlieferung abzugehen, welche 











diesem das erste je 
spricht, 
Greifswald 


er beiden Epigran 





Fr. Susemihl, 


W. Sebmid. Der Altieimus in sei 
Hauptvertretern von Dionyain« von Ha 








karnana bin auf den zweiten Philostrutus, 
Ba. 111. 7. Abschnitt: Aelian. 368. Di. IV, 
8. Abschnitt: Philostratus der Zweite, D.Al- 
schnitt: Übersicht über dar gogensoiti; 
Verhältnis der verschiedenen Klemen‘ 
der attieistischen Litteratursprache. 
38 8. Stuttgart 1808 m. 1800, Kohllanıner 
8 MO PL WIM. 
In Id. III charakterisiert der Verf. zunächst 
je moralisierende und erbauliche Tonden 
Älians, in der stoischer Einfluß. sich. di 
verrät, die Regellosigkeit seiner Komposition 
und seine Vorl 
beides will er — wi 
zengend — aus der Litteraturgattu 
a herl Die Quellennntersuch 
M. Well 
Arbeitswei 
werden 
























jeschi 
nieht über- 






ten; 

















*) Die Verzögerung der Anzeige von Hi. IIT it 
nicht durch den oz 
dem die Aufgabe erst im Jmi d. J 
wurde. 


gen If. vorschullet, 
betragen 
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17. Novombı 





1896) 


16, 





| ungünstigen Vorstellung von der Form 





on wir gelangen, wenn die Varia 


histori 5. 12 


wirklich, wie Ve 
jetzigen Gestalt. ei 











| Ein Blick in die Vorrede der grüßeren Aus- 
‚gabe Merchers (Paris 1858 8. 7) hätte il b 
| lehren können, daß die Kompilation durch einen 


| späteren Exzerptor gar nicht Hypothese, sondern 
| durch den Text bei Stohäus erwies 
ist (anerkannt von Wellnann in seinem Artikel 
der Real - Eneykl. und von Hense in si 
Ausgabe des Stob.). Dei Verf. ist die 
hältnis unklar geblieben, trotz des verräterischen 
{ Hercher in den bei Stohäus erhalt 
dossen Text zugrunde logt, ohne im 
‚Apparat der kleineren Ausgabe si 

äußern. 
sache 




















arüber zu 








dab manche Citate bei Stob 
in unserer rung ganz. fhlen? 

dürfte die Thatsache der Bearbeitung noch wi 

terer Boweise, so wären diese gerade 

Schmids reichhaltigen Samulungen leicht 

in VAL. Andot sich. der 

21%), Akkus 






















zu gowim 
Akkusativ 








air (8. 
ve: (S. 29), 
ee 
| Pinsquamperf. (8. 3), 
ur Satzvorbindt 














strukti 
| Gebrauch von 7 . 
| als Präposit (8. 89.80, wie 
„vorlicbt sein“ (8. 267). Di 
noch m igentihnliehkeiten, die 
(in D) beobachtet hat, und die Bomerkung T. 
Mommsens (Beiträ der Lehre von den 
griechischen Pripositionen S. 404): „Die Var. 
Mist. weicht also von dem Übrigen in zwei 

igen ab, sowohl in dem Verhältnis v 
4, als darin, daß. kein äyas c. dat. vorkommt, 
‚sen hüufigeres Erscheinen gerade dieser 7, 
eigentümlich ist“, Alle 
werden wir wicht daraus erklären ($. 
dub die Si iger sorgfältig aus 
und weniger fein stlich 
Spuren dor 
zerptors schon. Und so wird 
vom Verf, als Alianisch verzeichneten Ei 
mr aus V.HL bel 


(8. 66), die 
en, 





Eareuder dien mpüren 








i) und 





B u kommen 





‚chorl ‚cher 


















diese Erscheinungen 












Ex- 
‚ch zu manchen 














4 Die Beobachtung ist Abrigens zu berichtigen 
much Herchors Anmerkung zu HI8.H. 3193 D (mit 
die Didotsche, mit T die Toub- 
versche Ausgabe Horchen) 


D bezeichne 








Verf. behandelt nach der auch in di 
hveron Bänden befolgten Disposition der Re 
die Formenlehre , Gebrauch des 
ns, der Sto Artikels 
den 





den 

nen, des 
Syntax des Verhums, 
der. Präsiti 
geflige 


unch 
Na 

und 
Gebrauch 

8. 0-08. 
Hauptresulatiderschrumfangn 
ungen (8. 97 
in lexikal 











ürworts, 
der N: 





Das 





Sa 
dos 
aus denselben drei 





ie der Stil 
Platon 





Quellen se 
üdie, x 


us der alten, av 





Iaelans aus der Kos 
des Phr 





des 
Sin 




















und aus jphon“ (S. 27. Dazu kommt 
freilich eine bedeutende Zahl von Wörter 
der Tragiker. Beschränkung in der An- 
wendung et, daß 
er im deloctus verborum strongerer Purist war 
als z.B. Iacian. Das N nem Worte 
vorrat besteht namentlich in wenen Kompusiti« 


onen nnd Ableitun Mit der Auflösung des 
Satzbauea hängt die fast völlige Tui 
hin fast ausnahmslos herrschende | 


Weiter 















geon das Di 
Gesetz der Hintve 
Tropik, Schemntik, Satzl 
und 


‚g zusammen. 


(Anakoluthien, | 
Partikelgebrauch 





Parenthesen, Parataxe) 
besprochen. Das. G 
anter dahin, daß er sich bemüht hat, das Sprach- 
untadelig attisch zu gestalten, daß er 
über in seinem Strehen nach Volkstü 











keit, 





eicht teilwei 
Diatribe folgend, sich manche 1 
Pormenlehre, Syntax, Wortvorrat, Auflösung 
der Periodik gestattet „Man wird nicht 
ren, wenn man den Allan unter die Begründer 
wellen- md Roman- 
spielen Philostratus 
der Zweite und Dritte und die Romanschrift- 
steller weiter“. 

Durch 
ein geschichtlich 
Stites angel 
ichtigen 
























a Bemerku 


die 
D) vergleicht, wird mit Freude den 


tortschrtt 
Mas 
iesen Fortschritt schst hereiehmet 
‚gehen auf die Texteckonstitution 
einzelner Den kritischen Ayrat | 
scheint er nicht durchweg (den in D gar nicht) | 
Hereher hat in Deine | 
Fülle sehr wertvoller sprachlicher Beobachtungen | 
rauch nicht selten auf“ grund | 


wünschte nur, dab 


‚der Zeiten erkemien. 









hätte dureh 
Stellen. 


ingeschen zu hahen 































Reinheit (des Attizi 
n Stellen Gewalt angethan. 
ich 


ig der 





Au einzelnen 
zeigen, dab er hätte he 
or Wiederholung 
5. 68) ©. Hercher« 
8 Für 
10) 








rücksicht 
des Artikels I 
Sammlungen 
bindung nonymen 
Herchers Beispiele zu 67,11 D, 
die (st. Ar) se mai Avkerede bessert 
128) 
141,41. Mehrere Verhalko 
Ü von Horcher zu $. 2, 

















S 
nach den 


vgl 

























angefuchten w 
ber stercotype Verbindun; 
0.1 
Recht di 
Wie ist zu urteilen über 


19, be- 








Verbindun 
seine Ben 
treffend « 


Hat Hercher 58,19 statt ö 


erkunge 


















Im Sin geschrie „Hniusmenli 


Theophyli Simoeotta 





tum Tomestant, 













mar sun“, Älian har di 
© superl. Auf diese und 
e sprachliche Fragen, die 





| Hercher das Verdienst hat angeregt zu haben, 
| winschte 


‚e Antwort, 





Durch 
he 







geh anderer Schriftsteller hat Verf, 





der Sprachgeschichte 

für jeden ? 
ir Belosenheit Nachträge au 
heschränke mich 
solchen Erscheinungen , die m 
durch we 

. und v 





Es ist matt 
aus dem Kreise se 













‚er Erläute- 
wert 





& belegt ist, wird man 
Verwechselung der Endungen denken dr 
). Tch verstehe nicht 
353,6 als Beispiel des nom 
int. angeführt werden kann. 
S. 108) bei Daxoye 
Pit, 
Atex, Mit der Formel side Bes (8 
vl ähnliche vom Kynikern geh 
(Karen, Bei 5.3 

S. 137. 180) hei. Philo « 
„Die Therapeuten“ 





statt acc. cı 





discipulus 
pen und sche hi 
tr En warn (8. 121) il 





ie In 
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sich finden. Zu et ($. 168) wid. die reiche 
Stollenss fs Clemens 

He (8108) vol. „Die 


braiabuss (8. 170) wi 
zum e dat. (einmal 
Vils ($. 208), Arav 
Zuviel (S. 
Arwete und Are 
der Dintribe be- 
za (8, 242, auch 
Fülle 8. 
163,19 
ht von 












ieht) und gr 











en. € 
vır 








one, 8. 355, 


(Sehlnß folgt) 


vergleichen. 





Wilhelm Brandes, Heitrige zu Ausonlus. 


3 Jahresbericht d. Herzog] 
uasiume zu Wolfonbättel 1805, AL Seiten. I 














en Di 





und die christlich r 
Verfasser bie 
. in deren erster er einen 
ichten Stoff anziehend und zu 
or Forschung anregend Arürtert, überraschen 

















Kritik. der jambischen Dichtun 





Tdus, unseres Dichters, 
om Christentum des Ausonins handelt 
die erste. Man hätte, sagt Böcking, statt der 





1 cher di 





Frage, ob A. Ch 
stellen dürfen, was Christ or gew 
Nach Mertens geht nun auch Br. anf diese 
und erledigt <ie durch eine Darstellun 
ner Loser des Dielters sei 




















Beistimmung im alle 
wird man jene 
Menge 





mehr als 





bt, als auf 
© gegrindet wünschen, mit 





zu stützen sucht. 


orthodoxen Mundhekenntnissen des 








N die 1 Briefe an 
nüberstellt, um zu zeigen, daß A, 
für des ganzen inneren 
Mense e"Paulinus sie durchmachte, kein 
Verständnis gehabt, xo teilen doch gewiß de 





Su und Entri 





, Spott 













Dem wenn 
nei 


WOCHENSCHRIFT. 


et ac hier awei 








1120 


November 1806.) 











nieht erhohen werden 
'aulinns sich gieht in d 











ersten Feuer nach seiner Taufe, zengt von Übe 
ht von der Kehl 






horzeugt noch 
seiner Gefühle, 
m A. dürfen fi 










© Anführung v 
2 als 





esor Gieschn 
or 
meister, der er bis ans Ende geblieben ist, 
ellore Rücksichten verz Die Versuspaschale 
hingegen, die von durchaus andiichtiger 
zongen, schaffen auch durch den Vergleich am 
Schlusse zumal Mir C) jener Zeit, 

‚dor Kult 






























Stellvertreter 
und so 
der Sym- 








erung der geistlichen und weltlichen Vor- 
des Hchsten dure] 
nah, 
als Mil 

In wunderbarer ud für A 
‚© Podanton 
verbunden in den 
Professoren vom Bur- 
fein beobachtet hat, 
Vorstellungen vom 














Vorwandten 





Br. 
dem Tone auch d 





In Ib. 


S Di 
liche, an den Werken dos Hi 


' wech 





von, das A. 
Daß der Dichter 
voran sei, wie schun Mertens 
‚dureh sicher bestätigt, Br. 
behandelt, Frage, deren 
Mertens für alle Zeit wegen Mangels a 
kumenten für 


von dem Ven 
einschli 





cr und 





Beantwortung 












+) Gelegentlich müchte ich im GH 
moam hinter monsum tlgen, 153 me atıque 
se schreiben, 





u [80.45] 





wonn auch nicht üherzeugond (S. 5-11), ham 
er vom der deppelsprachigen Aufschrift. c 
Bacchushildsänle in dem von 
orerhten Taemincns ansgn 
line besondere Begründ 
At ol leicht. erk 
deutete darauf hin, daß die griechisch-lateinischen | kehr ans Phrysgien mit sein 
Epigramme  gleicl den maksrowischen Episteln | hervorgetreten sehn und wir 
Spielworke des Alters seien) den letzten Lahens- | I - und 
Julıren des Diehters angewiesen habe (Praoem. | Heidentu 
p. 114, so erkennt Dr. dar 
Ausdruck In 
egrnüher de 





er ou, nicht vor 
nen Vorfihren | da die Korn des Gedichts beeinflußt sei durch 
den vo 





Milarins von Poitlere aus dem Orient 
all irachten „ymmus“, In 
dessen dal rt nach 
Ny: 














ade hei eine 








zwar zur Bezeugung seines 
uron dieser Diehtung, d 
den tendenziösen | dach offentinr Titten anfallen müzsen 
en des A. christliche Kirche 
vom 7 Rückkehr, 8 Jahre nach 
ort die freien Künste Rück: 
transissent ad num 
«Eike irn, 





























Anschaum 















meiner Ansicht 


bezengt, von seinem 
ir. In den wenigen Mnaten schieden abge) 
Kaiser noch verstattet war, 
Ahnung seines Gebotes zu Klum 
al in dem fernen Burdigaln schwei 
ot hal 











wird mun 











unter ‚Jovian, der den | Vorsen, 
cher keine | Sprüchen vom troch 
Rlıytluns ein Reim 
werden darum 










en wieder glnetig. gest 

















scharf, am wenigsten heran | 
furdernd, hervon 1, dub ex Vaters | 
er nach mmpetanft war, | 
er konnte nach. heiden 
jeleicht hätte auch mit | 

te | ki 








gelchrter Dichtung anzunch 
Schlüsse, wolche Br. aus 
trphe in der Parechasis 


ch 











hätte d 
Seiten I 
il 
















1 kann hier üherhaupt keine 
| der hier erschei 
ich ur ganz zufällig und wmwillk 









vollen Wirkeus willen, das gewiß f 
jeglichen Fi ine Anmahme genmcht. | Folge des suchlichen In 
Übrigens wäre diese Besengun seines helle 
een Standpunktos so le eins dureh pie 
am und für sich ünwirkenm, also auch Mi 
ie sohlserhrich 
Itäckeriet zum I 

wiromermchr bat nr an de 
















1 anderen 
Tnmben von 


















in. weiteren Kreisen bel 
am Kaiser Jul 
den Min 





dem, würde 

Hat berufen 

de 

+ wen eine Hinweisung auf dies Breigmis 

ht selbst wahrseh 
Hlrückt worden sein.) 

Br. sucht seiner Verm weitere Stltsen 

a schalten. Das Gedicht könme, meint er $ 10, 

Ei 














worden, mindestens uns durch Panlinıs 











nes ch 





werom Bezug sicht. 8 
Yan hal dies Sı 
etwa. ure 





tzongnis des A, erhalten und 









wicht uch 





tnnien sein. da A. am 


was. hätten | 





Schrich er aber 
In nach dem Spott 
welchem Falle es ir 





es zu thun? - 


die Myror wit Planes aloe 
Das Kuna hinter Panthea tu 
Setzerfchler, 





des Punktes int 








in u 
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onen Tiwecke | 
, a0 würde er den | 
usfchler selhstverständlich 
vermieden haben. Er at also vermutlich dus 
Hans Kıögenmm jest am Ilafe keanen. gelornt 
dert in seiner spitesten schwache 
für sein Gedicht benutz 
. nd 
1 bier len d 
griechischen Wortes verletzt hat 
Jene Verse nm voll 
herichen Hauses 1 
anch di % 


ieht zu dem van Br. angenor 
hätte verfaßt. sei 








Nicherlichen. Quau 





















Prosodie des 



















An werte | 
| 








zu denken I hiten 
Bedentung richtig. von Br. host 
allenfalls das erstere, und dazu beiürfen wir | 
ihrer kanns das andere thäten sie nichts dem | 

Anrchans kein Glaubenshokonntnis | 
Ein verschwom | 





mt wären 


sie spreche 
des A, selbst aus, 
iin Vater, v 
sein Großvater zurecht gemacht, 
Panthens bezeichnet hahen, der 
im Tacanineus durch mehrere 





A schon | 
jochte 0x als 
ine konnte 
nerationen hin 








wehte 

























durch stehend geworde sich erhalten 
habenz jetzt,im Alter kam der Sohm heim und 
setzte Erinnerungen an frühere Zeiten in Verse 





darum auch. des Solmes Glauben 


solle 


um: sallen w 





im Panthens ork wir dar das | 
licht 
Glanbe och verstattet 
wicht: ich Ausanlus 
des Vaters nebst. den. di 
die 








Zeit versetzen 


. da ihm solcher 








sa 
nid jetzigen 
At 





den Namen vom 
















| von Br. 8. 19 2. 4. an, dem es nach 





Warte od 
mengt sind. 

Wir finden also bei der Zurticklntierung in 
die Zeit Julians nur Schwierigkeiten, während 
die eine, welche Br. gegen eine spitere 
geltend macht, sich ame Mühe heben läßt 
it seines offenen Übert 
Taufe läßt sich 





Verse demselben Gediehte ei 

















Die 















Eyigre 





icht getauft 
1 dazu wicht ermutigen 
mi ich darauf an, ob 
Versus rhopalici, denen die Seiten 12— 
eidmet. sind, imecht. or- 
ch. sch dem Unile 
Unter- 
suchung des Vokabelschatzes, des Wchsels der 
Bedeutung mancher Worte, der wotrischen md 
prosodischen Verhältnisse ($- 16-18) höchst 
‚hrscheinlich erscheint, daß das (Gedicht dem 
indet für 

, daß or (vor seinen 1 
Bis ist das auch ai 


cher] 





können, 
wir die 
1 

Klär 











lg 














1 so sch 


A 
letzte sichere Zengn 













Taufe o 





alten I 








‚dl Toxtgestaltung 
hat viel Ticht 
jedoch. das 


Aufgeben der dreizeiligen Strophen nicht: g 
falten, 


mir durch den Inh 
Auch das Beispiel der Anthol. Iat 
‚t dafür; ingleichen deutet die Gleich- 

fangs- und Schlußverses auf str 


die 





gegehon 






ch doch auch 
Daß di 


ganz kann 
‚rkonntnis nicht entziche 





Br. dieser Aı 














nommen und bewahrt hatten, olme Triadenteilung des Vossianus nicht vo 

auf ihren Glauben daraus ein Schluß gezogen | Hand herrühre, habe ich sollt 

werden dürfte | bezweifelt, aber nach Tanger Prüfung n 
Die die Echtheit entschieden. 








barbarım ($. 8 Anm.) zerfllt durch 
ung der obengenannten Hilariushypoth 
Man braucht aber dies Wort auch. nie 
seitig wegen der Auscmeks ua 
Ep XIL AS 101 Bi) als ein mak 
eiicht zu erklären 









es heäeutet wohl ebenso 





Inteinischen und 
sulche 


hen 





Worten, Verse 





ie 















von untereinander vorwandten griechischen und 
Inteinischen Geliehten. Und so nehme ich an, 
dab wbezazjäger der Titel jener ganzen, freilich 


wohl unvollständig erhalt 
"Reihe der kle 
griechische 





on, an falsche Stell 
nt i 









desselben Geilankens 





Den Umstellungen, die Br. für nötig hält, 
Ah nieht. beict einzig 
m zu. I 





eng es will 
ich 





v. 15 nicht figen: so 








habe den Vers ehemals an seiner Stelle stehe 
Tassen, weil ich fons tuns auf ihn bezichen zu 
jüssen meintez die anderen Binwürfe sind doch 





ul lassen sich he! 
irinach v. 1 


wiegend genn; 
Vers 1äßt sich nicht gut 
: in. I kann Ch 
kommt wi 












nicht gemei 
her; v1 muß sich 





seiner Hinweise nicht Obme 
A wo der Vers jetzt stcht, andere Verwierungen 
annehmen zu dürfe einfach 
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rechten Orte ausgelassen und durch mißverstan- 
denen Hinweis an eino falsche Stelle verschlagen 
worden —, wird sich.V, 15 amı besten nach V. 6 
stellen lassen. Dann gowi e beide 
genden Dreizeilor 9-14 den von Br. gewünscht 
Zusammenhang. Finverstanden bin 

süntlichen Änderungen, die Br. an. den 















nur daßich in V. 12 mediatrix, dessen Bed 
mir früher einige Schwierigkeit machte, w 
ch mir die opera sideron so au 
erklärt, jetzt ohne Tadel finde, 
Hieber ost oder fit (ot Ve, on Br.) lese. 
Vachstellung des Suhjekts der Verso 19 
hrer handschriflichen Ordnung habe ich für ver- 
die Verse darum umgestellt; 































aufrecht erhalten (obnoxius tot titulis rerum 
immadi d.h. vorfillen, preisgegeben 
maßloser Unthaten, 
ler Worte erux, poo- 
© extremum, durch welche Christus 
ronovaret). Ebensowenig kann ich. di 








Inter- 














punktion von 31-36 Denn erstens: 
Panlus wird durch de 1 wit. dem 
Schücher gekränkt 


wie durch 
dant 





Tator 


.de Bezeichnung lapi- 
den Zn 

und perpe 
Dlehnen; schon sprachlich ist os 
sagenutlatropartieipavit 
perpo- 

Nicht um des Beispiels des latro 
um durissimos und elarifi- 
ten, soll der Ilerr sie aufnchmen, 
der von Pi kt) als doctor 
willen. Weil 


m consti Ferner: 





menhang 2 © eredo 
























richtet sind, der 





(hanptsicl 
zu denken), hallo 
in die inde, 
rifieanda sind dı 


en, Paulus, 
auf Aufnahme 
ma und e 
und des latro 


Durch dur 
Paul 












frühere und spätere Thaten bezeichnet, nicht 
wie Br. will, Menschen; 1 schrieh. ich, 
elleicht Aherllissig, dirissiima. — In V. 24 





kan extennata schwerlich heißen: 
breitete; vielnehr: die ahgeschwächte, 

Tch habe, mehr freilich im Interesse des A 
nsten meiner früheren Aufstellungen, 
Verf. mich 
en und bedauere, daß dabei 


die allver- 











gegen die nenen Vermutungen d 


‚klären mi 

















=) Ausdru 





sein Verdienst nicht genug betont word 
Und dio zweite Abhandlung, in der Br. $ 
den Bau der inmbischen Verse 














10-31 


die or sich zumal 
int, 


u Zulassung des Hiatus 
Vergewaltig 








gegen. die 
sgeber schützt, giebt 
Aussicht anf Beifall dessen, de 
hergestellten Text so gründlich v 
Ich kann den Verl: nur nufrich 
glückwinschen zu dem Fleiße und der Ansdauer, 
diese Unten verwendet hat, 
sowie zu der Freinütigkeit, mit der er verzot- 
teten Ansichten entgegentritt: es ist eine That, 
Schriftstellern zu gute 





seinen mühsam 















die er ıchun 














deren Segen auch anders 
kommen dürtte,und un deren willonihm unser Dank 
gebührt. Lange, che Secck, selbst noch zaghaft, 
mir vorwarf, daß ich dem Hiatus im Ladus nicht 
sein Rocht zugestanden, habe ich geahnt, dab 
ich mit der "Tradition hätte brechen und nicht 
den von Br. 
























geschilderten elenden Mit. 
telehen gegen jene Lizenz hätte wüten sollen 
Daß ich, abgestumpft durch jahrelange nner 


uicklieh 


Vorarbeiten, Air mühselige Studien 
ie Br. nach W. Meyers Vorg 
mehr Lust, und Kraft 
funden, und nicht genug Dreistigkeit, ohne Be 
| gründung meiner Ansi 
zu geben, 
auch meine Freude begreife 
nun durch Br. gesühnt ist 
Fund knüpft Verf; dann an di 
er führt de 
griechische 
tiv, als 

gefügt hat, 
Verständnis wesentliche Wortaceent 


















daß diese Sch 
Hintusfrnge 
20), dab A. di 

sowohl quan- 





en schönen 
















seine Iamben 
weine, für das 
an Stelle 











be ich, ob. nicht Dr. 
Absatze dem „Götzen 


bei der 








1 wiirde sonst 
IIss durch Rinschiebun 
von ante für leicht heilbar halten 


praogrederer ‚geremque quid vel- 





und 






Abhandlung über Z 
der Periochae 
Odyssee bat uns leider Rücksicht 
beraubt: Br. hält dieselben 


lie 8 des d- 





der Mas und 
auf den Rau 

ne Arbeit eines 
Fahrhunde 


R, Peiper. 
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Bonner Jahrbücher, Heft XCVITL, 1805. Rudolf 
Sohultze und Oarl Steuernagel, Colonia 


Agrippinonsin. Ein Beitrag zur Ortakunde der 
Stadt Kola zur Römerzeit. 141. 8 und 17 Tafeln. 
chte dos 
römischen Köln. 278.8. Honn 1805, Marcus, 64 





Der stattliche Band, welcher d 
an der vorjährigen P 


















Festschrift überreicht wurde, hat bereits bei 
dieser Gelegenheit herochtigtes Aufschen erregt 
und die froudigste Anerkennung seitens aller 
Mitarbeiter auf dem Gebiete der wostlgutsch 





Altortumsforschung gefunden in 
tiges Durchblättern des Textes und besonders 
der Tafeln erweckte das angenehme Gefühl, 
daß man hier ondlich oinmal foston Boden unter 
den Füßen habe, ein Gefühl, welches eg 
über früheren Versuchen, Mir die Würd 
des reichen autiquarischen Materials, welches 
dem Boden der uptstadt des 
schen Germanen seit alten Zeiten enthob 
und noch täglich 





ch- 






































nthoben. wi 





istorische Grundlap. 
‚en vermochte 


behandelten 
gegebenen Grundlagen der Anstührunge 
zu kontrollieren vermoch 








scheinen der Arbeit <o mannigfiche B 
daß irgendwelche Befruchtung Lokal- 
forschung an anderen Rönerstätten des Rheh 
ichrift zu 





dor 









landes durch joı 
achten war. Dagegen scheint gerade der Wider- 
spruch, den v. Veiths mit militärischer Sicherheit 
‚ausgesprochene Behmuptungen sowohl in tech- 

schen als. in philologisch- 
, zu den exakten Bi 

























Ergebnisse 
der Festsel 
zu haben als die gi 
welche Brückenbauten und di 
agen der mächti 
Großstadt de durch 
‚ren Beruf hervorragend beteiligten Verfassen 
‚gehoten haben. Daß die letzteren sich — viel 
leicht abgeschreckt durch das Schicksal ihrer 
von dem erfahrungsgemäß für 
Techniker und Militärs schlüpfrigen Boden der 
Schrifsteller- und Iuschrifteninterpretation mög- 


















Vorgänger — 






















lichst fern gehalten haben, ist dor Arbeit ebenso 








‚on wie der Umstand, daß sie 
ans ihren thatsichlichen Ermittolungen nur die- 
‚jenigen allgemeinen Folgerungen gezogen haben, 
für welche oben technische Momente die ge- 
niigenden, bezw. allein maßgebe 
Tagen bieten. Ganz besonders vorteilhaft aber 
für den. allgemei chaftlichen Wert der 
Arbeiten ist es gewesen, daß einer unserer her- 
endeten Gelchrten, der durch seine la 
Wirksamkeit an der rheinischen Uni 
in naher Beziehung zu den behandelte: 
steht und durch den Charakter « 
Spezinlarbeiten auch für die Würdigung de 
betracht kommenden technischen Frage 
‚nd befähigt ist, — daß Heinrich Nissen os 


statten geko 








































hervor 














mit den S der. allgemeinen 
Entwiekehmg in E zu bringen“. DaB dies 
in vollem Maße gelungen ist, daß der Historiker 
und Philologe I aus den 
technischen Beobachtungen 

ingen fast überall zu bestät 
Gefühl der Sicherheit in Bi 
‚en, die andererseits erst ihren wahren 
wissenschafilichen Wort erhalten durch die aus 
der Fülle histori Wissens 
dos rö 
ist, eine 
Bond zu 

Ir als 

















zu erneuter, m 
örterung anzuregen. 
Nach dieser allgemeinen Würdigung der Ar- 
können wir uns bezüglich des Einzelnen 
» mehr auf die Hervorhebung der wichtigsten 
Brgehnisee beschränken, da es mehr noch als 

‚deren Füllen der Zweck dieser Besprechung 
, zur be regen, nicht 
diesel Kap. I über die 
Bodengestaltung aus der „Lage von Hansresten, 




















zu erset 









Ih 
während 


s von Köl 
Jahre di 
lichen 






der letzten zwoitansen 





Höhenlage der Rheinsohle und di 
Tältnissen des Stromes bei Köln 
dies vollkommen den Beobachtungen, 
welche Ref. hei seinen Untersuehungen am Main 
gemacht hat, Rs kann nicht oft genug davor 
gewarnt worden, daß man, wi 
























hforschungen nach römischen 
Straßen und Ansiedelungen ein Zurtickweichen 
der Hochwassergrenze als selbstvorständlich an- 
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sicht ph 


so operiert, als ob deren Anfill 


in rümischer 
setzung wäre. Was die 
hetrit, so 





weis erh 
früher bekannten, 1 
Reste 





vollendeten Stadtgründı 
danken. 1 
Annahme, dab sie der 
Claudi 











torischen Flußhetten 


eht zu haben, dab die 


der jüngeren Agrippinn, benannte 


‚gehören, von sollst. 
Tech 
Kastell he 
der Gosamtanlage, de 

materials im Mauerwerk u 












che 
chlon 


durch Hinweisung auf andere ri 


befesti, 





besonders 
Darstellung hei 
Interesse 
Wiederauffindung 
Reste des Piaf 
versuchen der Verfasser, 












nthores 





des 
it u 














Zwocl 





führung der Regenwassern 


während für 


e von Senke 


entspricht den Beohachtunge 


Kl 


neren Befost 





*) Die neueste Schrift über Aosta nl ai 
tüner von Franz Fyaenhardt (Iiamlurg 1 
populirer Weise mit 
manchen Abschweifungen auf kon 


handelt den Gegenstani 


wiswenschaftlicher Hinsicht 





nd genau 


ans der gle 


Fohlen 





zon erklärt. Von den lo 








mgsanlagen 


Bringt si 


ntstehung 


derschläge dient 
der 


Timexg 





mit Wasser 












ufgefundene 
und Thore 

‚ven Plan 
kurzer Zeit 








.n. Ch, von 








Charakter 
des Zie, 


anderen Umständen 
ise sind überall einleuchtem 


die ansführliche Darstellung der 
1 Untersuchung der 
it den Bekonstrukti 
Daß die Kanali 
ischen Köln, welche in ihre 
mäligkeit während des ganzen 
Mittelalters und der Neuzeit nicht ihres gleichen 
Fortschritte 





, der Ab 


nrch. di 


Brauchwassermen 
A hahen wiirde, 
1 die auch hi den 








nichte Neues 





















Gebiote. In 


November 1806) 1430 











der Pall bezii 
| Hieln der Bemerkung, daß die am Rheine in o 
Stärke von 1,50 m aben dieses 
Profil nieht der ersten Anlage, sondern e 
mehrfachen Renovation verdanken. Diese an 
sich naheliogende Frklärung verdient deshalb 











‚fündenen Kie 

















jene 60-80 
Schr dankenswert ist die Zu- 
he Beurteilung aller 
it Köln in direktem und 
rönnisch 





| em Stärke 
summenstellung und. kit 
Mi 























Hormühlheimer Teiche 
doch wohl nicht alle gleich“ 
zeitig angelegten Zufihrungkanle zusannen- 





‚elbassin, eines der von Frontin und Vitrur 











In dem Abschnitte üher die Reste „römiecher 
Gebinde besonderem Interesse, dab. 
während undenen Fundament 

‚it zu den die Fhorc 








haben, die 





her übere 








genommenen Bauwerke, „das 





oder in An 
immerhin, wie die 2 m starken Mauern anzu- 
militärischen Zwecken gedient 


21). Nissen sch 





denten scheine 








Dankı 
ichtigen Äußerungen richtig ver- 
, in den Mauern Reste des vor 








wir den Zusammenhang seiner auf 
gerichteten vo 



















Anlage der Kolonie einzig. vorh 
tes des Statt) 





Agrippina. das 
Sicherlich hat er 


recht, wenn or annimmt, daß vor dem J. 50 n. 













Chr. keine ummanerten 
existierten. An einer ganzen Rei 
ist es den Mi 
Forschung gelungen, unter und 


irbeitern an der Reichs- 
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Roston der Steinkastelle, von welchen. die 
Altes (Hofhehn, Okarben, Prudberg, Wis. | Lokalfonchug komte 
Duden u. m) sich mit großer Sicherheit muf die | yonhire Ergelnisee zutage 
Havische Zeit zurtekführen Inssen, ältere Prde | mußte auch mit manchen bi 
Kastelle nachzuweisen. Daß aber der Holzbmn | genammenen Forschungsresultaten  aufrkumen 

ermanien erst spät durch den Steinhan, und | Vollkommen gelungen erscheint der Nach 
Privatbauten überhaupt wur in sche bes | daß. die auf den Ruthausplatze gefundenen 
schränktem Maße verdrängt worden ist, dafür _ zahlreich. Fundamente, it 
Arbeiten tglich neue Der „ 

nd zwar | erkennbaren Willktr in der Verwendung ( 
erden von Suldten, in welchen Iten Wortes — das praerium des 
wie in Köln seit der terzeit ununterbrochen | römisch öln zu finden geglaubt hat, teils 
bestehender Anbau viele Meter hohe Kultur- | fränkis teils späteren Ursprungs sind. 

schichten. hinterlasn wen ein plan. | In Besichung auf einen Punkt ach 
mäbiges Forschen nach Resten des rönischen | Verf dor Versuchung, die von anderen, nicht 
Elngers jetzt, ch Schultzen und -gelideten Genährenämern überliefer- 
Neuen Tintsnchen auf grund eignen. techlechen 
Oder Vorurteil zu meistern, nicht ent 
h Aut 8. 110 wird os mit Recht 
is dns Verdienet_ Sehwürbels bez 
er iefeasserstand. dos Jahres 180 
fer Teste eier ränischen Brlcke 

nischen Köhu und Dautz Lonutzt wurde, Ob 
ben desselben über die 

Ind. die Beschaf 
«untersuchten 
re im folgenden Jahre durch. die Au 
ehr am wo. 
Heer yallkommen besitigt 

Ind, und zwnr diem! durch ci 
es Tiefhanamtes, eluben eich 
die Angaben Schwürbels 
Sehwierigkuit eier go, 































































'heror Boden gewonnen und durch 
Nissons Aufsatz die zu vorfolgenden Wege go- 






escn sind, nicht als so aussichtslos erschei 











geneigt ist 
Nachforschungı 











‚tion aller so gelegen 
haltspunkte bestehen ı 

Mauerstücken nch Pie 
N 1E, daß auch die außerhalb, | findung und Aufahn 
der Kastelle und Lager 
in ihrer Lage rogelmäßi 
sen der letzteren oder durch di 
‚nden 









eines mit 






müssen. Mabgebend 




















Ach- 
horen 
und daher aus | Verf. dach berechtigt, 
it Rück 






Wege bestimmt in 





nötigen Vor- und 
F die Lage der 











| baren Punktes durch in dern 
essungen nicht gelibten Taien® (S. 142) zu be 








ältere Straßen bei Tiefhanten zu verfolgen 
hervorragend wichtige Stelle scheint nehe 


und zwar aus keinem anderen Grunde, 
© Tage der Brücke in der Ver- 
Is und 


© | aweifeh 
der | als weil 
eleher heute | 



















Sollte sich öffent 
die Annahme hestätigen a Uhiorum durch 
stand, so würde au den vielen Fällen, wo die ecke der 


christliche Hauptkirche auf der € 
iken Anlage steht, 





ralstätte der | letzteren nur hinderlich gowesen sein. könnte, 
ist aber das Deutzer 
Is ein Defestigter Brüickenkopf auf dem fe 
lichen Ufer, bei dem das Fehlen "der Pr 
die uns hier | thore chenso die An 
spricht, daß die Straße um. die” Südwestecke 
herangeführt sei, wie ‚die gewaltige Bi 

£ der beiden vorhandenen Thor 
des nach dem Rheinufer gelegene 
Annalıme als gerechtfertigt erscheinen läßt, zu 




























1 Köln gogehen sein, 
wie anderwärts abhalten milßt 
den. Verfassen (S. 121) kanstatio 
nd vollständi 











allzu 















igorungen zu vi 
so besonnener Weise sich im 








it 





WOCHENSCHRIFT. fr. Norsmber IR] LIH 









die von ihnen als 
„eingehendere Untersnehung der Ri 
und der genaueren Ci 
Rümerbrückes selhst fh 
ihre Zweifel an der 
nahme u oder — bescer begründen 
wollten. 


Hr 











bisherigen 











furt m M. Georg Wollt, 





Auszüge aus Zeitschriften. 

Mitteilungen des Kalserl. Doutschen Ar- 
hot. Institute. Arlonische Abt, NAL, Heft 

(12T) Adolf Michnelia, Bine mykıniche Halh- 

I (2 Ab). Ann den Tagebüchern Hllers von 
Halterstein. die jtat der Stra I ume- 
öram, warden Zeiekmungonoinenykonischen Kapie 
HeilesundeinermykenischenllalbsiulavomAtreisgrahe 
(som Jahre IR) mit. ausführlichen itterarkeh 
Nuchweien veröfntlicht, — ı 
nhoremeteimpel ans Athen, Ni den Ansgrahum 
(in deutschen arehäol. Institute au Westalhane der 
hang von Athen haben al eine gro Mn 
Amphorenbenkeln mit St 
diche, 84 lad 
time nnd. it I 
ehens 97, im anzon 3 
mr eine Marke ohne Se 
Sterkopf vertreten 
vaten. 



























(5 kn 





‚ln gefunden, 











Tnehriften. ver- 





Kine ganze Reihe hat 
Ä. 2, Bo int de 
Die Stenlung trägt nur pr 
nieht mutlichen 1 Auefüh 





mal der 








arakter. 


gehörig, stammen bis jetzt aus deu Südwesten Klein- 
wien, von Rhodos und den benachlurten Küsten, 
Das hier abgehihlete Hemd (au Datscha vun der 
Kitete) wiederholt in einer Reihe die 
Gruppe einen much links gewondeten Kontanren, 
dem ein menschlicher Ri gogenübersteht; hoch“ 
altertüulich, Stierfrie ‚one, aweirminnige 
27) Aa. Wilhelm, DBeschlüme 
har Samothrakiuten (Psophisma ans dem 2 
(210) Franz Studnlozien, Die 








karischen in 









Streit 
Te 
Jahel vor Chr). — 

















Weihinsehrift der Kanıo, Die Inschrift des ehernen 
Kymbalou int su Toren Kayk ösuze (m hrlea). — 
2 leide riesen u 






(Eilı Funde. — 1264) Stzungeprotokolle 


Nouen Korronpondonz-Biatt für dio Ge- 
tehrton- und Realschulen Württembergs, 
us 


(281 Oslander, Kleiner Kornhard oder Mont 
Venis (Forts. Hanuibal Hich vom der Vereinigung 
der Ihone und Teöre ans die Infanterie das linke 
eörenfer aufürbs über den Drac und durch. das 
That von Oraisisandan bis Montandlian marschien 

er solbst ing wit der Keitorei über die Isöre ins 
Lanıl der Alobro 









ser. üherschritt ‚ann bei (irenahle 





md an seiner Infanterie nach, 
Lat, 0b 
Hama) Schr anerkeunen 





H. tiratz, 
aklasce 


nashmechh für 








(N B. W. Pag. The Aryam dad of Lightmine 








Kommentierte 
Stempe 

gewichte 
Unter den 
dom Stempel Areale 





Shittlung der eielnen Steanel und 
hin: wobangweise werden die Weben 
Striegel wit Stempeln behandelt. | 
eiogelm Anden ‚ich 8 Exemplare mit 
Der Name it wor der Sten- | 
ei des Fahrikanten und nicht zu gunten den Drp 
feldachen Anselzung. des Dionpelme versenur 
Ein alyhabotisches Verzeichnis der Kigennamen (4 
Seiten! macht den Heschlu. — 18%) L. Pole Yan | 
ischen Inseln. yros (Antike Brunmenunlage | 
1. Vasen. dan „wre“ in keinen, kaum | 
wer: darin a. a. ein Heraon 
den Iron ala Weite. di 4 Aunorgon 
Tchriften Sipihana (N arg. veraute 
Skulptor- ud Architetarfrugmente ciaeloe Antike 
in Prisathesit, Totenmale, grähntorhche Nukropule, 
Inschriften, Molor (12 Lisher unhokamt 


























ef mit 





‚tühule 






ittürnn 











Insel 









seine auf Taf. Vs Fligelpferi, Pferdeprotomen, 
höwe, Stier, Delphin. Pischkipfe, Sopia, Vale; Im 
riften), Na von (Altunsische Figuren, der „Apulla“- 








hola, — (238) F, Duemmler, Pithorfrgmente 
ans Datschi (Tat. VI. Die altertünlichen Beispiele 
‚preiter Thonroliefs, durelieg großen Pithoi au- 





| meingticher war als der Sommenkut 





Eklärung zuhlreicher griechischer unpthischer N. 
men aus dem Indischen 1. B, Apollon und Poxeiden 
heile Individnalisirungen yon Beinamen Ayuie) var 





dab der Wirzkultus ur- 

MP. 
Postgate. On tw Allee Confusion of Nyauph 
Namen. wilh espoeinl roferenee to Prop. 121 and I 
32. 40. Ahyeschen von koreupten Stellen bietet. die 
jrischische und Ioteitische Litteratur keinerlei Br- 


dem (esichtapuukte ans, 








weis von einer Verwirrung im (ehranch der Namen 
jaden, 1a 
1e. 


en: Di 
— (di R. B. Str 
de Oratoribus base on 
lition. — TI) LH. Mills. Ya NLVI 
E Rieas. Pliny and Magic, Ausamm 

der auf Magie Vezüglichen Notizen des 
"ini wit don entsprechenden Angaban der mag 
schen Papyıl. — (4) O. B Sohlutter, Strus 
14. Zu Inteinischen ilorsen. — Besprechn 

vun EN} Imeretiue ed, Brieger (W. .d. Merrill; 
WM. Linieay. iralan Metre (F/ FR} 
Allnet; (8) \ 5 HT. Merrill (R. F 
Satin; (100) Pauly-Wirsowu, Beuleneyelopdie II 
1.4. Emerson): Historische Grammatik der lat, Sprache. 


verschie 
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1.1. Er (M. | Horodot von P. Dörwald (Huderb), Pr. Harder 
Oerieh, (ia). I. Werra - d. Pronko (Münster), B. 
Kallenberg (Wiclef), H. Stein (Berl). ‘Der hast 
Karen iat der von Kallenberg. 
1) Goobel, Übersetzung von B. A der Netaply- 
ik den Arietot, (Soet), Bietet für das Studium 
(onnaisancor relative & a prafiqu de art mie | SC wesentliche Forderung. d. Ansdrf. — (12) 
a el Nelan | Corpns ineriptonum Ktruscarım — ed, ©, Panll 
A 25. Mai er. im Kl. Konservatorium zu Brüwel | Sogmenta U-VI (Leipz). ‘Die sorgfältige Arbei 
Ser der Socit6 your 18 progrts des Eludee philler Wl die Austattung verdienen duselbe Lab wie 
giguos et historiguos gelesen als Einleitung für ein | früher. MH. Schaefer. — (14) ©. Weiasenfels, 
Concert 6 Vortrag der meisten der be- | Civero als Schulschriftsteller (Leipz) Verdient we 
kannten Framonte antiker Mick und Proben auf | Keh seines Inhalte im einzelnen und wegen seiner 
nk sie Stat dee erlalekatr wohlberechtigten Tendenz durchaus die Beuchtung 
ren hergestellten Tustrumenten (Kithar 5 |Hder Fachmfnner: 0. Workersges. = 1810) "45 
ee Doctellım aa | Masporo, Iistire aneienne den peuplor de N'Orient 
“ | etamique, Laer origines. Eiypte et Chuldie (ar. 
= Die Deste Geschichte des alten Orients, A. Wieder 
Deutsche Litteraturzeitung. No. 41. mann. — (318) Tj. Halbertsmse adversaria eritica 
(1290) Serta arteltana (Wien). Kurze Charak- | (heit). Die mit besonnenem Urteil abgufıbta 
toristik der wichtigsten Abhandlungen von E Manee. | Auseinandersetzungen zu den einzelnen Stellen bieten 
— (1291) Historische Grammatik der Lat. Sprache. | reiche Belchrung. F. Luterhicher, — (19) ©. 
1. F. Stolz, Kinleitung, Lautlchre, Stammbildungs- | Lutsch Lat, hahr- und Obungebuch für IV (Diele). 
lehre (Leipr). Wer vom sprachvergleichenden | Trotz einer die Methode betreffenden Austellung 
Standpunkte des Verf, über die lat. Sprache Be- | als 'racht geschickt gearbeitet” anerkannt von Z 
lehrung sucht, wird lieber zu Lindsay Auberst kuap- | rose 
mem und exakte Bucho greifen‘. 1. Jeep. — (1203) er 
W. Beeb, Germanische Namen auf rheinischen In- 
‚schriften ( 12). ‘Höchst dankenswert”. R. Bethge. Bm ‚altaprachlichen.Unterziöht: 








Rovuo delinstruotionpubliguoonBelgique. 
NAXINA, 
(218) FA. Govaort, De Vätat actuel de nos 


























Gc0-Romal 















































| (Fortsetzung aus No. 43) 








nn 4-45) Ovids Metamorphosen in Auswahl, 

Für die Schule, Nach der größeren Ausgabe von 
_ Wochenschrift für klassische Philologie | |" yuznuule, Nach IN Rrigeren Ausrabe von 
No. di, mentar: 115 8,8, Gotha 16, Pertlien. Lieb, 








apostolrım ice Imono ai Theo- | „yätiminen E00." n 
ihm liber alter. Socundum formamı quao videtur | 19,17, Oride, Metsmorphasen heramgegeben 
Romana ed. Fr. Biass (Leitz). ‘Arbeit Schwortnnneie Leg IS, Ertar. VL iii 
philologischen Meisters. J. Drüseke. — (1112) Par , 8.8, Geh 1 A. Sb Bf. Bbohdoragibo, 
eiani — opuscula cd. Ph. H. Peyrot (Zwolle). |  Uvids Motamorphosen in A 
Kann nicht als abschließende Ausgabe bezeichnet a erle ran A, zingerlo, ann Behulgebr 
werden‘. G. Mfeilschffer. — (116) Grogorli Nys- | (ieh IM. 16 Pf. ee 
ent ze göztus Az Iiber a Burgundione in | 49) The eighth book of the metamorphoaos 
Latinum translatus — ed. C. L. Burkhard. III (Wien). of Ovid (expurgated edition). With introduction 
Verdienstliche Erneuerung”... Dräscke, — (1117) 


And te Di Oh. Minen Kong, Tndan 1, 
fucmilan and Co. X, 88. M.8. 
5. Auroli Augustini confesionum lbri XII 0x | 49) Ausgewählte Gelichte des D. Oridius 
tee. P. Eudll (Wien). Der Toxt hat sich der | Naso.” Für deo Schulgebrauch herausgegeben von 
Ürschrft sicher um cin Frleliches genihert. af. | FE, Bi. Sealmayoı 
Petschenig. — (1110) G. Onstollani Löiprig 1804, Freytag. 


unveränderte Aullagı. 
a Si, 38.8. Geh. DIL 

Prch Gi ER 
Trebisonda, muestro di eloquenza a Vieenzu e a Im wesentlichen sind Nr. 44 und 47 hinsichtlich 
Venezia (Vonedie). Inhultsbericht von Fr. Harder. | der Enrichtung uud Sofuerahl einander gleich: 
1120 W. Marten, Leiten der Geiche 1, | Mt A irftue in N. 16 eat ahnlich 
(Hannover). Besprechung von .1. Hü.k, "Namon im Kommentar (Nr. 45) verarbeitet 
1." Heilich den praktischen Wert des 
beeintrüchtigt. Der Konmentar onen 
wie Mnymme Öfr. sr ie dio Kunze 
dem Vorbilde der rühmlichst beka 


(1105) de 











































weil die N 
| worden si 
Buches et 










Nouo Philologische Rundschau. No, 
(305) Herodotus. Tho IV. Y, and VI. books 
— Br R. W. Macau (Land) Die exogotischen 
Bemerkungen und hesonde 
ende Beurte 
Sitzter Aber die Sohnluu 












ler mit her- 
gende Arbeit, au der 
Fubrikauten dor Neuzeit. ein 





nm von z 





























Beispiel nehmen sollten. In Kinzelheiten kömmte | Hin hühsches, jedem Leser jorgika, ou 
man anderer Ansicht hinsichtlich der Art dar Er- | ompfehlondes Bilchlein ist Nr. 52: die dispasitive 
klürumg und ihren Henultates sein; duch Jhlt der | Chericht der Goorgika it mit groben Geschick, 


In os nicht zu, Nühores zu bringen: | wenn auch nicht in durchwog wustergültigem Stil. 
jeans in | angefertigt worden. er 









mil asthetisch. hut. N 








wien E Neil Flac 
ntens gelcise nicht, dem Schüler iom an motas, 

konimentar in die Hand zu geben oder ihm un 
den Gebrauch anzuraten, „Dax testüiche Vorbüd zu |  Cnbridge 185, Univ. Bram XI, 1 & — 
Sr. 47 ist Nr..46, die Zingerlesche Motumor- | Liber I. Kbenda 1806, XL, 68 8. — Liber IL. 





phesen-Ausgabe, die hier als Schulausgabe von cuda 180, Xi, 108,8, KL 8.5. Bd. 
Sehwertarsek besort. ersch it deraclben | _ Allen drei Büchoru gemeinsarn it die zedrungene 
Hinleitung wie in Nr. 47 bisuf das Metrishe). Da | Kinleitang über das Leben den Horaz, die Chrune- 
meit seiner wissenschaftlichen Metamorphosen-Aus- | lagie der Oden, die Chnrakterbtik der Diehtungen, 
Zube 12 Jahro vorgangen sind. hat Zingerle im An- | die Latinität des Dichters, die Metrik, die Ordnung der 
15 8. 317-319 Ale Abweichungen an mehr als | Oden, den Text und ühor die griechischen im Wort- 
100° Stellen der vorliegenden Textanele Tante, nachweisbaren Vorbilder des Moraz, Unter 
H nieht nur die kritischen | dem Texte stehen an wichtigere Stellen Hemur- 
sondern auch die Rficksicht auf die | kungen Ober Lexarten, Interpunktion und Auffassung 
n"für Zingerle hei diesen Anıerungen nes. Dor Kommentar, In Anlehnung an rel 
Ns Schnlanngabe wird Nr. 46 durch ing, Dean Wickham, Page, Nauck ul Schütz, 
je Eigennanien-Vor- | gibt zu Jeder Ode eine bald lngere, wald kürzere 
seichnia und durch die Stummutnfeln, wie auch durch 0.’ein Schein, d. h. den Hedunkengang und 
die Kinleitung gekennzeichnet, — Die Auswahl. der Tendenz, und das Metrum; die Erkitrunen 
wiedlichen englischen Aongıte (Nr. 18) ans den | selber sind kurz, und, auf ästhetischen und kritischen 
Metenorphnen VII deckt sich bis auf Kleinigkeiten | Stuien borunend, nieist gut gefalt, vermitteln sie 
iebelin Auswahl aus diesem Buche, Der Test | das sprachliche und sachliche Verständnis, die ki 
ht. mit Aumalme einer Ieiho von Stellen, der | schen Anseinandersetzungen mit undara Erklärsen, 
Morkelsche Für den Schulkummentur nach Nac- | die Citats, auch wohl aus englischen Dichtern, wie 
millanscher Art, die in dieser Wochenschrift oft | Tennykon, wirken beicheud' und anregen. 
genug gekennzeichnet worden It, ist Sbolie neben | 36) Phaadrus pam so, das oscoiin. Annatado 
Anderen deutschen Herausgebern’ recht ergiebig be- 'Epiphanio da Siiva Dias. 4a eiic 
nutzt worden. Tiehun INH. Torres, VIIL 10 9,8 
Kr. 49, in der Einleitung, Überschriften und ichtung dieser portugiesisch 
Namensverzeichnis in der hekannten Manier derFrey- | dris-Ausgabo ven. das au Nr. 30 Gesugte, 
fapschen Ausguben erscheinen, it eine Auswahl you | lich Ist hier die Benutzung der deutschen Fo 
und | ae Tone vun den 
ns Am. un augen von dem selbständigen 
ist. und 4 Ex Punto) 3 “ 
ivon Stücke auf der 
ana einen genfxenden Einblick | hune odlise 
Oyilb dichterinche Thätigkeit'zutban un grußen | or ünsser geıhan, Müller zu folgen; anlermwu, win 11 
m hab 525 ulta est Conspientun IV prol, 20 nee, V 
ht en Stücken | Id fortin et volax ist Dial Lesırt vorzeieh 




































bestimuend. 
die Nandachriften, du 






















































1419 odidit, 1510 dam hätte 













Vera! Inner 











r Hucoliea und Goorgiea. Für den Schul- | 57, Inmenlero aus latoini- 
gebrauch heransgegeben von W. Kloufek, 3. | schen Diehtern, Für wittlore Klauen zusanımen- 
Uinveränderte Auflage. Wien 1, Tempsky. |  westellt und mit vrlüsternden Anmerkungen ver. 








NVI,AOT SH, Gehe 1 MS Pf. Sehen yon E, Märklin u, K. Erbe Stütlrurt 
51) Kürzgefaßte Inhaltpangabe der Acne- 
ide. Zum Gebrauch beim Unterrichte, heran uns 
enehen vun 8. Englert, Teubner. Fo lchrraich sie 



















Ss 2. auch inhaltlich sein mögen, ne Laser 
‚positive, Inhaltsübersieht über | zu komplizierten Stufsutulge der wetrischen Kigen- 
lu Georgiku. VanR.Seelluoh. Paler- | tünlichkeiten xu bringen, die die lorausgeber aller- 

Sehönimgh. 34 8.8 dings durch vorbildliche deutsche Verse zu erleich. 


Nr. 30 on S1-X cine kurea Kioleitung | tot bestrebt sind. Wo die Zt in der Schale aus. 

über Verl Leben nad Diektanno \leine | sucht. üetet sich, hier dns Tech mpreshande 

elringte Übersicht über den Iehait der, Anti. | Lektüre, die In dor Klame selbst. ahne vorlrgehend‘ 

Heron Renuuter kiulicke, Vrhyaratlor Wislehen werden Auäile 

Abedntekt voll Mit kur La Hin Sie witgepeheuen Nuten doch 
Toll fe Ausall yon ie 

















(Fortsetzung ft.) 





Borunamien %, 397. 37 zei sich dach de Funde an Römerstätte 

1a Km bb erulie i (A 
Dar Vor on Nr, DE war I Were Kür | dem Tall Manern der Aberten Aniedele nufge 
it and orfelh betie, durch beinäre He | Hunlan. = Ip Csrngntens (feteeirAltiig bu 
Yale der Zällekle den Nchältr die Keapr: | Her Iman) 56 der Varna? der Metarı die die 





minigkeit nord Zuverläesigkeit ans 














‚ition der Anoie mehr aura Verständnis au bringen | dus Lager umschlussen war, som Ostthore bie zum. 
und ihn im den Stand zu setzen, Vergleiche zwischen | Abfalle nach der Donan au freigelegt worden. Drei 
dem Kunstepas md Ilomers Kon anzustellen, sturke Türme wurden an der Innunseite entdeckt, 
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od in jedem eine größere Anzahl wohl erhalteneı 
Steinkugeln gefunden, wahrscheinlich die Teste der 





Munition für die Wurfgeschütze. — An der 
tina (7 Kilometer von Ion entfernt) wurde 
den Notizie degli scavi vom April) ein Grabstein ge- 
Funden, desen Inschrift die Zahl der Inteinischen 
Akrosticha vermehrt. Sie lauter 
Moribus hie simplox sitns 
est Titan Acline Fantus 5 
Annis in Inccm duo de 
trigintan moratıs 
ou 

















Antoninus il 
Simul induperanten 
Rara viro vıla ot spocien 
Fariesima fauna 
Tarida sed rapuit senper 
fortuna prubatos 
VE signum Imvonsas quo 
erat dum vita maneret 
Solige litterulas primas 
® vorsibna acto, 
Im letzten Verse ist dus Kezept gegeben, wie der 
‚me gefunden werden zoll. T. Aclkıs Faustus, mit 
en Iseinamen viguum) Macariun (die S Anfangsbnch- 
stahen der Verse ergeben den Namen) war nach 
dem Herausgeber, Salt, Leiter der öentlichen Ver 
teilung von mustum und olenm 




































Entgegnung. 
Angrifie, welche dieser 
zart. (N. gegen meine 

des Sihawaihi gerichtet bat, betreten 
jensächliehen, daß ich mich her eine 

Nesprechung desselben hinwogsetze, teils sind sie so | 

allgemeiner Natur, dab ich hier nur Belanptung 

zezen Iiehanptung setzen kann. Beweise dafir zu 
gehen, jet aut Jena zugemessenen Haume unmöglich, 
wie ja auch der Itez hie Ten vor: 









für diewlben a 
! für Fachgelehrto erscheinen wird, 
orientalisti- 


welche denn 
und beschränke wich hier Tür die nich 
schen Leser der Wochenschrift auf 
Fast jeder Satz der lozo 
hält eine Unrichtigkeit 
1. Ba it unrichtig, dal nein Work keine Über 
setzung, sundorn eine Umschreibung «ci. Unschrei- 
bend irt dieselbe nur an rolchon Stellen, an welchen 
eine wörtliche Übernetzung unveratänilich sein 
würde, Der Nez. hätte mit seiner Kritik den De: 
weis verbinden vollen, dub eine zugleich wörtliche 
und verständliche Übersetzung auch an diesen Stel- 











ont- 















ich Dab der | 
eines der sten Granmatiler | 
mer den Sihawaili (vom Mes als „ingenl 

jemand“ bezeichnet; „otiwar aus ibm ha 

hat, was der Autor nicht bat wagen wollen“, hat 
der ez, weder lier noch an anderer Stelle I 

: weiche vom Unkenntuis | 
orgfalt hat, weder der Ren 

noch Pruetorins das Geringste bewiesen. (orade 

die Genauigkeit der Arbeit ist von 

der kompetentesten Soitounorkannt. | 
die Übersetzungalswelungen unddie | 
Verteidigung als grobonteils beruch- | 
tigt bezeichnet worden, 















Für Manzol an 





| gieie 


WOCHENSCHRIFT. 





uber 1806] 





4. Es int. ein Eingriff in dus Selbstbestimmungs- 
't des Schriftstellers, wenn der Tier, sogar die 
Yahl meines Themas in dieser Fassung einen Irr- 

dan nenn 
5. Für die Art und Weise. wie der Iez. die 
Übersetzung wit deu Original verglichen hat, werde 
ich in meiner Schrift Belege bringen. lin sellst 
fordere ich auf, für seine bisher unbewiosene, B 
hauptung, daß sich fast auf jeder Seite der Über. 
setzung Ungenauigkeiten finden, welche den Leser 
grademu irre führen, Baweire zu liefern. Daß der 
einzige Beweis, welchen nor anderon Rezension 
NMibverstündnis beruht, 



























elehrto gosch 
die vorliegende, weist für Nieht-Orientulisten be 
rechnete und beweist, daß der Iez. mit, zweierlei 
Maß geimenson hat. 

Wonn der oz. den Wunsch anspricht, dad die 
Übersotzung künftig wegfalle, 10 antworte 
daß dieselbe im der bisherigen bewährten W. 














gesetzt und, so Gott will, zu Ente geführt werden 
in 
Berlin. 6. Jahn, 
Erwiderung. 
Für Punkt 1. 2, 3. 5 der vorstohenden Entgog- 
mung verweise ich in doit- 
schrift für Assyriolog 8. Widerlegung 






des von Jahn gegen diese in „Zum Vorständnid des 
Sibawaihl 2. Eu Abwehr" Vorgebrachten und Li 
ferung weiterer Beweise für mein Urteil wird dem. 
nächst erfolgen. Der in 4 aufgestellte Gesichtspunkt 
wir kaum geteil! worden. Gewib soll der Kıitiker 
die Wahl des Thomas prüfen und con dabei Le- 
gaugenen Nibzrilt rägen. Daß ich in den beiden 
Rezonsionen „mit. zweierlei Mal genicasen“, int eine 
Vonlächtigune. die ich entschieden zurückweise, und 
boruht zudem auf Irrtum: das Urteil ist in beiden. 
Ich kann nicht sehen, dab cs in der oinen 
Fehärfor ausgesprochen sei alk in der andom 
Charlottenburg, M. Hartmann. 
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„ zur Gose 
Hellenen. 2 Bel 
Mommsen, A, N 





Tqın. 1850 
ge zur 


', Bericht über di 





gr 











8) Münzen, gef. wi deu ehersoues. Ausgrabu 
Gostteridenle in ihren | 188880, Mit d Ta, u. 30 Holzsehn. 
Mit 0 Taf Gr 9%, Münch. | Petersb. 180: 
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Bunalt, 6., gri iesel jechenland. 
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| 0 














Grimm, H., Homer 2 Rio. Merlin 
[re 

Hosychlus, lexicım. 
ir. 8 lonae 18 

Horodatus, 
2 Bil 


d. II minor eur. N. & 
Me. (A. 20.) 
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Alle 
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Rozonsionen und Anzeigen: 
W. Schmid, Der Atticuns in spe Inn 
wertretern son Dionyaius von Halıkurn 

uazüge aus Zeitschriften. 
auf en nweiten Pitlostratun. TIL IV er 

i rrenpondenzblatt. der Weatdeute 
se EN schrift für Geschichte und Kunst. XV, No. 
Oatum Voronensin Hiber el. by A Palmer | d-6 7.80 

(W. NMagnun) Rarın areheingigie" TIL 5. Tome 

5 |, Jmillt-Ande Ino6 

AntonPolsechek,Onosarlanaill.Schneiden. 1 | „iliet-Anit IM 
Th. Touach. ione indie apnd Athe- 

niensen (Thalhein) > 
Fr. Band hebensiter dern mer Fe. | Here erinne, a 

rn des Altern. Sale Ar | 

| Fr. Mütter, Zum alteprachlichen Unterricht 

Ghudius Marcllun (da Holzapfel) 1158 | BE: Müller, Zum lprachlihen U 


Komunischen Philologie. Hr. von 
Meyer)... 1a 








&. Vollmöller. I (6 





















































H. Wilrich, Juden und Griechen vor der | Nouelnsssansene Schriften & 
Mkabäiechen Frhebung (U, Wilcken) „1459 | Anzoigon * \ 
es 
Rezensionen und Anzeigen. ‚genannten Philostratus berührt, und den € 
W. Schmid. Der Attieiemus in seinen | mälden des Enkels alle anderen 5 
Hauptvertretern von Dionysius von Hali- | V. Ay, , auch Nero und Gym.) 


karnass bin auf den zweiten Philostratus, Philostratus IH auzuschreihen, und or 
1. DIL. 7, Abschnitt: Aoliun. 168. Da. IV. 

8. Abschnitt: Philostratun der Zweite, 9. Ab- 
schnitt: Übersicht über das gogenseitige 
Verhältnis der verschiedenen Elemente 
der attieistinchen  Litteratursprache. 
7348. 8. Stuttzurt 1803 u. 1890, Kohlhammer. 
FM PLN. 

(Schluß aus Ne. d51 

Der vierte und Totzte Band. beschäfti 
1 achten Absch ‚anzen Werkes wi 
Phitostratus dem Zweiten. Auf die Frage über 


die Zangehürigkeit der unter I 


















und unter einer Betrachtung, 
ai 
werden können (vgl. B. Rohde, Gött. gel. Anz. 
Zud I Hirzel, 
zu vergleichen. Nach einer kurzen 
jellung des Philostratus 
Saphistik geht Verf. zur De- 
die in der von ihm 






Snchs einbezogen wird, 
















sich 


















verschiedenen 


nicht inen Überblick auch. nur 





Trägern des Nam 
ein. Er ist ge 
der ersten du 





über 








le en und besonders charakter 


A, auber den vı 
dio von dem in den VS 





tischen Erscheinu hier besprochen 
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jöglich. Tech | pusitionen md 
and Worichti- | hervorteitt. Ganz hesomers charakteristisch für 
ken. Auf.) seinen Sl sind die None 
kin 1x der Wärter (8. 
Zum Gehrnuche der Präpasitimen (5, 
1 Veiler die | 43M.) ist T. Mommsen a. 0. 8. 405 zu vor- 
Verschiedenheit ser Bedeutungen wicht genügend | gleichen, zur Vorsmiikation abstrakten Bogrii 
hervortroten läßt, vorgenrhe ht henntat | ($. 476) Henses Abhandlung „Die Syukrisis in 
ne Symbolne (em 1837), | der antiken Literatur, D Ir. 1003. 
63 zu mens Zoe und 8. 415 | Auf lie Wehandlune der Tray tik, 






erden, zu gehen, 
n Punkten hesch 
alischem Geliete hatte Kaysers freilich schr 
eklektischer Index und der nützli 

Wiener Ausgabe der Img, der 







































uf den 
mn Gehranch von Zar in schr ahgeschwächter 
sen wire (dal | dostrats” V 
inherund seine | aller 
1. über Arv 








liche für wiesenschaftliehe Exkn 
sein sophisth 











. fülgt die Bupra 
 Gehranches der Partikeln. 





Benehtenswert sind die Un- | Auch Philostratı 
im Gehraneh von 3 (8. 80), | gestattet. sich 

mit Recht meint, schwerlich | gleiche Freihei Ältan (8. 
Arie | Die attizistische Kichtung des Pilostratus 
wit sch von Weltanschauung. in 
Bzzep Aue: | enger Verhindung. Nicht nur in der Sprache 
und Lacian, | ist er Menktionär an Romantike 
plschen Velleitäten, seine pali 












igen Iassın 





(8. 122) ul Aragszd Anden sich auch uf wi 
Philoden. else ärreim (8. 1 
(8. 1225 nieht erst hei Die (hr 
sondern schon hei Phile 





ver ge 






























nd Ermenen 
Sinne will 
Diesen Zusnı 
vortreflfich. \eleuch 
rt, dab lie A 










169) gebraucht 
die Untersche 
10) hei Pike I. 18; hei emsellen 
N. 258) ul Andrang (8. DAN. 

46) we Mieze a. 0, 10 8 
und weine Abhandlung „1 der gunbartige 
steische Dintiher 8. 5. Ausspeuerai, (8. U80) | mancher Soplisten für dns (Ge 
wird durch dor li Wirksamkeit eines 
1.5. NT und ITS, Std, als viel. Ale Herudes Anti © Grundsät o 

cn, ale der Verf. anminmat. Die erde $ Pilostratns verkündet, vermis 
o Bedentung für 
die Anwendung 
1 iu imariene de men & ii für <io gewirkt hat, dutch den 
ar nicht singulhr (8 Ay 8012 größeren sitlichen Ernst w 
107 Alan eu ($. 307, vgl. Apı VII Achtung gewiumen missen als Plilostratus, den 
Auf) hat dire die anletzt von Vnlılen (Berliner | zu viel saplı graue Theorie und 
Index & Winter 189102 S.N) nachzewi herschwängliehkeit anhaftet. Ich 
[ daB las von Sch an 
las Gesant- 


















er, Seriptares Plıy 














nuchgewien zum 









er sich. mehr 






















Stil unglnstiger zu hırulieren 
Die Spiiteren haben ihn als Muster les einfach 
Stile, ler #röcen, anfgestellts aber sic haben damit 
mır bezengt, dns Ahnen ds Geflhl für wirkliche 
‚che Finfalt entschwunden war. Das mangelnde 












(8. 430). wur daß bei diesem 
bei jenem das mnch- 
ders iu menen Kom- | st 


jenige des Alla 
Ausdrileke (4x. RS. 441. da) und. in 
ktneneuerungen verrät, die Überladung 





Has. quntische 
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mit. Personifikatioı 
von Synonym 
ischung prosnischer 
die Eimnischung aller möglicher Reı 
und Ploskeln aus seiner Lektüre — alles di 
indruck der Künstel Unnatürlichkeit 
hervorrufen; und dieser Eindruck wi 
eh die antiken Urteile unbeirrten Leser 
der Aptien  üherwieg Moment hätte 
namentlich $. 8. mehr betont worden soll 
richtiger gewürdigt. Ich glaube, 
daß trotz der attizistischen Reform des Herodes 
Attieus der in der zweiten Saphistik fortlebende 
Arianismus fortgewuchert und auch die Vertreter 

‚d reineren Richtung oft un- 
n wird. Daß auch 
dieser 



























































er strongoren 
bewußt beeinflußt 
Philostratus sich 








Richtung nicht 
Urteile 





über ner der asinnischen 
erkennt auch Schmid Bil. 1 $. 45 an, 
„An Niketas kann es auch 
At ganz verbergen, dab or cin 





er bemerkt 
ratus 












reiner A t#. Die Stilurteilo des Philostratus 
hatten als Zeugnisse Ar sein eigenes Stlideal 
orwertet werden sollen, und sie scheinen mir 





zu bestäti in zugeschriehene Agdcen 
eben nur im Sinne der späteren Zeit verstanden, 
von uns nicht als das wosentlichste Merkmal seines 
Stiles anerkannt werden kan. Wie die sopl 


die 

















nenplatonischen Pathos sich nähernde phi 
phische Sprache « 











und Künstelei begünst 
Der neunte Absch 
Abschluß 


t bringt das Werk zum 
fassende Be- 
In dor atti- 





durch 
der 6 
ischen Sprache, der 
durch den Einfluß der lebend 


setze und S 















oratarsprache zu der früheren war, Ich 
'r hauptsächlich die methedischen Grundsätze 
des Verf. zur Anschauung bringen. „Wollte man | 
nun 

Tätteratur 
alle. diejenige 
welche diese. letztere. 
welche erst von den Ati 
worden sind, und ebenso alle diej 











'n Fortschritt des Attieismus über diese 

so müßten 
inet werden, 
und 


hinaus klar mach 
Attieismen. verz 










noch. niel 
isten wi 


kennt, 
der e 











Littorat geläufigen  Vnlgari 
welch ismus völlig ausgemerzt hat“, 





Daß für die annähernde Lösung dieser Aufgabe 
‘viele Vorarbeiten namentlich für die «art, fehlen, 
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daß sein Versuch der Lösung in vielen Dingen 
wur einen provisorischen Charakter hat, hebt der 
Verf. selbst hervor. Es können hior wur allge- 
meine Richtlinien gezeichnet, im einzelnen oft 
ihr Fragen gestellt und Probleme angeregt als 
tg Der Einfluß des 
Attizisimus hat das Schwanken der xari zwischen 
tischen und wmattischen F\ zugunsten 
der ersteren bestimmt, olme eine völlige Aus- 
schließung der ersteren erreichen zu ki 
Jedenfalls hat er eine schr wohl denkbare größere 
Vulgarisierung der, Litteratursprache gehindert. 
In dem Abschnitte über das Verbum sind die 
aben aufallend häufig nach Veeich, Greck 
obs, der gar nicht benutzt zu sein scheint, zu 
ergnzen oder zu berichtigen. Ich greife nur 
horans bzrigo (8. 593), Erörnr und Biter» (8. 59%), 
ärtgbaum und iyzeio (S. 600), herdunı und Beizauaı 
8.0.7 och als auf dem Gebiete 
der Formenlehre sind die durcl die At 
wieder ins Leben gorufenen Attizismen auf dem 
Gebiete der Syntax. Daß es sich hier um eine 
etzen und mit bewußter 
mbildung der Sprache handlt, 
lehrt die Thatsache, daß die von den Schrift- 
stellern mit Vorliche angewandten Ausdruck 

formen von den Gesetzgebern dieser Rich 
isrüicklich als attisch empfohlen werden (s. die 
Zusammenstellung 8. 633). Die Schwierig) 
die der Verarbeitung des lexikalischen Mate 
bei dem Fehlen von Vorarbeiten fir einzelne 
Schriftsteller entgegenstehen, den provisorischen 
Charakter istik betont der Ver. (8.034. 
635). Ein Vergleich des von Plut, und von de 
Attizisten gebrauchten attischen Sprachmatorinls 
ebnisse, daß verhältiemälig 
Attizisten neu hervor- 
inem Verzeichnisse der 
noch 








Lösungen eilt worde 



















































isten. 











mach. bestimmten 
Absicht. erfolgte 





















































geholt sh 
| von d 
Polyı 

| dem vieles der frühe 
hört Iaben kann, wird 











der Indi 
‚voran 
It hen 


nicht die Bedeutung 
stellers 


vorkennt, und dor 


delectus vı 
es mit Rei 
in sicherer Eı 





1. Aus Plilo 








innerung 










Liste Anaarato, 
(auch bei Joseplus). — „Von denjenigen Wörtern 








om Prosagebrauch, welche bei 
jrch und im N. T. gar nicht, 
aber nur 





‚chen Litteraturspras 
der hior betrachteten Schrifsteller vorkommen“ 
(; die Liste 8. 642-647), wird man annehmen 
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dm Sprachgefihl der späteren | ader der Flitor besitzt in 
er as Kisher 

eng er lernt wine Fülle von 

pkten kennen, die much auf die Betr 
toller ansuwenils 


liefen, da 
Literatur 
wen ihre licht 
rs Aber ai 
Heli 












entschwunden vorziiglic 
Achrter eminis- 


kan“ 












schrinkun 








ler Unter 














wird als der Verf, wind im dns V 






Sul de 
ılie u 
in die Lätterat 
also nicht 


Attizisten hehe 





Fragen richtig 
ine a 







lntonisch 







prüche ühengur 
ekter Benutz 
Kenuphon = 





















Ahten und Son 
‚len Seiten, die sehr wün- 


e ausführlicher I 
verdankt= (S. (57), lab schon vor dem Aufhlihen | derüherschrifien ühe 
sehr | schenswert gene 











starken Zusatz von poetischem Sprachmate 
1 al lies lan ter manch 





Sich an we 









1 nach vermehrt jet | Aufigahe zu wagen, au der ws an se Kielen 
in all notwendigen Vs 
md dem | baren Schwäche 


Belehten worden sich | in der röße der Aufiahe, md der Verf. hat 





Die unlenz. 









einzehnen Antorı 















wicht iu Inssen. Zum | zum Teil selhst erkannt. Wi 
Schlusse (S, BSR, icchen | hervunhuhe, 
Elemente (les Attizisuus ro} ie Neu- Kritik amd 





ililungen werilen nach d 
mil anch den Kanpwsiti 
Nenerungen in Kanstrukti Gwen sehn Tal, Ferm den Wert des Werken 


au wollen. Ah 





vs det gut, lie 





spruch 





Punkte 
au I 





‚re For 
schalten können, Für kein 
lie der attizietischen Wiehtunge in der Lätteratur Inze im ei 
am Herrschnlt x haben. Wir hätten gu 

der Verf, die Fortsetzung. dl 








io Mennente. | 






wünscht, 












Kampfes zwischen Aresenud ud ariben anelı wie 
Kir Neenule Zeit skizeiert hä nicht 





der Vorrele die handschriftlich Üher- 
Hiefermne willkiilich geindert hat. An den I 
iehneten Stellen fin 
mach x. Anis Ausgenhe fast ausnal 





Die Volle des Werkes fordert zu einem 
ek her las (Ganze anf. Kin riesiger 
von Verf bewältigt worden, m 
beamer die Arheit<kentt, 


















Porsm sing. des tut 
Ausgaben durften Aher vi 
I befragt werden. aler da 


wieht seht 
Abechlubi he 
darin Fr di 





























in dem \ wur. Van der weite ie handschrittliehe Überlieferung mnbt 
und zu augen varsichtiger eurlchzehalten werden. Tel m 
mr sche 2... den (iehrauch van wäptimanebu sr und 72. 





or IV 
wel, jest 


Ober den Gehranch van dest, — 
teilt wird ale] 8, 
art, 1890 8. 110. 





si iver 1 
erlcht. Der Spwzinlforseher | adermucher, N 








wumeahang 


ei OL ai 
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230, 5 ud cn yes und y& 
und 





in und ni. € 










auch Plilo gebraucht den Plural ohne 
' Philosophensprache ist 
Gebrauch übergegangen 
Ebenso wird 
111. 167. 173) 
Die Lektiire 
wird kaum zu erw 
der 2. B.1V S, Ausdrücke auch 
sanst gehräuchlich waren, andere durch späteren 
medizinischen Sprachgebrauch 
Für die 


4 B, Bank 
icht direkte 
ippokratischer 
in, da num 









361 bezeichnet 








vermittelt sein 







hor Aus“ 
in, dub volke- 
EM Sprache sich hiufig 
rühren, daß die Komüdie v Sprache 

s entlehnt, daß manche ur- 
sprünglich. pootischen Aus icht mehr al« 
solche empf 














len wurden. So wird hir vieles 








des Sprachgut genesen sein, was uns als 
dichterischer Ausdruck erscheinen müchte. 
ehr selten wird vom Verf. der Schri 


iehranch der Li 








war ten Quellen ist, Philo- 
dem. 1 er erst lexikalisch ausgeheutet it, 
wird er als der erste Zeuge Rür eine Pille 








hlicher Nonbildungen 
spätere 

den IE S. 

‚nlndverhie 










Man sicht, wie 
i durch die 
beschränkt i 

Von 
Ile, a Je Var Yan ohstarch 
ni üügend berlicksichtigt hat. Nicht be- 
nchtet jet, wenn jeh nicht irre, das hochinteres- 
sante Kap. N der «0 Arc rhetori 
Dienyeins Hal. I en 
h Usener stammen Kap. VIIL-XT a 
chule Rietons des 1. ‚ah. m 


Atizisten anf ein w 








anderer Seite bereits 














nannte des 














der 
Chr. 
die 









beson 
verwirft. die 


schr 


welche, wie 











ller | 



















| zu kurz kommt. 















Wahrheit eine gewöhnliche Ausdrı 
weise anstreben; or bekämpft aber. au 
Suchen nach archaischen Wörtern, die künstli 
Wiederbelebung abgestorhenen Sprachgutos (8. 
1 vor der Vermischung. der 
tungen($. 114,12). Ererklärt 
n die Vermeidung wie gegen 
STB). Er 
Erist 
; denn auch or 

















‚lie Haufung der 
fü der dep 









Fr. III Ve), und 
neilen. Aber or verwirft di 
in der Zusammenstoppelung fremder Rede- 
Er fabt die piunag tiefer als 
ialität des Denkens und Füh 
ähnlich wie der Verfasser Me Steg XIII, 
sich auch in dem leider verlorenen Teile her 
di mit: unserem Rhetor berührt 
hnben mag. Der Rl scharfom 
Urteile die Gefahren und dos 
Attieiemus hervor, di 
meisten Vortretern beobachte 

Als Mangel muß ich es endlich bezeichnen, dab 
af über dem Interesse au dem Stile das sachliche 
Die Charakteristik des 1 
und des Ineian 2. B, ig erschöpfend, 
Faktoren, die auf die 

















tor heht. mit 


















Verschiedene 
anschauun 







Für Dio und Tacin 
Ausführungen Mir 






auch 
‚gen ıler So- 





weist, in ler 
zugewandt hatten. 
Paul Wendland. 











Oatulli Veronensis liher oil. Iy A. Palmer. 
London. 1806. Macmillan. IN, 978, 8 Cloth 
ah 
"The Parma and Tatin 







der Ti 
atteten von 
lateinischer Klncciker, di 
ine literarhistorische und ku 


geschmack 
Ausgaben 
or 











‚ doch keinen eigentlich. gelchrten 
Apparat bringen soll. Finen ihrer Bände 
Mille Palners Catull. Nun hahen wir jetzt wirk 


Catullausgaben keinen Mangel, und di 











1459 {No 46] BERLINER PHILOLOGISCHE WOCHENSCHRIPI. {M. Norombor 1906] 1öd 








Neue, das Palmer bringt, ließ sich bequem auf | 
wenigen Seiten einer philologischen Zeitschrift | 
sagen. Aher violo Leser fragen ja bei der Wall | Noch weit hi 
ihrer Klnssikorausgaben woniger, ob sie viel | selzung eigener Konjokturen von der Vale. ab. 
Neues enthalten, sondern lassen sich dureh | -- das wird nien nden, der-diesen 
handliches Format, gutes Papier, gefällige Aus- | Kritiker aus seinen früheren Arbeiten kennt. 
stattung und mäßigen Preis bestimmen. Allen große Mehrzahl 
diesen sei Palmers Catull empfohlen. ixte, andere, dı 
Die Einleitung Det in angemossoner Form | &REefhrt, sind in der Einleitung untergebracht. 
das Wichtigste über des Dichters Leben, Werke, | GAnz wenige von | Tall. vermag ich 
Meta und die Überlielerung des Taxen, Der | Auch nur als möglich anzuorkonnen, wahrschein- 
Versuch, den Vornamen Gaius durch X 30 mens | lCh oder gar sicher ist keino ei 
sodalis Cinna est Guns zu stützen jp. VIL'Tes | beiden Athetesen 67, 
not Gains Catullus Imeant: is Gaius Cinna), | “ler durch innere noch 
ist aber wohl nicht ernst zu nehmen. Ich | Brndet. Die erste 
hatte es Mir schr zweifelaf 6. Bilis z. St, | Erich, da P. den wichtigen Exkurs in der % 
Anß überhaupt aus der Wortstellung etwas für | Aufl, von Ellis Commentary, durch den die 
den Gedanken heranszupressen sei. Und wenn | Stelle völlig bei 
es der Fall wire, so könnte zu den Bekannten | Und z 
des Dichters ja auch otwa ein Quintus Cinna | Wochenschr. 1810, Sp. 
Von don gefilligeren 3 ie rich- 
ige Interpunktion 1,99 qualecumgue  quod 
(ohne Komma) hereits durch Vahlen vorweg 
‚enommen. Vermutungen wie 59, 1 ruful? M 
neni, 1, 151 bene serouat (ähnlich Giri, De locis 
eorr. in Cat. carmı, bene sereie), 100, 6 persjreta 
est iomi tum (wo nur das Fliekwort tum stört), 
115, 7 maximus auetor, 116, 1 verba ante requi- 
tens (vgl. Imtrod, p. LAY) haben nehen einer 
unsicheren Vulg. gewiß. Existenzberechti 
Zu 66, 9 sei Palners Ergänzung mumguam eo 
fe yotero posthae andire loquentem wenigstens or- 
wähnt. Die große Mehrzahl nfälle etwa 
im Stile des verstorbenen Bachrens, die zwar 
yon dem auch sonsther bekannten. leichten 
Talente des Ierausg, Konjekturalkritik 












von. Doerit 
Con 


sei: so vermutete schon 





iger weicht P. durch Ein 




















wa vierzig) steht im 












erhaps’ oder dergl. 































konnt 














ort (vgl. meh 





Schluß 
den Leser an unsicheren Stellen über die im 
Texte stehende Lesart wird 
61,99 procatur pin als Lesart aller ss he- 
zeichnet, aber nichts über die Provenionz des 
im Texte stehendan prohra turpia gesagt. Eben- 
sowenig. erfährt 
rezipierton quo m 
Bewandtnis hat, u. a. 




























In der Gestaltung des Textes neigt sich 
überall die aus früheren Arbeiten bekan 






igennet des Horansg.: die Überlieferung wird 
schr viel Stellen geinder. Zum 
Aufnahme von älteren Komjekturen, 
rachmäht. wurde 
won Vossins versucht, d 
zwischen V. 10-11 herzustellen 
doch nur ganz & 








chst. durch 
sonst 






















Vor allem gehören 
Es ist charakteristisch, daß P. 
vagen Ve 
abigat, 06,59 hie domum, 
go istwe yopuli Lingua quicta 
ohl er selbst. sie Ar m 























hüchst lich, das Bild bar 
am S, wation wicht angemessen und 
die Belastung der Anrede in V. 1 noch größer 
als in der Überlie Ferner schreiht D. 
37, 11 mens sinus mit Passernt (coll, Drop. 1 8, 

ten mit Munros 6, 102 | 





(nie 








ganz anderen Konjekturen heing 
1 Ce Burclans Jahresh, 1887118. 2016. 
sollte ihm nicht zum Vorwurf gemacht werden, 
om mir die 3 is Hier auch wirklich 
| Sir eich der Leser cin Until Aber 
h5 08, 62 op mit Postgate, Falsch | zumbne Kriik bilden kömen. 9, 3_Lonampue 
1,3 die Angabe, dab difissus Vorbesse- | zuntrem. Von der wrelichen Vulg. anınmque 









ıta qui mit Italis 63, 18 comeifatis desgl.; Gh, 
11 prora wit Postgate: 61, 282 aperil mit Hous- 
van; 60, 15 anne marihum mit Dostgate; 60, 28 
erpersa () mit Meinsius mi 
Frachli 
Stau 














(7, 5 mulo servisse 
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's mother | 





ide and 
ix not likely to have heom ans at this time”, 


wird gesngt "seems 





ribilesque eilt in nsgwe Britunnos | 
e Komtrı — 6415 üte uequalis. | 
warinas nymaphnet — 6, 2 
B4119 in gremin 
welcher hasart misera 
und deperdita jeden Inhalt verlieren. — 64, 320 
Schwerlich hat sich 
chter den Gesang der Parzen bis zum Äther 
por dröhnend gedacht. — 68, #0 Indens transit 
ivus ki 
mıscoso prasilit « Iapide, aber 
wenn er per medium transit iter 
popli. 08, 130. wird 
Eskurce die Konjektur lagruns est questa Dianae 
olıne Erfolg verteidigt 
führte Gedanke ist wunder] 
intimes Verhältnis z 
1 Diana voraus, von dem sonst ahsolnt nichts. 
bekannt ist. Auch läßt di 
dingung unerfüllt, di 
in den Ku 
tont wind — 








neqnalis 
eonpellabe €) 
In 





gnatanı 











pollentes aefhera vore. 








messen wohl Tndens 









einem besonderen 





Der ganze su non 
ch, ohne Analogon 
ischen Juno 





Konjektur eine Be- 
- was merkwürdigerweise | 
ich sche, nicht he- 
1° gefordert 
B, nach- 














wird: das Kolon 2. Tovis u 















‚gangen 
oder ex wird völlig 

g hat sich die 
Die Vulg. 
oneoquit oder. confänet 










8, 158 

hterung des 
Tr. — Wenn zu 
vorgeschlagen wird 





re more, so kann ich mir dns nur 
daß P. gar nicht weiter den 


siuntase. änfesto 





dadurch. erkläre 


West 
ganz 











uken. derartiger 

ohne Zweifel cin unterhaltender, vi 

den Verstand schärten 

Welt, scheint mir, braucht von diesen Exerzition 

nichts zu erfhren, 
Berlin. 














Hugo Magnus. 
Aus Serta Ilar- 
Dernpaky 


Anton Polaschek, Onesarlann. 
teliana, Wion 189 
„Wenn 











aufmerksn «0 fällt einem 


unwillktrlich auf, w 


liest, 


gar li 






manches Wort, 
m ittelhar nach 
ei dan 


ganz zu verschwinden oder neuerdings und dan 





‚che Wendungen oft fast u 





‚ander gebraucht werden, u entweder | 





WOCHENS! 








CHRIFT, (IHN. 





vielleicht wieder ı 
aufzutauchen®. 
os weiter: „Di 
Auitisteller k 









deun solche 
dos 





scheinen, wie d 
tellor arbeitete, stückwe 
— in einem Zuge*. Die letzt 
gesperrten Worte machen gespannt 
aber statt einer Antwort die einfache Be 
„Denn bei beiden Arleit 
schehen, e see 











Ir folgt 
erkung: 
kann os ge- 
1 jeweils 

a 
dieser guor 
IE getragen wird“. Das 
Worten: „Diese 















ht w 








daß auch im sprach 
unbewußt Rechnn 
doch. mit 













n Klammern bei Mousel und will z.B. 
3 transmisu; 12,4 aut were u. a, 
w. wieder ohne Klammern im Texte sch 

Der Vorf. vermutet BC. 135,6 Bueinatore 
in eastris d paneis ad speeiem < in > taberna- 
rulis veictis. Nierüher sagt er Folgendes: „Den 
Bueinator versteht man; so I 
e blist, kann der Feind denk 








ge der seine 
. And das 











bevölkert ist. Was soll aber paueis 
tahernneulis? Hätte Varıs auf die Art den 
Zweck des Abzuges erreichen 
können? Das ht glaublich“. Aber 










warum denn nicht? 


forung in, 


Ganz 2 stünde 









oriatır 







ditas, qua ex ro 
nascantur st. naseuntur 
rung in den 





ctiones. dissen- 





„Damit 


sionesque 
(nasenntur) wird 





Mund 


ist“, 


ext, die an. diesen 
Hier könnte au 








aber 
Grund vor. 
Gr. Lichterfelde. 





Rudolf Schn 


ider. 


Th. Tousch. De sortitiono indienm apud 
Athoniensor. Göttinger Dissertation 1895. Diete 
SUN. PR, 
Über keine der attischen Staatseinrichtungen 
hat sich Aristoteles wit solcher Ausführlichkeit 
gelassen als über di 
terichtswesens, Bildu 
und Abstimmung der Richter, welche der Schluß 
es Werkes über ‚der Athener 














male Seite des 





Isornenbänke 
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behandelt. Leider bietet die lück her- | Franz Fröhlich, Lebeusbilder berühmter 
lieferung gerade dieses Stückes vielen Zweifeln | Feldhorren den Altertums zum Schul- 
Raum. Daher hat der Gegenstand außer den | und Privatgebrauch. I. Die Römer, Vierte 
allgemeinen Darstellungen bei Gilbert, Heft: 1. Gajna Mariun. 2. Marons Claudius 
alt. 7,8. 4öf., und Kaibel, Stil und Test der | Marcellus Mit dem Bilde des Gajus Mu 

S. 2346, eine gesonderte Behandlung | Zrich 1806, F-Schnithen. 408, gr. 8 I M.2OPE 


von Bruck, 


















Auch von dieson Biographien kann ebenen 
‚m früheren . Sertorius, 
io Alricanıs i 
IL, Schillers Anzeige 
erst | Wochenschrift 1804, Spalte 307, 14305 1895, 
Aristoteles, dann Spalte 1301) gesagt werden, daß ci 
Beginn und di des 4, endlich das 5. | ihrer le 
Jahrh. Der erste, umfangreichste Ahsehnitt | stellung sowohl für die Schi 
jedert sich wieder in a) die Meldung zum | anstalten, wie überhaupt Mr alle, die der Ci 
der to des Altertums Interesse ontgoge 









Da das von 
Titten hat, so I 
der Zeit nach zu se 
S 8-44 die Zei 








"ht verständlich, 




















hörden. Die Untersuchung ist scharfsinnig Die politise 
halıl vor-, bald zurück- | wohl eine etwas zu günstige Beurteilung. $ 
greift, sehr wenig übersichtlich. Sie würde in | Rilcktritt von 
dieser Hinsicht bedeutend gewonnen haben, wenn | dung des sechsten Kon 
ex dem Vort. gefallen hätte, use jedes | dndurch erklärt, daß or sich durch die Preisgabe 
Abschnittes seine Frgehnisse zusam aturninus und Glas ihren Anl 
zu wiederholen. gern Partei in Mißkredit g 
Von Einzelheiten sei hervorgehoben die Er- | Iracht und andererseits auch das Vertrs 
Klärung von Col. NNXT 2 Bl. unter Zurlck- | Optimaten wicht gewon 


etzung von Zw, wonach bei | Mi 


umsichtig, aber, da <i 









nfassend | des 
























der. eigene 
der 








dngogon, 
1g der Geschwornen zur 
des Verfahrens je ein weißer oder 
schwarzer Würfel über Annahı 
‚m fünf Richtern entschied. Ferner die 
Vermu m Gerichtstnge nie 
fentliche und Privatprozesc h, sondern | sönlicher Rachsucht als aus politischen 
r entweder die einen uder die andern samkeiten wird viel au lei 
handelt wurden, was jetzt Best Iruck durch 
bei 


Parteien hätt 
d ehrlichen, an 








oder Ablehnung 

























weiten üherl 






ndlich die | dessen Maßregeln 
zte Annahme, | wortlich zu 
daß die bronzenen Richtertäfelehen, von 
wa 60 erhalten sind, auch zur Auslosung der 
B die | 











Punkten kön 
nach berichtigt oder vervollständigt 
1 der im Altertume verbreiteten Tra-- 
tion. wonn 








Wellen benutzt war 
Stempel, welehe. ich 
ei Eulen mit einem Kopf, Gerguhanpt, die | hamllenten absimunt (Plut. Mar. 3, ve. 
Änter beienten sollen, welche der Inhaber des | Tac. hist II 3%. Ve. 111. 1BR3) und mach 
äele ‚schon bekleidet hs | ', bevor er Prätor wurde, Klient der Wer- 
Hirschberg ich (Pl. Mar. 9), scheint sich Vert 

dem Iiterstaude. augehören I 
renden 





als 





Marins von armen und geringen 
























rund entfernt zu haben. R 
für das ‚nhr 
als gesetzwidrg 
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bezeichnet, während dies nach Mommsens Aus- 





Aührungen (R. S 
von der wioierholt 
Amtes gilt, — V' 


ater. P 521, A. 3) vie 

Bekleidung des nünlic 
dem Acker. und Kolon 
setze des Saturn 














mußte gesagt weni 


daß es nicht 





ndern auch andern arınc 
kommen sollte, außerdem aber noch 














‚© erhält der Leser von der Tragw 


etzt hatte, 
Marcel 


e Vorstellung. 
bei der Erwih 






dung nach 
erkt werden, daß er damals die Pri 
hekleidete „(Häv. XXIL 350). Die hei Syral 

Örtliehkeit. Leon (Liv. NNIV 3 
ta rocant Ioenm. Thu. VI 97: m 
Ar wesen) wir 
Stadt 
Jahre 
Ingerte Tarcı 
darüber, w 











Ni 





Unrecht 





Händı 
cht. konn 







Karthager 


1. Holzapfel 








Hugo Wilrich, Jud 











der makkahüischen Erhebung. @ 
tingen 1895, Vandenhocck u. Iuprecht, IN. 176 8.8. 
N. 
Die F 

in helle 

schritte 





he des Josophus geschenkt, um 
Wellbausens Me 
glänzende 













Wilmmwitz, 






n Wagemut ci 
jüdischen. Geschi 








die makkalii 
nd zum 6 


che 





chenden $ı macht hat, Mit scharfer, 
legentlich allerdings etwas zu weit. gohen 
Kritik analysiert or dl ‚don 


dem Resultate, dub vicles, ja fast alles, was n 








rad 








ur den Veteranen des Marius, 
zu gute 
Bundes- 
moxsen berücksichtigte. Ferner vermißt m 
die Erwähnung des Getreiogesetzes. Auf di 

















man eine Anga 





hand Hegt seit kurzem eine 
Daß, 





che 
hen 
ninl- 
den, 





iur | 
Ikus 





abe 
der 


öt- 














der 
mit 
der 













| Gründ viel Ansprechendex, dach. ı 





ner | 
zu | 















ebnisson dure 











daß er oft über das Ziel hinnus- 
1, stehen wir dach nicht a 
außerordentlich. v 
und bedeutende zu bezeichnen. Schon daß 
zusammenhängenden Fragen 
mal im großen Zusammenhange behandelt word 

















gegangen, un 


derstreite der Juden 





der letzteren steht, so hat er es 
uls an Objektivität fehlen Inssen 
Das Bach, das frisch und fosselnd geschrieben 

— manchmal glaubt man den Herm und 
ter selbst zu hören —, enthält eine solch 
Fülle von Untersuchungen, daß wir uns 
beschränken müssen, einige der wichtigsten Punkte 
ervorzuhehen. 

Das 1. Kapitel behandelt die Geschichte der 
Juden von Alexander bis auf Autioches TIL. 
Die Erzählung von dem Opfer, das Alexandı 
Jerusalem dem Jehova dargehracht hi 





doch 








darnuf 
































wird mit nal 
jüdische Fälschung jüngerer sen. 
wohl auch schon frühere Forscher an diesem 
Resultate gekommen waren, wie Evall, v. 





iso, W 
zelne gehende Beweisfihrung nieht. Aberflissig. 
Hat ‚doch der noneste Historiker der Prolemäc 

n sache, dab 
Mexander in Jerusalem gewesen und sich de 
‚Juden gnädig erwiesen hahe, fest halten zu 
imüsson geglauht (Empire of Prol. 8, 6%). Wenn 
der Verf, aber weiter zu beweisen unternimmt, 
Alexande 





schm Ihnnsen, war doch 





























könne, möchten w 


doch ung zurüekhalten. Seine 





Methode, die Anlis 
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solchen Fälschungen Anlaß gehen konnten? 
Wenn der Verf. im Verl er Arbeit füst 
für alle Apokrypha die historisch 
nachweisen zu können glaubt, milsce 
da 








Anlüsse 








cht zweifelnd fragen, ob es denn wah 
ch sei, daß uns immer gerad 
in der "Tr erhalten worden 


geschehen au 













schein] 
„Anlisse“ 








dings die Papyri uns gezeigt 
(gl. Hermes NNVIT 8. 464 MNNX S. 481 
M), daß es in dom Streite der Hellenen und 
Juden zu wichtigen Katastı 








jphen, zu Prozessen 








und Gesandtschaften, zu Käupfen. und Verl 
mungen gekommen ist, von danen unsere Sc 
weisheit sich nichts träumen Tieb? Wir halıen 





den Eindruck, und das soll im allgemeinen zu 
der Methode des Verf. gesagt sein, daß er oft 

Wir werden uns vielfach 
igcn müssen, zu erkon we 
vorliegt, ohne dc 
Anlüisse bestimmen zu kü 
Die Nachriehten über die Gi 
üden unter den beiden. orsten 
wie der Verf, überzeuge 
lichen auf die I 
son des Psondo-Hocatäus und Peeula-A 
zuriick, Wa entetanden? 1 
autwortung die Mi 
Diem des. Verf or Besleutung. 
hat bisher m nen, dab Ps-Hecn 
1 das 3. Jahr. vor Chr. gehöre, ohne fr 
einen andern Grund daflr zu haben als den, 
daß er älter als Ps-Aristens ist, da dieser jen 
benutzt 200 vor 
Chr. a Schtirer 
ins 


zu. viel unternimmt 
damit be 
Filschun 








n, dab 


historischen 














hichte 
Prulomi 
darchut, im 
den jüdischen Fil 









ge 


wen Inm- 













ber 
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ich 


hat, Ps.-Aristens aber 
pflogt. So 
Der Verf. lüst wit Recht di 
inander und konnt lediglich durch 
erpretation des einen. Frag 
(us (Nr. 14 bei Müller F.H.G. 11 S. 
a Resultate, dab dieser 





setzt zu werd 





319. 
Fragen von 





die I 
P-Ioen 


















um 100 v. Chr. geschriche 
Fragmente  dentliche 
at der Makkahierzeit Ander. Uns 
hat dieser Nachweis ($. 21) durchaus überzenz 
has spricht unseres 

htigkeit seines Ansatzes, 
catäns von Abdera um 3) gelcht hat. 
der Falscher, der sich des berihmiten Namens 
Veliente, wirklich nor durch. ehige Dezemnion 














Sollte 
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Fal- 


int gewesen sein? Solch 
schungen pflegen wohl an weiter entfe 
zuknüpfen. Auch daßder HohepriesterEac- 
ich dem Vorbilde 
tor Philometor 





von ihmn getr 

















upel von Leontonpolis 

















hat der Verf, Außerst wahrsch 
| Da mm Ps-Iocntäns bis auf en. 100 v. Chr. 
herabgertickt ist, muß istens, der 

Im benutzt hat, ih Wenn aber der 
Verf. ($. 3) mit Gretz die Lehenszeit des 
letzteren gar in den Anfung der römischen 
Kaiserzeit setzen will, so missen wir ihm ent- 


schieden. widerspreche ihm 





auf das Delatorenwesen und auf den 
jgruß beim König nur in ılie römische 
e Be- 





Zelt yasın, 1 olne dub nichts orwlane 

| hauptung. Wenn auch aubor der vol 
Te zufllig keln Beweis Nr 

vote, so yabt doch dieser 

wenn irgend wohin, so an den Pie 

















ur auf das 
haben ans erneuter Lektiro den festen 
AB diese Schrift nur zur 


Sonden 


Eindruck gen 









kann. Nach ohigem Ansatzo werden wir also 
den Ps-Aristens dem 1. Jahr. vor Chr, ger 
nauor der Zeit zwischen 100 und 30 vor Chr., 








en uns so mit Mendelssohn, 
Ei 
icht zu. 
festhält 


zuweisen und In 















ie wir hüren, auch 


der, 
| tion der Schrift, 
giinglich war, 
und 
Der Verl. weist ferner nac 
sche Tradition ehenso wenig wie von di 
ersten Prolemitern auch von den folgı 
Glanbwürdigos berichten weiß. Auch 
jergotes I muß dem Jehova anstatt den Ayı- 
Daukopfer dar 
Philopator muß als hekehrter W 
Makkabäerhuche 
iche Vorstelln 








nen begri 


























über das Verhiltis der ersten Seleukiden zu 
den Juden. Daß auch die Bri 
| zu gunsten der ‚Indon bei Josephns jüdische 
| Fälschungen jungen Datams «ind, wird nacl 














Darlogungen des Verf. wohl nicht mehr be- 
dt werden. | 
Zusammenstellung der Nachrichten der | 









Hlecatäus v 
Kundo von 
Darstellung 


keine Gute vor den Augen der jüdischen 
henten gefunden“ hat, dab si 





ndlicht 


Erfolg, 


Im 2. Kapitel wondet sich der V' 
hto des Antioch 





gilt es auch 


Das Werk des Inson von Kyrene (vgl. II Makkab.) 





ziöse Erbauungsschrift charakterisiert, die den 
Zwack vorfo 








geschildert 






eo Wal 





1 scheint, 
vorgehoben, 





(bei Tosoph 


letztere echt 





sründ. 





Makkabüorbuches in die letzten Zeiten des 
Horodes herab, und dar 
Jason von Kyrene noch später anzusetzen. ist 
Letzteres wäre wohl einer weiteren Prüfung 
wert. Daß 2. ig 
schöpft habe, steht doch wohl nicht so fest 
Die Abweichungen zwischen hei 
Thatsächlich 








uß denn 
wandtschaft 
erhalte 
worden se 









Antiochus IV Eyiphanes führt den Vorf. zu dem 
Resultate, daß ahgesehen etwa von den echt 





at ‚Josephus si 


ifteteller, denen es eben 
















'om Abdlora orst. Polyhi 
chabt hat, da 
yfe des Autiochus E) 











der Ki 





aber „Polybios' 





also Fun jude 
5.61). Darum 
lor wit 












Epiph Zunächst 
5, die (Quellen zu analysie 





Ih 









u als lc 


olgt, die Anhänger von Leontonpoli 
Jerusaler 








hinüberzuzi 
toriker= aus- 
Etrefllich 
Art der Erbauung 
















Iirheit, sondern nur auf den guten 
Damit hat der V 
ag wur Gosc makkabi 
iefert find 
uellenkr 
Worte. Besonders sui der, wi 
durchaus gelu 
daß der 
1. Makk. 


einen 








elmisse vo 





1 Nachweis he 








Vertrag m 
Abklatsch von 
Iyrkanos I ist 
ant. XIV M5At), dab also nur der 















‚kt der Verf, die Bearbeitung des 1 





Folgt ih wieder, daß 





Makk. notwen 





aus 1. Makk. 





auch im rein. 





nd doch recht erhebl 
die alberuerweise prätendierte Ver- 
mit den Spartanern gerade im dem uns 











1. Makk. zum erst 
? Kann diese Vorstellu 





| und ganze 
| sprechung: 
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erodinuische 
ht, den Anlaß zur Lage 
aufs 





gogeh 
unwahrsch 





soll, ist 





Ebensogut ki 
und sagen: 





schaft bestand, Hier versagt wieder das Verf. 
Methode. 
(Behlub fol). 








Kritischer Jahresbericht über die Fort- 
schritte der Nomanischen Philologie. 
undert Fach- 
genossen herausgegeben von Karl Voll- 
möller. II. Hand. 1891-1894. Erste Hälfte, 
1. Heft. heipzie 1806 1288. gr. 8 
1. Tinte compl. 18 M. 
Der von Vollmöller begründete 
Jahresbericht Air romanisch 





Unter Mitwirkung von über 












gegeben 









in Frage 
entliehung 
jes etwas verzögert hatten, dann 

ie Fonorprabe 
ist von der Kı 
übt worden, und Gaston 
den Romanisten 
‚cher immerfort auf 
Fortsetzung des 
Und ein besseres 





‚glänzend bestanden. 
allgemeinem Beifall boy 
Paris hat gesagt, daß er 
od überhaupt den Sprachf 
jen  orhaltende 





















gistrieren viel michr 
geworden; daher folgt ein Handbuch, ein 

anf den anderen — ni nor mit 
icher Daseinsberechtigung —, und jährliche 
he Jahresberichte sind 














Bibliozrayı 


‚bweisbaros Bedürfnis geworden, um dom 
den Überblick über alle 
Teile seines Arbeitsgehietes und der angrenzenden 
möglich zu mi jolche 
issen der Natur der Sache nach 
die Fülle 
anfüh 















möglichst kunpp gehalten 
der Erscheinungen übersicht 
und den Preis der Wände nicht all 
vortenern. Ich glauhe, sie sollten sich im großen 
sführlicheren kritischen Be- 
1 seine 












in dem 
genen Ansichten ausführlich entwickelt, fern 


lag gefunden haben? Daß der Glücks- | halten; für solche Besprechungen stellen ja 
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überall die Fachzeitschritten Ras Ber 





zur Ver | gese 












Kurze orientierende Inhaltsangaben Int Koschwitz über die Arbeiten auf de Ge 
begründeten Urteile biete der allgemeinen Phonetik geliefert, de 
über den Wert des Buches ler der AU Methode und Re soweit sie sich. nicht 










Düftele 
schern noch lchı 
Dam fi 


n verlieren, 






für dessen Bei 





in unfruchtbare 
Imeton Ref nem gewissen | ja besonders“ Kr 
Grade Bürgschaft leistet, würden mir Sprachen sehr wichtig sein 
Ideal eines solchen Jahresberichtes erscheinen. | der Bericht vom Skutsch üher Lat 
Freilich ist es schwer, bei der großen Zahl | Sprache, der sehr lohenswert ist; nur durfte in 
von Mitarbeitern te, der stets durchaus objektiv 
notwendig ist, al he Methode fr | gehalten sein muß, nicht, 2 
| von einer N 'r zahlreichen Veröffent- 
wird, wenn sie von der Individualität der Ver- | lie ruskisches und. Altitali 
fasser erfüllt | von E. Lattes abgeschen wenlen, weil der Re 
L 2, der Art | feront „mit den Ansichten von Lattes nicht über“ 
n<kription | einstimmt. Solange nieht 

Dingen | die sprachliche Stellung. 








che 








Jahresber 













ie 





ungen über 





1m wird höchstens in 








nberlichkeiten, wie in der Anordı 
und Weise von Abkürzungen, der 
fie 















ein it erzielen können seine eiwa 





Sprache dargelegt ist — und das wird wohl s 





icht unser 





on erschienenen 1. Hof 
2. Bandes, der die Arheiten der Jahre 1801-94 | Mi 
vorführt, gezeigt, daß er durchaus auf der Höhe | schlic 
seiner Aufgabe steht, 
feraten stehen kürzere Besprochungen 





bald nicht geschehen, wenn sich 
al vermehrt —, ka 
Bendes Urteil über seine Zugehöri 
hen und N 
wird von 







un man auch ab 



















mit mehrfucher I 
H. ande der Anzeigers der 
Barseln helm Kal 
Seiten 'orschungen über 





arhei 
el, der den Romanist 
die ind 
in Jahre 1 
sucht, $ 


gen. \ 
or 


Iatein besprochen; nach 


Schr dankenswert ist der erste 











die alle 



















prachwissensch 


urlick t Traube die Untersuchungen üher das 
mittelalterliche Latein 
In das. wirkliche Ge 


Sprachen gelangen wir erst auf $. 79. Die Er- 





nd, näher 











jet der mn 











jeichenden romanischen 







ans der vorg) 
Grammatik führt Meyer-Lähke vor, der dar 
Bandes seiner 





Selbstanzeige des 








j 
Indozu 
Das Volkelnt 





Nhesprechum 





te wahl durch ei 
anf lie das 
Kriik von Süterlin (8. 1) vermieden werden 
Auch die Lätteratur üher die 


niemals 
wertlos zu konn 
scheint mir. lie 












herausgeben sollen, als vll 
zeichnen. Kisas zu. glinst 
wene Ausgahe der Max Müller-chen | können. 








Sprache 
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eit aufillig helenchtet, a ruchen 
A keinen Fortschritt. mehr 
würde jedem hmm 
1. Antlage mehr empfehlen, die fir Ahre Zeit wicht 
so viel positiv Falsches enthielt a 

© Zeit, Die volle hun 
tellungen Streithergs üher die Entstehung 
u langvol kon Über die rl 
Stämmen aus Abfall eines Vokals mußten wohl | der trefliche Ku 
optischer beurteilt werden, alsauf S. 21 Gartner in Ozern 


Al 
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! an tie Beschreibung der bei Kaiserslautern gefun 
| denen. jetzt in Saarbrücken befindlichen D 
der Gruppe des Meiters mit dem Giganten die Ver 
mutung. dab. alle anf germavischem Gebiet gef. 
denen Keiter den Speor tragen und Wuntan baden 
ton, ale auf gallischem 
Biitz ausgerüstet und. als der gallische Donnergatt 
Taranis zu bezeichnen sind. — (14) Körber. Br- 
zung der Nr. 29 mitgeteilten Inschrift des sopla- 
arine 1. Vircios Dexter und Erklärung von ala“ 
iarius (mit Bchelor) als “Markotendor‘, 
— (181) H. Holdenholmer. Dor Humanist Ni 
kustav Meyer. | Gerbel in Mainz, Urkundlicher Nachweis den Auf- 


Daun 





















und von ohne Au eilcherechtigte 
mönnern verfaßter ist. Man kann ihm wi 
Tehenskraft cı 





iebiet gefundenen wit dem 





bt and 
ist, rüstig vorwärts 


‚laß or, nchdem x 








sein Fortgang gesiche 

‚chensworte 
dab über die Erschei 
Aisten Jahre 











nungen eines ‚Jahres bereits im wi 
Bericht erstattet wird. 




















f 
| hate var Gera ie Mal 

Auszüge aus Zeitschriften. Rovue archdologique. II. $, Tome XXIX, 

e (0 A Goftog, Kara sur In Fran de cl 

Zeitschrift für Geschichte u. Bunst, KV. No | 1 lan duntinen de In Sale qm Ta X, Sl). 

= | Mitteilungen aus den in der Stockholmer Bibliothek 


(61) Körber, Mainz, Nm. Inschrifte 
der Inschriften vum drei in Mainz. gef 
 Deisp 

vischen Altaren 





aufbewahrten Briofen von Fr. Piranese. agent pour 





| Yo benus arte von (ustas TIL, einer wahrhaften 
| Kunstehronik von Rom wührend der d. 1783-80. 





nsärgen lie eine bietet oin 





mies pecnarin) ud einer ri 





neh. Erlänteru 6) I-E. Gautier ei G. 
Isauier. Ponillos de Licht (mit Taf. NIT u. zahl. 
| reichen Testbildern). Boricht über die Ausgrabun 
| gen in der Nekropole von Licht und über die dabei 
| entdeckten Denkmäler, darunter 10 sitzende Statucı 
| 





dem 1. Julrh., merkwürdig dureh. die 
Bezeichnung des Weihenden al seplaslarhıs in Tey- 
1 adtiutrice). sowie einer Anzahl Sigillata-Stempol 
— (10h Koune stellt die keltische Göttin Caivu 
n der Inschrift des Trierer Musenme No, 112 mit 
dem gie 
ind vergleicht Divoma (Auson. elar. url. 14. 201) 
neben Diiona €. 1. iu NIT 
s) F. Quilling, 
Sünde rm. Münz 














von Onsertesen 1, dem zweiten König der 12. Dy- 





nastio. -- (Ih) A. Furtwaonglor, Note sur in 
plaque en terro euite do Munich. Die echten und 
engünzten Teile unterscheilonde Zeichnung und Ab- 
bildung. eines geschnittenen Bteines in der Dib 
ine nationale in Paris, den fünften mit ı 
J. Dolamarre, 
Inseriptions d’Amergen. Dekret der ipaprk. der 
Athena Itonia in Mina ml auf die Mutter der 
iglicho Verfügung dor in Minoa anedanigen 
Samier. Weide im Museum von Syra — (MP 
: | Pordrizet, Bronen archaique trans prös de Dal- 
es (mit Taf, IN). Oberteil einer Athencstutactte 
Typun don Pa 1). Torr, Un vaso 
peint & La Maye (mit Textbild). Darstellung eine 
| Kauffahrers im Museum Meermanno-Westreenianum. 
1b) 3. B. Ohabot, Index alphabetique ot anıly- 
inaeriptione groeques ct latines publiden 
Vaddington (Forte) — (113) 8. Reinach, 
Voyage du come 












bisher nicht veröffentlichten Fı ee a Fark 





Römisches Landhaus zu Dienstweiler hei Birkenfeld 
— (121) Lehner, TH 
Intarabun. Dor durch zwei Inschriften schon be 
kannte keltische oft wirı durch die bei 
Fundene 
dadurch erhält die 
tolle wie die cine jener beiden Inschriften in Bl 
gien gefundene bronzene Statuette als Intarabus 
hohe Wahrscheinliehkeit. — (120) ©, Stedtfeldt, 
Köln, Römischer Mänzfund von e. 11) Stick, 
meist Großhronzen und von Magnentius. — (128) M. 
Ihm, Grabdenknuäler aus Born und Käln. Grabsteine, 





' Weininschrift an Mars 

























Iudium. - 

















eines T, Maulins Genalis ud eines 
Halotun, letzterer ans Havianischer Zeit und beson 
dere dadurch merkwürdig, daß der mit dem oltenen 
Zosmomen Malotus zubenannte Tib, Caulius heißt 
nd ein Kunuch Halotus bei der Vergiftung der Kai- 
ers Clandius thätig wur. | 


. Claudin | 





“de Pourtulis en Gr 
sotagebuche. — (1 
Nowvellen archiologiques ot Correspondance, — (134) 
R. Ongnat, Itovuc des publications Eigraphiquen 
rolativos ä Vantiquits romaine (avril- 





(IST). Ausafige ans diem I 














‚us. Zu den nenon Monnusmocnik in 
Vermutet als Namen Fr den vierten Wage Bollettino di Nlologia olassica. II. Nr. I 
Nenker Phili <A  <r>> us, eine Bildung wie Cali- | (0) C. O. Zurotti. Sus = arino. Pant, mil 
dorun, Dionuidoru u a. — (161) Körber, Mainz, | 588. — P. Rasi, Diuna congottura di Luc, Müller in 
Ttömische Inschriften. — (16) H. Lehner knüpft | Orazio c, II14, 13-16, Zurückweisung der Wochen- 
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schrift No. 15, Sp. 175 mitgeteilten Konjektur. — 
(ID FL. Neneint, Properziu 1 5, 8 (bi?) 9 (com 
traria in ostri); IT 24 (imora — igmovaro). — 
(11 A. Valmaggl, Di unı correzione noccasrin in 
uno passe delle Storio di Taeito (IT 89 septeimgue 
eirca, — 1) D. Basej, IH mito di Centuuri necondo, 
it resultato degli stadi piü rec 

(#5) A. G. Amatuool, Horaa — fon? — (Mi 
V. Unsant, Una restituzione a Plauto (Rechtfertigung 
von Tin. 707 £). (3%) Unu emendazione u Cieorone 
(de opt, gen. or. I 1 meli biei). — 
(31) P. Rasl, Die una reconte publicazione di 
1. Hülberg. Iericht üher Beohachtnngen über die 
prosodischen Functionen inlautender mutn cum lquide 
bei Ovid‘, Sorta Martoliana. 

(59) P. Rast, Prop. 112, 4; 15.0 (gagen 
einie Behandlung in No, 11: Ortzio e, I 1, I 
(Nachtrag zu No. 1). — (#3) L. Velmaggl, Locus 
Custorum vocatur. Verteidigung dieser Auffassung 
von Tac. hiet, II 2 und des überliefarten Bedrin 
NIT 208 1, 






























um gogen I. Herr, Ro, de phi 


Litorarlaches Gentratblatt No. 41. 42. 
(1499) W. Ihne. Köm. Geschichte. 11.2, A. (Leif) 
io Umarbeitung orreicht nicht die volle Ausbeutung 
der nenoren Litteratur‘, Kl N, — (1512) Philonia 
Alesandrini opera quan aapersunt. Bild. L. Cohn et 
P. Wendland. Vol. I El. L. Oohn (Berl). ‘Be- 
zeichnet den Bayinn einen neuen Zeitalters für die 
Philoforschung; dem würdigen Anfang möge rocht 
bald. eine würdige Fortsetzung folgen‘. M. FL — 
(1516) Monumenti untichi, Vol. VI, (Mailand). Der 
vorliegende Band hat einen nach rticheron Inhalt als 
seine Iotzten Vorgänger‘. Übersicht van Ir. WA. 
— (1545) Phllodemi volumina rhetarin od. 8, 
Sudhaus. II. — Supplementum (heipw). "Die 
nermüdlicho und in das innersto Verständnis ei 
dringende Arbeit. verdient. autschiudenste Anırkon- 
mung. B, 






























Deutsche Litteraturzoltung. No. 

1320, F. Solmson, Studien zur at, Lantge 
schichte (Strabb,}. "Durchnus auf sprachvorgleichen- 
den Stulien berubond, zeichnet eich das Buch 
nichtulestoweniger an. viclon Stellen durch. gründ- 
liche philologische Studien aus. worn eine all 
leicht verständliche Auslmicksweise kommt. L. der. 
— (1330) L. Blooh, Griech, Wandschmuck (Minch,). 
Ablohnende Beurteilung on P. Herman 











Wochenschrift für klassische Philologie 
No. 4, 

(137) B. P. Greonfell. Iioranue Jan of Pto- 
Teiny Philadelphne: Au Alexandrion erotic fragment 
Bud vthor grock papei (Of). Die erste Aunzube 
ne mäherolle und troiliche Leistungs auch. die 
zweite wacht dem Vorf. alle Ehre. €. Wensely — 








(1142) A. Pairbanke, Local eulte in Homer. *Biotet 





nichts wesontlich Neues, A, Stewding. — (114 | 
Luoianus, recogu. J. Sommarbrodt. 112 (Kerl. 


Zustimumende Beurteilung von 2 Schulte. — (1145) 
. Hauler, Fine Iat, Palimpsestibersatzung der Di 
lanenlin Apostolorum (Wien). Bericht von €. Weg- 
man. - (1147) I. Stielmayr, Das Aufkommen der 
Paoudo-Dionyeischen Schriften und ihr Eindringen 
in die christliche Lätteratur bis zum Lateranconeil 
649. Durchaus anerkennender Bericht von H. Gel- 
5 „Vorf. ist der zu einer kritischen Ausgabe des 
Dionyeios prädestinierte Mann, 

















Rovno oritiquo. No.40, 
(190) TJ. Halbortomao Adversaria eritica(Leyd.). 
Notiert son d. Marlin. — (11) Thuoydiden 1. 
118 ed. — by W. Spratt (Camlr.) owissenhafte 
Arbeit. P. Mona, — (194) Phosdri fübulue 
Acsopine rer. — L. Havat (Par). “Bezuichnet anf 
alle Fülle einen wesentlichen Fortchritt in der 
Phidras) PT. — (19%) R. Novak, Curie | 
Amımianeno; Obaoreationes in seriptoren Histariae 
| Auustse (Prag). "Fordernd für die Krkenntnis der 
Sprachgelrmuehes md die Textkritik. der Schrift- 
steiler. P. Iejuy. 














Zum altspraoblichen Unterricht. 
(Fortsetzung ans No 45) 


AS) Anthologie aur den Elogikorn der Kö 
mer. Für den Schulgobrauch erklärt van Karl 








Jacoby. In 4 Heften. Catull, Tibull, Properz 
Deid. 4, Neft: Properz. 2. vorb. Aufl 
tig 1895, Toubner. 12 8. 8 1 N. 
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(&. B. Vergilius reprüsentiert durch Driayea und Ca- | 
talepion‘) mieht durchweg glicklich wetroffen is 

Horaz wird in 13 Kpoden, in 3 Odan des 1.. in 13 
des IL. in 21 dos Lil. und in 9 des IN. Buches sowie 
im carinen snecularo vorgeführt. Ganz unzulluglich | 
st dor Anhang über lat. Phonetik und der Beitrag 

zur Auffassung Wer sich durch 


























den Kommentar nicht nur 
eine gute geistige Vi söndern vor allen 
{reffliche Augen haben für die unverantwortlich 





Kleine Schrift 

Nicht viel Desser steht es mit Nr, 00; eine An- 
haufung von teilweise unyerdauten und unrordau 
lichen Kenutnisson, aber mit mehr Man und Orduung! | 
Y)klomenti della letteratura nazionalo, 2) della Aue 
della guorra puniea Ano al termine della gucrru | 
sociale, mach Poesie und Prosa geordnet und überall 
mit Probeu belogt, die für Plantus von 8. 28-208, 


















für Terontius nur von $. 230-324 reichen. Die 
mentare, dazu „fonti. composizione, apilogo. 
‚mi propri, delle eose moterali“ u. dgl 
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klärt. sich 
Amtavor- 
Änderung der 
Tortsetzend, 


















u berichtet, wonach 
der griechische Unterricht ohne Zuhilfenahme oines 
Tehrbuches mit der Lektüre var Kenophons 
begonnen wurde. Wer den Bericht Aer di 
zendon Resultate verstehen will, muß sich Gronnus 
Program verschafen. un zu erfahren, wie die Er- 
‚rang dor ersten Elemente beirichen wurde, ohne 
an die Lektüre nieht gegangen werden konnte 
Da dus Programm dem Rei. selber nicht zur iland 
int, 0 boguägt or sich, einzelne al nichts. 
‚punkte der Haltzurschen. übrigens recht fisch und 
init Solbstbemubtscin goschriebenen Abhandlung 
horvorzuheben. B. tritt wit Recht ciu für das Vo 
kabollernon. das jotzt. wo die Vokabularien abge. 
schafft. sind, recht vernachlässigt wird und zeigt 
Torachicdene Wege im Unterricht, die zu einen 
Annernden Vokabelbexiiz führen könmen: und da at 
allem wichtig die nehenbei betriebene Wort 
a und -ausamen Hinweis nuf die 
heng vereinten etwa 304 häufigsten aus dem 
Griechischen stammenden Fremdwörter. ferner auf 
das Memorieron von Süzen und Ahsehnitten in ge- 
bundoner und sogar in ungehundener Ike, weiter 
Winüber- nnd Herübersotzen Für die beiden 
tetzten wichtigen Vunkto tritt Vorf. mit schr vor 
nüusftiggen Ansichten hervor. Ich glaube auch, das 
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| Hast ganz abgofallen ut, tritt 


| Pelsmütze mit anscheinend, struppigen Hauraı 
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Istemporalien bald wieder in 
das ihnen gebührende Recht eintraten und selbst in 
den oberou Klassen als unentbehrlich sich erweisen. 
worden. Was Verf. über die Art dor freien A 

ürbeitungen, über den Anschluß der schriftlichen. 
Arbeiten ab die Lektüre und besonders über die 
Verbindung zwischen dom griechischen und Iatei 

schen Unterricht angt, ist durchweg lesenswort und 
meist nachahnungswürdig, sodaß ich nicht amhin 
in, die Arboit «dieser allgomvinen Gesichtspunkte 
wogen den Autsgenossen za empfohlen; nach der 
grammatisch-didaktischen Seite lin war ich, wie 
Besagt, uicht in der Lage, mir ein Urteil zu Llden 

(Fortsetzung folgt.) 
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Bemalte Grabstele aus Myker 
Im neuesten Hefte der rue, äyg 
(1806, Doppelbett 1 w.2) verüffonficht Inukae cn 
Ya Infousanto Jranle ie runkchst einig 
Ber art due, 
Swan an ingange ine keinen Kuppolgrabor 
2 nd ati ne anderen Bienen aufect 
ET rn De 
len Sie Lg dien Sucküberiug netker 
drei Weiten übereinander it Mulereien verziert 
war, und halte brel vorkor non andren Schmuck 
gekähtr ha vr dar Ohtck von dar aan Kee 
I planchen Of 
mern tadb. Die Aka war dreh Länge and 
Üorliten  Darlllogranıne sg, ua dio 
Yielerım wars dureh Rraee aungefüik die unter 
Sranler ehenfa dureh Linden Forbunden waren: 
Su Rech rechts und Ha ah leerer Reck der 
Äitlere wie ein alten Miete durch In sehen 
Yinlenkrene aungeit. Die Tecik der flnen 
Bonpennfen erfrt wich zunehet an phgukiche 
Seihreehnungen sus Karkare berte II Be 
BBUE. ol age elac vor dor Han io 
bemte Dehsuplung dumpreeen möchte, Jolen 
Hl wird dee Dialer Di der Krage dur Sr 
File Alone much eno Hole pie 
Sa tete aber un der Se nnd die drei 
bemaflen Arien Fam orten id nur gr 
Weste erhalten, lich Weste von 
neben Opfriecaen der milero zeigt fnf shre 
Tndo Roger die ganz den Dekanat fiehen, 
Mhrhgn Selen dur eReogerase 
(ehscharit Hg, Al etsprochn Dia Dei 
Oberlalt, des Kuies bis zum Köche inelwi 
Car anliegen hen und unten m 
hen Zeh, "Pokbekleidung I niet ich 
doch ist auch auf der Kriegervase einmal der Fuß 
Size Hl eiechuc, wich ie best vor 
Mangel I, Dar Olorlab sleckt in bunt, 
I ker Mio Wohl yogttiiam. am unteren Hande 
ii Frason Dootefi Kram, I der Me Aber 
Finden er" Den Kai ect he At 
West ad rer ach za De a Linke 
IN rc don Sail verlekt, Dieer Schild et 
Tan (oral) und re Ton dor Acht bie atsas 
Deal ala Kai“ An dem een oh man noch 
Blend er mittel nen enene un det 
Hal Mg ic ae Ike a, 
et erkinnber ge halten Ih vor 
ed ei und kcnen din Dscher Ui 
1% Unlert Seibe zigt drei Hirche und ei 
ind. de aka BER oe aber It zur 
alla ey laclleher Il angebrucht, Der por 



















































































dieses Igele iet genau so gezeichnet wie die „Dolz- 
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mützen® der Krieger. Ich nchme also an. daß wie | pas hrilken dette Skrift kan vaore forfattet. Kupen- 
‚on. mit dom Stucholschntze trugen. Köpfe | hayen, Host & Son. 

ag are eine anımlung der griech. Dinlekt-Inschriften. II. B, 

3. Il. 5. Baunack, Die delphischen Inschriften 

öttingen, Vandendosck & Ruprec 
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kann. Nur jet es m. E, nicht ri 
glanle Verzicht 
nicht. verliere, sondern stark 





tig, zu 
bloß 
















Pintonis, Dissort. inangr. 
rich. 70.8.8. 
Diese Heilige 
sucht auf grund ch 











ichtigen Ma 














12, 16, nimmt aan 
ıd kleineren Hippias, | Brklär 
it ern | lich um iesprüch bestallt 





eles rät davon ab. 
die Schrift ein gar nicht ühler D 
Sophisten vom Schlage des Hippias, 
von durchaus logisch-methodolagischer 
e in diesem Lichte, 


mich bisher von | nötigt dazı 





der Unechtheit dieses Dialogs nicht. überz 








können und bin auch durch die vorliegende 
Untersuchung nicht davam überzeugt worden, 
a Grinde 


1 sein. Durch- | so wird man finden, daß der 










olme etwa. von vorn her 
die Echtheit w 
nicht. Denn ich meine nicht, dab dem 
durch eine solche 
der Kron 
dub 
‚ins verzichten | di Stelle auch irgend ein anderer hätte 


ang des Gespräch 








ron, ungeachtet einiger Unabenheiten 








vüllig verständiger und <a 


recht I 





mancher Bezi 
Y des Schönen, an 





Athetese geradezu eine Perle 
gerissen werde. Platon ist so 
Schaden auf den größeren I 
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treten kännen, dient zur Unterlagi 
von Di och 
‚© Fehler voranschanlichen und kritisieren 
wer den zeitgenössischen So- 





‚e | weiteren zu erörtern, obschen er os schr ver 





nitionsversuchen , Io 1o- | sliente, ud dies umso mehr, als er von dem Verl 

















Fehler, wie si 
nlist 

Denn 0x handelt sich erstens um den. he 

kannten sap Ir der Unterschie 

Dloßer Deispielo an die Stelle von. len 

falscher 

verwandt scl 







en nun, daß der Di 
wickelten Gesichtspunkte zu bei 
on die angehlichen. Entlehn 
dem Gorgias in sehr unschul 
alle In 
noch schr zweifelhaft wäre, ob sie ih 
rwandter w auch unter anderen. Voraussetzungen. her 
ch drittens un Dar- | beiwohnte. Was der Verf. aber üher das Ver 
Aristoteles kritisierten | hltis zum kleineren Hippins engt, das kann ich, 
er | soweit ieh es verstanien habe, auch nicht als 
isser Begriffsverhält- | durelischlagend auschen 

Gernde dieser letzte Punkt is 
besonders interessant, sowohl an sich wie auch 
lic ‚üher der desul- 








erschei 









em Lichte uud 








sende Kraft, von der € 





n, sodann um Abwehr 
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Natur 








Jenlenfulss 





heint wir der Dialog, mag er 





uf ich, wie 








wogen der, gg 
ichsetzung der Zahllwgri 
igenschaftchogeiie 
Sophisten (Ariet. Soph. el. 2 
Unterscheidung. d Weiten Begrifiklassen. 
Eine Definii wie die hier vor- 
suchte, = 
der That 1, den ihr Pa | 
weist. Denn da jeile Defnitie in Unerie | 
von bloßen Urteilen, eine wirkliche Gleicheetzung 
der Definition mit dem definierten Begriffe be 
deutet, hier aber die Definition aus einen 
Doppolgliede besteht, <o erhalten wir kunst Dünialera 
Bi aus 5 + #35, oder rein mathe Weiwar. Otto Apelt. 
tisch ausgedrlickt 8 A + B. Während 
diese mathematische Gleichung sofort zeigt, dub, 
ihre Richtigkeit vorausgesetzt, 8 A und | Georg Albert, Die Platonische Zuhl und 
S=1 sein kann, wird bei jener | einige Conjeeturen zu Platon sowie wu 
h amgleich angenommen, | Lukroz. Mit einer Figurontafel, Wion 180 
daß % xaiös eensu die Gleichsetzung mit jedem | A Hölder VII 48 8. gr. 8 IM. 
Gliede für sich wie wit heiden Gliodern zu- Unbefin 
n zulnsse. Und dach ist klar, daß, wenn | handelt der Verf. auf ganz 
w nt Ag #85 det, | die „Platonische Zahl“, womit er den vew 
dns bloße 8° %feng #83 nicht yaids se = über im Platons Stunt VI 546 BE mei 
sowenig wie das blolie & & Kurz, die | Dieser Stolle folgend sagen die Neneron wit 
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Men der | 
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schr wichtigen 

























polewischen Ausführu 1 der Haupt 





aniie = | gerichtet gegen die Dere) 


















ttsgleichung di 
















Mit. einer beneidenswerten 











zwei Se 





















Vergleichung mit Zahlbegriffen ist hier nicht | Recht geometrische Zahl oder Hochzeits 
bloß etwas Beiliufiges und von dem Vorfi hl; denn von einer „Platonischen Zahl“ 
dex Dialogs ungehürig Ausgesgunnenes, wie | schlechthin zu sprechen, wird jeder Gelehrte 





kleinen 
chandelen 


Horneflor meint, sondern dns eigentlich Wesent- | vermeiden, dem ılie verschiede en oder 


liche und # ‚ olıme das der 
nicht seine wissenschafliche Brleil 
1 kannte. Definition © 





Fehler | größeren, von Plnton gelegentlich 
Zahlen bekannt sind, In es gi 
kin die obenerwäh 






schon ei 


le, un die 









letztere Benennung zurückzuweisen: demu hier 





kan höchstens lau 
der zu definierenile‘Bogrifl nur für beide Glieder | wird d il als einer für 
der andern Seite zusnmmen, 5 menschliche Geschlecht maßgebenden gegenih 
or auch für jedes v stellt eine vollkommene Zahl, die für das 
ist. hier nicht de ollz sie steht also noch 








geometrischen 7: 






göttlich Erzeugte gelt 
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höher als die 
hallı mindestens doch chonso gut für eine „Pla. | Mn 


Zahl und muß des: | 120000 mal. Mit dieser Zahl multipliziert er 
"5 und gelingt so zu dem Resultate 





an dor gewaltsamen Deu 



























tonische Zahl“ werden wie die gen- | 76000. Olm 1x von 
motrische. Doch das nur nebenbe | seit Anstoß zu nehmen, schließt sich ln Tan 
wir ans mn den vi wery, Revue philosophique NV, Mai 1888, 
S 370 M an, indem er die Zahl 7600, in Vor- 
bindung wit dem Motonischen Schaltöyklus von 






bringt. Denn der Unterz. hatte in 





| 19 Jahre 
der von ihm ermittelten geometrischen Zahl 00° 
© von so vielen Tagen oder rund 
Tannery aber meint, 
ale Kentinie der Metonischen 
(die zu 





die Prı 
und de 
kl 
mit 12 
2592, die ü 





216; auch die übrigen Bir | 
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bt die Platonische 


Dieses 

































Folgenden 
als Product von 


zent wird, doch wicht 





2, sondern als Produet 
zu der bez 









von 06 mit ven zu 






| 76 Jahre den von 

alren habe er 

dunkeln Stelle, die seit Schleiermacher unter- on. Ans alle 

en sind. Als Dopnis Inst | wohl. soviel mit Sicher 
Zune de Platon, | schr große Zahl sein muß. 


hatte er 


al ango- 





Augen 





1 geht doch 
daß es eine 
nach Pinton für 
und daß 
zitierten Worte des 
aber keine Be- 
in heiracht kommen 
was A. sagt, 
f. Der 













nd ans 
noch 7 Deutungsversuche von 
ut, Martin, Zeller u. s. w. zu ver- 











kam er selbst er weite 











auf Irrtum ge 





3 sein und die Worte z7 
n 3 bedeuten. Dann 





und ein „trisit 





‚chlosse 





hir ” spter m 
chi, die ihm selbst spiter als | i wien, „deren 
100%. 





e sich Dupuis 


in der hist 





1882) 8. 41 M bei 
Klärung der Stelle Platens auf 
= 12900000 

selben Resnlinte 
deren W 
Nu 








Idenlperson des 
=, also dir 


rt worden war. Zu dem- 







oder anf 
| inander 





.t nenn Jahre spiter auf 

im gelangt, dessen „Nup 
Jahrg. 1892 dieser Wach 
besprochen worden ist. In 
seiner zweiten Kıklärung setzt Dupuis al Grunde 
3 und als gen | 
N Platens das Produet „19 a6 act | 


deren. erstere 








beiden. anderen. aber 





geschen 








bean 
darf, zu welchen irrt auributiv steht, und an 
welches die Worte & 

s lehnen, wie ja auch aus der Gegentberstellung 
en von brarv abe äpbuüe und brarie Bei 
dub It | geht. Dies gentigt wohl, um zu zeigen, daß 
etwa „unbe: wie das. Zahıl- 

advorbium in besonderen Fällen wohl. si 
findet (ein dreimal Glcklicher ist über alle 
Maßen glücklich, weil es schon eine seltene | 
Gunst des Schicksals ist, einmal glficklich zu 








Faktor die Summe 





w. sich 





metrische 7 









mutot uns al 













Älberts Darstellung der Platonise 
| weiteren Besprechung an dieser 
Aber auch über die dann folgenden Be- 
merkungen zu Platonischen Stellen läbt sich 
kann cin günstigeres Urteil fällen. S. 16 ver- 
uud nicht weniger als | unter A. au Phaiden 108 © Hirze < 

















sein), sondern nieht 
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(die übr 
ist) hat aber schon Hirs 


bung von ons 





schlagen, wie A. aus den Ausgaben von Schanz 
und Wohlrab hätte erschen können. Zu Theait 
201 B heißt es, „lese ia statt 
einen Familie der Handschritte 
bereits. erledigter Fall; denn #5r: steht schon 

der Ausgabe von Schanz, und zwar nach der 
Autorität des cod. Venetus append, class. 4 nz. I, 





























der, wie Schanz nachgewiesen hat, die (Quelle 
Für alle Hss der zweiten Fanilie ist. Ehenso 
war überflüssig die Bemerkung S. 20: „zum 





Phnedro 
yortzbar“; den 
und zwa 





12 © möchte 
betont 


I losen 23 (ie) Bun 
ndet sich das Pronomen 





init dem Accente, schon be 

















Schanz. Im Menon 981 
schon von Cornarius  getilgt 
der Verf, der auch da 





zu haben scheint und üherdies 





„Wohl 
Das Klüigste 





, ein albernes nat 
nd Einfachste ist, die beide 
uworfon“, 





rte ganz. hin 
Aber auch unter den 
Konjekturen oder Erklärungen wird schwerlich 
irgend eine sieh als stiehhaltig erweisen; denn 
igermaßen plau- 
Änderung &ysios statt Ei zu Gor 
AB ist offenbar zu 




















wwaltsam und hit 


hen Apparat zu dieser Stelle 
verzeichnet, bedurft, Wenn man, wie Herman 
es om Texte gethan hat, in user ein 










nach bestem Sprachgebra , welchen 
A, durch Auges Ayeius ausgedrückt wissen will. 
Die größere Hälfte der vorliegenden Schrift 








Bemerkungen zu Ineretius cin 
sollen teils zur Erklärung schwieriger Stellen 
dienen, teils enthalten sie Vorschläge zu Ab- 
änderungen des Textes, 
Vorstellung zu gebeı 
Yäntert, mög zu 1590, (8. 23) 
dienen: „Hier hat, den. Eingeweihten 
bekannt, der vortrefliche Lachmann 
Verwirrun 



























angerichtet, welche aus ci 
gen Mißverständnisse der 
sprang und in den Versen 
unsinnige Konjektur dl 





nd gewandten, aber 
anlaßt war, welchem hierin fust uchtolger 


eneco impetu gefolgt sind. Jene Unbesonmenheit 





HE WOCHE) 








1182 





ber 1806.) 





Lachmanns beruhte darauf, daß er zwar 
mvorgleichlicher 
seiner Meisterschaft 
| überraschende U 
alien verbanl 
in Allem, 
App 
liche 





ologe war, aber . 
ıgeren Fache eine oft 
den Ro- 









So geistreich icklich or 
ielbar den. philologi 
und so vortrefl- 
jekturen 
auf die Balın brachte, so manche Mibgrifle lieb 
or sich dort zu Schulden kommen, wo philolo- 
ischer Scharfsinn allein nicht ausreicht 

is des behandelten 








hier w 
er auch 














erforderlich 


auch an solchen 








Menschenverstandes zu 
stens die gute Richtung der Emendation zu 
treffen, verfällt er oft auf gekünstelte Unge 
wunde 













ute provisorische 
1 Dilettant in der Philologie zu urteilen, 
dessen hier vorliegende Schrift, um seine 
Worte in der That voll ist 
ten und krauseı 











Diffeile est satiram non 
besonders auch von den 





kühne Textesänderungen befürworten, zum Teil 
uch solche Stellen betreffen, deren handschrift- 
ie Überliefon 








Butscheidung im einzelnen nd den Gelchrten 
die speziell Lueretius sich beschäftige 
überlassen bleiben: vielleicht finden sie doch 








oder andere, was einige Beachtung 
könnte, heraus; das m 








sicherlich die Probe 
Beurteil 
Dresie 


r strongen kritischen 
nicht bestehen. 








| ©. Suetonit Tranguilli Divus Augustus edited 
with historical introduction, commentary. appen- 
diees andindicosby B-8. Shuckburgh Cambridge 
180, University Dress. 42.2158, 8. Gebd. 10h. 
Unter Suetons Kaiserbiographion nimmt. die 
de mehr als einer Hinsicht eine 
hervorragende Stellu ist daher ei 
verdienstliches Beı e den Schülern 
dor oberen Klassen der n oder den 
Studierenden der Philologie eine komm 
ierte Ausgabe zughnglich zu machen. Dieses 
verfolgt der Verf. des vorliegenden 
Buches. Sein Hauptaugenmerk ist darauf ge- 
richtet, alles zum Verständnis der geschichtlichen 
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be 
16 der Bee 
ist nicht vernachlässigt; doch tritt sie | Den Inhalt Tat schon R. A. hipsins in dem 
che und antiquaris großen Werke über die apokryplien Apostel- 
rück und t immer ganz ein geschichten und Apostellege B. 1. 8. 5708. 
Sa findet sich #. DB. die Kunstruktio wesentlich wiedergegeben. C. 7.7 9 26 wird 
aliquo, nicht bloß e, de a bereits Kaiser Comstantinus V Kopronymos TIL 

775 bezeichnet. Aber der Stamm ist weit 





9 Alan vah maueghumn vah rauranäeen zn Änssrälun 
Audgizy M, Dressel 1813 herausgegeben hat. 











bringen. 
klären 




















um ist kein sospätes Wort, als es nach | älter, wie denn die Verschiedenheit der Bestand- 
der Bemerkung auf 8. 146, wo bloß Lactant. | teile unverkennbar ist Reisen des Andreas 
inst. div. VI 17 eitiort wird, scheinen kännte. Es | sind auch in geographischer Hinsicht schr lohr- 
findet sich. schon Für den Text hat der Heransg. wohl 


ıg befulgt, hat os aber nirgends 



















Rothsche. wi 






h. liest. e. 17 Cn. Domitiu 
nto, 40 in foro eircave, 87 et prw 

94 Signum rei pi | 
©. 86 hätte die Lesart praopositiones 






Das Napsige 5 Ark iz» Aziz wird 

verbis addere, für die sich ne D 46-64 herausgegeben nach vier Has: call 

Wälntin (Epigr. Beiträge ITS. 174) au Paris, gr. 1485 «ne. X (P), cod. Frochneri sacc 

hat, wicht ganz mit Stillschweigen übergangen | XI (P). cod. One c. XXI 
rden sollen. Der Druck ist sehr korn '), end. Vallicell. B Liv) 

ist dnodecim in dnode Die Passio s. Andrae apostali_ (p. 65-70) 

h fünf Mas: cod, Paris. Iat 






















Augsburg. G. Helmreich. 


(P), cod. Wizanburg. 48 sacc. 
nberg. Q VI. 59 suce. XI (BR), 
Int, 


X), cod. Bi 
is. lat. 12604 save. 








KU (Q), eo. Pari 
sin ist vorse 

nit dem Anfangı 
us omnes presbyte 
josatum (ver- 

69, 17 wird wohl mit B 


Snpplomentum enlicis apocrypbi II. Aota Androae 
sum laudatione contexta et Martyriam | 
Androae graoeo, Passio Andrene latina 
a 00 primm. eilita ex Analectis Bolland 
Fopetit, pracfaton est, ndices adiccit Max Bonnet. 

Paris 1805, C, Klincksieck, XNL 9 8. ur. 8. 
M. Bonnet hat 1883 (Leipz., H. Mendelss 

ji 
zum ersten Male. vollständi 
und als nächste Fortsetzung 


















bositatum WB Q)5 
ut st. et. 





i 
| n sc 
her die Schrift des Mönches Epiphanios hat 
3. Draescke gehandelt in der Byzant. Zeitschr. 
| 


























6 und Bonnets Antwort mitg 
der Wochenschr. £. lass. Philol. 1805, 





| No. 303 
Hoffen wir, daß der sehr verdiente Horausg. 
der Acta aposto- 









apoery 
1891. (Leipz, IL. 


| 
chen | 

Konnte, bernomm "Teil aber 
| 

| 





weiten 





mit den Acta Toaı wen will, bietet er 
als Supplemontum II die Acta Andrene nebst dem 





, indem or 
srausgegehenen 
et Matthine den 
Werkes vorbehält. 

Drucke ersch 









Die Universalhiatorieim Alter- 
1895. Carl Gerold’ Sohn. VI, 





Zum ersten Male n hier hen Princip 


I, Migte or weise, 





die Uräfeg al meceden 23 Andon anuergt 


PAuBgEaa Bora au 
Hss: cod. Paris 

10% 
mit steter Beriicksich 
phanios, desse 








hinzu vor der „vorschnellen An- 








ersöra (p. 1--4) nach deei 
1. 1463 sncel. XI (P}, Nenpal. ‚lung dieses großen Maßes“, dio den 
105 snce. XI (C), | schichtsforscher leicht in. Versuch 
pie | könnte, d 
Die Warn 








gung des Mönch 








cu 








der 









Kntwi Mense 


zu wollen“, 


esehiehtlichen 


Bloße A 
aueh nicht 
iten dns Leben der 








es nicht 
„dub zu all 
lichen Gesells 
herrscht worde 





ft vom denselben Kräften be 
In der That haben viele 
ersalgeschichte- ale | 
Die „Welt i 















«chich 
© Bankrotterklärung 
hat Ri 


Bedauern verzi 
Binzeldarstellunge 















Gedankens der „Universalgese 








Wertvolle Beiträge dazu verdanken wir vor | 
ten Ottokar Lorenz. In diesem Zusummen- 
sollte ein Versuch, die „Universalhistorie 








Alte 








im une“ darzustellen, dankbar begrüßt 
werden. Aber der Versuch mül 1 „Essays | 
sein, nieht ein Buch, wie Biulinger 0x ge 





Buch, in dem Di 
als ein Dr 


tab, 
be 
Büchern ‚lie Gelehrenmkeit hat dl 
danken erstickt, der Staff hat die Form he 
Was das Buch nicht leisı 
Anblick: sehen 
Der erst 





tigt 





Abs 





u, was es leistet! 


1-15) will di 


















fünge der Universal sch 
ıllen von Ägypten ausschen. Die Berichte 
über die Peldzüge Thutmosis' IL sullen. di 








älteste „Univors 
hob den A 

Die 
„Univer 


torie* sein 
der I 
istorie“ sehn, 


komm 





kann der Verf, 







Anteil 
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der Hellonon darstellt, weder klar geworden, 
warum des Hekataios Forschung „zugleich die 
ethische und d Icktuelle Grundin; 
[K torie geworden ist“, noch habe 
einschen kön 














wahrer 





heit. der Di 





mnn® hat. Horadot 








Der Name des 
ös kann nicht fehlen , wo 
hung die Rede 





'haky 
überhaupt von 
Aber cine 
k doch 
e Betrach- 








kann man 
1 allgem 





nicht lehren, wie er 
‚danken der Uni 






sich m te 














verhalten uch 
öfters, zu vergessen, daß sein Thema die „Uni 

| versalgeschiehte und nicht d ‚chichts- 
schreibung überhaupt 






hat zuerst eine klare 
ander folgenden Wehtre 
stellt“. Ephoras (8. 

Icher eine vollständige Ui 






















Begeten- 





ig. Lebenszeit endete und da 
Ephoros glaubwündige Me 
geschichte nach di 









hm zuge 
Fichten ‚brachen. vortragen 
meinten, 


Ephoros 









historische her di 

























Jahrhunderte di ven“; „denn nicht 
eines der von ihm auf uns gekommenen 
nonte zeigt außer seinem ehr 
Fan 


„Koiner neuen ‚und 







n Maßstab: 
Arbeit her Poosie 





des beobachtet zu hal 
für die 
der Verstand füglich ausreichen sollte. — Seh 
des Aristoteles. histarl 
45) ist dure 
Aber or e 





er 
hlondet 





TINO AR 


“Thnkydides als Historiker iiher Aristoteles steht. | 
Berechtigt vielleicht, aber 


ich zu begründen ist. di 










hist | 


wälzung der N 
mußte es für I 



























Vorbedigungen zu erfüllen. Wessen Blick 
machte soweit reichen, daß er die Wirren der 
Dindochenkäupfe wie von ch Warte 
überschaute und den W; schichte | 

dem Wirrsal erkanntel Von Duris von Samos | 


es mindestens nicht mehr 
wos vom Karl 
licher, als der 


können wir na 





16 


Zweck des Buches erforderte, 2 


wir noch wissen oder vermuten können (8 








Die Aufgabe 
htert, ale die ni 








als der Itömer den Faden wieder anknlpfte, dl 
mit Aexanders vorzeitigem Ei 
or dritte N 


| 
| 













R 2 Wi 


Geschichtsschreilmge® 8. 6570, 





schaft als 
Mi 
orstellung | 


e röhnische Univrrsull 
Weltreiehen des Then 
eniß, dab diese V 
bald nach dem Siege ühor Antinchos von | 
rien gelänfig ward Nictorike 

des neuen Weltreiches, durch seine hellenische 

Abstammung se 
zu den makedonischen Herrschern, dns e 
nahe Verhältnis zu di 












Der herufene 






heimatlichen. Bezi 
















en Großen Roms mehr als 








miversalhiste 









j 
verdient sie in diesem Zusammenhange jelesfalls 


1 Diodor, der «ie allein dem Zufalle 












der Erhaltung seines Werkes zu verdanken hat. 
Als „Polyhias' Nachfolger“ werden (S.103 11T 
Agatharchides von Kuidas und Poseidanios be 
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der Fortsetzer des Poly- 
folgt der schon er- 


sprachen, der letzter 
bianicchen. Werks, 
wähnte Ahcehnitt 








jelüherschriften eine 
1. Herkunft 














3. Abfiscun 























5. Deraf les Universallistorikers (S. 119; 

6. Kenntnisse und Schwächen; 7. Verhältnis zu 
Ephoros; 8. Disposition und Interpolation der 
Bücher: 9. Inhalt der vier ersten Bücher 
(8. 198 1159): 10. de des zelnten 
Tuches; I. Van elite 









Buches 8. 





Geschichten: a. 
ixzerpte aus Thn- 
hische Historiker als 





hältuis 
quellen für römische Geschichte); 
12. Charakter des Werkes. — Es hätte 

i der 

ame als 








vorn Kapitel 








gchende 







leitung zu dieser 
Tassen, für 









nerschüfliche N 
hat. 
der Meinung, daß 
der augen Reihe der falgenden dahrlunderte 
uber den die Arheit 
üherrag. 
versalbistorie von Otto von Fi Johnmnes 
Millor und Leapald Ranke“ keine erschienen 
„welche in gleiehmibiger Weise eine Epoche 
Diodars“, dem entsprechend 
Besprechung in zu om Plander 
Einzelne, 
ın des Buchs sich w 
ht fehlen, daß dahei 
Bemerkung sich findet: als Ganzes aher erscheint 
mir die Arbeit nach Wachsmuths Prograı 
deren Inhalt jetzt in se 1g in das 
Studi (S. 81-109) so 
ist, enthehrlich zu 
ie „Kinguelle 
weit. Sellst 
achweis hat ihn nicht 
als epoch 











‚tieses Sikelioten freilich 





x weit wen Darstellungen der Un 














In 
tome sehr ins 
"The 




















Volguardsens 
überzeugt 









machend fir die U 


wird and die g 





tigen soll, ist 
ntsprungen. „Mit wi 





eyptern und 
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erst die Menschheit 
de 
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als ein Ganzes vo 





indı 


ist, hat der Leser zu Anfang des Werkos 


erfahren. Dann haben wir wie eine Epoch 





Thnkydides' Auflas s 
welcher zmerst I 





Vollwert der Barbarı 
künftige Üherloge 





als möglich voransgeschen. w 


findet mu 








kenden Schritt von der Zusamm 
Menschen wie etwas fi 





. 188). 





ab „die Kluge und 





nnde 


uns. die 





uf 





Richtige hinanssel 
Daß der Vor. 


sallistorie 





daran, dab er auch zn Anfang den ersten Un 





vorsallistoriker de 





züge nur. eines 
hat, we 
Herr 


daß auch Thukydides unter die Un 
reehmet wird, weil 


riker 








he esta 










orhis terrarım. 
1 1 die € 








hanges Denken an das Christ 








der Rün 
5 logt Büdinger gut dar. Gut- 
Fast. alles 





Altertum end 







nr zu begrüßen gehaht, in 
griechischen Denken. der 
1 hervortrat und deren z 

über das Griechentumn 
Bei Diodor 








jehsten, <talscher Lehre zu dan- 





‚gehörigkeit aller 
Ihstvorständliches® 
ndere wäre 











Zwei Iuteinische 1 
schluß: Trogus und — 
an erwarten, diesen nicht. Wir wissen wicht 





anmutige Disposition“, die 


scner Selb- 
‚genübor, seinom 
seren Beruf zu 
ich 





si 





besorgte 








vilienstliche, dns 
ng durch. die 
«* noch erkennen 








vertragen, hält er mit 


t fir verfehlt — oder doch weit üher das 


jend. 
it neitns die Univer- 





t, erimrt uns 








der die Kai 
Königs i 
ig den Anspri 
Bseriinertuns fornerdaran, 





ersallisto- 
Grüße 
e, gelegentlich 





kten 
entfernt von 
1 gestellt hatte, 


irenzen der beschri 
An 








Wistorien noch die „Annalen“ sind 





. wenn auch das Reich den 
abte, und auch 


rmanen- (S. 1981, 









It zum U 


*, Viidingers inzwischen in den Denkschriften 
der Wiener Akademie erschienene Schrift über 




































hluß 
an der Haltbarkeit 
Verfassers Studien zu 
1 Buche zusammenschließen soll, 
daß 
Untersuchung. ‚al ganz in 
u icht, so sind wir wohl berechtigt, 
zu fragen, ob nicht die gleiche Belchru 
‚dieses Buch gewähren kann — von Ei 
türlich abgeschen —, 
und doch ki 


nd wen 
Verlaufe der 





sch 









os Bau 
sich mehr als 



















die 
ne 








u das Studium der alte 
uns h leicht daß 
zusagt ak 
be Darstellung. 








\ this klare und snehgen 
— Mir nich 


Berlin. Friedrich Koepp. 





Hugo Willrich, Inden und Griechen vor 
der makkablischen Erhebung. öttingee 
Vandenhoeck n. Ruprecht, IX, 1708. 8.4.1 
(Schluß aus No. 10). 

iteren eingehenden Quellenunter- 
m kommt W. zu dem Resultate (8. I 
daß eine Darstellung dieser Zu 
kab. und der On 
Hecatäus) aufzu 
von Kyrı 

















Tas 





ie, Jos 
Tobindensage nur 





und die 
Wert haben, als unter 
der Übermalung noch Züge der urspringlichen 
Onindentradition durchschimmern, Auf gran) 
or Annahme © zusammen 
hängende Darst geschichte der 
makkahäise ir wollen an 
schr beucht ehmite wur das 
eine mit Freude hervorlben, daß auch der 
Verf, entgegen den widerwärtigen Vordrehungea 
der jüdischen Tradition, die ja aus jedem Manne 
der dem „auserwählten® Volke zu nal 
Lampen zu drechseln versteht, di 
Antiochus IV 
weiß. Br sieht in ihm „den letzten herufe 
Vertreter des Melleniomus, der an Rom zu 
grundo geht“. Auch Referent hat cine ähnliche 
Auffassung in seinem Antiochos - Artikel bei 
Pauly-Wiscowa vertreten, hat 
den 




















































I aber duch 
'adel des Verf, Andurch zugezogen, dab er 
den gewaltsamen Hellenisierungsversuch daselbst 
als „thöricht“ bezeichnet hat. „Nicht mit Recht, 















„Ammiunus Marcellinus und die Universalgeschichte“ 


ist mir noch nicht zugänglich gewesen, 












Hhöricht 
wundert nicht 
Wir meinen, daß diese Bi 
it zutreffend ist. Referent 





weit voraus. ist“, 
trachtung. hier 
hat auch nicht de 
net, sondern so 





König ale thöricht bezeich- 


lürch 
Wenn der 










0 erzählt, den Tempe 
© Gesetzesblicher mit Schweineblut. hesndelt 
© Art, dem II us Platz 
machen, nicht höricht zu nennen? 

Doch nun zum letzten Kapitel, in de 
Flucht des Onias nach Ägypten und ihre 





die 








Folgen 












Der Verf, es zunichst 
schr wahrscheinlich, daß entgegen dem. jo- 
‚hische (ant. XII 












it hervorhebt, daß jene Version ent- 
ion se, um den 
diekredi 
andere Einzelheit a 
Jos 


nengegründeten Tempel zu 
ieren, so regt uns di auch. ei 





dem € 





ı* so zu deuten. Man hat unseres W 








en Anstoß daran genommen, dab Onias 
den 








ins gegrilnd 
denkbar, daß die 
er Stätte errie 





uden den Te 
hi 
en Göttern geweiht war? 

ein Tempel jener Cröt 
das mag den Anlaß zu 
‚geben haben, 


nel des Jchova 
lie den I 
Es mag in der 
in gestanden hahe 





























Auch andere Ve 
Vgl. Naville, 1 
1 


I el Yahl 
n wohl 











o der jerusnlei Partei 
das ägyptische Konkurrenz- 
glänbi 





dadurch bestätigt 
worden, dal 


auf das Un 





zuweisen, und zwar iu der pikanten Form, dab 
er dem heidnischen König Prolemäos diese ortl 
doxen Bedenken in den Mund legt, 

Wir müssen uns dem letzten Hauptpunkte des 
Buches zuwenden. Der Verf. kommt a 
der am Anfange gegehenen 
über Ps-Hecatäus und Ps.- Aristens zu dem 
Schlusse, daß es ind, j 
sche Dinspora in Ägypten nicht. gegel 
wenigstens keine nennenswerte, dab man 

















Untersuchungen 

























mehr erst seit der Gründung des Oniastompels 
von einer Diaspora reden dürfe, daß also die 
Septunginta, die aus den Bedih 
Diaspora hervorgegangen seh, erst i 
v. Chr. ontstanden sein könne. 

haben oben mit dem Verf. den Ps.-Ho- 
eatäns anf ea. 100 v. Chr. herabgoriickt und 
ch auch den Ps.-Aristens ins 1. Jahrh. 
Folgt daraus aber, daß. alles, 
















Iten ist, unwahr 
darum die von 
alle erfunden sein? 
ingnisvollen In 
seinem quelle 








ihn 
Wir halten os für 
tum des Verf, 











sch iese Konsequenz wie etwas 
Selbstr gezogen hat. Allerdings 
wird man, nachdem diese Schriften als 









Fälschungen erwiesen sind, am. besten t 
nicht Einzelheiten retten zu wollen, sondern 
ganz reinen Tisch zu machen und ihre Mitteilungen 







zunächst als unbowie 
Aber dadurch. ist 


schieben. 
Anß 





cite 2 








durch andere Quellen 


historisch bestätigen k 


Wohl 
n Spure 
Eshat den 
die- 
sor Urkundenwelt, wenigstens soweit sie hier in 
hetracht komnt, offenbar nicht recht zu Hause ist 
(sgl8. 151 M. N auf einige Mate 
ion hinweisen, um zu zeigen, daß es auch schen 
in &. Jahrhundert vor Chr. eine jüdische Di 




























spora in Ägypten gegeben hat. 
Das Dorf Sapizer im Faijdm (ursprünglich 
Kenezfgas genannt) ist nicht, wie der Verf. zu 








glauben scheint, erst für das 2., sondern bereits 
Für das 3. Jahr, für 
bezeugt. Vgl. M 
Desgleichen wer 











ijüm unterschieden. 
In einem. aloxandrinischen Papyrus ( 
Bull. corr. hell. XVII S. 1456), einer St 
profession aus der Mitte des 3. Jahrh., werden 
al, die zu dem Hausstande des 














als top able 
Deklaranten gehören, mehrere Semiten gen 
hyägazeg, "Payezzäim, ep, Nalzlayiäaa, Mar (vgl. 
hierzu Gött. Gel. Anz. 1805, 8. 146 A. 1). 
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sun Iydfapes, offen. 
zugleich, daß 
Verf, der n 
Arbeiter (S. 38) zum 
übertrieben sind. Vgl. auch Mal 
Aenlöra (order Huztdrwor oder ähm 


die Ansichten des von 





Brauchbarkeit ji 
mindeste 


















a x. ans dem 10. 
Jahre des Ewergetes T. Dach wichtiger als diese 
Einzelheiten, unter denen freilich die Teilen 





Der Text Iantet: „Nazi 





ine Boen. 

onmmsen erkannt hat, sind | 

in und der König, die die Synagogen- | 

Tassen, Zenobia und Val 

Ob der Stifter Euergetes I oiler 1 

offen. Nach dem Verf. ist der Prolen 
r Proseuche oder 8, i 
















it des Euergetes 1 hat es in Ay 


sowenig Syungugen gegchen wie 
Referent bekennt, daß hier 
wergetes I gelacht hat (vgl. seine An 
merkung bei Druysen, Kl. Schrift. 115. 443 zu 
) und. meint, anch jetzt diese Anflassung 
zu sollen. Die Gründe 
eit Philometor wird es Sit 
den oiziellen Aktenstücken, so auch 
Datiern elmäßig nehen. dem 
wird. Ebenso ist Thatsache 
Anß bis zu diesem Zeitpnnkte die 
den Datierungen der Urkunden alle 





wos, bisher 











vorziehen 
















ant 



















von den griechischen wie vom den | 

atürlich konnten auch | 
ich mit der Königin 

‚der Dedikation oder 

MERTS 

men brauchten nicht gı 

von Philometor an.**) Wir me 


Texte 

















*) Dal der Verf. d 
ist ohne Zweifel richtig, 


pi, als jüdische Fat, 
wiewohl anderwürts (a. B 
in Olbia) auch ai bewe Ya 
Schürer, IL, $. 370, Nr. 85. Die aloxandrinischen 
Inden hätten gewiß nicht. ihre Synagogen 

genannt (gl. Philon), wenn duneben auch heidnische 
gab daselbst. bestanden hüten 

4 Diose Beobachtung liegt wohl auch 




















Striche | 





































dahor, a 
in de 
Regierungsakt 
Euerg. 
schließe 










hanlelt, 





slievorleihung) 





neetes I, 


nicht. der Nachfolger des Philomet 
denn dieser wäre sicherlich mit 
uf dem. Plan 
Auflassung richtig, so 


das Bild wesentlich: dann hat bereits 








It die 








ändert sich 








aiter md 

































(216-229 eine jüdische Synagoge x 
ihr Asylie verlichen. 1 alko Po-Aristene 
und. Pa-MHocatius jüdische Dinspora im 
3. Jahrh, annehmen, so Sind sie hierin vom der 
historischen Wirklichkeit nicht abjgewichen. Die 
'aktıım bildet vichnehr den Untergrund, anf lem 
sich. ihre kühnen Gebäude erheben. Nattirlich 
werden wir ihre Berichte im einzelnen trotzen 
nicht als Testimonia verwerten dürfen. 
schrift zeigt uns übrigens, welche Rücksicht 
| sehon damals auf die Juden genommen wurde. 


Eis ist hisher wohl nicht eachtet worden, dab 


vor 









die Ansinssung des bei 





ist, di di zeichnung in 0 
rogehnäbig stehen muß. Folglich hat der König 
jer mit Rücksicht anf die Empfindlichkeit. der 
verzichtet. wird 











sche ‚ndeninschrift von 
Prolemnios V Epiphanos zu beziehen ist. Uhr 
hat der Vert. darin olme Zweifel recht, dad im 
he. sich ein Anwachsen der ‚Jadeuschaft 
Aeypten beobachten Refe 
demnächst an anderer Stelle üher ein Du 
Juden sprechen, di Jahr 
ator suerpiichter im ol 


Aheibie (8.151) = 











at wird 








ud mei 
gs 








en sind. 
un für die 12 










Was erg 
bet das Verdienst 
ab 
nötigt, 
Das ans der 
ment hat e 
dem 





istens entn 
Aue 
up 
Demetrios ud Aristahnlos — die die LXX schon 
ken 
rissen. E 
er sagt (8 100), dab 






die 


eitigt. (6. ohen) 


aus üblichen Ansatze des 





zen hat er nicderge- 


1 auf den Kopf, 





Nas 





polemes erst 





Anetührun 1. d. 49, Vers. deutscher 
Diet, S 16H. mer 
) Der Verf. spricht ur von der A 











tie 





Dach 


handelt cs sich uffonba Er 





auch un die Stiftung. 
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geschrieben haben köm 
‚Jahre 







di 
ten sprechen ko 

ort, daß Eupolen 
Jahre 


Künigs von 





er daher konsta 
nieht 












bis auf welches er 
rechnun as aber dı 


ins hl 








Ir als Beweis für das höhere Alter 
‚dem sich unter du 





ik des 
sich die 
don her?) des Philometor 
vom Ph ide jun; 

ehtigt hat, das „ofenhar erf 
un den vorhabı 
metors zu verdrängen 









m Onias aus. de 





‚Auch wir 
daß unmöglich. derselbe 





e chronologisch 
















I den 












or scharfen. 








© Philo- 


dem On 





das Tempelland auwies, von einem orthudoxen 





emischen ‚Juden beraten gewesen 
alle Mind 


jerusn 
Se hat ıler Verf 












unbe entzegenstellten, | 
Anß die 2 Jahrh. v. 

standen sei. Und uch in Urkunden, 

die uns jüdische Dinspoa im 3. Jahr 








el darüber, dab trotz alle 
in diesem Jahrh. entstanden wnle 
gommen sein kann. Was wir die Eutst 

ist. vielleicht 








Werke steht nichts 
Prozeß bereits im 3. ch 
gonnen hat. 

















1 Rühren, Jassen un 






sein kann, 


se aux dem Wege | 






X schun 
enfalls be 
ch 





hindurch 


Deutz der Ausstellungen, zu denen wir uns 
im Vorstehenden genötigt sahen, halten wir dns 
Buch, wie wir nochmals betonen, für eine her- 
vorragende Erscheinmmg und wollen es allen 
Freunden des Iellenismus auf das wäruste 
empfohlen. 

Brosla Ulrich Wilcken. 





Luigi Oantarelil. Le fonti per lu xt 
imperatore Trajano. Kom IS. 
Diese wertvolle und sch 
italie 
eilt 





*) Hat man ihm vielleicht 
(„der anı besten berät") ge 








orin de” 
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ol 





Ion Namen 
oh 








polemos | 


wicht. | 
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Kaiser Trajan, die er während des Studienjahres 
1886/87 an der Universität in Rom gehalten hat, 
Bei di 
Fortschritte 
;ebiote 





dann Verschiodenes 
auf dien 
der gelchrten Forschung auf dem 
der Arbeiten über die Quellen zur 
des groß 


ston 








isch 
von worden. Di Schrift 
Ar den Gebrauch junger 
es Landes denen 








erster Reihe 
uder 





bestimmt, 


ganz. vortreßliches Muster für ähnliche, 
wich von 


Untersuchungen gehoten wird. 
jungen Lonte 
chrft ein trefliches Hülfswittel bei 
Studien über die (i 


Aber 
abgesehen, 




























der ja, wie je 
hat, daß 


In (fünf) sechs Abschnitten 
it Verf. dns weitzerstreute, aber dach 
dürfige Material, aus welchem die Sei 
ıs als kunstvolles Mosaik 
u. In di 












schrifststellerischen Quellen 
des jüngeren Pl 













Aue 
hier sind namentlich die 16 


Miieärdiplome 





bgedruckt und weiter die 
o behandelt, die sich auf des Kı 
Aimentarstiftung hezichen. Der sechste Ab- 
schnitt (p: B5M) gilt den nach erhaltenen Kunst- 
denkmälern, die zu Trajan in naher Be 
stehenz sehr ausführlich geht Verf; j 
das Monument von Adam-Klissi bei Rassuwa 

der Dabrudscha ein, welchesseit der langwierigen, 



















auf 











iquars Tocileseu chenfalls 
diese Gruppe einbezogen wird. 


inhaltreiche $ 


Die un- 








Mitforscher in anderen 


entscher Gelehrter 





, verwertet hat (‘Fränkel' p 
57. 3 v.u. ist wohl verschrieben Ar 


erholt det Verf. (der auch durch. die 
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Schrift “Acolico gi serttori della storin au- 
gusta', in den Bollottino di Filologia elassien, I. 
189495, D. 2820, in die beknmnte neuere Br 
örterung über den historischen Wert der | 
Seript. h. A, eingegrien hat) auch Veranlassung 
— so auch zu Ende p. 381. —, polemisch. 
an den Auseinandersetzungen über inter 
sante Einzelh 1. Anziche 
ist dabei 








stärkere Modern 
‚mnasien ausgesprochen wird, seine Berech- 
hat. _ Nur freilich wird auch in der höheren 
Schule der Zukunft die Wi i 


















1g über den | 







Giusoppo Fumagalli, Chi I’ha dottor Tosoro 


di eitazioni itali 
© storien, indicate, omdinate e annotuto. Seconda 
elizioue rivoduta cd wrricchitn. Milano 1896, U. 
G. F. Hertzberg. Hoopli.. NVTIL 605 8. 8. 

Was ieh Gutes und Lobendes in dem vor- 





Steaniere di origine letteraria 





Ickens Seite sich neigt, p. 17E 
Halle 











jührigen Jahrgung dieser Wochenschrift ( 







Anonymus, Über die Gelehrsumkeit des 
klassischen Altortums und den Wert der | DW) bi 
klassischen Bildung. Wiesbaden 1896, Lim. | ersten Ausgabe diesen 
barth. VIIT, 126 8.8. | dns mitßte 

Die Schrift giebt sich weiten — das Buch war 
griten — in noch erhöhte 
vertritt mit anerkennenswerter Klarheit und | Dei 

Entschiedenheit don Satz, daß di 

des Altertums von der mode legten Wünsche und Winke, an 

holt und antiquiert sei, und fordert i seine besse 
seitigung di | Tungen, manche seiner erklärenden 
unsern höheren $ zu vertiefen und zu verhossern; bei. manchem 

Anklage, welehe hierin Tiegt, die heutigen Gyın- | Citat, das er früher Voß aus zweiter Hand 

eht ti. Wer will es behaupten, daß | kannte, ist es ihm jetzt gegliickt, die wirkliche 
es der Zwock des heutigen klassischen Unter- | Quelle  anfzn einige Operneitate und 
richts ist, in die Wissenschaft der Alten ein- | a nischen Bilchmaun 

zuführen? Bis zum IE mern), 5 

derts gab man sich entfernt waren; dafür ist aber durch Einfü 

neu on di 

dor ersten Aula 

daß das präch 

Italienischen Kundi 





so rasch gefolgten 
1 drei Monaten ver. 
Maße wiederholen. 
it Benutzung 
















derge- 






















Ait recht paßte (im ganzen 













ssenschafliche 

Wissenschaften an der Hand 

der Alten zu erlornon. Das 6; . ige Bi 
E mit Vergniiz 


Jahrkunderts hat diese Mei 
sondern hat immer wur in die des Alter. | durchblättern und gelegentlich  nachschla 
ıs einführen wollen, u der alten | wird, ehenso viele und noch mehr Auflagen er- 
ülker dndurch der ‚u Nebe wie sein deutscher Vorläufer. 

bringen. Man kann daher schr wohl die Haupt- | Graz. Gustav Meyer. 
these des Verfassers zugehen — wenngleich die 





auf 1754 gesti 









































Auszüge aus Zeitschriften. 
Zeitschrift für vorgleichendo Sprachfor- 
| schung auf dom Gebiete der Indogermani- 

schen Sprachen von B. Kuhn und J. Schmidt. 

| Dand NXXIV, Heft 4. Gütersloh, Bertelsmann. 
(461) Alois Walde, Die Verbindungen zweier 
de und tönenden Z im Indogermanischen. 
dindungen. Über den Lautwert der 
haft | etymologisch vorauszusotzenden Verbindungen ++ t. 
"erhaupt von den Anfängen bei den Griechen | d+4, !i+ 4, d+s, dh s,th+ a 1.AnStelle von 





bringe 
doch 
man braucht andrerseits seine Folgerung 
nicht anzunehme 


en, gogenüher der K 
bt ganz olme Wert mehr sind —, und 













Wissenschaft gründet sich auf eine ausführliche 
Darstellung der Entwickehing der Wissen 














nn u —— 
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der tonuos au. 
anzwsotzen. 2, Töneude Spi 
Tennis gleich b Abweichungen 
von dieser Megel Anden sich vereinzelt, II, 0 
indog. z. — (536) F. Solmsen, Vermischte Beiträge 
zur griech, Etymologie und Grammatik. 1. Einige 
Wörter mit Labial aus Luhiovelar vor hellem Vokal, 
a) 2. Kö 
Base (aus Age. 4 


entsprechend. tonlose Aspiranten 





ans wird vor s oder 





delt wie Tennis 











ige 





(eenögun 
Dogen). Bmke 
(Ergänzung zu Lagorerantz in RZ. 3, 3 
Charakteristik der Mundart von Phokui 
r die Homerforschung). 7. 
Konj. ohne 3 oder sn. — (60) Th. Baunack, 
Übersetzung und Erlüoterung von Rigveda N 
(568) R. Pischel, Der Accent des Präkrit. — (5 
Axol Kolk, Zur Frage nach den Vorbalondungen 
und den Nebenacconten der indog. Ursprachen, 

Wechsel der Endungen in * Dhereti 
12) P. Horn, Nirangistän Aw. fragın. 





der 























1 
1. amare ist wohl ein Wort der Kinderslube ans W. 


on 





am Mutt 


vl. IL E 408 mar 
do wohl zu Ara Vater, Großvater als 
Diminutir.,— (586) H. Jacobi, adkund jetzt, eig. 
unterwegs. — (597) E. Leumann, Berichtigung. 











Zeitschrift für die österreichischen Gym 
musion. XLYI, 8 

(673) 3. Ptaschnik, Aufguhe u. Stellung der 
Gyrnnsen in unserer Zeit. — (10) F. Zöchbauor, 
Zu den Annalen des Tacitu. — (19) I. Zahl- 
eisch, Zu Aristoteles“ Metaphpuik 1012 b 24. — 
(#29, 0, Hubatsch, Die Tragädien des Sopi 
moner Öberselzung (Biel). Mag dem genügen. 
de to zu haben, gern matten 
Glanz für Ieuchtenden Schimmer in Kauf niramt’. 
IM. dwrenka, — (33) D. U. Holen. Die mit Prä- 
positionen zusammengesetzten Verben bei Tukyıl 
(Berl). Wichtige Schrift. Golling. — (3) B. 
Drarup, Do Iaoermi orationibas iudic ihns Leipz) 
Inbaltsbericht mit einigen Einwendungen. (nament- 
lich gegen dio Annahme. der echte Auartpras lege 
im Trapez, vor) von Kr. Shamerzkn. — (120) N. 
Porci Catonis de agricultura ber. Necogn. H. 
Keil, Notiz von @. Heidrich. — (127) Horaz Oden 
u. Epoden nebst fünf Eleyien des Properz übers, 
von E. Klebor (Strabb.). Dilettantische Leistung, 
die sich gröblich gegen len deutschen Spruchaeist 
und den Genius des römischen Dichter versändigt 
F. Hansa, — (330) Angustini Confenionum Iiber 
SUN. Roc. P. Knoal) (Wien “Die Angabe vordient 

rößte Anerkennung‘. Fr. Weihrich — 78) Dat 
ehr: u. Übungsbücher von. Schulz. A, Führer 
Hennings-Grosse, Fassbaonder.Kautzmann. 
Dfaff- Schmidt, Mouror, Wolff, F Schulz 
Weisweiler, Herz. Holsweibig, Harre, I 
dor,Stitz.I.homond-alzer-Pianeik-Minner 





In 















































Aug. Zimmermann. Etymologieen. | 
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| — ed ©, Pauli, Sogm. II-VI (Leim). 


121. Novembor 1896.) 
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.d. ap sind indog, Unendo Spiranten, an Stllo | Stogmnnn, Schmidt-Thumaer, besprochen von 


H. Koziol. — (#70) 0. cock, Geschichte der Unter- 
ange der autiken Welt I (Berl). ‘Eines der un- 
regendsten, lohrreichsten und besten Bücher. A. 
Bauer. — (817) 8. Reiter, K. Lohrs über allge- 
meine Schülfragen und altöstorreichische Gymnasiul- 
Ginrichtungen. 








Limesblatt. No. 19 

(620) Ritterling, Auflockung der Überreste 
eines römischen Lagers auf den Heidenberge bei 
Wiesbaden aus Aiterer Zeit als das unter den Fla- 
irn erbaute, Steinkastell. — (526) WI, Bericht 
über die weitere Erforschung der von dem Main- 
übergange bei Frankfirt auslaufonden Kümerstraßen. 
— 627) Kofler, Die mutmaßlichen ältesten Kastelle 
der Odenwaldlinie. Nachweis von Spuren verschanz- 
tor Barackonlager ans der ersten Zoit der Okkupa- 
tion, die später in die jetzigen Kastelle eingebaut 
worden sind. — (534) Schumacher, Feststellung 
von Holztfirmen bei Osterburken in unmittelbarer 
Nähe der Steintürme mittels qusdratischer Pfoston- 
Tücher. 35) R. Herzog, Feststellung. eines 
Kastells bei Sulz a. 






























La Oultura. XV. Nr. d. 
(99) W. Reob. Germanische Namen auf rheini 
schen Inschriften (Mainz), “Nützliche Arbeit: 
ein etwas weiterer Gesichtakreis wünschenswert‘, 
©. Giumbelli. — (18) L. Alzingor, Studia in Actnam 
ollata (Lei). Wen ht die Hauptthese 
(Entstehung des Gedichtes vor 4 x. Chr.). no doch 
die Arbeit els Ganzes anerkeunende Desprechung 
von N. Festa, 

























Literarisches Contralblatt. No. 43, 

57) W. Schmid, Der Atticismus 
Hauptvertretern. IV (Stuttg.). “Mühsam 
lich”. B. — (1575; Corpus Inseriptionum Etrascarum 
En ist 
ulles gothan, um die angünglichen Inschriften in 
ihrer Lesung endgültig zu sichern‘. H. Sch-r. — 
(1578) J. Paulsen, Till frägan om Ocdipus-sagans 
ürsprang (Gothenb.). Interessant und lesenswert‘. 
—9k. — (1579) R. v. Schnolder, Album auserlo- 
sener Gegenstände der Antiken-Sammlung des aler- 
höchsten Kaiserhauses (Wien). 
urteilung von T. 











Anerkennende Bo- 








Deutsche Litteraturzeltung. No. 43. 
(1350) W. Rossch, Demosthona als Redner und 
‚ann (Hawb.). “Auf streng wissenschuftlicher 
Grundlage beruhende, aber dach für weitere Kreise 
leicht verständliche Würdigung der Bedeutung des 
Domosthenes d. Hück, 





Stan 
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Te. Novemtı 


Wochenschrift für klassische Philologie. | slide und vorschtige Gelchrsamkeit 
So. 4. Gnucklor. Larchöologie do la Tunisie (ar) In 

(1161) ©. Twanowitsch, Oriniono« Howeri et | gutem Sinne populariierende Darstellung‘, R. Gap 
fragieoran griocoram de infor por comparationem 
oxcnssae Berl). Die umsichtigesorgfilig 
ar 
Theologie der griech. Dramatiker in Vergleich zur 
bomerhchen‘” M, Mora — (116) Phllonts Alox- 
andrlnt opera — ed. 1. Cohn ct D. Wendland 
Val.T. ed L. Oohn (Merl). Möge der teeliche 
orsfe Hand ein glückserheißonder Vorhote für die 
weiteren sin. ZR. Anm, — (TS) Apollonlus | "a Aultrage der Mistrichen Unshhehatt zu Der 
‘von Kitium. — Hrsg, von H. Schöne, 'Horausg. | iin heranszegeben von d, Jastrow. 104. Berlin 
Hat wich entschielen um die Winderherselung des | 1600. Uhrtmer, (Altertum 1 $. Dostschlaul 
Textes verdient gemacht. G@. Hehnreich, — J. P. N ir Ausland 338 8., Allgemeines 115 8, gr. 8.) 
Fkndo hstorigue nur len corporatiome | ps dar Itzto Jahryang der Jahresberichte, 
‚chez Jen Romains depuis les or ‚weitung von Jastrow erscheint. In 
31a chute de Kempire d’ Occident, 1. (Löwen) Schlagwort verabachieet er sich 
“Reicher Inhalt: das Material ist mit peinlichster ud Mitarbeitern, Er weist da 
Sorgfalt gesammelt und gewissenhaft verarbeitet, a un 
W. Liebenam. — (1181) P. Rabbow, Die Legende weten Milfskrüften gebühre; und er hat recht 
des Martiniau (Wien). “Loscnswerte Einleitung: der 
Test tadefrei bearbeitet, A, Petchenig 








227) Epistolae imporatorum ac.; Arollana quo 
dieitur eolloction Mer. O. Gunther. I (Wien); 
Bausteine zn einer Art von | Kirner. Contrihuto alla critica del teste di 
G. M. Columba, Io fonti di (iulio Solino 
von BL. 








bietet immerhi 








Kleine Mittellungen. 


Jahresberichte der Geschichtswisse nschaft 






























Yarhma,van Ohr. Au (lit. hr die er | TE a Ta a nfet 
folgten Zwecke gut und praktisch bearbeitet‘. H. | Bemerkenswert ist, daß zum ersten Male ein Philo- 
alas = Gh jEas Balder arte br th von, Bia fer Valerie 

ae na tan 
Studien zu den griech. Tragikem u. Komikern. I Die Freunde der Altertumswinsenschaft werden 
und Scharfblick ausgeführte Arbeit‘, E, Husse, — aber b: ech wird ie ln 
(329. Mommaon, Deräge zur Lane vo dam | EEE un 
‚griech. Prüpositionen (Berl). Wertvoll J, Sizler. 1 h N 


Philologie sich die Hand reichen, mug ex sich nun 
— (330) M. Deloche, Le port des anneaux dans | um die nenen Ausgrabungen in Missarlik, Delphi und 


Tantiqeit6 romaine (Par), ‚Klar un] Abersiehtlich, | Nykenä. un Untermchungen Aber die homerische 
‚Sl. — (331) P. Oauer, Die Kunst den ÜÜerstzene, | ke a kun: 
2. A. (Berl), "Die neue Auflage wird wie die erste | Von allgemeinerem Tuterese Ist auch der Bericht 
einen sahlreichen u. dunkbaren Teserkreis finden‘. | über Belsche,Uriechische Geschichte” und den zweiten 
9. Wackermam, — (33%) @. Bromlig, Wie kann | Ban, von E 

dns Gymnasium den Sinn für Kunst wecken? (Hamb.) | Ian Aıntane manlet 

Die Frage nach der Eingliederung in den Unter- | Tanciire on & 

richt bleibt unbeantwortet, I. nchhold. 





























Dafür jet dem „Dre 
een neben dem Gesamtabschnitt „Kefo 
l Gogenreformation" cin neuer Alkchnitt 














































Zum alteprachlichen Unterricht 
(Fortsetzung aus No. 45) 
k 3-61) Tu, Drüok u, F, Grunsky, Griechische 
Eine der besten epi- Übungsbücher. I Teil, Griechisches Lese- und 
graphischen Sammlungen 4) Ta eiyptethögne | Loungsbuch Mr Kliee Y «Unterteriah Yan F 
BEN y-Carlaberg fudle par C. Jacabarn, Los me  Grunskr, being 160. Brain: 116 8, 8. Geb 
hunents anigues. Choir ci tote de P- Arndt.  Ful,jy,Datüi Kokalularium nebst fäuf 
au a ) abellen Ebonda 186. 30,3,8. Geb. 3 FE 
f Yon den’ Lohlen gazsnilcn Verfimarn It, us 
A" Sohmeider, Dar alt Kon (Loipen Dekundet |Drück schan an diesf Stelle Dogognetz Ich benutze 


Revue oritiquo No. dl. 
(221) Die Inschriften von Pergamon — hrsg. von 
M. Fraonkel. II (Bi 
















aber viel zu kostspielig‘. 8. Heinach. — (220 
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ielogenheit, seinen INN 
verkehrten Namen richtig zu 
wir es mit Grunsky allein zu t 
mit den preußischen im An 

chischen "übereinstimmend 
schen Lehrpläne durchaus systematisch = praktisch 
eingerichtetes erstes Aesc- und Ubungsbuch ver- 















eucn. württembergi- 

































| 
en ek Sr | 
Deklinationen ist schon das Verb. contr. auf- am | 


Die Rückeicht- | 
tax, die | 
arbeitet 
as Vokabular (Nr. | 
ichtserfaheung und dei 


gut verwertbur, 








vollen Kruste des Ver, 
63-5 Chr. Herwig, Lesc- und Obun 
für den griechischen Äufangsunterricht, 





Autlage, 
%. Klasing. 
kungen. E 
selbe, Voka 

» zu dem Loso- 


ielefell u. Leipie 1608 Vellgen | 
AV.BBIS.S Dazu. Vorbemer- 
‚da 1800. 12 8.8. — Bbender- 
Kulariun, und Rcgelverecich- | 
und 












Gebal. 1 M. TO. venp. IM. Mi, | 
ae Keaalon un Amer 
ae ng 22 aa 
ee ht 
A 
ann 
re 
Et Vol sc En ach 
lo 
ülkommen. de dor jetz 
Ba end he 
nen 
ee 

euee 





bungsstücke sind im Anschluß an die | 
ielo unbe- 








atschenCuregekänsigkuitenbesitigt 








der poctische Anhang 
Form ist das vomehme 
auch für minder begabte 








buch mit 
weite, nach 


Tiechischen Le 
für Untertortin. 








den neuen Lehrplänen üngvarbeitete Auflage 
Leipzig, Teubner. IV. 2165, 8. Gobd. 2 N, 
Wor dio praktisch-kurze, aystomätische, auf die 


Stätigkeit dr Furueneinibnug (int in dem zu: 
ummenhängenden Abschnitten gerichtete meu- 
verscho Merkode. wie sie mach den lateinischen 
Lese und Cvangebüchern auch an dieser Stelle 
wiederholt besprochen worden ht, gerne hat, dem 
wird die vorliegende zweite Auflge gewiß” yocht 
zusagen, du sie dorch Anlehmnug au Fecht« Übunge- 
buch (sel. Wochenschr. 1888. Sp 1; 101. Sp. 
1546; 1805, Sp. WA), durch Verwandtschaft, der 
deutschen Stücke it ‚den griechischen und durch 
dio non hinzugokommenen Wörterverzeichnisse schr 
Kowonnen hat 











Fortsetzung folgt.) 


Institutsnachrichten. 









In Athen wie in Ron werden. die 
chon Sitzungen. wie stets mit einer Fost 

zur Feier von Winckelmanns Geburtstag beginnen | 
nd alle vierzehn Tage stattfinden 





In Kom wird ferner der erste Sckretar, er 
Poterwen, im Januar und den Folgenden Monaten 








121. Noromber 1806] 


iiber die Anfänge und die 
Kunst 
wonstratione 
sie Conca Satricnu). Vorl, 
Veji, Neni, — Der zweite Sekretar, Herr Hülsen, 
wird von 15, November bis Weihnuchten ungeführ 
awanzig Vorträge über Topographie von Rom halten 
ind von Januar bis April zweimal utlich epi- 
graphische „ungen 16 

In Athon wird der erste Sckretar, Horr Dörp- 
fold. seine Vorträge über die antiken Bauwerke 
und die Topographie von Athon. Pirdus und 
Eleusis Aufang Dezember beginnen 

d bis Ostern fortsetzen. Der zwi 

er Wolters, wird vo bis April 

in den lungen 
ten. 
Die gewöhnliche Reise des Instituts durch der 
Peloponnes und wach Delphi wird am 2%. April un- 
getreten worden und otwa sechzehn Tape dauc 
dor Teilnhmer nur eine beschränkte 
ist frühzeitige Meldung beim atheni 
Sekrotariate empfohlenwert 

Eine zweite Reise wird am 12. Mai nuch de 
Inseln dex ügeischen Meeres unternommen werden 
nd nenn Tage dauern. Meldungen auch zu diener 
teise sind an das Athenische Sckrotariat zu richten. 

Für die beiden Reisen ist das folgende Programm 
in Aussicht genommen, 

1. Peloponnesreise: 

Innerstag, 22. April, Korinth und Nauplin, 
2. Freitug, =" Tiryns und Heraion 


Kt 








und 
ri, Cervetri, Cometo, 





















































bei Arzon. 
3. Sonnabend, = Mykenu 

3. Sonntag, = Epidauron. 

5. Montag, = Argos und Tripolis 

6. Dienstag, = Mantinen und Togen, 
7. Mittwoch, = Meralopalis. 

3° Donnerstüg, 239, -  Lykosura. 

9. Freitag, = Tempel von Bassae, 


). Sonnabend, 


Ritt nach Olympia, 








. Mittwo 





Olympia und Patras. 
Delphi. 
© Ankunft iu Ather 
genaueres Programm wird später ausgegeben. 
Vorschriften für die Meise werden Anfang April in 
der Bibliothek des Instituts angeschlagen 
Reisckosten betragen etwa 10 Mark täglicl 
11. Tnselreise: B 
Mai, Acgina und Porox 
2 Ale 

ra (Santorin). 

Daran Ani Nayon 





11. Sonntag, = Olymapi 
2 Montag, = Olympia, 
3. Dienstag, = Olrmpin. 




















Donnerstäg, 
Freitag, 











Sonntag, Dilos nnd Nirkonos, 
Montag Tinos und Andres 
Dienstag, 18. >" Orapos und Eratri. 
Mittwoch, 1. > lhamaus und Maratlon. 





). Donnorstäg, . - Thorikor und Sunion, 
Die Kosten der Reise betragen einschließlich der 
Beköstigung etwa 16 Mark für jeden Tag. Ein ge“ 
nauer Plan wird einige Tago vor Bogian der leise 
in der Bibliothek des Instituts angeschlagen sein. 











Bei der Redaktion neneingegangene Schriften; 

‚inbon Chester. Dnwerting dental von. 
Ritter. Teubner. 

Fnnbcn Goch Kmiorar tn 
von ©, Ritter. Leipz, Teubner. 





h. Test 
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. Schefozik, Über die Abfussungzeit der 
ersten philippischen Rede des Domosthenei 
Selbstverlag. 

1. Wachtler, De Alcmaeone Crotoniata. Leif. 
Teubner. 

Die Grabschrift des Aberkios, orklürt von A. 
Dieterich. Leipr, Teubner. 

Anthologie aus den Flgikern der Römer von K. 
Jacoby. IV. Ovid. 2. A. Leipz, Teubner. 

P. Ovidli Motamorphosos. Auswahl für den 
Schulgebrauch — von J. Meuser- A. Eigen. 6.4. 
Paderborn, Schöningh, 

Fr. Alagna, Obaı 
Soneoae Horculem. 








Palermo, Reber. 








von 8. Calvary & Co, 


Berlin NW. 6, Inisenstr. 








Socben erschien: 

Berliner Studien für clas- 
sische Phllologie und Ar- 
chacologfe. 

Band XVI, Heft 3: 0. 
mann, de Granii_ Lieiniani 
fontibus ot auctoritate. Ein- | 

: a. 

Band'XVI, Hoft 4: M. Hoder- 





berg. 0.0, 








nes eritieue in L. Annaei 


Anzeigen. 


In Carl Winter’s Universiti 
in Heidelberg ist socben erschienen: 

Sammlı 
germanischen Dinlekte. Horuug 





A. Furtwängler, Übor Statuenkopicen in Alter- 
tum. 1. München, 

Dorselbe, Intormeazi KunstgoschiehtlicheStudien. 
Teipzig und Berlin, Giesecke und Devrient. 

B. Mazogger, Die Rümer-Fundo und die ri- 
mischo Station in Mais (bei Meran). 3. A. 
truck, Wagnorsche Univorsitätsbuchhandlung. 

@. Noudooker, Die innere Komposition in 
oothes epischer Diehtung Hermann und Dorothea. 

tennarfeier ihrer Entstehung. Würz 


i. Franz, 














B. Grosse, Zuätze zu Herder Nemesis, ein 
tehrendes Sinnbild, ans Lehrs populüren Aufätzen 
w. Bunsen: Gott in der Geschichte. Zum Schul 

| gebrauch zusammengestellt. Königsberg. 





isbuchhandlung 


mentarbüchern ser a | 
ade Wnteen | 
u | 


von FI 


Professor der indogermanisch 


in dor Unirerität Freiburg id. Schweiz 
2. Band: Gothisches Elementarbuch 
von Prof. Dr. W. Streitberg. 


8°. Brosch. 8 Mi. 


In Tavd. geb. 3M. 60 Pi | 






Die Sanmalung soll zur Einführung in das Studium der 
altgermanischen Dialekte di Sio hat den Zwack alles zu 
bieten, war dem Anfüngor zur gründlichen wisseuschaftlichen 
Kenntnis der ülteren Perioden der hanptsächlichen genannten 
Sprachen von nöten ist, 

das Los. B 





omicarum specimen, Ein- 
Ipr. 1 M. 60 Pf. 

Band XVI, Hoft 5: B. Helster- 
bergk, die Bestellung der 
Beamten durch 
Einzolpr. 3 M. 














Instituts. Röm. und Athen. 

Abt ig 

Vantiche | Sehndow, Polyklet. I. 

‚etc. 1-11. |Overbeck, Pompei. 

2. Photius, bibl 

Hermes. Einzelne Bde. und | Ramband, Yempi 
Hefte. 10. sicele. 

Meisterhans, Gramm. d. att. | Terentius, ed. Umpfenbach. 





u kaufen gesuch 


Davvaceppl, racı 
statue, busti 
Roma 17 











Si 
Meft 1 und 2: 


Yalerli 
Flacet Setini Balbi Argo- 





nautieon Jibri oeto enar- | 
ravit P. Langen. Purs | 
‚prior continens libros I—II. | 
Einzelpr. 7 M. ' 

Der 2. Teil erscheint dem- | 









Bekker. 
gree au 











3 Inschriften. 8 Calvary & Oo. 
Suäletat __ | Helbig, d. homerische Epos. Antiquariat, 
: - el | Berti SWR 
Soeben erschien: 





Antiquarischer Anzeiger | Dareste, institut. d’Athönes. | 
No, 21-27, enthaltend eine | Wallon, hist. de Teselavage | 
Auswahl seltener und wert- | _ dans Tantiquite, | 
voller Werke zu sehr mäßi. | Gevaert, hist. de Ia musique 
gen Preis | dans Fantiquite, | 

Zusendung erfolgt auf Ver- | Bachofen,antiquarischeBriefe, 








$. Calvary & Co. 
Abteilung Antigquariat, 
Borlin N.W. 6, Lnisenstr. 31. 


Ankauf ganzer 














Iangen Aberlbin gratis und | Archaeologische Zeitung. | Bibliotheken, 

hanco. Cple. u. einz sowie einzelner 
ee Mitteilungen d. wertvoller Werke. 
berlin, Im 5. | schen Archncolo 
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(nmer pr. „bei Voraunbestelung auf den vollständigen Jahrgang, 






der draigenpaltenen 
itelle 3 Plennig. ° 
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igen, Briefe ete, werden ausschließlich unter folgender 











Inhalt, 
Spalte Srate 
‚Rezensionen und Anzeigen A. Zingorlo, Übor Dom. und Sifichulon 
S Tirols im Mittelalter (0 Nohle) . . . . 1520 


3. Haleıy, 1a thkrie Pletonieionne de 
a ran 
1 Hoban, Da Masing Trio motion 
nel each TWondind) 
m. Late, De yerksuleun Yesparnlieari 
apud Terentium (E. Haulor) . 
3. N Andereon. On the aounen of Ovid 
ee 
W Perzentanie, Be ai paper 
neh Be N Ahanan) 
Monumenti entichl. Vol VI (A. Furt- | Academie des Inseriptions et Belle hettres. 
wängler) . . ; . 1517 | Kleine Mittellungen . Fi For p* 
jetereiincke Saiigrak on Aa a Ben Mae 
Muscon zu Borlin. 1, Meft: Ritunl | Noueingegangene Schriften” 
a ET een Be 
PERLE KERLE PERSESRBERER ET 7 CEEBSERIREESESESESEERSEIER 
Rezensionen und Anzeigen. | 
ito Malsry. La thöorio Platonlolonne den | n a 
Me AMt.| Min ayatemlliche Delerrcheng -der Walt 


im einen Überblick über das Platonische |, Begriffe. Diese Wissenschaft aber besteht 
Lehrgebäle zu gewinnen, kam man verschie ill in der Kunst, richtig zu abstrahieren, 
dene W. 

dom Platon die Anerkennun 


Auszüge aus Zeitschrinen 























ist nichts weiter als die Wissenschaft 
von den Ideen oder, wie man auch sagen kann, 





















daß man 





welche 
lichen 





ng und Begrils 
stimmt sich ein dopp 
Iytisches_ (regressives) und ein synthetisches 
(progrossi 

Wenn m 









otwenligke 
;onstände 





daher von einer regressiven und 
u Dialektik spricht, so kann 


deren 





nunfterkenntni 
geartet sei progres 
Sinnonwelt. das streng genon 
oder der Dialektik, zu der jene Kritik des Sen- | der Idecnlehre selbst bezichen. 
sualismus nur die Vorbereitung bildete. Denn | aber, der den ahen bezeichneten W; 
‚Platonische Dialektik im strengeren und en- | erweitern sich diese Bogriffe weit über die 























Dieser Nummer der „Berl, Phil. Wechenschri 
bei, den wir besonderer Beuchtung empfohlen. 





gt ein Prospekt von B.G, Toubner in Leipzig 
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ich ihnen zukommende Berlentung hinaus. Unter 
rogrossivor Dialektik vorsteht or dio ganze Kritik | 


vom der es schr zweifelhaft 








that 





Platon überhaupt ver 
Verf, hat es si 














Bogrifie zu I 
hält, die ei 
maßen an die Hegelsche Manier er 





alles beherrschenden und 
jschen Apparat von Thesis, Antithesi 
il 














un eorele, Ta 
sible et reviont 


(w. 374) part du si 
st pas A dire quo Pu 
aboutit In dinlvetique progres 











de dire Inquelle &tnit Io fondement lagiau 
Tantre. Mais il est evident que 


stable deit fonder co qui est I 


















ord de In pens 
forme Io 





‚ive, In nögle de son eve 





rügle Iogique, u 





eipe philosophigque, le fanden 
Cost dene gräce au travail pr 











dinleetique rögressive que 
er prineip 
La 


ordomnd par rapport Ann pr 





ton &tublie par In dialectique rögressive entre 


dötruite 





appareneo et In ver 
ame Ta dinlectique progı 
ns on peut dire de Tappareı 
nont transforn 











well 





elle ext soul 








ilektisches Schema und ı 








ich die dem Platon hier 


E 





igahe zes 
‚dankenwelt unter das 






versngenden dialck- 





denen sich der Kreis des Seins dar- 
stellt und abschließt. la möthade dinlectique, 










© fondement de Funi- 











aussi lo terme ot In fin, 


ideal delunivors. 
de 


ers pent. ötre 











vo a defini en quel 
esiste; 
e distinetion 


überall von der 
wrach 





| 
| 
| 

















| 


ıter dem Namen der pro- | 





une technig 
dialeetiqne pragr 
tion positive de 
in ihrer Art 








philosophischen Phautasien Pla 


Bildliche dieser An 
blaßer Er 
oder weniger 









ig, die Di 


als solch 


Die große Masse 


mit Platon unbel 
ron Laserk 





nicht anfechten lassen, sandeı 





rung dex V 
teil bietet, an der I 








sive. I. Le corps ot I 
vidu. III. La seionee pratique ct In 


que. IV. Lil 

plilosophi 
ieipation. B. La d 
seieneo pure. IL. 














In seienee politig 
ischen Gedankt 
works emporheht 
langsam, vermittels 














werkes, sich. wiede 





im Platon zengenden Buches 


einträcht 

nicht auch. dies 

Anrogung schöpfen 
Weimar. 








od monvement 










ant pour täche 1 














Klaren. Darstellung 
und Künstliches. Am störend 
der Darstellung der natur 

Das bloß 
Rihrungen, ihr Charakter als 
der 334 wird dadurch mehr 
seht. Aber auch 


nstitne) ge 


















r Leser, im wesentlichen 
ut — das Buch ist für einen 








sich ruhig der 
lassen, der ihr den Vor- 
ühersichtli 








übe 
Hand einer 






















Ne vulgaire et dh 
V. Le proh ea par- 
dinleetigque progressive. L La 





que) den I 
zu üherschai 
eines ehenso ei 


7 horabsenken zu las 








Nichtlaien di 










Otto Ayelı. 


151 [No.48]  BERLINK 





E. Hobein, De Maximo Tyrlo quuostionos 
philologae neleetac. dena 1805, Pohl. 
MS. 8. SM. 








inden werden. Das 
Taveian (Hirzel 


I int die Re 








sophistisch 











ist die Fähigkeit der In 
ruck jedenfallsheahsichtigtund zum 
lich hervorgı An der Red 
1 fast. stereotypen Wendu 



























Gedankenkreis und Citatenschatz hei der Hand 
hatte. Als Zuhü Leute vorans- 
gesetzt, die sich, we Is trau 





dürfen, in Rom gesammelt hatten. 


Durch die protroptische Tondenz und dureh den 
eh den schr beliehten Sch a 










Reden 
geh 

rin den an 
Predigt, übergeht 
(8.11), dessen 
ichen Dialoge anni 


Literatur 
n späterer 











Passender 
wirk 





Vortrag, die 


E 











Lanptpmnkte, 
1 Bemerkungen di 










ehtlich handel 
Teil, in de 


hrungen üher die Benutzung 


voller ist der zweite 





mach n Aust 







des Albinns, 


her Gottes Veltschöpfung, 


Gestime, Di hen und 









p 


späteren schr ähnlichen Platomimus vorsef 





‚en muß. — In einer sehr wützlichen Zusam 
stellung werden dam dieGemeinplätze des Maxi 
mus über Freundschaft, Ki alt. (wel 
dazu Prichters Abhandlungen in der Is. Z. 1 
19 IT, 44 M Archiv 1. € der Philos, 
V, 42 1%, auch den Brief des Arietoas), Ackerhan, 
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andern Schrit- 
des Maximus 


den Parallelen 
Di 


Liehe 
















stellern verglichen. 
über die Vorzüge 
Menscheı 








der Tiere gehen 
in zwar unvermittelten, aber 
kurse über welche 





| sehr nützlichen F 
| die 





ion ist, weiche nach 
weist, daß die Tier den & 
uch den 7297202 yes besitzen, dab ihre 
sogar schärfer als die der Men 
schen ist, daß die Hunde ei 





















wah 





| wende 
| liche 





bekämpft. 
Ausführung auf K 
















namentlich ‚Juba (durch Vermi 









ie philosophischen Gesichtspunkte 

ordnet sind. air Bestätigung der Mypo- 

| its mung dionen, daß newerdings von verschie 
denen Seiten die (uollenfrage 

| and. beantwortet ist. Hirzel 

180 (u 190) ninnmıt eine (nellensch 

| an, „i ‚zen die S 






























Schluß auf 


Den letzte 





philosophisch 





Annahme eine 








nach I 
ter, Uhde, auf 
zu Plilo De n 





Sammmenzetrofl 





hilosaphie und Religi 


konnte, werden muncherlei Gedanken über die 









den und widerspruch 
schen, über die zwei Wege, der Vergleich der 
Schicksale des Lebens mit den Rollen des Schan- 
I, des Mensch Schauspi 
dere Bilder zurückgeführt, endlich die Scl 
ıg der Unzufriedenheit der Menschen, deren 
Horaz Sat. 11 (Gercke, Rhein. 
, 42 M) abgelehnt wird. Zum 
Schluß bespricht H. die Bennutz 
Schrift Media 




















x der pse 











und macht auf 
VII (iR « 
Dial. IT aufmerksam, 

Auf kyı 1 Einfluß darf man auch 
zurückführen IV 3 de A ve ypaba sür mupirur dir 





und des Di 
or. 


2 Abenianven 
















mv we 





1 und meine Ahhandl 
don Vorgleich der unersätt 
den Qualen des Tantalus, die 













XAXV 7. Die Ans 
malung des an € jeder Art reichen Le- 
bens IV 6 erinnert an die Schilderung in 
Hortensius Fr. 70 Or. Or. KXNVIEA mpanteienns 
2 an fü, di i 

genauere Analyse verdient. Di 
vorstandenen (8. 35) A 

des Sokrates zu Aspı 


Orakelwosen 
















der Entwiekelung und Anordnung der Gedanken. 
Ein etwas schwerflligerSatzbau und viele Druck- 
fehler erschweren das Verstän Dennoch ist 
ioser orsto Versuch einer Würdigung des Maxi- 
mus, don Hirzel in seinem schönen Werke leider 
ganz übergeht, dankenswert, und wir winsch- 
ten dom sehr belesenen Verf. noch öfter auf 
diesem Gebiete zu begegnen. 
Charlottenburg. 





Wendland. 


Esalas Lalin, Do partienlarım comparati- 
varum usu apud Terentium. Norcopine 189 
(Leipzig, Simmel & Co). 318.4. IM. 60. 
Der Verf. behandelt nacheinander die mit 

quam, alque, quantım, ut (pracut, wat, uteumgue), 

quasi und tamguam eingeleiteten Vergleichungs- 
sütze bei Terenz; er schließt nur die verklirzten 

Komparativsätze mit quam als all 

aus und Aügt androrseits 




















quod quco, quod possum, quod seiam u. & den 

‚andten unter qwantum hinzu. Die Ein- 
ele erfolgt auch hei 
n Sätzen nach der Gleichhei 










oder dor Vorschi 
demonstrative 
dauerl 





de gebrauchten Zeiten. Be- 
es, daß Ta seinen Citaten den 
eisenschen Toxt, nicht den Umpfenbachsoder 
Deiatzkos zugrunde gelegt hat, Er hätte dam 
#. 1.8.29 Phorm. 388 nicht quas? non noris, 
temptatum adeenix (statt nosses, lempfatum a. 
als überliofort angenom Auch füllt cs auf, 
dab der Verf. nirgends auf einen Vergleich mit 
der Plautinischen Gebrauchsweise eingeht, olwahl 
die Worte seiner Abhandlung dies 
orwarten lasson und. die einschlägige Vorarhei 
©. Fahrn (De partieularım comparat. uw 
Plautino, Greifswald 18 selbst eitier 
wird. Ferner kann u Achtung vor 
der Bescheidenheit des Verf. ($. 4) es duch 
on, daß er sich seiner eigenen 
ganz begeben und bei schwierigen 
Stellen begmügt hat, die abweichenden 
rungen der Herausgeher zusammenzustellen {so 
5.18 zu Andr. 841, 5.16 zu Ad. 519,8.30 zu 
Ad. 223). Leider läßt auch di ung in 
einzelnen, die grammatische Auffassung (so z. B- 
unter ut $. 17M. und 26) und die Inteinische 
Fleckeisens Führerschaf) 
übrig. Nur als eine im 
wesentlichen vollständige Materialsammlung hat 
die im verständlichen Latein geschriebene Ab- 
handlung einigen Wort. 
Wien. 



































Anord 




















Edmund Hauler. 
3. N. Anderson, On the sources of Ovids 
Horoidos LIH, VII, X, XII. Berlin 1896, Calvars. 

139 8.8.2 M. 50. 

Daß Ovid in der ersten und dritten Heroide 
den Homer, in der siebenten Vergil, in der 
m Catull si Vorbild. geno 
keiner Seite bestritten, 
diesen Thatbestand ins Einzene 
menstellungOvids und 
ielleicht hier und da das Ma- 
ern, aber an der Gesamtauffassung 
nichts ändern kann. Aufgabe der Quellenu 
iese Heroiden kom nur der 
weis sein, wie Ovid den überkammenen Stofl 
für das von ihm geschaffene genus nach der 
rhetorischen und dramatischen Seite als Suasorie 
und monologische Ethopoiie behandelt und ver- 


wandelt hat, wobei sich zugleich ergeben wird, 
















sodaß 



























wie er auf eine 









sich doch auf der 








igene Ausführung umso mehr erweitert, j 


esichtspunkt, der auch für di 
igkeit hat. Für | 
inordnung der 6 





die litterargeschichtliche E 
selbst hat-R. Hiracl 








mung oder Abweichun 
i er vielfach durch Anführung 













Ovid da, woer größer 
ihm weniger gogen- 








er von ihnen sich abhängig 
macht, als da, wo or sich 
Felde bewegt, und wie er d 
te dns an. versel 
zerstroute (wie in der III. Heroide 
und XIX. Buches der Ilias) zı 








h andrerseits auf 

















es modöles, Paı 





marrabat ab Hl. 











her, daß Ovid gar ni 
Fall, sondern nur ai 

oehus vor Hector hinwe 
Mer. III 30 hätte die Brkläi 








ng J. Vahlens, Mir 
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die Formel ; mune di 
3. Gilberts benützt werden sollen, 
Für die vier orston von A, besprochenen 
iefe. giebt es kein Quellenproblem; für den 
Frage nach der Quelle # 
tritt, hat er sie üher das v 
‚efundene hinaus um keinen 
glaube immer noch, dab eine 
aller Momente die 


stellungen 





Bi 

















andern 








dert. Ich 






ng seiner eigenen Ti 
ahe legt, obwohl du 
Quelle allerdi 
schobon 
legten kann ich dieser Quellenuntersuchung eine 
selbständige wissenschaliche Bedeutung 
beilegen. 
Gotha. R. Ehwald. 


















V. Forronbach, Die amici populi romani 
pablikanischer Zeit. Strbhunger Dissertai 
18057688 
In dem Artikel am Romani. dor 

Pauly-Wissowaschen Renleneyelopidio hemerktK. 

J. Neumann, daß demnächst die Aufgabo gelöst 

| worde, aus © 

Reihe der a 

elle 

onstruieren. Die vorliogende, auf 
seine Anregung hin entstandene Dissertation br 

n solches Verzeichnis der mit Rom durch Freund- 

schafisverträge verbundenen Personen und 

von den logendarischen Zeiten des Ascı 




















sammen diese 


Sinne zu 
























bis zum Ende 
Fall 
das Verhältnis eines amieus oder eines so 
handelt, ist nicht selten schr groß, da die Ter- 
nologie der alten Schriftsteller keine stants- 
rechtlich konsequente ist. Daß auch der amicus 
zu direkter Hilfeleistung verpflichtet worden 
























igen Abmachungen wie die mit Attalus 
und mit Nabis 5.26. Man wird den sorg- 
igon Erwägungen des Verf. meist zustimmen 
ien Teile sind die Formeln. 
Anschluß an Momm- 
sche Gastrecht und di 











können. Im zwei 
dieser Rechtsverhältuisse 
sons Aufsatz über das rü 
Darlogung im römischen Staatsrocht TIL S. 590 

‚gehnisse nicht 
den unge eichen Quellen 
isse ich Di 19,3. Di 
‚be eines Rogisters hätte nicht unterlassen 




















untersucht, nei 








Jena. W. Liebenam. 
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Monumenti antichi pubblicati per euradella | Aleın wird —, scheint 
Reale Accademia dei Lincel. Volume VI 
Milano 1896, Ulrico Hoopli. AR $ 4. Con 15 
tavole 6 240 incisio als eine Büste bezeich 
vo ti antichi® der Line, Ex ist ein Kopf zum Einsetzen 
die sich binnen Kurzem zum Range der ersten | Statue, nur aus Marmorersparnis olme de 
Pabı 








den „Mon 








archäol 








. elbig 
Büste, die nur den Hals 
gieht auch ke 














Büsten 
anführt, ist hinfällig; vor allem auch sein Argı 
Münzen, 











e der Stadt, bei Anlage einer 
unbrinushalle, fanden sich Gräber der alt- 
italischen Periode mit Urmen und Beizaben in | 

Ar der sog. Vi 


welches er die 
Auf di 
h besser 
schon zu 








Periode. | heweise 
Ferner wurde der kapitelinisch ed des | dl in 4. Jahrh. v. Chr. gebräuchlich 
mischen Florenz entdeckt. Mil ort die | gowe deum die herrlichen Münzen vın 

Hit, was aber nicht sicher zu | Aphipolis und Kinzemenä mit. dı 
 Hieße sich das Material der | Kap 
, Iunensischer Mar 



























a Apollon 
fe von vorne oder eyprische Königsmünzen 
a7, | von Gold aus dem 4. Jahrl. gehen sozar 
dem Halse. Die A 
anf“ den Münzen abschneiden 
und Büste wi 








At entgangen ist, nur 
schwer mit jener frühen Datic 





Brust 














en Marmorkopf von 
o Replik des bekannt 
derkopfes 

plar enthehrt der für 


ht das geringste 





dem er 
n Alexa, 





t eine schr interessante Studie von 
P. Orsi über Thapsos. Der um das sizilische 
Altertum so hochverdiente Gelehrte hat. die 










Kopfes. Ich trete Helh 
er, entgegen der zuletzt namentl 
geußerten Meinun; 








Gräber vollst 





geben eine genaue Var- 
utschieden A ion. Orsi berichtet 
von d. Six auf den Inhalt 
Anhänger gewinnen. | und stellt am Schluß wenfassende Ir. 
5 noch die Abbil- ers wichtig ist, daß di 

auf TI 


wesen, durch die 














Helbig figt zur Vergleich 
dung eines Kopfes der Sammlung Barracco | gewöhnliche Ann 
hinzu; or hat wohl auch hier recht, wenn or e Ni 
Alexander, freilich in schr idealisierten Formen, 
Apollon, 





Besom 




















erhäl 
sem | sondern d 
| Die Funde 


geben. 





den Kocpp in 








use haben 





is keine Rede sein; denn dies a 







Apollon, 





wert ist Helbigs Ver 
den PI N 
nennt, wwähr | wend mit den 
es, wonn er den kapitolinischen Typus nun 
en Künstler zurückführt. Mir sche 


Tassen will, sind dies nicht 
übere 
imykenischen Gräbern it 
Periode sehr häufigen Smaltporlen; si 
Zweifel wit den mykenischen Vası 
nen nach 





s als Künstler eines Alexanderparträts 
it Chares iden 
















isch seis aber olme € 








hapsos importiert worden. Die 
Gräher von Thapses gehören der von Orsi so 
en Sikuler-Periode an, während 









it dem Speere, auf den sich Plutarch 
bezieht. Daß dessen Worte sich nicht mit der 
Herme des Louvre voroinigen 
aber deswegen duch 





sen — die | zerfallen: in die importierten myk 
einen Lysipg nur kleinere Stücke — und die einheimischen, 
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von Kreta stammt. Unwissende hab 


weiten. Air mod 





ieselben 
md alle 
modern 
p- 177 
det 
























werden auch die kı 





eine rohe Menschenfigur. 








architektonisch verzierte. 
die ebenfalls inykenischen 
io Gräber sind sonst alle 
von derselhen Art wie das vor Jahren von mir 
in den Mykenischen Vasen, $. 47, behandelte | Auch 
Grab hei Syrakus, das di 








jener Epochen. 
noch Stlicke 
altgı 












cht er p. 186, 
chen Epoche, die berei 






Is wach das 








seiner Art auf Sizilien war. Daß es dies jetzt 
# mehr ist, verdanken wir im wesentlichen 
Von kleinen Fehlern 
kuappen und 
5 die Ben 


Or 
wäh 





iogesi“, bospı 
en. großen Tei 
1 bis zur Ostspitze, 











Insel von Kydonia fm We 
Hier worden eine Menge 
heiten über die Lage und di 
nt: in Talysos | Städte, ihre Nekropolen, Heiligti 
nur Bronze vor. Das | mitgeteilt und durch zahlreiche Skizzen erläutert 
Schuppenmotiv ist kein „estromamente | Besonderes Interesse heansprucht die Boschrei- 
hung der großartigen Stadtrinen mykenischer 
photogra- 








r Tertum sta 
















Hauptteil des Bandes bildet 
he Bericht von Ma 
tische Altertüimer. Kreta steht; 
icht nurim Vordergri 

I dos archänlogi 
1 
lich. als. ihr 


indes der 
über kro- 
rg | Inschriften pub 














‚ledos politischen, sondern | Vertrag deı 
fahrt, 

Insel wis | Den Abschluß ma 
ondere Domäi alte krotische Täpferel. Dei 
Höhle von Kamares, den kürzlic 





















sch 
Auch. diese 


von Erfolge 
Ablnndlung, . 
Fracht mehrmonatlicher Reisen | behandelt hat, wird auch hier ausführlich be 
voll von interessanten und | sprochen. Marlanis Arbeit war, wie er in einem 
gen, obwohl ihr keine | Nachtrag angiebt, schen gedruckt, als Myros’ 
Aufsatz erschien. Während so viele wi 
alte Vasengattungen noch ganz unpubliziert 
res das GI 






























Yiegt, sondern 
et wird, was dem aufinerkan 
bogeymete, 




















hzeitig zwoh 


allgemein ig 


schildert 








u werden: Myres wie 
eaphische Tafel 
die besseren, obwohl 


rücken reproduziert 
Mariani gehen chromolitho 








Dörfer, 
bände, Heiligtümer, hei 
Ülpressen, dor Wege,der Gräber und ihres 
Inhalts. Genauer wird ch 
plastischen Denkmäler der Insel 
ort sind die Zu 
üiver M 
nackter Brust, leider 
Figur ist über- | Vasen in nächste Bezichung zu denen von horn 
nen. Die Gattung läßt sich aber 
ächst hat 


, Hüfen, dann der 6 









igen Grotten, der (istor- Kleinigkei hei Myres genauer 








angen auf die 





Schr dankens 





‚henliguren in Bron 





dort fehlen, 
Gelehrte 
e setzen die 


Bere ‚Thon 






















ohne Kopf (p. 171, Fig. 
raschend ähnlich der von mir vor 
Berl Bronze (Arch 
S. 99, als deren Herkunft mir die Troas be- 
zeichnet ward Ic daß sie cher auch 











‚rworben 





norkwündiger- 
hemerkt, daß die Scher 
ben von Kamares ihre vollständigste Analogie 








a2 
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hen Sel 










ne nur ganz vereinzelt, w 
wtte über den Grähern 
Thonget., Tat. 65 
ismalerei, erster 
Atenen Art befindet sich 
Antiquarium zu Berlin; ich habe diese Horn 
Myres gezeigt, als er von Kreta zurückkehrte, 
und er hat mir die Gleichheit der Techuik I 
zeugt. Ich zweifle nicht, daß hier wie dort die 
gleiche Fahr 
inykenische 








Scherbe dieser 














ion vorliegt; nur gehören. die 
Scherben alle zu großen, derben, 
die kretischen zu kleineren, feineren Gefäßen 
Daß jene Scherben von Mykene so wenig be 
kannt sind, liegt wohl daran, daß sie nicht immer | 
fontlich aufgestellt waren: wie überhaupt die | 
genauere Kenntnis der in Myken 
den Vasengattungen deshalb so wenig verbreitet 
ist, weil das ungeheure. Scherbe 
t hat. zugänglich gemacht werden könn 
erner aber ka 
die Gau 
Grab, auch unter den therächen Sch 
Ecole. frangaiso vor (Myk. Vasen, 
erster Sül). Die Gattung ist 




















vorkomn 























d Mykene, 4 


erben der 



















giebt endlich noch ei 
verschiedenen „tpi di ceramien“ auf | 
mit dem interessanten 
kretischen Terrakatta-Urnen 

zur Bergung von Asche, 

'g in zusammengekanerter 

nt haben. 

















nlich 
zur Bestat 





sonder 
Haltung gedi 
Kine schr lohnende Aufz 





‚be hat. sich der 
«6. Patros 
inheimischen Va 
gattungen Untoritaliens studieren und macht den 
sehr dankenswerten. Anfang. di 
Schätzen des Neapler Museums eini 
würdige Stück 
einem reich bemalten Gefüße 
hriit entleckt, Er sondert eine 
ö wessapico“ herans und bespri 

u Abschnitte altapı 
dener anderer Typen sucht er d 
sultate zusammenzufassen. _Zahlr 
dungen, meist nach Photograph 
gofügt. 

Wir wiinschen, daß der Verf. seine Studien 
bald weiter fortsetzen möge. Er wir sich dam 








Verf. der folgenden Abhand 
gestellt; er will die ältesten 














merk- 
Er hat auf 





zu veröffontlic 
























0, sind bei- | 

















eo Abbil- | 1 





auch die grüßere Übersicht über das Materi 
erwerben, 
Fast nur di 
Doch e 
finder sich a swürts 








Nenpler Sammlung 










igigen Mater 
Er wird. bei 

verschiedenen Gattungen noch viel 
er sch 
verstehen lomen. 
Abschni 
trische Gattung, 
Kunst fällt, no 
denjeni 























o Elemente aus der 





griechischen. Kı ahrhunderts. ent- 
lehnen. Er hätte die beiden Reihen in mei 






logo der Berliner Sammlung, die ein rei 
Antri enn Arten en, ges Fach 
finden können (Be 
Die vom ihmpı 289, Fig 
Go haben übrigens 
hung sie sind ka 



















Gattung an. Auch fi 
messapico® giebt es 
reiches Material, das den 
ich verweise 






in anderen 











Figuren, eines in Wien (Hofmnseun, In 
und rich (letzteres au 











iner schönen messapischen 
Hambur- 





sich seit langem 
‚ger Museum fir Kunst und Gewerke. 
Schr zu wäre es, daß 





methodische gen in Apulion über das 
n jener alten. oinh Vasen 
Schluß gewährten. Viel 
Iingt auch dies dem Verf. 
ich i 





Vorkomm 





genmeren A: 














nt gefunde 
1 den Kreis seiner 
schen, 
113 
et, wie 





zu der 





chluß des inhalrelchen Dani 
7 hochbedeutenden lateini 
Tarent, einer Bronzeplatte, 
der Mwizipalverfassung von 
die Zeit Hd. St. gesetzt 








ir ein Urteil nicht zusteht 


A. Furtwängler. 


München, 





Hieratische Papyrus aus den Königlichen 








Museen zu Berlin. herausgegeben von der 
Generalvorwaltung. Krstes Heft; D. 355, Ritnal 
Für denKultus dex Amon. 8. 1-16. Leipzig 
1896, Hinrichs. 5 M 

Dax Bestreben der Generalverwaltung der 





sschätze 





1. Muscen zu Berlin, ihre Papyı 
auf möglichst schnelle und. hillige Weise der 
Benutzung zugänglich zu 
















griech 
Die vorliegende oenhar d 
selben dankensworten Grundsatze entsp 
wie di 
sagt, ist damit beabsichtigt, diejenigen Iieratisch 
Papyrus, die keino palüographischen Schwieri 
oten, in zwanglos erscheinenden Hefte 











auın Preise von etwa 5 M. zu veröffentlichen, 
de Ihrere einen Band bilden und. einen 
West erhalten sollen. Die 
in der Weise hergestellt, daß di 

i hen Abzuge 

















1 photograph 











r Tinto nachgezogen und di 

0 gewonnenen Faksimiles durch Umdruck vor- 
vielfältig wurden. Den störenden Eindruck der 
den in manchen der ähnlich herge- 









älteren Publikationen die hieratischen 
ird man in der vor- 














‚chen insbesondere in technischer Be- 

ichung vertrauten Hand ausgeführt, der es den 
Charakter der Schriftzeichen des Originals «o 
dadı 





zuzichen suchte, wie sie vom alten Sch 
Pinsel gemalt Daß 





ner Erfal 
da er Gelegenheit hatte, d 
Originale zu vergl 
und unwesentlichen Verschen, die 
erausgestellt haben, mögen hier kurz berichtigt 
115 am Zeichen 
des sitzenden Mannes noch deutlich schwache 
Spuren des dativischen » zu schen; VILG am 
Ende steht deutlich „das Herz des Amon“ (db 
statt me); der schräge Strich des Zeichens 
Sehilfhlatt, der in der Publikation im Nainen 
Amon XIL12. XI 1 und in de XII 7 fehlt, 
ist auf dem Originalo vorhanden. 
Der Papyrus (P. 3055), dessen Anfang 


Unterzeiehnete aus ci 








































Anktndigung auf dem Unschlage her | 











WOCHEN 












SCHRIFT. (2%. Norombor 1806] 


Hefte mitgeteilt wird, ent- 


nenstellung der Sprüche, di 








hält eine Zusan 
im Kultus des thebanischen 
L 





Amon van de 





ter zu den verschie 





m oder 





selbst ausdrüickt: „di 





Kapitel 









©. v. Lomins Abhandlung 
dienstes“ bekanıt geworden. 1 
princeps. 
au schli 
dort hat ihm 
erworben zu 





der Papy 
n der hat Lepsins 1841 











hreren anderen, augensche 
und dem Inhalte nach dazu g 

den „Deukmälorn“ 
jert hat. Aus 












zweien. dieser Schwestei 
nd 3053) ergeht 
, daß der Papyrus in der 2. 
‚brieben worden ist. Ob- 
und ausge: 














en gewesen zu sein scheiut, Anden sich 
am Rande der und zwischen den Zeilen 
ht selten einzelne Zeichen oder Worte vou 
or Hand kalligraph halt; lie. Is 
at also. wie, vielo der uns erhaltenen alt 
igyptischen Hss von einem älteren Tompolschtiler 
für die Bibliothek des Tempels ahgeschriel 
und dam von ei t 

Daß das Buch aber nicht nur zur Übi 
Schreibenden, sondern auch zum praktischen ie 
brauche im Tempel geilient hat, geht wohl d 





























machte) später den Namen dos Yy 
plion fast regelmäbig ausgewischt hat (1 3. TIT 
®), als man ihm seiner unheilvollen Roll 


Mythus des Osiris wegen allgemein auf den 








verfolgte. 
us festgestellt hat, muß diese all 
gemeine Vorfolgun; 
Gottes. unter der 
haben, und b 






des früher viel vorehrten 

Dynastio stattgefunden 
ird dı 

Papyrus noch he gewesen sein. Noch 

in dersolbon Dynastie ist or vielleicht aber vor- 

worfen worden, da der zugehörige Papyrus P. 

3 auf der Rücks s Notizen aus der 






‚ach unser 
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(2) Ari, 





pi. SU 72), 
Abschreiben 
zu erkliren ist 
wir dem 


ner älteren. ie 

Mel 
der Phnt auch schon in 
othos 1 (Dyn. 19) von Abydos, wo el 
ef icht 
Amon, 











u Änderungen 





sondern a 
Re, Pinh) vorwendet e 
Abydos I, 41.3 
h 















1 sogar schon 





1 Tempelbezirks Ka 
der Tempels h 

erst aus 
eh und Ruh di 
überstrahlte, ni 








k als „Firstin 
NuEy 4 


















bestimmten Artikels hestätigt, aus dem nenen 








in der die Texte in dem 
ist augenscheinlich 
in der sich die zugehö ullungen 






des I 





ters vollzogen 1 





zierten 
iten gehen uns das 








erste verläuft «0 


Vor dem Betret 
igen Raumes“ schlägt der Priester 


n des 











it die Räucherpfanne, legt das Gefiß mit 
Ion darauf und wirft Wi 
die Flamme, dann durch 
und öffnet die Thür zu 
iterhild enthält, Sohalıl 
1, wirft or sich chrfurchtsvoll 
der, um den Boden zn küssen, erhebt sich 
wieder und nimmt endlich das Wort zu Mn“ 


hreitet er 





der dns € 
er den Gott gesch 











*) Ob auch das Wortspiel auf den Namen des 
Amon „du befestigtest (sun) den Himmel mit deine 
echten (ven) Arın in diesem deinem Namen Amon“ 
av in der das Wort 
«rechts noch änn (hebr, TEN anstatt amum (kopt. 
na) Iautete, bleibe dahin 









1s einer Zeit stammt 





\“ 





). Vieles 
| 
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| zeren Labpre des@ottes. Hieran sch N 
| \ 
| von Rüucherwerk nnd Haie 
nic bildeten, die 
Der Priester betrit zundichst das „II 
es% dei. den Tempel, sorlann gelangt 
er in dns Alerheiligsto (ch, steigt die Treppe | 
auf, die darin wohl zu dem unter einem Hal: | 
dnchin  hronenden hlde hinanihre. | 
„schaut den Gott“, wirft sich nieder und kibı 
den Boden, räuchert und preist endlich. wieder 
den Gott. Die Texte, die bei diesen letzten Han 
gesprochen wurden, sin großonteils di 
Handlungen der 
XTA-NIG 
ip 
cs Inhaltes zerfallen die Toxte 
die als „Lobpreisung des 
deren "Reeitatiom zum 
ie selbst eine Kultbandlung 
nendh 
sind ganz in dem stere 
ischen Hymnen ge 
dns A 
dio durch mehr oder wo 
te Wortspi 
j 
ns angehen. 
| wohl die wichtige Thatsache zu 
Ne in den Tempel im 
| des Königs, dessen Vertreter der Ober 
war, vollzogen wurde. Darauf wiesen 
\ Tempe stets. den Kö 
| Tempel van Abydas, welche die vom Priester 
qrochenen (vgl. die Worte „ich bin eis 
er“) Textederzweiten Art(s.u.Jbegle 
zung dafür muß auch die in diesen 
Priester 
gelten, dab ihm der König zu dem Gotte sende 
wie endlich vielleicht auch der Umstand, dab 
die Sprüche oft in eine Bitte für 
Künigs ausklingen] (IV 9. VIT 
von 


eg 
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der zweiten Art, die Begleittexte 

Hand 
üalls 









Fichten 
tt, dem der | 
auch an andere 
na) an die 
nam) 









. B. 








pol, di 
in Theben, in Heliopolis, 
Norden 





Memphis, 
w 

und Unterägypten, die | 
prische) | 





1 Oste, 





Kinigeki 
Krone emp 
Karnak errie 
Sprüche 
dene 





der, we 





zen und dem Amen Denkmil 
werden)“. Eine Anzahl an 
en an die 














dor Priest 
schäfigt war, 
Räncherpfanne, dns Kol 
rauch, die Troppe, auf der der 
steigt, unter Hinweis auf ihre my 
Rollen angoredet und zum Schlusse versichert, 
8 der Priester rein und zu 
berechtigt sei (1 2-11 2. VILB.N N), 
das eigene Gesicht des Priester 
gefallen Tassen, in dom Kapitel vom „Sch 

it den Worten „mein Gesicht, hie, 





werden 
der W 


6, 























ex Gottes“ 









dich vor den 

= X A). — Die sich 

sprechende Furcht des Di 

ungnälig auf 

ilkoll sein 

allen diesen Texte 
m Grundg 








riosters, daß sein Nahen 





vom 6 werd 








ioder, sie bildet 





u der That war os ja 
pt 

Vormessen für einen Sterblichen, „den Gott zu 

schauen“. Das st lich wur dem Kinige 

zu, der ja als Solm des Got 

solbst als „der gute Gott“ 

Öberpriester unterfün 














+, dennoch vor di 





” Ange- 
«0 thut er das chen 


x nicht in der Ta 


sicht des (Gottes zu trete 









por- 
erscheinen und ihn, den Öherpriester, 





sönl 
deshalb m 
Daher die 





Denuftrast hat, 





ich so häufig wiederholonde Ent 
schuldigung „ich bin dach ein Priester, Sohn 
s Priostors dieses Tempels; der K 





ists, 








In dem Bewußtsein, so lo- 





den Gott 





und sich nie gegen 
haben, darf os der Priester wi 


d.h. die Wohr 





| und Zeit verbieten es wir, hier ausführlicher auf 





zu betreten, ohne dab ilun das gefürchtete Wort 





CHRIPT. (28. Norember 1806. 










1 wird (IX 9). Hathor (wen 
ist rätselhaft), so heißt 








wagt); und 
er Feindschaft 


u fallen ib, naht 
Is Feind; 














Sitze zu sta 





© in de 





wohne, der möglicherws 
gen ki 1 auselrlicklie 


„Amen 


ste 











deinem S 
die Furcht v 
nd veraulaßt 





werfen und „die Erde zu riechen“, che er ihn 


ose Texte, di 











wiedie 
von Details 










u üher die ägyptischen Mythen von grül 
Werte sind, bedarf für ci 
Litteratur Vertrauten kaum eines Wortes. Raum 



















zuhe So lornen wir aus unserm Pi 
daB Amon nicht nur als 
N 





ielbsterzenger oder, 





© 05 der ägyptisch 
„Stier sei 








Mutters (B-melf VII 1. 
der gri 

anderer Alias 

db, d. i. der Erde‘) u 





Kanne, Kunp, Kur isch 









alt, sondern na 
m des ( 








dachte, 
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als Amon-Re gleichgesetzt win. Der) davon | ihm bei der feierlichen Bekanntmachung der ge- 
enenlogie, die dem Anm aner- | lüsten Preisaufgaben gehalten wurde, den Spuren 
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Wagner. 978.8. Mit I Abbild. 80 PT, 
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Steglitz, 
Auszüge aus Zeitschriften. 
Phtlologus. 1V (N. FIN, 3 





(19% R. Reltzenstein, Leukarion bei Hosind. 
Die Hosiodstelle über di 
p- 321 lautete ursprüng 
danach kannte dio älteste Stammsuge der Lokrer 
keinen Doukalion, sondorn einen Loukarion. — ( 
W. Horaeus, Sublimen. Mezweillung diesen alve: 
binlen Komposituns. — (212) I Marquart, Unter 
suchungen zur Geschichte von Eran. 3. Zur Kritik 
des Enustos von Byzanz. 6, Huzarapat. 7. Der alt- 
yersische Kulender. 8, "Aprate 9. Erymandus. 10. 
Haraiva, — (45) @. F. Unger, Umfang und An- 
ordmmg der Geschichte des Poreidonios. V. Z 
der Neiso an den Ocean. Wald nach 75, spütestenr 
69 oder 68. — (257) \W. Soltau, Die Entstehung 
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der annalon masimi. Untarscheidet drei vorschiodeno 
Aufzeichnungen der pontißces; die Pontiikaltufel 
für sakrale Mitteilungen und im Anschluß daran für 
den pontißies bodeutsam erscheinende weltliche 
politische Ereignisse, dan pontiikale Jahrbuch, eine 
Jahresübersicht der einzelnen Mitteilungen, soweit 
sio den pontihees von historischem Intorcam er 
schienen, und die seit c. 129 v. Chr. geführte Stadt- 
ehronik, dio annnles masimi, eine historische Samım 
hung und Verarbeitung fräherer pontißkuler Auf 
zeichnungen onthultend. — (277) A. Baumstark, 
Die zweite Achilleustrilogie des Aischylos. Auf die 
® oder 470. aufgeführte Trilogie Myrmidones-No- 
reides-Hoktoron Lytra folgte 68 die Trilogie Pay- 
ehostasin-Momnen-<Leitides>. — (HM) E. Graf, 
Zu Aristophunes Krischen. — (317) I. Doiter, Cic, 
Phil, XIV 5,19. — (819) L. Gurlitt, Handschriftlichen 
.d Textkritischen zu Cicoros opistolae ad Brutu 
Gratanders Text ist das gotrouo Abbild der Lauris- 
heimeneis und deshalb für diese Briefo unsere besto 
Quelle, Fast gleichwertig mit. diesem vortreiflichen 
Kod. des 10, oder 11. Jahrh, slbat; die italienische 
Üverlioforang kann nur zur handschriflichen Be- 
laubigung des dort Gebotenen ig: 
Blümner, Textkriisches zu Apuleius Metamı. — (353) 
©. Orusius, Gronfells Erotic fragmert und seino 
Titterarische Stellung. Ein Iyrischer Minus, 
leicht von Simon von Moguesia, dem 
Hauptmeister dieser Gattung. — (385) W. M. Lind 
Der Salamanca-Kpietet, Bechreibung der 
3 in Salamanen veröffentlichten Ausgabe der 
Dissertationen und des Enchiridion. — (397) P 
Münzer, Der erste Gegner des Spartacıs. Der 
Prätor €. Clandius Giabor. — (399) W. Schmid, 
Zu Ter. Ad. 551. — (91) Th. Stangl, Zu Cie. de 
or. Ira. 

























































8, XIV, a. 


Mnemosyne. N, & 
(845) 5. A. Nabor, he Beiträge 
zu Xen. Hell, (876) Soph. Oel. 4.16. — 77) G, 
N. Bernardakis, De Plntarchi Moralium codicibus 
raceipuequo de codieo Parisino D. m. 1950. Nach“ 
der Vorzüglichk = € 
AU, Frontonis epit. nd M. Can 1.4. — (07) 
&. van Herwerden, Ad framenta comi 
Igrascorum. — (105) M. Valeton, Da car 
mericorum recensione Piistraten. Nachweis. der 
Unglaubwürdigkoit der Überlieferung von 
istratus (hauptsächlich gexen Erhardt 
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und Cauer). — (127) K. Kuipor, Do Cansii Dionis 
Zonaraoque historis epistula eritien ad U. Ph. Boisse 





vain. — (139) 1. 0. G. Boot, Ad Minuci Fol 











Octavinm coniectanea, — (H2) H. T. Karsten, 
Vergilii Moretum. — (443) I. ©. @. Boot, Ad Cor- 
nelüi Nopotis Cimonem. 








Hormathona. Vol. IN. No. XXI. 
(2%) I. P. Mahafty, A Stole From As 
the British Musenm. Mitteilung 
der auf der Säule enthaltenen Dokumente aus dem 
Jahre 15 v. Chr. - (201) Fr. Blase, Do varis 
formis evangelii Lucani. Nachweis einer etwas kür- 
zere und in rnnderen Sätzen gehaltenen jlingeren 
Fassung des Erangelinus, die von Lukas für die 
römischen Christen bestimmt war; dio ersto Fassung 
war in Cäsaren geschrieben und gleich an Theophilus 
geschickt worden. — 14) J. B. Bury, Note« on Dro- 
portiu. — (318) d. Quarry. The Epistle to Dio- 
gnotur and ita Possible Authorahip, with a Sequel on 
Novatian's Treatiso de Trinitale. Nachweis von 
Übereinstinmungen mit Hippolytus, die für dessen 
(659) 7. B, 
sopianan. — (32) R. X. Tyrrall, 
(860) L. ©. Pursor, Marcus Brutns 
Zum Teil 0. K, Schmidt bekämpfendo 
1% — (385) R. Ellis, Notes on Lu 
üax. — (388) I. P. Mahafty, Tho Roy 
Erweist. ans don Inschriften, daß die 
auch sonst in griechischen Staaten Asiens nachweis- 
aro Anomalio einer freien Stadt mit allen ihren 
demokratischen Formen unter einem abgesehn von 
dor Konstitution unverantwortlichen Herrscher auch 
in Pergumum bestand, und daß Attalus 1IT. den Ro- 
mern nur seinen Privatbesitz vermackte mit Aus- 
me des von ihm eroberten und der Freien Stadt 
vermuchten Gebietes: die Einverleibung den gunzen 
pergamenischen Reiches war ein echtabruch 
(06) A. Palmer, Four notes on Imiliun. (107) 
Notes on Suet. Cliud. 8. 
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(1505) A. Borthelot, Die Stellung der Isradliten 
und der Juden zu den Fremden (Freib.). “Eine der 
rfreulichsten Erscheinungen auf dom Gebiete der alt- 
testamentlichen Wissenschaft”. KM. — (1309) B. 
Glccotti, IN processo di Vorro (Mail). Notiort. — 
(1005) Buolidis Data — ci. H- Mongo (Lei). 
Schließt sich durchaus in den Rahmen der von 
Ueiberg ediorten anderen Werken Euklids, —z-r. 
— (611) M. F. Revalsson, Monumente green 
rolatifs ä Achille, II (Pur). ‘Die von don gowöhn- 
lichen abweichenden Deutungen einzelner Denkmäler 
auf die Achillossage werden kaum viel Schaden an- 
richten. 7. S. — (1614) HanaBönmis- Kepaysi 
“lepeeciush, Bejdien. II (Potorab.). "Monumen- 
tales Werk, CR, 6. 
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Temios (Lond). ‘Mehr eine Geschichte der ptole- 
iüischen Dynastio als dos ptolomiischen Reichen 
U. Wücken. 





1538 TN0.48] 
Wochenschrift für klassische Philologie. 
fi 
(1193) Th. Pities, Die Tragödie Ayamenınon ud 
das Tragische (Basol). Met. 0. Weisenfels bestreitet, 
dab in der Tragüdie 1 ußerhallı der Darbi 
tung den Kunstworkes erfolgende Wirkung b 
sichtigt sei, vielnehr sei die Gesamt! 
chyhus (abge 
auf Erde 
abwügende Waltordnung nachzuweisen. — 
Lautensach. Grammutisch 
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Data — od. H. Mongo 
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kennendo Besprechung von L. deep. = (1199) St. 
Oybulski, Tahnılar, quibus untiquitutes graecne et 
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romane illwstrantur. IN (Leipa). "D 
ch machen aber einen toten 
&. Erbe, Horner. Vorgl. Wortkunde der deut- 
schen, Jat, u. griech. Sprache, 2, A, (Stuttg). Der 
Gedanke des Buchen ist sohr gutz aber von dem 
1 gestrichen und das Ganze ulphn- 
betisch geordnet werden”. IH Draheim. — (1203) 
F. Ascherson. Deutscher Universitütskalender. 
1896,7. 11 (Bor). Notiort, (s) E. Oohloy, 
Verhandlungen der 43. Vorsanmlung deutscher Pli- 
Halogen u. Schulmnner in. Köln (heipz). Anfanır 
„ eines Berichtes von II. Wintker. 
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1250) L. Mabilloau, Histoire de Ia philosophie 
utomistique (Par). "Die 
vorhandene Durdellung Hegenstanden. 
Hupssen — (257, Oh. Justioo, Aue 
ensia, III: Lo codex Schottanus des extraite Do 
Tegutionibus (and). “Wenig au Arbeit 
3. Hooykans, De Sophoclis Ocdipule Colonco 
(eyd). "Das Nene in der Arbeit. schr anfechtbar 
P. Couoreur, 
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Zum altsprachlichen Unterricht. 
(Fortsetzung aus Nr. 47). 
9) Frank Piorropont Graves and Edw. South 


| worth Hawen, A first book in greck 
each, Showell, and Sänberu, 














wunderhübsch gedrucktes und ausgestattete 
Buch, dessen Lehrgung indes oin. besondervs Sta 
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@_71) Auswahl aus Herodot. 
Aufstand und die Vorserkriege. 
gebrauch bearbeitet von J. Sitzlor. 
Ss —K 2 S8. 

| _,Porthon ion 4 N. 20 Pf, 
Auswahl für den Schulgehranch 

'von A. Soheindler. 1. Tel 

d 5 Karten. VI 

Teil: Kommentar, 

Mit 9 Abbildungen 
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Yon H. Stein 
Anmerkungen. 








Auswahl in Nr. 72 umfaßt den ganzen He 
rodot und giebt, bei deutschen Inhaltsangaben über 
das Fehlende zum Zweck der Nersorhebung de 
einheitlichen Geschichtswerkes, einzelne wichtigere 
historische und anekdotenartige Berichte aus jeden 
Buche, aus B. I nur Kay, 2. An meisten Berick- 
 V, VI und VIL Aus den ler. 
ch 'die Auswahl Nr. TO in ® 
sammen: 1. Der jonische Aufstand 
des Naraonios. 3. Der Zug des Dati 
nd Artaphrenes (sie!) und 4. Der Zug des Kerze. 
Nr. 74 ist die Fortsetzung der in dieser Wuchenschr. 
1805. Sp. 1602 als geachickt, gekennzeichneten Aus 
wahl des bekannten Herodotherausgebers Stoin 
B. VIX, 
Die R 
70 ist ed 
rücksichtlic 









































nleitung zu Norodot von Sitzler in 
1. "die von Schindler in Nr 
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einem Kommentar (Nr. 
rar dern Stel 
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ıd Formenlehre knapp und übersichtlich 
in Kommentar gebraucht. werden. 
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kanı man nur don von Sitzlor (Nr. 71) wit Ai 
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sicht auf Erfolg den Schülern eupfohlon: der Verf 
hat wioderholt ala Horodot- und Thukydideshorau 
ebor gezeigt, duß er die Bodürfnisso der junger 
Voser "licher und suchlicher Hinsicht” genan 
konnt; ‚gicht or weder zu ciel noch 
zu wor nem Punkte stimme ich ihm 
nicht zu Helankengang und die Disposition 
Hut er zu wenig. Aber trotzdem kann 
ich seine Horodotansgabe unter den vorgenannten 
als die beste empfehlen. Die Karten in Nr. 
hbar, die Bilder in Nr. 73 
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gebrauch erklärt von F. Vollbrocht. 
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Buch In. IL. Mit einem durch Holzchnitto und | Zusammenhänge, der durch kurz Inhaltsungabon 
zwei Figurontafeln erläuterten Exkurse über das | und Haudnoten und bei Auslassungen von Nobon- 
Heerwösen der Söldner und mit einer Üborsichts | xüchlichen durch leichte toxtliche Änderungen zum 
karte. 9. verbewerte Aullage besorgt unter Nit- | Zwock der Überleitung herz Die letzten 
on W. Vollbrocht. Bücher sind ton wor. 
1 ch. Buch II den. Praktisch r 
yorb. Aufl, 131 8. 8. Leim tausend, Hi ustration durch 
Ebondionelben, Nenophons Anaburis. Buch | 37 Karton, Dläno insofern als bie 
WW. Nach der Schulausgabo. 9. bez, 8 Aull. | her noch wie veröffentlichte Lundschaftstilder dar. 
Mit einer Übersichtskurte 1398. 8 :- | unter sind und die Darstellungen ans dem. 
jontar. Mit einem durch Holzschnitte und | leben unter des bekannten Archäologen Ad, M 
wei Figurontafeln erläuterten Exkurse über das | Beirat anschaulicher gestaltet wurden, {In 
Heorweson dor Söldner. 193 8. 8, honda 18%. | Hinsicht möchte die Ausgabe wohl 

&) Xonophona Anabusis, Books I-IV, With tung vordionen. 
An introsluetion, notes und vocabulary. By Fran- Des bekannlen Löxikographen Suhle (Nr. 8 
ole W. Kolsoy und Andrew O, Zenos. F Schulwörterbuch leistet allen, was not thut an Eiy 

101 84-1008 Ve mologie, Worthillung, Somakiologie, S 

Allyn and Bar titätslehre, 
Besonders 
die Pi 
den Sch 
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EUR. 8 Leipzig IS, ie vielfach vorsagte Beachtung zu 
io Dr hränkung. in den Stellen“ 
hal-Wärterbuch zu No- anderer Ansicht. sein ala der. 








ons Annbasis von Berthold Suhle 
Mit einer Karte zur Orientierung, 
Auflage. 151 8, 8 Ireslan 18, Korn (N 
Air, AN 

his Ausgaben, 
terscheiden sich” vo 


us andere Mal gesondert gedruck Nachrichten über Versammlungen. 
\ be 


gebrauchte, A Academio des Insoriptions ot Bolles- 
gehört, ersch Pas 
Tischen Ausgaben ebenbürtige 2. Anz. d. Opport giebt die Analyue 
Aber ılax Hoerwesen und der Anhang nebst der Fi- | Scheil aus Konstantinopol eingesandten chaldäischen 
werden dem Lehrer unentbehrlich seit, | Katurter der 4 Jah dan a 
nal da hier die neuesten wieenschaftlichen For. | Yellalı = DemeltioScheit hat uhrere Stücke eier 
gen benutzt worden sind Text ist der | Korrespondenz zwischen Hammnowrabi, König von 
Mugsche. Div Aı Taufe der | Babylon im 23, Jahrh v. Chr, und s allen 
inner vollkommener ram 
den. hen nissen ent | 
nfacher, lu immter. in | 


Wer den Schüler anleitet, mit dien Lexikon 
zu prüpurieren, der wird kein Verlangen haben. 
| eine der modernen Präparationen bemitzen zu lassen. 


(Fortsetzung folgt.) 
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am Tage der Niederlage des Koutour-lahfnunar-, 
icht | a ist dies der Genesis 14 erwähnte Khodor-Laomer 
wid tische | yon Elan den Pwches sehon hu vorigen Jahre auf 
Zrei_babplonischon Tifechen nuchgeniesen hut 

o Vergleichung des | °"3s, Ang. Heuzey berichtet über die von ihm 
Hiefert wie kaum ciRe \ ans Konstsntinopel in dar hourremuscnm üborfüh 
andere den bewes, af die neuen Lohrglkno duale | Ban on Be a 
aus nicht dazu nötigen, mit allen bisherigen philo- | chen Denkmäler. die zum gröiten Teil auf die 
iogischen Traditionen der Interpretation zu brechen | Torsten Ursprünge der statischen Crälkation zurück“ 
und dus ganzo Werk der modernen Schulphilologie | gehn, darunter eines, welches dio älteste bekannte 
vorm andern Ende anzugreifen. Sprache und Inhalt | historische Erwähnung von Bahylon bietet. — Ar- 
der Anabaris werden sleichnälig in durchweg | Auitlan teilt das Erkebnle seiner Untensuchuagen 
sichern und festen Grenzen behandelt; wer die | iher die antiko Ausbeutung der Minen von Taurion 
Grenzen der Spracherklämag onger haben will, dar | It ne Arge i 
Verzichte getrost darauf, den Inhalt der Lektüre | Tacyınae, Aaaken dr © 
Ständich gnchvege di" uthrngend eu | Banlilchtt Die Ian 

Die statliche englische Ausgabe (Nr. 80) der 4 | 

Sr, mi audührhehen Lasikn fg 
aba, Dietot al Kinkitung Din &- 40 Nach: | Werktten 

Koron, die griechische Kriogekunst und über Seno- | wurde, Die Schmezhitte Neforte das Silber Dı sale 
elaun Haos und Schrift Dar Task it der Co: | Tinde more yahmelshäte Molace das Bir I ad 
Veische: Der Kommentar, anfangs ziemlich alamen- | ae rrzcnt, Gaß lange, Zeit die al 
der und ausführlich gehalten, giebt allmählich m 
kurze Notizen und’ erspart dam Leser die eigene 
A einen dr u Asteine minteitungen. 
io sind gute Zugaben Niit Peomden bagräßen wir den Plan der Taut- 
Büngers Kinlelung (2 nerschen Vorlagsbuchtandlung. eino Sammlung wis 
ähnlich. Die Auswahl "umfabt Kenschaft ftir Pulologen bes 
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‚den aus zwei Teen: den Wäsche- 
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Kommentare zu griechischen und lateini- | worden getrennt; dem lotzteren sind die kritischen 
VERS a ER 
en 
Aetna (8. Sad au a Ye Vollmer), Platon Timai ichlusse der "Ankeixe von E, Oders Anoc- 
fibuli (F. Lıeoi, Plautus Rudens dota Cantabrigiensia ist ya,Jenen: „Eine Eigenschaft 
rigen (Ewa), Minen Fo | der rechten Thraklen (Perdß steckt in dem 
WRChwartn, Meradar v.VE(G, Kal, Der Karo | denn der Korrupil schier, zu aan zu 
Mitarbeiter leisten die beste Bürgschaft. Der | ferne sich au schr von der Überlieferung“. 
niedrig als irgend angüngig gestellt werden. So Bei der Redaktion neueingegangene Schriften. 
Ara Ir. Modnger. Buripiden ul 
Be a Lan | Dr 3. Banaye. 3A, Canbrige, Gem 
mmentars in besonderem Maße wilrdig sind, | Press. 
Tradciem 












Berichtigung zu No. 44, Sp. 1385. &) 
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Ür@nzen des Textes hinans fruchtbar erweisen kann. | Roman, Berlin, G, Reimer 
Anachlilen werden sch die Konmerlare den von | "°." aisnen, Teranes; Pioru 
dem Interpreten auf grund seinen Verslünduisnee 

hergestollten und «durch einen kurzen kritischen örale. Brüssel, Havermanns. 
Ayparat gerochtfortigten Toxt; Toxt und Kommentar 


























Anzeigen. 








Karl von Raumer: ne van 
Geschichte der Pädagogik || einen tüchtizen 


einen tüchtigen 
vom Wiederaufblühen klassischer Studien bis auf 


unsere Zeit Philologen 














Fortgeführt und ergänzt von 
Gymn.Dir. a. D. Dr. G. Lothholz in Hallo a. 8. von bewährter Ar- 
Fünfter Band; | beitskraft für dieHer- 

Pidagogik der Nonzcit in Lebensbildern von G. Lothholz, i i 
FR Dog Moyes, 8 Mn Halbfizbd. 10 Mr ausgabs einen lazieo: 





Verlag von €. Bertelsmann in Gütersloh. graphischen Werkes. 
Die Arbeit würde den 
— — ——— | Verfasser für die 


Im Verlage von Wiegand & Grieben in Berlin ist : 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu er- | Dauer von etwa zwei 














erhalten: Jahren vollständig in 
Gurlitt, L. or, Die lateinische Fibel für Sexta, | Anspruch nehmen u. 
7%, Bg. mit 16 Bildern in gr. 8°. 2 Mk. wird entsprechend 

- ee honoriert. Anerbie- 

Verlag von Georg Reimer in Berlin. tungen befördert die 


Sochen erschien: ms 

Expedition der Berl. 

Schwartz, E, Fünf Vorträge über vn Wochenschr. 
den griechischen Roman. Bei. unter B. F. 99. 
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Hippooratis opera quae feruntur omnin. Vo- | 


men 1 recensuit H. Kuohlowein (L. Jahrbg 


Inst 
























Cohn) am 5 
Archüologischer Anzeiger 186. No. 
Ta. Zehn. Der Si a ” wurisches Ceutralüfitt. No. 6 
hiltnis zum Christentum (C. + 1546 | Deutsche Litteraturzeitung, No. 45 
©. Torr, On the interpretation of grook müsie Wochenschrift für ass. Pilllogie, No. 4B 2 
KC. von Jan) 1517 | Neue philologische undschau. z 
WM Lindanp. Ho Palatind xtörPinudun ,, | Morue'entigm. No 1 R 
(0.8) » 2... 150 
@. ri, IN uleidio di T. Luorezio. — M. Nachrichten über Versammlungen. 
Stampind, II mic. d. 1. @, Girl, Anı Sitzungsberichte, der philolog, und der histor. 
Cora del mic. d. L. (A. Brioger) » - - 181 | Clume der k, b, Akademie der Wissen: 
B. Bethe. Prolegomena zur Geschichte des | schuften zu München. 1896, H. II . x 
Theaters im Altertum (E, Vodensteiner) Kleine Mitteilungen 
©. von Sarwey ml. Hettner, Den Mer: | An dam Kunlihen Stden 2... 1807 
‚germauisch-rälische Limes des Mmer- | Die höchsten Fragen, helenchtet won en 
reiches DU (@. Woln). . . 1800 | getssten Donkorn der Nonzeit, Hmg. v 
Auszüge aus Zeitschriften: A Vogel. ER 
Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Noueingegangeno Schriften. 
Kunst, ILS ee. 2 1002 | Anzeigen, 








nd das Hauptverdienst der Horansgeber besteht 
der Heran 





Rezensionen und Anzeigen, 
Hippooratis opora quae foruntur omnia, | Benntzung eines umfa 
Volumen 1 recensuit Hugo Kuohlowoln Prole- | rats. Zwar lagen tich 
gomena conseripsorunt Ioannes Iberg et Hugo | Ausgahen von Ermerins ui 
Kuehlowein. Adnesu ost tabula phototypa, lich durch seine sachlichen 
Leipzig 1805, Teubuer. UXAXI, TS, & GM. tündnis der Hinpokratischen 
Mit großer Freude hegrilßen wir den ersten eifach gefördert hat, während Littres 
Band der neuen Ausgahe des Corpus Hippo- | Ausgabe ersten Versuch einer kri- 
eratieum. Verschiedene Abhandlu tischen on bildete. Aher Littrd verfügt 
Ichrten Herausgeber, die über ei ;gos handschriftliches Material, da 
Jahre ersch er ausschließlich auf die Pariser Hss angewiese 
schließen. daß e hervorragenden Wert 
haben die gesamte 
gründlichen 















reichen kritischen Appa- 
ige Vorarbeiten in den 
itr& vor, von 






































war, von welchen nur 
hat. berg und Kuchlowei 
weitschiehtige Überlieferung 
Prüfung und Sichtung unterzo, 
den Text 

Dieser Nummer der „Berl. Phil, Wochenschrift" Hogt ein Promekt von P, Fri 
bei, den wir besonderer Beachtung empfehlen 











{an auch nicht getäuscht w 






en, m zunächst 
festzustellen und damit eine si 


'ohahn in Leipzig 





















Altest 








osten Ms und 
Überliefe 
Der vorliegende erste Band, der von Kühle- 
bearbeitet ist, enthält. die 











5 pa 
Baterg ik 
«und y Von 
Prolegomena: im erste 














drei Kapitel 


und zweiten handelt | 





ver Ms und ı 
im dritten Kühlewein 





snec. X, enth, 
Schriften dieses Band 


1. enth. gleichfalls 1 








11, enth. eine von dem Arzt Nikotas u 
1100 zusammengestellte umfangreiche San 
chirurgischer Schri vun 













Corpus Hippoerati 
(9) saec. XI, en 
den Text aber nur von 
abweichender R 
ses Vaticanus sind de Dar | 
und der Pa 5 2146 (U bei Lättrö). | 
XI, onth. 
Text von 5 





. Vaticams gr. 






















145 bis vr und der Anfang | 
Alle übrigen Hs sind | 
os und ohne selhständigen Wert, 
größtenteils der Klasse des Marei- 
d können nur zur Ergänzung dieses 
Kodex oder der andern Pi 
gezogen werden. AB «ind für die Schriften, die 
sie enthalten, vorzügliche Textesquellen, in den | 
übrigen Schriften basiert der Text auf V oder PM 


verloren sin 
jüngeren 
sie gehör 

















heran- 











inzelne 








Denutzt, 
der Barberinus 
Pari 





vo komm 











betritt, am 
Erotian und Galen in betracht. Die 

in dem Lexikon des Erotian, üher 

alt Ilhorg in einer he- 

sonderen Abhandlung 1893 et hat 





(vgl. Berl. Phil. Wochenschr. 1804, Sp: 807), 
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älteren, von deu Hippokrateshss 














Überlieferung und sind daher 
Wextkritik außerordentlich wichtig, 
auch nicht durchweg bessere 





hat_nach 


aussalı, den er se 
md wie 












klärungen zu grund 
einzelnen von dem 
unterschied, das 


late, sich 
unsern Hss überlieferten 
festzustellen ist. du 
weil für den Text der 
sch bisher so gut wie n 













schwier 
tar 
Aufl 
mat 
Lesurten des. MHippokı 
Kommentar selbst 








Über: 
mit de 
schten Überlieferung des Hippokrates üherein 

daß die Abweichungen in den Lem 
ührten,daßdie jüngeren Schreiber (oderauc 








stinm 


anal 











di 
gt. sich grüße Über: 
stimmung mit der Überlieferung der besten 
pyokrateshss. Ilberg gelangt somit ‚zu 
daß der Archetypus, der a 
Uns. zu gründe Togt, auf dieselbe Sammlung 
Hippokratischer Schriften zurückgeht, die auch 
ialen vorgelegen hat. Gnlens Kom 
also aufs beste. die I 
des Hippokrates 
st. schw 
handelt Kühlewein 
w 





bietet, 











Schluss 








‚dsch 





rigen Gi 
Kapitel der Prole 






krates die 


bei Hip 








he 
Wiedergabe der Dialektfor 
ichmäßi; 





schwanken 





nd der Text 
Pseudionismen und Attizis 
stellt; auch di 





ielfuch durch 
aufs Ängste unt- 
besten Hss sind{in dieser Bezie- 
hung von offenbaren Fehlern nicht frei gebliche 
Um überall das Richtige mit Sicherheit 
stellen zu können, dazu reichen die varhande: 
Hilfsmittel nicht ganz aus. Die Durchforschung 
der Nippokrateshss hat aber wenigst 
ergeben, daß die bessere Überl 
besondere de 


























era 
arisimus A, von den monstrüseste 
Iyperionischen Formen der V 








BERLINER. PRILOLOG 






CHE WOCHENSCHRIFT. (5. Dezmbor 186] 154 





Formen bewahrt hat; Atti- | sounds and infcctions of the grook. dialeets. 
ie auch in den besten Hss recht zahl- | Tonic (Oxford 1804), p- BB, 

inen leichter | Die Herstellung und Verbesserung dı 

Kühlowein giebt | ist unter methodischer Benutzung allor kri 
ertieferung | Hilfsmittel mit Boson 
zelnen Hxs, woilurch | eigenen Änderungen 
h der kritische Apparat stark entlastet wird, 
tet überall kurz die Grundsitze an 













Textes 





























werden namentlich Gomporz 


Täter noch 
eitigt, die 










folgen worden. 
ausgezeichnete Basi 
Untersuchungen. 





'g des Corpus 
sierung der einzelnen 
mit besserem Erfolg 
angestellt werden können. Insbesondere aber 
müssen Sprache und Sl aufs genaueste unter- 
sucht und die einzelnen Schriften in bezug auf 
Grammatik und Syntax mit einander 
werden. Einige Beispiele mögen die Wichtigkeit 
hungen veranschaulichen. P. 
14,17 steht im Text äpedars: ich glaube nicht, 
grund der überwiegenden Überlieferung dos | daß diese späte Aoritform in der Schi zei 
A durchweg änm in red Adron zur au dulden ist, Ans Richtige (ayedere) 

in Paris. A Vietet M. Weshalb 149,0 die Form ererdes 

In den Ilse 
ie Formen -& und -&= und der At 
Verb 





vorzos, aber voadv und viena, 
ehaya), aber yoörsca. Manches 
als. zweifelhaft hezeich 
Streitfrage, ob 
































































riefen 
| tat (M 





ontracta ganz. promisı 
ttelbar neben einander; Pa 
jedoch von 








jogend die kontrahierten For 
und (attizistisch) “=. Rs könnte dal 
nen, ob K. recht daran gutha 
bald «er bald 
Unterschied ersicht 
nor, dngeg 
wöros cold.) und 9,4 Fra 
13,13 Such (so A, 








ini 
| ern ai Bm 8... Bnalda BE 
hen Ausdrücken 
al. 4726.50, 
Recht vo 






| yeizoe 38 und Anl 
nächsten Satze ri 
alco jet 4,14 yir mit 
jeeflügt. Ist. dns 
so steht das. Prädikat durelweg 
Ahwei von dieser Regel hab 
Algen iz 


















Meister (Die Mimiamben des Hera 
die Formen mit -tz- so erklär 











Doppelkonsonanten i 





alnuhen, daß. sie 
Wall lassen sich 
36,9 
Em. 128 
sa (le Ka), 









und äglm 
erden als die allgemein für Pseudio 
gehaltenen For 
Yeräuen gehn 








«(für era) u 
A. auch I. W. Smyth, The 








Agmedeem (|. äguit). Auch 





156 





1515 _[X0.49) BERLINEI PHTLOLOGISCHE WOCHENSCHRIFT. _ [5. Dezember 18 











Än- | Theodor Zahn, Der Stoiker Epiktet und 
sein Vorhältniszum Christentum. Erlangen“ 
Leipzig 1895, Deichert. 47.8. kl. 8. 75 Pi 


42,17 dv a deipara u. ip diirfte di 
derung Eu nieht zu gewagt ers 
drei Stollen ist der Plural vielleicht zul » 
weil in dem Subjekt ein maskuliner Begriff ent- Welche Ähnlichkeit der antike Stoi 
halten ist: B0,19 sic Bi Aydfeg Bun Geiger lich der späteren Zeit mit dem Christen- 
Ben. GBIE 3 m Hip Armen . ist, ist of hervorgehoben worden, un 
haben jedoch die meisten Iss « ie Epiktets orscheint für eine solche 
Bun . 2 gMa Bigspa. Es bleibt noch lich geeignet. Die vor- 
Mbrig: 61,10 3 mehere iegende Reie, von einem Vertreter der theolo- 
miarna Cem> Andi, haft au der Universität Erlangen 

 Proroktorats i.J. 1801 gehalten, 
inmenstellungen eine roclee 
sie es als wahr- 
iktet bewußt vom 
Die Mehrzahl der 
























armen (hier 
m). 08,1 



























ich und stören 
ine Interpolation 





Leser wird, glaube ich, di 
durchaus überzeugend hal 
gorccht ahwägend sie auch ist. Wir sind der 
Meinung, daß Epiktets Lehren aus dem var ilın 
gelassen werden kann oıer ergänzt word. ‚genden Verlaufe der antiken Philosophie, also 
38,10 Zus nuza <Avt> Fund 52,15 mp sozusagen durch eine i nte Erklärung schr 
n Schluß noch ein paar | wohl verständlich zu machen sind, Der Verf. 

ieht z. B, in der Schilderung, welche Epiktet 
von dem Wirken des Herakles und dessen 
Glauben an seine Göttersohnschaft giebt, einen 
Anklang christlicher Lehre. „Das ist nicht mehr 
der altbekannte Heraklos am Scheidewege, der 
der Tugend wählt. Das 
ehensohn, der die Welt 
und als Erlüser beherrscht. 
das anders als ein Echo des Evan- 
Heiden?“ (&. 31, 
mit. des Prodikos” 
angebracht, und 








wöilen v. Es bedarf einer 
suchung, ob. 3v in sol 


















24,5 ist wohl Av 











ıg, der den W 












Und was 





in der Sec 





anbar d Günı rg Aber die Zusammen 
sei vozößen: der Indikativ Fön neben dem In- | Herakles ist doch hier k 
finitiv Aröitoba ist doch wohl unmöglich, her- | wenn der Verf. in der entsprechenden A 
65,21 schreibt der Herausg. | kung (37) auch selbst zugiebt, daß in späterer 
üg’ Era Äparen dis Boden dr se hapeiee auf grund | Zeit ein ganz and 5 Platz gegriffen 
einer Variante des Gadaldinus. Die Iiss haben nd andere Züge der Epiktetischen Schil- 
Anden div ze imweien. Entweder ist Annahme anführt, so Hiegen 
so zu schreiben oder mit von Wilamowitz auch 
ichnen. 68,4 scheint mirdie Streichung | v 
von at unnätig; yaf steht so anknüpfond hi 
eines überleitenden Satzos: v 
64,19. 66,10 u. a, Ebensoweni 
1,8 mit der Streichung von Zzezöa ei 
erklären i u acensativ haupt nicht an ihn herantrat. 
infinitivo ist im zp2rm0tuBs au tlich häufig: | Dasselle scheint uns auch von dem durch 
el. 8421. 80810. WEL; auch 35,2 In ufachheit 
est han ia i 109 n Stil des Philosophen zu 
wohl zu korri ü iu un <ED ine. — Die | Verf ), daß Ep 
seines Bilderreicht 
zu reden entlehnt habe. Aber warum soll er 
t aus sich selbst und aus 

















zustellen ist % 
ere Auffassu 































| worden, weil er ein Stoiker war und als Stoiker 


sterben wollte“. Aber wahrscheinlicher ist, daß 












eine innoro Versuchung, Christ zu werde 













Leopold Cohn. iese Redeweise, wi 
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der in der stoischen Schule längst üblichen, 
nglich preiigenden. Vortragsart geschöpft 





Steglitz. ©. Nohle. 





Cecil Torr, On tho interprotation of grock 
mueic. Oxford 1890, University Pres. VIIL, 
SH 1 ah 

Der Vert, welcher früher di 

Insel Rhodos und den Bau altgriechis 

eingehend untersucht und nowerdings 

schende Chronologie des alten Ägypten 
scharfen Kritik unterzogen hat, hetrachtet in 

m Schriftchen die griechische Notenschrift 

und will falschen Übertragungen der antiken 


Geschichte der 
‚er Schiffe, 
io horr- 




















Musikroste, wie sie nach seiner Versicherung 
häufig unternommen werden, den Boden ent“ 


bisher übliche Übertragung. grie- 





Gegen 














chischer Noten erhebt T. den Vorwurf, sie 
schiebe ohme Grund den Alten die gleich- 
schwebende Temperatur unter, von welcher 
weder Aristoxenes noch sonst ein. Griec 





etwas wisse. Was zunächst Aristoxonos betrifl, 
so missen wir den Verf. an El. 168 p- 
die Stelle von der Wi 8A apudas erinne 
Daß sodann die 15 Tonleitern des Aly 
halben Ton von einander abstehen, 











ios je 
















eiß T. selhst recht gut. Nun lesen wir 
aber, daß in jeder Tonleitor die gleichen Vor- 
hältnisse wioderkehren (inaiatass ai ar inte 








Archveon Dörr aaldeg Da 3 mg 
usw. Prol, IE ID), und wissen, daß das Verhält- 
nis jedes einzelnen Tones zu seiner Mose jedos- 
mal wieder dnsselbe ist (Gand. 20 p. 21), sodaß, 
wenn eine Skala mit © beginnt, der Schritt zu 
ihrem zweiten Ton (eis oder des) gerade so 
groß ist wie in einer mit cis anhebenden Liter 
der Schritt nach d. Alypios wondet für A, mag 

‚sselbe erster, zweiter, dritter oder vierter Ton 



















im Tetrachord sein, oftmals denselben Buch 
staben an. Gandentios 22 stellt uns die 
Homotona alsichtlich. vor Augen; wir haben 








© und Vorhält- 
welche Reinach 
8 an F, Beller- 
hat. 


also volles Recht, alle die 9 
nisse als gleich zu behandeln, 
oder sonst jemand in A 
n als glei 








Weiter tadelt der Verf. an den Ubersetzern 
antiker Tonstücke, daß sie mehrfach vorschiodeno 
Buchstaben dor alten Schrift mit einem und 
demselben Tone des heutigen Systems wieder- 
geben, während mitunter dorsolhe Buchstabe 
auch verschiedene Töne anzeigen solle. Er 























Abstand der Töne Immer 
dem Gebrauche zusam 


ichte dagegen dı 
dargestellt schen 
schöriger oder getrennter Buchstaben des Al- 

























phabets. Wer aber die Gesetze der grie- 
Not an der Hand des 

von _ Bellermann 

oder des ihm gleichzeitig erschienenen 
Werkes von Fortlage (Das musikalische 
System der Griechen, 1847) kennen lernt, 
der gewinnt die Überzeugung, daß die antike 







ächst wurde jede Saite des Instr 
nem Zeichen oder Buchstaben verschen; ver- 
schiedenes Umkehren und Umlegen dor Zeichen 
‚erschiedenerlei Erhöhungen 
n. Daß man dabei für die 
wiel zur Vor“ 
Übelstand. Vor 


diente sodann daz, 
der Saite anzuze 
© und hestufo ein paar Zeichen 
figung hatte, war kein groß 
alleın aber war man bestrebt, die engeren Tnter- 
valle (im diatonischen Geschlechto den Halhton) 
durch ganz eng. zunmmengehörige Zei 
kenntlich zu machen; demgemäß folgte auf 
Hiypate (0 = 1) als Parypate nicht 
ichen der nächsten Gruppo (f}, son- 
n schrieb L, die Umkehr der Noto für 
man nahm es so. wenig genau mit Be- 
ung der wirklichen Tonhöhe, daß man die 
Parypate aller Klanggeschlechter, auch des an- 
it chendemselben Z, no- 
aber dieser Grundsatz, wo nur 
h, in allen Tonleitern zur Anwen- 
dung kommt, muß jedesmal der zweite Ton des 
1, streng gi 







































Tetrachords auf ganz. eigentii 
nommen unrichtige Weise geschrichen. werde: 








Ablesen dor Klanghöhe aus den 
chstaben kaum und darf nicht 


und von eineı 
andten Rı 












1, aus der 
(ft der Zeichen die Höhe der Töne 
mit solcher Hartnückigkeit, daß er 
hicht 
Das eine der beiden zwischen 
‚den Zeichen bedeutet ihm na- 
Viortelton; um aber auch für das 
zweite Hülfszeich Klang zu finden, hal- 
Viert T. auch den Viertelton. Das ganze Ve 
fahren muß als ein Irrweg bezeichnet. werde 
©. v. Jan. 


Verwandtsel 
abzulesen, 
auch vor der A 
zurticksch 












traßburg. 
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W.M. Lindsay, Tho Palatine text of Plautus. | d 
Oxford 1896, }. Parker and Co. MS. 8. ß 
Der stmtliche 20 Stücke des Plautus inhaltes der 33 Quaternionen it dieser Zahl ein 
tende Codex Votus Camerarii (B) war bekam Itat, das mit dem Bestande an Vi 
h ursprünglich m ersten acht Stücke | Seenenüberschriften te. fast übereinstimmt, 
gt, schlossen wird durch diese Berechnung d 
welche einerseits dieselben Vermutung, daß diese Is auch den Querolas 
abteilung bot wie die Qi enthalten habe. Fir die Vermutung, daß das 
in den ersten acht Stücken von 1° zur Korrck- 















































(OD insofern ühereinst 
weder 26 (s0 CD) oder 2. 6 (so B) Zu 
der Seite Intte. Dann hat I eine Erweiterung | Anhalt, aber auch nichts, was dagegen spräche 
erfahren, indem vorn ein Quaternio fir den (iuo- | War es der Fall, «o wire fr 
rolus vorgesetzt, hinten die übrigen zwölf Stücke | wiesen, daß. beide Te 
ıs einer anderen IIs angefügt wurden, w zchabt haben. 
ın dio Zeilonzahl 52 als Norm beihehicht. Von | Des w 
weiter Hand sind die ersten acht Stticke nach | welche. die 
einer vorztiglichen IIs durchkorrigiert worden"). | Nieferung für 
Nach Lindsays VermutungistzurKorrektur undzur 
Vervollstndigung des Vetus ein und diesell 
esamths benutzt, welche in zwei Bände geteilt 
: der orste enthielt Querolus und. die acht 
ite, aus dem B unmittelbar ab- 
e zwölf letzt 'tücke. Ve 
her, daß die Vi 





ten auf 





noch nicht or 








teren vermutet Lindsay, daß die Is, 
gemeinsame Quelle nuserer Übe 
lie ersten acht Stüieke bilder, ei 
xemplar genommene Abscl 
1a D wie Bi d 
bemutzt habe. 










































Exemplar, so doch jedenfalls mit demseltn 
versandt. Für die zweite 
h das nicht als heweisend anerk 
. | dab D in den 
in letzterem Falle wie | der ersten 
A it hut. Wie | Direkt. dag 
. der Abschreiber zweimal hintereinander | Sprechen, 
erschriften gegenüherliegender Seiten | komme 
dus resp. penulus) am Rande bei 
der Vorlage die Seiten begannen, 
vermerkt hat, so ist nach Rud. 451 am Schlusse 
von Fol, 1738 die (Quaternionenzahl XXNIII aus 
der Vorlage wi aber frei 
In © steht diese 
Stello auf der Kückseite des dritten Dlattes des 
jetzigen 22. Quaternio, d. I. des 
sprünglichen Bestandes. Schon di 
nis zeigt, dası die Vorlnge des V 
auf der Seite hatte als di 
zwar ongieht eine auf dieses V 
dete ungefähre. De x cinac mehr | ngrati 
Zeilen. Nun ist im Poen. mittels einer Dlat- | dideccat 
netzung u erwähnten Stelle als | Tueulentos; 361 meogue — m 
ienzahl der Seite. in der Vorlage 33 festge- | samen Pehler von DEV*®) schei 
ae; dies Zahl wir wohl auch die Norm für | vn der Val ds 











age, der die zwöl 
der That einer Gesamths, 
digen oder zweihindigen 
















Gdurchge 





mir der Umstand zu 
den anderen in betracht 
ie ja mit BD gemeinsam 














sind, e 









© Anzahl von Fehlern gemeinsam hat, 
von denen B' frei ist, vgl. Amplı. 364 quid B— 














ig am Schlusse v 
folgend 





lich wioder a Verses; 





Ixch korrigiert in 


—  frtforimidinen 
.es Verhält- | Post x — Post id si; Aul. 83 da 
ten | 102 prope est — prapo 

etatuiam — adlfoetatiuam; Cnpt. 
ontraat; 106. tranquillani gratis 
adııam — nam; 208 





8. des, ur- 
















GC, und 
iltnis hey 




















Vetus vorsch 
sucht habe ich das Fehlen 
da die Worte Sod — duram auch in 
von B! nicht an ihrem Platze gestanden 
ıd erst nachträglich zugefügt zu sein 













") Diese Hs hatte auch wenigstens stellonwe 
die richtige, in den andern gestörte Verstuil 
Wuhrt; so hat 3" Capt, 400-106 und 418 bis 422 | 
die richtigen Versichlisse bezeichnet. 
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‚die von jener mur | Giacomo Girl, Ancora del suieidio di Lu- 
gotre au | orezio. Palermo 1896, Stabilimento. tipagrafico 
Virzi, 29 p. 
Den Hauptinhalt der umfangreichen Arheit 
unseren Hss finden, gehört | von Giri ung der 
und her erhaltene K statt 11: | n Togende' von 
atlich in den Baech. vor (und | Inerez' Wahnsinn und Selbstmord zu erklären. 
ung setzt d 
utweder als such- 



























I etwas häufiger, als die Ritschlsche | Aber eine solcl 
Ausgabe angebt), aber auch anderwärts (vgl. 
Psoud. 499. 501. 508. 518. 663. 697. 788). Lind- | 
vöchte daran folgern, daß die Vorlage von s von heiden aber 





awar no vor 












B 


telbar aus 











© und Untersuchung solle 







ngen von so geläufigen 
oe ete. (sie kom | 
m Wörtern | 


dab derartige Si n 


Wörtern wie Inie, haec, 





‚len zwiscl 





Yangen Wahnsin 
möglich gewesen sein. Aher das be 
tet ja auch niemand. Das aliquot libro: 
1, außer G., wohl noch niemand von dem 
- | ganzen Werke verstanden. Weshalb Imeroz 
aber nicht, nachdem er bedeutende Vorstu 
Quelle ontstammend orwiosener Vorl gemacht, den Pl wen 
indestens höchst wahrscheinlich zu machen, _ ein oiler zwei, viel 

8 jene endet hatte, die andeı 
goflosson ist; vie 
icht nur um 





woch bei. ande 





mon aber auch 
vor) sich durch mehr als zwei Ci 
von Hss erhalten hätten. Mir scheint I 

m die Art zahlreicher, durch die Ü) 
von BED als aus der ge 








































den ja 
schr langen 1 Zwischenzeiten 
ben soll, ist nicht abzuschen. 
in Ver 

















inischen Über- | Es wird darauf hingewiesen, wie 
Werke gehangen hab 
ht dach von einem Selhstmorde 


Untersuchung über 


Daß eine der (Qnelle der paln 
ende Majuskells ei 





© dem aber die 





-lieferung vorausl 
‚Ambr. sehr ähnliche Form und Einrichtung hatte, 
felbar. Ich habe schon Wochensel 
ie große 











ist unbı 
1802, Sp. 
länge und Bu 
h aus der Vergle 
















m liobe, dab 
) Mau hat 





stabenweite hingewiesen, 





ler ehren 
engiebt. Für | 
all ist es mir nicht | und. Selhstmorde 
gelungen einen Anhaltspunkt zu Anden. Lindeny | Momente des Liebestrankes und 
sagt p. 19 in Dezichung auf eine Stelle in Epid.: | por intervalla 
„the Incuna (ef. A) at the zofx.87and | aus. Dach wohl nicht unbe 
at the end of v. 100 in P pos og der Anschasungen, di 
a hole in I) of the same arr 
eteen im number) as A“ 
‚gen: V. 87 ist ülherh 
haft und V. 100 am Anfan 














ae schlösseneinensolchen 
Die Dar- 
ton ‚Jahır- 
bei den 























ieferung, wie di 
in keiner Weise. G 













haften Dichters x0 gut wie nichts wußte, Di 
Erfindung, die die Lücke ausfüll 
in allen Beziehungen an sehn (id 
Tehrto, der Tod berlhre uns nieht und sei nicht 

Clausen (Alberto leben.) 11 p. 4 Lire. zu fürchten, und er. berichtet den angeblichen 
Bttore Stampint, II suicidio di Lucrezio. Mos- | Selbstmord des Demokrit mit offenbarer Billi- 

sinn 1896, Tipografiu d’Amico. 36 p. | gung. Das gab die Handhabe dazu, sein frühes 














Giacomo Girl, [1 snieidio di T. Luorezio. 
La questione dell’ omendatoro odeditoro | 
della Natura. Palermo 18 
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Ende auf Selbstmord zurlickführen; eine 
ıtfertigo Erfindung, da Luerez in seinem 
Werke durchaus nicht als einer erscheint, fr 
den äußere oder innere Gründe zum Selbstmord 
vorliegen. Ferner schildert ichter die 











der 
aus Erfahrung 
kennt; das gab den Anstoß dazu, den Lichostrauk 
nd den aus ihn entsprungenen Wahnsinn zu 
erfinden. 
Giri hat in sein 
einon überlegenen 6; 





Liebesraserei wie einer, dor 














u Landsmanne E, Stampini 
er gefunden. St. geht von 
einerscharfsinnigen,aberkühnen,wohlallzu kühnen 
Voraussetzung aus. Hieronymus soll, indem er 
die Angaben des Sueton zusaı 
verschiedene Ding« 














menzog, 





eine durch lange lichte Zwis 
brochene chronische Geistoakrankheit, 
ie vielleicht anf Epilepsie zurlickzuführen sei, 
nd einen akuten Wahnsinn, uror, der x 














Selbstmorde geführt habı geben aber 
Worte des Hier. einen völlig klaren Sim. Wonn 
auch nicht jede insania ein fürer ist, so ist 








doch. offenbar jedı insanin, eine 
Geisteskrankheit, und Hieron. spricht ganz klar, 
wenn er sagt, Luerez habe, nachdem er 
eines I 











1 Raserei verfallen wäre, 












in den lichten Zwischenräumen der Geistes 
krankheit eine Anzahl Bücher geschrieben und 
sich dam selbst getötet. Wenn St. darans 
macht: chronische Geisteskrankheit wit lichten 






Intervallen und  pocti 
trank, akuter Wahn 


‚her Thäti 
inn, Selbstmord, so beruft 





er sich zugleich 
und widersprich 
kürlich vermutete 
schicht. Mir schei 
anlässig. 











ist 
Denkweise, die Gesinnung und das 1 
des I 


anz andere Frage 








sich 
elbstmord 
St. kommt zu dem 
icht der Fall sc 
It sichere Spuren ein 
leicht Selbstmord 


















führen konnte. Liebestrank als Ur- 
suche der angeblichen Raserei des Dichters 
kann er recht glanben. Er vermutet, dab 








Sucton, wie er die Geschichte vo 








soll, inem ereil 
hat (Calig. €. 30), so auch 





eingeführt 
ereditur oder die 


R" 





t, Liches- | 
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dann aus einem Gerüchte eine Thatsache ge- 
macht habe. Auch diese Annahme ist willki 
‚che Ursprung 
ist mehr als weil: 
Es steht der Annahme, daß zu der Zeit, 
schrieb — und also auch seit der Zeit 
‚hnsinn und „der Selbstmord des 
6 durchaus glaubwürdige geschicht- 
"Thntsache angeschen worden si, eine 
sichere Th entgegen, die ei 
argumnentum ex slento gestattet 
und Kirchensater Lacta 























Der Kletor 
der de = 










philosophischen. 
genug ‘Wahnsinn’ vorwirft, und der von 
mord des Demokrit als einer Todstinde sp 
hätte vom Wahnsium und Selbstmord 
müssen, beides 
Sueton bezeugt war, und es nicht unterlassen 
wollen, auf beide Thatsachen 
Das hat Samuel Brandt ü 
imoten Abhandlung “Laetantius 






















yeises, daß. die 
nd. Selbstmord 
könne, 





des 





Terz nicht wahr sein 
dns holt er in der zweiten nicht nach- 








ht nur gegen Stampiri 
künstlich führt er den Beweis, daß 
Sueton unmöglich von einem Luerez gesprochen 
haben könne, der zuerst insanus, 
furiosus gewesen sei. Es genligte zu su 
dab. der sus doch nicht sanus, dab er 
also insanus sei. Mit Recht verwirft er die 
mit der man auf Stellen wie [3 
11 Br. die Vermutung gegründet hat, 
‚be selbst an Haluzinationen gelitten 
hat or, wenn er be- 
Taerez mit Unter- 
gen und glei hin- und herspringend 
ct habe, gebe keinen Grund für die An- 
Zwischenzeiten 
wi. 
das Unrecht derer, 
ın Epikurcor Inerez Scelenzustände an- 
diehten, bei andern daraus erklärt, daß 
die L It kennten (p. 17 M) 
er sich bei gesundem Verstande getötet 
n, wie angeblich Demokrit (UN 1037), <o 

















Tmerez I 
ß 














































m rund auffinden lassen, 
ihm dazu habe bestimmen können (p. 191.) 
den Grund nachweisen könnte, 
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wäre nicht nö 
bezeugt wäre. 


wonn die Thatsache genügend 
Noch schärfer, als 6. es thut, 
te er geltend machen, daß St. die ge 
Erzählung des Hieronymus umdreht, um etwas 
au erhalten, was Sueton soll beri 

















stellt, bei St. ist Lucroz erst insanus i 
von Epilepsie, dann wird er durch den 
Tiebestrank furiosus nnd tötet sich selbst | 
51). Die Alten hatten eine entschieilene 
'£, beientonden Männern eine ungewöhn- 
he Tolesart anzudichten (1.27). Die A 

sicht, daß dies bei Inerez ans Anlaß des au 
soblichen Schicksals des Caligula geschehen 
sei, der durch einen Lichestrank wahnsi 
































cht sein sollte, 
igt, olme sich 
viel Ansprechendes; aber das Schw 
Tactantius spricht dngegen. 
Wenden wir uns nun zu d 
ersten Sch 
on will, € 






für 





zweiten Teile | 
ft von Girl, in welchem or b 
ro, nänlich Marcus 
nieht fir die Verbesserung und Her- 
des Lmerezischen Gedichtes 
Wem € auch als Pl 















haben. 
Gegner der Lehre Epikurs war, so konnte er 





losoph 


doch als Freund und Fo 
Literatur nicht wünschen, daß 
anerkanntes Diehtwork wie das Gedicht 
ra der Ofentlichkeit vorenthalten 





'or der nationalen. 








ıd wenn nox 










ligste der Menschen 
e oder gar nur se 










er ja durch einen 4 
vorkehrt ist es ab 
abgoneigt gowo: 
echische Sprache 
‚che erklärte, und v 
Philosophen 


Ganz 





r reicher als die In- 
{ler eine isch 





gie 


vergötterte, Ebenso richtig w 























wieht 








aa, 
(Lnereti_ pocı 








ta sunt ut seribis), 


Cicero damals nicht das Ganze des 

de rorum n- 
dern nur 

Dichter ım vorgelegt haben kannte, um 


sein Urteil einzuholen. 


Halle a A. Brieger. 








aus dem Worte | 
ad Q. fr. 119, 4 gebraucht | 





Brich Bethe, Prolegomena zur Geschichte 
don Theaters im Altertum. Unter- 
suchungen über die Entwickelung des 





Dramas, dor Bühne, dos Thoators. Leipzig 
1896, $. Hirzel, 3 5M, 
Ei 












keiner weiter 

in dem Namen Da- 

‚her Tnhalt Anspruch auf sac 

m es gleich vielfach 

io lotzten Folgerungen aus den vorar 
Arbeiten zieht, so 

daß 





und w. 
















einfach glä vezoptiv dagegen vorhalten 
soll. Das antike Thenter unter dem Gi 





sichtspunkte der Entwi 
Perisden zu s 
Unter- 
andern, 










ndesten Dürpfeld, von dem dor Ver- 
or ja selbst sagt, daß ohne ihn seine eigene 
Arbeit nicht möglich gı re. Perioden 
aber hat das antike Theater sechs durchlaufe 
Von den 15 mehr oder weniger ang 
hängenden Abe die Bethes Bi 
fällt, sind die ersten drei de 
der Tragöiio und Komödie gewidmet. 
bekenne, daß ich sie mit besonderem Genuß 
gelesen habe. Es wird auf die Verschiedenheit 
Ursprungs von Tragödie und Kon 














h zor- 




















Teennion, nieht beim Dionysos Ele 
thorous — und die Frage zu beantworten x 
sucht, woher denn in der Tragödie der Schan- 

ch doch nicht als 








spieler gekommen sei, da er 
Solist aus dem Chor herausgelöst Int, sondern der 









Die Antwort lautet: Es war ursprünglich 
ders als Dionysos selbst, dessen Epiplan 
m Foste dargestellt wurde, der auf dem 
karren einzog ‚und zu seinen Getreuen redete 
Tnd wie entstand die Komidie ? Auch sie wuchs 
aus zwei. disparaten. Bestaudte 
An Phalloslied und Spottgesang des attischen 
Chores (Parahnse Sich, vielleicht unter 
dem Einfluß de &, das peloponnesische 
Possenspiel der diekhäuchigen Dionysosdicner, der 
Vettern der Phlyaken, an, desson Nachweis 

















Von der Einführung des zweiten Schm- 
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spielers und der Handlung durch Aischylos 
ur Horeinzichung der Kostümbude als $ 
iergrund in Form einer Hansfront reicht di 
te Periode des griechischen Theaters. 
t uns durch die 








hi 
zw 

















Sio ion 
Stüicko dos Aischylos veranschnulicht. Ihr Schau- 
platz ist die Orchestra. Aber schon hier nimınt 
B. (Kap. V) eine szonise 





Kostümbude an, weil er das 
nötige wnfangreiche Setzstüick nicht in der Mitto 
dor Orchestra lassen will; so hitten Fassade und 
Dach der sw, als Altar, Grabmal und Felsen 
Aguriert. Indes kann für die Hiketiden die 
zentrale Anlage des Schauplatzes nach festge- 
Ob Grabmal des Dareios und 
etheus bloß an die our, heran- 











halten werden. 
Felsen dos Pro 





gerückt oder mit ihr identisch waren, muß da- 
dort in 


it 
der uns erhalte 
Bühnentechnik, als sie di 
sitzt. Daher ist entweder diese v 
rekonstruiert oder der Prometheus nicht in ur- 
sprünglicher Gestalt erhalten, was aus anderen 
Gründen schon lingst geschlossen wurde. B. hat 
dem Nachweise, daß das Drama in der Zeit des 
peloponnesischen Krieges für die damalige Bühne 
überarbeitet worden sel, ;enes Kapitel (IX) 
gewidinet, das an feinen Beobachtungen reich 
ist, und dessen Ergebnis ich für durchaus ge- 
ichert halte. 

Tim VI. Abschnitt hat der Verf, wit ähnlichen 
Gründen wio Ref. in seinen ‘Szonischen Fragen’ 
die Verwendung des Ekkyklema gegenüber 
Neckel zu stützen versucht und dabei auch ge- 
, wie Euripides sich mit dieser fatal 
richtung otwas anders abfindot als Aischylor 
Daß B. der Maschine auch zumutet, in den Eu- 
meni Parket von Erinyen u 
den Thosmophoriazusen einen ganzen Versamm- 
Tungssanl heranszurollen, ist. fre 
billigen; schr beachtenswert dagegen ist cs, 
wenn er Stelle des einzigen Szenerie- 
wechsels, den wir in unseron Dramen annehmen 
müßten, den (Gebrauch des Ekkyklema ver- 
mutet 

Wie das Auftreten des Spielhintergrundes, 
der ein Haus mit Thüren darstellt, dem Schaffen 
der dramatischen Dichter neue Perspektiven er- 
öffnet ch die Verwendung der Flug- 






en. Der Prometheus 










































h nicht zu 





















maschine gewirkt, durch die Götterund Menschen 
in der Luft schwebend eingeführt werden konnten, 
und damit beginnt in den zwan 
V. Jahrhunderts 





igor Jahren des 


die vierte Periode des 








Theaters 
Stücken 
Krieges, (Bellerophon), Andron 
ersten Male geflogen wı 
W. Christ. B. Int 
n, daß es in der Medea noch 
itscheidender term 
ippolytos, weil es dort hätte, 


den Nachweis, daß in curipi 
aus der Zeit des 




















n, aber nicht geschicht. So 







überall nach greifbaren Resultat 
ist os doch wohl nicht. di 
wenn er nach Lektüre de 
| pitels immer noch nieht weiß, welcher Unter 
chied eigentlich zwischen Flugmaschine und 
Göttermaschine 

Das Jahr 4 












‚der 426 würde aber einen 
n der The- 





noch viel merkwürdigeren Markstein 
atergechichte "beileuten, wenn, wie B. 
auch noch 

punkt fielen. 
gekommen sein soll: um eine Obermasch 
(Schnürhoden) zu bekommen, habe m 

der Häho durch 
Den so ci 
ch einen Vor. 
wennten nick 
um ein par 
aussah. W 

, 50 sind die 







Man höre, was da alles zusammen: 





Parackenien erbaut und 
Plantuch verhunden. 
Bühnenraum habe man vorne du 

















hang abgeschlossen und 
wärtigen Teil dos Spielplatzes 
fen erhöht, weil das schöner 
Vorhang (Kap. X) anlanı 
Gründe dafir bekannt und au 










h schon von 
wertet; vice 
griechische Dr igen Gruppon- 
bildern ein. Man glaubte dadurch bisher wicht 
zur Annahme eines Vorhangs gezwungen zu sein. 
Daß aber diese Figontümlichkeit in derselben 
Zeit zuerst auftritt wie die Flngmaschine, pabt 
un auch 
der wir 
in recht 
der 








nen setze 











gut zu Bethes System. Dies bringt uns 
die Bühne wieder zurück (Kap. XD, 
schon Lehowohl gesagt hatt 
zahmer Fa iger als die Verralls 
ebenfalls aus der Zeit des pelopo 
Krieges datierte, und Haigls. U 

bei so geringer Höhe unmöglich 
















werde auch die Stellen wieder 
hereingezogen, die wohl mit. größerem Rechte 





auf Bestandteile der Dekoration gedeutet wer- 
den, sowie der heks des Chors im 
Herakles, wodurch ausgedehnte 
Benutzung dieser Bühne’ durch den Chor un- 
vormeidlich wird. Auch der eingefleischteste 
nor wird nicht behaupten wollen, daß 
einer oder 














Niveauunterschied von 
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zwei oder drei Stufen — er würde sich 
leicht lieber eine sanft te Fläche statt 
der $ unaufführbar 
werden. on, daß 
Iyk icht. m 
haht habe. 








gene 
ie Dran 
Aber man milßte an 
diese Er] 





en denkon — 












rgische S) 












% Denn die Sel ihrer Thüren | 
Iagen doch sichere) des davonge- 


stellten Proskeı 





n Niveau der Orchestra 






Die fünfte Poriode dos Theaters ist | 
a be; B. 
m der Chorogie, die 


Jahr 3187 setzt, und welche die völlige Ab- 

schaffung des Chors bedeutet haben soll. Ihre 

Bühne uwische Proskenion, 

Kem der ganzen Dürpfelisch 
Its gewesen 








und der 
Theorie wäre 
großer Trrtu 
Das gi 
ebensowenig. 
Tanglichkeit des 














in ich nicht folgen. 
Verschwinden des Chors vern 
bewiesen zu worden wie di 















Proskenions zu einer Bühne, wenn 
Puchsteins schöne Untersu auf den 
pompejan Vandgei ns die Form 








vonae frons’ zeigen, die durch 











a und 


Öffnungen den Spielplatz nach 
icht 





ickwärts vergrößerte, so ist dies wohl 





ılbar. 


3 
Pompeji nie eine helle- 










ich weiß man 
Vasenmaler Asstens die 
hauspieler der Phlyakenposse auf das helle- 
nistische_ Proske versetzt hat. Daß aber 
überhaupt im gı 1 Theater der Spiel- 


e gehabt hat! Frei 















platz. verl en sei, glaube ich nicht. In 
Delos liogt die Sache nicht so einfach, wie D. 
Will. Die Paraskenien, welche die Inschriften 








erwähnen, und ohne d 
die 
Gallerie ae Pte‘ 
Als die jechonland 
piert wurde, brachte sie das Prinzip de 
lung des. Orchestrakreisos. 
hste Periode 

muß von einer 


‚ben ist 
herumgehende 





um das 












Das war 





“heat 






griechischen 
‚mischen 


KIN. XIV) 


eption" 
an D. Int (Kap. 
italische 











daß 


nachgewiesen, der 





eypus, wie m 
Phlyakenbülne 
(mit der Atellana) nuch Por 
dem hellenistischen 7 
eine. selbstin 





aber 


vorgehildet ist. Ist er 
ji und Rom vor 
Irungen, so muß 


e Entst 















ng zur 





letzteren entwickelt hat. Wo mag 
Male in Stein übersetzt 














worden sein? Ich glaube doch in oinem hell 

nistischen Theater Großgeiechenlande, welches 
die Tieferlegung der einen Orchestrahälfte 
notwendig m Denn dadurch müßte sich 








ergehen haben, dab die 
mau bis zur Höhe 


pr 
der Bühne reichten und 
ders behandelt wurden wie die oberen (Pom- 
pet, Faosulae). 

Amberg. 








Ernst Bodenste! 





©. vonSarwoy und F. Hottner. Dor oborger- 
manisch-rütische Limes desRümerreichon. 
Lioforang III: Aus Band II, Abt, B, Nr. 21 Das 
Kastell Marköbol. 22 8. 4. Mit 3 Tafeln 
Streckenkomminser Prof. G. Wolff. Aus Band 
IM. Abt. B, Nr. 31 Das Kastell Niedorn- 
Strockonkommiscar 

Heidelberg 1806, 














borg, 18 8.4. Mit 2 Tafoln, 
Conrady. 


Kreisrichter a. D. 
Pettern. 2 M. 80 Pf. 





‚rderon Linie, 
n Eigentüm- 









an und 
"hkeiten 
menden Anlagen, 
Resten der Prätorien, 
der Umstand, daß d 





ige 








Kastells zunächst al Baumaterial benutzt und 
dann die spärlichen Reste bedeckt hatten, der 
Auffndung der letzteren große Schwiorigkeiten, 
während doch andererseits dio Übereinstimmung 
der 












kastello gohfrige Markiheler Kasel eine 
kommen regelmäßigen Grundriß hatte, 
deriberg bei geringeren 1 
(155,75 bzw. 152,50 = 144,50 bmw. 
wohl hinsichtlich des € 

tails aufllonde Unregehnäßigkei 
solche würden wir es auch bezeichnen 
wenn ein Hau 
einen Graben 
iden 








zeigt 



















Kastell der vorderen 
‚habt h 





Profile nur an der 
1 Ostfront gewonnen 


aber die b 
dem Strome parallellaufend 
worden; auf der rechten 
Flanke nur auf einer Strecke von 4,50m von 
der Mauer an gemacht worden. 1 
kastellen Großkrotzenburg und Kesselstadt, 
welche unmittelbar am Hochufer des Flusses 
n, entbehrten 









dritter Versucl 




















dei letzteren zugekehrten 
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Seiten der Grüben ganz, man hegnligte 
hier mit einer gleichmä len Abbös 











dos Ufors, während allen anderen Doppel- 
gräben vorlagen. Sollte das I icht auch 
bei Niedernberg der Fall gewesen sein? 


beiden Orten, besonders aber in Niedernberg, 


besonders 












Stücken mit dem 
üblichen Befunde übere 
gestempelten Ziegel der 
Gentralziegeleien von Während 
aber in Marköbel daneben zahlreiche ungestom 
pelte Produkte eines lokalen Betriches gefunden 
wurden, scheint ein solcher in Niedernberg nicht 
vorhanden gewesen, vielmehr zur Ergänzung, 
besonders für Hypokaustpfeilereh 
bennehbarten Großkrotzenburger Ofen der Coh. 
HI. Vindelicorum herangezogen worden zu sein. 
Innengebäuden wurde in beiden 
Hauptban des Prittorinms, 
Der 
) 
In 
demselben wurde an letzterem Orte das unter- 
irdische Gelaß für wichtige Dokumente als eine 
in den Boden eingelassene Kiste aus 5 gro 
Sandsteinplatten auf d sich in 
r" entsprechenden 
el. ent- 


den jüngeren Limesanlagon 
ch darin, daß die 
Legion aus de 








.d stammen, 




















Von 
Kastellen der mas 
























Anlage fanden. Da 











hielt in genauer Üben ang mit den Nach- 
barkastellen Rückingen und Großkrotzenbung 
1ypokaustbauten in der practentura zwischen 





porta practorin und porta. pri dextra, 


der außerhalb der Kastelle 











, während si 
köbel eine Reihe von größeren und kle 
Gebäuden, unter 
gazinbau, in ihren Grundrissen vollkommen fost- 
Ihre verschiedene Orientierung 
ai 


1 bede 





stellen ließen. 
bot die Möglichkei 





ermitteln, teils 
au vermuten, 


den Hauptstraßen teils sicher zı 
lichkeit 





ichen Befestigun 
stört, teils unzugänglich gemacht worden. In 
Niedernberg ist es vom Strockenkommissar he- 
reits vor der Auflindung des Kastells aufgedeckt 
Auch bei ibn füllt die Unrogeh 





worden. 








An | 


0 Obernhurg | 
in allen | 






6 
ne andere Orientierung al 
Rof. möchte hier die Vermutu 
Auß diese Erscheinung chenso 
honer Abweichungen 

bei der Kastellmauer, insbesondere 


ındriesos auf, indem der nördliche 
der südliche 








neigt 





sprechen 





) vom Schon 
| das 











Übereinandergreifen ofundenen 












tücke der Westseite, auf einen Nen- oder 
des Kastells und des Bades, bzw. ein 
derselben schließen Insson, Er hat 


bereits vor mehr als 
1, dab, w 
Grenzanlage I 
nd von Hanau-Kesselstadt ans eine nördliche 
hatte, das Mainstück. Wärth-Obern- 
roßkrotzenburg sowohl. der 
älteren als der jüngeren Grenzlinie angehörte 
und Bofestigungsanlagen aus beiden Perioden 
enthalten mußte. Nun haben die beiden Vorans- 
ioser Annahme durch die Eı 
.d der letzten Jahre 
5 gehinde 

























setzungen 
der Ausgrabungen währt 
mer neue Best 
h ansstehend 
cligonstadt 
(üsern an der 




















uperioden eine'ganz besondere Aufmerksamkeit 
zu widmen. 
Frankfurt aM. 





Georg Wolf. 





Auszüge aus Zeitschriften. 

Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte 
und Kunst. NVIIL 3. 

(211) B. Lohner, Die römische Stadthefestigrung 
yon Teior (mit Taf, 1-12). 1. Lauf und Länge der 
Mauer, Größe des antikon Stnätkompleres. Der 
nach möglichst gonaner Messung 511m lange Maner. 
ring umschließt einen Stadtkomplex (Flächenranm 











2,8 ak oder 285 ha), welcher den des mittelalter- 
lieben und bis vor kurzem auch den des modernen 
1. 


Trier um mehr als das Doppelte übertraf. 
struktion der Mauer. III. Die Türme. 
Thore. V. Der Pest 
Tüpferei im SW. 
berfelder. In den ausgedehnten ränischen Töpfer. 
werkstätten hat ein Jubhufter Betrieb schon fan An. 
des 1. Jahırh. bestanden und ist durch das ganze 2, bis 
weit ins 3. Jahrh. nachznweison; die römische Stadt- 
mauer ist sicher erst angelegt worden, nachdern di 


Kon- 
Die 




















ülteste Teil der Töpferci aufgegeben war, der 
2. Juhrh. noch bestanden zu haben scheint. Die 
Porta nigra und die Studtmaner im N. sind fu ein 
mindostens bis Mitte den 2. Jahrb. benutztes Gräber 
feld hineingebaut. Es hat also Trier die woiteste 
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Ausdehnung jedenfalls eret nach Mitte des 2, Jahrk. 
Chr. erhalten. VII. Zur Geschichte der röm. 
Stadtbefestigung von Trier. Die große Ähnlichkeit 
der Trierer Stadtmauer mit dor von Köln in der 
‚ganzen Aulage weist auf eine gleiche Eutstohungs- 
it. Die von Köln scheint aus der Zeit des 
Gallienus (253-2608) herzurühren; etwa in die Zeit 
des gallischen Kaisers Postumus (239-208) dürfte 
die Triorer zu sotzon sein, da die erate Spur einer 
militärischen Besatzung von Trier, die Inschrift des 
M. Pinonius Vietorinus, dor sich tribunus prastorin- 
norum nennt, die Anwesenheit einer Prätorianer- 
truppo unter Postamus erweist. — 
ling, Ein Ges 
feld (Mog-Ber, Wiesbaden). 




















Fostellung der noch 
erhaltenen Nachrichten über den Ende 1861 ge- 
machten Fund von c. 1500 in einem Krugs enthal- 
tonen Silbermünzen und Aufskhlung der davon noch 


mit Sicherheit. nachweisharen. 
der Zeit des Marcus bin auf Maximiaus Thrax 
reichend. 





Korrospondenzblatt dor Wostdoutschen 
Zeitschrift für@eschichteundKunst. No.1U/11. 

(199) Körber, Mainz. Bei der Kanalisation der 
großen Kirchstraße in Kastel wurde das Ostthor dos 
römischen Brückenkopfes aufgedeckt. Ferner fanden 
sich in einiger Entfernung daron an einer von der 
Römerstraße nach Hofheim rechtwinklig abzweigen- 








den Straße zwei von Aqune Mattiuene zühlende | 


Meilensteine, der eine im J. 122 unter Hadrian go- 
setzt, welche Zungemeisters Vermutung bestätigen, 
dab Aqune Mattineae Hauptort der civitas Mattin- 
sodann eive Inschrift zu Khren des 
Trajan, wahrscheinlich vom J. 99, die Bruchstücke 
zweier Altäre, son denen der eine den Ollogubiabns 
(ein bisher noch nicht bekannter Matronenuanıe) 
geweiht ist, der andere ein nur noch in einer bri 
tanischen Inschrift vorkonmendes Konsulat Üensore 
IT et Lopido II cons angiobt. — (217) F. Haver- 
field bat ermittelt, dal der Erdwall der Hadriane- 
befestigung in Nordengland ausbiegt, um zwei Ka- 
tollo, Procolitia und Amboglauna, nicht zu berühren, 
woraus sich ergiebt, daß der Wall entweder gleich“ 
zeitig mit der Mauer und den Kastollen oder spi- 
teren Uraprungs ist. 

















Jahrbuch des Kaiser. Deutschen Archäol. 
Institute. XI (1806). Hoft 3. 

(17) M. Mouror, Das griochische Akunthus 

ornament und seine naftrlichen Vorbilder (54 Tost- 

mbbildungeni. Im 5. Jahrh, v. Chr. tritt der Akan- 

thus in das Ornament und hat auf alle nachfolgen- 








Gen Süperioden der Abendlenden wei über die | 





griechische Kunst hinaus groben 
Zunlchst werden die fr 
Ornamente bei den Gricchen wit den einzelnen Or 














gauen der Pflanze selbet verglichen. Diese ersten 
Formen eind nicht aus dem Laubblatte, sondern aus 
den Stützblättern und weiter aus den Hochblättern 
des Blütenstandes hervorgegangen: das Stützblatt 
ist der Vater dos Akanthusornamenter. Nachweis 
an bemalten Stoleokrömngen auf Lekythen und in 
der Plastik. An den Stelenkrönungen und Stirn- 
ziegeln finden sich schon alle Elemente des ko 
fhischen Kapitel. Für die weiter geglisderten 
Kunstformen dienten die Hochblätter des Bläten- 
schaften als Vorbilder. Ob acanthus spinoms oder 











mollis das ursprüngliche Vorbild wei. ist nicht ganz 
sicher zu entscheiden. — (160) J. J. Bornoulli, 
Ikonographisches. II. Die Bildnise des Homer 





(& Toxtabbildungen), III, Die Bildnisae des Sopho- 
klos (Tafel I und 3 Toxtabbildungen). — (177) Fr. 
Hauser, Eine Sammlung von Stilproben gric- 
chicher Keramik (33 Textabbildungen). Eingehender 
Kommentar zu 33 Nummern. — (197) A. Kalk- 
mann, Zur Statuo von Subinco. K. vorteidigt seine 
Frklärung gogen Körte. — (202) Petersen, Zur 
| Stutue von Subinco II (4 Textubbildungen). P, 
deutet dieselbe Statue als Läufer mit der Wurf- 
chlinge; die ursprüngliche Gestaltung des Motive 
| sei in Bronce geschehen, die vorliegende Statue wei 
eine Marmorkopie, das Werk stumme aus dem 4. 
Jahrl, 




















| BEE Er 

Archologischer Anzeiger 18%. 3. 

(135) Nachruf auf Ernst Curtiu. — (136) Grab- 
stele des Auazandridan aus Apollonia am Pontus (2 
Textabbildungen). Erinnert an dus Relief des Sta- 
xiors Alxenor aus dem böotischen Orchomenos, c. 
500 vor Chr. Nachricht üher das im Juhre 1803 in 
der bulgarischen Hauptstadt gegründete Muscum, 
Inschrift. dos 














wo das Grabrelief aufbewahrt wird 
Roliofs in 4 Zeilen geschrieben: 
"ERBSB "Auläkmobzele Alp Blonyuirarar borüy 
I äuunrale? slEzun kuılylör baväcas. 
— (138) Sitzungsberichte der archiilog. Gesellschaft, 
zu Berlin, 1896. Juni. — (11) Erwerbungen dos 
British Museum im Jahre 185, department of Greek 
und Roman antiquities. — (144) Verzeichnis von in 
München verkäuflichen Abgtissen antiker Bildwerke. 
— (149) Institutsnachrichten, — (150) Bibliographie, 

















| Literarisches Oontralblatt. No. 45. 
| an 








29) A. I. Kloffner, Porphyrius der Neuplato- 
niker u. Ohristonfeind (Paderb). “Überblick über 
dus bokanntero Material”. K, J,. N. — (1632) F. 
Buhl, Geographie des ulten Palistina (Freiburg i. .). 
“Ungenioßbar, wenn auch ncbenbei manch brauch- 

\ bare. Notizen onthaltend 















Grammont, 
les langues indo - europdennes et duus os lauguns 
romancs (Dijon). Trotz aller Reserve in einzelnen 





| als wirkliche Berei 





ung der spruchwissenschuft 
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lichen Litteratur zu betrachten 
sonantibus indagationos aliquot (Dijon). “Ohne neue 

danken von. grüßorer Tragweite, doch nicht selten 
hübsche Einzelheiten bietend‘. I. Str. — (1613) 
3. K. Mitsotakle, Chrestomathie der neugrioch 
Schrift- u. Umgangssprache (Borl.). “Ohne bosondoro 
Vorzüge vor underen älteren Chrostomathion‘. @. 
Mr. — (1616) R. Streiter, K. Böttichers Toktonik 
der Hellenen als ästhetische u. kunstgeschichtliche 
Theorie (Hamb.) 

















"Gute und klaro Darlogung‘. T. 5. 


Deutsche Litteraturzeltung. No. 45. 

(1413) Fr. Fügner, Lexicon Livimmm. Fus 
1-VIL (Leipz). “Der reiche Stoff int überall kri- 
tisch gesichtet, gründlich verarbeitet, wissenschaft“ 
lich und dabei meist übersichtlich geordnet, die 
Citate trotz der massenhaften Zahlen sehr zuvor- 
Yinsigt, 4. Zingerle, — (115) La guorra goticu di Pro- 
©oplo di Cesarcn ed. D. Comparotii. I (Ron). 
"Bis jetzt dio beste Ausgabe, C. Neumann. 

















Woohenschrift für klassische Philologie. 
No. 45. 

(1217)E.F.M. Beneoko, Antimachus of Colophon 
and the position of women in greek poctry (Lond.). 
Die zusammenfussondo Darstellung der Frau in der 
griech, Dichtung u. beuchtenswert; nor hat 
Verf. durch verfehlte Zuspitzung auf Antimuchus 
und eino völlige Neuschöpfung der Dichtungsireise 
in der Zeit nach Kuripides zu manchor gewaltsamen 
Auslogung vorführen lassen. 7%. Matthias. — (1223) 
Oh. Justico, Lo 'codex Schottanus’ des oxtraits 
'de logationibus‘ (Gand.). ‘Grändliche Arbeit. — 
1224) O. Haupt, Livis-Kommentar. 9. H, 
(Leip). “Godiogene, eigenartige Bearbeitung. E. 
Wolf. — (1229) Vorgils Äneis. Für den Schul- 
gebrauch in vorkürzter Form hrag. von J. Werra. 
2. A. (Münster); Vergils Äneis in Auswahl, Für 
den Schulgebrauch hrag. von J. Sandor (Leipz). 
Bericht von H. Winther. — (1231) F. O. Welse, 
Los carastöre« de Ia languo Iatine, traduits par F. 
Antoine (Par.) ‘Die Übersetzung ist schr frei, wird 
aber dem Sinno gerecht‘. A. Schirmer. — (1232) 
H. Arjuna. Klassisch oder Volkstänlich. Auch 
ein Beitrag zur Lösung der Schulfrage (Leipe.). So 
ziemlich das Rdikalste, was zur Schulreform ge- 
schrieben worden ist. 0. Weissenfel. — (121) B. 
Oehley, Verhandlungen der 43. Philologenversunm- 
hung in Köln (Leipz,). Schluß des Berichtes von 
IL. Winther. — (1245) E. Holzner, Zu dom Papyrus- 
fragment oines Tragikers boi Muhafly. Neue E 
günzung di 0. 36. behandelten 
Fragmente, das vielleicht ana ingend einer Iphig. 
Autid. stammt. 









































von. Häberlin in 





Ders, De liquidis | 


Neue Philologische Rundschau. No. 2. 
837) E. Kulper, Studio Callimachen. 1. 
hymnorum 1-IV (heyd) 
für die Geschichte der Homererklicung nicht 
| mnfruchtbar. IN Weinberger. — 339) R. X. Tyr- 
| roll, Tatin Pootry (Lond.). “Anrogende Lektüre. 
Sit, — (341) W. Schmid. Der Atieismus. U1.IY 
| Wtuttg). Bogian einer eingehenden. dio Gründlick 
keit und. umfassende Gelchrsamkeit auerkennend, 
| aber anch auf das vielfach Provisörische der ref 
lichen Arbeit hinweisende Besprechung 
Weber, (849) H. D. Darbishire, 
philosophicae or ossays in compurative 
(Cambr.). Inhaltsangabe von Fr. Stolz 
| Langl, Grundrisıo 
(Wien). Klar, übersichtlich 

L. Buchhukd, 


De 
“Auch 


ietione epiea 




















Philologs 
— (850 8 
‚der Baudenkmale 
.d exakt: gezeichnet 





horvorragn 








Revue oritique No. #3. 

(281) Hastinge Rashdall, Tho Universities oi 
furope in the middle agen (Osf). Das klar und 
angenehm geschriebene Buch wird viele Irrtümer 
zerstreuen und für lange Zeit als Quelle dienen‘. 











Nachrichten über Versammlungen. 


Sitzungsberichte der philosophisch-philo- 
logischen und der historischen Olasse der 

| kb. Akademie der Wissenschaften zu 
München. 1896. U. Il. 

14. Mürz 1896, Öffentliche Sitzung zur Feier des 
137. Stiftungstugen, Der Präsident der Akadanir 
N. v. Pottenkofer, teilt mit, dad, wihrend die Mi 
hener Akademie Gelder für wissenachaftliche Zweck: 
bisher hanptaächlich nur von gekrönten Häuptern 
aus dem Wittelsbuch und vom State, nic 
auch, wie andere Akademien in so hohem Mae 
auch von Privaten empfangen habe, auf Veraulassır: 
des Konmerzienrats 1 ‚on Münchener Bürgı 
und Industrielle öine “Milnchener Büngerstiftung 
dorkgl.Akademic derWissenschaften’begrändethabr 
zu der boreita 39.40 N. gezeichnet sind; die Rent 
der Stiftung werden für Durchführung wissenschaft 
licher Arboiten verwondet werden, — Der Sekreti 
der philos-phitol. Klasse W. y. Christ: widmet 
m Laufe des Jahres verstorbenen auswärtigen Ni 




























N. und Sue 
or hielt auf Korcoktleit und Deutlichkeit, iin (+ 
Brauche geriochischer Wörter ging er eine vernünfügt 

itelstraße, schrieb wodor alterlünlich uoch modert 
noch vulgür. Zum Schluß Bemerkungen über de 
SC. de Dacchanalilus. — 4. Juli. Vorlegune ei 

handlung des korresp. Mitgliedes A. Römer, Z 
Kritik und Exogese der Wolken des Aristopbaae 
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Bi 
An dem Sokrates ılo« Aristopl 
kei als die Masko; vielmehr zeigt sich der Di 
über einzelne Formen der Sokratischen Method 
über den Charakter derselben als © 


Fichtet; so verdanken wir ihm dio orate und ülteste 
Anhängern 


Üharaktoritik var Sokruten und sine 
zusammengefaßt in 

ichlich durch Nonopl 
Andruck ala naiei wäyah 
Stücke des Aristoph, unter fr 
ans an jugendi 

Falle din gesetzlie 
haupt 
Miderfohg, 
ersten. Wolken sal 











iu seh 
Die Aufführung der ersten 
adem Namen ist nicht 
las in k 











Alter zu erklären, 















Niberfolgen der 
mach 5I0A. in der 


Probleme der Fi 
Aristopin 
Torgeneichneter. di 
chi ‚raktors entweder gar nicht vorhanden oder er 
Sird nicht streng Pafgehalten. wie überhaupt der 
Alten Komtdie eine weniger geschlasene und ei 
Heli rege Komposition eigen I 











Kleine Mitteilungen. 


Aus dom klassischen Süden. 10 Licht- 
Aruekbildor nach den Originalaufnuhmen von 
J. Nöhring-Lübeck, Toxb von den Teilnehmern der 
sitten ballischen Studienreise. Horausgegeben mit 
Unterstützung des (roßh. bad. Ministerium für 
Iustiz, Cultus und Unterricht. Königt, 
Hoheit Grolherzog Friedrich von Baden zum ®. 
September 1896 ehrfurchtavull gewidmet. AU N, 

© Anzahl badischer Gymnasiallehrer hat im 
Frühling d. 4 unter der Leitung des Prof. v, Dahn 
eine Studionreise in don Süden gemacht, die sich 
ver Rom, Unteritalien, Sizilien, Karthago und Cng- 
iari erströckte. An derselben nahmen auch andero 
Gelehrte und Künstlor Teil, deren reiches Wisson 
den Studien joner Horron zu wesentlicher Förderung 
goreichte, ich nenne u. .: O, Baudis, Prof, Durm 
ind den Geschichtsschreiber der Karthuger, Moltzer. 
Die Reise verlief höchst befriedigend, und der Um- 
stand, daß an derselben auch oin Künstler im pho- 
tographischen Fache, Joh. Nöhring, toilnahın, hatte 
zur Folge, da ein Alhum von 1X) großen Licht- 
ärucken hergestellt werden konnte, das mit dem 
‘von den Teilnehmern dor Reise verfäßten erläntern- 
den Texte dem hohen Förderer die 
anderen wissenschaftlichen Bestrebungen 
herzoge von Baden, am festlichen Tag. 
werden konnte. Nun hat Nöhrin 
Foröffentlicht und damit ein trefliches Studienmittel 
geschaffen. Die Tafeln enthalten in künstlerischer 
Auffassung yiel Neues (1. a. das Haus der Vet 
Ponpefi, die Befestigungen von Selinus); der Text 
ist ebenso wissenschaftlich wie anziehend geschriehen. 
Jeder Gebildete wird das Werk wit großem Ver- 















































dem Grol- 
überreicht, 


























ismügen und Nutzen studieren: der bilige Preis 
nacht os auch für Schulzwecke höchst ger 

ir 
Die höchsten Fragen beleuchtet von den 





größten Denkern der Neuzeit. Gesammelt 
Und herausgegeben von August Vogel. 
Berlin 1806, E. Ebering. 8. VIIT, 280 8.8. 3 M. 
Eine im allgemeinen geschickte und sachgemiße 
Auswahl aus den Werken neuerer Philosophen über 








ieitlicher Grundeug des Haupt- | 


wie aller | 


Aldımm und Text | 
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erkonntnistheoratiche, paychologlsch, metaphyssche 
| und thoologsche Kragen. Im Vordergrunde steht 
| Kant, in aweiter Keihe die vorkunfüchen Philosophen 
| ton Descartes an, während unser Jahrhundert nur 
Jurch einige wenige Abschnitte nun Herbart, Heneke 
And Schopenhauer vertreten ist, Sonderbar ninwmt 
| Mich muter den Donkern dor „‚Nonzeit« Anselm von 
einen „Bewohe vom Dasein Golfen 
| au, Die Sammlung it’ geciruet, silchen, die ine 
| mewisne Vorkenntnis der Entwicklungugunger der 
Aeueren Philosophie besitzen, zur Orientierung über 
die Behandlung der wiehtinten Probleme Vet Kant 
And seinen Vorfahren zu dienen. Ta wünschen wäre 
Ar, dab jellen der aange- 
Wählten Abschnitte genau angegeben Hitte. 
































Bei der Rodaktion noueingegangono Schriften: 
| I. Borgmüller, Über die Latinität der Briefe 
des L. Munatius Plancus an Cicoro. Erlangen- 
Leipzig, A. Deichert. 

Prammers Schulwörterbuch zu Cüsars B. ( 
Beurb, v. A- Polaschok. 2. A. Leipz, Freytag. 

Sendque, Morconux P. Thomas, 
| Paris, Hachette. 
| A. Klotz, Curao Statlanas. Leipz, E. Gräfe. 

larispradentiae antehadrianne quae suporsunt, od. 
F. P. Bremer. I. Leipz, Teubner. 

Pauly- Wissowa, Roal-Encyelopädie. IV. Halbbd. 
Statte., Metzler. 

Ivo Bruns, Das literarische Portrait der Grie- 
chen im 5. und 4, Jahrh, Berlin. W. Hertz. 

F. v. Robor u. A. Bayorsdorfor, Klasischer 
Hoft 1. München. F, Bruck- 














Furtwängler, Deschreibung der geschnittenen 
Stine im Antiqurium zu Berlin. Born, Sponan, 

B. Stoualg, Denkmäler antiker Kunst für das 
Gymn.nangewäßlt u. in geschichtliche Klge orklärt 
Let, Sesmam. 

PorOderborg, Sara Corinthi,Sieponia Pisa 
Upsslar Ahagait u. Wikell, 

AH. 3. Groonide, A hundbeck ef greck 
onstltionl history. London, Macau and’ Co 

A. Arnd, Noterlle gotologiche. Turin, Clausen 

Scherer - Schnorbusch, Übungsbuch nebst 
Grammatik fir don grioch. Unterricht der Torte. 
aderborn, Schöngh. 

A Waldeck, lat Schilgrammatik. 2. 4. Hallo, 

ahaushuchhandlung. 

Ex. Reich, Iilehichlein zur Hinäbung der lat 
ementarstiitik. 2. &. Banbrg, Buchner 

| H. Reich, Lat. Übungsbuch für die sechste 
| Kane dis umartrschen Oyntnetunn. Bauberg 

Buchner. 

X Boran, Fetfier des 9Qjthrigen Juitume 
der Sadt Krems durch chemalige Krenscr Studen- 
In am 18. Aug, 180. Drumatische Sole von ci 
Thcatertücken aus der Zait den Jomiten-Gyrn. in 
Krems 100-170. K 

John Barten. A slct eallactin of ol 
and derman proverbn. Hanburg, Klo. 
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7. Martenn, Letuden der Gehichte für die | Livy bock L%y 3. HE. Lord. Doro, Loch 





















mittleren Klasen höherer Lehrunstalten. II. Ge- | Ti Elder Pliny's Chapters on the History of 
pehicht der Mittelalters u. der Neuzeit. Hamover, | Art. Translate hy. Jeäaie. Will Comer 
Manz & Tango, tary and Mitorical Introduction hy B. Seller 
E. v. Schelling. Die Odyssee nachgebildet in | London, Macmillan and Co. 
achtzeiligen Strophen. München-Leipn, Oldenbourg. | S. 8. d’Amioo, Sullinedie di Akrugus dei 
1. Horton-Smith, Arı tragica Sophoclea cum | 406 a. C. Girge 
Shaksporiana comparata. Cambridge, Macmillan and | B. Niene, Grundriß der röm. Geschichte nebrt 
Bowen. Quellenkunde. 2. A. München, Deck, 
Fr. Pichlor, Beiträge zur Überlieferung der | M. Thomas, Romo et Tompire aux deux pre- 
Sophoklosscholien. Graz. x iiera sitelen de notre öre. Paris, Hachette 
8. Brandt, Ad Ciceronis de re publica libros | 0, Fischbach, Silbermünzen dor röm. Republik 


aduotationen. Heidelberg. 

Aogid Ralz, Die Frage nuch dor Anordnung 
dor horazischen Oden. Ei ‚che Übersicht, 
Gran. 


aus Steiormark, Üraz. 














= Anzeigen —— 

Eine grosse Verlags- | Verlag von ‚| Wallon, hist. de Veselavage 
buchhandlung sucht | Perln XW. dans Yantignits. 

i üchti Soeben erschien: Gevaert, hist. do Ia musique 
einen tüchtigen asus 
8 | Berliner Studien für elas- | dans Fantiquite, 


















































Philologen | sische Philologie und Ar- | Bachofen,antiquarischeBriefe. 
Band XVI, Heft 3 Cplt. u. einz. 
beitskraft für dieHer. min, de Granit Lieiniani Mittellungen d. Kais. Deut- 
f A schen Archacologischen 
ausgabe eines lexico- | zeipr. 3 A. | Instituts. Rom. und Athen. 
Die’Arbeit würde den | Mann, 'yuucstionun occo- |Schadon, Polyklet. 1. 
Dauer von etwa zwei Band XYl, Ho: B-Heister- |Mamıbaud, Yonpire grec an 
Jahren vollständig in ie, Bestellung der | "10, sitele. 
wird entsprechend Ige, herausg. von Prof. S. Calvary & 5% 
honoriert. Anerbie- | Ir, Oskar Band I, 
tungen befördert die | Fiacei Setlnt Balbi &ı 
Expedition der Berl. | nauticon Jibri octo cı 
| 15. n i 
unter B. PD. Tenufen wnschg; „ Aiafscher Anzeiger 
— Zu kaufen gesucht: x, s1_e, entattend eine 


ehacologte. Archacologische Zeitung. 
von bewährter | 
Js et auctoritnte. Ein- | 
graphischen Werkes. | Band XVI, Heft 4: |. Hoder- | Abteilung. 
zer. UM. 7 | Photlus, bibl, rec. Bekker. 
Anspruch nehmen u. durch, das Los. \perentius, ed. Umpfenbach. 
He 1-4: 0. Valerii | Berlin NW. 6, 
Philol. Wochenschrift | ngen. 2 partes, | Soeben erschieı 
$. Calvary & Co., Cavraceppi, racc. d’antiche | Auswahl seltener und wert- 




















ei statue, ete. I—IIT. ‚voller Werke zu sehr mäbi- 
|) Roma 1708-7: gen Preisen. 
en 5 Pbenstn ST Hermes. Einzelne Bünde und | Zusendung erfolgt auf Ver 

Ankauf gunzer Hefte. langen überalllin gratis und 
Bibliotheken, | Yeisterhans, Gramm. d. au. |Hmco 

ER Inschriften. S. Calvary & Co., 

mie Hinz Helbig, d. homerische Epos. | Abt, Antiquariat, 

wertvoller Werke. 2. Aufl. | Berlin. Luisonatr. 
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Anzeigen 





en, Bakchen). 
Rezensionen und Anzeigen. £ Fr ehe Site 
Paulus Masquoray, Do tragica ambiguitate 
apud Buripidem. Parker Disertation. Paris | zeitlich heg 
5, Klincksiock. 71 8. & Nießo, so m 
vo igon Ausdrücke und | die Stiicko der ersten Klasse (Or., Phön.) dieser 
Wendungen zusammen, welche sich in den | spiten Z hören, und daß die Abfassungs- 
Stücken des Buripides finden, und unterscheidet | zeit des Ion al 
drei Klassen von Dramen, erstens solche, in | Worte ein Doppelsinn beigelegt, wo der Zu- 
denen die Art dos Stoffes oder vielleicht auch | sammenhang widerspricht, so dm arBeizozav Mei. 
die Eile der Abfassung solcher 588. Die ganze Reie der Medca ist Houchelei; 
nicht günstig gewesen sei (A diesem Charakter würde der sch om 
Horakles, Hilc, Tro., Phoon., aräeiees nicht entsprechen. Auch geht es nicht 
welche ungefähr auf gleicher Stufo mit Sticken | an, Hipp: 491 den Dopplsimn so au fassen, dab 
\ Se wohl ange sehn 
kann. Wei 
SodaB man © köyuv de 2, Alk shbeis. vor 
muß eiräzög auch für das folgende — 











ing des Dichters orka 
engehalten werden, daß au 








stellt die deppelsinni 































schylos oder Sophokles st 
Hipp. Hek.), endlich solche 
Scene voll von Doppelsinm s 
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50] 





Ebd. 798 könnte man vEı äkyumüz ze co, 
Verf, es auffabt, nur dann verstehen, 
Sarärneg nicht dabeistände. Di 
a; Bakel 















(Dohree) die wahrsche wenilation, 
sein. Da aan übersah, daß sie zu den gehört, 
verlangte 





i dem zweiten az 





Wocklein, 


Thoodor Gomporz, Beiträge zur Kritik und 
Erklürnug griechischer Schriftsteller. V. 
(Sitzungsber. d. Kaiserl. Akud. der Wissensch, 
Philos-histor. Cl. Bd. 13H.) 1895, Gerold's 













Sohn. 16.8.8. 50 Pi. 
Dab ü iger und in der 
Hauptsn iker ist, geht auch 


19. Beiträgen hervars 


s reinen Philosophen hervorlugt 
wendationen und Er- 
auf 





gesammelten 


kläru beziehen 





gen sich. vorniege o 

Philosophen, Redner, 
Wo_G. in dor Lage 
erlieferung gegen Änderungen einor 
Hyperkrtik verteidigen zu können (wio 2, B. 
4 Deiet, de elcat son Cobetz des, 


Eurip. Fragun. 


















salz 
Cynz No. 10, 
Phitemon 





















sind recht 
von Keos; No. 14 
auf jeile ein- 
Stell 


Vorschläge 











sind etwa zw 
kamı, so w 


dr dr Als de va wong 


identische Di 








iger und ein einzelner); sachlich könnte 


ein Hinweis auf die Verfassung 





spartanische 
De 


Demok 


Kxempel dien 
spruch (bei Stoh. 





ıv 





on: Zufg 





ano bessert 





der 
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vorleiht und daher de 





dienen dürfte 
Behe 
am Leben, aber den Ian 
Tod des Alters fürchten sie nicht.“ 

©. Haoberlin. 


Vorzug 
eriz Yu dk yhgaes Daran 











Marburg iM 


Otto Podiaski. Die trochäisch 
naro den 





Septe 
mit besonderer Ho- 
rücksichtigung der Hecyra, Wissen 
schaftliche Beilage zum Jahresbericht des I,eaing 
Gymnasiuras zu Berlin, 1894. R, Gaertner. 27 8.4. 
ım 
Der Verf, behmndelt in diesem Programme 
er Dissertation (Quomado 
„et troch, von 
accontus cum numeris cankoeiaverit, Berl. 1882) 
verwandte Frage üher die Verwendung der 
zelnen Verstiße in den trochtischen 
des Teronz. 






























er aber 
den il 
Ieten Zahlen 








ersu 
über die Ausschei 





Vor der eigentli 
er seine Ansichtei 





gründet 





'g oder 





die Messung gewisser zweifelhafter Verse der 
Heeyra. Er folgt hierbei zumeist richtig Dziatz- 
kos Ausguhe. Aber das Bedenken beider gegen 





das „unpassende Futur“ in V. 218 läßt 
wohl durch die Erwägung zerstrenen, daß 








An einzelnen Stellen 
konservativor als Dziatzko, 
sichtlich der V. 743 fl. und 975 
und 537 wird man ih 


305 u.a. ist D. 
Recht 
Auch au 


zusti 


so wohl 
M 














der Prägo- 
Versschluß. für 
en die vollständige Elision ein 
in trochälschen Versen 
In den darauffolgenden 
Alle aber u. a. di 

k 


für gesichert erklärt. 
prosedischen Bemerkunge 
Behauptung des Verf. auf, or haho di 












Falle als kurz gemessen 
a Unwahrscheinl 


dadurch 
Bentley und D4 
annimmt; den 





Ausfall eines Verser 


selbst wenn diese Vermutun 














wehr Originalität 


Hichkeit, «ie dem Gedanken 





völlig gesichert wäre (sel. dagegen Spengel), « 
zieht doch das von Bentley zu aepuanimetas vr 
Suljckt bonitasqwe vostra Koch nicht. 

/ 


i 






Der letzte Abschnitt enthält hauptsächlich die 
Zifiern für die in de elnen Von 
ischen Septenars bei T 















denTrochäen, Spondeen, Anapäste, Daktyi 
Tribrach 

im 7, am seltensten im 6, Spondeen b 
häufig im 6. und 4, Anapäste am hi 





. doch auch ziemlich. glei 
6. und 1. (am 
seltensten, wie schon Ritschl erkannte, we 


der Cisur im 4) und Trib 








Unter: 
neben- 
P. das 





chung, w jeiche Vorsfi 
gicht nach 


7), „dab ein scharfer G; 









n, Anupisten und 
brachen und Dakty 
'ührend. die ersteren 
der großer Freiheit 








zeigen die letzteren, daß dı 
sammentrefle 


or das Aue 
Daktylon und 
‚den hat“, Tin wo 
daß ein stärl 
Unterschied in der Häufigkeit des Vorkommens 
‚gewiß richtig. Doch stellt sich bei Be- 
rücksichtigung der rel 
der Daktylen und Teibrachen kein „scharfer 













heraus. Hätte der Dichter das 





noch auch einen 
ie amı seltensten vorkom 
menden Tribrachen dreimal hintereinander er- 
schen ie Aufre Sklaven hätte 
nal häufiger 
iten und in paarweiser Folge selbst vor 
häen bevorzugten Anapüste ebenso gut 
In der Frage 





on; dem de 











den 





ausdrücken und malen k 
der 





Cie 








nsofern ab, als er neben 
itten des 4. Fuß 
Ti 
wahrscheh 





mit W. Meyer 6 
der Arsis ansetzt. 
Ergebnis hat schon 





er der 5. 
Dasselbe 
A. Francke ‘De caesuris septenar. troch. Plauti- 
inorum el Terentianorum’ (Dissert, Halle, 1893) 




















gewonnen. Üherzengend scheint mir enilich 
der Nachweis ($. 23), daß bezüglich Kürzung 
immbischer Wörter oder Wortverbindungen iu der 








"Thesis eines Daktylus für die trochfschen Sopte 


ein Unterschied zwischen 





uare wesentlicher 

















pinneren und äußeren Senkungen®, wie il 
Klotz annimmt, nicht besteht. 








Die gehaltvolle und besonnene Abhandlung 
zeigt auch hinsichtlich des Druckes Sorgfalt) 
w Edmund Hauler. 








J. Gilbert, Ovidianao quaostionos motricae 
et exogoticne. Programın der Fürstenschule 
zu Meiben 1806. 24 8. 4. 





Auf gründlicher Vertrautheit mit dem Dichter 
und verständiger kritischer Methode beruhend, 
bringen diese Untersuchungen Gilberts Vor- 
schläge zu einigen vierzig Stellen aus fast alln 
Besonders nach der sprach- 
lichen und metrischen Seite geben sie a 
genden Hinweis und wertvolles Material, so die 
Besprechung von am. HIT 3,1 (, i mune), her. 
VIII 104 (dominus, domina: zu domina 

1. auch her. 



























61 (über den Pontameterausg 
(über den zweiten Fuß des Pe 
IVA6D p. 16 (über die Stellung der Präposi- 
ionen) u i 











hanptung Walt 
An. einzehen 





wo Gilbert Singuläres, 
das aber doch nur Weiterbildung Ovidisch 
Sprachgebrauchs ist oder durch Analo 
stützt wird, ändern will, kann ich ihn 
‚men: so p. 1 zu n. a. II 420 (Qu 
‚ndromeda poterat sperare revinct 

Q. m. Andromedne fuerat sp. revi 
Ovid. kei 














vulg. st 
R; 
















wenn auch sicheres Beispiel fr 
mihi est e. inf. hat, so Tiball, 
Properz, Vorgil) oder zu met. X 036, wo statt 






quid fact, 
sit 


vorgeschlagen wird quidco 
orans kativ in der indirekten 
hei 0) Anstoß zu nehmen (s- 
LAN 195; zu den dort ange 
führten Stel ich hinzu a. a. 111 96. am 
1IT 3,16. fast, 1149. apist. XV (RVD) 78). Wenn 
Gilbert ist. IV 4,69 an Postquam . . vonerat, 
1 Anstoß nhnmt (er vermute, 





Frage 
Burs. Jahresb. 


















ch schr passend, vonit ab ipse sn 





ihm wohl von di 
merkungen E. Hofinanns, Zeitpart. 8. 





1, 
>) Mir ist mr anfgofallon: 8. 7, Z.3 v. u. Ad. 
(et. 999); 8,18, 2.18 v. u. Vers Bl (5 
19, Mitte Andr. 820 spectate (st. spceta 

17 ve u. Ad. 857 ine (f. il); andere kleine Ver- 












1. 
schen finden sich $, 13, Z 15 v. u. undS, 23, 2. Ik 
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könne 
und die für Ovid 


7 1, Mueller 


weise bei B. Bschenhurg, Qunest. cı 
Auch das immensns -aquns trist, II 4, 


) 





raphischen 
Parallelen, wie 
Quaestiones op 
sichert, ebenso 
simulacra deoru 











den Thinsos des Bacchus (vergl. a. a. 115 


Catul. LXIV 


Met. IV 826 





mihi narratur autreflond vorl 


Magnus, 
it 6 


Ihrb. 








Grundlage her, 
annehmba 
mot. V 
au trist. VA 
und die Intern 
18,23. (Materian 
di 














(nach tomat ein Kı 


ein Komma), 11 


rufungszeichen), ex P. T 









TIT 10,15 0 
enthese, 


ist Pa 
respondieren 








schlüge zu a. 


met. 1.66 (mubibns ai 
seit ab austro; der pluvius auster, 
17,1, steht parallel mit horrifer horcas); andere 


Notwendigkeit habe überzeugen könne | 


Kot. 


Goorg Wobbormin, Kc 


erodü in erode dasvorausgı 


one singuläre Verktirzung des 0 (s 








icher, wenn er a. a. II 107 durch seine 
Änderung von nee in non die handschriftliche 


sche 
BER. (BÖGR. ist nach 


na I 96 ( 
mihi, perdis nquam), ex P. 12,62 (nach dari 
ein Semikolon zu set 


iateriam quam q 


u 





ebenso von der Änderung ex 





ndefateor 
Anderen Wörtern 








der. = 415° die Nach- 











ich 










Bedenken Gilbert durch 

sie C. G. Jacob in seinen 
a0 p. 381. ht, Aür ge- 
her. X 94 das bei 





rd die haudschri 





liche Lesart ut 
idigt (s. auch H. 
2); da 






cl. Phil. 189 





egen 


elle zu habı 





1. Schr 
ng 
7 zu stellen 
melle st. illo) 
zu ox P.IV 
quaeris? Taudes: de Cnesu 
juid mist, quam sumes, 


inen mir die Ver 














(0 Aul 




















13.5 (nacı 
3. 3,72 (die Kommata 
7 (es ist vor ipse zu 








(eomantes dura cwercet 





joque v. 43 und 
verfehlt halte ich die Vor- 
1114 (colla petenda dedit) und 
ilnis pluviaue mad 

Morat, c. I 














, olme daß ich mich von ihrer | 


R. Ehwald, 


v. 45 kor- | ilm entlel 





Reiche verbreiteten Mystericnkulte auf Gedanken 
und Ausdrucksweise.des’Urehristentums‘,den,nach 
vielen Übertreibungen jüngster Zeit, Anrich schr 
verständig beschränkt und eingegrenzt, aus der 
Sphäre bewußter Entlehnungen auf die w 
1os  eintrotende Einwirkung des im Christen 
nme selbständig ausgebildeten Hanges, religi 
Handlungen zu Mysteri inüher- 
geführt hatte, — dieser doch 
wieder als cin schr ansgedehnter und tiefdrin- 
gender dargestellt werden. 

Diesem Zwecke dient vornehmlich der zweite 
Teil des Buches vom 8. 70 an. Zuerst wird da 
über des christlichen Gnost- 
zismus (den Verf. „geradezu als den 
christlichen Orphismus bezeichnen“ zu dürfen 

IS: 717) geredet, die aus orpliischer Lehre 
entlehnt seien. 

Der Bra 
stehend 





































neben dem obersten Gotte 
Theologie, sei nicht, wie 
man meinen sollt Plato übernommen, son- 
dern aus der orphischen Doktrin. Denn Plate 
habe seinen Snwogris (Tim. 41A,) selbst erst 
anderswoher übernommen. Der „fühlbare Klyı 

Worte führe auf die „Spur 
poetischen Citates“, und da sei denn „kein 
Anß er orphischer Dichtung nach- 
spreche; es sei demnach „wahrscheinlich, dab 





in gnostischer 




























Kreisen schon von 
Andern 


Anwspyis ein in  orphisch 


br 





alters her üblicher 
Wird es nicht im 
dab Plato Wort und Begrif? des „Wehbildner. 
die er selbst zu erschaffen in dem Zusammen- 
| hang. seiner Idvonlohro den sichtharsten Grund 
finden mußte, sich anderswohor geliehen haben 
| sollte. Daß er vollends von den Orphikern 

ion konnte, vermag das oben er 
ie fotto Boweisverfahren des Vorf. wohl 
zu erhärten. In den Orphica kommt ein 
rgends vor; was W. (S. 80) aus 
Ine. (amor.) und Irenäus zum Ersatz heran- 
ichts zu bedenten; und wenn nun 
. 79) Proclus dadurch, daß er den Plato- 
Torminusdnazgris mehrfach inseine eige 
‚en Berichte von orphischen Dingen eimnäscht, be- 













































gionsgoschichtliche 


Studien zur Frage der Beoinflussung des | 


Urehristentum 
storionwoson, 
ms. 5M 





ns durch das antike My- 
Berlin 1806, E, Eberiug. VI, | 





Inhalt und Absicht des Buches kündigt 


verständlich an. 


Der Einttuß der 


zeugen soll, daß die Orphiker selbst von einen 

redeten, so eröfnet diese Weise de- 
“Doweises' freilich recht ungemütliche Aussich 
fernere Bereicherungen orphischer 

könnte auf demselben Wege 
Deös, vu 
7 nie Arciemas us. w 
un, geredet haben. 





































IN0. 0] 





Nicht besser bewiesen wird man in dem, was 
S. 86 M ausgeführt wird, die Aunahme finden, 
daßdieSchlange ingewissegnost 
aus. orphischer Lehr 
kam jenen V. selbst muß es zu- 
geben — aus dem Alten Tostamente zu; die 
Art, wie sie, in wechselnden Phantasien, 
ihrer Lehre verwandten, hat m 
Schlangenfabeln (fr. 35. 36. 39 Ab.) 
mal eine nähere Ähnlichkeit. 
Die Mannweiblichkeit 
tenzen mlissen (8. 93 M) di 














orp 








go 
Gnost 


Urpo- 
iker aus 





orphischen (Quellen entlchnt haben, nur darum, | 





eben auch in diesen wannweibliche Ur- 
wesen vorkamen, 

S. 96 M. sollen orphische Einflüsse a 
Lehren aus dem Earyrinev zinae' Alyı 
Was aber dort von 





x nachgewiesen werden 
der sagt wird (W. S. 100), lautet gar 
desten orphisch; es klingt cher an 

Was dort zu lesen stand: „es 
























cr du warden, Hr abebr Ein un. dr abe Eine 
rev masuns, muß (8. 103) Vertragung 
auf den Boden des 





il ja auch orphische Theo- 
der Götter kannte! 
warteten Mäbigung 





rd 










. 104 wenigstens „die sich ‚auflrängende 
ie Theologen ihren Termi 
Orphismus entlehnt“ haben, 
„unwahrscheinlich“ abgelehnt, 

‚Theologischer Beurteilung muß es anhe 
gestellt worden, ob sie die Herleitung ($. 105 #) 
der Benennung Christi als awstz Aue und & De 
Au, besonders in den  psoudoignatianischen 
Schriften, aus dem ‘Gottesbegrif der griechi 
schen Mysterien' (aus Anlaß deren ja gelegent- 
ich von urfz und sumgi geredet wird) erträg- 
finden will. 

Weil auch in orp 
eine Gottheit parareris, womeren 
Morerig, der in 
Äonennamen vorkommt , nicht etwa aus 
Tohamis 1,14. 18 (alte Variante 
sondern aus orphischer Lehre hervorgel 
8.114 M). 

Angehängt ist ($. 129 ) eine Betrachtung 
dreifacher 




















on Texten hier und da 
Dt, muß 








Ier 





iner Aufzählung guostischer 
Er. 








de 





orphischen Fragments: öftkewe di Binz Earl — 
(4. 5.6. Ab.; Lobeck p. 438 #). Hier wird 





uns die kürzeste Fassung dieser Verse, 








| trauende deutlich 
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Lehre eines ‘stoisch. bei 
stisch gefürbten ‘Orphismus’ dar. 
diese Verse, in denen 


influßten’ d.h. panthei- 
In Wahrheit 

frühere, 
‚sdrücklich 
Its Panthei 










polytheistische Lehre des "Orphe 
widerrufen wird, durchans gar ni 








. Strom. V p. 607. D bemerkt 
ine mr. einem Juden 
paraphrasierende Anspi 
W. (8. 135) vergehlich 
(die spätere Variante 


18 


hat) in 













auf Tesnias 60,1, di 


Abrede zu stellen sucht (die s} 

















Aal 8 mb nee Börse besagt nichts anderes als 
die andere Lesart [ruhe 8 Em meoa Börse] auch; 
Höre bedeutet ja in dem yaln 8 53 — nichts als: 





stcht fest, befindet sich). Es kann gar nicht 
die Rede davon daß diese Verse nicht 
üdischer ten (auch die, 
späteren Erweiterungen sind jüdische: fr. 5,10 M. 
‚cher Hand eingelegt — 
hzuweisen 
























Von „altchristlichen Taußtern 
sollen die Bezeichnungen des 
eremgen und gosger aus 


tung entnommd 





120 #) hatte di 
schr_ einleuchtei 
bei den ältesten 






Gebrauch des 
besteht dennoch 





mare tirones abgeleitet. 

auf orplischem Ursprung des Ausdrucke, weiß 

aber an thatsächlichem Material zum 

er Behauptung nichts be 

Stellen der sogenannten ‘orplischen’ Hymnen, 
ost 

f 








Bowei 











in denen aperißa Eyes, .o von 


bewahren, verwalten, von ei 





zelnen Gi 











bezug auf ihr Amtsgebiet) gesagt wird. Daß 
dieser Sprachgebrauch absolut keine Verwandt- 





schaft mit der hier betrai christlichen 
Ausdrucksweise hat, muß W 


(8. 145), hof aber, durch läng 





selbst = 





1gehen 














dem Leser doch einen Zusammenhang plausibel 
zu machen. 
Danzuig, zeigen, vom Taufakt nicht selten 





gesagt, „he; 
feststellt, „in der My 
und nirgends* (sooft au 
schein 


die Rede ist). 


geguet“, wie Anı 
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wilerlegt. Suidas s. are» heißt 
euren di 085 Arm. Haylüen. „ed & Pain 
HBn dir umghu mupabıhömı gucken +5 nach 
»—& Das Anführur 
n Gitat, eine 
Tausenden durch | 
it großer Wahr- | 
Polybius (p. 188 
W. reißt, auf grund 
‘her Argumentationen, das in sich 
Citat in Stücke, zieht das 























n. 108 alsch). 


wunder] 
heitlich 





garten 









ürsgersor einzeln aus dem Ganzen heraus, den 
tet diese Worte (dio bei Polybius ganz unschul- 
dig bedeuten: „das Geheime des Auftrags | 


ara si» Bernie, Kcht Polybianis 
dinachen®), da doch 





ine | 
en» auch vom 










Bordorte Probe it beigebracht. Suldas also bo- 
zeugt gone als Tormins fr den kultischen | 
Höhepunkt der Mysterienfe 

willst du mehr? — Da der Na 













christlichen Autor 
8 (8. 150, 100 1) 
1 hior angeschlossene, auch 
ganz unhaltbare Dentung des athenischen Fest- 
fein (8. 168 MW). 
Zaun Schluß wird in einer I 
(8. 188) 
„primären. Herleitung“ 
Aeu „aus dem M 





ben zu 
vollonds sc 















ie Unzulässigkeit | 
des. christlichen 

















Alierin stimmen wir dem Verf. gerne zu. 


lo positiven Entlelnungen der 











Sprache und Lehre der | 
Hassernachgewiesenzulinben 

‚che Arbeit und Me- 

thode Gewühnter als gänzlich unerwiesen ah- 
lehnen ın Es steht dahin, ob die Theologen, 
für die er ja wohl eigentlich schreibt, mit 










Ende 





kungen wel ki 


bieten zu sollen sch 
den Kult 
Eleusinien und 
wird, kan ihnen n 
Aber de 





Zwar, 
thonischen 





as hier über 
ottheiten, über 
yhische Mysterion ausgeführt | 
chts Nones oder Förderliches, 

Vet, 







sagen. das Hauptgowicht 

































auf die Behauptung, daß so den Tlewsini 
der Orphik ein starkes sittliches Mow 
innegewohnt, daß auch die Eleusinien eh 
eigentlichen Sinne so zu nennende 
keit“ gelehrt haben. Neu sind auch diese Di 
hauptungen wicht; wären sie aber 
Gründen gestützt, so wäre das 
achtenswert. 
W. hat es 




















namentlich mit den in 
‚legten, den seini 








Kathartik und Mystik zu thun. In der 
des Grolles der zbönm lehrt W. ( 
„dio Wurzel der gesammten Kath 
ko. Das ist nicht. vüllig u 
etwas zu viel gosagt, wio W. aus der „Paych 
wohl hätte lernen können. Aher daran 
meint er, „erhelle sofort, daß dieser Kathartik 

liches Mo 
Wenn ich (Ps. 3 
von Anbeginn 
Beziehung ste 
einer auf 


Alwel 
1), liege 
ik der Au 

aber doch 




















ut von haus aus zukomme*. 
Kathartik 





50) Teugne, daß. di 
Sittliehkeit® in 











über allem pers Wollen und Beli 

auch der. non Machth 

Sittengesetzes begründeten Moral, ci 

samen Zusamonhang gehabt habe, — « 

W. das mit leichten Handbewegung_ ab 
innen. 

chtlich bes 



















gebe in der Geschichte 
und also nur relativ 








Meinung, die er so cavalire: 


ihrem 













zu können meint, nicht einmal, 


Sinne nach, 


verstanden. 
bleibenden 





Interessen und darauf begründeten momentanen 
Forder 
will alle il 
chen 











dem i 
ihn nicht 
achen, 
alle aus dem Volke -pontan hervorgegangene 
Religion in ihren Anfingen, und solange un 

weil sie nichts als Kultus der Überm 
mit der Sittlichkeit keinen Zusa 
, wie der apotropäische Kult der Reinigung: 
und Sühnungen, der chts anderes will 


freilich übe 


wohl in der 
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i Stellen der Ranne (r. 146A. 
aus- | 353), in denen von den Elousinien am aller- 
venigsten die Rode ist, und cine willkürlich 
‚deutung der Bezeichnung der wie als & 
den diese Ryi 
haben und 
anderes bedeutenals sonst sabapt, bey, in diesem 
men. 


die wahrlich nicht als sittliche Mächte auf- | Berufung auf z 





















und aus- 
lichkeit ganz fern | U 
eligiom aueli spät | Art in inm 










ichts, 






8 





it, nanptnztte br dd 6 Bahäuene 
für solche schrich ich | Daß zu einer sittl 
leicht viel genauer aus- | derung. di 
m. W. hatın ‚Art ihror Darbietungen, nic irgend 
einem Punkte meine Darlogungen u EinOrgan gehabthaben würden (Psyche, $ 
Haß er unbeachtet. Und antike Aussprüiche, wie 
der, daß Pataikion der Dieb, weil er die W. 
empfangen hatte, in Jenseits hesseres Los habe 
alsderedle Epaminondas (a. O., 8.273,1) stören ihn 
Glauben, daß von den wizras sitliche 





nach dor 





















‚jetzt mit entscheidender Sicherheit von ihm be- 
n Gegenstand wenden, so würde er 
1, daß der Re 








nicht 
nheit gefordert worden sei, die in Bleu 
allein die sittlich Guten gewesen 














harakter einer vormeralischen Religionsw seien. 
Vollends von 
| der orphisehen Mystik kann 
Klare und unbei } die Rode sein. An sich hat eine rechte My 
orselnung Oldenhergs (Di Veda) | (was die orphische Lehre war, nieht auch 

| eleusinische) zur Sitlichkeit keine notwendige 

führt in ein Reich, 

den sogenannten 
Apunktesioselbst 






in den Religionen 








Was W. weiterhin 
sittliche Einwirkung der Eleusinien (die ich 
leugne) zu beweisen, hat nichts zu bedeuten 
Es fehlen alle Anz ir, daß udet. Der mny- 
die in den elousinischen Mysterien gefordert und | stisch „Vollendeto* wohnt in der That „jenseits 
gefördert wurde, einen sitlichen Charakter (in | von Gut und Büse*; wer das nicht aus sich selbst 
Sinne) trug; ja daß auch versteht, betrachte beispielsweise einmal, wie den 

ihrem Stand. 























jgentliche von den 












Teilwchn der bedeutungsvollen Feier, deren 









ornahimen sich alle möglichen Gedanken unter- | punkteihnen ganz natürliche moralische Indifferonz. 
Tegen ließen, spezifisch moralistische Gedanken | von ihren Gegnern vorgehalten wird (vgl. etwa 
ntergelegt worden seien, ist ganz. unglaublic 








in don Lahpreinungen ler Segmngen dieer My 

st die Förderung der Sitlich- 
und da gerühmt 
das, 








sterien müßte so 
keit wi 
worden. 












tens 











de aber 
einmal an der einen Stelle des Andocides, die 
ich (Psyche 8.275) noch, haltı aweifelnd, hierfür 
eltend machen zu könn 
W. (8. 38) „beliebt“ 
Nase zu halten. Bei richtiger Deutung Wer von einer moralischen Tendenz 
aufeine Brinnerungdeszufrühverstor- | der Orphik reden will, sollte doch wenigstens 
habe) Rllt \ angehen können, wohin denn num di 
ganz aus. gegangen sei, oıler in den Bruchstiicken orphi- 
scher thealogischer I welche Spu- 
non. In Wahrheit hat 
die Bösen seien“, | griechischer Moral die Orphil 
ubringen als die | gehabt, und eben darım auch keine Bedeutung 





chre gesellen können, wie sie es 
ikern späterer Zeiten u hat. 
orphischer Tehre ist das nicht o- 








vorwurtsvoll 


























ntwickelung 
ne Bedeutung 






heton dagegen au 
's Besseres voL 


die 


weiß W. n 
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ir die Ausbildung einer reineren Religiositit. 
0 ist es in Wirklichkeit; und welches Interesse 
historische Betrachtungs- 
weise haben, sich selbst und anderen von diesen 
Dingen, was Elousinien und Orphik angeht, 
ü 's Bild_ vorzumachen? W. f 

uß wünschen, die Mysterienkulte als spez] 



















n Christentum zur Beachtung und 
iforung besonders nahe zu stehen scheinen 
‚Aber das ist eben ein falscher Schein. 
lich, glaubhaft zu machen, 
ien eine eigentlich so zu 
keit deı lichen 
wit dem der orphischen Lehre 
gleicher Glaube“ (8. 44) überliefert 
worden sei. In Brmangelung hierfür brauchbarer 
Keugnisse muß (S. 408) die schon so oft herbei- 
gezogene angebliche Parallele zwischen dem 
Schicksal der Persephone und dem der oleus 
nischen Myston herhalten. Mit allen verdunkeln- 
Redensarten JAßt sich aber die deutliche 
Thatsache nicht verhillen, daß Persephone, die 
Jahres im Hades, den anderen 
m Licht der Oberwelt zubringt, höchstens 
(wenn überhaupt irotwas) ilreine Palingenesie des 


können, 
W. wünscht on 








daß in de 
Scele 
„wesent 


Ele 



























de 













hätte darbieten können, 
zülekung der My 
rechten Wärga des D 
ahnung göttlichen und daru 
hohen hätte, bezeugt niemand; W. (S. 43) g 
hen dennoch bezangt zu finden, 
gen. Bände u. s. w. bei der Vorweihe 
gesagt wird, und was Aristoteles (1. 45) von dem 
vn aa Bareifaa der Myston sagt. Darüher 
raucht es keiner Warte weiter. 
führte Wort des Piudar, dal 
hete Abe ui zi 
anntlich schon sehr verschiedene 
gefunden und kann, hei seiner Ab- 
t, nie sicher gedeutet werden; nur daß 
« Ewigkeit gätlichen Lebens der Mensche 
seele, wie W. sieh einredet, hiermit nicht be 
hnet wird, das ist offenbar. 
 üher der fruchtlosen Bemühn 
äußere Schalen zu dem Korn der 
hier nicht. vo 


Vor- 











nfigt, vun dergh 














Das so oft 
der in Eleusis 












Pers 
Deutun 


















Ex ist ein fund 





erungen, 

















iriechen selbst bezeugen es, chen 


mit diesen Worten. Nur die erstere bildet den 


Inhalt des populären Glaubens, in Griechenland 
wie anderswo. W. möge das, wenn nicht von 
mir,vonden Meisterndorethnologischen Forschung, 

B. Tylor, sich sagen lassen. "Abdvasız ist die 
Yard nur dann, wenn sie dei oder ein Bar it; 
des und ä4varas sind Wechselbegrifle. Dies nun 
ist der tiefo Unterschicd jeder Mystik von grie 

hischem Popularglauben, daß diesem Gott und 
Mensch, Götterreich und Menschenboreich örtlich 
den sind und 
-, der Mystik 




















und wesentlich unverei 
bleiben — dr Anbet, dv 
aber Gott und M 












'h (der innore Mensch, 
Das ist der Mystik G 








dem. ekstatisch 
schen Orgiasmus; zu 
die wunderbare Ela 
der Theologie der Orpl 
der geheimen Lehre des Pythagoras, 

pedokles’ Philosophie, in Platos S 
allen, was von ir au 








ausgehän 







Fluten. gric 
ischt 



















mit ihnen, wie Öl mit Wasser. 
bleiben auf der Seite des Popularglaubens (nie 
wird in ihnen. der Mensch 
Orplik steht auf der anderen 
dies alles hinreichend deutlich in meinem Buch 
dargestellt und auch begründet zu habeı 
lich ist os aber, um 
















cht gethan. Man 
cht sicher beurteilen, gar ni 
Ganze gow in nicht sich 
betrach- 
isteslehe 











wie wohl I ‚die Fo: 
ıgen nicht erschüttern. 





Ich habe mich 
;gen nicht unwosentliche Punkte 
dersetzen wollen, um in der „Pay 


(derem zweite Auflage in Vorbereitung ist) jedes 















Mlickes oder Seit 's darauf überhoben zu 
M irwin Rohde. 
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©. Pasonl, Studi romani. 
Seipioni. IL Valerio Anziate e Tito 
Torino o Roma 1806, Löscher. 80 8. gr. 8 
Der durch zahlreiche Iitterarhistorische, anti- 
quarische und grammatische Arbeiten bekannte 
Ver. behandelt in dem ersten Teile dieser Schrift 
die Seipionenprozesse (der in der Überschrift ge 
setzte Singular ist irreführend) in der Weise, 
daß zunächst der Stand der Überlieferung da 
lung des 


1. Il proconso degli 





















gelegt und sodann zur Ermi 
verhalts übergegangen 

Man hat bisher a 
chenden Untersuchu 
quelle der Livianischen Darstellung Vale 








tias und als die am meisten herangezogene 
Sebenquelle Claudius Qundrigarins, auf den auch 
die bei Gellins . Att, IV 18, VI19) vorlie 
den Berichte des Nepos zurückgeführt werden, 
angenommen. Auch P. bestreitet die ausgiel 

tzung des Antias wicht; doch möchte er 

inie nicht den Claudius, auf den kein 
hinweise, sondern 





















john 
em stehenden 





11), des P. Se 
eintretenden Volkstribune 
in. betrach 
‚ht anf Cato 











gut auf 
den für 
als dureh Livius selbst, 


orlage dienenden Antias, 





ie P. annimmt, schließen 
kann. Was sodann die Reden des D. Seipio 
und des Ti. Gracchus betrifft, so hat Livius die 
selben, wie man dem Verf. zugeben muß und 
h von Mommsen 





















a eräumt wird, jedenfalls 
vor Augen gehabt und daraus 

10- ‚geführten 

nommen. Ihre Echtheit 

Altertume für zweifelhaft (Liv. 


AV 18, 
der dem 





P. macht se 


(m Aut. IV 18,3) 
worauf auch. Livins 
(56, 6) Bezug nimmt, einstimmi 


halten worden seien. 


für echt gu- 


womit Seipio die von seineı 
Volksversammlung aufordert, mi 











| länglich bekl 
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gedenken und dem kapitolinischen 
piter zu danken, wird dadurch verdächtig, daß 
Polybius (XXI 14, 3) ihn in ganz anderer 
Weise dureh &ine nur indirekte Hindeutung an 
‚en Sieg erinnern läßt. Einen weiteren Be- 
weis für die Echtheit glaubt Verf. darin zu 
finden, daß die fragliche Rede für die von Appiau 
40) dem Seipio in den Mund gelegte Ver- 
zung als Vorlage gedient haben mise 
Wenn diese in der That sehr nahe lioge 
ih, so bleibt es doch immer no 
zweifelhaft, ob die Red 
von ihm benutzte Autor vor 
Di 






































(v. 157 Vahlen) verschiede des großen 
Feldherrn auf seine Verdienste um den Staat 
die nor Verteidigungsrede ent- 
Der Dichter kann 
chen Mitteil 
vor Pha fi 
Ein gewichtiges Argument gegen 
Hehtheit darf man dagegen in der vom Verf, 
würdigten Thatsache erblicken, daß 
s rednerischer Begabung mr 
eine auf Tradition beruhende Kenntnis hatte, 
der mung der vom Sohme hinte 
.n Reden kontrastiert (Brut, 77). — Ebe 
hat P. den auf der Rede des Gracch 
ruhonden Verdacht zu beseitigen vermocht. 
Erwähnung des vom Volke gehegten Wi 
daß Seipio dns Konsulat und die Diktatur Ieben 
den solle (56, 12), ist 








uberungen perein 
nlankon. oder auch aus se 































wenig 














buchstäblich zu nehmen seien, sondern ex 
viehnehr um die von Seipio tatsächlich. au 
geübte Macht handle, deren Erstrockung auf 

überhaupt 





Leben jcht beantragt werden 










Quellen betreffenden 
achweis Benchtung 






sich mit Plutarehs 
Bericht. he- 


weh einen zweiten 








stellung (Cat. 15) berühren 
nutzt hat 














In Hinsicht auf den Sachverhalt sellst kann 
man dem Verf, dar ‚men, daß die vom 
Volkstribunen M, Nävi P. Seipio er- 





he auf eine 
nellio Iantet 
durch Dioder, in des 
ıtstellung des Polybianischen Bericht 


eldstrafe, sondern 
denn es nicht 
Angabe Mommsen 




















Termine zusammenfallenden Tages von | 





sondern auch durch die auf der nänlichen Quelle 
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it erspart 
Beweis für die 
durch. Livi 
ichen unter Nenn 
Angaben, 


geblieben ist. 
ansgichige Benutzung 
findet man in den zahle 

Namens aus ihm ei 








beruhende Darstellung Plutarchs bezeugt, daß 
6 sich um die Todesstrafe handelt. 5 
scheidung muß demnach. den 
zugestanden haben. Das 

gemachte Ar, 


Einen weitere 

















Recht davor, le 





Der Verf. warnt jedoch 
F grund solcher Zitate auch die Berichte, 
ie sich finden, in ihrom ganzen Un 
r Quelle herzul 
‚ht, daß Livins mr für volehe Angaben, die 
ihn verdächtig erschienen oder von der sonstigen 
Er 
u Termin zur | nennon pflege. Die Zurickführung größerer 
der Abschnitte auf Antins werde 
Livias überall (2) h 





berufenes eomeilium plebis g , 
wird vom Verf, durch den Hinweis dnranf, dab 
im Perduellionsprozesse der als Ankliiger a 
Volkstribun selbst die Funktion der 
dwoviri übernehmen konnte und sich in diesem 
Falle vom städtischen Prätor 
Abhaltung der Zenturiatkom 
pflegte, widerlegt, Als ein 
die Verhandlung vor den Z. 
fand, hätte noch Gell. m. Att. IV 18, 3, wonach 
die Kinge vor dem populus anlı 








dem er geltend 

















hi 











schon durch 
tretende Bestreben, di 












mit einander zu vi 
sorgfültige Auswahl zu tref 





durch da 





n ig gemacht 








urde, angeführt wer Pro- | von ihm wiederholt Autor ent 
zeß des 1. Scipio geltenden Bemerkungen he- | gebrachte Mißtrauen ausgeschlossen. 
friedigen dagegen in keiner Weise. Der Ver. | P. sucht nun seinerseits nnchzuw 










icht. hier die beiden. si 
schließenden Berichte des Ti 







gegenseitige iviwe von sähntlichen durel andere At 
ferten Angaben des Antins keine ein 


| 
| 





«und der Ge 





von denen der ei 
mit Namen zu ne und daß andererseits da, 
wo er selbst den Antins 
ich noch weiter erstrockende 









yar dem Prätr Q, Torentius Cullo, der 
Angegen von dem Volkstribunen C, 
plebis 
durch. die 





setzen. In der 
all der Fülle ergiebt sich allerdings ein 
diesen beiden Aufstellungen chendes Re- 
bedingte 
weifel durüher 
Nenmung eines Autors 

Jahre 560 V. 
ui Romani auf Betreiben der beiden 











einigen, daß der Tribun €. 

lage vor den Prätor Q. Terentius gebracht 
habe, welches Verfahren doch den Grundsätzen 
historischen Kri 
1 
wieweit Livius_ den Valerius 
Antiasbenutzt hat. Die moderne Forschung 
no Hauptquelle u 
solehe Abschnitte in Aı 
ehene oder di 
keit vordichtige Zahlenangaben entgegentreten 
;g des valerischen 

























Zonsoren erfolgte Ahsonderung der Senatoren- 
XIV 44, 5) aus Antias stamnt; deun 





















aus dem Grunde zwingend, 
andere Überlieterun; 
dieser Be 
als Doublotte <t 





oder eine auf Verherrlie 
Geschlechte chtete Tendenz vorzulieg‘ 
P. erhebt Mierzegen mit Recht. Bin- 
sprach ; denn die dem Antias als 
Zahlen 

deren Autoren, 
an und für si 
Annahme, daB. A 





















sondern vom Ko 
währenddieandereRteh hen Vorgang 


zugeschrichen 
und da auch bei 
s läßt sich für 
schr_ nahe Hogen 














hen Spielen des ni jahres stattfinde 
Heß (Cie 4). Der Verf. hat diesen Sach- 
ewesen si ü " verhalt vs denn er nimmt irrtümlicher- 
an, die Absonderung der Scnatorensitze 


ich zuorst im Jahre 56 bei 








bringen, während de ins Macor, w 


Verf hätte hinzuftgen köunen, d 





1 Vorwurf | sei aweinal, n 
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den. rümisch 
Tensoron 
iclo 


ind sodann 
aufSeipios Bet 
.liglich dadurch hervı 

der beiden sich auf diesen Vor- 
nden Liviusstellen in der Hertzschen. 
Ausgabe über dem Texte d 
560 steht. Der zw Vorf. aufgestellte 
Satz, wonach bei lävius eine sich über den un- 
mittelbaren Bereich der Zitnte hinaus er- | 





Auffassung ist 
dab an der erste 








gang be 

















strockende Benutzung des Antias nicht nach- | 
weisbar sein soll, erleidet schon dadurch 














inschränkung, dab P. selbst in der Dar- 
stellung des nenprozesses auch solche, 
Angaben, fir die dieser Autor nicht als Ge 





währsmann gen 
Wenn ferner 
daß nach der Darstellung dı 





wird, auf ihn zurlickfiührt, 

























viele Tausende gefangen worde 
kann an der zweiten Stelle di 








n werden. 
daß 


Der von PB, 








hervorge 
von vielen 
m spricht, währ 
m von Antins gegehenen 
100 betrage 





ie nur 
nichts hi 
konnt 


haben soll 








legen. 

Jedenfalls h 
‚or in 
Reaktion gu 


te sich der V 





egen die durch die große Menge der Zitate 
nal e Annahme 
{ei 









ins dureh 1. 
‚nd verhalten, wenn er n 





us nicht so ab- 
it bei dem letz- 














toren Geschiehtschreiher, der die Fehler dos 
Antins zwar wohl erkannte, aber durch. die 

Wahrneh ich duch keineswegs dazu he+ | 
stimmen 0 zu legen, ein größeres | 


Maß von Gewissenhafigkeit vorausgesetzt hätte, 
als sich 








ait dem Umfunge einer nur durch 








Jahreszahl 556 statt | 





| begründet. 





n zu bewältigends 





Aufgabe ven 


1. Holzapfel 


Karl Sohworzok, Erlüntorungen zu dor 
NekonstruktiondesWestgiebelsdes 
Parthenon. Wien 1806, Solhstrorlag des 
Verfassers, Mit einer Tafel. 1 M. 
Von di ‚dem Buche auf 
iographischen Tafel veröffentlichten und von 
Urheber, dem Bildhauer Schwerzck, selbst 
begründeten Rekonstruktion des Westgiebels des 
Parthenon, einem gewiß überaus interes 




















Amen, hörte man schon 
jer hatte in Athen und 
und 
ielchrten. Rate 
erholt, sodaß man auf das Resultat gespannt 
sein durfte: ex bringt aber leider ei no 







seit Jahren, 





London umständl ich 















Künstler hat seine Rekonstruktion allein 





, die 
ıgiebt, mit Kat beizestanden, hat auch 
© beigestewert, dach wohl, weil kei 
wittragen 








w m Resultate 
wollte, 
Hier scheint mir der 1 


icht in Ordu und 









n, der 
n lernen 
n Fällen 






kann, wie man es in anderen ähnlich 
nicht zu machen hat. 
Der Kin 


vor allem 






besitzt, wi 
ht entfernt denje 











eine erste Beding Er rült zwar selhst 
Verständnis der klas 
Ichlosen, affcktiorten 





an sich sein „hesonden 
schen Kunst“; allein d 


nd di 












Gliederbe 












das. Gegenteil, 
moderne Künstler 





von hervorragender St 


Die 


Leute. hatten 








wissonschaftliches 
s interessiert hat (sie hat 
Rekonstruktionskizze angekauft). Wir 
ferner nicht dankhar genug sein, daß 
unsere Wissenschaft so hochherzize Fürderer 
hat wie Horn Nicolaus Dumha in Wien, de 
wiß sche 








Hich- 
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lichen Kosten für die jahrelangen Arbeiten und 
Reisen getragen hat 











r von diesen 
‚e künstlerische, 





ine darum nicht 
der aus- 
kten Künstlers 
bedarf, Ei der Sache be- 
traut worden müssen, der sich mit einem ge- 
‚ten Künstler vereinigt hätte; die Leitung 
und die Verantwortung Air das Ganze mußte 
ein Archäologe übernchmen. 

Bei jeder Rekonstruktion und Restauration 



















ines Kunstwerkes handı ht um 
in freies künstlerisches Schaffen, Sondern um 
ein Wicderherstellen eines Gewesenen. Dies 
ja immer nur annähernd hund auch 
ur auf grund der ti endsten 

nis aller der komplizierten Le 





bedingungen jenes Gewesenen. Diese ahı 
nur die Arbeit des Gelohrteı 





Es Hiegt nahe, emplifizieren auf di 
jüngster Zeit durch die hoc) 
unseres Kaisers den Künstlern gestellten Preis 
aufgaben zur Restauration antiker Bildwerke. 
Ihr Mißerfolg wird daran liegen, daß auch dies 
eben keine Aufgahen sind, die der freie Künst- 
er lösen kann; es sind Auf 






















erkennen sein, wonn ei 
Tor die Entsagung ühen 
Arbeit ei denn je 
steht, desto deutlicher wird ihm 
Ziel, d ige Wiederherstollung 
Gewesenen, eigentlich unerreichbar ist, und daß 
seine Arheit nur das wird, was jede 
issenschaftliche Arbeit ist — Stückwerk. 
Hoffen wir, daß die Fürderer unserer Wissen- 
schaft sich durch solche Mißerfolge nicht werden 
abschrecken lassen. Nur das wird für die Zu- 
kunft festzuhalten sein, daß, wenn die Rekon- 
struktion eines. alten Kunstwerkes uns wirklich 
nützen soll, die Verantwortung für dieselbe von 
einem Gelohrten getragen werden muß, der die 
Hand des ausführenden Künstlers geleitet hat. 


hervorragender Künst- 

1, auf eine solche 
höher der Künstle 
daß 


des 












































Von Einzelheiten 
Schwerzeks seien wen 
hoben, obwohl sie 
je 





such eigentlich keine eingehende Beachtung 
verdient, 

Die Mittelgruppe ist ganz gewiß nicht be 
friedigend. Zwar der Schild in der Linken der 
Athena wird richtig sein; aber daß Poseidon 
hier den Dreizack in der Linken, die Rechte 
Tlöhe hebt, ist keine annchmbare 
ıg der vorhandenen Schwierigkeit. Ein 
Fehler ist es, daß die Pferde, wie der Vergleich 
mit Carey lehrt, sich zu hoch emporbäumen 

nd im Verhältnis zu klein gebildet sind. Die 

ganzen Pfordeleiber erscheinen kaum viel dicker 
als die Oberschenkel ihrer Lenkeriunen; auch 
schen die Pferde ‘aus wie Tiere, die im Cirus 
Kunststüicke machen. Zu der Figur neben 
Poseidons Gespann ist der gofligelte Torso J, 
den man dem Ostgiebel zugewiosen hat, nicht 
benutzt; ich glaube, nach wie vor, mit Unrecht, 
wi in die genaue Übereins 
Garroys Zeichnung mit dem Torso, zu Ichren 
scheint, wozu noch anderes. hinzukomnt, das 
Würde. Schw. behauptet, 
daß die Flügel keinen Platz finden an 
elle; allein ich vermute, daß bei richtiger 
die Flügel hier ebensogut unter: 
im Ostgiebel. Doch hieriber müssen 
noch weitere Versuche gemacht werden. 

Die drei Frauen rechts von Poseidons Len- 





































kerin hat Schw. ein wenig auseinandergezogen. 
um die Lücke, die bei Carrey zwischen U und 
Y klaft, etwas geringer erscheinen zu In 
Umgekehrt hat er auf der anderen Seite 
Entfernung zwischen A und B- erweitert, 
außer der hier ergänzten Figur A 1 noch eine 
Iitcko herauszubekommen, die jener Licke 
rechts entspräche. Die beiden Lücken, hesan 
die rechts, wirken. natlrlich abscheulich 
Um den von mir (Meisterwerke d. gr. Plas 
geführte daß in der Lücke zwischen 
U und V eine Figur verloren gegangen ist, hat 
'h Schw. nicht bekümmert. Er nur. 
wenn man den Raum zwischen U und V und 
zwischen A 1 und B fülle, entstehe „eine recht 
1g von Statueı 











die 























schaffen; zwi 
die ganze Komposition verdirbt, wenm es 
icht gefüllt wird. — Die Figur $ sicht Schw 
wieder, entgegen dem Augenschein von Carey: 
nung, als weiblich an, als nackte Aphro 
dite nach der alten Deutung, die ja ganz un- 
glich ist. 
5 verunglückt 























‚ser Rekonstruktionsversuch 
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so hat or doch auch sein Gutes. Nicht 
ingehende Beschäftigung mit dor 
entlich das Durchsuchen der 
Fragment he Einzelheiten aufınerksamı 
gemacht — das beste Resultat dieser Art ist die 
Britischen Muscnm gelungene Vorvollständi- 
gung der Knabenfigur P durch ihren, früher 
fülschlich den Metopen zugerechneten Ober- 
körper —, sondern vor allem ist es freudig an- 
zuerkennen, daß der Versuch überhaupt gemacht 
worden ist. Unser Dank gebührt 
die ihn veranlaßt haben. Hoffentlich 
, das Interesse an diesen Dingen zu helehen 
Versuch die gemacht 
nsere. Wissenschaft wird 


aber i 
ur hat die 
Sache und na 











auf m 

















dient or 













üssen; denn 
und mit immer ernoutor Anstrongu 
önheit  zurlick; 





jorene einzige S 


erobern streben. 








Münche A. Furtwängler. 
P. Onuer. Die Kunst des Übersotzens. 2 Au 
Berlin 1806, Weidmann, VII, 1498. 8, 2M.SO PT 





Inteinischen 
e 0 sich sollst 


buch für di 
werricht®, 














schnell vergriflen wor 
dafür gelten, daß es vielen Lehrern der alten 
Sprachen 
besteht, wio 






ing der ersten A, 
1894, Sp. 1431) zu ac 
ab es eine Fülle ein- 
iele 








jenschr. 
rde, darin 
etz 
dio angemessensten Arten der 
erläutert. Der Stoff ist. allerdi 
hierbei in betracht kommenden Gesichtspunkten 
geordnet; doch den Verfasser das 
he. Dies 





Verdeutschung 











für 
Systematische nicht die Hai 





auch im Vorwort der zwe aus- 
dricklich mit folgenden Worten hervorgehoben: 
„Eine irgend abgeschlossene Darstellung finder 


tze der 








man freilich auch hier nicht; nur 











m“ (8. VID, I 
age als e 








bezeichnet si 
fach verbesserte und x 
Steglitz. 





Auszüge aus Zeitschriften. 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen. I. 
Oktober. 
(600) L. Spreer, 
mus. — (615) 0. Will 








sed vitao disc 
chte des Iden- 


‚n scholas 
ann, Gesch 














| bildungslehre (eipz.). 


| 





jebt und daran | 


nach den | 





\5 





Yismus, LU (Braunschw.). “Unstroitig hervorrag 
des Werk. Chr. Aufl, — (621) Historische Gram- 
matik der Lat. Sprache. 12. Fr. Stolz, Stamm- 

Dor dom Verf, zugemessene 
Raum scheint zur genüigenden Durchführung des 
historischen Teils der Aufgabe zu knapp gewesen zu 
sein. W. Decke, — (623) Bonnot, A Latin gram- 
mar (Boston). ‘Fleißige u. brauchbare Arbeit. €. 
Stegnann. — (624) Fr. Holzwoianig, (bungabuch 
für den Unterricht im Lat, Kursus der Unter-So- 
kunda (Hann). Trotz völliger Mißbilligung der 
Methode als “mit Sorgfult und Sachkonutnis vorfabt” 
anerkannt von 0. dosupeit. — (627) Chr. Herwig, 
Leso- u. Übungebuch für don grioch. Anfangsunter- 
richt. 2. A, (Bielef.). ‘Geeignet, üchtige Vorkeunt- 
niseo für die Anabasislektüre zu schaffen, aber doch 
vor anderen Büchern zur Einführung au 
‚pfohlen. P. Weissenfel, — (633) Platona Vor- 
teidigungeredo des Sokrates u, Kriton — erkl. von 
Chr. Cron-H. Uhle. 10. 4. (Loipz). ‘Mehrfach 
verbesert, A. x. Bamberg. — (640) E. Kroker, 
Geschichte der griech. Litteratur. I, Die Poesie 
(leipa). ‘Vordient alles Lob, €. Hachtmann. — 
(617) L, Wober, Mohr Licht in dor Weltgeschichte, 
Danz.). ‘Der Kritik der überlieferten hohen Trappen- 
zahlen hat Vorf, neno Wege gewiesen, die fortan 
woiter zu prüfen sind! J. Froboee. — (657) G. 
Lothholz, Nakrolog auf’Th. Wehrmann. — Jalres- 
berichte des Philologischen Voreins zu Berl 
H. Kallenberg, Herodot (Schluß). — (297) R, 
Engelmann. Archäologie. 
































Journal des Savants. Scpt. 

@. Bofesior: R. Cugnat, 
bise; P. Ganekler, Musfo de Chorchel (Par.). 
Der Reichtum des Museums von Lamböso besteht in 
den Inschriften, einerin derWeltoinzigen Sammlung für 
alles, was das militürische Leben der Römer betrift; 
der Reichtum des Musenms von Cherchel in den 
Skulpturworken : es besitzt für sich allein mehr bo- 
merkenswerte Statuen als alle andı 
Algier und “Gaueklers durch sichere 
Gelchrsamkeit, feinen Geschmack und eloganten Stil 
ausgezeichnete Arbeit ist sicher eine der besten der 
lung Munces ot. colleetions archeologiques de 
Yalgirio et de Ia Tune. — (600) H. Well: H. 
Diels, Alkmans Parthenion. “Die schr gelehrte und 
geistrolle Studio läßt verschiedene Einzelheiten boaser 
verstohn und verbreitet über dus Ganze der Kor 
position Licht’, 


Musse do Lanı- 














Muscen von 































The Amerloan Journal of Philology. XVII. 
No. 66, 

(135) Fr. ©. Oonyboare, On the Western 
of the Acts as Eridencod by Chrysostom. Der Koı 
montar des Chrysostomus gründet eich auf einon 
anderen verlorenen griechischen Kommentar zu einem 


t 
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griechischen Toxte der westlichen Rezension, der 
reiner und vollständiger wur als der Codex Bezue. 
— (172) L. Horton-Smith, Establishment and 
Hxtension of the Law of Thurneysen and Havet. IT 
Im Lanfe des 3. Jahrh, v. Chr. wurde ursprüngliches. 
Int. ör- zu Av, ursprüngliches öv zu Av, der ursprüng« 
liche Diphtong ou zu au auf seinem Wege zu späte 
rem u ü — (197) W. O. Lawton. The Classical 
Element in Browning's Poetry. — (217) H. Schmidt 
Wartenberg, A Physiological Critiim of the Li- 
quid and Nusal Sonant Thcory. 













Byzantiniache Zoltschrift. Y. H. 

(25%) K. Schenk, Kaiser Loons III. Walten in 
Innorn. Über finanzpolitische, militärische und ge- 
richtliche Roformen Leons, besonders über die Gründe 
seines Auftrotens gogen den Bilderkultus. Der Bei- 
name „Tsaurier“ beruht auf einem Irrtum des Theo- 
‚hanos, — (302) I. B. Bury, Date of the battlo of 
ingara. Die Schlacht war im d. 344. — (306) ©, 
do Boor, Zur Vision des Taxaotes. Taxanten ist 
kein Eigennäme, sondern mibverstauden aus sakeere 
Titel einos Beamten des praofectns praotori. 
suchung desVorhiltnisses der Sehne zu Psondo-Kyrill, 
— (11) ©. Fr. Müller, Zu der handschriftlich 
Überlieferung der Tetrastiche des Iguatius. Über 
mehrere bisher unbekannte Has und ihr gegensoitiges 
Verhältnis. — (318) Spyr. P. Lambros, Ein Codex 
dea Joel, Cod. Vindob, Theol. (raoc. 30. — (319) 
I. Draosoke, Zu 
und Kritik seiner Schriften. — (336) ©. E. Gleye, 
Ein Monandorvers bei Mulalas. 7) M. Trou, 
Antisteichien. Sprachliche Scherse des Planuder, — 
(839) Spyr. P. Lembros, Ein Prodmiun zu einem 
Chrysobull von Demetrios Kydoner. Text ans 
‚od. Burn. 75. — (31) @. N. Hatzidakls, ‘0 Mopkar 
oder 23 Nögtzı? Widerlegt +3 Mögees. — Besprechungen 
317) Victor Schultze, Archäologie der altehrint- 
lichen Kunst (dF. Strzygoeski 850) Anton 
Rüger, Studien zu Mulalas (E. Patzig). 

















Unter- 














kön. Chronologie 


























Literarisches Oentralblatt. No. 46 

(1691) F. Knoke, Dan Varuslager im Habicht 

waldo bei Stift Locden (ort). Bringt um keinen 

Schritt zur Lösung des Natel weiter. du I — 

(1672) M. Baumgarton, I. Annaous Sonven u. das 

Weltzeit 

Verf. bat mit Ermst nach wirklicher An- 

Kaiserzeit gestrebt; Grundfahler 

ist die unberochtigte Verallgemeinerung von Auborun- 
ren der profanen und kirchlichen Quelle. R. 





Christentum in der tifgesunkonen antik 
(Rost.). 


chauung der erst 

















Deutsche Litteraturzeitung. No. 16. 





(1454) Chroniea minora aanc. IV, N. VI. VIE od, 
Th. Mommaon. 111 2 (Iterl). Bericht von KL d. 
Neumann, 


| 
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Wochenschrift für klassische Philologi 
No. 46. 








1. K. Linke, Sokrates (Hall 
wünschen, daß es mit rechtem Erfolg 
einziehe — zugleich mit einer Warnung vor den 
Sutjoktiviemun des Horausgebore'. K. Jäl, — (1257) 
3. N. Anderson. On the sources of Ovidis heroide 
1, HI, VL, X, XIL (Berl). “Floilige, im einzelnen 
manche troffende Zusammenstellung bringende Ar 
beit; aber unzweckmäßige Methode und dlie Enge 
nisse ohne besonderen Nutzen‘. MI, Winther. — 
(1209) P. Soharnwober, Wratislavine lnder 
(Prost). ‘Für don Freund der lat, Sprache und der 
Antikgofärbten Ponsie erfreuend', Fr. Müller. — 


























(1200) M. G. Zimmermann, Kunstgeschichte de 
Altortuma 


‚d des Mittelalters (Bielof.) 
ich, Th. Schreiber. 


ihr er 








Rovuo eritiquo. No. 4. 
(&%) V. Gardthausen, Augustus und si 
Zeit (eipz). Überaus anorkonnondo Besprechung 









Acndomy No. I 
(85) R- Brown, Jun, Phooniein and the ancie 
constellation fguren. Die Phöniker haben die vıu 
den Babyloniern entlohnten, aber zum Teil sun 
diesen abweichend gestalteten Zeichen des Tierkreie 
und Sternbilder sowie die damit zusammen! 
Mythen und Vorstellungen den Griechen übermittet. 
Zahlreiche mythologische Namen den Griechen il 
aus dem Phönikischen zu deuten: so Bursnome = 
Erevendeid, schöne Nacht, Poseidon = Iias"Isurs 
d.h. Daxon, Gemahl der Derketö-Atargutis n. a 




















Zum altsprachlichen Unterricht. 
(Fortsetzung aus Nr. 48). 

83-84) Xonophons Hellonika, 
Abschnitte, Nuch dor Ausgabe R, 
noubearbeitet von O. Polthler. |. 








Auge 
Grosser 








Text. IX, 108 8,8. — I. Abt: Kommenta: 
1078. 8. Gotha 1800, Porthes, Geb, zusammce 
2m. 50. 





) Auswahl von Nonophons Hellenika. Fir 
den Schnlgebranch bearbeitet und in geschic 
lichen Zusanumenhanggobracht von ©. Bünger ?. 
verbesserte u. vormehrto Aufl, Mit 1 Übersicht 
karto von Griechenland u, dor Küste von Klein 
axion u. 9 Einzelkarten, 8 
R Geb. 1 A 
"ein Anzug aus der bekannten 
Ausgabe, weist in den F 
klürungen thatslichliche Verbosorungen auf. D 
Auswahl bringt das Wichtigste, so ziemlich dasselbe 
aber ohne die Übersitichkäit und Boa 
























scheinen zu Iasson, dem 
gethan durch Umstellung von größure 





"Abschnitten 
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Auslussung von Einzelsätzen, durch Streichungen und 
fahren, das doch Bedenken er- 
die Iellenika am 





ehe dürtte 
86-87) Auswahl aus Xenophon 

lien. Für den Schulgebrauch b 

ausgegeben von P. Klimok. 1 

3. — Kommentar. 328, Minste 

Aschendori, 

Dio Auswuhl ist übersichtlich und nach fe 
iesichtspünkten geordnet, die das Bild des Sokrates 
hervortreten Iusıen, freilich so. wie ex der Heraus 
geber von seinem dem Werke gegenüber eingenon 
incnen wissenschäftlichen Standpunkte aus sich koı 
steuert (gl. 14. IVB. I 1, 21m: 
erklären sich auch Streichungen un 
(1210. IV 21-8) Der Kommentar ist kurz, 
aber doch weit michr als eine bloße Präparation, 

3 darin nt doc wohl überliig. 





Memorabi- 
heiter und her- 




































8-80) Th 





R 6. Weidnaun. 1 ja 

Über das Maß einer Thukydides-Auswabl hat 

Itof, seine Ausicht im Laufe dor Jahre wiederholt 
bekannt gegeben und dı 

„otzt (vgl. auch Wochenschr. 1809, Sp. 

lit der Steinschen Auswahl ist er schon 

weil fast nur die klei- 






TE. 
deshalb nicht einverstanden, 
weren und leichteren Iteden abgedruckt sind und 
für die Erfussung des Geschichtswerkes als eines 





inhetlichen (uizen sogat wie nicht goschehan 
Neu it die häufige Einselzung von Wörtern In 
den Text m aber, immer 
reich" ‚sin Auer "von 
Brägnanz und Aposopene einem Schriftteller gegen 
erden mac St Parken dene Pankch 
hatı'da aollien dach var allen auch Die Vokabeln 
und’ Cbersetzungen fehlen, die den gräberen Tel 
dr Arbeit aumchen. 


(Shluß folgt.) 











Nachrichten über Versammlungen. 
Aondemio des Inseriptions et. Belles- 





Sept, M. Bröal teilt eine neue Erklärung 
Ovid Met. X1516 jamgue Iabant cunei poll“ 
& riima patet von J. Var mit 
fen, Weiche die zur Vorke 
dung dien iken halton, wie si 
im Schlamm des alten Hafens von Marseille zefu 
dones, im musce Borelly ausgestelltes antikes Schill 
Fümischer Bauart zeigt 
11. Sept. G. Boian 



























r teilt cine Arbeit yon Ph. 
Fabia über die Theater Roms zur Zeit des Plautus 
und Terenz' mit, Danach hatte Nom in der zwei 
Hält des 6, Jalırh. d, St, schon Theater mit Stufe 
sitzen. — Heron de Villefosse überreicht der 
Akademie cinen "Carthage: Ia nöcropole yuninue le 
ia colline de Saint Louis’ betftelten Band 
lattre. — Oppert ziebt die De 
“Planes von einem chaldäischen Grundstücke aus der 
Zeit. 2500-200 v. Ci 
25. Sept. Jamot lost in Nas 
cu Aufsatz über die Tiura des Suitaphern 
cn die Verdücht 

























Rechtfertigung der Echtheit 
von Furtwänglr, 

2. 0kt, M. Courtenult liest cine Abhand« 
Yung von P- Labrouche, in welcher nachgewiesen 
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ad die Psrenhenkette heute nur an 
beiten Endpunkten fahrbare Straben bietet, 
orrömischer Zeit eine grobe Straße in der Mitte 
Ssistierte, Der Zug, dieser allgemein Tenarise" ger 
en Straße war bisher nur bis zum Platenu Yon 
anergezan festgestellt; ale DE sich aber von hier» 
weiter bestimmen bis nach Spanien. 
ittchallien mit Spanien und wurde 
als Hauplatrade 
rend der 
‚anzen Mittelalters und Dis zum Anfıng des 17. 
hr, ale Fulrwep. ‚Jetzt ist sie nicht che als 
üiner der zlhleeichen Maultierwogs, welche die Derg« 
kette in der Mitte durchqueren. 

9. Okt. Münch berichtet über die seit 
finde dos’ 15, Jaheh, Veliebien künstlorischen Dar- 
stellungen der Legende von Vergils Liche zu der r 
schen Kalsertachter. meist ale Gegenstück zu der 

















ben 

















von Arl 
tier dient, — Oppert setzt die Eru 
Sennacherib Jan. 080, die Abdankung von Awar- 
Adon Mai 068 v. Chr. an. 

>23. Okt. Die Akademie stellt für den 180 zu 
erteilenden gewöhnlichen Preis die Frage: Etudier 
les vieilles &popees grocgues aufren que Lllinde ct 
1Odyesce, particulisrement eolles qui on put fournir 
des sujets, des incidents et des porsonnages & Ia 
tragedie, Recherchor co quo 1ca pobtes tragigues ont 
ompruntö ä cos podınen, et comment ils ont modific 
les donntes quils 3 troiverent, Für einen der le 
den 1840 zu orteilenden Preise Bordin stellt sic als 
Aufgabe: Iconegraphio den vertna ot dos vican di 
Europe latine, antöricurement & In Renaissance wu 
schiebt den Tormin der für 1806 und 1897 gestellten 

den Aufgaben (die eine davon: Eiudes sur los 

ins, traduites du gree au latin jusguau 

iöcle) auf’ 1890. 






































Rendiconti della Reale Accademia dei 
Lineel. Ser. V. Vol. V. Fasc. 45. 6/7. 8/9. 


2%. Apr. 1890. (178) JB. Ohabot, Trois ho- 
melies de Proclus @röque de Constantinople. Erste 
Ausgabe der bisher nur in lateinischer Übersetzun 
veröffentlichten Homilien iu der syrischen Übe 




















setzung nach den Has der vatikanischen Bibliothek. 
— 17. Mai. (229) G. Lumbroso, De proprietatibus 
entiüm. Nachteige uus Schriftstellern zu den in 





den Chroniea minora sace. IN-VIL veröffentlichten 
Proprietuten gentium, 

31. Juni. (272) W. Gardner Halo, Un nuovo 
manoseritto di Catullo. Val, den Auszug aus Class, 
Ikeview No, 6 in dieser Wochenschr. Sp. 1873, 

5) V, Sclaloja. Di alcune mol 
yiementi propos ya I rltegruzione de Fruumento 
I legıge romana acoperto in Taranto (veröffentlicht 
in Monument auticht VI, 413 £}. — Juli. BI) @. 
Lumbroso, (itu papirologiea a Oxford 0 Dublino, 

(54) Oocl. Sul” antiehiseima iserizione latina di 
Dueno, Die Inschriftist zu lesen: Toveils) Sutturnos) 

























sit) indo ‚comis virgo sit ad te, mist Opi 
de: propitino — ut prop 

Duonus me fecit in mortuum. 
mortuo sistito, 


are pacrl 
mitten) 
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Bei der Redaktion noneingegangene Schriften: 


P. ©, Molhuysen, De tribus Homeri Odyssene | 


codisibus antiquischmis. Leiden, Stjthoff 

Gecaumeni Strategicon et incerti seriptoris de 
offiiisrogiin Hbellus. Ed. B. Wasallieweicy ot V. 
Jornstedt. Poteraburg. 

B. Nostlo. Nori Tostamonti gracc 
editionfbus Di 
dasit. Leipa., Tauchnitz. 

O1. Lindskog, Quaostiones de parataxi ot hypo- 
taxi apnd priscos Latinos. Lad, Möller. 

Acta philelogien muecann, Vol. Ifusc. 2. 
. Harramowitz). 
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Lübke, H. Neugriochische Volke. u. Liebes. | Lützow. 0. v. Die Kunstschätze Italiens. Ra 
Tieder. Preis N. 4; oleg, geb. N. d,= |” dierungen auf Follobläftern von ersten Künstlern | 
Kine Sammmlungmeisterhafter.forımvollendeterÜber- | Nie (roh, Fischer, Halım, Koch u. A. Zahlreiche 


tragungen, dio den folkloristischen Forscher befrio- 
digen u. denmit griochischm Geiste erfüllten klassisch 
‚gebildeten Lesor sicherlich ontzücken worden, 

Bisler, R. Geschichte der Philosophie Im 








illueirationen von TLanghammer, Schrütter, 
Unger te, Prachtband mit Goldschnitt 
Statt M. 100.— nur M. 38. 








Preis N. 130; gab. M. DW. 
nd Prügnanz ausgezeichnet, be- 
den althor- 

ähnlicher philosophisch. 
Fischer Handbilcher. sondern bietet, die Geschichte dı 

‚ophie von dem Standpunkte der 

aus Aberblickenil, in lichtvoller W 
heutigen Anforderungen der Wissenschaft 











gebrachten Dahue 








ent, 
ndes Bild der Geschichte der Philosophie. 








Job, R. ©. Homor. Fine Einführung in die Ilias 
und Oilyasec, Autorisiorte Übersetzung des Ori 
inals von E. 





; gob. M. 4.60, 
Der Zwock dos Buches ist, in godrängter Form eine 
allgemeine Kinführung in dus Studium des Homer zu 
liefern; dumolbe ist, da cin ähnliches Werk über diesen 
Gegenstand nicht oxistiert, von auerordentlicher 
Bodentung für alle klassischen Philologen, 
Holm. A., Griechische Geschichte von Ihrem 
" Draprunge bie zum Untergange dor Solbst- 
ständigkolt dos grlochischon Volkon. I Die. 
Preis M, 47; geb. A. B.— 
Das Urbild Christl. Von A. Matthes. NV, 
FIT Selten, Mit Portrüt u. Oriontierungs-Kurte, 
Preis M, 4,0; eleg. geb. N. 530. 
Verfasser hat das Studium diesen Stolfe« zu 
uufgabe gemacht und dieselbe mit dom 
Scharfsion eines deutschen Forachers. mit der Bo- 
geisterung oinos deutschen Idealisten gelöst. Die 
Publikation dürfte von bestimmendem Einfluss auf die 
‚or weitere Kreise in ihren Bereich ziehenilo re- 
higlöse Bowerrung unserer Tago sein. — Ein auslühr- 
licher Prospektstuht anf Verlangen gratis zn Diensten, 
Jacobowskl. L.. Aus Tag und Traum. Neue 
—Tedichte, 2. Ani. IA Sorten. IM, oler geh. 3N 
Schenkel, D Bibel-Loxikon. 5 Ihle. Statt M.10.— 
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Ten Rupferstichen Ter berühmten grossen Kupfer 
| stieh-Ausgabe der Dresdener Galerie 
100 Blatt Statt M, 30 für M. I- 





| © . Statt M. 23 — nur ML 10- 
| Tn eleganter Original-Prachtmappe. 
Badierungen alter Meister. Eine Sammlung von 
Vechio, Rafısl, 
1 Raliorungen. 









Tillern von Michefangufo, Palm: 
Guido Keni, Tizian, Paolo Voronexein 
hocheiog. Mappen. 








| Statt 100 M. nur 25 N 
| Preuschen, Stille Winkel mit bogleiteudem Test 





on D. Duncker, Folio 





Mit zahlreichen Beiträgen in 
Farbendruckbildern, Radierungen, Heli 
von fast allen Fürsten der Begenwart 
. Sr. Moheit_ der Papier. der Kaiser vun 
Deutschland, Vesterreich, Misabetl, König *. 
mänien, ete. Prachtband mit Gohlachnitt, 
Statt 23 €. für 10 3 
Denkmitler der Kunat, von de 
Terfehen Versuchen Dr zu den Standpunkten de 
Gegenwart, Deseb, von W. Lübke, und“ C. $ 
Latzow. 6, Aufl Klaseiker-Ausg, 203 Tafeln, ie 
| Lithographie. Qu-fol. Stuttg. 1890. Mit 


in ar. 8. 
Statt M. 38.— für nur M. H.— 
Dies 6, Auflage des berühmten „Bilder-Atlas der 
Kunstgeschichte" enthält ca. 2100 Darstellungen au 
Architektur, Skulptur und Malerei von den älteste 
Zeiten bis auf die Gegonwart in kinstlorisch voller | 
| dcter Ausführung. | 
| Berner, B., Gesch. d. Preuse. Staates, 2 Kir 


| 
| 
| Sat 3 N. mır 
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Rezensionen und Anzeigen, 

Paul Natorp, Platon Staat und die Idee der | varfmn 
Sozialpädagogik. Berlin 1895, Hoymann. 34 8. | verwirklicht war (Eth 
4 @ PL. Man kann also auch un 
Der Platonische Staat ist r Schrift — | griechische Wirklichkeit wußt 
Sonderabdruck aus dem Archiv für antsgehi 
etzgebung und Statistik — von jenem Stand- 
ınkto aus betrachtet, auf welchem man der 
stant 
die Bürger zu ui 
kommenen Menschen zu bilden. Es ist bekannt, | welche gegehen \ 
schon im Altert Staats | Staat sich die Idee 
öfter di nlassenden körpert. Darüher 
de: | Worte gesagt werde 
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| Inkeıdüinonis 
























oscn stark be: 
schen "Thenretikern Ichte jene 
Wie sich mun Plato dazu verhält, is 
, welche hier erörtert wird, und di 
di, ist, daß 
der Sozialpid: 





























on weiter unt 








ichtern denkonde Aristotele 





geb 
nt os. Aber dersclhe Aristoteles spricht es | In der Dentung dexDlatonischen Sta 
deutlich aus, daß diese Tdee in der Wirklichkeit | der Verfasser mit Recht auf der Seite deren, 
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Vesgie schen, sale 








welche in ihm kei 


daß Plato mit dor Aufstellung seiner politie 
reale Zwecke verband, 
Schul 








Di 
war nach de 





schafli 
rungsfühigerMänn 





sittliche Erziehung reg 
Der Erziehungsplan der ‘Hüter’ 
ist der Erziehungsplan der Akademie; 
Hüter’ sind die Philosophen’, dieselben „Philo 
sophen, als deren Haupt Plato selbst dasteht“ 
(8. 16) Und fir die Verwirklichung seines 
Staates habe er, wie hekaı 
Malen zuversichtlich auf die Verhältnisse 
Syrakus gerechnet. In den ‘Gesetzen’ soll sich 
dann nach dem Fehlschlagen aller seiner Hofl- 
mungen die endgiltige Resignation aussı 
Es ist mit Frouden zu begrüßen, daß 
derartige Auffassung der Platonischen Staats- 
theorie immer mehr Balın bricht. 
Bei der Besprechung des Tdealstaats 
zelnen wird — das ist ebenfalls hervorzulı 
icht versucht, die für die beiden obere 
getroffenen Einrichtungen, wie es öfter geschieht, 
unvermerkt auf die Gesamtheit der Bürger nus- 
Aber chen h 
Betrachtungsweise des Verfassers vor einer 
unbedenkli igkeit steht. Wenn jene 
Einrichtungen nur für die beiden oberen S 
gelten, wie verhält c- der Sozinl- 
pitdagogik? Der Verf. meint, dub Plate das 
unter den damaligen Umständen Mögliche habe 
Er spricht dies so aus: „Ilato 
© Winsche‘ 


















































‚geben wollen 
hatte nicht die Absicht bloß 
auszusprechen; er wollte nicht bloß einen 
besten‘, sondern einen möglichen’ Staat 
zeichnen. Also mußte er zeigen, wie der go- 
gebene Staat in folgerechter Weiterentwicke- 
zu der ihm vorschwebenden edleren € 
stalt umgebildet werden könne. Bine Um 
wandlung der leitenden Klasse aher in dem 
von ihm gelnchten Sinne ließ sich. u 


*fro 























jor den 
5 Ziel 
ner radikalen Anderung 

‚gen, vollends u 



















Aber wie, won 
ade 





Fichtungen x r 





Staatsreform | 


seines Stantes | 
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im | erfordert wurden, welche den Regenten und 


Wächtern des Staates zufallen und kei 










hr haben bei der Kinsse der 
Dor Platonische Staat ist meine 
nicht gedacht als ein nach Mög] 

Verhält 
I ein anderer besserer tret 
dern als der nach Lage der mi 
pt möglie Wie erw 
Platos Staatspädagogik ist also cine 
stark aristokratische Pädagogik. 

Aber allerdings läßt sich dennoch eine Stats- 
leitung in ethischem Sinne auch für den Stand 
der Erwerbenden bei Plato konstatieren. Der 








der da 
‚ssen Stell 








uter, 





sollte, sun 








beste. 





Stunt macht die Bürger des dritten Standes zu 
N 





or ihre 1 
die wirtschaft 
im Zaume oder, 
Plntonische Auffassung I 
erhält. Die Erwerbenden werden der Woll- 
des Staates teilbaftig, inden 
jesetze oder durch die Entsch 
der Philosophen’ 
lenkt werde 
überein 
Wohle: 


egoisti 
chen. gehüren 


















gen der 
ihren 






können 
stimmen, daß 
seiner Bürger in ihrer 6: 
ir das Wort 9 
Spiel Iussen und os, w 
jehung und den Unterricht des heranwacl 
Geschlechts beschränkt schen. 





des 


Pintos Staat sich 

















Steglitz, 


Die Inschriften von Pergamon unter Mitwir- 
kung von Ernst Fabriolus undOarl Schuchardt 
herausgegeben von Max Fränkel. 2. Römische 
Zeit. — Inschriften auf Thon. (Alterthüne: 
von Pergamon VIII 2, $. 177-536) Berlin 18%. 
W. Spemunn. 4. Mit Abbildgn. u. 2 Plänen. 683 

Für die äußere Einrichtung, die dieselbe 
blieben ist, kann auf die 

s Ti dieser Wochensehr. 

389 £. verwiesen werden. Der Maßstal 

nungen erscheint im ganzen zweckent 

vender; Ausnahmen wie No. B41. 56 

besonders 358, sind selten; ir 567 hätte 

das für 390 gewählte Verfahren Vor 











wie im ersten Teile 

























‚d enthält 8. 17730 
iften auf Stein 
M. Fränkel 


Der vorliegende Bı 
640) die Insch 
bearbeitet 








ä 
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ersten Teile, weil das Formelwesen in 
den einzelnen Klassen erleichternd wirkt. 





Thon, d. I die Ziegelstempel (S, 
und Amphorenstempel (8. 423-640), hearbeitet 
von 0, Schuchardt; es folgen ein Nachtrag mit 7 | blieben aber erhebliche Schwierigkeiten, 

ron Inzchriften, weiter Zusätze und Berichti- | z. B. in 6l: 268. 324; die in sole 
gungen, welche zum größten Teil die Be- | Füllen vo versuchten Ergänzungen 
sprechungen des ersten Teiles veraulaßt oder | werden im einzelnen manchem Widerspru 


an die Hand gegeben haben, ein dankenswerter | gegnen (unmi 

























| gänzungen io. sachge 
un zu zeigen, wie aus dei 
Herausgeber Fränkel her. | den Trümmorn ein Ganzes wied 
in der Lage einen | den kann, und sie sind anch die einfachste 
zu lassen durch | Weise der Interpretation. Von 































‚ebene, vom Frei- | punkte aus wird mau auch so gewngte Rckon- 
im Anfang i von 495 oder von den 
Tenedos (olmweit dem Hafen | hi Fr 


ntaine‘) kopierte Inschrift 
(gl. Michael di. XXL, 121, 1). Die 
Inschrift stand auf einer Basis: 
die wenigen Inteinischen Inschriften ( 
209) naturgemäß in Monmseus Beurbı 
eijars ai sr Adi pazüct Ende | epigr. V.5 CL. Suppl. HU) gegeben sind, nur 
vol Bauen. | daß dem Herausg. erneuertes Zurile 
Es sind Attalos. II die Steine 
Eumenes II, (197 












mutzer das Verständnis dieser zum allongrößt 
| Teile zum ersten Male veröfientlichten Inschri 
ton; er führt den Leser aber mehrfach auch 
über dns erste Verständnis hinaus. Besonders 
nützlich sind die. prosopographischen Erliut 








ausg. schon 
chronologisch, sonde 
der Inschriften (wie Volksheschlüsse, Erlasse, Wei 
hungen) geordnet; in den Klassen selhst 
weit wie möglich oder praktisch, chronolozise 
Abfolge erstrebt. Der Kommentar unterscheidet 
h dadurch von dem des ersten Teiles, dnß di 
sprachlichen Bemerkungen fast ganz witerdriickt 
d. Die Wendung 268 € 11, für die der Ile ib des Heraus; 

ausg. griechische Parallelen vorgchlich suchte, | hat vieles zusammengebracht, was für das Ver- 
ist ein Latinismus, manus dare, der in dem | ständwis der Inschrift amch ist ds 
Wissen selhstän Sehnen 





ie 
u. An 
Stellen würde man wohl kürzeren 
Ausiruck wünschen (1. B. 42. 348. 364 letzt 
Absatz); aber zu kleinen Abhnndl finder 
























wohl etwas weit aus. Der 








nötig is 











hreiben eines römischen Prokonsuls hegt 














ist. Die Bemerkung her dev ( 
alte, aber. darmm doch nicht ri 

des adverbinlen dir als Optaiv weiter: 
nicht Verbalfar also ist os Ad 
Ausrufpartikel, die am Schlus 





erstehen, wie er sie nach der Ko 
chen kann. Ich sp 
ganzen; Se 

lges Wissen werden m 
gung Ausılru terführen als den Herausg., wie 
nicht anders als den | große Inschrift 374 hei. Prott-Ziehen, lexes 
fördernde Behandlung 
das ist begreiflich; ein Her- 


ige 













und zwar 
eines Absch 









erfahren hat. Ah 
ausgeber muß 














mr, daß ihm die‘ falsche Krklin 
bialen Er bekannt war. Die Kg 
im allgemeinen nicht solche Schwi 





| andersetzı 


Nur ein paar Be 
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schließen. Zu 2 Breit Bro der 
wine [5 ward. wäre die Deo 
merkung, daß. die Formel E 






vorkan, desw. 
Formeln wich 





n am Platze gewe: 
nd für die Erkenntnis, 
© zu stande kamen, 

im Athen des 5. Jahrh, damit bestellt war, steht 
noch nicht fest; die 
anderen Staaten milsse ‚gt werden, wo 
der Vorgang einfacher war als in Athen ü 
4. Jahrh; alch hier war er einfacher 
5. Jahrh., und die Analogie ist nicht ohı 
Die Anm. zu 2. 
Weiligtümern laßt n 
wähnung in den sakralen Inschriften zu den häufig- 
sten gehört. Zu Z. 8 hätte besonders auch auf 
GLA Für 
olodareign (zu 25, 9) hätte ein Uinweis 
auf Wachsmuth, Stadt Athen II 411,1, mehr 
gegeben. No. 269, 30 nal iv mal all Andere 
Beässzurea heißt “und. wen di 
freundschaftlichere Abmachungen treflen sollten‘. 
Zu 278: das Rathaus als Jukal für Rı 
n der 
2b. 
Ta. 








Wie es 




















5 über 


























des 


Epony- 
(zu 384) vgl. auch Gnnediger, 
De Graccorum magistratibus eponymis j: 

Die Buchstaben oder Zahlen auf 308. 4 
werden mit den merkwürdigen, von Blinckenberg 
besprochenen Registrierungszahlen der epidauri- 
schen Weihungen ihre Erklärung finden. Zur 
Abkürzung EYEPHN vgl. Wilhelm. Ztsch 

n. 1894, 913, und jetzt 
1896, 210 An. In 
tellung der 




























werten Zusammeı 
Quadratus bezüglichen Iusch 













'Apssidos vor dem Titel in meiner im Druck 
befindlichen Ausgabe in eckige Klammern setzte, 
da die Rede nich Aristides kann. 
8 Jahren ge 













Orchomenos (zu 
nach der V. 






Abkürzunge 
gegebener 
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im einzelnen hat 
a gelegentlich den Eindruck des Rätsel 
Aut daß Schuchardt 
Sammlung der Ziogelsteinpel bei Paris, Elatie 
, nicht kennt, uni besonders, da 
. 2304 M. zus 
stellten Ziegelstempel unbekannt geblieben sin 











& ist, 












Daß dies nicht nur so scheint, beweist. der fl 
gende Abschnitt über die Amphorensteimpel. 
der zu den pe 





zählenden Amphorenstempel (gegen 
860 Nummern, darunter 709 rhodischer Herkunfı) 
wurde 1886 an der std Ecke der Hoc 
Fi indes ge 









burg in de 








funden, das selbst, anung Bohn, 
spätestens aus dem 2, Jahrh. v. Chr. stann 
Sowohl die große Masse der Stempel wie be 


nders dieser chronologische, wenn auch nach 
vage Anhalt geben der jetzt in Berlin be 
‚deren Wert 





n bes 
Schuchardt schickt der Publikation eine schr 
ausführliche Einlei welche ei 
historischen Überblick über die Erklärungen 
suche dieser Stempel giebt. Die Ansichten 





























seiner Vorgänger weist er zurlick, u ihnen 
eine neue Erklärung entgegenzustellen. Er be 
hauptet, das Nonatsdatum bezeichne den Zeit 





punkt, an welchem dus Gefiß zum Trockner 
it dauerte 
ufor wie Käufer 





wurde 
Monate; 





mehrere 
müßte es von Wichtigkei 


Mi 





gewosen 
ob eine gentigende Zeit zun 
rock u hätte. Ich halte diese 
none Erklärung für völlig irregchend. Ob eo 
Gefiß genligend gotroeknet ist, erweist nit 





wissen, ob dns 
el 





das Datum, sondern der gekriimmte Zei 
Verbindung wit dem Ohre; hinzuteitt meist 
auch das Auge. Und für das 1 
eine Diferenz schen von 1-2 Wochen 
tracht; wenn num ein Gefiß am 1, Peritios, ein 
anderes am 30. Peritios zum Trocknen aufge 
stellt wurde, so bekamen beide den 
Monatsstempel aber die Trockı 
win mehr als 4 Wochen. Was nitzte also ein 
Datierung, die solchen Spielraum Heß? da, 
das Tagesdatum 

fände; aber gerade dies fehlt. Und 
Sim hätte es gehabt, die Thonw: 
zu trocknen? Der Pr 
der Witterung ab, 
‚al eine Witterun 
er hatten, 





























noch iger 











des Trock 
















erheblich langsamer, und 
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solchen 





Käufer von außerhalb besagte nach « 
Regenzeit der Stempel, der auf den viert- oder 
Finftletzten Monat wi woniger, gab ihn 
1 geringere Garantie als ein nur auf 
te zurlickweisender Ste vom trncke- 
Jahre. Aber das vorliegende Material selbst 
sträubt sich gegen diese schon den allgemeinsten 
ingen nicht standhaltende Hypothese. 
Schuchardt stellt zusnmmen, was ihm an Ver- | 
nstempeln bekannt | 



























n von Amp 
Aber diese 

« Liicken. auf 
die große Kalle 
fast 600 vorm 











Und wo 





gefundenen Steinpel aus 
Delatro in Bull. de TAca- 

ie NVIL 77, XVIIT 50, XX 5 
XXL 52 und weiter in den Mölanges d’ archöologie 








ta 3, NIIT 30 veröffentlicht hat 
Wo sind di ch, Ta nöeropole de 
Myrine 8. zusammengestellten Stempel? 





Von voreinzelten Fällen will ich. n 
Pattior - Reinach a. a. O, 
nehrore genannt sind‘); auch dort f 
in den Arch.-epigr. Mittheil. aus Österreich 
findenden.‘) Man muß das gesamte Material zu 

', um den ev. Fehler bei der Be- | 
‚er Dinge soweit als mög] 


ht roden, 


deren hei 5.223, 3, 














einer Sammlung von etwa 300 Jahresoponymen 
gegenüber. Die Begründung der rhodise 
samtgemeinde ist natürlich die obere Grenze 
r die von diesen 30 Epony 








') Diese Pablikation scheint öfter überschen m 
werden, und sie hier ausdrücklich. ins Gedlüchtnis 
zurückzurufen, scheint angezeigt. So ist eu Hoff 
mann ontgungen, duß in ihr ($. 113 .) Holische 
'rabinschriften zusammengestellt sind, von denen 














einzelne recht bemerkenswert sind, z.B, 
Arvrien; 1.2, wozu Ana Träcgdvs» 2, oder Köpazı 
42 (aus Lobedos bekannt), oder Kisunäsen Zaviirunse 








ohlt Bechtel-Fick 
op. 398) oder 





ned 8. Win 
W. Schulze Qu 








auf diese Weise fe 
11 106 unter Myrina etwa 
— Übrigens sind die von 


dann 





bei Hoffmann Gr. dial 

zwoi Dutzond Nummer 

Norutsor-Bay im "Abryatıv veröffontlichten Inschriften 

. Teil, in Majuskeln von demselbe p 

del’ Tnst, ögypt. XT (1871), 125 und NIIT (1871 
) Ich bemerko hierbei, dub nach freundli 

Mitteilung von Horn Todieseı 

itth. a. Ö. N 181. verüffent! 

wie man vermuten mußte, &ni In 





















Gy 











Aber soweit Iassen die vorhandenen 
Stempel nicht heraufgehen. Hiller von Gärtrin- 
hat Klarheit. in die Geschichte dor rhoı 
aber die Steinschrift ist 


Periode. 











kein Stempel oder kaum einer hinaufgeht. Und 
‚endwie eine Garantie vorhanden, daß wir 
Eponyme D ab. lückenlos haben? 
Jede neue große Sammlung, die bekannt wird, 
Nchrt das Gegenteil (wie eben die Pridiks, Ath. 
Mitch, XXI, 129. n. 82 und die ungewöhnliche 
Fassung n. Also legen die erhaltenen 
Stempel über die Gepflogenheiten rhodischer 
Töpferindustrio ir einen Zeitraum von mehr 
hrhunderten Zeugnis ab. Wem fillt 
außerordentliche Stabilität in der 
Art der Signierung auf? Immer dieselben zwei 
Stempel, Helioskopf und Rose im Rund, kohren 
wieder, stets bleibt sich die Datierungsweise 
gleich, unveräu Prinzip die Tren- 

































erlich ist 
nung des Fabrikantennamens von dem Epony- 
menstempel, allezeit ist der Platz (die Henkel) 
der Stempelung derselbe geblieben. Wire diese, 
rhodische Amphorenindustrio eine reine Privat- 
industrie gewosen, so würde eine derartige Gleich- 
an sich und ein derartiges. Gleich- 
über mehr als 300 Jahre hin einfach 
egreiflich sein. Erklärlich aber wird sie ohne, 
res unter der. Annahme eines staatlichen 


























Monopols. Und diesen Schluß bestätigen die 
Stempel selhst. Helioskopf und Rose sind die 
beiden Staatssiogel von Rlodos; kein Privater 








darf dies offizielle Siegel führen; das Fabrikat, 
das mit ihnen gestempelt ist, geht vom Staate 
aus. Und nun ist es auch in Ordnung, daß der 
Staatseponym zur Datierung erscheint und der 
Monat dazu, wie in den offiziellen Urkunden. 
Jahr und Monat. sind die Rechnungsfristen für 
die Staatskass. 'hl der produzierten 
iefäße während dieser Fristen wurde kontrol- 
iert. Es ist dabei ganz gleichgliltig, ob der 
Staat selbst lie Fabrikation in den Händen 
hatte und die sog. Künstlernamen nur die Namen 
der im Dienste und Solde des Staates arbeiten- 
den Former sind, oder oh der Staat die Ausbeu 
tung der thonhaltigen Distrikte losweise. ver- 
pachtete und jene Namen die auf eigene Kosten 
arbeitenden, selbständigen Handwerker bezeich- 
In jenem Palle wurde nach den Stempeln 
an den Former für die währe 
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brauchte Erde festgestollt, resp. wurde auf diese 
ine Kontrolle üher die madural ausge- 
cht durch. übermiige Produk- 
das Stantseigontum während der Pachtzeit 
so schätligten, daß das betreffende Landlos or- 
an Wert verlor. Das wire eine De- 

io ihre vollkommene Parallele in den 
Pachtvertrügen über Ländereien hat, wo die Be- 
baunngsart kontraktlich festgelegt wird, damit 
der betreffende Acker nicht durch Raubbaı 
wortet werde, Welche Eventualität auch zu- 
troffen möge, ein Monopol 


Weise 








heblicl 


















ben 
nehmen und aus ihm und mit ihm die Bigen- 
ichkeiten der rhodlischen Stempelung zu er- 
Das i zum Teil neu; aber die 
Begründung ist eine nicht unwesentlich ander; 
darauf kommt es an, und der Beifall, den eben 
Pridik a. a. O. der ämpften Hypothese 
zollt, kann nichts bo 
nicht gebracht hat 

neben einanderstehend: 
Rose im Rund, die si 
Momente bedingt 
im Staatswesen 
Provenienz aus ei 
gemeinde gehörende 
Provenienz ans einem 
Distrikte anzeigen; dach das ist, bei 
hältnis von Staat und Kirch 
Polition schließlich dasselbe 

Klärung spricht nicht. die in Wchstes Alter 
chende rhodische Gefäßproduktion; wen 
‚gemäß die Privatindustrie.diePro 
to, die Bildung der Gesamt- 
die damit notwendig verhunde 
elnsellass 






































Thondistrikte, die andere 
ottheit gehörende 






































Ihre wosdernen Nachfolge 
Amphorenstempeln verhunde 





ebrauchen wir, undalie 
nd Mühe wird nlitz- 
1 als die auf dem Gel 

fen jetzt. vielfach be- 
es Mangels 
Mittel 
nisse so oft 











eichender 





= Grabaufschriften das klägliche 


tat <ind. Machen kann «lie Arbeit 







































wer die großen Sammlungen in London, Pari 
Berlin, Alexandrien und Griechenland se 
durchgearbeitet hat. Hoffentlich gehen. die 
jüngsten reichhaltigen Publikationen besonders 
in den pergamenischen und rhodischen In 
schriften. ball jungen Archiologen An 
rogung zu der ebenso nützlichen wie daukbareı 
Aufgabe. 
Straßburg i. E. 


















Bruno Keil 








Garolus J. Hiden, De casnum ayntaxi Luore- 
tiona. I. Helsingfors 1890. (Berlin, Mayer & Müller) 
x 8. 2. 

Das ‚e Inauguraldissertation, wie man 

u findet. Ein gründlich und vielseitig 

ter Philologe hat e& unternommen 

Untersuchung anzustellen, die für das 

Studium der Luerezischen und also auch für das 

der Inteinischen Syntax überhaupt von bleiben“ 

dem Werte sein wird. Es liegt bis jetzt nur 
der erste Teil der Arbeit vor, der Nom., Vok 

Alk. und Dat. behandelt. Den zweiten Teil 

wird man mit Ui Der Verf 

benutzt mit selb: 
falt alle in betracht kommend: 

Nachläseigkeiten, wie in der Anführung von III 

1010 (1042 Lm., p. 16 unter deeurrere), wo niet 

sondern obiit überliefert ist, 1.60 (66 In 

er tenderc), wo die Angabe fehl 

Hs tollore haben, und VI 1129 (115 

La, p- 78), wo coortum ohne weitere Be- 

merkung angeführt wird, sind außerordentlich 



















































Brtrag ist gleich das Kapitel üher 
inativ. Fir die folgenden ist die Auf. 
des ursprünglichen Wesens der casır 














n ist Lokali 
intes und wohl auch gründliches 
stisches Studium geworden. Sa lit 











neue den Beweis, 
Theorie Air 











Kasus der Inte 
pitel über di 


nischen Spra 
Akkusativ schndet di 





den Da 
Noch" ausgeht, vı 
Verständn 


sperrt er sich 
se des West 








6 des Dativs, der in 
liches oder dach per 
inet, dem ingond ein 
Siune des Wortes — am 
1 heigelogt wi 
matus (lat, fin. Io 








Geschel 





) der, welcher durch die Ver 
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imatori 





'nche das Glätten des Bauholzes 


Dat., welcher 
dienen soll; bei nis 
(dat. acquisitionis‘) sind esdie 
Glauben fordern. Im Begı 

sionis‘, des ‘dat. commodi' und 'nca 
dat, ethiens' liegt der Begrifi des I 
tage, und ganz ausgeschlossen ist er I 
Anwendung des Iateinischen Dativs. Aber nicht 
mir, daB I. das Wesen des Dativs im all 
verfehlt hat, er ist auc 
von ihm. angenoms 
des Dativs zum T 







fo des dat. passen. 
mod‘, des 
u 

























ist der «lat. acı 
denn bei code 
oder Erwerb, len die Bowaflieten haben? Da 
ferner der ‘dat. Aynamiens‘, der in der Mitte 
zwischen dem dat. commodi und dem ethi 
stehen soll (p. 9 £), x. B. nobis eresci 

pus. Die Bezeichnung *lynamischer Dat.’ 
no unverständlich, wie ex verständlich ist, 
wenn K. W. Krüger den sonst instrumental ge- 
‚nannten griechischen Dat. so nennt. Dann hätten, 
ferner die Vorbn, um deren Verbindung mit dem 
Dat. (oder 








ist 




















und diese wieder in 
en; denn verwandte 
HM. 
Beitrag zur 
m or selbst wor 
felt, wolchem Dat. or diese 














nung zuweisen soll. 
Doch genug des Tadels, der noch dazu den 
jungen Gelehrten zum Teil nur 
als er anerkännt 
folgt. ist. 
schri 
allen, die sich, sei es wit der Inerezischen 
allgemeinen, sei est der Exegi 












oder der 






Kritik des Inerez beschäfigen, aufs angeloge 
liehste empfohlen werden. 
Halle a. S, 


Adolf Brieger. 


Quollon 
ichen 
;, Weidmann. SM 
Zur Quellenkritik der We n Avions? 
Also zur Quellenkritik einer Übersetzung, deren 
einzige Quelle dach nur ihr Original sein könnte? 
Und doch ist der Titel gerechtfertigt. Wie hätte 
man den Kopf geschütt etwn Joh. He 

















rich Voss 


handelt, durchaus in | 








bei soiner Aratübersetzung allerlei | 












hätte! Alle 
Verfahren es Eigentum auch eine 
Kontamination zu stande gebracl 
ion enthalten eine ganze Reihe von 

it bei Arat, aber wohl in 










tellen, di 
Aratscholien finden 
Schon Grotius hat at 
hingewiesen: V. 1409-1445 und V. 
it diesen hat sich der 
ht hegntigt, sondern, w 
‚nden Abhandlung eingehend nachweist, 
chreren anderen Wetterzeichen „physio- 
logische. hezw. physikalische Rrklärungen® I 
zugefügt, die auf den Scholien beruhen, 
Zusätze sind V. 1606 A, 1612 ff 
1710 0, 1794 Mi, 1813 fr 





zwei Zusätze Avions 
506-1524. 
ische Über- 
in der 


















1808 fi, 1829 
Auch der zweiten von Grotius notierten Stelle 
Scholion zu grunde, das aber Avionus 
ibverstanden hat (8. 7 M). 

angegebene Zusatz zu 








gt ei 
vollständig 
der erste 





den 
Wetterzeichen findet in denScholien keine Stütze. 





in zwar als einem Philo- 
nd Aratsc ‚ntnommene dispu- 
ien; aber er hat nur für eine Angabe 
hie super bis 1425 respuit 
morem ihre Quelle nachgewiesen, nämlich 
Aristoteles" Meteorolog. 19. In unseren Scho- 
iicn finden sich nur einzelne Anklänge an die 
Darstellung Aviens in diesem Abschnitt. Ob 
früher mehr enthalten haben, oder ob A 
ein physikalisches Handbuch bonutzt hat, ist 
schwer zu entscheiden. _W. meint, das letztere 
i vielleicht der Fall gewesen; doch läßt. si 
be, hier kein sicheres Ergebnis ge- 


bezeichnet 







insten 


























Die kritischen Bemerkungen, bei denen W. 
diecholi sucht, enthalten manches. 
Brauchbare. Frei ‚ne Emendationen, 
so scharfsinnig sie auch meistens sind, nicht 
immer überzeugend. Auch mit bezug auf die 
Anmerkung zu $. 10 muß ich bekennen, daß mir 
der „humanistisch gebildete“ Schreiber des Am- 
brosianus noch sehr problematisch erscheint. 
Jedenfalls ist es ein Widerspruch, wen: 
Mailänder Ns trotz der „Verbesserung, 
elchrten Schreibers für „fast ganz wertlos“ or- 
























Irrtum. 


Das ist ein 
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Die Stelle bei Avi 


meiner Ausgabe: 
at matutini 





1602-1605 lautet wach | hat nun in hewunderungswürdiger Schnell 


it Hülfe einer Kopie von Jonguet und einer 
Phoobum litoris meta | Phutogry 





ment in der vor 












maiorem solito produxerit adque per | liegenden Schrift der gelchrien Welt zugänglich 
nothram gemacht, Ihm und Honry Weil, der mit ihm 

marcenti similis defluxerit extimus | zusammen gearbeitet hat, geblihrt dafür unser 
orbis wärnster Dank, 


1605 adque dehine scandens n 





nat inbar | 
ignite | 

pura serena aderunt. | 
Der Ambrosianus hat 1005 abeade hic und dio 
editio princeps alta dehine. Meine Änderung 
(adque dehine) hatte ich in dem Erfurter Pro Man versuche einmal, aus ein paar 
gramm von 1892 p XII wit den Worten jgreichen modernen 
gründet: qun lectione (alta dehine) constructio | Prozeßprotokolls den ganzen „Fall“ zu rckon 
vorhorum wurbatur. Unter constructio verborum | struieren! Ich heschränke mich hier auf die 
habe ieh natürlich den Satzbau verstanden. 
Dieser leidet unter der Lesart alta, da da 
ein Asyndeten entsteht 













erständlich. ist 








nzelnen die Ansichten auseinandergehen 


















Hervorhebung der Hauptresultate von Reinach 















urchdie. 
it des Herausgebers sclhs. 
oben erwähnten Phote 
meine Bitte freundllichst zur Ver 





ysig gefördert, der mir. d 
graphien au 








ng stellte, 
Mit Recht hat R 


Thöodore Reinach, Liempercur Claudo et los 
autisemiter Aloxandrins d’apres un nou« 
voau papyrus. Extrait do In Rovao des Hiudes 
‚tiven. XXAT. 1893 

Vor Jahrestrist 
neten im Horn 


















jr Text (B) und der vn 
Gizeh (6) ein und derselben Aktenrolle en 
stanmen. Die Photographic bestäti 
Annahme vollständig: sowohl die Schrift, als aucı 
die Struktur des Papyrus (Verso!) ist lie nämlich 
— Reinach druckt zunächst B nach meiner Edition 
nochmals ab und. bringt dazu manche neue Er 

Soweit sie mir unsicher erscheinen, 
nicht auf sie eingehen. Doch hervor- 
von | gehoben sei, daß seine Auflassung von den „Sc- 
gende | natoren“ Tarqui iola! vor meinen Hyps- 
Ah einem | thesen entschieden den Vorzug verdient. Auch 
Reinach folgert mit. mir 
die | von Kol. I, dab die m 
1 und die | am ersten 
hilt, der Hypothese 
net det, so ist die 











Papyrusfragment publiziert, 
Kunde von einer Gerichtsverh 
‚ nlexandri 











eines gewissen Isidoros, des € 
Mexande 








führte 





leitete, 
ngeror als Kaiser Claudius, unge 











‚rwählten Coneilium. Das vor 
Protokoll entstammte sehr wahrsche 
ndtschaft 
1 dieses Berliner Fragment ni 
ılüisse einer ersten Kalı 
zweiten € 

















Ge 











sche Gesandtschaft 
nälungstage nicht gehört worden 
Danach ist mir nach wie vor die Annahme 
u wahrscheinlichsten, daß an diesem ersten 
ische Gesandtschaf 
vor dem Kaisergericht erschienen ist. Denn wir 
Hehrter, Pierre | wäre sonst diese Verhandlung in das alexandri- 
Janzuet, meibre de Vöcole frangnise d’Adhönes, | nische Gesandtschafisprotokoll gck 
berichtete vor kurzem an die Acadömie des In- | Die Verhandiungen am zw 
seriptions, daß er im Muscum von Gizeh ein | nun neues Licht durch G, das si 
ähnlichen Inhaltes gefunden habe. 
Anspruch ge 
e wissenscha 








also Thür und Thor gr 
Auffindung eines nenen Brı 


rolle wit besonderer F 





stüickes derselh 
je zu hegrüßs 









gegnerische 








jischer 








Tage erhalten 
herlich hinter 
ist. Wieviel dazwischen. fehlt 
, | Mit sich absolut nicht bestimmen. Daß aber 
he Ver« | kt hinter B gehört, wie Reinach glaube: 











Durel 
über) 














5 des intere: 





Bedeutung er bereits ohne den Berliner Text | 


') Dor Aviola war inzwischen anch von Ditten 
richtig erkannt hatte, Theodor R. 


(ch, und dieser | berger und Dessau erkannt worden. 
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möchte, ist mir mehr als unwahrse 
to Novum in ist die N 
ıg von Tsidorus 
hellenischen Alexandrinern, di den 

getischen Schriften des Juden Philon (ad Flae 
id log. ad Gaium) als Hauptfeinde der alexan- 
nden zur 7 
verfolgung unter Kaiser 
bekannt sind. Reinach identifiziert diesen in 7. 17 | 

























drinischen 


schaft, der in BIT und G wit dem Kaiser Claudius 
ht, und zieht von dieser Voraussetzung an 





































BERLINER PHILOLOGISCHE WOCH 














auch den rechten Schrägstrich teilweiso zu er- 
kennen. Auch dns sehließende E mit dem aus der 





Originale go 
die Mängel 
It haben, 









winnen lassen?) 
der Photographie miel 
ergieht sich 
Gymnasinrch Isidoros, d 
schaft, 
















Der Kaiser 
jarchen. üher 


















weitgehende Schlüsse. n Anstoß | ten dann allo 
daran, daß der zu vorurteilte Teidorus | Kansoquenzen, der Identität beider ze- 
(%. 17) danach als Gesandtschaftsführer und An. | zogen waren. Als intsachen bleihen 
kikger des Agrippn nach meiner Lesung. einstw folgende 
in den «e bestehen. 
Isidoros, die er in G zu erkennen glaubt), | Hellenen Aloxandrions 
zung für die Charakteristik, die Philon Führung des Gymna- 
inde Isiloros — nach bekannten | siarchen Isidoros an den Kaiser geschickt worden, 
Mustern — hat angeileihen lassen. Diese Identi- | um Klage. gegen den Kinig Agrippa zu erheben. 
zierung ist mir aber schr zweifelhaft geworden. | Der Gegenstand der Klage ist uns völlig 
Teh glaube näulich in Z. 16 nach der Photographic | bekannt. Diese Gesandtschaft wurde von Claudius 
Folgendes zu erkennen: KazidrrKalzay: Taidwge, | in der in B IT angogehenen Weise in den Gärten 





irtieusn (statt „Ts 





aler Sharon 25 
(da bricht der Text ab). 
Alles kommt auf die Lesung Tzifoze an. Das erste" 
hat durch einen Sprung des Papyrus gelitten; doch 
‚glaube ich, die beiden charakteristischen Punkte 
über dem Buchstaben deutlich zu erkennen. Das z 
ist sicher. Von 3 ist der charakteristische lange 
Horizontalsteich deutlich, mit der La 





ange ri Adyzunl 


















2) Ich nehme mit Schärer am. dnß Biden In | 
15 für Mubandem sicht, nieht für Mdlne Leiser | 
würde ala Verchroilung unerhö sein, oneren dr 

gegen hat viele Analopu. Danach it dann der | 
Ereagpeiv Sande. wie auch match. nicht der | 




















anworonde Clandius, sondern der tote Gain. Die | 
2. 11-13 sind eiustweilen nach ganz unsicher go- 





darin au | 












eson. Die Unverschimtheit, die Rei 
erkennen glaubte — 25 di Ef] Buwals]sg lejöBaltus; | 
He Amölämeee — steht jedenfalls nicht. da. Jon 
IFuot hat inzwischen atatt c5 ca die richtige Le- 
Kung r6 Tohafı.. gefunden, die die Photographie 





durchaus bestätigt. Statt 5 8% steht vielleicht =38£ 
da, statt Boyz vielleicht oc oder May. Doch ich | 
vorzichte auf Vermutungen. -- Die Antwort des | 
Tsidoros, dab er fr den Kaiser jeden auklagen | 
wolle, den der Kaiser wünsche — in dieser Situation | 
nichts als ein allerdings recht geschmacklouer Aus | 
druck der höchsten Loyalität —, gehört nach meinem | 

j 








obigen Vorschlage dem Gymnasiarchen, nicht dem 
Genossen des Lampon, 








des Lucullus empfangen und verhört. Unter 
'h auch auf die beiden 












u der Von 
Ich 





udlung sei noch 
gt. Ich. hatte von der nlchst- 
1a den Ageippa I. 
us dem Grunde 
Abstand genommen, weil dns Kaisergericht in den 
iten des Iaenllus stattfand, diese aber erst 
Besitz gekommen 
n an der 








immt, paßte zu unseren Nachrichten 
über Messalina, wohl aber über Agrippina, von 
der überliefert ist, daß sie gern beim Empfaı 
ultschaften etc. zugegen war. Ich Lätte 
innen, woran ich 
erinnert wurde, daß es 
Agrippina. ausdrücklich. bezeugt wird, daß. sie 
für die ‚Juden, ja speziell für Agrippa Il. 
getreten ist (Tosepl. Ant. XX 135), Aus diesen 














9 Touguet. den ich um nochmalige Prüfung 
des Originals bat, war leider nicht in der Lage, die 
Bitte zu erfüllen, da er zur Zeit in Atlıen weilt 
Ich hutto diese Rezension bis zum Eintroffon seiner 
Antwort zurückgelegt 
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und anderen € 
in das Jahr 





inden habe ich die Verhandlung 
Chr. gesetzt. Reinach 
741 hinaufrlick 

daß die in den Ur- 
Vorgänge sich schr wohl am 
erung denken ließen. 
in zwingender Beweis dafür ist nicht er- 
worden. Weshalb. es unwahrscheinlich 
soll (vgl. 8. 170), Anb Tsidoros und Lampon 
erst im. 53 urden, ist 
nicht rech ei 





sie dngegen in das 
soll nicht geleugnet werde 
kunden gestreift 
Anfange der ne 
Doch 
bra 






















ichts hören, die 
dieser Zei 
kannt ist. 





uns aber leider <ogut wie unbe 
ie os dagegen viel cher 
men, daß der Redner 
hinweisen soll, 
wenn dieser chen erst gestorben ist. Wonn 
Reinach aber aus der Erwähnung der 
Taenllischen Gärten. eı Argument 

finweis auf Vit. Veri 8, 8/9 entgegenhilt, 
es damit kei Denn 
wonn Marens gelegentlich in der Villa. sch 
Bruders Verus zu Gericht saß, so befand er sich 
anch hier auf k 1 Bode 
war sein Mitrogent. Olme auf die prinzipielle 





Ich möcl 














swogs entkrätet 

















dieser „ei 





jurisiietion wirklich in ein 
‚atmanne gehörigen Garten a 
geüht hätte, dies dns erste Beispiel dieser Art 














für uns sein wiirde. Vgl. Mommsen, Staatsrecht 
11° 8. 965 Ann. 4. 
Zum Schluß will ich nur noch orwähnen, 





de Urkunde 
nt pröcieux® 


daß Reinachs Versuch, die vorliegt 
als 

für die zw 
werten, meines Erachtens 
ist. Wenn die 
Gerichtsverhand) 
olme Zweifel ein „digne pendant“ 
kannten von Philon geschilderten Verhandlung 
vor Kaiser Gaius bildet, so kann ich doch darin 
irgend eine Bestätigung des Philonischen De 
richts in keiner Weise erkeı An der Rea 








in „temoign 









de Philon“ zu ver- 
icht 





orcchtio 





in 











r Claudius auch 
der bo- 

























lität des von Philen gezeichneten Vorganges 
ist ja aber auch wohl niemals gezweifelt worden. 

Müchten bald weitere Fragmente der inter- 
exsanten Aktenrolle zu tage treten. Mächte 








sie dann aber auch in so sachkundige Hände 
fallen wie das Fragment 
Breslau. 
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rom Papyrus dargestellte | 


110. Dezember 1806| 102 





Halkin, Los collöges do röt6rans dan 
!"ompire romain. Sonderdruck aus der Rorue de 
truction publiquo on Bolgique NXXYIII (186) 
XIX (1896). Gand 1806. 278.8. 

Diese kleine Studie über die Vereine unter 
Veteranen ist rocht daukenswert, da der Ver- 
Schiller ‚I. P. Waltzings, 














fasser, 








ans den 
schaften 







unter den versc 
Die wi 
1. zutreffend. da 
gründung eines legalen Vereins I 
nehmigung nachsuchen mußten. Die 
Organisation gleicht im wesentlichen derjenigen 
der gewerblichen Verbände; die Stellung, welch 
den euratores veteranorum zugewiesen war | 
meiner Ansicht nach auch jetzt noch nicht nt | 
Sicherheit ermittelt. Als Zweck der Verein | 
bezeichnet IT. Poge eines gemeinsamen Kultı 
der und Sorge für ein anstänlige 
Begräbnis. der € Weiterhin wird der 
Voteranen als M den. collegin cer- 
ton um gelacht 
Nicht einv bin ich, wenn II. bezüglich 
der eentonarii die verfehlte Maudsche Ansic 
vertritt, allerdings nicht begründet. _Schließl 
werden noch die Korporationen der Martens | 
zus estellt — es fehlt der Verein ie 
Ueeuln C.1. L. VII 14365 = Eplı. op. VIT 256 ans 
—, deren Mitglieder nach des Verl, 
keineswegs lediglich Veteranen waren 
dem zu, wenn ich auch der Beweis 
‚ch nicht inallen Teil 

Was die mehrfach herrorgehobene Vo 
vi für den Marskultus angeht, 
die Beachtung der Untersuchungen A. v. Doms 
über die Religion des rünischen Meere: 
von Nutzen gewesen. 

Ten. 





47, 11, 2 interpretier. 
dnß die Veteranen zur Br 








































































W. Liebenam 


Paul Gauekler. Musse de Chorchel (Music 
t coll arch, de Fälgerie ct de la Tuniie, pab 
direction de M.R, de la Blanch 

Ernest Lorons. 169 8. 4. Mit 
neuen französischen Pablikationer 
die Museen von Algier und Tunis hat ir 
as Museum von Cherchel (dem alten Jel 
ren) das grüßte Interesse, weil dasselh 
| bei weitem die meisten Dinge von künstlerisch 
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enthält. Es traf sich glücklich, daß 
oben diese Sammlung einem so eifrigen und 
konutnisreichen Bearheiter zufiel. Derselhe hat | 
seine Aufigahe, sowei us der Ferne be- 
rteilen läßt, recht gut gelöst. 

Das Museum von Cherchel ist voll inter- | 
essanter Marmorskulpturen. 

















Es wiirde no 
mehr enthalten, wenn nicht früher viele F 
von dort zerstreut worden wären. Leider sche 
‚ler kostbare Inhalt des Museums, worüber der | 














seitens der lokal 
zu werden. Das Musı 
Schilderungen des Verf 











n Hofe sind die Fragmente der Skulpturen, 
Torsen, Arne, Beine, Attribute (und nochsch 
die Architekturstilcke) 
wilstom Durcheinander; 
her dio Architekturteile kamen, und welche zu- 
sammengehörten. Die schönsten Mosnikböden 
üssen zu gründe gehe kein Platz. da 
ist, sie zu bergen. Hoff © Pub- 
Nikation die Bedeutung der Sammlung in das 
rechte Licht setzen, damit jetzt w 
rettet wird, was noch zu reiten i 

dab 











igstens ge 
Wenn man 














wird, 
ist, so wird man bald 
n Resultate erzielen, 
der Art 





die dankenswortest 

Die Publikation 
anderen bisher erse 
Sammlungen jener ( 
talog. Sie zerillt 
R Gesamtübersicht über de 
Museums und die Beschi 








‚her 











den 





bung der au 















Yafeln abgebildeten, ausgewählten Stücke, Wir 
würden den letzteren Teil gerne gekürzt und 
mehr auf Angabe des Thatsächlichen beschränkt 


schen, während wir 





Teile 
; hier ist gar vieles 
, was näher und sorgfältiger 








naueres Eingehen w 








wur flichtig gostre 
geführt zu werde 













interesse des 


Museums aus ientlich von 





u Tempel oder Palast 
an Stelle der jetzigen Beplanade, der wahr- 








Thermen im Westen, deren Pl 
instigen Standplätze der $ 
Diese Thermen stammen aus der 
nischen Zeit. Der Verf. führt den versc 


Charakter der an beiden Orten gefundenen Sta 








der 
ist. 

















Die aus den Thermen seien 
mit besonderer 


tuenkopiven aus. 
vorwiegend weichlicher Nat 
Berücksichtigung von Vorbildern aus Praxitel 
auf Tuba II. 



















zurückgehendeı 
‚Kunst mehr horrsche. 
im ganzen gewiß 





ti 
doch 
der Prasitolischen Rich 
hts mit ihr zu hun haben, so 
1.12, 1.209. 181; 
t der eine (Taf. 12, 2) 
von der merkwürdigen, schönen, auf 
ein Work des 5. Jahrhunderts zurlickgehenden 
Statue des Britischen Museums, die ich Mei 
werke 8, 517 Fig. 93 behandelt. habe. 





der Verf. indeß 













Der 
andere Torso (Taf. 13, 1) zeigt Körper und Schema 





des Polykletischen Doryphoros, durch Zuflgung 
einer Chlamys auf der fnken Schulter wohl zu 
einem Porträt oder einem Morkur benutzt. 
Auch außer diesen beiden Torson sind noch 
‚anche andere Stüicke in den Thermen gefunden, 
auf das fünfte Jahrhundert zurückgehen. 
Ausführung der in den Thermen gefundenen 
Kopien ist, wie der Verf. hervorhebt, eine ganz 
er nach, daß dieselben 
Spätzeit als eine Art Skulpturenmuseum 
indem man dorthin von überall her 
d denn die 
mt datierbar. 














verschiedene; auch wei 
in der 
dienten, 












inzelnen 
Offenbar 
befanden sich unter den zur Dekoration ver- 
wendeten Statuen manche, die älter waren als 
das Gebinde, 

In der Eiı 








g der Skulpturen be 









0 Irrtümer, wie 2. 
den bärtigen Kopf 
; n Kop 


B., wonn der Verf. p. 129 
Taf. 11, 








mit dem übrige ‚dern 









Mantun, Venedig und Petersburg 
merkwürdigen Sta 
eich in der Abhand 
Altertum (I 
habe, Tat. 5 die Ropli 
83, über deren kunstgesch 




















Cherehel ist schr interessant, 


Gewand strenger und wahr iger 
wiedergiebt. — Die prächtigen dekoraiven 
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1625 No. 51.) 
Kolossalköpfe Tat. 6. 7 stehen noch unter 
ollenistischer Tradition; sie stammen von dem 
vormutlichen Gebäude Tuhas II. — Taf. 8 1 | 
Replik des Kopfes des Omphalos-Apollo. — 


Tat, 18 sehr Kolossalstatue des 










fon 
Jahrhunderts 
andere Rep 





‚xistieren, ein 


Work Phidiaxischer Epoche. — Zweifelhaft 








ob dor Verf, Recht hat, in Taf, 14, 
‚er Spuren auf dem Oherkopfe, die er auf 








apis zu erkom 
Taf. 16, 1 ist genaue Replik der sog. Sappho- 
statue Alban 

Mi 








A. Furtwängler. 





A. Bömer, Des Münsterischen Mumanisten | 
Johannes Murmellins Scoparins in bar- | 
bariei propugnatoren ot osorcn humanita- 

oxdiversin illustrinm riroram seriptis 
ad invanda politioris litteraturae studia 
comparat Iendrack heransgogehen. 

Mänstor 1895 Regensbargscho Buchhandlung. XXX, 

136 8. 












Mit dem 
enenen Sı 


Ne 








äußerst. vordi 





















jgiscl 

über die wi 

ter berichte 

Il ugster Richtung. Hofüge Angeiflo 








m Aloxanders Dactrinale, gegen die Then- 
1, Juristen und Sehulmeister 
als üblichen Tone, wobei schr leicht dns ri 
‘e Maß. überschritten wurde. Bömers Beur- 
hung ist billig und gerocht; os freut mich, mit 
m in der Wertschätzung. des 
Doctrinale übereinzustimmen. Denn trotz Sall- | 
ürk und Ziegler halte ich noch heute an m 
Berten Ansicht fest, in der 
it (la seuola e gli studi 











istorische 











di Gunrino 
bestärkte. 

wird schr selten der goldene Mittelweg einge- 
halten. Während sie von den Orthodoxeı 
Konfes ‚ben sie die 
Libe Himmel, sobald man 
ihnen nur Angriffe auf den Klerus 
Wie wenig wird lich Hartfel 
igt, daßdie Schmähungen 
Klerus als Lehrer der Wissen- 











Beohnchtung berlicksich 
vor allem 
hatten gelten! 














Leider haben wir es nicht mit einer zus 





Nangenden Darstellung des M. zu thun. Es werder 
die Aussprüche bedeutender Humaniste 
nder gereiht; der Autor ergreift nur ir 
ur Verbindung der einzelnen a3 
halb ist es nich 
zustellen. In di. 
ist Bömers Vorrede musterhaft. E 
man über des Murmellius Belesenh 
e nur x. B. Kap. NLIT durch. Man sieh 
wieder, wio recht Sabbadini a. a. O. hat, wer: 
er den Wunsch äußert, daß sich klassische 
Philologen. der Erforschung des Hin 
mehr als bisher zuwenden möcht 

Bümer hat sich durch diese 
bedeutendes Verdienst auch u 
der Alten 





































erfreuen scheint, 
Dis; 


icbtheit zu 
dem gerade 
len und dämpft unseren Stolz 
angeblich neue Entdeckungen. Wir wollen nır 
wünschen, daß der feißige Herausgeber sei 
Gebiete noch nicht abge 


Und das ist gar 
iplin. macht. Ie- 











Wotke, 


Auszüge aus Zeitschriften. 


Rheinisches Museum. N. F. 11.4. 
(481) R. Foorater, Zur Handachriftenkunde un! 
Geschichte dor Philologie. IV. Cpriacus von A: 
cona zu Strabon. Über die Schicksule des jetz 
Eton Colloge bofindlichen orstan Teilos (der 2 in 4 
Laurentiana) einer Strabons des C. mit Kopien 










11 Inschriften und anderen Randbemorkungen. — 
Proporti 


402) Th. Birt, De 
Kritischexeg 

einem selbständi (600; De Francorauz 
Gallorumqne ori Die Spuren dies 
Sage führen für die Gallier (spez. dio Äduer) br 
ıf Cisars Zeit zurück; im Hinblick hierauf schri 


moetae testamento 











Nineis miles in ayyeribus, — (529) V. Ryasel, Ne: 
aufgefunden gracco-syrische Philosophensprüche über 





die Seele. Übersetzung der sämtlichen Sprüche 
aun der Sinaihandschrift und den beiden Sammlung 
in Sachaus ayriien. — (4) ©. Orusius 
Excurre zu 1. Entstehung uud Compositi 
der 8. Ekloge. Auch das orste Lied des Wettgesan- 
ges int von vornherein für eino bestimmte strophischr 
mot, und beide Lieder sind mi 
reifer Kunst entworfen und ausgefeilt; sio werder 
39 v. Chr, wo Polio von dem Parthinerzuge hei 
kehrte, geschrieben sein, gehören also zu den «pi 
testen Bestandteilen der Sammlung. I. Zur 4. Ekloge. 




















127 180. 








Y. 62 ist Quintilians Lesart qui non risere pa- 
renti die richtige. Benutzt hat Verg. als Vorlage 
eine Art Sibplloulied; der puor nascons ist als ein 
unbekannter Liebling dos Schicksals gedacht, der 
dus goldene Zeitulter wiodorbringen soll. — (560) 
H. Pomtow. Dolphisc 
Morrschaft des Peisistratos. Die Zahlen bei Aristot. 
"AR. 70. sind vordorken. II. Die Datierung der VIL, 
P’sthischen Odo Pindare. Unabhängig vou Wilamo- 
witz gewonnene Festsetzung auf 486 v. Chr. — (589) 
J. Ziohen, Toxtkritisches an Ciceros Briofen 
(500) L. Radermacher, Über den Cynegeticus des 
Nenophon. Erster Teil einer die Unechtheit der 
Schrift begründenden Untersuchung. — (630) E. 
Wober, Zu Ariston von Chion. Nachweis gegen 
Gercke, duß der Stoiker Ariston der Nachahmer des 
Bion ist. — (632) E, Ziebarth, Zur Epigraphik von 
Thyateira. Über die von M. Clerk ühersehenen 
früher schon veröffentlichten Inschriften. — (636) 
W. Schwarz. Die Hoptanomis seit: Hadrian. Seit 
Hinzufügung des (Gaues Antinoites durch Hadrian 
heißt das alte Verwaltungsgebiet der Hoptanomis 
epistrategia soptem nomorum ot Arinoitae; letzteror 
Nomos ist das Gebiet von Amino am Möriseo 
(nicht um roten Meere). — (637) A. Rioan, Zu Sta- 
us’ Siiven IV 3. — (63%) M. Ihm, Zu Angustins 
Confossiones VI 7, 3. — F.B., De inseriptionibur 
uibusdum christ 


Zeitschrift für di 
musion. KLYIL, 10. 

(865) I. Hilberg, Über den Gebrauch ampl 
brachischor Wortformen in der ersten Hälfte des 
griech. und lat. Pentametors. Konsonantisch aus- 
lautende Wortformeu derart sind in der ersten Hälfte 
des lat. Pentameters vor Venantius Fort 










































österroichischen Gym- 














gut wie vollständig verpdnt, auf m auslautende güuz- 
Jich ausgeschlossen. vokulisch auslantende mit 

nahezu verpönt (auch in dor zw 
Hlision sohr selten. 
An 





ion Hilfte), oh 
Bei den Griechen kann eine 
iche Vermeidung solcher Wortformen nicht kon- 
statiort werden. — (885) K, Rudinger, Melvagros 
von Gadera (lansbr.). “Anziehende Erörterung der 
Arbeitsweise und der Vorbilder des M., aber stellen- 
weise nicht frei von einer gowissen Breite. 1. Wei 
Berger. — (886) Ciceros Reden. Auswahl f. d. 
Schulgebr., bearb, u. orl. von J. M, Schmalz. I— 
AL. H. @Bielef); 0. Ribbeck, Geschichte der rüm. 
Dichtung. 1.2. A.(Stuttg.). Anerkannt von d. Kor- 
nitzer. — (892) Lat. Lehr- u. Übungeblicher von 
".Hauler, O. Lutsch, K.F. Süpfle, I. 
Kaauth, J. Lattmann, Vogel-K.Juhr 
O.Riehter, E Märklin-K. Erbe, J. Pa- 
vod bespr. von H, Koziol, — (907) Th. Schr 
ber. Der Gullierkopf des Museums in Gize I 
Kairo (Leipz.). ‘Der Vorsuch, die bisher bekannten 
alexandrinischen Skulpturen. 
gruppieren, kaun bei der Geringfügigkeit des vor- 
liegenden Materials nur ein tastender sein; abor 
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Beilagen. 1, Die Jahre der | 








iistisch und zeitlichzu | 





1896] 1098 














| einige Grundlinien, die sich bewähren dürften, hat 
| Verf. mit geschickter Hand gezogen‘. W. Reichel, — 
(913) Archäologische Schlerfahrten. 1. F. Swida, 
Nach Aquileju und Pola. II. H, Juronke, Nach 
Garnuntu, 


Göttingische gelehrte Anzeigen. N. 10. 0kt. 

@6D HH. A. Kennedy, Sources of Neu Testa- 
ment Greok or tho infuonce of the Soptuagintu on 
fe vocabulary of tho Now Testament (Edinb.). Tın 
großen und ganzen dankenswort als Schritt auf dem 
Wege zur Säkularisntion der biblischen Philologie, 
im einzelnen schwore Bodonken erwockend”. A. 
Deissmann, — (978) \W. Brandes, Beiträge w 
Ansonius (Wolfenbüttel). Die ersto Abhandlung 
vor Christentum des A. etc. eine wohlgefiigte Unter- 
suchung; auch die zweite über den iambischen Senar 
des A. ein botrüchtlicher Fortschritt gegen die bis- 
herigen Untersuchungen. F Leo, der die Nach- 
hung des Senurs bei Plaut, und Ter. im Tadus 
YIL sapientum selbständiger Behandlung unterwirit, 





























Literarisches Oontralblatt. No. 47, 

(1691) G. Wobbermin, Reli 
Studien zur Frage dor Beeinflussung des Urchrist 
tuma durch das autiko Mystorienwesen (Berl.). 
'Wöchst wertvolle Ergänzung von Anrichs Huch und 
mach vielen Seiten anrogend wirkend. v. D, — 
(1692) E. Linoke, Sokratex (Halle). Ref. Drag be 
zweifelt, daß auf dem vom Verf. vorgezeichneten 
Wege die Schüler den historischen Sokrutes zu kosten 
bekommen werden. — (1693) L. Obersiner. Lo 
guerre gormaniche die Flavio Claudio Guiliane (or 
‘Biotet eino nicht oben tief eindringendo, aber voll- 
ständige und leicht Tesbure Hußere Geschichte der 
| Kriege. 4. R. -- (1701) Hieronymus, Liber do 
viris inlustribus. Gennadius, Liber de v. i. Hrsg. 
son E. ©. Richardson. — Der sog. Sophronius 
hrsg. von ©. v. Gebhardt (Leipr.). Die erste 
Ausgabe bedoutet einen schr großen Fortschritt, 
läßt aber noch genug Arbeit zu hun Abrig. Die 
Arbeit von v. Gebhardt ist ausgezeichnet”. r. D. — 
(1705) A. Ludwich, Die Honerische Butracho- 
machia des Kurors Pigros nabat Scholien u. Para- 
Phrase hreg. u. erläutert (Leipe). Cründliches 
Werk, ıtie Frucht langjähriger, geduldiger und. 
samer Arbeit; der Ursprung der Diehtung freilich 
bleibt nach wio vor ein Rätsel. 0. I. — (1707) 
R. Sabbadint, La seuola e gli studi di Guarino 
Veroneso (Catania). "Das Werk zeigt den Meister 
und tiefen Kenner der gesamten hurmanistischen Lit- 
teratur.. K. W. — (1710) G. Salomen, Die Resta 
ration der Venus von Milo, (Stockl). "Die Hestan- 
ion von 8, ist wie die von Eurtwängler fra 
in don Forschungen nach dem Original der Statuo 


8. seiner Phantasie zu sehr die Zügel schießen, 





‚nsgeschichtliche. 
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Deutsche Litteräturzeltung. No. 47. 

(1473) D. H. Müller, vie Propheten in ihrer 
ursprünglichen Form Die Grundgoaetze der ur- 
semitischen Poosie — in ihren Wirkungen erkaunt 
in den Chören der griech, Tragüdio (Wien). 
hat das Gefühl des großen Entdeckers, das leider 
eino arge Selbsttänschung Ist. @. Beer. — (183) 
B. Bethe, Prolegomenn zur Geschichte dos Then- 
ters im Altertum (Leipz.) Hätte B.die Veröffentlichung 
der Dörpfeldschen Untersuchungabgewartet, sohätteer 
vieles gar nicht, manches gowiß wescntlich anders 
gesagt. E. Reisch, — (1486) Buolidis Data — ed 
B. Mongo (Leipz). ‘Mit diesem Bande der Hei- 
berg-Mengeschen Ausgabe sind die rein mathemati 
schen Schriften Euklids zum ersten Male wirklich 
kritisch bearbeitet vollendet‘. M. Curtze. 

Wochenschrift für klar 
No. 47. 

(1273) I. Tolklohn, De Homeri auctoritate 
in eotidiana Romanorum vita (Leipz.). “Wird der 
Aufgabe durchaus gerecht‘. Fr. Harder. — (1219) 
V. Hahn, Die Biographicen Plutarchs und Ariste- 
teles' "Ad. meh (Lemb,). “Breit angologt, uber der 
Nachweis, daß Plut. nicht unmittelbar aus Arist- 
geschöpft habe, Heißig durchgeführt‘. Z, Dembitzer. 
— (1280) Oalvus — par F. Plossls (Par.), Bringt 
kaum etwas Nous. TA. Birt. — (1284) ©. Sal. 
Nustius Orispus. Für den Schulgebr. bearb. u. 
erl. von Fr. Schleo (Biclof,). “Troflich. Th. Opitz, 
— (1287) H. Maurer, De exomplis qune Claudius 
Marius Vietor in Alothia secutus sit (Marb,). ‘Wert- 
voller Beitrag für die innere Geschichte der alt- 
chrirtlicben Poosio‘. AM. Manitius. — (1289) 8. A. 
Iwanoff, Architektonische Studien. 2. Lief. (Berl). 
Vorzögliche Publikation; aber dio russische Über- 
setzung des deutschen Texter ganz schlecht. .M. 
Rostoizew. 























Ische Philologie. 



































Rovuo oritique 

(62) BE. Wilisch, Geschichte Korinths von don 
Porserkriegen bis zum jährigen Frieden (Zittau). 
Bis auf die Neigung, die Lücken der Überlieforung 
durch Kombinationen zu ergänzen, anerkennend be- 
urteilt ven A. Hauretie, — (323) Philonis Aloxan- 
drini opera. Vol. I, od. L. Cohn (Berl). “Guter 
Anfang‘. II. Wei. — (325) Hippokraten' simt- 
liche Worke, übersetzt und kommentiert von MR. 
Fuchs. I (Münch), ‘Als gewissonhafte und nütz- 
liche Arbeit zu begrüßen‘. — (326) Anonymi Chri- 
stiaui Hermippus de astrologi dinlo 
Kroll-P. Viereok (leipz). Sorgfiltige Ausgabe, 
uber unnötige und nicht iumer glückliche Konj 
turen’. — (327) G. Wentzol, Die gie 
der Viri inlustres des Hieronymus (Leipz,). 





























Gegenstands. — 
Doktorjubilium I. Friedländer 





durgobracht 








seinen Schülern (Leipz). Kurzer Boricht über die 
auf gricch. Litteratur bezüglichen Schriften. My. — 
330) D. H, Müller, Die Propheten in ihrer ur 
sprünglichen Porm (Wien). Schr beachtenswert‘ 
RD. 











| Nachrichten über Versammlungen. 


|, Sitzungeberichte der Kgl. Preuss. Aka. 
domie der Wissenschaften zu Berlin 





2. Okt. Hr. Sachau las über: 


1001). 


Ara 





vollständig voröf 
Arbeit auf" yinem lebensgroßen Heliefbilde de: 
Fürsten von Sam al Darrekil Dar Pananıma cin 
iegraben, von dem ein anderes lief in der orier 
falkchen Abteilung des Kid Muscums zu Berlin vor 
handen it, Ahr Jehalt berührt sich aufs engste zit 
der Inschrift auf der obendort boldlighen Aldsiuie 
des Panama. Ähnlich wie diese berichtet ie soo 
nem Worke der Pietät eines Sohaes wegen seine 
Vater, eines Königs gegen seinen Vorgfinger. Dort 
era Durrokab von der Errichtung einer Bildtale 
es Vaters; in der Baulnschrift erzählt er, wie « 
das aus seinen Vaters. nachdem er es I) Betz 
genommen, ausgebmut und geschmürkt habe. Ver 
Fatih war dies Haus im Mausoleum und danele, 
vor dam Barreküb jene Bildsäule nufgestelt hat 
Panamıd hatte seinem Lehashorrn Tigltpiles 
Hoaresfolge. wie cs scheint, zusammen mit ainer 
Solne, gegen Damascus gelistet und war in die 
Kriege Hefallen. Wean Tigletpileser 232 Syrien vr 
Hieb, so Halle jene Arbeiten der Barreküb etwa = 
di se BLAU elta an dan Ted 90 
Shasherr Dereichnoten Tiglatpilser 72%. 2. Ei 
uabutälsche Inschrift aus Iro (fat, X). Erste V 
Üentlichung mes nabatülschen Denkmals, ein» 
| dicken quackatischen Stoins mit dem wohleehältere 
Bild” sines Stiers {u einem aungehöhlten Felde an: 
einer Inschrift auf dem oberen und unteren Hi 
fassungerande. Die Inschrift lchrt, daß dor Nabatäer 
noit Kuyadü wio In Ägrpten der Apls unter den 
Bilde einer Stores verchrt wurde. 3. Sprische Ir 
Tlns Habban Hormizd. — Der Vorsitzende 
Verichtete über don Cod. Coial. 32 de 
Prochu in Timnaum 1. H und legte im Namen de 
Arstoroles-Komminion Bd, XXL. der Aritotel 
Kommentare vor: Anonyıni ot Stephani in a 
Fhetoricam oommentar cl, H, Habe sowie eine 
adlung don Korreg, Niglide 2. Sehüer (6 
Hnzen) Sor: Der Kalender und die Ara vor 
Gusa (8.1055). Die genaue Kenntnis des Kalender 
von Üben verdanken wir einom Hemerologiun. der 
1 jeden Tag des römischen Kalenders neben der 
ontiprechenden Daten anderer Kalender auch 
des Yon Gaza giebt; die Angaben demelben wurde 
Srgänat un bestätige durch eine Anzahl N 
dor Biographie des Bischofs Porphyri 
Yon Marcus Diaconan. Die Arı von 
Üironeon paschale auf Ol. 1794 == 61 v. Chr. 
| ticheigkeit dieser Angabe hat Noris auf grund 
Münzen und der vita Porphprii zu beweisen gene 
während’ Sanclemente, \dcler und Stark auf arur 
or Minze der Platiia, der Homahlin des Carı 
ln, den Anfangepunkt in Jahr früher ante 
Zu müssen glaubten. Die Prüfung der vielfche: 
Kterarlschen und numixmatischen Zouguise ergich 
jedoch, daß der Anfangımunkt der Ara der 2 ( 
BU. Chr. in, ein Hosıtat, das eine glänzende D- 
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säligung durch eine Anzahl neu gefündener christ- 
Ticher Grabsteine des 0. Jahrh. m, Chr, erhält di 
grobenteils so genau datiert sind, dab sie nicht nur 
Tag, Monat und dahr naeh guzälschem Kalender au 
geben, sondern auch das Indiktionenjahr. Die Zih 
lung der Ara von (iaza_ von fnem Jahre ab hing 
jedenfalls mit der Befreiu nderer | 
rüber unter jüdischer dureh 
Pompejus 63 4, Chr. zusauumen; warn die Guz 
freich nicht 63, sondern O1 ale Iipoehenjahr gewählt 
haben, ist nicht bekannt. — Ir. Köhler Into eine 
Abhandlung vor: Zur Önschichte das ahhenie 
schon Münzwosoun (Taf. XI) (©. 1080, Head 
hat die Ansicht von Beule u. a. die Mondgramın. 
münzen, an welche sich in den Typen der Var 
und ticksite wio in den Deizeichen di 
deachwen und Drachmen mit den ausgeschriebenen 
Beamteunamen nach unten hin auschlieben, seien in | 
der Zeit nach. dem lamischen Krioge geprägt, 
echt aufgegeben und die Münzen Später angesetzt | 
und hervorgehoben, dad andrereits die Serien nit 
den ausgeschriebenen Beamtennumen is zum 3. 176 
yätestens zurückreichen: auch hat man Ainiehilich 
der Ansicht, daß die Kinführung des eneuen Stile 
in der athenischen Mönzprägung it Yiner Kpoche 
in der änberen Geschichte ex Stantes zusautuen 
füllen müsse, mit Ah diese Epoche hu der Ha 
pation von NMakedonien uach dem Tode von Den 
Tee I eu sahen, die Silbermünzer 
der „alan Stile Insgesamt für üter als den lan 
schen riog (829) Mt und das hierach euttehende 
1jihrige Vacuon dadurch erklirt. dub Athen nach 
jenem Reiege das Prägerccht verloren, #0 wider 
Spricht dieser Ansicht eins Anshl via“ MI 
elchen die Verbindung der alten Typen mit U 
lichen Beizeichen, Monogrammen und Buchstaben 
zur Unterscheidung der einzelnen Jahre eigentünlich 
is; denn diese Prägungen müssen den Monogranumen- 
ion des „neuen Str uuittelbar vorauagegangen 

in. gohören demnach in die Zeiten des Antigebon 
Gomatas und Demetrios, in denen Attika militärisch 
herz, also thaträchlich von Makedonien abhängig 
war. Diese Prägungen werden begonnen Lulcı 
Zuchdem das Verblltnis zu Antigones 208 geragei 
ar; mit ihnen über die Mitte des 3. Jahr, zurtcke 
Zugehen, verbietet der Schrfteharakter dor Legenden 
Athen hat wihrend der Abhängigkeit von Autigonos | 
Ani Domotrios ala nowinell verbfndeter d. h. hut | 
apmor Staat das volle Münzrecht hescnsen; aber dio 
Münsprägung war nach den gegcuwürtigen Stande 
dee Muterlals wexontlich auf die Drache Geschränkt 
und auch dio Drachmenprägung schelat sich in be: 
scheidenen Grenzen gehalten zu haben. Der Auf, 
iehrung Athens nt un Tode das Deiner und | 
der Deteiung von den makedonischen Bosutzungen. 

zeigt sich Anch Im Münzworen durch die Mük. | 
ehr zn Terairadman al Karat, welche die 

[onogrammenserie bezeust; zuglaich wurde die Kar 

hrik und der Stil verbosert. Auch Iloade Ansicht, | 
de athepische Silberprägung hubo den mithrida 
schen Krieg nicht Aberdanert js nuhallbar; dio vicr 
Dioklowerien führen bie um io Mitte des Idnlrhn 
ao in die Nähe des römischen Prinzipat. 

SLIL. 29. Okt. Die philon hie, Klasse hat Im. | 
Conze zum Zwecke ciner von dem Ingenionr bei den 
Veriner Wasserworken Hrn, Gibeler auzoführenden | 
erneuten Untorauchung der in Pergumon ontdeckten 
Druekwasserlitung 1000 A, Hirn, . Milchhocfor 
(Kiel) zu einer topographischen Untersuchung von 
Attika 1500 N. Hrn. P. Wendland (Charlottenburg) 
ur Vollendung: der von der Akıdemio angeregten 
Plitoausgabe 000 3, Vexilligt, 

















































































































| wohlgelunge 
aphischen Tochnik hergestellte direkte Nachbil- 
rap 


Kleine Mitteilungen. 

Otto Seomann, Mythologie der Griechen 
und Römer unter stetem Hinwuin auf die 

künstlerische Darstellung der Gottheiten. 

4. Aufl. Durchgeschen und verbessert von KL. 

Engelmann. Ltipe 16H. N. Soamamı, SL 











Das wohlbekunnte Buch 
im wesentlichen dasselbe geblieben. 
Engelmann und P. Stengel ihn einer vorgfältigen 
Durchsicht®) unterzogen hubon; günzlich neu aber, 
ind wesentlich besser ist es hinsichtlich der A 
bildungen geworden. Die alten Umribzeichnungen 
sind füst alle verschwunden, und an ihre Stelle sind 
zit alten Hülfemitteln der photo- 























dungen dor Originale getreten. Man kennt bei 











am besten wiedery 
Eindruck macheı 
“griechischen (ötteridenlen‘, 
sind schon jetzt eine wahre Zierde des Buches 
/eus von Otricli, die Hera Ludovisi und die 
von Neapel, der Hophistos vorm Vatikan, der Dionysos 
vom Kapitol. Das Buch bietet durch die neuen 
Abbildungen künstlerische Anregung und eignet sich 
sehr zu einom Weihnachtsgeschenk, 











Bei der Redaktion noueingegangene Schriften. 

Homers Odyssee übers. von J. Ehlers, 
wover, &. Mayor. 

Hippokratos, Sintliche Werke, Ins Deutsche 
übersetzt und ausführlich commentiert von-R. Fuchs 
11. München, Lüneburg, 

H. Mater, Dio Syllogistik des Aristoteles. 
ingen, Laupp. 

M. Annaei Luoant de bello civili liber VIL — 
by d. P. Postguto, Cambridge, Univ. Press. 

Taoitus, Historie«. book I. iA. Da- 
vies. Cambridge, Univ. Press, 

X. Erumbacher, Geschichte der Byzantinischen 
Lätteratar. 2. A. bearb. unter Mitwirkung von A. 
Ehrhardt und H. Gelzer. München, Beck, 

G. Körting, Geschichte des griech. und rim 
Theaters, Paderhorn, Schöningh. 

G. Grassi, Studi di storia antica © di topogı 
storica. Fase, II. Ariano. 

2. Heisterborgk, Die Bestimmung der Beamten 
durch das Los. Berlin, Calvary. 

2. do Ruggioro, Is coloniv dei Romani, 

Noto. 

P. Gilos, Vergleichende Grammatik der klassi- 
schen Sprachen. Autorisierte deutsche Ausgabe ho- 
sorgt von J. Hertel Leipr., Reisland. 








1. 
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219 über. die 
allerdiuge einer. gänzlic 


ische 





beitung, 


st. 





Fr. Blass, Grammatik des Nentestameı 
Griechisch. Göttingen, Vandenhoeck u 
V. Henry, Antinomica linguistiquor. 
. v. Raumer, Geschichte der Pädagogik, 


geführt und ergänzt von G. Lothholz. Y 
loh, Bertelsmann. 


W. Münch, Vermischte Aufsätze über Unter- 
richtseiele und Unterrichtekunst an höhoren Schulen, 








Ruprecht, 


Paris, Alcan, 





Fort 
üters- 











2A. Barl, R. Guertner, 
F. Asoherson, Deutscher Univorsitätskulender. 
50. Ausgabe. Wintersemester 1896/7, IL.T. Borlin, 
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Im Bible Frangaise de Oalvin. Livres des 
maintes eritures raduits ou reviscs par le Reforma- 
tour tirds do ses ocuvres — par Bd. Rouge, 1 
Brunswick, Schwetschke u, 

Carla und Holone Wonokobach, Die schün- 
‚sten deutschen Lieder, New-York, Holt & Co. 

©. B. Schmidt u. O. Endorloin, Erzählungen 
aus Sage u, Geschichte des Altertums und der erster 
Poriode des Mittelalters. 4. A. Drasden, Höckner. 

A. Meyer, Formenlehre u, Syntax des franzdc- 
schen und deutschen Thütigkeitawortes. Hannorer, 
Cruse, 

















Anzeigen. 





8. Calvary & Co, Berlin NW. 6, Lulsenstr. 31. 


»# Für Weihnachten 


bestens empfohl 


Abtellung Verlag: 
Lübke, H. Neugriechische Volke- u. Liobos- 





Abteilung Antiquariat 
Furtwängler, A., Meisterwerke der grie 











Preis N. 4; dleg. eb. N. B.= 
FinoSammlungmeisterhafter, formvollondoter Über- 





tragungen, die den folkloristichen Forscher befric- | 


gen u. denmit griechischem (leiste erfüllten klassisch 

gebildeten Leser sicherlich ontzücken worden. 

Eisler, R., Geschlohte der Philosophie im 

"Grundriss. Prem MA; geb. M. 50. 
Durch Klarheit und Prügnanr ausgezeichnet, be- 

wege sich dieser 

‚gebrachten Bahn 



















ähnlicher philosophisch- histo- 
sondern bietet, die ese) 





heutigen Anforderung 
sprechenden Bild der Geschichte der Philosophie 
Job, R. C., Homer. Eino Einführung in dio His 
ind Oyasco, Autorisiorte Übersetzung den Ori- 
ginals von E. Schlesinges 
Preis M. 4.—; geb. M. 4.00. 
Der Zwock des Buches ist, in gedrängter Porn eine 
allgemeine Einführung in das Studium des Homer zu 
lietern; dasselbe ist, da cin Ähnliches Werk über diesen. 
Gegenstand nicht existiert, von ausnerordentlicher 
Bedentung Für alle klassischen Philologen. 
Holm, A.. Griechische Geschichte von ihrem 
Ursprunge bis zum Untergange dor Selbst- 




















Preis M. 47.—; geb. M. 
Das Urbild Christi. Von A. Matthe 
33T Bolten, Mit Portrait u, Ori 
Preis M. 4.30; eleg. geb. M. 0.50. 





Der Verfasser hat dan Studi dieses Stoffes zu | 


einer Lobensaufgebe gemacht und dieselbe mit deu 
Scharfsinn eines deutschen Forschere, mit der Bo- 
geisterung eines deutschen Idealisten gelöst. Die 
Publikation dürfte von bestimmendem Eintluss auf die 











immer weitere Kreise in ihren Borcich ziohendo ro- 
Hig öso Bowegung unserer Tage sein, — Ein austühr- 
licher Prospehtsteht auf Verlangen gratis zu Diensten, 





Jacobowakl, L., Aus Tag und Ti 
— Gedichte, 3, Auil 191 Beilon. IA elog. gel 
Schenkel, D. Bibel-Lexikon. 
Für nur M. 15. ın 3 dep, Iv 





5 lide, Statt M.I0.— 
in D dleg, Lobau, M. 21. 











| "ehischen Plasuic 32 Tat. ın eleg. Leinwand 











2 ‚Statt M. 85.— nur M. 66. 
Diesen prächtige und in der wisenschaftliche 
Wat go je dürfte eine herr 
Fagonde jchtatisches bilden. 
Baumelı Klansischer 





| "Alterthums zur Erläuterung des 

Shen u. Mömer in Religion, Kunst u. Sitte, Lei 

kulisch bearb. 3 Bde. M. zahlr. Karten, Taf, c 

Abbildgn. Los. 8. Münch, 1899, Orig-Hiz. 

mon. (Al. 8.) 

Das Aussorst reichhaltige mit. vortrefflichen Ab 
bildungen geschmäckte Werk bietet sowohl dem Fact 
mann das nötige Material zu rascher Orientierung 
uls auch führt es dem gebildeten Altertumafreun 
sowie mumentl. dem angehenden Künstler die bs 
jetzt. gelobenen Schätze der Kunstdenkmäler und 
sonstigen Ueberroste griech.-römischer Kultur ı= 

ater Auswahl vor u, Klärt sio in kulturgeschichti 
Fragen bei der Loktüre der Klassiker über d. gegen 
| wärtigen Sund der Forschung auf. 

Hallier, E. Kulturgosohichte des 19, Jahr- 









































Bunderts in ihren Beziehungen zu der Hit 
Wickelüng der Naturwisienachaften, Mit 180 Test 
Gr. 8 Stuttg, 1880. Orig.-Lwi 








Hann, Hochstetter u. Pokoray, allgemeine 
"Erdieunde, Astronom. u. phpr, Weograpmie, Do 
Togie u. Biologie. Vermehrto Ausg, Mit 38 furl 











50 Vollbildern und 530 Text-Abbildee 
La, 1886; (N. 45.—). Unaufgeschz. 4 - 
ur. (N. 52.) Bu 





Faulmann, K., llustrirte Geschichte der 
"Bucharuckorkunst, 3. 1 Tat. ın Farbendrut 
17 Beilagen und SW Ilustr. 
Lpn. 1802, Orgbd. (M. 15.) £ 

Prouschen, Stille Winkel mit bogleitunden Teu 

















von D. Duncker. Frächtige Aquurelien, ul, 
Format, in eleganten Loinwandband. Storm, Here 
Lenbach, Meuzel, Liszt, Ibsen, Boocklin, 
Wagner gewidmet. Statt 4 M. nur 7, 








Verlag von ». Calvary = 0 
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Piotons Protagoran. Till. von J. Deuschie a 
- B. Bochmann (0. Äpelt) . . . . . 1635 ‚gogik. Bd. 153 154, H, 8. JR 
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, über 
o Stellen durch Übersetzung 
Andererseits sind die sucht 
grunmatischen. D 
auf das zum Vers m Stelle 
notwendige Maß beschräukt worden. Auch di 
Hinleitung wurde mit Rücksicht auf das Sehul- 
bedürfnis geklrzt und sonst geändert“. 
Weimar. Otto Apolt. 


Platons Protagorus. Für den Schulgebrauch er- 
klärt von J. Deuschlo. 5. Aufl, bearbeitet von 
Emil Bochmann. Leipzig 18%5, Toubner. V, 
888.13. 

Eine so oft aufgelogte 
liegende, erheischt keine einge 
Es gentige, u den Standpunkt des m 
ausgebors zu kennzeichnen, die Mitteilung dexcı 
was or selbst in der Vorreie sagt: „ES galt die 
je einer praktischen Schulausgahe zu ver- 
folgen. Demgemäß ist der auf Grundlage der 
beiden führenden 1Iss geschaffene Text im we- | Philodemi volumina rhetorica edidit Sieg. 
sentlichen beihichalten worden. Der Kommentar | fried Sudhaus. Vol. Il. Leipzig 1896, Teub 
‚doch wurde mehr als bisher dem Bedürfuis | NNVIL, 371 8.8. 5 M. 2. 
des Schülers angepaßt, damit dieser in den Stand | Dem ersten Bande, bez. dessen Supple 
tat würde, selbst in das Verständnis des | tum hat der unermillliche Gelehrte in verhält 












e Citate 





















1637 180. 
Big kurzer Zeit den zweiten Band von Phil 
doms Rhetorik folgen Tassen und dabei einen 
äußerst wortrollen Index zu den beiten Binden 
hinzugefligt. In der Einleitung begegnet. x 

st eine Analyse der Papyri mit Hervorhebung 
der Schwierigkeiten, Test und Ordnung herz 

stellen. Einlouchtend ist der Gedankongung des 
Hypomnematikon ausgeführt, wenn auch manches 
Uypothese bleiben wird. Um die Anordnung 
der Fragmente würdigen zu können, bedarf es 
ner eingehenden Kenntnis des gesamten Stoffes. 
Gesteht ja der Herausg, selbst, daß er jetzt 
erst die Zusammengehörigkeit der Papyri 1015 
wud 832 erkannt habe und deshall p. 230-325 
des ersten Bandes in diesem zweiten Teils 1. 
1-64 vervollständigt wiederhole, Dann wäre es 
auch dankeuswort gewesen, wenn der Gedanken- 
'g dieses Teiles, den der Herausg. im Riı 
48, 321 #. dargelegt hatte, in Kürze eben 
iedergegeben worden wäre: or hätte di 













































durch die Henlitzung erleichtert. Ein gewaltiger 
Fortschritt ist in der Herstellung dieses zweiten 
Bandes gegenüber dem ersten zu verzeichnen; 


besondere ist durch eine bewundernswerte 
Übung des Herausg. im Lesen der Hapyri eine 
grobe Zahl von Buchstäben und Silben gegen- 
über den bisherigen Angaben richtig gestellt; 

















zu ergüi 
yglop. 241, 11. P.10,19 ontspricht. wohl 
Vorschlag ref 23 supgdzeveer rebarier yär yiz nicht 
dem geforderten Sinn, daß bei der Mei 


der 







eine andere Lösung erwarten, otwa Er alt nal 


2 ) husheraber; (pt- 
webass?): einen ähnlich ‚danken verrät p. 


18, 5. P.19 (18); 
liogen. 
München. 








Boreni Antinoonsis opunculu. Hi, ot latine in- 
terpretatus est I. L. Heiborg. Leipzig 18, 
303 8. 8. mit Fig. 5 M. 

Das Sammelwerk des Pappus hat uns Einblick 
ewährt eit der Nachblüte mathe: 
mntischer Studien, die haptsäl 
alırl. u. Chr. Füll, 
später, etwa zu Anfı 
von Antinoeia nicht bloß, wie aus de 
hervorgeht, die Konika des Apollonios 
veläutert, sondern auch den Versuch unternommen, 


Teubner. 


























stehenden Schriften repl wär tue und rei 
Apollonische ‚Theorie der Kagel 
schnitte zu ergänzen dureh eine Sammlung von 
Sätzen über Ureiecksschnitte aı geraden oder 
sehiefon Kegelstumpf und über Parallelogramn 
schnitte am. gerade schiefen Cylinder. 
dureh den Nachweis, dnb die Ellipse als 
Cylinderschnitt identisch wit dem gleichnamigen 
Kogelsehmitte ist. (allgem 
sein, daß jede geı 
Nabe als 
Sinnudor verschiedenen Cylilern mlor Kegel 
Als Vaterstadt des Seronos galt 
auf Lesbos; alle 
dio der Vaticanus Gr. 


mas raue 







r würde zu sagen 
bene. Kilipse sich dustelen 





aus der Umterschr 
206 am Ende von 
der Bibliot. 
them. N, F. 8, 1894, 8. 978 und dann in der 
vorliegenden Ausgabe $. NAVI das 
"Aomvziag hergestellt, das auf di 
3. 122 au Ehren seines Läohlinge gegründete 
ägyptische Stadt YArrıas 
weist (vgl. Mietschmann 
eyclop 1 8. 2442). Damit war zu 
stitigt, daß Serenos, der vum Brotschneide 
183 1) andden Anfing des 2. Jahrt 
tat worden war, einer weit späteren 
Epoche angehört hat, wie ja schun Montuelz 
Chastes, Blaß (Jahrb. f. 3) und 
(Bulletin 2 Serie 
378) vorm 
tete durch sorgfältige Hogrenz 
ıd dem spätesten in betracht kommen- 
ıkto, dab Serenos wahrscheinlich zu 








oder Armin 
Wissowas Realen- 






Meiberg $. XVII si 
Die beiden erwähnten Schritt 
ii ‚Jahrl. m 
Ausgabe der Konika des Apollonias vereinigt 
worden. 80 erscheinen sie auch in den wichtigsten. 
noch erhaltenen Iss des Apollonios son 
der Ausgabe von Ualley, der einzigen, in welcher 
der Toxt des Seronos bisher veröffentlicht wur 
Als älteste und wahrscheinlich © Quelle 
der Überlieferung hat U. den Vatic. ir. 26 














sauce. SUN, ermittelt, Nächstdem waren 
u berlicksichtigen die Hs Nr. 40 des Seraile # 
Konstantinopel ul der Paris. ir. 2342 

aus derselben Quelle wie der Vaticanus st 

denn was sie abweichend haben, dns «in 
gesehen. von gewöhnlichen Schreibfehla, 
sonders iin Pi 









is. Konjekturen ci) 








ständigen Mathe 
arten, die 
wanderten 
einfügen konnte. 
Herausg. alle 
anderen aber nur selten 
Daß alle diese jüngeren His, dı 
Zahl durchforscht hat, aus dem Vati 
wird i 
über anderes, was für d 
gabe. erwünscht ist, Anl 


vs oler doch solche Las- | 
mathematischen Texten bo- 
chreiber ans 
Von diese 
Abweichungen angeführt, 
Varianten aufganom 
en er eine große 









drei Hss hat der 














abstam 
zug 





der Vorreile nachgewiesen, d 
Benutzung der Aus- | 
m erteilt, | 

| 












Alles, was schon früher zum Lobe der von 
MH. veranstalteten Aus des Euklei 
chimedes und Apollonios in dieser Wor 











bemerkt worden 1 auch für die vorliegende | 
Textesrozension. Nachdem die allein maßge- | 
benden Hss ermittelt waren, ist die Kritik mit 





fester Hand und so gut wie überall mit zweifel- 

Erfolge geibt worden. Nur in einen 
te it Kol; zu einer abweichenden Meinung | 
gelangt. Der mathematische Sprachgebrauch ist 
seit Eukleides in seinen Grundzügen so sicher 
festgestellt und später so methodisch, jedoch 
immer nur in Einzelheit 
















164,15 8) der grobe Fehler zuze- 
dureh falschen 









edlen ‚werde 
Gebrauch von zmaupz 
ausgedrückt zu haben, während 
die 











hang des Bow umme a? + 











te, kann nur entschieden werden durch 
Beobachtung seiner sonstigen Ausdrucksweise. 
Da zeigt sich allenthalben die formell richtige 










Anwendung von 





sachgemiße 
et.dieses Wort $. 258,1 
: awangirg 
88%, und ähnlich in den Zniichsten 
oder die Summe von zw 


und durchaus 





sechsmal, 









in ar awanperh 
md Ah a. 


Göramı 
1701. 
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ihren Buch 
or Hrlndung | obenfale 


raten durch 


| Fire Ans yon 
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(26. Dezember 1806. 
















bezeichnet kann aber auch, 
dem 
früherer Mathem 
de 
und dann fehlt entweder, wie 
Falle, der Artikel 
sachgemäß der Plural 
10 M 





m vorhergehenden 




















handelt sich ja nich 
eine Gerade, die als 
strecken gelacht wird, sondern m di 














rachgebraucl 
kann nicht 
Ai Ya mal das buäaren tüv 
Fon, ba Bin 








1g ren, und über- 
würde die dann sich ergehende Zusn 
Bude ana 



















leiehtero Heilung der Korruptel ist 
wenn man nur zugiebt, dab Si 

Stellen, da es sich ja um schon vorher bezeich- 
nete, also bekamte Größen handelt, 
ru. s.w. statt des sonst. üblich 


















sten Geraden als 
sammengefaßt. hat 










n worden ist, tilgen, zu 
ursprünglichen Lesarten 
















Brunn 
janden hat, so ist 










stellungen von Soraugirezs 
inschiebung des Artikels 





ud auf die 
7a us. £ kommen konnte. 
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Ko. 52 





P. Ovidii Nasonis metamorphosen Answahl 
für die Schulen mit erläuternden Anmerkungen 
und einem mythologisch-geographischen Register 
vorsehen von J. Blebells. Zweiten Heft, Buch 

V und das mythologisch-geographische Ite- 

gister enthaltend. 13. Auflage besorgt von F. 

Polle. Leipzig 1805, Tonbner. IV, 213.8, 1 M.50 
Was ich von den früheren Auflagen und der 

dieser Wochensehr. 1805 No. 12 

Auflage des ersten Ilees 

u Auswahl gesagt habe, 

gischen und philologischen For- 

gleicher Weise gerecht zu weni 
vollstem Umfunge auch von 























5 quisquam, 30,149 — XII 562 
IV 575 barbarus 
ro Restitni 








ie ai ler And 


einzusetzen gewesen, 
Koch 





Phil. 1893 8. 616 empfohlen hat) mi 
us geschrieben, an anderen Stellen. die 
befolgt. 
nderungen durch Ver- 
inutung in den X 14 er- 
hält. die handschriftliche Lesart in dung 
mit. der schönen Bmendation 0. 
93) repercussum in 
xı die 
© an. 0.80) ereatis, 























XII 487 
XI 458 


von A. Riese enccumquo; 
t Polle mit 
XIV 612 m 
H. Peter iin kritischen An- 
den Fasten schreibt 
MIELE 
Yagnus («. dessen treffliche Behandhing der 
am des Sophien- 1893 
2) Est locus Arcadine (Phencon 
Im XIV. Buch nimmt P. mit 
1894 8,793) nach 








hang zu fast. IV 44 
Riese selbst auch Epyt 
HM. 
Stelle im Progr 
S.17 # und 
dixere priores). 
Magnus (s. Jahrb, f. cl. Phil 
Neup. Heeube in don Text; 32,654 XI 318 
scheint die beabsichtigte Änderung des über- 
lieferten Anetor in Onetor, die J. J. Hart- 
mann (s. Jahresb. a. a. 0. 
hat, leider nicht 
Auch i 




























in Verse selbst 





Kommentar ist vieles geändert und 










gebessert, «6 2. B. (ie Bemerkung: 
27,98 (viola wird a 
hung vom. Goldve 1 deutsch 








Volkslied erklärt); 28,17; 30,45. 54 u.a. Citute, 
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dem | 








vorgeschlagen | 
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ie das 28,15 neuei 





haben 
'oten schwerli 


us Mani 





gesetzte 
bes 









die 














| Tackian) Taxphanes) x 

| retend erscheint wir die ans früheren Ausgala 
| Beibehatten 1E der comn enerulen. der 
| Tmolus zu verulea coma gesagt 
| 





sein soll we 
fernen 


n Duftes über 
„die ge 
1 402) bieten. eine 






Ben 


hänptern 





‚nde Parallele, ohne daß der von P. 
Umstand 





unberüicksicht 








finden, n Interesse des Dich 
ters und der Schule zu wünschen ist. 
Gotha. R. Ewald, 








1. 0. Sallusti Orlspi Catilina mad sproglig 07 
istorisk Kommentar udgivet af M. Cl. Gertz 
Kjobenhavn. 1895, Philinsens Forlag. 

2. Karl Kunst, Bodoutung undGobranch 
der zu der Wurzol fu gehürigen Ver 
balformen bei Sallust. Programm des 
%. k. Stantegymnaaiums im NIX. Bezirk in Wien 

| 10. 88 

1. Die von Gertz besorgte Ausgabe des 

Bellum Catilinne ist für die Schule bes 

denn der Herausg. ist der Ansicht, daß der Ca- 

in der obersten Klasse in Verbindung mit 

Ciceros Reden gegen Catilin und für Murena 

zu losen sei. Sie enthält eine Einleitung 

über dns I. Schrifstelleı 





























welche 
des Sallust, 
.d seine Sprache 
das Nötigste darbietet, dann einen Text, der auf 
Jordans LI. Ausgabe beruht, und 
‚gehenden sprachlich - historischen. 
bei dessen Ausarbeitung neueren 
| Erklärer des Sallust berücksichtigt. sind; 
nhang führt die Stellen aus griechischen Schritt- 
| stellern auf, welche dem Sallust bi der: 
schreiben seines Catilina vorgeschwebt haben 






























| In der Gestaltung des Textes ist mir auf 
gefallen, daß 
das 

hang 





is erleichtern oder den 
schärfer hervortreten lassen soll 












hantur; 


qune Fort 





nerees per se videbaturs 6, 
um Voltu 





postyuamı ad id loch legt 





1848 


No. 52] 






runt, illi erumpunt, ot simul utrimque clamor 
Galli cite ete-; 48,6 nisi ut de 00 
In ex rebus 


exortus est, 





pervenit;, 






pe 
Bedenken, welche den Herausg- 
Kinschiebung der Zusätze veranlaßten, lieg: 
klar zu tago; aber man wird nirgends zugeben 
können, daß die Einschiebsel wmbelingt nötig 
Sind, Tu 498 stört das finale ut geradezu den 
Fluß des Satzes, wie überhaupt alle 
gedrungenen Schreibweise des Sallust wenig en 
sprechen. Es sind ja zum Teil vielbehandelte 
‚len, denen G. aufs neue sich zuwendet, man 
denke nur an 55,5, wo geringere Hlss per iudices 
us IE 2,10 gorado- 

























er gegenüber der zieml 
des Sallusttextos, w 
deutschen Schulausgaben findet, etwas Besseres 
beigebracht hat. Auch die Stellen, an welchen 
Streichungen vorgenommen hat, sind alte erucos 
jallustianae. 47,1 setzt er quam Iegntos, 51,42 enin 
alleneuerenAnsgaben | 
(ag auch quam legatas von, 
Erklären. verschieden 
werden allen 
der Ausgah 
Iohnend verhalten müssen. 
In der Erklärung finde ich aufllend, daß 
11,4 domum ns agros eupere G. in a 
Genetive erk i 













verschiedene bezogeı 










von G. 
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Gebote stehen, 
alius ganz nach dem Sprachgehrauche 

Teilung des vorausgehenden 

den Objekten ihrer | 
gen sio auseinander, indem der eine 
auf ein Haus, der andere 
ig kann 
sche zwar, 









omnes: alle raubten, nur 





Begierde gi 
seine gierigen Blickı 

auf Ländereien richtet 
21,1 ubique 

















‚do Adverb, 
cht dem Gedanken 
2 neque tamen Cat 
s plura agitare das 

inne zu ent- 
ube 


qisque ontsprech 
2. St, und dies 
Daß 
webatur, sed 
hjekt zu agitare ein aus On 
‚mendes Catilina se 

nicht; vgl. 31,4 at Catilinae erwlelis a 
‚endem illa movebat, besonders aber 
Müller” $. 575, woraus hervorgeht, daß Catili 

















104 


126. Dezember 1896.) 















furor = „Catilinn in soiner Raseroi“ ist; os muß 
somit Catilinae furor auch Subjekt zu agitare sein. 
Zum Schlusse mag uoch die kriisch-exege- 





tische Frage berührt werden, ob 20,11 in ox- 
trudendo mari au lesen sei; so hat 6. nach 
Dietsch geschrieben. Ich sehe zwar, 
Gall. III 12,3 oxtruso mari steht, 
und daß somit die Phrase mare oxtrudere üblich 
war; ferner zeigt eine Vergleichung mit der 
Cäsarstelle, daß der Sinn hei Sallust der gleiche 
bei Citsar: das Meer wird durch 
förmlich hinausgostoßon. 
berlioferung weiß bei Sallust nichts 
von extrudere, nur exstruere steht in den Hss, 
und da mare exstruore „das Mocr überbanen“ 
sich durch Analogie von mensas oxstrucre, forum 
truere u. ä. schützen JAßt, ferner 13,1 maria 








sein kann wi 









| eonstrata dasselbe besagt wie maria exstructa, 


somit der Gedanke vielmehr oxstruere als ex- 
trudore verlangt, werden wir mit. allen neueren. 
Herausgebern an exstruonde mari festhalten, 

2. Die Thatsache, daß die Wurzel fu- in vielen 
von ihr gebildeten Vorbalformen nicht die Be- 
deutung des Seins, sondarn des Wordens au 
weist, somit fierat oA nicht = or war gewesen, 
sondern er war geworden bedeutet, hat den 
Verf, veranlaßt, eine Untersuchung sämtlicher 
der Wurzel fü (fov) angehörigen Verhalfarmen, 
wenn auch nur auf einen einzigen Autor be- 
schränkt, vorzunohmen ; or hof, so der Erklärung 
ht unwesontliche Dienste zu leisten und auch 




















suchung ist in sauberer Methode durchgeführt 
und beschränkt sich im ‚vorliegenden Teile der 
Abhandl die Perfekt-, Plusquamperfekt- 
und Futurexaktformen, also auf füi, füerm, fu 

und deron Konjunktive. Für das Perf. ergiebt 














sich, daß in 33 Fällen Formen von ful den 
‚, während 


Begriff des Werdens verrat » 
Fällen diese Formen ihre gewöl 
haben, d. h. ein vergangenes 
Plusquamperf. fueram bedeutet in 19 Fällen 
; diesen 19 Fällen 
nit dom Sinne von „ieh war gowosen® 
Für Porf. und Plusquamperf 
ommenistalsErgehniszu verz: 
















stehen 18 












Das Fi 
hetracht, da 
10,5 quem alienum ficunn 
fuoris? Liorher einschlägt 

Die Herausgeber des Sallust werden auf die 


Wordens 
besonders 





eine Stelle Tug. 
hostis. 
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ner Ausgahe des B, Cat, Anmerkungen 
grund der Kunstschen Abhand 
habe, Aber auch dor Grammatiker w 
stellten Betrachtungen m 
und Vergnügen 

Rastatt. 















3.11. Schmalz 
Hugo Gillischewaki, De Actolorum prac- 
toribusintraannos 221 ot 18 u. Chr.n. 
munore functis. Inauguraldissertation. Berlin 
1896, Mayor und BES. LM. 
‚schrift, welche der Verf. 
dem Inschriftenforscher Johannes Pomtow gew 
met hat, von dem ihm auch bei dieser Arhei 





Bine gute Promotio 











vielseitig 
worden ist 





Es handelt sich bei dieser Schrift 
1 darum, die Reihe der Bundesprk- 
sidenten oder Strategen des Molischen Bundes 


"ist vollständi 











herzustellen und zugleich 





giebige Benutzung der 

Ruinen von Delphi in groß 
ton un bich 

Tele 1 
schriften, aus denon gerade 
wancherlei Material für ı 
dor spitere 
Der Vor. ha 
das Tel von Duhois, 





Menge entdeck- 


ich durch französische Ge- 
In 





nd. verwerteten 








uzelheiten 
pt wi 





Tees Tignes ötolionne et 








achcenne, Paris 1885) ‚großem Pleiß und 
vielem Schnrfeimn sieh seiner Aufgahe unter- 
augen; os ist ihm auch gohmgen (+ die Üher- 
sicht auf. 00) Mir den grübten 









221 -1idieN, 





ud 20 
und in 
volle erbracht, sondern nur di 
Wahrscheinlichkeit, daß der betreffende Strat 





ewilhe hohe 








ade dem. für il 











menen Jahre angehört hat. Nicht minder Heißize 
und. sorgsam ist Verf. in der alung des 





Mater liche Geschichte der 







auch ihre Gen 
afen sind mi 
worden. 


logie und ihre Verwandt 
genau ht 





efe ge 


Anregung und Fördernng zuteil ge- | 










Anspruch genom- | 








| 









Verf, darauf verzichtet, seiner Schrift den 





igent- 
lich „historiographischen Charakter“ zu gehen. 
e Skizze der politischen Lage des Atolischen 















Blick ü 
ind Zusammenhang die € 
n sich seit 221 ab 





npfe, in deren Rahnen 
schichte der ätolischen 
I hat, darf man 
er ni int es zuerst 
als sollte das 
ätolischen Gescl 
Biograpı n, so zeigt sich schon p. 14, dab 
das doch nicht der Fall ist. Verf. hat es viel 
mehr vorgezogen (was außer anderen Nachteilen 
ihm zu mehrfachen Wiederholungen nötige), bei 
jedem neuen Strategennamen immer sogleich auch 
die späteren Jahre zu besprechen, wo — wasja 

derholtder Fall einzelne Führer der Strategie 
diese zum 2, und 3. Male verwalteten. Die 
Urteile über den politischen und persönlichen 
Charakter dieser Strategen sind gewöhnlich zu- 
treffend; eigentliche Charakterbilder zu gestalten, 
ist nicht versucht worden. Die moderne 
der 




























soweit ans den 
berticksichtigt worden. — Im ganzen wird die 
Schrift alk eine recht achtbare Leistung der Zal 
i welche die Franzose 
matöriaux yonr servir äThistoire etc." 
pflege 
Halle a. 8. 











nennen 


@. F. Hertzberg. 


B. P.Gronfoll, Revonuo Laws of Ptolomy 
Philadolphus, edited from a Greek 
rusintheBodleian Library wit 
commentary and appendices anl 
Anintroduction by J.P. Mahafty. Oxford 18%, The 
ılon Press. 4. 3098. With 1 Platen, 31 

er vortroffiichen Rech 
;nomie politique de VE; 
Lumbroso am Ende 
ing des Papyrus 6 





















;2 des Louvre, 
Partien dieses hie 'n Papyrus wären nach 
dunkel und ; doch, fährt er fort 
zil ost A csperer quo In deconverte. de quelgu 

ut analogue vienne un jour 














2 del 
= dötails ohscurs et permetire 

















de eombler les Iacunes du texte“. Glänzender 
als man erwarten konnte, ist diese Hoffnunz 
erfüllt worden. Im Winter 1894,05 kaufte 








ders Potrio in Ägypten eine große griech 
 Papyrusrolle von der statti 


Fuß (Kol. 1-72), und 





von Länge von 
im darauf fol 





a 
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genden Winter gelang es Grenfell, eine zweite, 
lich nur aus Fragmenten bestehende Rolle 

Arabern zu erwerben, die aller Wahr- 
lichkeit nach um die erste gerollt geweson 
ist, jedenfalls eng mit ihr zusammengehört. 
Grenfell zählt, ahgeschen von den Fragmenten, 
deren Platz sich nicht mehr bestimmen läßt, 
noch 35 Kolumnen (Kol. 73-107). Diese zweite 
Rolle ist mindestens 1 
Kolumnen 59—72 zeigen eine Höhe von 97, —19 
Zoll, und somit besitzen wir in diesem Papyrus 
ten und dazu noch einen der ältesten 
Er gehört nämlich, wie 





























griechischen Papyı 
aus mehreren Stellen hervorgeht, dem 27. R 
Ihre des Ptolemaios Philndelphos an, 
Er stammt aus der 
Jahr für Jahr immer 
neue Überraschungen bringt. 
Seite des Papyras, das Recto, ist beschrieben; 
an zwei Stellen jedoch (Kol, 41 und 43) ist durch 
io Worte Ba Era auf zwei kleinere auf dem 
Verso stehende Nachträge verwiesen. Von den 
verschiedenen Händen der etwa 12 Schreiber 
und Korrektoren (Rsporz) gehen uns 13 vor- 
zügliche Platten mit Faksimiles ein genaues 
Zugleich sind die hier reproduzierten 
Stellen des Papyrus so ausgewählt, daß sie ums 
der Revenue Laws vorführen, 
Der Text ist, wie cs hei einem so wertvolen 
Dokumente nötig ist, mit großer Sorgfalt wieder- 
gegeben Weise, wie wir es von den 
Engländer. gew us, Accente, 
Interpunktion fehlen; doch sind die Worte 
abgeteilt und die Eigennamen groß geschriehen. 
Die Überschriften der einzelnen Abschnitte si 
dem Original 
staben gedruckt, auch d 
zwischen den einzeln d dem Ori- 
nal entnommen. Dort finden sich auch die 
runden Klammern (), durch die Ungültiges ein- 
‚geschlossen wurde. Schräge eckige Klanmern 
<> enthalten im Original ausradierte oder ans- 
gestrichene Stellen, und gerade |] bezeichnen 
(die oft sehr beträchtlichen Lücken. Diese Licken 
sind mur auf grund von Parallelstellen entweder 
der Revomie Laws oder anderer Papyri derselben 
Zeit und desselben Iuhalts ausgefüllt, sonst hat 
ım sich auf einige notwendige und sichere Er- 
hzungen beschräukt,. Mit kl Buchstaben 
hat man die von den Korrektoren nachgetragenen 
‚Änderungen desGesetzes wiedergegeben, während 
gleich vom Schreiber verbesserte Imümer im 
‚ewöhnlichen Druckegekennzeichnet sind. Punkte 































































nen 

















Fuß lang gewosen. Die | 











| 
| 








ind unter die Buchstaben gesetzt, deren Lesung 
imsicher ist. 

Neben dem Herausgeber Grenfell gebührt 
vor allem der Dank für die Publikation Mahafty 
der an der Lesung, Übersetzung und dem Kon 
mentar mitgearbeitet und die Einleitung (p- 
XVII-LV) geschrieben hat, sodann Flinders 
Potrie, von dem der Papyrus mit der größten 
Mühe entrollt und die Fragmente geordnet sind, 
ferner Lumbroso, Wilcken, Wright, Gardner und 
Hunt, die die Herausgeber mit Rat und That 
unterstützt haben. Unter so bewährter Mi 
wirkung gelang es, die vortrefiche Publikation 
in der kurzen Zeit vom Juni 1804 bis zu 
Anfang 1895 fertig zu stellen. 

Eingehender, als die Flinders Petrie Papyri 
uns von Salz- und Polizeisteuer, von Weide: 
ahgaben und den artgamd (dem aurum coro 
zum der Römer) berichten, belehren uns die 
Taws über die Steuer auf Wein, Obst und 
ÖL zur Zeit der Ptolemäer. Die ägyptische Ro- 
gierung verpachtete diese Steuern an einzelne 
Pächter oder Pachtgesellschaften. Dadurch er- 
reichte sie es, sich selbst eine bestimmte Fin- 
nalmo von vornherein zu sichern, die unabhängig. 
war von dem Ausfall der Ernte. Die Pächter 
rt durch die von der Regierung 
este uererheber; umgekehrt konnten 
Unterschleife dorSteuererhieberkaumden Pächter 
verborgen bleiben. Durch die gegenseitige 
Kontrolle dieser beiden Instanzen wurden weiter 
die Besteuerten vor unrechtmäßiger Bedrtickung 
und Ausboutung gesichert. Dios sind die drei Go- 
sichtspunkte, die für die Steuergesetzgebung 
maßgebend gewosen sind. Der 1. Teil des 
Papyrus (A, Kol. 1-22) behandelt die Fost- 












































wurden kontroll 

















| stellung der Beziehungen der Rogierungsbeamten, 





besonders des eaväuss und seines Stellvertreters, 
des arempageis, zu den Pächtern oder Pachtgesell- 
schaften, den Eyartıs oder rpäuem is öräs. Die 
‚glomonts dieses Teils sind allgemeiner Art, 
‚jedesfalls ist keine bestimmte Steuer irgendwo 
io sind, wie Lumbroso richtig erkannt 
ana öonsei, die Ko1:21,11 genannt sind: 
era in alün ven] dar sera 
und gehören offenbar zu den van ran 
(vergl. Pap. Yaur. I 7,9) des Prolemäus Phila- 
delphus, wie sich aus den fortwährenden Vor- 
weisen zara de vauze und nabänep br 3B vie Ye 
Yrazea orgiebt. Auf eine ähnliche Reihe von 
Urkunden, wie wir sie in den Rovemıe Laws 
haben, wird durch den Louvre-Papyrus 62 ver- 
wiosen: wach sehe winsag mad sk mprerduane (vgl 
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Rev. Laws 37, 2-8) za rk Diräuare 


Beophöyara (Dap. Bopaöpera; 





we 
schr Nück 
von der Verpachtung von Steuo 


chronologisch geordnet. Die 
alten Kolumnen handelten 
Nach der 








ersten, 














ersten vom eoäuss abgehaltenen Versteigerung 
fand noch eine zweite statt, bei der ein hüheres 
Gchot den Vorzug erhielt. Sodann ist die Rede 





von den Bezichungen der alten und neuen 
Pächter zu einander. 
festgestellt, unter denen 
Pacht übernahmen (415,9). 
dndeyeizavees erwähnt, die vielleicht identisch 
sind mit den in den Rov. Laws nie vorkommenden 
ai 
und hatten zu th 





Die Bedingungen, werden 
Pächter di 











mriregs, Sie waren thätig, wen ar 





andere Hände übeı 





Fa mit, 





dor Eintreibung der Rückstände, die sio direkt 
an den Axwäyss, nicht an die Piichter abzuliefern 
hatten. So erklärt, wie mir scheint, Grenfell mit 





Recht. gegenüber Mahafy. Nebenbei will ich 
bemerken, daß m. E, & anne an dioser Stell 
auf die neuen Pächter zu bezichen ist, die zur 
Zeit der Bintreibung der Rückstände die Pacht 
schon übernommen hatten. Sie hatten mit den 
ückständen nichts zu thun; daher ist es ver- 



























ten, diese an sie abauliefern. Weiter ko 
die Vorschriften üher die Erhebung der Ste 
(15, 10-16), wobei auch die Strafsumme fest- 
gesetzt wird, falls die Erhebung dor Stonom 
zesetzwidrig vor sich geht, üher die 
1 über die Schlußahrech 
innerhalb deren diese stattfinden müsseı 
osovontuellen Überschusses (emmerz) 
its (ten), 1 und 
der verschi 


































und Pächter be 


des Bezirks, und dı 
zur Prüf 







Irien noch lokale Siem ab, 
an die hier wohl zu de 









in ist, so gab os auch 
ulrien 





dem &; 







in den einze Landes, neh 
der Hauptstadt Zwei 
Am Ende von A finden sich 
gen ühor die Kontrakte (zurtragn) 
jichen Beamten durften für das | 
Aufsetzen des Kontraktes 


‚der Quittungen 











era), Bestimmungen, die infolge 
ckenhafigkeit des Textes nicht recht ver 
ständlich sind, und üher Baar ypir, di 
Termine, an denen über entstandene Streitigkeiten 
zu verhandeln war. 
Der 2. Teil (D, Kol. 23-37) betrift. die 
ertragung von Y, des Ertrages (f 
Weinberge 
(rapädeon), der bi 








m) sin 
Gurziönes) und Obstgirten | 
dahin den ägyptischen Götten: 
auf dio Königin Arsinoe Philndelphos 
anläßlich ihrer Konsokration. Diese Stever ha 
den Namen Arzunze. Sie betrug von den Aurtäns 
\. des Ertrages (daher em), nurm 
privilegiorter Klassen, vielleich 
der nit, der rparesäucva und der Bewohner der 
Thebais Yu (h dom). Zu zahlen war sie in 
Naturalien. Die Aräuapr der zassdasa dagegen 
betrug stets /, und war zahlbar in Geld. Mahafr 
(p. XXX) spricht sich dahin aus, daß die 
rapide, ü wir uns vielleicht den Wein 
an Di torn omporrankend zu denke: 
hätten (4vad674s), auch nur Wein lieferten, 
dab die Aröuapa nur eine Abgabe 
gewesen wäre. Das 
überzeugt bin, mit Recht p. 97- 
wiesen: rapäßuzu sei ein allgemeiner Bogrif ud 
fasse games, ärgddgs, zeigen und vielleich 
auch aäyera mit. Die Dekrete, durch die d 
irche ihre Rechte genommen und auf Arc 
Philadelphos übertragen werden, stehen an 
Schlusse des eigentlichen Gesetzes (Kol. 36 1. 
37) in umgekehrter Reihenfolge: 37, 10-20 ent 
hält ein zrörraua, in dem den Besitzern, Ver 
waltern oder Bebauern von Apres und zxi- 
Buıza (vom 18.—21. Jahre des Philadelphos) ar- 
befohlen wird, den Agenten des Satyros un! 
ionysodoros anzugeben: 1. die Menge des Er 
selche Heiligtümer sie die ir 
1 diese in Jahre betr 
Über Punkt 2 und 3 sollen auch die Priester die 
betreffenden Angaben machen, und die königlich 
Schreiber hahen über alle Dötails einen schrif 
Bericht an die Re; 
em vorhergehenden 
Deios des 23. ‚Jahros di 
Stratog 

















































































erung einzusendm 
aramuz (97, 2-9) vun 
Philadelhos we 















auua, durch das die 
Königin übertragen wird, auszuführen 
17,1 enthält ein weiteres ze&reau fü 
on Schreiber. Sie sollen vom 22,.Jahrr 
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verzeichnen und davon die 1% mit ihrem Eır- 
tage sondern, da von dem Tempelbesitz die Zxrr 
nicht erhoben wurde. Dies Verzeichnis sollen sie 
den Agenten des Satyros (A 
wand) einreichen, und ei 
die Besitzer, welchen Rechtst 
Tand haben (vgl. Einl. $ 7 The vn 
tenure), all Von dem € 
samen aus dem 23. Jahro des P 








A Karlgeu apayu- 





tion of land 
Ion 
Indolphos ist nur 














der Schluß erhalten. 
Das Gesetz selbst ist nach Kal. 23, 1-3 
dem Burcan des Dioiketen Apoll 






Revision 






Bestimmungen gehen ins einzelnste. 
A solche üher die Ernte, die Aich 
Ökonomen, über die eidlich 

chtigkeit der Angaben des 
ragt und über Verfälschun 
Gefäße muß der W. 
besorgen, bekommt jedoch den vom Disiketos 
festgesotzten Preis dafür durch den Ökonomen. 
ausgezahlt. Falls der Weinhaner die volle Steuer 
nicht in N: hlen kann, muß er für einen 
Herta vo 


der 













Erhärtung der 





der Produkte bauer 








Liste sämtlicher van — 
zahlen. Diese Geldsteuer wurde mit 
der Steuerpächter direkt an den 
wie auch 
turalien direkt an d 
geliefert worden kon 

Der 3. Teil ( 








emeräueg gezahlt, 


ausnahmsweise die Stenern in Na- 
Bi 








o königlich 















enthält das 
in bei w 
nie Laws 










santesten Teil der R 
ol. 39-56 bilden den ursprüh 





ichen est, der 








ıterzogen 
rungen unterworfen word 















57-58 sind dem Text hinzugefügt, forner ist 
ein ursprünglich. selbständiger Papyrus (Kol 
172) ebenfalls mit dem Gesetz verbunden, 








wobei es dem betreffenden Beaniten, der die 
Papyri aneinander klebte, passiert ist, daß or 
den Text der beiden Kolumnen 57-58 noch 
inmal mit anklebte (Kol. 3900,17). 

Während der Weinbau zwar unter staatliche 
Kontrolle gestellt, doch unbeschränkt war, war 
die Ölproduktion auch quantitativ unter die Auf 
sicht des Staates gestellt, der zu diesem Zweel 




















eines gewaltigen Beamtenhoores bedurfte, in 
dom besonders die Nomarchen, Toparchen, Oko- 
inomen und Antigrapheis hervortraten. Die Zahl 
bestellenden Aruren war bis auf den 
wu festgesetzt, cbense di 
Menge des Ols, Herstellungskosten, der 
| Kaufpreis und auch der Verkaufspreis In Klel 
handel; der Import freinden Ols zu Handels- 
zwecken war verhoten, obwohl der Staat nicht 
immer mit dem im Lande produzierten O1 aus- 
kam. 



















Die Preise, die die Olmonopolpächter, 
hass eiy Dauehv (Gronfell: contractors), an di 
Ölhnuer zu zahlen hatten, sind in dem das 
Gesetz eröffnenden Aepayın festgesetzt: die 
Artabe Sesamöl zu 30 yeiwses (ungefähr 30 Liter) 
8 Drachmen, Krotonöl 4 Dr, Kuokos 1 Dr. 2 























Obolen, Kolokynthinos 4 Obolen und endlich 
die Artabe Leinsamöl 3 Obolen. Oliven, die 
zu Strabos Zeit schr häufig ‚ypten sind, 

n erst damals an anzupflanzen : daher 







ht erwähnt. Wird das Ol nicht 
efert, so müssen die Bauern 
2 je 7, von Sorte 3 je 8 Artaben 
anf 100 augeben. "Über die verschiedenen Ol- 
pflanzen gehen die Bemerkungen Wrights p. 
1244. Auskunft. Die Steuer auf Sesam betrug 
| % auf Kratonöl 1 Dr., die anderen Arten 
waren steuerfrei. Die Zahlung erfülgte in Kupfer. 
Daß die Bauern 2, resp. 1 Dr. als Steuer zurlick- 
zahlen mußten, anstatt daß man ihnen gleich di 
geringere Summe von 6 und 3 Dr. zahlte, hängt 
wohl damit zusammen, daß man einen formellen 
Unterschied zwischen den % 
machen. wollte. Arie hatten dio Steuer 
nicht zu zahlen, erhielten aber Sesamöl m 
6 Dr., Krotonäl mit 3 Dr. 2 Ob. und 
| mit 1 Dr. bezahlt, sodaß ihre Steuerfreiheit ol 
| jeden reellen Wert war (43, 11-19). Der Ver- 
kauf des Öls an die Olmonopolpächter geschah 
strenger Kontrolle des Komarchen (39— 
40,8): hei der Be 'g des Kleinhandels- 
preises ist eine Korrektur auffällig, durch. di 
| der Preis der niederen Öle sofort um 50%. gr 
steigert wird, wahrscheinlich um die Nachfrage 
nach Sesamöl aufrecht zu erhalten oder noch 
zu vermehren. Daß die Aussaat, Ernte, die 
| Herstellung des Öls in den Faktareien, die Wi 
zeuge etc. unter der sorgsamsten Aufsicht. des 
Staates standen, bedarf keiner Erwihnung. Auch 
finden sich die genauesten Bostimmungen fiber 
das nach Aloxandrien gesandte 
übe 




















Di 



















































inheimise 
das 








und fremde ( den 





55,16), sowie 
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Tempeln hergestellte 01(50,20--52,3), desgl. nus- 
führliche Strafhestimmungen über Umgehungen 








und Verletzungen des Monopol. 


Stellung der zpränsen chy Basis war nach 

ine andre als die der mpAnea sr 
in A und B. In A und B zahlen die 
Pächter eine bestimmte Paehtsumme fir eine 
Steuer, deren Hühe noch ungewiß ist; si 
halten den Überschnß oder müssen den Verlust 
tragen. Beim Öhnonopol ist alles aufs genauoste 
bestimmt, unsicher ist mur der Preis, den. die 
Kleinhändler zahlen — er wird durch Verstei- 
gerung festgesetzt —, und der Ertrag der Ernten. 
Ist dieser größer, als veranschlagt war, so füllt 
der Überschuß dem jazöov zu. Hat der Öl- 
monopalpächter nicht alles ÖI vor Ablauf 
Kontraktes an die Kleinhändler verkauft, so 
zahlt ihm dor Staat für Rost. einen ge- 
ingeren Preis. Unbe die den 













































1 nach allem nicht schr groß gewesen sein. 
Lohn für ihre Mühe erhielten die Pächter 
dem Profit, di Staat In 
io Kleinhändler machte, 
.d zwischen den Hor- 


Als 















ngckosten und dem 
Emrema). Von ei 
und B nicht die Rede. 
das unte 
Schwankungen u 





u solch 
Von diesem  Emtermen, 
Verhältnissen kaum große 








1 
erhielten auch die Bmzsersi und zer ihren Tohn, 
io Ölpächter selbst 
das Gesetz über 





‚rworfen gewesen sein wi 





6). Sowei 








und 58 enthalte 
dns Ölmonopol zum Verkauf 
Die Bestimmung 

Am Schlusne. steht. d 
ige Bemerkung: In Zahlung ne 
(doch wohl. der König) 24 Obolen Air den State 
Es folge daun. nach irrmlicher Wiederholung 
von 37 und 58 (gl. oben) die Lite der wat 

it genauer A, 


aa 205 vie 


sind zT, 
höchst 





sehr dunkel, 















produktion bestimmten Aruren, So heißt es 
z.B. Kol. 60: dem Saitischen Gau mit 
Naukratis. An Sesam 10000 Aruren, an Kroton 
114337, Arıron und zur Verfügung für Alex- 







andria, wovon der Pächter des S 
keine Stener erheben soll, 1066, 
an Sosam zur Verfügung fir Alexandria 2000 
Artaben*. Die Liste dor wusi sthnmt weder mit 
den von Herodot und Strabo gegebenen über- 


tischen Ganes 
/ Aruren und 








ein, noch mit sonstigen Zusammenstellungen, ja 
nicht einmal mit der kurzen Aufzählung ars 
Kol. 31, die doch in demselben Jahre. nicder 
geschrieben ist. Es zeigt sich eben daraus, daß 
fortwährend Verschiebungen in der Gaueinteilung 
vorkamen. 
Der vierte 
Aeigrayna Tranegan 
















(D, Kol. 7378) ist ein 
Der Abschnitt scheint. di 


ind Dörfern gab, und die in gleicher 
jenern vorpachtet wurden, zu 
Regierungsbramten zu regeln. Der 5. Teil 
Laws, E, endlich ist zu fragmentarisch 





nd der 
mentar, dor den Text hegleitet, werden dem Leser 
das zur genüige zeigen. Neues Licht fillt auf 
e große R ‚auf Mahafly 
schon in der Einleitung hingewiesen hat, un 
io ausgedehnte Horanzichung beson 
ders der Flinders Petrie Papyri im Kommentar 
it scheint cs 
Ior Flinders Potrie Papyri Part! 
klich eine Liste von Kleinhändlern haben mit 
der Angabe der Quantitäten von Öl, die sie Tag 
'ng von den Öhnonopolpächtern übernahmen 
Rev. Laws 47,10—18,2 und diese Wochen. 
rift 1895 Sp. 13191). Meine Erklärung von 
de (Hermes XXX S. 1206) finder in 
dem Ausdrucke # 378% (29,6) für das Land, 
von dem die rp2298ss erhoben wird, ihre Bestä 
tigung. Auf manche Abweichun; der Auf- 
fassung des 


































ügchen, bietet sich vielleicht einmal anderswo 
Doch sei 





ielegenheit zum 
Schluß an 


s mir gestattet, 
hrosos zu 
s Papyras 62 des 
















Louvre anknüpft, 
auf die Rey 





ie Laws angewandt werden können: 
„Mais co systöme de In ferme est-ildijä si loin 
do nous et les ronseignements certains qui 

ts qu’on ne 
insi dire au 62° papyru< 
nt fit dans des archiv 
de quelque &tat moderne? Ne troure. 
. parmi les vienx papiers di ya une 
izaine Waundes, des ordennances, des procddes 
‚öcutions, des requötes rappelant em tous 
points ces documents qui ont deux mille ans 
de date, et nous montrant par To fait ce que 
sont deux mille ans dans la vie do Uhumanitet- 
































1 No. 521 


126. Dezember 1806,] 1056 





BERLINER PHILOLOGISCHE 





Drei Appendices sind dem Werke angehängt. 
Der erste giebt eine none Edition des Pap. 02 
des Towvre auf grund von Kopien Grenfells 
und Wilekens, In einem schr kurz. gehaltenen 
Kommentar führt uns Grenfell die neu ge- 

menen Resultate an. Appendix II enthält 
5 none von Fl Potrie erworbene Papyri, 
aa. einen Janknd äpeog, der sich auf di 
jung von Ackerland durch D 
zieht; ein andror Papyrus spricht von der Lie- 

Krotonsan 

ist der letzte, Fragmente 

















de 


















doch. besonders wichtig 
« iner Abrec 
Ökonomen oder Antigrapheus, wichtig w 





Auf 
benen, aber dach 
komp tersuchungen ausführl 
sinzugehen, verbietet sich von selbst. 
verwirft 









hier 
Grenfell | 
das 
HER 
gen Pooles (Catalogue 
ins) seitens Revillont hervorge 
Grenfell stellt sich 3 Fragen: 1. 
Welches war dor normale Wechselkurs zwischen 
Silber und Kupferdrachme? 2, Unter welchen 
Umständen war Kupfer nicht vollwertig, und | 
wie groß war der Disconto? 3. Welches war 
‚las Gewichtsverhältnis zwischen einer Silber- | 
mänze und. ch 
Kupferminzen 
wischen Kupfer und Silber als Metall 
Grenfell weist zuerst nach, daß 








lich. scharfen Polemik, die 


schätzung der Untersue 














rufen ist, 

























Kupfergeldl 
testen Maße, un n 
Drache, gehra 





des Ölmonopols sind in Kupfer berechne 
Silberstater (Tetradrach 
Das Kupfer wird also für genisse 1 
Zahlung 
typische 
d, das 
x Vorgii 
Anzunchmen, ist 
g ist in Agypte 














ioden Abung in 
ind Obole sind die 
nlinzı in Gi 








ors von de 
ndar. eins Üborgangese 
In Kupfer 








mit 











| Tistischem 
| er hier in 


WOCHENSCHRIFT. 


genon so ergicht sich aus den Papyri und 
Ostraka, die die Umrechnung des Silbers in 
fer enthalten, mit geringen Schwankungen 
ein Abzug von etwa 10%. Damit ist die zwei 

Frage beantwortet. Für dio ersto Frage erweist 














Gr., daß das Verhältnis des Kupfers zum S 
im 3. und wahrscheinlich auch Jahrh, 
120: 1 war. Für die dritte Frag, strikte 
Beweisführung zu erbringen. Bei den großen 





Kupfer 
upfer als Me- 
hr Verhältnis 
als Münzen, und seit Philadelphos deutet nllos 
auf ein Verhiltnis von 150: 1 hin. Die Silber- 
rachme geht auf den phönizischen Münzfuß 


Zahlungen an die Regierung 
Verhältnis zwischen Silber und 














zurück, von der Kupferdrachme dagegen — und 






nfachen, aber wichtigen Re- 
sultate zu denen er bei seinen Untersuchungen 
kommt. 

Die Rovenne Laws’werden in Zukunft immer 
die Grundlage bilden für alle Untersuchungen, 
die sich auf das ägyptische Steuerwesen zur Zeit 
der Ptolemäer erstrecken, und dafür, daß sio 
ıs in so troflicher Publikation vorgelegt sind, 
schr zu Dank ver- 











iorock. 


deutsche höhere Schule. 


A. Ohlert, Die 
Hannover 1896, Meyer. XII, 344 8. 8. 4 M. 





Der Verf. der vorliegenden Schrift ist be- 
kannt. als unermüdlicher Vertreter der Ideo einer 
upestaltung des höheren Schulwesens in ron- 
inne. Seine Gedanken darüber hat 
neuen Zussnmenfassung sein 
Lesern vorgelegt. Wer will es leugnen, daß 
Frage nach der Gestaltung der deutsch 
höheren Schule eine der brennendsten u 
Zeit ist? .Jeiler Versuch also, für das Probl 
e Lösung zu finden, muß daukbar a 
‚ und wer auch einem solchen 
































der wird 





duch, wer ick unter- 
nom eigene Ansicht prüfen 
und sie schärfer in. 

Wir Iasson den Vert; sein Programm selbst 





Vorworts heißt es: 





aussprechen. S. VIII di 
„Die Schule soll deutsch sei gensten Sinne 
des Wortes, daher muß dem Unterricht im 
Deutschen die vornelmste Stelle eingeräumt 
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werden; die Schule sol moder 
sten Sinne des Worte 












nsero höheren Schu 
icht nur das Verst 





höherem Grade unsere, | 
so schr vor- 


Kultur, sondern in wei 
gegen jedes frühere Jahrhundert 
änderte, sitliche und geist 
Was den ersten Punkt angeht, so st 
der Verf. ja mit denen überein, welche nach 
dem gebräuchlichen Ansdruck das Deutsche in 
den „Mittelpunkt des Unterrichts setzen wollen. 


































Er zieht die praktische Konsequenz, indem or 
in dem von ihm. vorgeschlagenen besten’ Lahr- | 
plane Deutsch in allen Klasse den | 
beiden Primen Aber | 
an kann meinen, daß das D gei- 





igen Mittelpunkt des Unterrichts bilden soll, | 
ul dach der Ansicht sein, daß es nicht ei 

überwiegende Stundenzahl haben muß. Die 
Arbeit in den doutschen Stunden besonders der 
oberen Klassen ist so eigenarlig, daß sie na 
meiner Meinung selbst eine tägliche Wiederkehr 
kaum verträgt, im übrigen 
Unterricht tüchtiges h erwerben, | 
dann wird das Deutsch r Hand 
allmählich eine allg 































jen mag. Es 
d Idaalsten 








zu oft und zu 
Der Verf, will von si 
deutschen Unterricht 
begriffe, welche in der Sprache leben, 
genstande eines besonderen Studiums müchen 
(8. 307), ninlie h 2 Stunden in 
IA, TB und TA. selbst als. de 

it, Charakter, 
Aher ich 
fürchte, der U rd ähnlich dem werden, 
welcher sich einst an die Blementi 
Aristoteleao anschloß, und der wogen s 


h zu sprecl 




























Togices 
allzu 











abstrakten Charakters die Wirkung auf d 
Schiller vorfi 
Was das Zweite angeht, so kann man rageı 





lo modern werden mub — und 
kan 


Wenn die 
Ans muß sie werd 
durch. die 

















Fast 


schaften abgethan? 
os nach seinen Worten so scheinen. 
terscheidung zwischen Geisteswissenschaften und 








| steltun 


exakten Wissenschaflen®, sagt er, 
obenso wenig aufrecht zu erhalte 








Beispiele 
schaft 






nd Gi beiden hei 
31: „Die Rechtswisse that 
dem Einilusse der natursissenschafllichen Ne 
ho Voraussetzungen, di 
für einwandsfrei galten, ändern mitsse 
außerdem durch die veränderte Beleuchtung dr 
Problems des freien Willens und der rechtliche: 
Verantwortung neue schwierige Aufgaben für di 
‚kunft gestellt. Die Geschichtswi 
schaft sicht sich, namentlich durch die Date 
nung des psychiatrischen (iesichtspunktes, in di 
Notwendigkeit versetzt, die geschichtliche Dar 
stellung ganzer Zeitalter und die Beurteihn: 
bedeutender Persönlichkeiten der Vergangenhei 
einer erneuten Prüfung zu unterziehen“. Ahr 
Naturwissonschaften geworden? 
(lie Rechtsfille künftig nach. natur 
chalichen Sätzen entschieden werden 
Una Geschichtswissenschaft gegenüber, 
welche das pathoh den Vorder 
grund stellt, gesteh kann ich mich 
gewisse 
Wenn etwas im Begrift it 







































ich, 
unangenehmen Gefühls nicht erwehrer 








ichtswisce 











der sozialen Kräfte und Bewegungr: 
ichte, glaube. ic 





Gese 
wird man auch 
schaften 
voll halte 









dürfen wie die N 
© Schule an 
ten gelehrten Berufe de 
eine größere Bedeutung zuzuschreiben sein al 
den Ietztoron. 

Stel 





‚it, so wird wenigste 
orsten 





©. Kohle. 








Auszüge aus Zeitschriften. 

Neue Jahrbücher für Philologie und Päds- 
gogik. Hefe 8. 

1. (06) H, Pomtow. Die dreisetige Basis dl 
upaktior in Delphi. Zusammer 
der Überreste md Vergleichung mit des 
olympischen Denkmal und Rokonstruktionsrenscl 
(Kehluß fig). -- (33%) L- Polster, Zu Cie. ad Art \ 
44. — 1537) G. Gilbort, Die älteste Minzo Ather: 
Das von Sclon eingeführte Hayptmünzstück war c 
inopigraphisches Didrachmon mit dera Stiorkopf al 
Stempel. — (HH) O. Höfer, Zu den Namen 








Mossenior und 











] 
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Kureten. Auch der dritto Kuretennamen im Et. M. 
Hädates 3 Yaäladoe entspricht. einem Epitheton des 





ode, — (5%) B. Pomtow, Zun 
.don-Stoin. Das Archontat dex 








Karpos füllt ins 1. Jahrzehnt des 4. Jahrl. — (654) 
L. Polster, Zu Tac. ab ex. I #4. — (b) RB. 
Fritzeche, Zur Biographie des Lucreti 








(ie Berochtigung des Zweifeln an di 
(des Dichters. — (MD) W. Pützner, 
6.24. — (6) K. Busche, Zu Ü 
(573) K. Lehmann, Zur 
Hanaitals gegen Seipio (0 
schaftergeschichte Palyb. XV 
vun Moral, VII 161. onlchnt, um die U 
wischen Seipio u. Hannibal zu ermöglichen, und vo 
in die eöm. Überlieferung gekommen. Bei Pol, hat 
im Urtost als Schlachtplate Naragyara yeatanden, 
womit die numidische Stall gemeint int. — I. (BB4) 
P. Stoin, Mag. Scidenstücker und der Lippstüdter 
Schule u. Kirchenstreit von 1797, Aktenuübige Dar- 
stllung des Versuchs, für dio Schüler auf dem 
Lipptädtischen Oymnssium eine besondere Gofter- 
werchrung einzurichten. — (I) X. Brinkor, e- 
merkungen zum Sprüchgebrauch Ciceros in der 
Kannıyntax, — (877) B. Wagner, Hin Wort üher 
das Äußere unserer Schulprogramme. — 30) Tobbe, 
Anzeige von F. Bach, Homers Odys, in verkürzten 
Form. Fine völlig vorfchlte Arbeit. — GM) F. 
Solter, Anzeige von Knanth, Ohmgntcke zum 
Übersoizen in das Lat, für Abiturienten. Anorkon- 
monde Beurteilung mit einigen Ergänzungen. 





"te den Feldzuge 
Kund- 





























Archiv für Goschiohte der Philosophie. 
BXF.D.TT, ML 

Metaphysik und Geschichte der 
(10) P. Natorp, Die Entwickelung 
Descartes® von den „Iogelu® bis zu den „Medita- 
tionen“. — (29) P. Kupka, Die Willenstheorio dos 
Doscarten — (10) D. Greiner, Dor Begriff der 
Porsönlichkeit bei Kant. — (85) Zahlfleisch, Die 
Polemik des Simplikios (corollarium p. BOL-143 des 
Kommentars oil. Diels) gogen Aristoteles’ Physik a 
1-5 über den Raum. Die Einwendungen dos Riin- 
plikios gogen Aristoteles’ Auffassung vom Haum 
worden ausführlich entwickelt und zugleich einer 
Kritik unterzogen, div zu dem Ergebnisse führt, dat 
dio Platonische Anschauung vom Raume einen groben 
Einfluß auf die Darstellung des $. ausgeübt hat, und 
daß sich ihm Platonische und Aristotelische Pri 
sipien mischen. — (110) P. Tannery, Une lettro de 
\teneri ü Mersenne. — (117) M. Grunewald, Mi 
vollen (Forte). — Jahresbericht. (137) C. Bäum- 
or, Bericht über die abendländische Philosophie 
im Mittelalter, 1801-1806. 
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| &%0) M. Deloche, Le port des annenus dans Yan 


| (Par). “Nützliche, aber für das Altert 
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Nouon Korrespondonzblatt für dio Gelehr- 
ten- u. Realschulen Württemberge. 1119. 
(837) Grote, Über Schülerpräparationen. — (364) 
Fr. Harder-R. Pauckstadt, Gricch, Schulgram- 
matik. 1. Fr. Hardor, Griech. Formenlehre 
(Dresden). “Gut angeordneten, aber zu geringe An- 
forderungen stelenden Büchlein. (35) A. Rza 
Zur ältesten Überlieferung des Hesiodos (Prag) 
"3ühsame Vorbereitungen zu einer verbesserten He- 
(866) W. Reichel, Über homerische 
Waffen (Wien). ‘Scharfinnige, durch Voroinigung 
Hogischer und philologischer Kenntnisse frucht- 
baro Untersuchung. Meltzer. 
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(219) E. Boisaog, Lart Myeinien. 1. Troie- 
Hissarlik, Übersicht Aber die bisherigen Auspru- 
bangen in Troja, —- (263) J. Koolhoft, Notes sur 
Athönagore. — (280) Catalogus codieum hagiogra- 
phicorum Graecorum bibliothecae nationalis Pari 

wis odd. Magiographi Bollandiani et 
Omont. ‘Vorzügliches Hülfemittel! 












u. 
F. Cumont. — 





quitö romuino ot les promiers sideles du moyen Ago 











schüpfende Sammlung. P.C. — (211) A, W. 





rall, Euripides the rationalist (Cambr.) Ablehnend 
beurteilt von J. Bidez. 
Literarisches Oentralblatt. No. 48. 


(1734) Dionis Prusaoonels quem vocant Chry- 





sostomum gquao exstant omnia ed. — J. de Aral 
1 (Berl). “Das günstige Urteil über Bd. I kanu 
vorstärkt auf den II. angewandt werden. B. — 





(1730) Soph. Elektra, erkl. von G. Kalbel (Leipz.). 
Deu neueu Unternehmen [sgl. No. 48 Sp. 1530] ist 
zu wünschen, daß es sein lobonswerten Programm 
rein und geschiekt zur Ausführung bringe. 0. 
— (1739) A. Do-Moroht, Il culto privato di Roma 
antica ] (Na orchwog umfassende Beherrschung. 
des Quollenmatorials und treffenden Urteil; abgoschen 
von dem vorwiegend antiquarischen Standpunkt des 


















Vorf. in den Hauptpunkten abschlieend. G. 
W.....a — (1740) R. v. Sonfädt, Tyndaris 
(Palermo). mit Fleiß und Gowissenhaftigkeit 


begonnenen Studien lassen eine Fortsetzung wün- 
schen‘. T. 8. 

Deutsche Litteraturzeitung. No. 49. 

(1515) Studi italiuni di ülologia elawica. IV (Flo) 
Bringt den Philologen sowio den Historikern des 
Hnmanisunus neues, unentbehrliches Forschungsmate- 
rial. 2 Maase. — (117) H. Weiasenborn, Die 
Berechnung des Kreisumfunges bei Archimedes und 
Leonardo Pisavo (Berl). “Interasunt‘. E, Gerland. 
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No. 521 





Wochenschrift für klassische Philologie. 
No. 4. 

(4305) 3. Dborg, Die Sphinx in dor grisch. Kunst | 
ind Sage (Leipz.). “Zeugt von voller Beherrschung 
der Litteratur und ausgebreiteter Denkmülerkennt- 
nis; die Ergebnisse verdienen durchaus Zustiuumung‘ 
H. Steuding. — (1307) Luolen, Dialogues choisis 
— par A. Masson, J. Hombert (Par). ‘Ohne 
wimenschaftlichen Wert; als Schulausgabe vielfach 
bedenklich”. D. Schule. — (130) A. Weidner, 
Schülerkommentar zu Tac. Agrie. (heipz). "Unter- 
scheidet sich inhaltlich vorteilhaft von manchen 
anderen Schülerkommentaren desselben Verlage‘. Th. 
Opitz. — (1312) A. Kmoppitsch, De Laotantii | 
Ave Phoenice (Gras), “Kein nennonswerter Fort- 
schritt. $. Brandt. — (1313) A. Lange, Übungs- | 
in is dem Deutschen ins Lat. 
f. Pritun (Leipz.). "Bietet für leichtere, im wesent- 
r erzühlende Aufgaben rei 
klare, reine, würdige Sprache ompfehlendes Material‘ 
0. Drenckhuhn. | 
























Nouo Pnlologische Rundachan. 

Gh Homer Made ammias > ei. d. van | 
Lesuwon ıı MB. Mondez Costa, Mi il.T.1. 
Heyden) Westliche Vermehrungen und Ver 
Bozarugen® anerkonnondo_ Harprchung von iM. 
SEN E R Amalsco. Honten Aug u 
m Dar Id 3% (ie) Note von I 
Kl. = gb) B. M. Rooonstbck, Die Akten der | 
Aeraorademaat. Kine Sue sur dt. Hecht | 
Mehreung Stranh) Hg At 0. Wie. — 
(a0) er Behemidiager, Unteruchungen über Be | 
Fu Mlipa) Sort von 0, Mile. = CR) W. | 
Serie, Der Auicmn in einen Humpteruten. | 
An Wale) Beiub der eingehenden De. | 
































mprechung von PA. Weber. — (iM 
zowaki, Die Religion des röm. Hi 
reichhaltig und lesenswert” Bruncke. — (46) P- 
Knoko, Dio röm. Moorbrücken in Dontschland(Berl.). 
‘Die Frage, wo die pontes longi des Don 
ist oben sowenig endgültig gelöst wie 
Teutoburger & E. Dün- 





‚Schr 











uchen sind, 
die nach di 






zelmann. rung an 
AD. Schwefer (Leipe). Warm empfohlen von 
Hansen. 





Rovuo eritique. No. 46. 

(40) @. M. Oolumba, II marzo del H a Chr. 
a Roma (Palermo). “Nicht für die Gelehrten” A. 
owehl-Leclerg, 








Libyssa, 
Für den Nachweis der Stätte des Hannibal- 
‚rabos, zu deren Ausforschung Ch. Hülsen in 
Nr. 1 disser Wochenschrift (1800, 5. 28) 
bildet die Bestimmung der Lage des 
byssa die Vorfrage, Ein Besuch Konstantinopels 
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| förderlich sein können. 


| 33 fit et Libyasa opp 
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im Sommer diesen Jahres gal 
mir Gelogenheit zu einem Ausfluge auf der anate 
schen Eisenbahn längs der Nordküste des Moerbusens 
1 (en Artacenu), Einen Ta konnte 1 
ehstreifung des ziemlich eng begrenzten Ge 
bietes verwenden, das für die Topographie von Li 
byısa, in betrachl kommt. In Begleitung eines bei 
bahnbauarbeiten beschäftigten, aufgeweck- 

der in der Gegend heimisch. war. 

‚on dem deltaartigen Mündungsgebic: 
des Dil Dero aus Aubaufwärts, dann westlich, meist 
auf der alten, über die Höhe ziehenden Strade Ir 
wmid-Kadiköi (Nicomedia-Chulcedon), bis nach (ebize 
(Gebac, Gnebzt); von da stieg ich Umweg: 
über dan sog. Hännibalgrab zu dor oino halbe Stunde. 
südwestlich vom Orte entfernten Station Gebe 


hinab, 
ich bei der beschränkten Zeit eine tiefer 
chende Untersuchung und allseitige Erforschung 
dor Örtlichkeiten nicht beabsichtigt werden konnte 
50 wird doch ein auf eigene Anschauung nich stützen 
des Urteil der könung der schwobenden Frage nur 
Teh habe die Überzeugen: 
gewonnen, dab das alte Libysa, wie auch Leak 
Und Kieport annehmen, nur in der (gend der 
heutigen "Station Dil (86 km von Iamid) zu wachen 
ist, und zwar in der Nhnlaunkung, wo der Dil Dere 
den parallel mit. der Küste verlaufenden Höhenzuz 
urchbricht, um sich in Moor au orgieben. Keiner 
falls int Gnbizo mit Libyaea an idontifizie 
ven. Die Gründe, die für letzteren Urt spreche 
und’ mir auch von einem Kenner der Gegend, Her 
Üoneraldirektor von Kühlmann, vorgeführt wrunlen 



























































| scheinen mir nach Prüfung der örtlichen Verb 





iso dürchana nicht beweiskräftig zu acin: Gebir 

iegt auf der Höhe, ca. 8 km vom Meere ontfer: 
während Libya nach 

jor Qnollon') am Moore 

(besonders in dom Hofe de 

dem Friedhofe) zerstreuten altgric 

jekturstücke und Inschriftsteine mickt 
















Täbysen dienen. 
Täbyarn ala 
gehen wollte, an cine schon in früher Zeit bowerk 
Stelligte Verschleppung derselben von einer Ruincr 
stätte am Meore gedacht werden. Von einer solches 
ist aber nichts bekannt: der Fischerort Daridec 
mit der Burg Eskihisar (Palneokustro) stammt 
untinischer Zeit; Libya selbst war schon © 
‚her Zeit verschollen: vergl, Plin. nat. hist 
un, ubi nune Hannibal 
tantum tumulus. — Der 20 Minuten südöstlich 
Gebize gelegene, von Touristen oft besuchte Gr 
hiigel, der als Grab Hannibals bezeichnet wird, füh: 
seinen ehrwürdigen Namen natärlich nur mit legen 
rom Rechte‘). Ebensowenig ist auf die lantliche 
Ähnlichkeit zwischen „Läbyssa“ und „Guebissd“ irgen! 


Zum mindesten müßte, wenn mas 
ie mögliche Heimat der Trünumer = 

























3 Seren TI 





yadten. 
%) Daß übrigens hier die Jahrhunderte alte Gral 
stätte eines Mannes von bedeutendem Ansehen ode 
besonderem Runge sich befindet, beweist die aus“ 
zeichnete Lage den kumulus mit beherrschender Aus 

sicht über die ganze Hochfläche und den Golf 
Das stattlichen, wei 


"Skophanı Iiya Altrose  gpkipee Dosrae er 






















orientalischen Ornamenter 


nufrecht, 
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welcher Wert zu legen; cs hat vielmehr als aus- | 
gemucht zu gelten, Jab Gebiso dem alten, u.a, bei 
Fonaras XIII 16 erwähnten Sara entspricht‘) 





Die wichtigsten, dirckten Deweisgrünte 
Gebize ED Mi r 


ind für Dil geben uns die Angaben der a 
an die Hand. Nach dem Ttiner. Anto 














p. 571 
hieraus berechnet 


teilung dor Reise Byzanz--Nicomedia 
h gleiche Tagesrouten mit den Statio« 
> und Atzozoa (DI). Wäre 

letzte Nachtstation in die (ogend van Gebize vor- 

-üigo Ungleichwäligkeit 
Tage Mitte eine grälere Strecke 
zurückgelegt werden müssen als an den. beiden 
ersten Tagen zusammen! 

‚Nor auf Dil paßt endlich das von. den literari- 

n Quellen in dürftigen Zügen überlieferte Lund. 
schaftsbild von Libya, Während auf der gan- 
zen 11 kın langen Strecke von Gebize nach Dil (und | 
auch bald wieder nach dieser Station, jenseits des 
Flusses) die fast unmittelbar an die Küste heran. 
tretenden, oft steil abfüllenden Felson nirgends 
Kaum für’ eine Niederlassung von oiniger Ausdehnung 
ewähren, ündert sich das Bild hinter der S 
Di. iier breitet sich auf eine kurze Strecke 
Flußebene aus, wie sie nach Appian Syr. 11 (mrapis 
Slam Alkızans bu <g Dibndz xal ee nes 
Aazza) anzunehmen ist Das Anschwenmungsländ 
den Flusses bot. von alteraher günstige Niederlas- 
sungabedingungen, Früher mag die Einbuchtung 
zwischen den zurücktrutenden Berghühen wohl eine 
uto. Uafenstätte gebildet halen; Jetzt haben die 
Mündungsarme des Dil Dere die Sandküste 
önärg nach Plutarch') weit ins Meer vorgeschubn 
und das Land zum Teil versmpft. Eiwan weiter 
landeinwärts dehnt sich wohlangehautes, fruchtbaren 
Ackerland aus. , 
scheint mir, um eine Vormutung —— nicht mehr — 
zu äußern, besonders gründlicher Untersuchun 
die nur nit leichter Uumusschicht beieckte, 
Higelplatte aut dom rechten Fludufer, etwa 
20-2 m über dem Meere, wo der westliche Höhen« 

h terrassenförmig zum Flußthal herul 
zahlreiche Ziegelreste liegen dort umher. Inu ganzen 
besteht freilich geringe Aussicht, durch Grabungen 
Überreste des alten Libyesa zu tage zu fünlern, da 
‚u die nie sehr bedeutende Stade schon im Altertum | 
verödet war. Ein glücklicher Zufall läbt aber bier 
oder in der Nühe vieleicht doch einmal das echte 
Hannibalgrab entdecken. 

Bei, genuuoror Erforschung de Gebietes wird 
auch das linke (üstliche) Plußufor berücksichtigt 
jrorden müssen, obwohl dart die A 
hätnisse von vornherein weniger günstig liegen 
Auf jeden Full’ mürsen wir ia dem Dil Dere, der 
von der Straße auf einer anschnlichen Brücke über. | 
schritten wird, den alten. Libyıson er] Er 
führt jetzt noch auch im Somnier reichlich Wasser, 
was im Gegensatz zu dem bei Kakihissur mündenden | 
Flächen hervorgehoben zu werden verdient. | 

Aünchen. 0. Schwab. 





nen Mereeipey (Do 

















































































#) Vergl. Forbiger in Paulys Realeneyclopädie s. v. 
) Ausgabe von Parthey und Pinder; eine Neu- 
beurbeitung von Cuntz und Kubitschek ist ange 
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Ausgrabungen in Korinth, Athen, Tunis 
(das Bild Vorgils). 
Beiden Ausgrabungen in Korinth wurde nach der 
v. 7, eine alte, volltändig erhaltene Strulenanlage 
ontäcckt, gopflästert, zu boiden Seiten Trottain. — 
Die grieciinche archäologische mellschaft fand vor 
Athen die alte Strabe, die vom Dipylon nach der 
Akademie führte, Ihr Lauf’ jt ekyas andern, ale 
iman, bisher vermutete. Bestitigt sich die Nachricht, 
#0 sind wichtige Funde zu erwarten; denn die Straße 
war auf beiden Seiten mit (rablenkmälern ge. 
Schwmickt, ereits Schliemann wollte dort das Grab 
den Perikies nichen; seine Unterhandlungen schei- 
hohen Preisen, welche die Grund. 
— "In Tanie (Sası) wurde bei 
cs Mosaik von einem Usriert- 




















te und, verügfichser Ausführung und 


(dus drei Personen darstellt. 
der Mitte sitzt ein Mann anf einem Stuhl mit 
Lehne; er trlgt cine weite, weiße Toga mit I 
Sau; ein Fuß stützt sich auf s 
dem Stuhl; auf dem Schobe hi 
Papyrusrolle, di i 
ersten "Buches der Aneido zeigt („Musa, mihi 
‚Gausas memoru, quo numine Iae .o Quldve 
Zur Rechten des sitzenden Mannes steht. di 
dem Verso angerufene Muse der Geschichte, 
zur Linken die der Tragödie. Klio hält cine Rolle 


Brhaltung gefund. 














eine geöffnete 























in der "io vorzulesen scheint. Mel- 
pomer gefranzten .  hochgegürteten 
Thenterkleid und hat in der linken Hland eine tragische 






Musko. Beide Muscn scheinen abwechselnd zu de 
aune zu sprechen, der dio Rechte nit erhobene 
Zeigeliugor un seine Brust drückt und aurückgewor. 
fenon Hauptes, die Augen gen nmel gerichtet, 
den Eingebungen der Musen Ianscht. Ilerr Unteklor, 
dessen Katalog des Musoums von Cherchel Furt, 
wüngler in No. 50. diesor Wochenschrift bosprach, 
Zögert nicht, das Dild_als cine Darstellung Ver- 
aila, wio cr die Anoido dichtel, anzusproche 
Stan" kennt alte Bildnisse des Dielters in Han 
schriften, so in dem borihnten, mit Bildern gc- 
schmücklen. Anein. Manuskript, des, Vatikans; alle 
diese Bilduise weinen, unter, einander oine gan 
Ähnlichkeit auf, dio don Schluß gesattet, dad = 
go Vorl wieerolen, 
ing Vorgils, ac oa cin lten Bildnis von ihm. 
Moraik von Sarn it gleichfalls dem vatıkni 
schon Bildnise vollkommen Ähnlich. Vergil it auch 
hier bar» und mit kurz, geschoronen laupthn 
durgostellt. Das Kunstwerk stanınt aus dem orsten 
Jahrhundert, chritli Kai an 
scheinend dio Nachbildung, eincu berühmten Werke 
Vielleicht des Bilden, von dem Martial spricht, 
Die Basilika von Dar-ol-Kous bui Kat, viel 
“das besterhultono Bauwerk aus dem Altertume 
in Tunesien, Früher fast gänzlich von Schutt bedeckt, 
ist, seit 1800, wo Kardinal Lavigerio os anzchauft 
hat, bis heute so weit freigelegt worden, dab um zu 
Kultuezwecken dienen Der genaue Bericht 
Verlauf der scchqhrigen Ausgrabungen 
wird demnichst ala Broschüre mit. Plinen und 
Bildern erscheinen. „— Kin Priester in Tabarku, 
Abbe Caasagne, Fand einen wohlerhaltonen rei 
geschmückten Fümischen Sarkophug aus weiber 
Marmor im Garten dev Kogierungngehäuden. Weitere 
Funde daselbst stehen zu erwarten. 
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Berichtigung. | Erwiderung. 

Die ftesension, welche 0. Rowbach über meine | Gegenüber den obigen Bemerkungen stelle ich 
handlung „Studio In Actunm collats- 43 | zunächst fat, dad Alzinger auf den sichersten Ay 
iser Wochienscht, Sp. 18061. veröffen | halt für die Zeitbestinmung den Atun, den hydı 

veranlaßt wich zu folgenden Derichtigungen | Nischen Silbertriton vom Jahro 50 n. Chr. nicht mehr 

Wonn Mir. sugt, Sen. N. Q. VI ld sei nur von | eingeht. Was die Stelle bei Seneca betrift, so Int 

Pompojt und seiner Umgebung die Reie, diesen aber | $ 1 wie 2 von demnelben Erdbeben. die Rede, wei 
Chen besonders Pomp, das Surrenfinum, Stabi 


Niege nicht zwischen Neapel und Cu, «0 bemerke 
hr dab ich, 14 nicht FI 1, sondern VI 12 (und 
awar sogar wörtlich) eitiert habe. Mer aber wird 
ein Eräbeben in und um Neapel erwähnt, 
der von mir ebenda citierte | 
ur von einem Erdbeben ia Neapel die lde it. | 
Die Bemerkung: „Der Dichter kann mit seinen 
Worten Vors 431%. doch mur die campi Phlograci, 
die hentigo Solfatara, gemeint haben“ onthält den 
Vorwurf, ich hätte darunter etwas Anderes verstan 
den. Boi Behandlung diexer Stelle wies ich auf 
Potron. 120,67 hin und citierte damı „Holt, Chronik 
der Erdbebon und Valkanansbrüche 1 p. 16 
&s wörtlich heißt; „Nachdem vorher der Graue] dos 
Bürgerkrieg ermifnt worden it, 1b der Dichter 
(elrontu) den into "aus dor Unterwelt seine | 
drohende Stirme erheben, die aus dem Schlunde | 
inor vorbrannten Gegend hervorschallt, zwischen 
Parthenope (Noapol) und Dikarchis (Puteoli) gelogen, | 
welcher man sogleich dio berühmte Bolfa- 
tara orkenut. 
Weiterhin eignet sich Roz, die von mir eingehend 
behandelte Argumentation Waglers an, indem or | 
schreibt: „Unter der unbestinmten in Vora MR un- 
geredeten” Porson kann doch unmöglich bloß der 
altrömer verstanden werden. leisten denn nicht 
auch die Bowohner ltaliene und dor Provinzen nach 
der M ir übt aber hierbei gerade den 
ernpunkt meiner Beweisführung vollständig. unbe- 
rücksichtigt. Der Dichter sagt, dad man weite, mit 
Lebensgefahr verbundene Kenn über Länder und 
Meere unternimmt, um (unter anderen auswärti 
Schenswürdigkeiten) die berühmte koische Venus 
des Ayale zu bepunder, Dice, Gemälde, das 
ter Augustus mach Rom kata, „ging aber nich 
lange nachher 2 Sehen "zu Keros Zeiten 
5.91 berichtet) 0 ruiniert, 
pie. eines gewissen 
Dorotheus ersetzen lieb“ (ef. Würmann, Dio Malerei 
dos Altertums, 8, 59. Mit Borufung auf die eben 
nannte Stelle des Plinius, die allen Editoren und 
onmentatoren des Aton entgungen ist, nubte und | 
muB ich. die Unmöglichkeit konstatieren, die Ab- 
Tassung des Gedichten in jene Zeit au verlegen, in | 
welcher dieses Gemälde bereite zu grunde gap 
gen war. 
München. 1 Alzinger | 









































































Verl 
Sooben erschien: 


Philouis Alexandrini opera quae 


recogu. L, Oohn ct P. Wendland. Editio minor. 


Vol. I recogn. L. Cohn. 


Anonymus Londinensis. 


bekannte 
u. a. Werken a. ält. Aerzte. 
Disehe. Ausg. v. E. Beokh, Dr. phil, u. F. Spät, 


aus Aristoteles Menons Handb. 
Gricch, horausg, 








nd Herculanense Hua schadigte. Von Nenpe 
eigen heißt €u aundrücklich Tniter ingenti malo per- 
Area, Wenn endlich A, als den Kerapunkt aeiner 
Boweisführung dio Erselzung der Aphrodite 
dyomene Jurch dis Kopie der Dorotheor unter Nero 
bezeichnet, vo It gerade dieser Grund recht hin 
Allg. #2 ist doch klar, daß dies eben deshalb 
‚geschah, um den Dewuchern des Cisartempels statt 
Se dureh. Moder verichsten hchberühunten Tate 
Yildon wenigstens dio Nachbildung zeigen zu 
A "6 Rosabach. 

















Bei der Reduktio 
Omero. 1/Odissen comn 
1. rin, Loescher. 
Omero. LTlinde commentata da 0. O. Zuretti. 
1. Tarin, Löscher. 
Aristophanis Ranac. Cum prol 








ugegangene Bücher: 
tat du 0. O. Zuretti. 








Mtecogn. L. Cohn. Ed. minor. 
L. Valmaggl, Grunmatien 


Berlin, G, Reimer. 
atina. 2. ed. Mai- 








A. F. Pavanello, I vorbi I 
eolare nel perfetto e nel supino. Mailand, Hogpli. 

Giac. de Gregorio, Sopra una forma Winfinito, 
uttiro nello linguo elassiche. Palormo, Reber. 

3. Lattmann, Geschichte der Methodik des Lat. 
Hlomentarunterrichts seit der Reformation. Eine 
„pezialistische Ergänzung zur Geschichte der Püda- 
gogik, Göttingen, Vandenhoeck u, Ruprecht. 

H. Rotter, Deutsche Hallschrift in zwei Teilen 
1. Deutsche Stabung, eine auf den vorwundschaft- 
lichen Beziehungen der Sprachhalle aufgebaute und 
allo Sprachen gleichmäßig darstellende Schrift. Leipr. 
Robolsky 





ini di forma parti 
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Anzeigen. 





von Georg Reimer in Berlin. 


Abteilung Antiquariat 
Borlin NW. 
Ankauf ganzer 
Bibliotheken, 
sowie einzelner 
wertvoller Werke. 
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. 1.60. 


d. Medizin 

v. B. Diols, 

Dr. med. 
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